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Seine  Excellenz 

Herzog  Joseph  Florimoiid  de  Loiibat. 


Ew.  Excelleiiz! 

Als  ich  im  Herbste  1906  den  zweiten  Band  des  Kommentars  über  den 
Codex  Borgia  Ew.  Excellenz  vorlegte,  war  ich  im  Begriff,  von  neuem  über  den 
Ozean  zu  gehen,  um  zunächst  an  den  Kongressen  jenes  Jahres  theilzunehmen 
und  im  Anschlüsse  daran  ein  weiteres  Jahr  meinen  Studien  in  Mexico  obzuliegen. 
Es  war  mir  damals  nicht  möglich  gewesen,  wie  ich  es  sonst  gethan  hatte,  den 
Band  zugleich  mit  einem  Inhaltsverzeichnisse  zu  publiziren.  Der  mühsamen 
Aufgabe,  ein  solches  für  die  beiden  veröffentlichten  Bände  anzufertigen,  hat  sich 
mein  junger  Freund  Dr.  Walter  Lehmann  unterzogen  und  sie  mit  bekannter 
Sorgsamkeit  und  Gründlichkeit  —  mit  einer  Gründlichkeit,  die  zu  der  Bedeutung 
des  Werkes  selbst  fast  nicht  mehr  in  dem  richtigen  Verhältnisse  steht,  —  zu 
Ende  geführt.  So  ist  der  Index  zu  einem  ganzen  Bande  angeschwollen,  wobei 
Manches,  was  ich  im  Texte  nur  andeutungsweise  und  muthmassend  geäussert 
habe,  mit  aufgenommen  worden  ist.  Die  Drucklegung  und  die  Korrektur  fielen 
mir  wieder  zu,  da  Dr.  Lehmann  seinerseits,  im  Herbste  1907,  zu  einer  Forschungs- 
reise ausgezogen  ist.  Wie  die  Anfertigung,  so  ist  auch  das  Lesen  eines  Indexes 
nicht  gerade  eine  erfreuliche  Arbeit.  Bei  dem  Umfange  des  Manuskripts  hat  mir 
die  Korrektur  Mühe  genug  gemacht.  Da  ich  mit  anderweitigen  Arbeiten  über- 
häuft war,  hat  sich  die  Fertigstellung  lang  hinausgezögert.  Der  Index  wird  aber 
den  Studirenden  helfen,  das  reiche  Material,  das  in  dieser  schönsten  aller  mexika- 
nischen Handschriften  enthalten  ist,  schnell  zum  Vergleiche  heranzuziehen  und  das, 
was  ich  zur  Erläuterung  sagen  konnte,  ohne  mühsames  Nachblättern  sich  zu  Nutze 
zu  machen.  Das  Ziel,  das  Ew.  Excellenz  mit  der  Herausgabe  der  Handschrift  und 
mit  dem  Auftrage  an  mich,  einen  Kommentar  dazu  zu  schreiben,  sich  steckten, 
wird  damit  leichter  und  vollständiger  erreicht  werden. 

Berlin,  April  1909. 

Eduard  Seier. 
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Auf  S.  170 — 178  des  zweiten  Bandes  habe  ich  die  sechs  Götterpaare  behandelt,  die  auf  dem 
Blatte  57  (=  Kingsborough  58)  des  Codex  Borgia  abgebildet  sind  und  die,  wie  ich  doit  nachgewiesen 
habe,  auch  im  Codex  Fejerväry-Mayer  auf  den  Blättern  35 — 37  (=  Kingsborough  10 — 8)  eine  Parallele 
haben.  Ich  hätte  noch  hinzufügen  sollen,  und  trage  dies  jetzt  nach,  dass  —  wenn  auch  keine  direkte 
Parallele,  —  so  doch  eine  gewisse  Analogie  in  einer  Reihe  vorliegt,  die,  neben  Bruchstücken  anderer 
Handschriften,  in  einfacher  Linienzeichnung,  ohne  Farbe,  auf  der  Rückseite  des  zapotekischen  oder 
kuikatekischen  Codex  Porfirio  Diaz  abgebildet  ist,  —  einer  Handschrift,  die  im  Jahre  1891  von  der 
Junta  Colombina  de  Mexico  von  einem  Bürger  der  Stadt  Oaxaca  erworben  und  im  Jahre  1892  in  dem 


Abb.  2.  Abb.  1. 


grossen  Werke,  das  diese  Junta  zu  Ehren  der  vierhundertjährigen  Wiederkehr  des  Tages,  an  dem  der 
neue  Erdtheil  Amerika  entdeckt  wurde,  unter  dem  Titel  „Antigüedades  Mexicauas  publicadas  por  la  Junta 
Colombina  de  Mexico"  herausgab,  veröffentlicht  worden  ist. 

Es  sind  hier  (vgl.  Abb.  1 — 5)  nicht  sechs,  sondern  fünf  Götterpaare  dargestellt,  bei  denen 
auch  nicht,  wie  auf  dem  Blatte  57  des  Codex  Borgia,  die  um  je  acht  (bezw.  fünf  und  eilf)  Zeichen  von 
einander  abstehenden  Säulen  des  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten  Tonalamatl's  angegeben  sind,  die  ich 
Seite  170  des  zweiten  Bandes  genannt  habe,  sondern,  in  augenscheinlich  ganz  bedeutungsloser  Weise, 
einmal  wiederholt,  die  zwanzig  Tageszeichen  in  ihrer  natürlichen  Ordnung.  Es  hat  eben  auf  dieser 
Rückseite  des  Codex  Porfirio  Diaz  ein  nicht  mehr  ganz  Eingeweihter  Stylübungen  gemacht,  d.  h.  Bilder- 
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schriftbruchstücke  zusammengetragen,  die  er  irgendwie  kennen  gelernt  hatte,  deren  eigentliche  Bedeutung 
er  aber  nicht  erfasst  haben  konnte.  In  den  Bildern  selbst  scheinen,  wie  gesagt,  Analogien  zu  den  sechs 
Götterpaaren  hervorzutreten.  Ich  glaube,  dass  wir  in  ihnen  Bruchstücke  einer  besonderen  Rezension  der 
sechs  Götterpaare  des  Blattes  57  des  Codex  Borgia  vor  uns  haben. 

Das  erste  Bild  (Abb.  1,  Seite  1,  auf  der  rechten  Seite)  zeigt  uns  zur  Linken,  auf  einem  Jaguar- 
fellsitze, einen  thierköpfigen  Gott,  der  mit  dem  Schmucke  QuetzalrouatVs  angethan  ist,  und  der  augen- 
scheinlich dem  Xolotl  der  Handschriften  (vgl.  z.  B.  die  Bilder  Abb.  -iGS— 271,  Seite  266,  267  des  zweiten 
Bandes)  entspricht.  Die  Göttin  ihm  gegenüber  ist  schwieriger  zu  deuten.  Die  beiden  rechtwinklig 
begrenzten  Streifen,  die  dem  unteren  Rande  der  Wange  aufgesetzt  sind,  scheinen  mir  darauf  hinzuweisen, 
dass  Chalchiuhtlicue,  die  Wassergöttin,  gemeint  ist.  Zwischen  beiden  Figuren  sieht  man  ein  Edelsteingefäss, 
zu  dem  von  oben  ein  Quetzalvogel  herabfliegt.  Ich  erinnere  daran,  dass  im  Codex  Borbonicus  die 
Abtheilung,  die  dem  sechsten  Jahresfeste  der  gewöhnlichen  Zählung,  dem  Feste  Etzalqualiztli,  entspricht, 
—  das  das  Fest  des  Regengottes  ist  und  in  anderen  Handschriften  einfach  durch  das  Bild  Tlalocs,  des 
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Regengottes,  veranschaulicht  wird,  —  neben  einem  kleinen  Bilde  Tlalocs  eine  grosse  Figur  XoIotVs  und 
ihm  gegenüber  Quetzalcouatl,  von  tanzenden  Dienern  oder  Priestern  XolotCs  umgeben,  aufweist.  Ich 
möchte  deshalb  diese  Abb.  305,  Xolotl  und  Chalchiuhtlirue,  als  Parallele  zu  dem  vierten  Bilde  des 
Blattes  57  des  Codex  Borgia,  zu  Tlaloc  und  Chalchiuhtlicue,  auffassen  und  die  Abb.  305,  gleich  diesem 
vierten  Bilde  des  Blattes  57,  als  Repräsentanten  des  Südens  betrachten. 

Das  zweite  Bild  (Abb.  2,  Seite  1  auf  der  linken  Seite)  ist  eine  deutliche  Parallele  zu  dem 
sechsten  Bilde  des  Blattes  57,  das  die  sechste  Region,  die  Unterwelt  oder  die  Richtung  nach  unten,  ver- 
anschaulicht. Wie  dort,  sehen  wir  hier  in  der  Mitte  zwischen  den  beiden  Figuren  einen  Erdrachen  und 
in  ihm  einen  Schädel,  in  dessen  geöffneten  Mund,  von  den  Zahnreihen  gepackt,  ein  Mensch  kopfüber 
hineinstürzt.  Aber  wir  haben  hier  nicht,  wie  dort,  den  Todesgott  und  die  Todesgöttin,  sondern  zwei 
weibliche  Gottheiten  dargestellt,  —  auf  der  linken  Seite  Mictecaciuatl,  die  Herrin  der  Unterwelt,  auf  der 
rechten  Tlacolteotl,  die  Mond-  und  Erdgöttin,  die  ja  bekanntlich  den  Namen  Tlalli  iyolln  „Herz  (oder 
Inneres)  der  Erde"  führt.  Sie  ist  von  der  rothen  Schlange,  die  Sünde  bedeutet,  begleitet,  und  ihre 
Bemalung  und  Ausstattung  entspricht  durchaus  dem,  was  ich  in  den  beiden  ersten  Bänden  an  ver- 
schiedenen Stellen  wiederholt  und  eingehend  für  diese  Göttin  beschrieben  habe. 

Das  dritte  Bild  (Abb.  3)  schliesst  nun  an.  Es  sind  die  beiden  Götter  der  Blumen,  Xochipilli, 
der  männliche  Gott,  und  Xochiquetzal,  die  Göttin,  die  wir  auf  dem  fünften  Bilde  des  Blattes  57  des  Codex 
Borgia  sahen,  die  auch  hier  ein  Edelsteingefäss  zwischen  sich  haben,  zu  dem  von  oben  ein  Quetzal vogel 
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herabfliegt.  Nur  sind  die  beiden  Götter  hier  einander  zugekebrt,  nicht,  wie  auf  Blatt  57  des  Codex  Borgia, 
von  einander  abgewendet  gezeichnet.  Wie  dort,  werden  aber  auch  hier  diese  beiden  Götter  die  fünfte 
Region,  die  himmlische  Höhe,  bezeichnen. 

Das  vierte  Bild  (Abb.  4)  weicht  anscheinend  vollständig  ab.    Wir  sehen  zwei  Figuren,  die  in 
ihrer  Zeichnung,  mit  ihrem  schwarzen   Gesichte  und  der  svastika-artigeu  Bemalung  um  die  Augen 


Abb.  5. 


entschieden  etwas  Unheimliches  haben.  Ich  glaube,  dass  es  die  beiden  alten  Zauberer,  Oxmnoco  und 
Cipactonal,  sein  sollen,  die  verschlungene  Reden,  Zaubersprüche,  sprechen,  und  dass  diese  hier  für  die 
beiden  Urgötter,  für  Tonacatecutli  und  Tonacaciuatl,  die  auf  Blatt  57  des  Codex  Borgia  die  Repräsentanten 
des  Ostens  sind,  stehen  sollen. 

Das  letzte  Bild  (Abb.  5)  zeigt  uns  zur  Linken  einen  Gott,  der  ganz  nach  Art  des  Sonnengottes  des 
Tonalamatl's  der  Aubin'schen  Sammlung  gezeichnet  ist,  aber  ein  rundes  Totenauge  hat,  und  demnach,  wie  die 
sonnengottartige  Figur  des  Blattes  6  der  genannten  Handschrift,  den  Mondgott  bezeichnen  muss.  Ihm  gegen- 
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über  sehen  wir  Tezcatlipoca,  und  zwischen  beiden  die  Netztasche  (chitütli),  das  kennzeichnende  Merkmal 
der  Jägerstämme  des  Nordens.  Tezcatlipoca  ist  auch  ursprünglich  ein  Mondgott,  und  er  wie  der  Mond- 
gott im  engeren  Sinne,  sind  bekannte  Vertreter  des  Nordens,  —  die  hier  statt  der  Pulquegötter  stehen, 
die  als  zweites  Bild  des  Blattes  57  des  Codex  Borgia  den  Norden  bezeichneten. 

Demnach  hätten  wir  hier,  auf  der  Rückseite  des  Codex  Porfirio  Diaz,  in  der  regulären  Folge, 
dem  herkömmlichen  sakralen  Turnus  entsprechend,  die  Himmelsrichtungen  des  Südens,  Unten,  Oben, 
Ostens,  Nordens  dargestellt.  Und  es  fehlt  nur  der  Westen,  der  auf  Blatt  57  des  Codex  Borgia  durch  die 
beiden  Maisgötter  veranschaulicht  war.  Der  Zeichner  dieser  Bilder  des  Codex  Porfirio  Diaz  war  eben, 
wie  ich  oben  sagte,  nur  ein  Stylübungen  machender  Schüler,  der  seine  Aufgabe  nicht  gründlich  begriffen 
und  uns  nur  Unvollständiges  zu  Papier,  bezw.  zu  Leder,  gebracht  hat.  Denn  auch  der  Codex  Porfirio 
Diaz  ist,  gleich  anderen  Handschriften  des  südlichen  und  östlichen  Mexico,  auf  Hirschleder,  das  mit 
einer  dünnen  Stuckschicht  bedeckt  ist,  geschrieben.  Unvollständig,  wie  sie  ist,  ist  diese  Reihe  doch  von 
Werth,  und  gerade  durch  die  Abweichungen,  die  sie  gegenüber  den  Darstellungen  des  Codex  Borgia  und 
des  Codex  Fejerväry  zeigt,  da  wir  auch  hier  wiederum  sehen,  wie  immer  dieselben  Ideen  den  so  mannig- 
faltigen und  abweichenden  Darstellungen  der  Bilderschriften  zu  Grunde  liegen. 
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aac  (Maya},  Schildkröte,  vom  Speer  des  Planeten  Venus  in 
der  vierten  Periode  (Süden)  getroffen.  I  336;  II  154. 

Aasvogel,  s.  Geier  (Halsbandadler,  cozcaquauhtli).  —  Gegen- 
stück zum  Totenvogel  (der  Eule)  1180;  II  252,  253,  — 
repräsentirt  Schmutz,  Sünde.    I  807 ;  I  253. 

Abbild,  Darreichen  des,  =  Opfer.  I  239,  240. 

Abbild  der  Mondgöttin,  s.  yacametztU.  —  der  Teteoinnan 
(Tlagolteotl),  geköpfte  Göttin  II  10  —  Tepeijollotli'&,  in  der 
Zelle  des  Hauses  der  rothen  Schlange.  II  21  —  aus  einer 
Rauchwolke  entspringend.  II  21. 

Abbreviatur  eines  Weiberkopfes  (Erdgöttin),  Mayahiero- 
glyphe  für  caban.  I  191  —  für  Tainoanchan,  s.  tecpaxoch. 
(1  243). 

Abbreviatur  des  Sonnenbildes,  das  Feuer-  und  Jahressymbol : 

Trapez  und  Strahl.    I  112,  23(5;  II  74,  173,  21G,  277. 
abbreviirte  Figurenzeiclinung.  I  41,  43. 

Abend,  s.  Tlapoijaua  —  s.  Gott  des  Abends  —  mit  ihm  Trz- 
catUpoca  in  Verbindung  gebracht    II  12,  23. 

Abendhimmel  =  Westen.  I  18(5;  II  14,  16,  21,  22,  264  — 
=  Tainoanchan.  II  20,  25.  —  Zunehmender  Mond  am 
Abendhimmel  =  Tezeatlipoca.  II  12,  23,  82,  85,  63,  298 
—  an  ihm  erscheint  der  neue  Mond.  II  264  —  Land  der 
Geburt,  Urheimat.  II  264  —  an  ihm  erscheint  der  Planet 
Venus  als  Abendstern.  II  14,  17  —  an  ihm  ziehen  die 
Vorfaliren  (Ueuetefeö,  Ciuateteö)  auf.   II  20,  25. 

Abendhimmel,  Westregion,  s.  Nord-  und  Südpfeiler  der  West- 
region —  auf  Bl.  33  u.  34  des  Codex  Borgia  durch  ein 
Haus  der  schwarzen  {^)  und  der  rothen  Schlange  ($),  j 
sowie   durch  einen  herabfliegenden  Adler  (quauhtemoc) 
gekennzeichnet.    II  17. 

Abendhimmel,  als  TUllan  Tlapalla^t,  Tlatlai/av,  Reich  des 
Eeuergottes  aufgefasst.  II  24  —  seine  Bemalung  halb 
rot,  halb  schwarz  (s.  Chictlapanqui).    II  158. 

Abendhimmel,  seine  Region  aufgefasst  als  ein  Reich  des 
Feuers,  des  Dunkels  (der  Erde),  des  Windes,  des  Wassers. 
II  25,  26,  35. 

1.  als  Herrschaft  des  Feuers.    II  24.  28 

2.  des  Dunkels  (der  Erde).    H  28ff. 

3.  des  Windes.    II  33  ff. 

4.  des  Wassers.    II  35  ff. 
Abendhimmel,  Mond  des  — ,  der  neue  Mond  mit  aschgrauer 

Scheibe  und  schmaler,  glänzender  Sichel.  II  56,  57. 
Abendhimmel,  s.  Cmatlampa. 

Abendröte.   II  24  —  die  eilfte  Tagesstunde.    II  298. 
Abendsonne,  geht  in  die  Erde  ein  =  tote  Sonne.    I  197  — 

ihr  Begleiter  s.  Xolotl. 
Abendsteru,  Form  des  Planeten  Venus.    I  238  —  am  West- 


himmel erscheinender  Planet.  I  337  —  östliche  Elongation 
des  Planeten  Venus;  sein  Erscheinen  dauert  250  Tage 
(in  der  Dresdener  Maya- Handschrift).  1 350  —  seine 
astronomische  Beobachtung  im  Westen  erklärt  den 
veränderten  Beginn  des  sakralen  Turnus  der  Himmels- 
richtungen mit  dem  Westen.  H  140. 
Abendstern,  Quetzalcouatl  als  solcher  aus  der  Himmelspforte 
heraustretend.  I  200  —  Quetzalcouatl  als  chicunaui  eecatl, 
mit  dem  schwarzen  Adler  verwandt.  I  332  —  die  Unter- 
welt verlassender  Quetzalcouatl,  der  am  Abendhimmel 
erscheint,  im  Westen  aufgeht.  H  14  —  schwarzer  Quetzal- 
couatl. n  32  —  vor  ihm  dahinwandelnd  Tezcatlijioca,  der 
Genosse  Quetzalcouatl's.  II  32  —  angedeutet  durch  Träger 
abgeschnittener  Leichenköpfe  in  Steinmesserverkleidung. 
II  13  —  Moment,  wo  er  mit  der  Sonne  im  Rachen  der 
Erde  verschwindet.  II  45. 
Abendstern,  vertreten  durch  Xtpe  Totec,  vierten  der  fünf 
Hüter  der  dritten  Venusperiode.  I  271,  279  —  für  ihn 
steht  Chalchiuhtlicue,  vierter  der  fünf  Hüter  der  vierten 
Venusperiode.  I  279. 
Abendstern,  TlauizcalpantecutU,  bezw.  qiietzaltototl,  bezeichnet 
die  zwölfte  Tagesstunde.  II  298  —  ist  der  Krieger  des 
Abendhimmels  und  durch  Embleme  des  Krieges  an- 
gedeutet. II  35  —  von  den  Michuaque  als  der  „Krieger- 
stern"  bezeichnet.  II  34,  35  —  ihm  nahe  stehend  eine 
Gottheit  mit  einem  der  Lippenschlange  Tlaloc's  ähnlichen 
Gebilde  unter  dem  Auge,  auf  Maya-Skulpturen.  II  141. 
j  Abendsternreihe.  1 337--341. 
abgerissene  Arme  und  Beine,  im  Süden  der  Unterwelt. 
II  58,  65. 

Abgerissener  Fuss  Tezcatlipoca's.  I  21,  146,  221,  222,  282; 
II  12,  32,  159  —  Xochipillfs.  I  146 ;  H  63,  64  —  Tlatiiz- 
calpantecutli's.  I  146;  II  64  —  s.  Hural-an.  (1 147)  — 
Acxoiiiocuil,  Name  eines  der  Genossen  Yacatecutli's;  ent- 
spricht Hurakan  (Quiche)  und  Tezeatlipoca.  II  128  Anm.  2. 
abgerissener  Fuss  TezcatUpoca's  durch  eine  Art  Spiegel 
ersetzt.  II  9  —  ihm  vergleichbar  der  Kopf  der  rothen 
Blutschlange  (tlapalcouatl)  an  Stelle  des  linken  Fusses 
der  TlaqoHeotl,  des  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer, 
n  159. 

abgerissener  Fuss  s.  junger  Mond  —  s.  liinten,  beim  Mond, 
abgerissener  Jaguarfnss,  s.  Jaguarfuss, 
abgerissener  Kopf  des  Sterngottes.    II  58,  65. 
abgerissener  fflenschenkopf,  in  der  Hand  TlacatzinacantU's. 
II  61  —  bei  dem  Determinativ  der  Tla<;olteotl  des  Südens. 
II  82,  84. 

abgerissener  Wachtelkopf    bei    der   zweiten  Nachtstunde. 


Inde:x. 


II  182  —  bei  Xipe  und  der  ItzjyapaloÜ.  II  "Jd-J,  "2Go  —  bei 
Tonafiiih.  II  290. 
abgerundete  Enden  der  Trachtstücke  Quelzalcoitutrs.  I  ST, 
88  (s.  auch  unter  maxtlatl).  II  110,  245,  265  —  Xolotl's. 
II  265  —  der  Stirnbinde  einer  der  neun  Quetzalcouatl- 
Figuren,  die  den  Sonnengott  der  Unterwelt  umgeben. 
II  47  —  der  Kopfschleife  des  Pulquegottes.  II  245  —  der 
Kopfbindeschleifen  des  Mondgottes  vor  dem  Tempel  des 
Nordens.  II  110. 
'Abgeschlagener  Kopf,,  des  Abbilds  der  Erdgöttin.    1154,  155 

—  der  Erdgöttin  selbst.  II  184  —  in  der  Hand  des 
Priesters  beim  Fest  der  IlamatecutU.  I  156,  192  —  bei 
der  Couatlicue  durch  zwei  Schlangen  ersetzt.    II  184,  264 

—  beim  Sünder  bei  der  Ifspapalotl.  II  264  —  in  der 
Hand  des  herabstürzenden,  sich  selbst  opfernden  Opfer- 
menschen. I  297  —  mit  Gesichtsbemalung  und  Sclmiuck 
Tezcatlipoca's.  I  297  —  bluttropfend,  in  jeder  Hand  von 
je  zwei  Gestalten  in  Adler-  und  Steinmesserverkleidung. 
II  10  —   Brustschmuck    des   TlacatzinacantU.     II  61,  62 

—  Figur  mit  abgeschlagenem  Kopfe  =- Opfer,  Begleit- 
bild im  Tonalamatl.  I  49  —  Hand  mit  abgeschnittenem 
Kopfe  =  richterliche  Strafe.    I  56. 

abgeschlagener  Kopf,  s.  geköpfte  Göttin  (Mondgottin)  —  s. 
Frau  mit  lllüthenbaum  —  s  Frau  mit  abgeschlagenem 
Kof)fe. 

abgeschnittene  Arme,  Beine,  Köpfe  u.  s.  w.  s  zerstückte  Glied- 
massen. 

abgeschnittene  Köpfe,  bei  der  Region  des  Südens  dargestellt, 
bald  in  Gestalt  von  roten  und  gelben  Skelettköpfen, 
bald  von  Leichenköpfen;  sind  einerseits  auf  den  Mond, 
andererseits  auf  den  Morgenstern  (oder  die  Sterne)  zu  be- 
ziehen. II  11,  12  —  bezeichnen  den  Süden.  II  4,  11,  58, 
65  —  s.  Skelettkopf  —  s.  Leichenkopf.  —  s.  Zerstücklung, 
Region  der  Zerstücklung. 

abgeschnittene  Menschenhände  und  Steinmesser,  am  Dach- 
first des  Tempels  des  Südens.    II  115. 

abgeschnittener  Adlerfuss  (quauhtetepontli),  Zeichen  der  Erde; 
Begleitbild  iiu  Tonalamatl.    I  50,  51. 

abgeschnittener  Arm,  neben  dem  TlacatzinacantU  des  Cod. 
Vatic.    II  61. 

abgeschnittener  Kopf  mit  zwei  Stirnlockeu,  veranschaulicht 
Phasenbildung  des  Planeten  Venus.  II  11,  12,  58  —  s. 
Phasen. 

abgeschnittener  Skelettkopf,  in  jeder  Hand  von  vier  TezcatU- 

poca-Figmen.    II  10. 
abgeschnittener  Thierfass,  in  der  Schüssel  bei  dem  Abbild 

der  Xochiqiietzal.    II  40. 
abgeschnittener  Unterarm,  s.  temacpal  —  Unterarm  einer 

iHOc/iiaquetzqu/.    1  298. 
Abgeschnittene  Ohren,  beim  Hunde.    1 10  —  bei  Xolotl. 
abgeschnittenes  Bein,  des  „Gestreiften",   I  91. 
Abgewendet  sitzen,  einen  Richtungsunterschied  bedeutend  — 

bei  Xolotl  (Hund)    I  191  —  gleich  Abwenden  vom  Licht. 

1  192,  202,   220,  270  —  Xochipilli's.     1  220  —  der  vor 

Tezcatlipoca  ixquimüli  kauernden  kleinen  Menschenfigur. 

I  270  —  bedeutet  Richtungsgegensatz  bei  Xochipilli  und 
Xochiquetzal,  des  fünften  der  sechs  Götterpaare  (Oben  und 
Unten,  Osten  und  Westen;  junge  Sonne,  neuer  Mond). 

II  175  —  bei  der  Xochiquetzal,  der  zweiten  Nachtstunde. 
II  182  —  der  siebenten  Nachtstunde.  II  194  -  der  achten 
Tagstunde.    II  197. 

Abgewendet  sitzen,  s.  hinten. 

abgezogene  Menschenhaut,  s.  euatl,  Xipe,  tlacaxipeualiztu, 

Ochpunistli^  mexxayacatl,  tlacaeuatl. 
Abhängigkeitsgefühl,  s.  Religion. 

Abhäntuugsschuitt,  angedeutet  bei  Xipe  Totec  durch  über 
das  Auge  verlaufenden  rothen  Längsstrich.    II  256. 

Abnehmender  Mond,  dem  Tode  sich  nahend.  I  104  —  geht 
nach  dem  Osten,  dort  zu  sterben.    H  84  —  im  Osten  an- 


gelangt, verbrennt  sich,  stirbt  und  verwandelt  sich  in 
den  Morgenstern.  II  ^3,  78,  298. 
Abreissen   des   Kopfes    (Wachtelopfer)  tlaquechcotonaliztU. 
II  290,  291  —  Anspielung  auf  den  „geköpften  Mond". 
II  290,  291. 

Absätze,  trapezförmige,  des  Leibes  der  (blauen)  Feuer- 
schlange des  Nordens  der  Mitte  der  Unterwelt.    II  78. 

Abschlagen  des  Kopfes,  beim  Opfer  der  Teteoinnan  am 
Ochpaniztli-¥est.  I  154,  155;  II  10  —  am  grossen  Krokodile 
des  Landes  des  Tropfens  (nah  i/tzani  cab  ain)  beim  Welt- 
untergang ausgeführt.    II  1.56. 

Abstände  aufeinanderfolgender  Tage  durch  Tageszeichen- 
säulen  dargestellt.  II  14,  124,  170  —  der  Anfangszeichen 
aufeinanderfolgender  Venusperioden  durch  Tageszeichen 
bezeichnet.  II  138  —  der  fünf  Perioden,  die  in  Wirk- 
lichkeit zwischen  den  Perioden  liegen,  deren  Anfänge 
in  der  schematischen  Aufzählung  der  13  x  5  Venusperioden 
einander  folgen,  im  Cod.  Vatic.  durch  fünf  Gebilde  aus 
Scheibe,  Trapez  und  Schlangenzunge  bezeichnet.    II  138. 

Abstände,  in  den  Maya-Handschriften  peinlich  genau  fixirt. 
II  138. 

Absterben  des  Neumondes,  V^orbild  für  das  der  Vegetation. 
II  11. 

Abwenden  vom  Licht.   1  192. 

Academia  de  la  Historia,  in  Madrid;  dort  liegt  die  eine 

Hälfte  des  Sahagun-Manuskripts.    184  etc.;  II  247. 
acaltetepontli  (Krusteneclise),    Heloderma.  Aphrodisiacum. 

I  9(;. 

acati,  Rohr.  Dreizehntes  Tageszeichen.  I  12,42,59,144-152, 
30(),  bedeutet  richterliche  Gewalt.  I  42,  144.  —  Sein  Regent 
Tezcatlipoca  ixquiinilli.  1  145  ff.  —  Anfangszeichen  des 
ersten  der  vier  Jahre.  1  342,  343,  344  —  bei  diesem 
Tageszeichen  ist  der  Sonnengott  als  Repräsentant  der 
Geopferten,  der  Krieger,  dargestellt.  I  3C6  —  ent- 
sprechende Maya-Hieroglyphe.    I  316,  317. 

acatI,  als  Tageszeichen  mit  dem  rechten  Auge  (Stirn  V)  Tes- 
catlipoca's  verbunden.  I  282  —  als  ome  acatl.  I  282  —  mit 
dem  Auge  Tlaloc's  verbunden.  II  301  —  als  Tageszeiclien 
verbunden  mit  dem  linken  Vorderfusse  des  als  Hirsch 
verkleideten  Xochipilli.    II  136. 

acatl,  tecpatl,  colli,  tochtli,  Tageszeichen  der  ersten  Säule  des 
fünften  Tonalamatl-Fünftels  (Mitte).    II  4. 

acatl,  tecpatl  calli,  tochtli  [1],  zu  ergänzende  Tageszeichensäule 
auf  Bl.  29  des  Codex  Borgia.  II  15  —  bezeichnet  die 
fünfte  Weltgegend,  Mitte.    II  15. 

acatl,  Jahre  (Ost-Jahre),  Regengott  des  Ostens,  Jahre  der 
Fruchtbarkeit  und  des  Wohlgedeihens  des  Maises.  I  345, 346; 

II  123  —  ihr  letzter  Tag  {macuilli  olin).  II  123  —  der 
Nanatiatzin  dieses  Namens  (macuilli  olin)  Bringer  der 
tecpatl-Zahre.    II  123. 

acatl,  Anfangszeichen  der  vierten  der  fünf  Venusperioden. 
1 239,  327,  337 ;  II  137,  148  —  in  ihm  schiesst  Tlanizcal- 
puniecutli  die  Könige.  II  148,  157  —  s.  tlatoque,  tlatocat/otl. 

Accouchenr,  Tezcatlipoca,  bei  der  zehnten  Tagstunde. 
II  201. 

äco  „oben".    II  244  —  s.  tlani. 

Acolchichimeca  verlassen  im  Zeichen  chicome  magatl  die  Ur- 
heimat Chicomoztoc.    I  206. 

Acolhua  Pulquegott.    1 140 

Acompanados,  s.  Neun  Herren  der  Nacht. 

acuecuetzpalin,  Leguan,  echter  (Iguana  tuberculata)  I  95. 

acuechcozcati,  Halsband  von  Schneckengehäusen,  bei  Quetz- 
alcouatl.  I  88 ;  n  245  —  bei  Xolotl.  II  265.  —  bei  Veuecoijotl 
II  216,  222,  224  —  beim  Pulquegott  II  173,  245. 

acxolma  „das,  woraus  unser  Leib  (tonaca)  sich  aufbaut";  die 
Maisfrucht  {centli).    II  128  —  s.  acxotl  {acxyotl)  icxitl. 

Acxomocuil  „dem  der  Fuss  weggenommen  ist",  Name  eines 
der  Genossen  Yacatecutli's;  Hurakan  (Quiche),  Tezcatlipoca 
entsprechend.    II  l"<i8  (Anm,  2). 
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acxotl,  acx-yoÜ,  Abstractum  von  2c.r/VZ  „Fuss".   II  128  Anm.2) 

—  s.  acxolma.  Acxomocinl. 

acxoyati,  grüne  Ficlitenzweige,  Opfergabe  für  Tezcatllpoca. 
I  148,  222  —  im  Räuchergefäss  beim  Gotte  des  Südens. 

I  339. 

Achat,  gebänderter.    II  246. 

AchitometI,  einer  der  TzitzuHiine.    I  186. 

Acht,  Gottheit  dieser  Zahl  ist  gleich  dem  Gott  mit  dem 
A?<;f-Zeichen  auf  Mayamonumenten  und  chicuei  cipactU 
„8  (Krokodil)"  zu  lesen.    I  217. 

acht  Abteilangen  des  dunklen  Randstreifens,  der  die  ge- 
köpfte Göttin  des  Südens  der  Unterwelt  umgibt,  mit  Dar- 
stellungen des  Zerstückten,  Geköpften.    II  10. 

acht  Jahre,  alle  — ,   das  Fest  Atamalqualizfli  gefeiert.    I  176 

—  üleich  fünf  Venusperioden.    I  176. 

acht  kleine  Sonuenscheiben,  an  Gliedern  YouaUccutU's  im 
Osten  der  Unterwelt.    II  47,  56. 

acht  Tage,  Dauer  der  Unsichtbarkeit  des  Planeten  Venus 
in  unterer  Konjunktion,  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift.  1350;  II  15,  153  —  ist  Quctzalcouatl  unsichtbar, 
d.  h.  vier  Tage  weilt  er  in  der  Unterwelt,  vier  Tage  ist 
er  Knochen.  Diese  Zeit  braucht  der  Gott,  um  aus  dem 
Quetzalcouatl  (Mondgott)  in  den  nainzcaljxmtcaäli  (Venus) 
sich  zu  verwandeln.  II  16  —  Abstand  von  cc  acaü  bis 
cMcunatii  cipactli  II  15,  16. 

achter  Himmel,  in  ihn  steigt  CamaxtK,  um  vier  jMänner  und 
ein  Weib  als  Opfer  für  die  Sonne  zu  schaffen.    1 264 

—  bewohnt  von  Tlalocantecutli.    II  292,  294. 

achtzig  Tage,   77—80  Tage,  Dauer  der  Entfernung  des  Tla- 

neteu  Venus  von  der  Sonne    II  2,  14,  15. 
aci  s.  iti-ch  aci  =  „begatten".    I  172,  173. 

acipactii,  Dämon  des  Westens.  II  62,  63,  65,  6«.  —  Schwert- 
fisch, mythisches  Wasserungeheuer.  II  62,  63,  65,  68  — 
in  der  Reihe  der  vier  zerstückelnden  Thiers  ersetzt  durch 
quetzaltototl.  II  65,  68  —  fischartig  dargestellt  beim  Xochi- 
pilli  des  Cod.  Vatic.  II  62  (Abb.  34),  63  —  hat  diesem 
Gotte  ein  Bein  abgezwackt.  1 146 ;  II  63  —  reisst  dem 
Monde  den  Fuss  ab.    II  63. 

Acker,  in  Felder  brauner  und  schwarzer  Farbe  getheilt,  darauf 
Cinteotl  (vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffen)  knieend 

II  150  —  s.  milli  —  s.  teoniilli. 

Ackerbau,  seine  Gottheiten,  s.  Xipe  Totec,  Tlagolteotl. 
Ackerbauer,  als  solcher  Tlaloc,  Vertreter  des  Ostlandes,  dar- 
gestellt I  294,  295. 
Ackerbauer,  die  Mexikaner.  I  140. 

Ackerbestellung,  ihre  Nachbildung  beim  Xipc-VQst.  I  174, 
175  —  Gott  der  — ,  Xipe  Totec.  1304,  s.  thtKnuanaliztli  — 
s.  Menschenfleisch. 

Ackererde,  ihre  Veranschaulichung,  s.  milli  —  s.  Gesichts- 
bemalung  des  Maisgottes  —  in  Felder  getheilt;  Symbol 
dafür  die  winklige  gebrochene  Doppellinie  bei  der  Ge- 
sichtsbemalung  Cinteotl's.    II  134  —  s.  Acker. 

Ackerfeldbemalung  des  Maisgottes.  II  150  -  s.  winklig  ge- 
brochene schwarze  Doppellinie  —  s.  braun  mit  schwarzen 
Linien. 

Adam,  seine  Verschuldung.    II  252,  264. 

Adler,  s.  quauhtli  —  s.  quauHlevanUl  (Sonne)  —  mit  Stein- 
messern umsetzt  (s.  Jaguar).  1 165  —  mit  geöffneter 
Brust,  geopferter  Krieger.  I  258  —  herabkomm endei-,  s. 
quauhtemoc  (I  297)  —  weist  auf  den  Westen.  II  17  —  auf 
ihm  fliegend  der  schwarze  Quetzalcouatl.    II  32. 

Adler,  s  rother,  schwarzer  Adler. 

Adlerbalg,  quauheimtl,  Polster  des  teoicpalli,  des  schwarzen 
Quetzalcouatl  im  Westen  der  Unterwelt.  II  57  —  um- 
säumt die  Adlerhäuser  des  Nordens,  Westens,  Südens. 
II  70. 

Adlerdaunen,  s  quanhtlacheayotl  —  s.  quauhiuitl  —  weisse, 
bilden  das  Haar  Tlauizcalpanteciitli's .  II  71  —  damit  be- 
klebte sich  der  Krieger,  der  einen  Gefangenen  machte. 


das  Gesicht,  II  70  —  s.  quauicitl  ijc  moxara.  —  damit  be- 
klebte Bänder  (Riemen)  im  quauJitzoncalK  des  Youaltecutli. 
II  47  —  in  zwei  dreibeinigen  Schalen.  II  70  —  in  drei- 
beiniger Schale,  in  der  Mitte  der  Unterwelt.    II  74. 

Adlerdauuen  mit  Blumen  besteckt,  bedeuten  das  „Blut",  mit 
dem  die  Adlerfedern  erkauft  werden.    II  74. 

Adlerfänge,  der  Jt-papulotl  (s.  diese).  I  182:  II  66,  262  —  des 
Hundes  (XoZof/i.  1191;  11  26,  42  —  des  Skelettgefässes, 
II  3  —  des  schwarzen  Mumienbündels  113  —  bei  dem 
Skelettkopfe  Tlauizcalpantecutli's  113  —  beim  malinalli- 
Skelett.  II  308  —  der  Mietecaciuatl  der  tiefsten  Hölle. 
II  52  -  Mictlantecutli's.  II  57  —  der  Xochiquetzal  (Mond- 
göttin) des  Südens  der  Unterwelt.  II  66  —  der  vier  den 
Quetzalcouatl  im  Norden  der  Unterwelt  begleitenden 
1  Ciuapipütin  (s.  Ciuateotl).  II  50  —  des  dunklen  Bogens, 
j  der  das  Loch  im  Vorhange  der  Erde  verschliesst.  II  45 
i  —  des  auf  dem  Kreuzwege  der  Unterwelt  liegenden  ge- 
opferten knochenfarbenen  QuetzalcouatVs.    II  'yL 

Adlerfederbüsche,  Zwei,  vertreten  ome  quammamalitU  des 
FetuM-gottes.    II  282. 

Adleriederdaunen,  am  Kopfschmueke  Xocliipilli's,  der  öst- 
i       liehen  Erdgottlieit.    II  134. 

Adlerfedergabelschmnck,  s.  aztaxdli. 

Adlerfederkrone,  s.  quauJitzoncalli. 

Adlerfederu,  s.  quauhiuitl.  —  s.  quauhiuiijacumaxtlatl.  — 
s.  schwarze  Adlerfedern.  —  daraus  Rücken -Korb  des 
Feuerreibers    des  Ostens  (Mondgott?}.    II  119. 

j  Adlerfederschmuck  der  Krieger,  beim  Gott  Otne  acatl  I  258. 

i  Adlerstreifen,  vier,  bei  Tonatiuh    II  289. 

j  Adlerflügel,  am  qiiauhxicalli,  in  dem  Xolotl-Xauauatziii  ver- 
bienut.    II  55. 

Adlerfuss,  bei  der  Chantico  (Cod.  Borbon.).  151;  11276 
—  Begleitbild  im  zweiten  Tonalamatlviertel.  I  50, 
51  im  dritten.  1 61,  62  —  im  vierten,  bezeichnet 
Kriegertod.    1 65,  66  —  quauhpachiuhqui  chimalli.  —  bei 

j  der  Erdgöttin.  I  12,  51  —  s.  quauhtctejyontli,  —  einen 
cipactli-Ko\)t  darreichend  -  Erde.  I  51  —  mit  Maiskolben, 
bei  der  Cinteotl  (Cod.  Bologna).  I  51  —  Fahnenspitze  der 
Gottes  des  Südens.  I  339  —  bildet  den  Griff  des  Räucher- 
löffels des  Sonnengottes  {Tonatiuh).  1 285  —  aus  dem 
Federschmucke  Youaltecutli's  hervorragend.   II  28  —  von 

I       ihm  wird  der  Cuitlatl  dem  Chalchiuhtotoliii  dargereicht. 

:       II  272. 

I  Adlerfnsse,  der  Erdgöttin,  auf  deren  Herzen  Quetzalcouatl  in 
der  Mitte   der  Unterwelt  Feuer  erbohrt.     II  74  —  an 
j       Armen    und  Beinen    der   Ciuatetcd    des  Westhimmels. 

I  285  —  einer  kopflosen  Itztli-Figur  im  Süden  der  Unter- 
welt. II  9  —  der  Erdgöttin.  II  17,  45,  104  —  der  Ciuateteo. 

II  19,  20  —  des  Opfers  vor  dem  Hause  der  schwarzen 
und  rothen  Schlange.  II  21  —  des  hundsköpfigen  Xolotl. 
II  26,  42. 

Adlerhaus  des  Ostens,  mit  wtnssen  Adlerdaunen  {quauhiuitl) 

liniis  \uiisäu)iit.    II  70. 
Adlerhelmmaske,   bei  XochipilK.     II  194  —  bei  der  Xochi- 
quetzal der  vierten  Nachtstunde.    II  188  —  der  rothen 
1        Erdgöttin  beim  Südbaume.    II  105. 
Adlerkopf,    stylisirter    Vogelkopf    an    der    Stirnseite  des 

Sonnengottes.  II  122  —  deutet  die  Krieger  an  {quaquauhtin), 

bei  der  fünften  Venusperiode.    II  151. 
Adlermaske,  des  Morgensterns,  im  Codex  Nuttall,  als  matlactli 

omei  itzcuintli.    I  255. 
Adlerpranken  ( oder  Jaguarpranken)  Xolotl'a.    H  265.  i 
Adlerschale,  0|iferblutschale  s.  quauhxicalli. 
Adlerschnäbel,  bei   den  Würmern  des  grossen  Wirbels  der 

Region  des  grossen  Windes.    II  33. 
Adlermaske,  Gewand,  in  dem  der  Morgenstern  am  Osthimmel 

erscheint.    II.  12. 
Adlerverkleidnng,  zwei  Gestalten  mit  einem  abgeschnittenen 

Kopfe   in  jeder  Hand.    II  10  —  der  Itzpapalotl.    II  262 
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—  Gott  in  dieser,  nimmt  das  Herz  des  im  quauhxicalU 
liegenden  toten  Kriegers  in  Empfang.    II  71. 

adorirende  Haltung  der  Xochtquctsal  und  ihres  Gegenübers 
bei  der  ersten  Tagstunde.  II  181  —  des  Herolds  bei 
Qudzalcouatl,    II  214  —  bei  Tlaloc.    II  229. 

advocato  della  gaerra.  1 115. 

Aerzte,  gebrauchen  das  Zeichen  couatl  bei  ihren  Heilungen. 
1280. 

Affe,    s.   ogomatli.   —  Thier   der  Lust  und  Kurzweil.    1 58 
(s.  Ehebruch)  129  —  gleich  malinalli-Sk&\eii.   I  10;  II  290. 
Affen,  vmvoUkommene  erste  Menschenschöpfung.    II  309. 
affenähnliche  Haitang  des  tlaelquani.  1 129. 
Affenfell,  daraus  Königsbinde  des  Pätccatl.    II  244. 
Affenkopf,  an  der  Stirnseite  der  Kopfbinde  beim  Pulquegott. 

I  143,  251  (als  Todesgott).  —  erinnert  an  einen  Toten- 
schädel. 1 129  —  an  einer  Blume  des  Federschmuckes 
des  rechten  Armes  Xochipilli's  (im  Cod.  Vatic).    II  1.%. 

Agave  americana.  1 113. 
agavehlattfarben,  blau.  II  27. 
Agaveblattspitze,  s.  uitztli. 

Agave-Pflanze,  Pulque-Agave,  s.  metl.  ~  wilde  s.  nequametl 
tziuactli;  —  scheidet  Monate  lang  süssen  Saft  aus.  1275 

—  bei  dem  nördlichen  Regengotte  des  Ostens  der  Unter- 
welt.   II  G  —  bezeichnet  Lebensmittelfülle.    I  53. 

Agavepflanze,  Göttin  der  — ,  s.  Maijauel  —  Nebenfigur  bei 
der  Göttin  des  Westens  der  Unterwelt.  II  8  —  hält  den 
Opferstein  vor    dem  Hause    der    schwarzen  Schlange. 

II  21,  42. 

Agavepflanzen,  bei  der  geköpften  Göttin.    II  285. 

Agni  (Sanskr.)  ursprünglich  Gott  des  Herdfeuers  [s.  piirohita). 

I  119. 

agrarischer  Gott,  Xipe  Totec.   1.304;  H  257. 
agrarische  Götter,  s.  malinalU  —  s.  Xipe  Totec.   (I  304). 
ahau  (Maya),  s.  hun  ahan  (Hun  ahpu).  —  s.  oxlahun  ahau. 
ah  bolon  tz'acab  (Maya),  Gott  mit  der  proliferirenden  Nase. 

II  154  —  entspricht  in  gewisser  Weise  dem  Iztac  Mix- 
couatl.    1 318  —    andere  Form   des  Regengottes  Chac. 

I  217  —  Wassergott,  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffen, in  der  ersten  Periode.  1336;  II  154  —  Regent 
der  beeti-Jahre  des  Ostens.    1318;  II  154. 

ah  Oam  (Maya)  „Herr  des  Thrones".    II  151  —  s.  A.h  pop. 
ah  mut  (Maya),    „Herr  des  Tageszeichens,   des  Geschickes", 

~  Waldhuhn.    I  303  —  s.  yaxcoc  ah  mut. 
Ah  pucah  (Maya',  tötet  den  Bacab.   I  322  —  sein  Name  in 

Eopuco  verdorben.    1 322. 
Ahne,  unsere  =  Tod,  Erdgöttin.    I  160. 

Ah  pop,  ah  Oam  (Maya),  „Herr  der  Matte,  Herr  des  Thrones", 

Metapher  für  Königthum  (s.  tlatocayotl) .   H  151. 
ah  toc  (Maya),  der  Brenner,  Feuerpriester  (im  Chilam  Balam). 

II  9. 

Ah  uoh  puc  (Maya),  nimmt  die  Erde  beim  Weltuntergange 

(haicabil)  in  Besitz.    II  156. 
aiamictlan  =    ä-yamictlan  „Land  wo  man  nicht  stirbt",  oder 

=  ayauh-mictlan  „Land  der  Nebeltoten".    Beiname  des 

Feuergottes.    1 119. 
akbal,  (Maya),  Nacht.    Tageszeichen  =  mex.  calli,  Haus.  191; 

II  158,  220  —  Anfangszeichen  des  dritten  der  vier  Jahre. 

I  342. 

akbal  (Maya),  Element  in  Mayahieroglyphen.    I  313. 
Albinos,  Abbilder  der  Sonne,    bei  Sonnenfinsternissen  (s, 

tonatiuh  quald)  geopfert.    I  208. 
Allgebärerin,  die  alte  Mutter  Erde,  s.  Tlalli  iyollo,  Tod,  Teteo 

innan.    1 153 

Allwissend,  der  in  der  Dunkelheit  leuchtende  Mond,  Ideen- 
verbindung mit  Tescatlipoca,  Tlagolteotl.    II  11,  81. 

alo,  der  rothe  Arara,  der  Guacamayo.  Begleitbild  im  ersten 
Tonalamatl- Viertel.  I  42  —  im  dritten.  1  64;  II  83  —  auf 
dem  Baume  des  Südens.  II  107  —  s.  Vukub  cakix.  —  bei 
der  Chalchiuhtlicue  des  fünften  Tageszeichens  couatl  dar- 


gestellt. 1 303  —  ihm  entspricht  vielleicht  ein  Feuer- 
gefäss.  I  304  —  einer  der  tla^ototome.  II  3  —  Vogel  des 
Feuergottes.  II  83,  107,  130,  298  —  bezeichnet  die  eilfte 
Tagstunde.    II  298. 

alte,  Männer  und  Frauen,  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen,  in  der  ersten  Periode.    II  148,  156. 

alte  Frau  am  Mahlstein  -  IlamatecutU.     I  37;  II  206. 

alte  Götter,  der  Feuergott  (s.  Ucueteotl).  I  147.  —  Tona- 
catecutli.  I  78—82,  104,  II  102,  206  —  Iztac  Mixcouatl. 
1 ,308.  —  Tecciztecatl.  I  104,  215;  II  226  —  alter  kahlköpfiger 
Gott  (Maya).  I  215  —  Itzamnn  (Maya).  I  82,  215. 

alte  Götter  (weibliche),  Bamatecutn.  I  104,  118;  II  206,  s. 
Ilancucyt:  —  alte  Erdgöttin.    I  118,  307. 

alte  Göttin,  s.  IlamatecutU,  Ilancueiß  —  s.  Itzpapalotl.    (I  181). 

—  bei  den  Maya  von  Yucatan  als  Waldhuhn  gedacht 
(neben  dem  alten  Gott).  I  303  —  beim  Mattenflechten, 
ihre  Klassenhieroglyphe,  der  Chalchiiihtlicue  entsprechend. 
I  311  —  im  Codex  Tro.    I  324. 

alte  Leute,  ihr  Getränk  der  Pulque  (octli).  I  307  —  im  An- 
fangszeichen der  ersten  Venusperiode  (cipactli)  von 
Tlauizcalpantecutli  geschossen  (Osten).  II  148,  156,  —  s. 
iieuctque  ilamatque. 

alte  Hondgöttin,  s.  Tlacolteotl. 

alte  Priester,  tragen  das  yetecomatl.  II  112  —  tragen  das  ocelo 

yatatztli  (s.  dort).    II  164. 
alte  Zauberer,  Oxomoco  und  Cipactonal  (s.  dort).    II  191. 
alte  Zeit,  Zeitalter  der  Frömmigkeit.    II  206. 
Alten,  die,  s.  ueuetque. 

Alter,  sein  Symbol,  der  kahlköpfige  Geier.  I  13,  180,  185, 
307  —  angedeutet  durch  mühsames  Sicherheben  vom 
Sitze.    II  22(i. 

alter  Feuergott,  sein  Sohn  Ch'ipi  Cakulha,  Baxa  cukulhu 
((ju'iche),  der  Sonnengott  Hural-ati.    I  147. 

alter  Gott  mit  der  Hieroglyphe  Stein  (tun)  auf  dem  Kopfe,  Gottheit 
der  Zahl  Fünf  auf  Mayamonumenten.  I  217  —  s.  macuil 
tecpatl  —  die  Mitte  (der  Gottheiten  der  Abendsternreihe) 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  bezeichnend.    I  341. 

Alter  Gott,  mit  c/^arf/Z-Helmmaske,  eine  Art  Pulquegott, 
zweiter  der  Hüter  der  fünf  Venusperioden  der  ersten 
Reihe.    I  243  —  entspricht  dem  Süden.    I  243. 

alter  Himmelsgott,  Iztac  Mixcouatl.   I  308. 

alter  kahlköpfiger  Gott  der  Dresdener  Maya-Handschrift. 
I  215  —  entspricht  dem  Tecciztecatl  (Mondgott).  1 215, 
314,  322  —  in  unzüchtiger  Positur.    I  215,  316,  322. 

alter  kahlköpfiger  Gott,  trägt  Schildkrötenschale.  I  215  — 
sitzt  in  einem  Schneckengehäuse.  I  '2\b,  313  —  Gott  in 
der  Schale.    I  313-316. 

alter  kahlköpfiger  Gott,  Mondgott.  1  215,  313-316,  320,  322 

—  seine  Züge  trägt  der  schwarze  Gott.  I  320  —  Herr 
des  Katun  uuc  ahau  —  chicome  xochitl  „7  Blume"  im  Codex 
Perez.    1 314. 

alter  Mixcouatl,  s.  iztac  Mixcouatl,  Feuerreiber.  II  118  —  s. 
tlemamali)ii. 

alter  Priester,  s.  ome  itzcuintu. 
älterer  Bruder,  s.  Tabatzi,  Tamats. 

altes  Ehepaar,  TonacatecutU,  Tonacaduatl.  II  41  —  Oxomoco, 
Cipactonal.    II  41. 

altes  Jahr,  stirbt  am  Toxcatl-F&st.    I  290. 

altepeti  (aus  atl-tepetl),  „Dorf,  Gemeinde".    I  151,  152,  155. 

altepetl.  Dorf,  Gemeinde.  Vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen,  in  der  fünften  Periode.  II  151,  152,  155  — 
bezeichnet  die  irdische  Welt,  der  am  Ende  der  fünften 
Venusperiode,  am  Ende  der  13  x  5  Perioden,  der  gemeine 
Untergang  droht.    II  155. 

altepetl  tiachinolli  -  atl-tepetl  tlacMnolli,  s.  atl  tlachinolli  (?)  1 125. 

amacalli,  Papierkrone  der  Regengötter,  bei  Cinteotl.  I  224  — 
grosser  viereckiger,  mit  Rosetten  an  den  vier  Ecken  ver- 
sehener Kopfputz  der  Maisgöttin  des  Ochpaniztli-Festes. 
1  157,  159  —  Kopfbinde  des  Gottes  des  Südens.    I  307  — 
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braim  und  weiss,  beim  Pulquegott.    II  245  —  Papier- 
binde, darin  steckend  omitl-uitztli,  bei  Mictlantecutli.    I  297. 
amamaxtlati   weisse    Schambinde,  des  Gottes  des  Südens. 

I  307  —  der  fünf  Auiateteö  II  98  —  s.  maxüatl. 
amanacochtli,   weisser   Ohrpflock  des  Mondgottes  —  Itztlaco- 

Uuhqufs,  vor  dem  Tempel  des  Nordens.  II  110  —  Tlauizcal- 
panfecutli's.  II  307  —  auf  dem  Königsstuhle  des  Ostens 
dargestellt  unter  der  dunklen  Haarperrücke.  II  122. 
amaneapanalli,  Schulterguirlande  aus  Rindenpapier,  Krieger- 
totenschmuck. II  239  —  Muster  auf  der  Rückendecke 
Tlaloe's.  I  112. 

Amanteca,  Feder arbeiter,  Tribus  in  Mexico.  Ihr  Hauptgott 
Coyotlinaual.  I  99. 

amapamitl,  Fahne  aus  Rindenpapier,  Leichenschmuck,  s. 
Weisse  Fahnen;  s. pantololli,  pantoi/aualU.  —  Opferschmuck 
bei  dem  quauhtli  ocelotl.  1143;  II  246  —  Symbol  bei 
Tlauizcalpantecutli.  I  257  —  bei  Mixcouatl.  1 2(50  —  bei 
Mictlantecutli.  IL  239  —  bei  dem  Fledermausgotte.  II  GO  — 
bei  Xipe.  1 14,  167  —  beim  Pulquegotte.  I  143,  144  — 
Opferfähnchen.  I  56,  62,  6G,  69,  143,  144,  167,  293, 
295,  etc.;  II  115,  239,  289  —  Zwei,  bei  Tonatiuh.  II  289. 
damit  der  Baum  des  'Novd-tsompantli's  besteckt.    II  115 

—  des  Süd-tzompantli's.  II  116  —  im  Haare  der  Todes- 
göttin. II  3  —  vier  schwarze,  Rückendevise  des  schwarzen 
Todesgottes  im  Cod.  Bologna.  II  114  —  auf  dem  Rücken 
der  Windgottschlange,  des  am  Osthimmel  erscheinenden 
Morgensterns.  II  70  —  am  Pulquetopfe  (octecomatl).  I  307 

—  an  der  Schnur  des  Tempels  des  Osthimmels.    I  286 

—  am  Seile  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.    II  20 

—  von  der  weissen  Ciuateotl  [Ost-tsitziiititlJ  herabgebracht. 

II  117  —  mit  einer  Blume  an  der  Schaftspitze,  Opfer- 
embleme des  Feuerreibers  des  Ostens.    II  119. 

amapamitl  tiaitzcopintli,  Czwaieo^^Papierfahnen,  mit  spitz- 
winkligen Figuren  bedeckt.  I  199  —  von  der  gelben 
Ciuateotl  und  dem  gelben  Auiateotl  (mit  octecomatl),  den 
West-tzitziniimf  herabgebracht.    II  117. 

amatepeti,  tiaitzcopintli,  Berg  aus  Rindenpapier,  vor  ihm  das 
kopulirende  Nordpaar.  II  120. 

amati,  „Papier",  Zusammengebundene  Papiere.  II  39. 

Amblystoma  -mexicanum,  Larve  des,  =  axolotl.  1  193,  195. 

Ameisen,  im  wirren  Haare  der  Erdkröte.  I  37. 

Amerikanisten-Kongress,  in  Stuttgart.  II  41. 

Amilpan.  I  211. 

amilpan,  „Land  der  bewässerten  Äcker",  Süden  II  94  (Anm.  1). 
amoxtli,  Bücher.  I  89. 

amoxuaque,  Bücherschreiber,  die  mythischen  Tolteken.  I  89  — 
s.  tlamatinime. 

Anales  de  Quauhtitlan,  s.  Codex  Chimalpopoca(tl)  s.  Catälogo  del 
Museo  Indiano.  —  Ältere  Abschriften  dieser  Annalen  in 
der  Aubin-Goupil'schen  Handschriftensammlung.    II  148 

—  sehr  verderbter  Abdruck  eines  Theiles  in  den  Anales 
del  Museo  Nacional  de  Mexico,  Bd.  III.  II  148  — '  ihr 
zweiter  Theil,  die  Historia  de  Culhuacan  y  de  Mexico. 
II  42,  79,  144. 

Analöffnnng,  mit  dem  Tageszeichen  quiauitl  bei  der  männ- 
lichen und  weiblichen  Gottheit  der  Wollust  verbunden. 
II  305  —  mit  dem  Zeichen  eecatl  bei  der  Tagolteotl  ver- 
bunden. 11301. 

Anauac,  Küstenland,  pazifische  Tierra  caliente.  I  293  —  s. 
oztoinecatl,  pochtecatl,  anauac  calaquini. 

Anauaca,  Bewohner  der  Küstenländer,  Zapoteken  der  Gegend 
von  Tehuantepec,  zur  Zeit  Auitzotl's  besiegt.    II  256. 

anauac  calaquini,  der  Kaufmann,  der  Expeditionen  nach  der 
Tierra  caliente  führt  und  Reich thümer  von  dort  heim- 
bringt.   1293,  294;  II  145  —  s.  oztomeca. 

AnauatI  Küstentand,  das  Südland,  durch  den  wandernden 
Kaufmann,  den  tlatlauhqui  TezcatUpoca  bezeichnet.  1 292 
bis  294. 

anauati,  weisser  Ring,  an  rothem  Lederriemen,  Abbild  des 
Seier.   Codex  Borgia  III. 


Auges,  Brustschmuck  Tezcatltpoca's.  I  152,  221,  22?,  233, 
270,  288;  II  78  —  Tepei/ollotli's.  1233  —  der  fünf  Südgötter 
(Auiateteö).  II  98,  100  —  des  roten  TezcatUpoca  Xipe) 
II  257  —  Tlauizcalpantecutli's.  I  245,  25(5;  II  71,  78,  129, 
139,  142,  143,238,307  —  Mixcoatl's.  1266  -  Quetzalcouatl's. 
1 245  —  des  Pulquegottes  als  Todesgott.  I  251  —  des 
Mondgottes.  II  228  —  Mictlantecutli' s.  II  242  -  der 
Tla^olteotl  des  Ostens.  II  78  —  des  Priesters  bei  der  achten 
Tagstunde.  II  197  —  Brustschmuck  des  Tieres  mit  der 
spitzen  Schnauze.  II  282  —  bedeutet  symbolisch  Auge, 
Stern.  I  256,  257  —  ersetzt  durch  das  Stern-  oder  Strahlen- 
auge.   I  257. 

anauati,  „Ring",  rings  vom  Meer  umgebene  Erde.  I  198  — 
Erdrund,  als  blaue  Scheibe  mit  Wasserlinien.  1 175  — 
(beim  Baume  der  Mitte).    II  107. 

anauati,  s.  ilhidca  atl.  —  s.  Meer  des  Westens. 

Anauati  itecu  =  Xipe,  „Herr  des  Küstenlandes".  I  177 ;  II  256, 
258  —  s.  Dios  de  la  mar. 

Andreaskreuz,  als  solches  die  fünf  Himmelsrichtungen  im 
Cod.  Fejerväry  angeordnet.  II  103,  106,  107  —  mit  vier 
Speichen.  II  107  —  rotes,  auf  dem  Hüfttuche  der 
Tla<,'oltcotl.  1  230  —  der  ciuatctcd.  1  230,  231;  II  93  — 
schwarzes,  auf  der  Schambinde  Xochipilli's.  1 248.  -  weisses 
auf  der  schwarzen  Trommel  beim  toten  (modernden) 
Xolotl.    II  42. 

anecuyotl,  Trachtstück.  II  308. 

Anfang  des  Tonalamatl'n,  von  ihm  aus  die  Venusperioden  ge- 
zälilt.  II  138. 

Anfangstage,  der  aufeinanderfolgenden  Jahre,  in  Mexico: 
acatl,  tecpatl,  calli,  tochtli.  1  342,  343,  344  —  in  Yucatan: 
been,  e'tznab  akbal,  lamat.  I  342  —  zur  Zeit  der  Conquista 
in  Yucatan,  kan,  niuluc,  ix,  cauac.  1  342. 

Anfangszeichen,  der  Jahre.  I  342  —  abweichende  in  Yucatan 

I  342  —  abweichende  in  Cuicatlan  I  342  —  der  Venus- 
perioden (s.  cipactli,  couatl,  atl,  acatl,  olin).  I  239,  327,  337 ; 

II  137. 

angeles  de  aire  (spau.).  II  127. 

Angreifende,  beim  A'^^^tfest,  in  Mexico:  Adler  und  Jaguar. 

I  175  —  im  Codex  Nuttall,  Codex  Becker  der  rote  und 
gelbe  Jaguar,  bzw.  Gott  mit  Schädelmaske.  1 17."). 

Anhänge,  zackig  umsäumte,  an  Stelle  der  Flughäute  beim 
Tlacatzinacantli  des  Codex  Borgia.  II  61  —  beim  tzina- 
caiifcjiioc  fehlend.  II  85. 

Ankömmlinge,  erste,  s.  Amanteca. 

Annalen  der  Cakchiquel,  s.  Cakchiquel-Annalen.  —  s.  Xahil. 
Antillen,  ihre  Ureinwohner  hatten  das  Ballspiel.  I  193. 
Anus,  s.  Analöffnung. 

aoztotl.  Wasserspeiender  Schlangenrachen,  „Wasserhöhle", 
Begleitbild  im  Tonalamatl;  vertreten  durch  Tepeijollotli. 

II  80  —  Ruheort  der  Verstorbenen  in  der  Unterwelt. 
II  80  —  mit  dem  Sandberge  (s.  iztac  axalli)  in  der  Mitte 
des  Wassers,  unter  der  doppelköpfigen  Schlange  der 
Mittelgruppe  der  Ciuateteö  und  Auiateteö  des  Ms.  Mex. 
No.  20  (Paris).  II  103. 

apanecayotl  (s.  quetzalapanecayotl),  Schmuck,  den  Quetzalcouatl, 

am  Gestade  des  Meeres  angelangt,  ablegt,  um  sich  zu 

verbrennen.  II  14,  15. 
Aphrodisiacnm,  verschiedene  Eidechsenarten.  I  96. 
Aphrodite,   aus  dem   Meere  geboren,    ursprünglich  junge, 

schöne  Mondgöttin.  II  79. 
Apoala,  in  der  Mixteca,  Berg,  auf  dem  der  Hirschgott  vmd 

die  Hirschgöttin  wohnten.  II  164. 
Apostolische  Vatikanische  Bibliothek,  in  ihr  der  Codex  Borgia 

aufbewahrt.  I  2. 

Arara,  roter,  s.  alo  —  Verkleidung  beim  Xiuhcouatl.  II  74 
—  Vogel  des  Feuergottes.    II  83,  107,  130,  298. 

Ararafedern,  damit  der  Flammenpfeil  der  jungen,  im  Osten 
aufgehenden  Sonne  befiedert.  II  86  —  bei  dem  quetzal- 
couatl des  Ostens.    II  299. 

2 


10 


Index. 


Araraflügel,  Nackenschmuck  Ueiiecoi/oti's.  I  98. 

Araraflügel,  Schlange  damit.  II  74. 

Arbeitskörbchen,  der  Frauen,  tanatli.  II  89. 

Arithmetik,  in  mexikanischen  Bilderhandschriften  den 
Bildern  gegenüber  zurücktretend,  nur  angedeutet,  dagegen 
in  Maya-Handschriften  durch  Fixirung  von  Daten  nnd 
ihrer  Abstände  ausgezeichnet.  II  138. 

Arizona,  Hopi-Indianer  von  — .  II  258. 

Arm,  gekrümmter,  unter  Opfergaben.  II  70  —  bezeichnet  die 
im  Anschluss  an  die  Opferung  von  Kriegsgefangenen 
stattfindenden  Kannibalenmahlzeiten.  II  70  —  ab- 
geschnittener, eines  der  Zeichen  des  Opfers.    II  116,  117 

—  s.  weiter  unter:  abgeschnittener  Arm. 

Arm,  rechter,  über  ihn  hat  Herrschaft  das  Tageszeichen 
quauhfli.  I  280  -  linker,  über  ihn  hat  Herrschaft  das  Tages- 
zeichen   OQOinatli.     1  280    —    s.    rechter,    linker  Arm. 

—  s.  auch  Vorderfuss  (des  als  Hirsch  verkleideten  Xochi- 
pilli). 

Arm,  Unterarm,  menschlicher,  Zeichen  des  Zauberers  in 
dessen  Hand.  II  224. 

Armband,  von  Schneckengehäusen,  beim  Priester  der  achten 
Tagstunde.  II  197  —  s.  Schneckengehäuse. 

Armbänder,  aus  tlaquatsin  (Beutelratte),  Handgelenkbänder- 
Fellstreifen  der  Quaxolotl  der  vierten  Nachtstunde.  II  186. 

Arme,  cidtlallo  bei  der  Himmelsschlange  im  Süden  der 
Unterwelt.  II  65,  68  —  bei  TlauizcalpantecutU.  II  129,  139 

—  schwarz  und  mit  Daunen  besetzt  bei  TlauizcalpanteciMi 
als  Regengott  des  Westens.  1351. 

Arme  verschränkt,  unterwürfige  Haltung  bei  mexikanischen 
vmd  mittelamerikanischen  Indianern.  II  182,  183  — 
Haltung  des  tlamacasqui  der  ersten  Tagstunde  II  182 
bei  Xochiquetsal,  dem  tlamacazqui  der  zweiten  Tagstunde. 
II  183  —  bei  der  Göttin  der  zehnten  Nachtstunde.    II  200 

—  bei  Xochiquetzal  als  Quetzalvogel  (bei  der  eilften 
Nachtstunde)  tanzend.  II  202  —  beim  Sonnengotte,  dem 
Mondgotte  gegenüber.  II  228  —  beim  Feuergotte,  dem 
Tlauizcalpantecutli  gegenüber.  II  238  —  beim  blauen 
Auiateotl.    II  303,  305. 

Arme  zum  Empfange  ausgebreitet,  s.  Empfang. 
Armring,  s.  machoncotl. 

Armut,  s.  icnoi/ofl  —  s.  Wasserstrom  (atocoua). 
Arzt,  Tczcatlipoca  der  zehnten  Tagstunde,  als  Geburtshelfer. 
II  201. 

Aerzte,  (tiUci),  verehren  die  Teteo  innan,  die  Göttin  der 
Medizinen.  I  153  —  die  beiden  alten,  Oxomoco  und 
Cijyactonal.    II  194. 

Asche,  QuetzalcouaU's  verwandelt  sich  in  tlagototome.  I  87 ; 
II  3,  34,  291  —  Asche  seines  Vaters.  II  34,  35  —  ver- 
wehende Asche.  II  3  —  wiederbelebt  durch  den  Wind 
des  iizeecayan.    II  34. 

Aschenkiste,  nexcaxül,  aus  ihr  die  dunkle  Masse  nebst 
Aschenwirbel  hervorkommend.  II  34  —  in  ihr  das 
chalchiititl-Ilerz  eines  toten  Königs  aufbewahrt.    II  6. 

Aschenpacket,  s.  nexquimilU. 

Aschenwirbel,  grosser.  II  ,33,  34. 

aschgraue  Scheibe  des  Mondes  des  Abendhimmels.  II  56. 
Astralmythen.   II  1. 

Astronomie  des  Planeten  Venus  bei  den  Maya  fremder, 
mexikanischer  (?)  Import.  I  336;  II  157  —  in  den  Bilder- 
schriften der  Maya  peinlich  genau  berechnet,  in  denen 
der  Mexikaner  (Wissen  voraussetzend)  nur  angedeutet. 
II  138. 

astronomische  Beobachtungen.  II  140. 

astronomischer  Tag,  Zeit  von  Mitternacht  zu  Mitternacht, 
durch  die  13  Götter  und  13  Vögel  veranschaulicht. 
II  298,  299. 

atamalqualiztli'  Wasserkrapfenessen,  alle  acht  Jahre  gefeiertes 
Fest,  zur  Erneuerung  der  Lebensmittel.  I  136,  176,  211 
—  Lied  an  diesem  Feste.    1193;  II  62  Anm. 


Atempan.  Name  eines  Tempels,  vollständig  vielleicht  Ateinpan 

tlachinoltcnipan  ,, Schlachtfeld".    I  160. 
atempan  tiachinoltempan  „Ort  des  Wassers  und  des  Brandes 

—  des  Krieges",  Schlachtfeld;  bei  der  fünften  Venus- 
periode angedeutet  (?).    II  151. 

Athem,  s.  Leben  —  Wind. 

atinemi  tiamintinemi  „sie  jagen  und  sie  schiessen",  von  den 
Chichimeken  {Tamime)  gesagt.    I  2()3. 

atl,  Wasser,  neuntes  Tageszeichen.  1  8,  37,  71,  115  —  125,235, 
305  —  ursprünglich  =  Wasser  des  atl-tlachinolU,  sein 
Regent  der  Feuergott.  I  115  ff  —  bei  diesem  Tageszeichen 
Xochipilli  als  Feuergott  dargestellt  I  305  —  entsprechende 
Mayahieroglyphe.  I  313  —  Hieroglyphe  durch  Hinzu- 
fügung eines  rothen  und  eines  weissen  gefransten  Streifens 
in  die  Hieroglyphe  chalchiuitl  verwandelt  (s.  chalchiuhatl) . 
19  —  Durch  Höhle  (oztotl),  aus  der  Wasser  hervorbricht, 
veranschaulicht;  Beglcitbild  im  Tonalamatl.  I  37,  71  — 
teoatl  tlachinolli  andeutend.    I  281. 

atl,  das  fliessende  Wasser,  Symbol  der  ChalcMuhtltcue.  I  228 

—  bei  der  'llagolteotl  des  Westens  dargestellt  —  s.  atl 
tlachinolli. 

atl,  Anfangszeichen  der  dritten  Venusperiode.  1  239,  327, 
337;  II  137,  148  —  in  ihm  ist  allgemeine  Dürre.  II  148, 
157  —  s.  touaquiz,  tlauaqui. 

atl,  als  Tageszeichen  mit  dem  Spiegel  (tezcatl)  Tezcatlipoea's, 
verbunden  I  281  —  an  einem  queren  weissen  Schilde 
bei  Xochipilli.  II  135  —  mit  der  Hand  'Ilaloc's  verbunden. 
II  300  —  bezeichnet  ihn  als  Wasserspender  II  300  — 
in  Form  einer  Kette  von  Röhrenknochen,  bildet  das  Ge- 
stell, auf  das,  vor  dem  Tempel  Xolotl'n  endend,  der  Ball- 
spieler Tlaloc  seinen  Fuss  setzt.   II  37. 

atl,  Vorstellungszusammenhang  von  quetzalli,  chalchiuitl  und 
atl.    II  65. 

Atlacoaya.  Pulquegöttin.    I  140. 

atlacuilolii,  mit  Wasser  bemalt,  Gewand  der  Maijauel.  I  274. 
atlan  caiaquiliztli  ins  Wasser  tauchen,  Begleitbild  im  vierten 

Tonalamatl -Viertel.  173. 
atlantische  Golf  küste,  das  tonatiuh  Hxco  gelegene  Land  =  Olman. 

II  214, 

atlati,  Wurfbrett,  in  der  Hand  llauizcalpantecutli's.  1 286; 
II  71,  143  ff.  —  MixcouatVs,  —  des  Fledermausgottes. 
II  61  —  Cinteotl'a.  II  134  —  in  der  Hand  des  temani. 
171  —  des  Feuergottes.  1115;  II  73  —  Tezcatlipoea's. 
l  292;  II  32,  71  —  damit  wirft  Tonatiuh  ein  Herz  der 
Sonnenscheibe  in  der  Cella  des  Tempels  des  Ostens 
(über  dem  Ostbaume)  zu.  II  108  —  desgl.  der  Mondgott 
beim  Tempel  des  Nordens.  II  110  —  desgl.  Cinteotl  beim 
Temjjel  des  Westens.    II  114. 

atlati  und  Speerbündel,  in  der  Hand  der  Hüter  der  fünf 
Venusperioden.  I  329  —  bezeichnet  Tlauizcalpantecutli 
als  den  „Schiessenden".  11  143-157  —  bezeichnet  zu- 
sammen mit  chimalli  und  tlacochtli  den  Krieg  yaoyotl. 
I  143,  260. 

Atlatonan.  „Unsere  Mutter  am  Wasser",  Göttin  im  Tempel 
Xochicalco  in  Mexico  verehrt  (zusammen  mit  2'latlauhqui 
Cinteotl).    I  135  —  Göttin  des  Küstenlandes    I  135,  136. 

Atlaua,  Gott  von  Cuitlauac,  hat  Gesichtsbemalung  des 
Morgensterns.    I  254;  II  238. 

atl  ayauican,  Land  des  Wassers  und  des  Nebels  =  Tamoanchan, 
Paradies  des  Westens  {atl  yayavican).    I  157;  1162. 

Atlas  zu  dem  Geschichtswerke  Duran's.    I  2()0. 

Atlixco,  r/«?oc-Steinfiguren  von  dort.    I  110. 

atl-tepeti  =  altepetl  „Dorf,  Gemeinde",  vertritt  den  Begriff 
Kriegerschaft  [quauhyotl,  yaoyotl).    II  151,  152. 

atl-tepetI  tlachinolli  s.  atl  tlachinolli.    I  125 

atl  tlachinolli,  Wasser  und  Brand,  metaphorischer  Aus- 
druck für  Krieg,  bei  Xiuhtecutli  angegeben.  1  124,  125, 
257 ;  II  70,  74,  78,  238,  277,  309  —  bei  der  Feuergöttin 
Chantico.    II  277  —  hei  Tlauizcalpantecutli.    128(1;  II  78, 
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239,  307,  309  —  beim  Sonnengotte.  II  306  —  eine 
Anspielung  darauf  ist  die  Ausstattung  der  ChalchinJitlicue, 
deren  Symbol  atl  ist,  mit  Trachtabzeichen  der  Feuer- 
göttin Chantico.  I  228  —  der  Feuergott  {XiuMecutli)  im 
Wassergefässe  bei  derselben  Göttin.  I  229  —  bei  dem 
Regengotte  des  Nordens  durch  den  rauchenden  Spiegel 
Tezcatlipoca'&  repräsentirt.  I  146,  221  —  Herabkommen 
des  Krieges.  I  61  —  Wasser  mit  Feuerzungen.  19  — 
dargestellt  durch  ein  Wassergefäss  und  gelbe  Federn  bei 
Tescatlipoca.  I  221  —  Determinativ  bei  der  Tlagolteotl  des 
Ostens,  brennendes  Haus  und  die  nackte  Figur  einer 
Göttin  im  Wasser.  II  78  —  von  der  blauen  Ciuateotl 
(N or d-tsitsimitl)  herabgebracht.  II  117  —  Unterlage  des 
Steinmessers  (tecpatl),  auf  dem  der  Feuerreiber  des  Nordens 
Feuer  bohrt.  II  118  —  mit  aztaniecatl  verschlungen,  auf 
der  Unterseite  des  Steinkopfes  der  Coi/olxauhqui.  II  277 
—  Krieg,  s.  teoatl  Üachinolli  —  s.  atempan  tlachinoltcmpcm. 
([  160)  —atl  in  dieser  Phrase  bezeichnet  vielleicht  a/ie^e^^ 
„Dorf".    I  125. 

atocoua,  „Alles  wird  vorii  Wasser  fortgerissen",  Ausdruck 
der  Vergänglichkeit  bei  der  Chalchiuhtlicue  (s.  Wasser- 
strom).   II  225 

atonatiuh  Wassersonne,  erste  der  vier  präkosmischen  Welt- 
perioden.   1  204;  II  25  —  ihr  Zeichen  naui  atl.    1  204. 

Anbin,  Tonalamatl  der  — 'sehen  Sammlung;  Erläuterungen 
dazu  von  Eduard  Seier.    I  17  etc. 

Aubin-Goupil'sche  Handschriftensaramlung.  II  4,  22,  29 
(Abb.),  40,  101  (Abb.),  102,  144,  148,  152  (Anm.  1), 
155,  247. 

aufeinanderfolgende  Tage,  ihre  Abstände  durch  Tageszeichen- 
säulen ausgedrückt.    II  14,  15. 

Aufgang  der  Sonne  im  Osten  {Tlillan-Tlapallan,  Tlatlat/an), 
Kern  der  Nanatiatzin-Legende.  II  53  —  Nananatzin  im 
Kochtopfe  und  in  der  Adlerschale  brennend.  I  2üO; 
II  53  ff.  —  s.  Selbstopfer. 

Aufgang  des  Abendsterns  im  Westen,  am  Abendhimmel. 
II  14  —  durch  eine  Kautschukkugel  mit  fünf  daraus  her- 
vorkommenden Blitz-bewaffneten  Figuren,  und  durch 
Feuerbohren  dargestellt.  II  27 — 28  —  durch  verschieden- 
farbige Feuerwesen  dargestellt,  die  aus  Rauchwolken 
über  dem  Spiegel  TonacatecuflPs,  auf  dem  Feuer  gebohrt 
wird,  hervorkommen.    II  28. 

Aufgehen  des  Morgensterns  am  Tage  1  chkchan  (ce  couatl). 
I  350,  351  —  in  der  zweiten  Morgenstunde.    II  295. 

Aufgehen  eines  Gestirns  am  Himmel.  —  durch  Schmoren  im 
Topfe,  Sell)stopferung  im  Feuer,  bewirkt.    I  200. 

aufgehende  Sonne,  s.  Osten  —  s.  quauhtleuanitl  —  s.  tlatlauhqui 
Tezcatlipoca.  I  148  —  s.  Nanauatsin.  —  s,  Xochipilli.  (I  223.) 

aufgesperrter  Erdrachen,  bezeichnet  die  untere  Region. 
I  177;  II  2. 

Aufrichtung  des  Himmels,  s.  Himmel. 

Aufschneiden  der  Brust,  gewöhnliche  Form  des  Menschen- 
opfers. I  20G;  II  52  —  regelmässig  bei  Mixcouatl,  dem 
Opfermenschen,  dargestellt,  s.  Mixcouatl.  —  der  Brust, 
beim  Gotte  des  Bluts  dargestellt.  I  302  —  beim  Jaguar, 
der  den  chictlapanqui  Nachthimmel  emporhält.  I  304  — 
der  Brust  beim  tei/olloquani.    I  306. 

Aufsteigen,  langsames,  der  Sonne;  Abbild  davon  das  Opfer 
des  Toxcatl-Festes,  das  die  Stufen  der  Pyramide  Tlacoch- 
calco  langsam  emporsteigt.    I  147. 

Aufsteigen  aus  der  Erde,  durch  Steinmesser  im  Rachen  der 
Erdkröte  ausgedrückt.    II  295. 

aufsteigender  Adler,  quauhtleuanitl  =  Sonne.   1 147. 

Auf-  und  Absteigen.    II  179,  180,  207-  208  -  s.  Unten. 

Auge,  in  der  Mitte  des  Zeichens  olin  =  Sonne.  I  14  —  von 
Dunkel  umgebenes  =  Mitternacht  (youalnepantla).  II  193 
von  Dunkel  umgebenes,  =  Nacht-  oder  Stern,  auf  dem 
Scheitel  QuetzalcouatVs.  187,  III,  130,  131,  307;  1128, 
214  —  XolotVs.    187,  III,  130,  191,  197,  807;  II  265  — 


—  auf  dem  Scheitel  einer  der  neun  Quetzalcouatl-Yignren 
11,47  —  auf  dem  Scheitel  des  XoZoi^Gesichtes  bei  dem 
Mumienbündel  mit  der  Sonnenscheibe.  II  268  —  auf  dem 
Scheitel  CinteotVs.    II  113,  134  —  XochipilWs.    1 87,  III 

—  PiltzintecutWs.  I  222  —  Youaltecutli's.  II  28  —  eines 
schwarzen  Gottes.  I  307  —  Tlaloc's.  I  87,  III,  307,  330, 
345;   II  28  —  in  der  Mitte   des  Hutes  QuetzalcouatVs. 

I  87;  II  167  —  in  der  Hieroglyphe  nialinalli.  I  12  —  Symbol 
des  Opfers    1  66,  270  —  durch  weLssesWindkreuz  ersetzt* 

II  167  —  verbundenes,  s  ixquimilli. 

Auge,  TlauizcalpantecutlPs,  Regenten  der  ersten  Venus- 
periode, im  Codex  Vaticanus  mit  blauem,  der  Lippen- 
schlange Tlaloc's  ähnlichem  Gebilde.  II  141  —  erinnert 
an  einen  Typus  von  Skulpturen  der  Maya-Region.    II  141 

—  Urform  des  weissen  Ringes,  des  Brustschmuckes 
Tezcatlipoca:' s.    I  152,  221,  256,  270. 

Auge,  ausgebohrt  bei  Quetzalcouatl.  1  245;  II  21,  131  — 
Zeichen  der  Kasteiung.  II  131  —  Ausbohren  des  — , 
=  Opfer.    I  61,  71,  201,  239. 

Ange,  ausgelaufenes,  hervorquellendes  bei  Quetzalcouatl  (s 
ausgebohrtes  Auge).  II  21  —  bei  Nanauatzin.  II  21,  26, 
56,  91  —  bei  der  Mondfigur  des  Abendhimmels  im 
Westen  der  Unterwelt.  II  56,  91  —  ausgelaufenes,  her- 
ausquellendes bei  Xolotl.  1  191,  193,  194;  II  52,  56,  91  — 
bei  den  Citiateteo  II  91  —  bei  der  zweigesichtigen  Maske 
des  Tttitl-¥estes.    1  192  —  bei  Tepei/ollotli.    II  21,  26,  91 

—  heraushängendes  (hervorquellendes,  ausgelaufenes)^ 
Ausdruck  des  Missgeschaffenen,  Krankhaften.    II  91. 

Auge,  geschlossenes  bei  Xochipilli  als  Mondgott.  I  246  —  bei 
der  vom  Speere  des  Planeten  Venus  in  der  ersten  Periode 
getroffenen  Chalchiuhtlicue.  II  149  —  s.  geschlossenes  Auge. 

Auge  -  Stern.  I  256;  II  7,  28,  47,  64,  65  —  Assoziation  von 
Auge  und  tecpatl.  1 283  —  bezeichnet  klaffende  Bruchstelle. 
1 296  —  grosses  gestieltes,  Ohrpflock  der  Mictecaciuatl 

I  277  —  in  der  Hand  der  Ilancueye,  bei  der  dreizehnten 
Nachtstunde.    II  205. 

Auge,  rechtes,  mit  dem  Tageszeichen  acatl  [s.  oiiie  acatl)  bei 
Tezcatlipoca  verbunden.  I  282  —  mit  acatl  bei  Tlaloc  ver- 
bunden, Feuerbohren  oder  Ausbohren  des  Auges  an- 
deutend   II  301  —  der  Tla^olteotl  mit  tecpatl  verbunden. 

II  301  —  Quetzalcouatl'^  mit  quiauitl  verbunden.  II  302. 
Auge,  von  Punkten  umgeben.  Ausstreuen  der  Maiskörner  (zu 

Weissagungszwecken)  bedeutend,  beim  dritten  der  sechs 
Götterpaare.    II  174. 
Auge  der  Nacht,  der  Mond.    II  86. 

Augen,  Dunkelheit  bezeichnepd.    I  27,  99,  126,  127,  202,  249 

—  s.  nächtliches  Haar.  —  s.  langgestielte  — .  —  s.  vier 
halbe  — .  —  30  bezw.  36  halbe  — .  II  284  —  dazwischen 
Knochen.    II  284. 

Augen,  an  den  Ohren  XochipilWs  s.  Ohren  —  herausgerissene, 
ein  Paar,  Determinativ  beim  Todesgott,  Ballspieler  des 
Südens.  II  117  —  auf  der  Flughaut  des  Tlacatzinacantli. 
II  60  — •  am  Schwanzende  der  das  Kaninchen  im  Rachen 
haltenden  Schlange,  der  Himmelsschlange.    II  64,  ()5,  68 

—  verbundene,  s.  Tezcatlipoca  I.rquimilli  —  s.  schwarze, 
rothe  Göttin  der  Sünde  —  bei  den  Richtern,  in  den  drei- 
zehn Tagen  des  zwölften  Tonalamatl-Abschnittes.  II  250. 

Augeubemalung,  weiss,  ringförmig,  beim  Tanzgott  (Ueuecoyotl). 

II  188,  189. 
Augenbinde,  s.  ixquimilli. 

Augenbraue,  ist  rund  beim  Totenauge.    II  52. 

Augenbrauen,  langgestielte  Augen  ihnen  aufgesetzt  bei  den 

vier  Federschlangen.    II  299. 
Augenfiguren,  weisse,  auf  schwarzem  Grunde  —  s.  tenixyo. 
Augenflecken    der  Wachtelfedern.     II  290    —  s.  schwarze 

Federn  mit  weissem  Endfleck. 
Augenkrankheiten,  s.  äusserliche  Krankheiten. 
Angenring,  aus  ti<^atl^  beim  Tänzer.    II  224,  282  —  blau,  bei 

Tlaloc.    I  109,  237;  II  36,  234. 

2* 
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Augenschlitz  X(>f's.   1  167,  178,  230,  270;  II  18,  30,256  — 

bei  der  ThK^olieotl.    1230;  II18,  30. 
Augenstreifen,  cicitlalld,  beim  Puma,  dem  Thiere  des  Südens, 

neben  dem  linken  Beine  des  knochenfarbenen  Qiietzal- 

couatl.    II  54. 

Augenwinkel,  um  ilm  herum  ein  oder  zwei  rotlie  Linien  ge- 
zogen bei  Xoc/«j«7//-riguren.  I  78,  101,  135,  222,  246,  353; 
II  175  —  besonderes  Abzeichen  des  Sonnengottes.  I  135, 
222,  (Pßtsintecuüi's)  246;  II  47,  109,  175,  228,  242  —  bei 
Youaltecutli,  dem  Sonnengotte  im  Osten  der  Unterwelt. 
II  47  —  bei  der  Mondfigur  des  Abendhimmels  im  Westen 
der  Unterwelt.    II  56  —  s.  Halbring,  rother. 

Angenwinkellinie,  s.  Gott  mit  der  — . 

Augenwülste,  vorspringend  bei  TepeyolloÜi.    I  231,  233. 

augurische  Bedeutung  der  Jahre.  1  345,  351  —  der  Bild- 
darstellungen der  Codices.    II  169. 

auianime,  Freudenmädchen.  I  22  —  ihre  Patronin  Xochiquetsal. 

I  209,  288;  11  79,  185,  203-204  —  Insassinnen  des  Tanz- 
hauses {cuicacalU).    I  22  —  s.  telpochcalK.  —  s.  maqui. 

Auiateotl,  Gott  der  Lust  =  Xochipilli-Macuilxochitl.  I  39,  68, 
97,  124,  271;  II  41,  51,  52,  55  —  natürlicher  Genosse  der 
Ciuateotl.  II  51  —  =  Tlatlauhqui  Tescatlipoca.  I  124  — 
der  Pulciuegott.  1 45  —  s.  Zeugungsgötter,  Götter  der 
Musik,  des  Tanzes.  (1 106.)  —  wesensgleich  mit  Nanauatsin^ 

II  41,  52—55,  97,  98,  302  —  gleich  Xolotl.  II  268,  272  —  ' 
hält  mit  der  Linken  einen  grossen  Pulquekrug  (verziert 

j  mit  Tla^olteotl-G&sicM).  II  70,  71  —  (=  Macuilxochiil),  bei 
der  zweiten  Nachtstunde.  II  183  —  steht  für  den  sün- 
digen Nanauatzin.  II  183  —  Sterngott,  Hauptfigur  des 
zweiten  Gliedes  des  vierten  Paares  der  vier  Lichtgötter. 
II  307,  308,  309  —  s.  >wa^m«^^«-Skelett.  —  erscheint  als 
Affe  (s.  Xochqyilli).    II  309  —  s.  rother  — . 

^(//a^eofZ-Bemalung,  s.  tnotenimacjmlhuiticac  —  gelber  Quer- 
streifen im  Gesicht.    II  183. 

Auiateotl  des  Ostens,  seine  Farbe,  die  schwarze.  II  98  —  ist 
Macuil  cuetspalin  (s.  diesen).    II  98. 

Auiateteo,  die  fünf  Götter  der  Lust,  Gegenstück  der  fünf 
Ciuateteo  (Ixcuinamne).  1  199,  272,  274,  299;  11  93-103  — 
sind  Tanzgötter.    II  93,  100  —  s.  Macuilxochitl- Auiateotl. 

—  s.  fünf  üitznaua.  —  sind  Macuilxochitl  nah  verwandt. 
1 272,  93  ff.  —  haben  das  viereckige  gelbe  Feld  ums 
Auge.  1  272;  II  97  —  die  weisse  Handmundbemalung. 
1272;  II  95,  97  s.  motemmacpalhuiticac  —  ihre  Daten 
sind  macuilli  cuetzpalin,  cozcaquauhtli,  tochtli,  xochitl, 
malinalU.  II  76,  97  —  ihre  Tage  sind  die  fünften  des 
vierten  Tonalamatl-  Viertels  in  dem  in  fünfgliedrige 
Säulen  geordneten  Tonalamatl;  sie  sind  daher  Vertreter 
des  Südens  {Uitznaua).  I  272  —  ihr  Vogel  ist  der  quetzal- 
coxcoxtli.  1 304  —  schwarz,  gelb,  blau,  roth,  grün.    II  98 

—  davon  abweichende  Fa  benfolge  im  Cod.  Vatic. 
(schwarz  und  weiss  und  tlauauantli,  roth,  gelb,  schwarz, 
blau).  II  100  —  als  Tezeatlipoca  -  G%Bi&\iQTL,  bes.  im  Cod. 
Vatic.  aufgefasst.  II  98,  100,  110  —  sind  Mondwesen. 
II  100,  102  —  zusammen  mit  den  Ciuateteo  paarweise  den 
vier  Himmelsrichtungen  entsprechend  als  Tzitziminie  dar- 
gestellt. II  117—118  —  ihr  Abeichen  das  tlapapalli  (s  dort). 
II  303  —  sind  die  Sterne.    II  308. 

Auiateteo  (Nanauatzitzintin),  neben  den  teoicpalli  des  Ostens, 
Nordens.  Westens,  Südens.  1  122,  123  —  ihre  Daten  sind 
macuilli  olin,  eecatl,  magatl,  nialinalli.    II  123. 

AuiatI  =  Macuilxochitl.    I  271  —  s.  Auiateotl. 

Aviligapan  =  Orizaba.  I  161  —  Haupttribut  von  dort:  Baum- 
wollballen.   I  164  —  s.  Cotastla. 

Auitzotl,  mexikanischer  König;  während  seiner  Regierungs- 
zeit eine  grosse  Sonnenfinsterniss.    1 186;  II  127  Anm.  4 

—  unter  ihm  bewaffnete  Kaufmanns-Expeditionen  nach 
den  Küstenländern  der  Tzapoteken  (Anauaca)  und  von 
Ayotlan.  Die  quetzalpatzactli  -  Schmucke  nach  Mexico 
(Tlatdolco)  importirt.  11256. 


Ausblühungen,  Weiss-  und  rothpunktirt,  an  den  Maiskolben 
des  Südens.    I  346. 

Ausbohren  des  Auges,  Aktion  der  ersten  Reihe  der  fünf 
Hüter  der  Venusperioden.  I  239  —  symbolische  Bezeich- 
nung des  Selbstopfers.  II  91  —  s.  Opfer.  I  67,  71,  201 
2.'!9;  II  116,  301  —  s.  chalchiiihatl  —  s.  nc^-ol/ztli. 

Ausgebohrtes  Auge,  bei  Qncfzalcouatl.  1245;  1121,  131  — 
bezeichnet  diesen  als  Büsser.  1  245  —  Zeichen  der 
Kasteiung.  II  131  — •  eines  der  Zeichen  des  Opfers,  beim 
Nord-Ballspieler.  II  116  —  s.  Auge,  ausgelaufenes  —  s. 
Kopf  mit  — . 

ausgebreitet,  Arme  und  Beine  des  mit  den  20  Tageszeichen 

verbundenen  Hirsches.    II  135. 
ausgehöhlter  Leib  der  geköpften  Mondgöttin  =  Mondsichel. 

II  11. 

ausgerissenes  Auge,  Sinnbild  der  Vernichtung  des  Lebens 
in  der  Rechten  des  Todesgottes  (im  Codex  Fejerväry- 
Mayer).  I  229  —  Ohrpflock  beim  Pulquegott  als  Todes- 
gott. I  250  —  Element  in  Mayahieroglyphen.  I  313  — 
Begleithieroglyphe  des  Maya-Todesgottes.    I  317. 

Ausgerissenes  Herz,  Sinnbild  der  Vernichtung,  in  der  Linken 
des  Todesgottes.    I  229. 

ausgestreckte  Zunge  des  Affen.  I  11,  12  —  der  Todesgott- 
heit.  I  128. 

Ausgraben    der  Gebeine  des  Vaters   Quetzalconatra  dxarch 

Qncfzalcouatl.    II  34. 
Ausgrabungen  am  Orte  des  Haupttempels  in  Mexico.   I  182; 

II  39,  132  —  s.  Calle  de  las  Escalerillas  —  s.  Feuerheerd 

—  s.  Kaiyatiden. 

Aushauchen  von  Zauberkraft  des  Fingers  oder  Haars  der 

iiioriuaquetzqui.    II  89,  90. 
Aussaat,  ihr  Fest,  s  tlacaxipeualiztU  (1  160)   —   Gott  dieses 

Festes,  s.  Xipe-Totec.  (I  304). 
Aussatz.  I  211. 

äusserliche  Krankheiten,  Krankheiten  der  Haut,  von  Xipe 
verhängt.  Durch  Tragen  der  Menschenhaut  geheilt.  I  170 

—  Strafe  für  unterlassene  Reinigung  am  Fest  der  Xochi- 
quetzal.  I  211. 

Ausstrahlungen,  s.  Türkischeiben. 

Ausstreuen  des  Maises  durch  das  Abbild  der  Teteo  innan 
am  Ochpaniztli-Fcst.  1  154  —  von  Maiskörnern  zu  Weis- 
sagungszwecken (auf  der  Oberfläche  von  Wasser).  II  174 

—  von  Maiskörnern  aus  einer  Schale  durch  Xochiquetsal. 
II  175,  176  —  s.  Looswerfen. 

Auswüchse,  s.   knotige  Auswüchse.    —    s.   knorriger  Aus- 
wuchs. 
axalli,  s.  iztac  uxalU. 

AxayacatI,  seinem  Andenken  gewidmet  der  chimalli-Stein 
bei  Cuernavaca.    II  257. 

axixpan  cuitlapan  nemini,  „in  Schmutz  und  Unrat  lebend", 
hamlassender  und  Exkremente  fressender  Vogel.  I  102, 
123,  145  —  Itzpapalotl.  1282. 

axixtli,  Harn.    I  128  —  harnlassende  Itzpapolotl.    1 182. 

axochiauipilli,  rothes  Gewand  der  Chantico.    II  276. 

axolotl,  Larve  von  Amblystoma  mexicanum.    I  193,  195. 

ayacachpixolo,  „es  wird  mit  der  Rassel  gesät",  Zärimonie  des 
Xipe-YestQs.    I  169. 

ayacachtli,  Kürbisrassel.  I  189;  II  189  —  in  der  Hand  Ueue- 
eoyotl's.  I  98;  II  169,  244  —  der  Feuergöttin  =  Erdbeben- 
göttin. I  45,  46  —  im  Tempel  Xipe's  (Yopico)  geschwungen 

I  169  —  s.  ayacachpixolo. 
Ayamictian,  Name  des  Feuergottes.    I  119. 

ayati,  leichtes,  netzartiges  Gewebe,  II  33  —  Kriegermantel- 
stoff, Leib  der  Erdgöttin,  durch  dessen  Spalt  der  Morgen- 
stern emporsteigt  (am  Osthimmel).  II  70  —  wölbt  sich 
über  Quetzalcouatl  als  Sterngott,  besetzt  mit  neun  ver- 
schiedenfarbigen Köpfen  von  Abbildern  des  Morgensterns. 

II  72  —  ein  schwarzer  und  ein  blauer,  mit  Daunenfeder- 
bällen, neben  dem  Skelettkopf  dar  Erde  auf  der  Quetzal- 
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couatl-Seiie  des  Götterpaares.  II  167  —  der  Gottheit  der 
sechsten  Tagstunde.  II  296 

ayauhmictian,  „Land  der  Nebeltoten"  (s.  aiamictlan).    I  119. 

ayoquan,  schwarzgelber  Trupial,  einer  der  tla^ototome.    II  3. 

ayotapalcati  Schildkrötenschale,  Kreuzspiegel  der  Xochiquetzal. 
I  279  —  Schild  bei  Quetzalcouatl. 

ayotl,  Schildkröte,  Fussgestell  der  Mayauel.  I  41,  113  — 
trägt  ein  Gefäss  bei  Xochiquetzal.  I  41  —  für  das  Tages- 
zeichen quiauitl  (Regen)  eintretend.  I  5,  202,  306,  313  — 
s.  cauac  —  vom  Speere  des  Planeten  Venus  in  der  ersten 
Periode  (bei  der  Chalchhihtlicue'  getroffen.  II  149  —  vier 
Schildkröten  der  Mandan,  jede  von  ihnen  vier  Tage 
regnend.  1 202  —  repräsentirt  das  Gewitter  (Donner). 
1 30(5  —  grün  und  olpiyauac,  musizirend,  beim  eilften 
Tageszeichen  o(;omatli  als  Gott  der  Musik  dargestellt. 
I  306  -  Musikinstrument.    I  306;  II  189. 

Ayotlan,  das  pacifische  Küstenland.  II  256  —  von  dort  kamen 
die  quefsaljjatsactli-SchTaucke.    II  256. 

ayuti,  „la  tortuga",  für  das  neunzehnte  Tageszeichen  quiauitl 
eintretend  in  der  Tagesliste  von  Guatemala.  15  —  s. 
ai/otl. 

ayyaqueti  (ifiiyaquetl),  „der  Krieger",  das  Kaninchen  (torJit/i), 
im  Lied  an  Macuilxochitl  genannt.    II  118. 

aztamecati,  Reiherfederseil,  Opferseil,  bei  Xipe  angegeben. 
I  41,  167  —  bei  Tlau/scalpanteaitli.  1  257,  258  —  bei  der 
Chantico  (unter  dem  Stuhl).  II  277  —  bei  Xochipilli.  I  34, 
102  —  beim  Feuerquirler,  Begleitbild  im  Tonalamatl. 

I  43  —  sonst  unter  den  Begleitbildern.  I  64  —  bei  einem 
coyo;?-artigen  Thiere.  1 143  —  damit  der  Hals  des  Sonnen- 
gottes, als  Gott  des  Opfertodes,  umschlungen.  I  306  — 
Halskragen  der  Steinmessergottfigur  des  Südens  der 
Unterwelt.  II  9  —  zwischen  den  Schädeln  des  tzompantli 
des  Tlmdzcalpantecutli  anfragend.  II  71  —  im  Maule  des 
tlapalcouatl .  I  286  —  im  Schnabel  des  Sperbers.    I  276 

—  von  der  weissen  Ciuateotl  {Ost-tsitzimitl;  herabgebracht. 

II  117  —  Zwei,  unter  der  Estrade  Tonatiuh's.  II  289  — 
mit  atl-tlachinolli  verschlungen,  auf  der  Unterseite  des 
Steinkopfes  der  Coyolxauhqui.  II  277. 

aztapatzactii,  kammförmiger  Schmuck  aus  Reiherfedern,  bei 
Xochipilli.  178,  101,  130,  222,  246,  248,  267;  II  36,  113  — 
bei  Tonaeatecutli.  I  78;  II  212  —  bei  Tecciztecatl.  I  105  — 
bei  Piltsintecutli.  1  222. 

aztat/,  „Reiher",  Thier  des  Regengottes.  I  281. 

aztatopilli,  Reiherfederstab  Iztac  Mi.rconatPs.  I  308;  II  164, 
165,  205,  206. 

aziationtli,  Reiherfederkrone  Tlaloc'a.  I  236,  249,  345,  349  — 
der  Pulquegötter.  1  236;  II  245  —  schäumende  Oberfläche 
andeutend.    I  23(i. 

aztaxelli,  gabiig  sich  theilender  Schmuck  aus  Reiherfedern 
von  den  Kriegern  getragen,  bei  Tezcatlipoca.  1  20, 
145,  167,  220,  269,  270,  281;  II  32,  III,  235  —  Mixcouatl. 

I  179,  181,  202,  258,  259,  265;  II  149  —  bei  dem  als 
Mixcouatl  gekleideten  Jaguar  (ocelotl).  II  149  —  beim 
Xipe.   1179  -    bei  Itzpapalotl.   1  179,  181,182,202,250; 

II  262  —  beim  Chalchiuhtotolin.  I  202  —  bei  der  Teteo 
innan.  II  18  —  bei  den  fünf  Ciuateted.  I[  93  —  beim 
Äuiateotl  des  Südens  im  Cod.  Vat.  II  100  —  bei  den 
Ueueteted.  II  19  —  bei  Mictlantecutli  als  dem  Sonnengotte 
der  Unterwelt.    I  297  —  beim  tonatiuh  iixco  i/mih.    I  274 

—  bei  den  Kriegern.  I  285;  IL  185  —  bei  Tlauizcalpantecutli, 
dem  Himmelsträger  des  Westens.  II  129  —  auf  dem 
Scheitel  des  Feuerreibers  des  Nordens.  II  119  —  auf 
der  weissen  Perrücke  des  Feuergottes,  auf  dem  teoicpalli 
des  Westens  II  122  —  beim  tlacacozcaquaiihtli  der  dritten 
Tagstunde.  II  185  —  beim  Adler-Krieger  der  fünften 
T.agstunde.  II  296  —  auf  dem  Scheitel  Cinteotl's,  der 
Mayauel  gegenüber.  II  235  —  von  Kindern  des  Tepeilhuilt- 
Festes  getragen.    I  209. 

azfajfe///-BlÜthen,  am  Baum  des  "SoYd-fzompniifti.    II  115. 


Azteken,  ihre  Wandersage.    I  264. 

Bacab  (Maya)  „Gott  Sohn",  Sohn  der  Jungfrau  Chibirias  (=  Ix- 
chebel  yax).  I  322  —  Wird  von  Eopuco  {Ah  jnicah)  getötet, 
steigt  aber  wieder  gen  Himmel.    I  322. 

Backe,  linke,  mit  dem  Tageszeichen  tecpatl  verbunden  bei 
xochipilli.  II  136  —  rechte,  mit  dem  Zeichen  quiauitl. 
II  136  —  Bemahmg  mit  zwei  Streifen  bei  der  Chal- 
chiuhtlicue.    I  100;  III  2.  —  s.  izquixochitl  —  s  tlaxapochtli 

—  s.  rother  Fleck,  rothe  Scheibe. 

Backenfleck,  bei  Tlaloc.  IUI;  II  268  —  mixchiauiticac,  auf 
dem  Xolotl-Gesichte  des  Mumienbündels  mit  der  Sonnen- 
scheibe.  1198;  II  268 

Bad,  Zug  in  Prozes.sion  dahin  um  Mitternacht.    II  193. 

Baden,  allgemeine  Reinigung  des  Volkes  am  Feste  der  Xochi- 
quetzal.   I  211. 

Bahre  von  Maisstengeln,  auf  ihr  der  Xochipilli  des  Ueitccuil- 
huitl-Festes.    1 290. 

balam  (Maya),  Jaguar,  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffen, in  der  zweiten  Periode.  I  336;  II  154  —  in  Maya- 
hieroglyphen  enthält  das  Element  chac  „roth".  1311  — 
Abbild  des  Sonnengottes  kinchahau,  Regenten  der  eenab- 
Jahre.  II  154. 

balam  (Quiche),  s.  cotz  balam  —  s.  tucitni  hiihtin  —  s.  Xba- 
lanque. 

Ball,  s.  oltelolotli  —  s.  Olli.  —  s.  qacutapayolli. 
Bälle  des  Ost-  und  Westballspielers,  sind  blau  und  grün. 
II  116. 

Ballspiel,  Ballspielplatz,  s.  tlnchtli  —  s.  Chaculd  —  s.  Xolotl 

—  Über  ganz  Mittelamerika  und  auf  den  grossen  An- 
tillen verbreitetes  Spiel.    I  193. 

Ballspieler,   s.  ollamani  —  s.  quezeuatl  —  s.  olli  —  S.  tlachtli 

—  s.  hinten  (nach  —  gewendeter  Kopf)  —  s.  Xolotl  —  s. 
Tezcatlipoca  —  s.  Tlaloc  —  s.  zwei  Ballspieler  —  s.  vier 
Thiere,  Ball  spielend. 

Ballspielringe,  s.  tlachtemalacatl. 

Bambusrohr,  daraus  geflochtener  Schild  (Chimalli).    II  151. 

Bambusstab,  mit  drei  Wurzelenden  nach  oben,  die  Spitze 
nach  unten  gekehrt,  in  der  Hand  des  tanzenden  Priesters 
des  2'ititl-Festes.    I  192. 

Bänder,  Knöchel  und  Handgelenkbänder,  mit  Augen  besetzt, 
beim  Pulquegotte  als  Todcsgotte.    I  2.50. 

Bandviereck,  bei  der  Xochiquetzal  des  nöunzehnten  Tonal- 
amatl-Abschnittes.    II  283-286. 

Bannen  des  Unheils,  des  Fluchs,  der  Sünde  (Unreinigkeit), 
symbolisch  au.sgedrückt  durch  Niederlegen  der  Schenkel- 
hautma.ske  Itztlacoliuhqui'ü  am  Ochpa u iztli-Festti  auf  feind- 
licliem  Gebiete.    I  160. 

Banner,  s  blauesBanner  etc.  —  s.  Blumenbauner  (Blüthen- 
banner)  —  s.  Federbanner. 

Bär,  grosser,  Sternbild  =  Tezcatlipoca.    I  149. 

Bart,  bei  Quetzalcouatl,  dem  Windgotte.  1  57,  87;  II  44, 
119,  131,  166  -  bei  Tepeyollotli.  I  231;  II  119—  bei  Tecciz- 
tecatl. 1104,  246,  247  —  bei  Tonaeatecutli.  178;  II  44, 
187  —  beim  alten  Gotte  mit  der  tv^arf/Z-Helmmaske. 
I  243  —  bei  Tlaloc.  I  112,  236,  294  —  langer,  flammen- 
artiger,   bei    Tonaeatecutli.     I  78   —   bei  Quetzalcouatl. 

I  90,  —  beim  Sonnengotte.  I  203  —  langer,  beim  Gotte 
des  Ostens.  I  332  —  bei  einer  der  neun  Quetzalcouatl- 
Figuren.     II  47  —  bei   dem  Feuerreiber    des  Ostens. 

II  119  —  schwarzer  und  langer,  bei  dem  Feuerreiber 
des  Nordens.  II  119  —  aus  weissen  Reiherfedern  bei 
Tonaeatecutli.  177;  II  205  —  hei  Iztac  Mixcouatl.  1308; 
II  164  —  federartig,  bei  Quetzalcouatl.  I  302  —  grosser 
gelber  Kinnbart  des  Regengottes  des  Ostens  (Quetzal- 
couatl). 1 352  —  aus  schwarzen  Adlerfedern,  bei  Tona- 
eatecutli, dem  männliclien  Theile  des  ersten  der  sechs 
Götterpaare  (Osten).    II  170,  171. 

bärtig,  Äuiateotl  des  Westens  im  Cod.  Vatic.  II  100. 
bärtiger  Gott,  mit  dem  Kopf  putze  des  Regengottes,  Tepe- 
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yollotli  (?).  II  46  —  alter  blauer  Gott  mit  einem 
Schneckengehäuse  an  der  Stirn  =  Teccistecatl.    II  189. 

Bastbinde,  weisse,  umgiebt  das  Haar  der  Teteoinnan.  II  18. 

Bau  des  grossen  Tempels  in  Mexico.  II  127. 

Baach,  Herrschaft  darüber  hat  das  Tageszeichen  eecatl. 
I  280. 

Bauch  der  Erde,  Hervorkommen   daraus  =  Sonnenaufgang. 

I  92  —  s.  Eothkäppchen-Märchen  —  s.  Loch  der  Erde. 
Bauchfalten,  der  Ciuateted  II  91  —  der  Tla(,-otteotl  II  301. 
Bauchstreifen,  s.  schwarz  und  gelb,  roth  und  gelb,  blau  und 

gelb. 

Baum,  des  Ostens,  Nordens,  Westens,  Südens.  II  103,  108  — 
s.  Ostbaum,  Nordbaum,  Westbaum,  Südbaum. 

Baum,  blühender  (quauitl)  aus  dem  Schnabel  von  Windgott- 
köpfen hervorkommend.  II  3  —  bei  dem  östlichen  Regen- 
gotte  des  Ostens  der  Unterwelt.  II  6  —  braun  und 
schwarz,  mit  Spiegeln  verziert  und  mit  sechs  Krieger- 
fahnen besteckt,  bei  Tlauizcalpanteciitli.  II  71  —  ge- 
brochener, beim  Tlatlauhqui  Tezcatlipoca  angegeben.   I  293 

—  bezeichnet  den  Wald,  den  der  Kaufmann  durch- 
wandert. I  291  —  halb  grün,  halb  gelb,  beim  tsonipantli 
des  Westens.  II  llG  —  jadeit-  und  türkisfarben,  auf  dem 
Dache  des  Osttempels  (Cod.  Bologna).  II  108,  109  —  mit 
chalc}ihdtl-'B\\\i\\Qn,  wächst  avis  dem  Herzen  der  Strahlen- 
scheibe der  Xochiquetzal  im  Süden  der  Unterwelt.  Auf 
ihm  kniet  Quetzalcouatl  als  Kolibri  (uitzitzilin)  II  6G  — 
mit  cÄa^cÄzM?Y?-Blüthen,  hinter  der  vorn  Speere  des  Planeten 
Venus  getroffenen  Chalchiuhflicne,  in  der  ersten  Periode 
(Cod.  Bologna).  II  149  —  mit  kugligen  Früchten,  bei  dem 
südlichen  Regengotte  des  Ostens  der  Unterwelt.  II  6  — 
mit  weissen  Blüthen,  bei  dem  westlichen  Regengotte  des 
Ostens  der  Unterwelt.  II  G  —  von  Tlauizcalpantecutli, 
dem  Vertreter  des  Westlandes,  als  Holzhauer  mit  der  Axt 
bearbeitet.  I  29G  —  zweitheiliger,  braun  und  schwarz  ge- 
malt, mit  Opferfähnchen  besteckt,  mit  einem  tzompantli 
verbunden.    1 28G. 

Baum  der  Mitte,  mit  gelber  Erdgöttin.  II  105,  107  —  mit 

einem  qiictzaltototl  auf  dem  Wipfel.  II  107. 
Baum   des    Ostens?,    für   Quetzalcouatl,   den  Regenten  des 

ersten  Tonalamatl- Viertels  eintretend.    I  19. 
Bäume,  vier,  bezw.  fünf,  Himmelsrichtungen  bezeichnend. 

II  103,  107  — .  als  Pfähle,  die  vier  Pfosten  des  Hauses 
aufgefasst.  II  103  —  auf  ihnen  der  Regengott  Chac 
sitzend  (in  der  Dresdener  Handschrift.)    II  103. 

Baumstamm,  über  dem  zerfetztem  Ohre  eines  toten  Xolntl  im 
AVassergefäss  emporwachsend,  monströses  Wachsthum  an- 
deutend. II  42,  43. 

Baumwollballen,  Haupttribut  der  Landschaften  Orizaba  und 
Cotastla.  I  lß4. 

Baumwolle,  zuerst  von  der  Xochiquetzal  gesponnen.  1211  — 
aus  der  südlichen  pacifischen  Tierra  caliente  vom  Kauf- 
mann (s.  anauac  calaquini)  heimgebracht.  I  293. 

Baumwollkopfbinde,  der  Tla^olteotl.  I  45,  163  —  s.  ichcaxochitl. 

—  s.  Häkchen. 

BaumwoUkultur  und  -Industrie,  totonakisches  und  huaxteki 
sches  Gebiet  an  der  atlantischen  Küste.  I  164. 

Baumwollland,  seine  Göttin  Tlagolteotl.  I  164  —  die 
atlantischen  Abhänge  und  das  vorgelagerte  Küstenland, 
besonders  das  totonakische  und  huaxtekisehe  Gebiet. 
I  164. 

Baumwurzeln,  durch  nach  unten  geöffneten  Schlangenrachen 

dargestellt.  II  17. 
Bauwerke.  I  288. 

becherartiges,  weisses  Gefäss,  bei  Mixcouatl.  I  338. 

been  (Maya),  Tageszeichen  =  mex.  acatl  (Rohr),  erstes  der 
vier  Anfangszeichen  der  Jahre.  I  342  -  Jahre  des  Ostens, 
ihr  Regent  Ah  bolon  tz'acah.    I  318;  II  154. 

been-i'k,  (Maya)  häufig  vorkommende  Hieroglyphengruppe. 
I  317  —  s.  heen-¥a'h. 


been-k'a'k  (Maya),  Hieroglyphengruppe,  in  der  Hieroglyphe 
des  Sonnengottes.  I  3 17  —  hat  Bezug  auf  Krieg  und 
Krieger.  1  317. 

Befruchtung  der  Erde,  mit  Blut.  I  172,  175  —  s.  Begatten. 
Begatten  der  Erde,  (tlatlech  ad)  mit  Opfern.   1  172,  173  — 

=  mit  Pfeilen  erschiessen.  I  173. 
Beginn  der  Regenzeit,  im  Anfang  Mai.  II  229  —  grosses 

Fasten  des  Regengottes  mit  sehr  strengen  Zärimonien. 

II  229,  230  —  Herabkommen  des  Edelsteinwassers.  II  45 

—  Wiedererwachen  des  toten  Kolibris  zu  neuem  Leben. 

II  67.  106,  131  (Anm.). 
Begleitende  Bilder,  des  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten 

Tonalamatl's.    I  18  — 75  —  Die  einzelnen  Bilder  beziehen 

sich    auf   die   Anfangszeichen   der  Tageszeichensäulen. 

I  75. 

Begleitende  Bilder  der  fünf  Himmelsrichtungen,  bei  den 
fünf  Formen  der  Tlafolteotl.  II  78ff.,  85,  8()  —  stimmen 
unverkennbar  mit  den  Begleitbildern  des  in  fünfgliedrige 
Säulen  geordneten  Tonalamatl's  überein.    II  85,  86. 

Begleithieroglyphen  der  Mayahandschriften.  I313ff.  —  des 
Moan,  ein  Käuzchen.  I  313  —  des  Todesgottes,  das  aus- 
gerissene Auge.    1 317. 

Begraben,  s.  tetlalaquiUztU. 

Begriffe,  ihre  Mehrdeutigkeit,  Haupt-Mysterium.  II  191. 

Begrüssung,  demüthige,  s.  tlalqualiztU.  —  dabei  eingenommene 
Haltung.  II  228,  242  —  von  zwei  schwarzen  Figuren 
durch  Tonacatecutli  und  Tonacaciuatl.    II  41. 

Behang,  in  vier  Felder  getheilter.  II  42. 

Beichte,  der  Ehebrecher  bei  den  Priestern  der  Tlaf^oltcotl. 

I  153,  161,  162,  229,  230,  231;  II  11  —  der  Sünder  bei 
Begegnung  mit  einem  Jaguar.   I  95  —  in  Yucatan.  1 162 

Beil,  aus  Kupfer,  s.  tepoztli  —  aus  Stein,  s.  itztopolli  —  mit 
nach  oben  gekehrter  Schneide,  auf  dem  Königsstuhl  = 
richterliche  Gewalt,  Strafe.  I  40,  145  —  in  Form  einer 
Feuerschlange,  in  der  Hand  der  die  vier  Jahre  be- 
zeichnenden Regengötter.    I  345. 

beiliörmiger  Olnpflock.  I  72,  77  (bei  Tonacatecutlij.  -  beim 
Hund  (Xolotl).  I  191. 

Bein,  s.  rechtes,  linkes  Bein  —  durch  die  Symplegaden  ab- 
gerissenes, bei  Tezcatlipoca.  I  146;  II  12  —  weiss  und  roth 
gestreift  (tlauauantli),  mit  schwarzer  Kriegermaske,  Deter- 
minativ der  Tlafoltcotl  des  Nordens.  II  80  —  Begleitbild 
im  Tonalamatl.  I  71 ;  II  80  —  symbolische  Bezeichnung 
der  Vorfahren  (s.  aoztotl).    II  80. 

Beinhaus,  (mictlan),  der  Tempel  des  Südens  (über  dem  Süd- 
baum).  II  114  —  Tempel  des  kopulierenden  Südpaares 

II  120. 

Beinhaut  geschrumpfte,  Zeichen  des  Alters  bei  Iztac  Mixcouatl. 

I  308. 

beissen,  s.  chH  —  s.  Hund  —  s  fressendes  Feuer  (chantico). 

Bemalung  des  Feuergottes,  bei  der  Priesterfigur  des  Hauses 
der  schwarzen  Schlange.  II  18  —  bei  einzelnen  der 
Veueteteo  ebenda.  II  19  —  bei  einem  Menschengesicht  einer 
im  Boden  wurzelnden  Schlange.  II  27  —  bei  Feuerwesen. 

II  28. 

Berendt,  Hermann,  1313;  II  97. 

Berg,  tejjetl.  I  14;  II  1.52  —  im  Cod.  Bologna  an  der  Spitze 
umgebogen  und  mit  weissen  Schuppen  (Schnee!)  erfüllt 
gezeichnet.  II  152  —  in  eine  Art  Sclilangenkopf  trans- 
formiert, darauf  Feueropfer,  bei  Xiuhtecutli  dargestellt. 

I  219,  224  —  mit  gekrümmter  Spitze,  s.  Colhuacan.  —  mit 
Rauchwolken  =  Popocatepetl  „Vulcan"  beim  Regengotte 
angegeben.    II  234  —  mit  Kreuzweg,  bei  der  Tluqolteotl. 

II  306  —  mit  Blume,  s.  Xochitepetl.  —  s.  Sandberg,  iztac 
axalli. 

Berg  der  Feuerschlange,  bezeichnet  die  Himmelsrichtung  des 

Nordens.  II  40,  73,  102. 
Berg  der  Lebensmittel,  s  Toxacatcpetl. 

Berg,  gespaltener,  offener  Erdrachen,  Eingang  zur  Unterwelt 


Index. 


15 


(Norden).    II  102,  155  —  s.  Tepexic.  —  Wolinstätte  der 

alten  Götter  Tonacatecutli.  und  Tonacaciuatl.    II  102. 
Berge,  ihre  Spitzen  und  Kämme  sammeln  die  Nebel  und 

Wolken,  triefen  von  Feuchtigkeit.    I  108  —  (s.  Tlaloc). 
Berggott,  s.  Tepei/ollotU  —  s.  Tlaloc  (Tlalocan). 
Berggötter,  Fest  der,  s.  Tepeilhuül  —  angedeutet  durch  eine 

Schlange  auf  einem  Berge.  I  208. 
Berghöhle,  s.  oztotl  —  bevorzugter  Kultusplatz,  den  Göttern 

des  Wassers,  der  Fruchtbarkeit,  der  Erde  heilig  I  37. 
Bergregion,  mittlerer  Höhe  =  Tlalocan  (s.  dort). 
Beschläge,  s.  Metallbeschläge. 

Besen,  s.  malinalli  —  s  (;acatl  isquiztli,  popotl  —  blutige,  in 
der  Hand  der  Tla(;olteotl  und  ihres  Gefolges  am  Feste 
Ochpaniztli.    I  154,  15G,  159  —  kämpfen  mit,  s.  facäcali 

Besenfest,  s.  ochpaniztli. 

Besessene,  von  den  Ciuateteo  ergriffen.    II  90. 

bestrafter  Priester.   II  229  -  232 

Beulen  der  Hofleute,  Sj^philis  tecinlnanauatl.  II  97. 

Beureria  huanita,  izquixochitl-'BXuraQn  des  Kranzes  der 
Xochiquctzal.    II  182 

Beutelratte,  tlaquatzin;  Fellstreifen  davon,  Handgelenkbänder 
der  Quaxolotl  der  vierten  Nachtstunde.    II  18G. 

Bewegung,  rollende,  s.  olin  —  von  oben  nach  unten.  I  73 
(s.  Weltgegend,  Mitte)  —  über  eine  Fläche  hin,  als  Durch- 
laufen der  vier  Himmelsrichtungen  gedacht.  II  12  —  mit 
der  Sonne,  im  sakralen  Turnus  der  Himmelsrichtungen 
durch  den  Norden  -bezeichnet.  II  13  —  der  Sonne  ent- 
gegen,  durch  den  Süden  bezeichnet.    II  13,  58,  84,  94 

—  der  Sonne  entgegen,  durch  Nanauatzin  repräsentirt. 
II  94,  95  —  entgegengesetzt  der  des  Uhrzeigers  s. 
Drehungssinn.  —  des  Fixsternhimmels,  führt  die  Sonne 
wieder  am  Firmamente  empor.    II  308. 

Biblioteca  del  Palacio,  in  Madrid.  —  s.  Sahagun-Manusliiipte. 
Biblioteca  Laurenziana,  in  Flotenz.  —  s.  Sahagun-Manuskripte. 
Bibliotheque  Nationale,   Paris.     II  102,  148,  247,  292  —  s. 

Aubin-Goupil'sche  Handschriftensammlung.   —   s.  Mss. 

Mex.  No.  20  —  s.  Thevet,  Histoyre  du  Mexique  (Ms.) 
Bienenzüchter,  Gott  der  — ,  bei  den  Maya,  Hobnil.  1  321. 
Bilderhandschriften  (mexikanische),   Alexander  von  Hum- 

boldt's,  in  der  Kgl.  Bibliothek  zu  Berlin.    I  343. 
Bilderschriften,  mexikanische,  im  engeren  Sinne.    I  76. 
Binde,  blau  (aus  Türkismosaik),  an  der  Stirnseite  mit  zwei 

Zinken,  Emblem  des  Feuergottes.    II  122  —  unten  ge- 

franzt,  aus  weissem  Rindenpapier;  bei  Tlaloc.    I  III,  232 

—  bei  Tepcyollotli.  I  III,  232,  250  —  Tracht  der  Zapo- 
teken.  I  235  —  aus  Rindenpapier  (aniatl),  im  Haare  der 
fünf  Auiateteö.    II  98. 

Binden,  schwarze,  an  den  Extremitäten  Xolotl's.  II  42  — 
schwarz  und  weisse,  quer  über  den  Leib  der  Todes- 
göttin.   II  7. 

Blasen  der  Muschelhörner  =  Ruf  zur  Kasteiung.  1204; 
II  193  —  angedeutet  bei  TepeyoUotli  (als  Echo  der  Berge). 

I  93,  232,  233  —  s.  teccistli. 

Blasrohr.  II  89  —  damit  Vukub  Cakix  von  Hunahpu  ge- 
schossen. I  42. 

blasses  Licht  des  Mondes,  in  Beziehung  zum  Wasser,  s. 
Mond,  seine  Hieroglyphe  —  Ideenassoziation  zwischen 
Wasser,  CMetzpjulin,  tochtli  und  Mond.    II  G4. 

Blatt  der  Aubin-Goupirschen  Sammlung,  mit  Darstellung  der 
fünf  Ciiiatdeo  und  der  fünf  Uifzna/ua.    II  22,  40. 

blau,  agaveblattfarben.    II  27  —  Farbe  des  Türkises  {xiiiill) 

II  8,  105,  133,  205,  301. 

blau,  verknüpft  in  der  Vorstellung  xiuhcon((tl  und  xinltatlatl. 
II  301. 

blau,  Farbe  des  Mondgottes.  I  104,  246  —  XochipilWs.  I  130. 
248  ■ —  des  tlamacazqui.  II  182ff.  —  des  Quetzalcouufl  der 
Höhe.  II  167  —  Farbe  Tezcatlipoca  ixqHimillis  I  270  — 
Tezcatlipoca''s.  I  270  —  ültzilopochtlPa.  I  270  —  Farbe  des 
Regengottes  des  Westens  und  der  e«/;/-Jahre.    I  345  — 


der  Nägel,  Hufe,  Horntheile,  Geweihe  und  der  Längs- 
streifen bei  üitzilopochtli.  II  130,  131  —  Farbe  des  dunklen, 
nächtigen  Himmels.  I  7  —  blauer  Ring  Tlaloc^s.  I  16  — 
blauer  Lippenstreifen  Tlaloc's.  I  110  —  bezeichnet  „blasse 
Farbe",  den  wenig  leuchtenden,  dunklen  Mondgott.  I  104  — 
Farbe  des  Himmels  und  der  Luft  (s.  blauer  QuetzalcouatT). 
II  167  —  Farbe  des  Wassers.  II  43  —  Farbe  des  Nordens, 
der  Region  des  Dunkels.  II  79  —  der  Nord-te?teiWme.  II  117 
s.  stufenförmige  Nasenplatte  —  Trachtstücke  der 
Chalcltiuhtliciic.  1  227 ;  II  149  —  Enagua  (ciieitl)  der 
Tlarolieoil.  II  217  —  Unterarme  und  Unterschenkel  der 
Ch<  Ichiuhtlicue.  1  352;  II  149  —  Extremitäten  der  in 
Kopulation  befindlichen  Tonacaciuatl  (Chalchiuhtlicue). 
II  45  —  Arme  und  Beine  der  Todesgöttin  des  Westens 
der  Unterwelt.  118  —  Arme  und  Beine  des  gelben 
Feuergottes  im  Westtempel  der  Mitte  der  Unterwelt.  II  73 

—  Innenraum  der  Cella  des  Hauses  der  rothen  Schlange. 
II  19. 

blaue  Cella,  des  Tempels  der  Nacht,  darin  Youaltecutli 
II  28. 

blaue  Ciuateotl.   II  46,  49,  91,  117  —  Zweite  der  fünf  ciiiateteö, 

dem  Norden  entsprechend    II  91. 
blaue  Daunenfederbälle,  s.  blaue  Perrücke, 
blaue  Decke,  unter  ihr  Tonacaciuatl  des  Hauses  der  schwarzen 

Schlange.    II  27. 
blaue  Erdgöttiu,  beim  Nordbaum.    II  104  —  mit  spitz  nach 

unten  und  liinten  ausgezogenem  rotheni  Felde  anr  Auge. 

II  104. 

blaue    Feuerschlange,    eine    der    vier  Feuerschlangen  der 

Mitte  der  Unterwelt.    II  74. 
blaue  Mondgöttin,  A«Mt  tecpatl  „vier  Feuerstemmesser",  zweite 

der  fünf  Formen  der  Tla^oltcotl,  den  Norden  bezeichnend. 

II  79—81. 

blaue  Mundbemalung,    des   Feuergottes    des  Nordens  der 

Mitte  der  Unterwelt.    II  73   —   der  Erdgöttin  der  Mitte 

der  l'nterwelt.    II  71. 
blaue  Naseuplatte,  s,  stufenförmige  Nasenplatte.  —  gezackte, 

beim  Maisgotte  des  Tempels  des  Westens  (Codex  Bologna). 

II  114. 

blaue  Nasen-  und  Mundpartie,  des  Auiateotl  der  zweiten 
Nachtstunde.    II  IS,",. 

blaue  Netzstoifumwickluug,  .riuJitlalpilU.  II  119  —  des  Bündels 
im  Korbe  des  Feuerreibers  des  Ostens.    II  119. 

blaue  Perrücke,  mit  rother  Lederbinde  und  zwei  Daunen- 
federbällen, Insignien  der  Wassergottheit  auf  dem 
teoicpalli  des  Nordens.    II  122. 

blaue  Platte,  in  Gold  gefasst  und  an  einem  Lederriemen 
befestigt,  in  der  Hand  QuetsalcouatVs  (als  Feuergott).   I  302. 

blaue  Schale,  s.  xiuhapaztU. 

blaue  Scheibe,  anauatl,  Erdiund.    II  107. 

blaue  Schlange,  s.  xiuhcouatl.  —  um  Ober-  und  Unterlippe 
Tlaloc's  gelegt  II  36,  234  —  s.  Lippenschlange  —  nach 
unten  züngelnd,  in  der  Hand  Tlaloc-QuetzalcouatVs.    II  234 

—  mit  schwarzem  und  gelbem  Bauchstreifen  und  mit 
Schneckengehäusen  besetzt;  eine  der  vier  Schlangen  des 
rothen  Wassergefässes.    II  43. 

blaue  Schlange,  mit  trapezförmigen  Absätzen  des  Leibes, 

am  Tempel   des  Nordens   der  Mitte  der  Unterwelt;  ist 

eine  Feuerschlange.    II  73. 
blaue  Volute,    Nasenschmuck    des  Feuergottes    im  Codex 

Borbonicus  etc.,  aus  einem  coxcoxtli-'Ko'^i  verkümmert. 

I  121;  II  235,  238. 
blaue  Wasserscheibe.   I  175. 

blauer  Auiateotl,  zweiter  der  fünf  auiateteö,  den  Norden  be- 
zeichnend, Gott  der  Strafe.  II  98  —  mrA-tzitzimitl.  II  117 

—  als  solcher  erscheint  der  Mondgott,  der  männliche 
Theil  des  kopulierenden  Nordpaares.  II  120  —  in  LTnter- 
würfigkeitshaltung  (mit  f/o!^«/'-0(^«^Z-Schwanzende  als  Zopf- 
band).   II  303,  305. 
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blauer  Feuergott,  im  Tempel  der  Feuerschlange,  im  Norden 
der  Mitte  der  Unterwelt.    II  73. 

blauer  Gott  =  XmhteciitU.  1  122;  II  73  —  Xiuhtccutli,  mit 
der  Gesichtsbemalung  Quetzalcouatl's,  in  der  Mitte  der 
Unterwelt.  II  73  —  eine  der  vier  Ergänzimgen  Xochipilli's. 
II  41  —  mit  einer  Schlangenrachen-Helmmaske,  in  der 
Dresdener  Mayahandschrift.  1 341  —  Zeuge  des  Ver- 
schwindens  des  schwarzen  und  rothen  Quetsalcouatl  in  der 
Erde.    II  46. 

blauer  Grossvater,  it'cnli  you'ioi  (Huichol),  Stern  im  Norden. 
II  127. 

blauer  Kolibri,  .ruihuitzUziVm.  II  295. 
blauer  Kotiuga,  .s.  Türkisvogel,  aiuhtotofl. 
blauer  Kriegerseelengott.   II  72. 

blauer  Mondgott,  erster  der  sechs  Himmelswanderer.  II  158. 

—  bezeichnet  mit  Xochiquctzal  die  fünfte  Nachtstunde. 
II  189. 

blauer  Nanauatzin,  Äuiatcotl  des  Nordens,  sein  Datum  macuilli 

cccatl  „fünf  Wind''.    II  123. 
blauer  Netzmantel  (ayati).   II  1G7. 

blauer  QuetzalcouatI ,  erster  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  1.58. 

blauer  QuetzalcouatI,  Rücken  an  Rücken  mit  Mictlanfcciitli. 
II  1G7. 

blauer  Quetzalvogel,  enthauptet,  am  Fasse  des  Baumes  des 

Ost-tzoiiipaitfli'^.    II  115. 
blauer  Raubvogel,  auf  dem  Maisbaume  des  Westens.  II  lOü  — 

eigentlich  ein  Kolibri.  II  lOli. 
blauer  Ring,  mit  vier  Speichen  und  einem  Loche  in  der 

Mitte,  unten  am  Holzgerüste  des  Xi^e-Festes,  bezeichnet 

die  Erde.    I  175. 
blauer  Ring,  umgiebt  das  Auge  2/«;oc's.  I  109,  237;  II  3Ü,  234. 
blauer  Schild.   II  284. 

blauer  Stab,  in  der  Hand  Tecdztecatt's.  228. 

blauer  Strabl,  Ohrgehänge  des  aus  einem  Hirsche  hervor- 
sehenden XochipilU.  II  135  —  des  Feuergottes.    II  288. 

blauer  tiamacazqui,  in  imterwürfiger  Haltung  (Arme  ver- 
schränkt), bei  der  ersten  Tagstunde.    II  182. 

blauer  TIauizcalpantecutli,  Regent  der  zweiten  Venusperiode, 
mit  Eulenkopf  (tecolotl) ;  bezeichnet  den  Süden  II  139, 
140,  143,  149. 

blauer  Vogel,  =  xiuMototl,   Symbol  des  Gottes  Xiuhtecutli. 

I  122. 

blauer  Weg,  führt  von  der  Plattform  des  schwarzen  Tempels 
abwärts  und  endet  über  einem  einfachen  Tempelunterbau. 

II  37. 

blauer  Weg,  beim  ersten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  157 

—  bei  der  achten  Tagstunde.    II  197. 

blauer    XochipilU,   führt  Mais   aus   einem  qiiauhxicaUi  zum 

Munde.    II  57. 
blauer  XochipilU  (?),  beim  Baume  des  Westens.    II  104. 
blauer  Xolotl-Nanauatzin,  kommt  aus  dem  linken  Beine  des 

knochenfarbenen  QuetzalcouatI.  II  54. 
blaues  Bündel,  mit  Blume  und  Edelsteinriemen,  bei  der 

zwölften  Tagstunde.    II  205. 
blaues  copalxiquipilli,  beim  Regengotte  Tlaloc.  II  234. 
blaues  chicauaztli,    beim  Xipe  Totec,    der  Erdgottheit  des 

Westens.    II  133  —  beim  blauen  QuetzalcouatI.    II  167. 
blaues  Feld,  beim  ersten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  157. 
blaues  Hündchen,  s.  Xolocozcatl. 

blaues  Mosaik,  am  Unterbaue  des  Tempels  der  Nacht.  II  28. 

—  einer  Terrasse,  auf  der  Xolotl  steht.  II  37. 

blaues  7'ezcaf//>oca-Gesicht,  liervorkommend  aus  dem  Rachen 
der  rechten  ((/fc/iöMöc-Schlange  der  geköpften  Göttin  des 
Südens'  der  Unterwelt.    II  10. 

blaugefiederter  Vogel,  s.  Taube  (?). 

blauschwarz,  Federn  des  Lachfalken  (uactli).    II  253. 

blau  granulirt,  unterer  Saum  des  Gewandes  der  Tlagolteotl. 
II  306. 


I  blau  mit  gelben  Flecken,  Gesicht  der  Mayauel.   II  235. 

blau  mit  gelben  Kreisilecken,  Farbe  QuetsalcouatV»  des 
büssenden  Priesters.    I  302. 

blau  mit  gelben  Längslinien,  Bemalung  XochipilU'' s.   I  248. 

blau  mit  weissen,  schwarz  punktirten  Scheiben,  Bemalung 
der  Arme  und  Beine  Trzcatlipoca-itztlacoliKhquPs  im  Cod. 
Fejerväry.    I  III,  112. 

blau,  roth,  gelb,  Farbenfolge  des  XiuhtototVs  (s.  auch  Feuer- 
gott).   I  27,  121,  266. 

blau  und  cicitlalld,  Bemahmg  der  Wachtel  (<,'olin).    II  290. 

blau  und  gelb,  Farben  Uitzilopochfli's.  II  131  —  Gesichts- 
und Körperbemalung  der  Mai/auel.  II  234,  235,  281  —  bei 
der  Xochiquetzal.  II  281  —  Menschengesicht  aus  dem 
Rachen  der  blauen  Schlange  des  rothen  Wassergefässes 
hervorsehend.  II  43  —  Bauchstreifen  der  rothen  Schlange 
des  rothen  Wassergefässes.    II  44. 

blau  und  gelbe  Querbänder,  Gesichtsbemahmg  TezcatUpoca- 

i.rqniiiiilli's.    I  270  —   Tczcotlipoca-itztlacoliuhquPs.     II  III. 
blau  und  gelb  mit  rothen  Querbändern,  Gesichtsbemalung 

Mi.rcotiatr»  im  C^odex  Fejervilry.    I  266. 
blau  und  gestreift,  Unterextremitäten  UitzilopochtWs  (Süd- 

himmelstrügers).    II  130,  .131. 
blau  und  grün,  Bälle  des  Ballspielers  des  Ostens  (ogoniatli). 

II  116  —  des  Ballspielers  des  Westens  (cipactU).    II  116 

—  Zwei  verschlungene  Edelsteinbänder,  Basalstück  des 
Feuerbohrers  beim  Feuerreiber  des  Westens.    II  118. 

blau  und  roth,  Bemalung  des  Eidechsenkörpers.  1 97  — 
des  nackten  Huaxteken.    I  97  —  der  Pulquegötter.  I  97 

—  des  Mondgottes.  I  104  —  Farbe  MixcouatVs  im  Codex 
Fejerväry.  II  62  —  Variante  für  weiss.  II  62  —  copilli 
des  blauen  QuetzalcouatI.  II  167  —  der  Pulquegötter  des 
zweiten  der  sechs  Götterpaare.  II  173  —  Steinmesser 
in  einer  Schale  beim  zweiten  der  sechs  Götterpaare. 
II  173. 

blau  und  weiss,  Farbe  des  Wassers.  II  234  —  Rosetten  der 
Muijaucl.    II  234  —  Schmuck  derselben  Göttin.    II  235 

—  halb  und  halb,  Südbaum  des  Codex  Fejerväry.   II  107. 
bleicher  Spiegel  des  Mondes,  ein  Wasserbehälter.  II  260. 
Blinder,  (ixquimilli)  =  Sünder,  dargestellt  bei  der  Itzpapalotl, 

Regentin  des  fünfzehnten  Tonalamatlabschnittes.    I  187. 
Blitz,  Begleitbild  bei  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten 

Tonalamatl.  I  29,  30  —  s.  Stab  —  s.  tlauitequiliztli  — 

s.  vom  Himmel  fallendes  Feuer  —  das  die  Erde  spaltende 

Thier  (s.  Hund).    I  126. 
Blitz,  von  ihm  erschlagene  gelten  als  von  Tlaloc  getötet; 

ihre  Seelen  wohnen  im  Tlalocan.  I  295. 
Blitzdämon,  Xolotl.  II  37. 

Blitze  aussendend  =  leuchtend,  Sternwesen,    II  27. 
Blitzfeuer,  s.  Perrücke  der  unterweltliclien  Tlaloc-Figmen. 
Blitzfigur,  in  der  Hand  Tlaloc's.    1  29,  69  —  des  aus  dem 

Wasser  geborenen  Xolotl.  I  197  —  ein  ähnliches  Gebilde 
ersetzt  den  Kopf  der  geköpften  kleinen  Figur  in  der 
linken  Hand  der  geköpften  Göttin  des  Südens  der  Unter- 
welt.   II  10. 

Blitzgott,  Regengott  ( Tlaloc).  1 112, 198  —  Tlaloc-Xolotl.  I  198, 

199;  II  36,  37  —  s.  Feuerstreifen. 
Blitzschlangen,      hin-     und    hergewundene  feuerfarbene 

Schlangen  auf  Spiegeln  festgebunden.  II  35  —  am  Tempel 

Xolotl's.    II  35. 

Blitzstrahl,  s.  xiuhcouatl,  xiuhatlatl.  (I  119)  —  aus  der 
Wolke  (Tlaloc)  [in  die  Erde  (cipactli)  eingehend.    1 237 

—  s.  Gewitterwolke. 

Blitzthier,  von  oben  herabstürzender  Hund  in  den  Mayahand- 
schriften.  I  126,  196  —  sein  Kopf  in  Mayahandschriften. 
I  311  —  s.  Xolotl. 

Blitzträger,  vier  fackeltragende  Lichtwesen,  bei  Xolotl  dar- 
gestellt.   II  38. 

blondhaarige  Leute,  bei  Sonnenfinsternissen  geopfert.  I  208. 
blühende  Maispflanze,  auf  dem  Scheitel  Cinteotl's.   I  225. 
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blühender  Zweig,   im  fe/Hö^/Z-Kopfputze  XochipUh's.    1 101. 

—  s.  Blüthenbaum. 
BInme,  s.  xochitl  —  Sinnbild  des  Schönen,  des  Genusses. 

I  208  —  vervollständigt  durch  den  Schmetterling  (papalotl). 

11%  —  Homolog  dafür  der  Schmetterling.    1212;  II  96. 

195,  19()  —  s.  tlepapalotl,  tlexochtli.    -  Symbol  des  Opfers. 

I  4!),  71,  231,  249  —  Ausdruck  des  Kasteiungsblutes 
(chahhiuhatl).  I  20,  28,  33,  56,  286,  302  etc.;  II  188  —  mit 
Punktkreis,  Hieroglyphe  der  Gottheit  des  Maya-Tages- 
zeichens  ik.  I  829  —  bezeichnet  Blut  (?).  I  326  —  Blumen 
bestecken   den  herausschäumenden  Pulque    1114,  307; 

II  71  —  den  Kakao.    II  40,  220  —  =  Kostbarkeit,  Kind. 

I  240,  249;  II  188  —  =  Herz, zieht  sich  der  tlacacoscaquauhtli 
aus  dem  Leibe.  II  185  —  zwischen  den  oine  quetzalli  der 
Xochiquetzal.  II  213,  281  —  auf  dem  Scheitel  der  Mayauel. 

II  235  —  grosse,  auf  dem  Scheitel  der  Xochiquetsal. 
II  281  —  vor  dem  Munde  der  Xochiquetzal  angegeben. 
1213;  II  268  —  aus  dem  Munde  TezcatUpoca's  hervor- 
gehend. 1 283  —  XochipilU's.  1 186,  248  —  vor  dem  Munde 
Ueiiecoz/otrs.  I  98  —  s.  macuil  xochitl.  —  aus  dem  Munde 
Xolofl's  hervorkommend,  Andeutung  des  Aniateotl  (macuil 
xochitl).  II  2()8,  272  —  in  der  Hand  des  Musikanten  Ijei 
Ueuecoyotl.  II  224  —  in  jeder  Hand  des  Kaninchens  beim 
Pulquetopfe  (octeconiatl).  I  307  —  grosse,  an  dem  Haar- 
riemen der  Chalchiuhtlicue.  I  278  —  am  Nacken  eines 
der  itecpoyouan.  II  214  —  am  Nacken  des  Mondgottes, 
bezeichnet  diesen  als  männliches  Gegenstück  der  Xochi- 
quetzal II  228  —  vom  rothen  Quetzalcouatl  in  den  Händen 
gehalten.  II  46  —  in  eine  solche  endet  der  Stab  (xiuhto- 
pilU)  YacatecntlVs  des  dritten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  162  —  des  gelben  TezcatUpoca,  des  fünften  der  sechs 
Himmelswanderer.  II  163  —  in  einen  Griff  gefasst,  beim 
Sonnengotte  =  Fackel.  II  244  —an  einem  Balle  befestigt, 
abwärts  gerichtet,  bei  der  Chantico.  II  276  —  s.  Schnüre, 
bunte.  —  s.  Steinraesser  und  Blume. 

Blumen  veranschaulichen  Schmuck,  Schönheit,  Kostbarkeit 

I  209  —  in  einer  Reihe  auf  edelgesteingeschmückter  Borte, 
über  dem  oberen  Thürpfosten  des  rothen  Tempels 
Xochipilli-Auiateotrs.  II  36,  48  —  beim  Regengotte  der 
Mitte  (Xochipilli)  dargestellt.  I  358  -  am  Edelsteinfriese, 
Aussenrand  der  Quadranten  des  Südens  der  Unterwelt. 

II  57  —  s.  Edelsteinfries.  —  daraus  geflochtener  Dachfirst 
beim  Tempel  des  Ostens.  II  109  —  am  Blutstrome,  der 
von  der  Fledermaus  zur  Xochiquetzal  des  Südens  der  Unter- 
welt übergeht.  II  66  —  am  Blutstrome,  der  aus  einem 
Loch  am  Hintern  Quetzalcouatl's  herauskommt.  II  72 
auf  Adlerdaunen,  bedeuten  Blut.  II  74  —  bezeichnen 
Blut.  II  272  —  s.  xochitl.  —  an  dem  Federschmucke  der 
Arme  Xochipilli's,  in  einen  Affen-  und  einen  Quetzalvogel- 
kopf (im  Cod.  Vatic.)  endend.    II  136. 

Blumenbanner,  am  Baume  des  Osi-tzompantli's.  II  115.  — 
am  Baume  des  West-tzompantli's.    II  116. 

Blumeuguirlande,  Brustschmuck  Xipc's.  1 179. 

Blumenkette,  in  der  Hand  der  zweiten  der  fünf  Formen  der 
T/arolfeofl-Xochiquetzal.  II  79  —  der  Xochiquetzal  der  zwölften 
Tagstunde.  II  205  —  und  rothes  chicauaztli,  in  der  Hand 
Cinfrotl's,  der  Erdgottheit  des  Nordens.    II  134. 

Blumenkranz,  bei  Xochipilli.  I  34,  62,  71,  72  —  beim  Mond, 
gotte.  1105;  II  79,  176,226,228  -  bei  der  Mondgöttin 
Xochiquetzal.  II  79  (s.  Blumenkette).  176  —  der  Xochi- 
quetzal, aus  izquixochitl-Blumen  (Beureria  huanita)  be- 
stehend. 1288;  11182,  183,  188,  192,  194,199,203,205  -  nach 
Art  eines  neapanalU,  um  die  Brust  des  weissen  Hirsches  des 
Ostens  geschlungen.  1  299  —  auf  der  Kopffkappe  des 
Feuerreibers  des  Ostens.  II  119  —  bei  der  Xochiquetzal 
des  ersten  der  sechs  Götterpaare.  II  171  —  des  fünften 
dieser  Paare.  II  176  sonst  I  40  etc.  —  bei  dem  Gotte  der 
achten  Nachtstunde  (vom  Ohre  über  den  ganzen  Scheitel 
sich  hinziehend).  JI  195. 
Seier.   Codex  Borgia  II. 


Blumeuland,  s.  Xochitlulpan. 

Blnmenpflücken,  unerlaubtes,  Sünde  der  Götter  im  Himmel, 
weshalb  sie  herabgeworfen  werden.  I  186 ;  II  264  —  Sünde 
der  Ixnextli.  II  224,  225  —  s.  Sündenfall.  —  s.  Adam.  — 
s.  Tanioanchan,  Xochitlicacan. 

Blumenregen,  nicteel  haa  //aal  (Maya).  II  265  —  s.  über- 
mässiger Ehebruch. 

Blut,  seine  Farbe,  die  rothe.  II  116  —  s.  eztli,  kiik.  — 
s.  Feuer.    (I  47)  —  s.  tlapalcouatl.  —  s.  rauchendes  Blut. 

—  s.  Penisblut.  —  bezeichnet  Lebenskraft.  1  174,  175  — 
geschlechtliche  Vereinigung.  I  228  —  eine  grüne  Edel- 
steinschnur, bei  dem  Opfer  vor  dem  Hause  der  schwarzen 
Schlange.  II  21  —  angedeutet  durch  Edelsteinscheiben. 
II  302  —  eine  knöcherne  Schnur,  bei  dem  Opfer  vor  dem 
Hause  der  rothen  Schlange.  II  21  —  Gott  des  Blutes, 
beim  Zeichen  eccatl  dargestellt.  1 302  —  entsprechende 
Mayahieroglyphe.  I  326  —  im  Räuchergef ässe ,  bei  der 
Chantico.  II  278  —  statt  Rauches,  bei  der  Ciuateotl  des 
Westens  und  der  Mitte,  aus  ihrem  Jlunde,  bezw.  ihrer 
Brustwarze  ausgehend.  II  93  —  durch  Sacrifizirung  des 
Penis  MacuilxocliitVs,  und  Quetzalcouatl' s  gewonnen,  be- 
fruchtet den  Baum  der  Mitte.  II  107  —  zweier  geköpfter 
Menschen,  färbt  die  Decke  des  kopulirenden  Nord-  und 
Südpaares  roth.  II  120  —  der  geopferten  Wachtel,  auf 
eine  abgeschnittene  Haarflechte  tropfend.  II  283,  284 
heisses,  durch  f  Rauchwolken  am  Schnabel  Chalahitih- 
totolin^s  ausgedrückt,  bezeichnet  den  brennenden  Schmerz 
der  Kasteiung.  II  272  —  s.  Opferblut,  chalchiitltatl.  — 
s.  Blume  (xochitl).  —  s.  Blüthe. 

Blut  trinken,  s.  Nähren.  —  der  ,  vier  Lichtgötter  und  ihrer 
Erscheinungsformen.    II  305. 

Blut  und  Herzen,  Brustschmuck  des  Todesgottes.    II  177. 

Blut  und  Opfer,  Darstellungen  davon  bezeichnen  die  betr. 
Figuren  als  heilige,  mit  Kult  und  Religion  in  Zusammen- 
hang stehend.    I  296,  299,  301. 

Blutabzapfungen,  l)esonders  am  Ohrrand  bewerkstelligt.  I  147 

—  am  Penis.    I  175. 

Blutband,   Symbol   geschlechtlicher   Vereinigung.     1 82  (s. 

Blntstrom\ 
blutspeieuder  Sünder.   I  53,  338. 

Blüttaen,  rothe  und  gelbe,  an  einem  braunen  Baume,  bei  der 
fünften  Venusperiode.  II  152  —  aus  den  Brüsten  der 
Frau  mit  dem  Blüthenbaume  hervorkommend.     II  184 

—  s.  arfa.re^/2-Blüthen.  —  s.  Dornblüthen.  —  s.  vier 
Schnüre. 

Blüthenbaum,  im  Kopfschmucke  CiiiteotTs  I  242  —  im  Kopf- 
schmucke TonacatecutU's.  I  77,  78,  82  —  Chalchiuhtlatoiiac's, 
Kultusstätte  des  Maisgottes.  1 252  —  vor  Cinteotl  dar- 
gestellt. I  225  —  bei  der  Mayauel.  II  235  —  mit  einem 
Blüthenringe  =  chalchiuhatl.  I  278  —  aus  einer  Edelstein- 
schale emporwachsend,  daneben  Blut  und  Herz.  I  279  — 
und  nacktes  Männlein  im  Edelsteingefäss,  beim  ersten 
der  sechs  Götterpaare.  II  171  —  daneben  zwei 
Steinmesser.  I  280  —  von  Göttern  aus  einer  Opfer- 
schale emporgezogen,  bei  der  achten  Tagstunde,  be- 
zeichnet izcalli,  Wachsthum  und  Erhebimg.  II  197  — 
an  Stelle  eines  Rasselbrettes  (chicauaztli)  in  der  Hand 
Xochipilli's,  der  Erdgottheit  des  Ostens.  II  127,  134  — 
türkisfarben,  Rückendevise  YacatecntlVs,  des  dritten  der 
sechs  Himmelswanderer.  II  162  —  bei  der  zweiten  Tag- 
stunde.   II  183  —  s.  Frau  mit  Blüthenbaum. 

Blüthenbaum,  gebrochener  =  Hieroglyphe  Tainoanchan, 
Xochitlicacan.  I  183  —  Xochitlicacan  andeutend,  hinter 
der  auf  der  rothen  Scheibe  liegenden  Teteoinnan-Tlacolteotl. 
II  19,  27,  28. 

Blüthenlast,  auf  dem  Rücken  YacatecutWs,  des  dritten  der 

sechs  Himmelswanderer.    II  162. 
Blüthenring,  mit  einem  Blüthenbaume,  bezeichnet  chalchiuhatl. 

I  27S. 
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Blüthensternauge,  Determinativ  beim  Baume  des  Westens.  I 
II  lOG. 

Blüthenzweig,  in  der  Hand  XochipilWs,  der  Erdgottheit  des  1 
Ostens.    II  134.  \ 

blutige  Strafe,  s.  Jäkel  che  yetel  tunich  (Maya). 

Blutopfer,  Schale,  aus  der  ein  quetsattototl  (s,  dort)  trinkt. 
II  r.)8. 

blutrothes  chicauaztli  bei  Mictlantecutli,  der  Erdgottlieit  des  \ 
Südens.    II  134.  i 

Blutruhr,  damit  straft  Curicaven  und  Urendequa  vecara  seine  ] 
Feinde  (s.  Durchfall).    II  72  —  s.  ttaelli  tlaellaga.  —  Blut- 
ruhrsender der  Morgenstern  (der  „Werfer,  Schütze").  II  72. 

Blutschlange,  s.  tlapalcouatl.  \ 

Blutstrom,  am  Kopfe,  den  Quetsalcouatl  in  der  Hand  hält.  , 

I  245  —  von  der  Sonnenscheibe  ausgehend,  bei  Tonatmh 
im  vierten  Tonalamatl -Viertel.  I  25  —  =  göttliche  Ge- 
vpalt.  I  40,  59  —  mit  vom  Pfeil  durchbohrten  Herzen.    I  64  } 

—  mit  zerschnittenem  Ohr  =  Kasteiungsblut.  Begleitbild 
im  Tonalamatl.  I  72  —  Symbol  der  sich  vereinigenden 
Energieen  des  Menschenpaares.  182;  II  212  —  Symbol  ! 
geschlechtlicher  Vereinigung,  vom  Mimde  der  Mictecaduatl 
zum  Todesgotte  gehend.  I  277  —  nach  derii  Munde  Tlaloc's 
von  dem  oberen  Rande  der  die  Öffnung  des  Wasser- 
gefässes  mit  dem  modernden  Xolotl  verschliessenden 
Masse  gehend.  II  43  —  mit  Blumen  besetzt,  und  mit 
chalcMuitl-Figmen  auf  der  Fläche,  geht  von  der  Fledermaus 
(tzinacantli)  zu  der  Xochiquetzal  des  Südens  der  Unterwelt,  j 

II  66  —  mit  Blumen  besetzt,  aus  einem  Loche  am  Hintern  j 
QuetzalcouatVs,  herauskommend.  II  72  —  Morgenröthe,  [ 
die  der  Morgenstern  hinter  sich  hat(?).  II  72  —  s.  Blut- 
ruhr, tlaelli  —  zerstückt,  in  verschiedene  Schlangen  zer- 
theilt,  bei  der  Ciuateotl  des  Südens.  II  93  —  mit  Rauch 
verbunden  bei  dem  Auiateotl  des  Ostens  und  Südens. 
II  98  —  beim  herausgerissenen  Herzen  in  der  Hand  des 
vom  Planeten  Venus  getroffenen  Jaguars  (ocelotl).  II  149. 

Blutstropfen,  durch  vier,  fünf,  sechs  weisse  Kreise  markirt. 

II  lU.  I 
Bobadilla,  Francisco  de,  Katechisirte  in  Teoca  in  Nicaragua.  ! 

Boden,  unter  der  Todesgöttin  des  Westens  der  Unterwelt,  : 
durch   verschlungene    malinalli-  farbene  Bänder    veran-  I 
schaulicht.    II  7  —  bei  der  des  Nordens,  durch  eine 
liegende  Todesgöttin  mit  gedrehtem  inalinalli-'L&ihe.    Ii  7.  \ 

Boden,  zu  —  stürzender  Mensch,  bei  Ueuecoi/otl  dargestellt,  j 
I  98,  99.  ' 

Bodley,  Codices.  II  121. 

Bogen,  s.  dunkler  Bogen.  —  s.  Nebelbogen. 

Bogenschützen  (tamime),  sind  die  Chichimeken.    1263.  ! 

bolon  imix  (Maya)  =  mes.  chicunaui  cipactli,  im  Chilam  Balam 

von  Mani  als  Geburtstag  des  Regengottes  (u  siyanü  chac)  ; 

angegeben.    II  15, 
Borgia,  Cav.  Camillo.   I  1. 
Borgia,  Giovanni  Paolo  Cav.   I  2. 

Borgia,  Stefano,  Cardinal.   I  1,  27  —  gestorben  1804.   I  2. 
Bote  der  Götter,  der  Sperber  (tlbtli).   II  144,  145. 
Bote  des  Sonnengottes,  der  Sperber.  1 147  —  s.  voc. 
Boturini,  schöpfte  aus  Jacinto  de  la  Serna.    1 218  —  sein 

Catalogo  del  Museo  Indiano.    II  79. 
Boustrophedon.    (Die  Zeilen  abwechselnd  von  rechts  nach 

links  und  von  links  iiach  rechts  beschreiben).  I  218,  219. 
Brand,  angedeutet  durch  verbranntes  Feld  (s.  daselbst).    II  151 

—  s.  atl-tlachinolU. 

Brasseur  de  Bourbourg.   1313;  II  79. 

braun  =  dunkelgelb.  II  143  —  Farbe  des  Hirsches  des  Nordens. 

I  300;  II  132  —  Raubthier  mit  langgezogenen  schwarzen 
Flecken,  Sitz  der  Xochiquetzal.  II  281  —  Farbe  des  Regen- 
gottes des  Südens  (xiuhtecutU).  I  352  —  Farbe  der  Töpfe. 

II  98  —  Menschenfarbe.  II  49  —  das  Gesicht  des  lebenden 
Quetzalcouatl's  im  Norden  der  Unterwelt.    II  49. 


braun  mit  schwarzem  Längsstreifen,  Gesichtsbemalung  des 
lebenden  Quelzalcouafl  im  Norden  der  Unterwelt.  II  49,  55. 

braun  mit  schwarzen  Linien,  Stamm  des  Maiskolben  tragenden 
Baumes  Ijei  dem  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffenen Maisgotte  {Cinfeotl)  im  Cod.  Bologna.    II  l.")0. 

braun  und  schwarz,  Farbe  der  Erde.  II  149  —  des  Ackers 
(s.  Ackererde).  II  150  —  halb  und  halb;  Zeichen  des 
Steins  (?)  in  der  Hand  MictlantecufU-Tezcatlipoca's.    II  242 

—  Farbe  des  Steins.  II  71,  149  —  eines  mit  Spiegeln  ver- 
zierten und  mit  sechs  Kriegsfahnen  besteckten  Baumes 
bei  Tlauizcalpantecutli.  II  71  —  des  Dornbaums,  der  hinter 
dem  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen  Tczcatli- 
poca  sich  erhebt.    II  149. 

braun  und  weiss,  Farben  Quetzalcouatl's.  II  245, 265  —  Kopf- 
binde Xolotl's.  II  265  —  amacalU  des  Pulquegottes.   II  245 

—  s.  weiss  und  jaguarfarlien.  —  in  Querstreifen,  Bemalung 
des  itzquauhtli.    II  297. 

braune  Nasenplatte,  gezackte  bei  einem  Maisgotte.  II  113,  150 

—  Ijei  der  Maisgöttin  {Cinteotl).  II  113  —  beim  Feuerreiber 
des  Westens.    II  119. 

braune  schäumende  Flüssigkeit,  mit  Blimaen  besteckt,  in 
der  Hand  des  Ablnldes  der  Xochiquetzal.    II  40. 

braune  schäumende  Masse,  in  einer  Schale,  siedende  Harz- 
masse.   Jl  171,  175,  220  —  oder  Kakao,  s.  dort. 

brauner  Auiateotl,  s.  gelber  Auiateotl. 

brauner  Baum,  mit  rothen  und  gelben  Blüthen.  II  152. 

brauner  Hirsch  des  Nordens.   1.300;  II  132. 

brauner  Tlauizcalpantecutli,  Regent  der  vierten  (dem  Norden 
entsprechenden)  Venusperiode  im  Codex  Bologna. 
IUI.".. 

breitbeinig  sitzend,  Tla<;olteotl.    II  303. 

Brennen  Nanauatzin's  in  der  Adlerschale  =  Sonnenaufgang. 
I200;  II  53  —  s.  Selbstopfer,  Kochtopf  —  S.Selbstver- 
brennung —  s.  Zusammenbrennen,  Zusammenkochen  Zu- 
sammenfügen. 

brennende  Kautschukkugel  =  Feueropfer.   I  49. 

brennender  Mensch,  l)eim  siebenten  Tageszeichen  ma<;atl  dar- 
gestellt. I  304. 

brennender  Schmerz,  Pein  der  Kasteiung.  126;  II  193  — 
s.  Tonatiuh,  quiauitl.  —  s.  cuitlatl  an  den  Scheeren  des 
Skorpions  (colotl).  I  123  —  durch  heisses  Blut  am 
Schnabel  Chalchiuhtotolin's  bezeichnet.  II  272  —  durch 
Pfeffer  (chiUi)  bei  der  Chantico.  II  280. 

brennender  Tempel,  =  Feuer,  Begieitbild  im  Tonalamatl.  I  35 

—  (s.  iiiueatl).  I  49,  .35,  68,  70  —  mit  einer  Leiche,  be- 
zeichnet Leichenbrand.   I  54. 

brennendes  Gewürz,  chilli,  Capsicum-Pfeffer.  II  280. 

brennendes  Haus,  bezeichnet  Region  des  Feuers,  den  Süden. 
II  103  —  =  tletl  „Feuer",  bei  der  Chantico.  II  278  —  und 
tlapalcouatl,  Determinativ  bei  Tonacatecutli.  II  212  — 
und  feurige  Axt  und  Wasserstrom  s.  teoatl  tlachiiiolli. 
(I  124,  125)  —  s.  Blitzgott. 

Brenner,  uhtejc  (Maya).  II  9. 

Brennholzbündel,   s.  tlatlatilquauhquetzalU  —  s.  Fackel.  —  in 

der  Hand  der  Tla(;olteotl.    II  306. 
Brennholzscheite,  gelbe,  ersetzen  den  Kopf  de:-  geköpften 

kleinen  Figur  in  der  rechten  Hand  der  geköpften  Göttin 

des  Südens  der  Unterwelt.  II  10. 
Brennholz  und  miauayotl  im  tlecuilU  beim  Auiateotl  in  der 

Federschlange  des  Südens.    II  302. 
Brennholz  und  Schwanzende  einer  Blutschlange,  im  Rüucher- 

gefässe    bei    der   Tla(;otteotl   in  der  Federschlange  des 

Nordens.    II  301. 
Bringer  der  Jahre,  in  den  Maya-Handschriften.  I  114;  II  III, 

123  —  s.  Thier  mit  spitzer  Schnauze.  —  im  Codex  Borgia, 

sind  Nanauatzin-Figuxen    Namens    macuilli    olin,  eecatl, 

nia^atl,  malinalli.  II  123  —  s.  .lahresschluss-Zärimonien. 
Bringer  des  Regenten  der  neuen  Jahre,  Parallele  zwischen 

Cod.  Borgia  Bl.  49  bis  52  (vier  iVawattafem-Figuren,  vier 
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Auiateteö)  und  Dresdener  Maya-Handschrift  Bl.  25  bis  "2b 
(ol)eres  Drittel).    II  123. 

Brot,  s.  eingeweichtes  Brot.  —  s.  Tortillas. 

Bruderschaft,  nur  aus  Personen  .^töniglicher  Abkunft  be- 
stehend; widmete  der  Sonne  einen  besonderen  Kult.  1 205. 

Brunnen,  Xame  des  Loches  des  tlachtotalacatl,  in  welches 
Wasser  gegossen  wurde.  12  —  in  der  Mitte  des  Ball- 
spielplatzes, von  den  mythischen  Mexikanern  auf  Geheiss 
UitsilopochtlP ii  vollgeschöpft,  worauf  ein  prähistorisches 
Mexico  vorgezaubert  wird.    II  31. 

Brunnen  des  Opferblutes,  chalchinhaolhuastli,  s.  chalcliinh-a- 
apaztli.    II  50. 

Brust,  s.  Aufschneiden  der  — . 

Brustplatte,  s.  blaue  —  s.  stufenförmige  —  s.  Türkisplatte. 

Brnstschmuck ,  des  Sonnengottes,  Maisgottes  u.  s.  w., 
s.  teocuülacomalli  —  Xipe's  s.  ^'olin  —  Tczcatl/poca's, 
Tlauizcalpantecutli's  s.  anauatl  —  Qiietzalcouatl's,  Xolotl's 
u.  s.  w.  s.  ecailacatzcozcatl  —  Tlaloc'ii  s.  maquizcouatl.  —  des 
Todesgottes:  Blut  und  Herzen.  II  177  —  ein  oyoualU, 
beim  Tanzgotte  (Ueuecoyotl).  II  189,  222,  224  —  komma- 
förmig  oder  hornartig  gekrümmter  bei  Päteeail.    I  143 

—  bei  der  TlaQolteoH.  1 1G4  —  bei  der  zweiten  der  fünf 
Formen  der  Tlui^olteotl.  II  79  —  bei  der  dritten  der  fünf 
Formen  dieser  Göttin.  II  81  —  TonacatccutU's,  eine  chal- 
(■/;//f/^/-Schatzkiste.    II  211,  212. 

Brustwarze,  davon  Blut  ausgehend  bei  der  Ciuateotl  des 
Westens.  II  93  —  über  sie  hat  das  Tageszeichen  xochitl 
Herrschaft.    1 280. 

Brüste,  s.  vierhundei  t  Brüste.  —  s.  Mayauel.  —  s  Blüthen 
aus  Brüsten  hervorkommend. 

bubas,  Strafe  für  Fastenliruch,  von  Tescatlipoca  verhängt. 

I  149  —  Strafe  MacidlxochiWs,  für  Fastenbruch.  II  97 
s.  Beulen  der  Hofleute,  tecjyilnanatiatl.  —  damit  Nanauatzin 
l)ehaftet.    I  199;  II  .54. 

Bücher  des  Ghilam  Balam,  s.  Chilaiit.  Balam. 

Bucklige,  Palastsklaven  der  Fürsten.  1 193  —  bei  Sonnen- 
finsternissen geopfert.  I  208  —  s.  Zwerge.  —  s.  xolotl, 
xolomi.  —  im  Dienste  der  Xochiquetzal.    1  209;  II  280. 

buluc  ahau  (Maya )  „11  Blume",  Osten.    II  2G5. 

bumerang-artiges  Instrument,  am  Seile  des  Hauses  der 
schwarzen  Schlange.  II  20  —  in  der  Klaue  des  modernden 
Xolotl.  II  43  —  in  der  Hand  QuetzalcouaÜ's,  des  Gottes 
des  Lebens.    II  KiG  —  blau,  in  der  Hand  TeccizteeatVs 

II  228. 

Bändel  mit  Opfermessern  und  Opferfähnchen.  I  6(5  —  das 
Idol  bergend,  tromimüli.  II  39  —  mit  einem  Schild  unde 
einer  Handfahne  auf  dem  Rücken  der  Tla<;oltcotl ,  des 
zweiten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  159  —  aus  Netz- 
stoff, darin  nimmt  Quetzalcouatl ,  den  Westen  der  LTnter- 
welt  verlassend,  Maiskolben  mit  sich.  II  57  —  blaues, 
mit  Blume  und  Edelsteinriemen,  bei  der  zwölften  Tag-  j 
stunde.  II  205  —  s.  Steinmesserbündel.  —  s.  Leichen  j 
bündel.  —  s.  Mumienbündel  —  Speere,  in  der  Hand  des 
Sonnengottes  als  Gott  des  Krieger-  und  Opfertodes.  I  oOG 

—  s.  Speerbündel.  —  s.  Kriegswaffen, 
bunter  Papagei,  eoeJw.   II  298. 
buntes  Haarband.   II  181,  188,  199. 

buntgefleckt,  Thier  mit  der  spitzen  Schnauze.    II  282,  283. 
bunte  Schlange,  umwindet  die  nach  hinten  zurückgebogene 

Dachspitze   des    XochicalK  des  Nordens  der  LTnterwelt. 

II  51. 

bunte  Streifenmuster,  in  solchen  gewebtes  qucchqucmül,  bei  i 

der  Xochiquetzal.    II  181. 
Buschsteppe,  der  Norden,  Region  der  Chichimeken.    I  260 

—  Uir  !Miniatura)jbild    ist    der  Tempel   Mixcouatrs  in 
Mexico.    I  260.  i 

Busse,  s.  Kasteiung  (negoliztli  etc.)  beim  Kultus  des  Todes- 
gottes. 1 128  —  ihr  Sinnbild  chalchiulitotolin.  1  201.  — 
s.  Fasten,  negaualU. 
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büssender  Ehebrecher.  I  39,  91,  129,  153  —  s.  tlapalcouatl.  — 
s.  tlaclquani.  —  s.  uxixpan  cuitlapan  nemini.  —  s.  Tla^ol- 
tcotl. 

Bässer,  s.  Quetzalcouatl.  —  mit  einer  Schlange  dargestellt, 
s.  tlapalcouatl.  —  s.  ncgoliztli  —  im  Tempel.  1 20  — 
durchbohren  sich  den  Penis   quer,  in  Yucatan.    I  163 

—  als  solcher  ist  Quetzalcouatl  mit  ausgebohrtem  Auge 
dargestellt.  I  245  —  Quetzalcouatl  im  Goldhause,  gegen- 
über der  Chantico.  II  280  —  mit  einem  Kopalbeutel 
{copalxiquipilli)  am  Arm.  I  202  —  bei  der  Itzpapalotl  dar- 
gestellt. II  196  —  bei  Quetzalcouatl.  II  215  —  in  Ver- 
bindung mit  cuitlatl  abgebildet,  s.  cuitlatl. 

butic    (Qui'che)  —  s.  xc  butic.  —  s.  Sintflut. 

caban  (Maya),  nach  unten  gebracht,  Erde;  Tageszeichen 
=  mexik.  olin.  1  14,  190,  191,  307;  II  108  —  Die  Maya- 
hieroglyphe  ist  die  Abbreviatur  des  Kopfes  der  Erdgöttin. 
I  191  —  im  Cod.  Borgia-  ist  beim  17.  Tages-Zeichen  olin 
die  Erdgöttin  Tla^'olteotl  dargestellt.  I  308  —  damit  an- 
gefülltes Gebilde  bezeichnet  in  der  Dresdener  Maya- 
handschrift   die  fünfte  Weltgegend,  die  Mitte.    II  108 

—  vier  caban,  Tag  der  Vereinigung  des  Morgensterns 
mit  dem  Planeten  Venus  (=  mex.  naui  olin).    I  351. 

Cacaiaca,  „rasseln".    I  174;  II  127. 

cacaxtli,  Rückenkraxe,  mit  einem  darauf  hockenden  quetzal- 
tototl  beim  rothen  Tezcatlipoca  dargestellt.  I  293  —  beim 
wandernden  Kauf  manne.    II  162. 

cactii  „Sandale",  s.  itzcactli 

Cakchiquel-Annalen.  183;  II  93  —  Annalen  des  Geschlechtes 

der  Xahil.    II  93. 
caiaqui,  „ins  Haus  (der  Erde)  liineingehen",  von  der  im  Westen 

imtergehenden  Sonne  gesagt.    II  88. 
Calendario  azteco.    I  28. 

Calle  de  las  Escalerillas,  Ausgrabungen  dort,  am  Orte 
des  Haupttempels  von  Mexico.    1134,  182;  II  39,  138. 

colli,  Haus,  drittes  Tageszeichen.  16,  52,67,91-95,222, 
302  —  sein  Regent  TepcyoUotli  und  Tlaelquani.  I  92  ff.  — 
Anfangszeichen  des  dritten  der  vier  Jahre.  I  342  —  344  — 
Sein  Begleitbild  ist  im  Tonalamatl  der  wandernde  Priester. 
1 28,  29  —  eine  wandernde  Gestalt  =  Sternhimmel  des 
Südens.  I  52  —  deutet  tlalli  iijollo  den  dunkeln  Schooss  der 
Erde  an.  I  220  —  entsprechendes  Maya-Zeichen,  s.  ahbal 
„Nacht".  —  massgebendes  Tageszeichen  für  den  zweiten 
der  sechs  Himmelswanderer  (Tlagolteotl) .  II  157,  158  — 
bei  diesem  Zeichen  Quetzalcouatl  als  Feuergott  dargestellt. 
I  302—303  —  die  diesem  entsprechende  Mayahieroglyphe. 

I  326  —  als  Tageszeichen  auf  dem  Kreuzspiegel  Tczcatli- 
poca's  angegeben.  I  281  —  mit  der  Schambinde  Xochipilli's 
verbunden.    II  135. 

colli,  magatl  ogomätli,  quauhtli,  qidauitl  mit  dem  Munde,  dem 
Fusse,  dem  Herzen,  den  Ohren  und  dem  Auge  QuetzalcouatVs 
in  der  Federschlange  des  Westens  verbunden.    II  302. 

ca///-Jähre  (West-Jahre),  Regengott  des  Westens,  Wasser- 
fülle.   I  34G;   II  123  —  ihr  letzter  Tag  macuilli  magatl. 

II  123  —  der  Nanauatzin  dieses  Namens,  Bringer  der 
tochtli-3-ähre.    II  123. 

Calliandra-Blüthen,  tlacoxHoxochitl.   II  67. 
Camaras  de  sangre  (span.),  „Blutruhr".   II  72. 
Camarg  0  s.  Muüoz  Camargo. 

Camaxtli,  Gott  von  JJexotzinco  und  Tlaxcallan,  wird  mit 
Mixcouatl  identificirt.  I  260,  264  —  steigt  in  den  achten 
Himmel   und  schafft  dort  Opfer  für  die  Sonne.    I  264 

—  bringt  400  Chichimeken  durch  Aufschlagen  eines  Stockes 
auf  einen  Stein  hervor.  Dies  der  Ursprung  der  Otonii. 
I  264  —  grosses  Fest  in  Tlaxcala.    II  215. 

canil  caban  (Maya)  =  mex.  naui  olin  Tag  der  Vereinigung 

der  Sonne  und  des  Morgensterns.    I  351. 
Canis  latrans,  Coyote.    Präriewolf.    I  97  —  s.  Ueuecoyotl. 
Cantares,  zu  Ehren  der  Götter  gesungen,  im  mexikanischen 
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Urtexte  von  Saliagun  aufgezeiclmet,  I  81,  13G,  139,  157, 
168    lf>9, 174, 180, 183, 193, 292 ;  II  18, 19, 45, 7ü,  118,  1 19, 128. 

Capsicum-Pfeffer,  s.  cliüU. 

Caroliuea  princeps,  s.  xUoxocMtl.   II  67. 

Casa  de  las  Monjas,  Ostgebäude,  Tempel  der  Gottheit  des  | 
Planeten  Venus  in  Uxmal.    II  140.  | 

Casa  del  adivino,  Tempel  der  Gottheit  des  Planeten  Venus 
in  Uxnml.    II  140. 

Cassiopeja.  II  65. 

Castillo,  Bauwerk  in  den  Euinen  von  Chi  ch'cn  itsd,  mit 

Schkingenpfeilern.    II  17. 
Catälogo  del  Museo  Indiano  del  cavallero  Boturini.   II  79. 
Catlin,  Maler  und  Reisender.    I  202.  | 
cauac  (Maya),  Tageszeichen  =  mexik.  qiiiauitl,   in  Yucatan  i 
Anfangszeichen  des  vierten  der  vier  Jahre.    I  342  —  ver- 
tritt die  Scliildkrötenschale  s.  ayotl,  (mexik.).    I  313. 
Cehalcouati  —  Quetzalcouatl  (bei  Landa).    I  83.  I 
coa   (aus  quauhacatl),  hölzernes  Grabsclieit,  in  der  Hand 
Tlaloc's,  des  Vertreters  des  Ostlandes.    I  294,  295  —  im 
scliäumenden  Gefässa,  beim  Pulquegotte  Naut  couatl.  I  332. 

—  bei  der  Ciuacouatl.    II  128  (s.  uictli). 
coati  u.  Ableit.,  s.  couatl. 

Coatzacuaico  s.  Tlatlayan. 

cocoxqui,    Kranker,  beim  Todesgotte   dargestellt  (V).     1 129 

—  mit  verkrümmten  Gliedern  =  Syphilitiker,  s.  Xolotl- 
Nanauatzin. 

cogauic  xochitia,  gelbe  Blume  -  Tla^olteotl.    I  157 ;  II  18. 

cocijo  (zapotekiscli)  =  Regengott,  bezeiclmet  die  Anfänge  der 
Tonalamatl -Viertel.    I  345. 

cochiliztli,  „Schlafen",  die  dreizehn  Tage,  wo  der  Mond  am 
Morgen  sichtbar  ist.    II  207-208. 

Cocho,  grüner  Papagei;  einer  der  tlagototome.  113  —  be- 
zeichnet die  dreizehnte  Tagesstunde.    II  298. 

Codex  Becker  =  Manuscrit  du  cacique.    II  121. 

Codex  Bologna  (Cödice  Cospiano).  12,  17 ;  II  108—115, 136ff. 
(Parallele  zu  den  13  X  5  Venusperioden). 

Codex  Borbonicus.   1 16,  76;  II  20. 

Codex  Borgia,  das  Original  jetzt  in  der  Vatikanischen 
Bibliothek  auf  bewahrt.  II  44  —  Geschichte  und  Charakter 
der  Handschrift.  I  1 — 3  —  Herkunft  aus  der  Tierra 
caliente.  16,  8,  77  Gegend  von  Teotitlan  del 
Camino.'  1  131,  135,  178  —  teilweise  verbrannt.  1 27  — 
Verhältniss  zu  den  Bilderschriften  mexikanischen  Stils 
im  engeren  Sinne.  1 76  —  das  Ursprungsgebiet  dieser 
Handschrift  bildet  ein  Zentrum,  von  dem  Mexi- 
kaner und  Mayastämme  beeinflusst  werden.    II  157  — 

—  ein  Kalenderliuch  zur  Bestimmung  von  Geschick  und 
Ungeschick  für  Personen,  Zeiten  und  Handkmgen.  II  291, 
292  —  Kern  der  Handsclirift  die  Höllenfahrt  der  Venus. 
II  1  —  bei  den  die  Höllenfahrt  Quetzalcouatl' s  be- 
handelnden Blättern  ist  für  die  Betrachtung  die  linke 
Seite  der  Blätter  als  Basis  zu  nehmen.  II  35  —  Turnus 
von  Kalenderdaten  beginnt  meist  rechts  unten.  II  46, 
178  —  Lesung  der  Blätter  beginnt  unten.  II  77  —  teil- 
weis zerstörte  Blätter.   II  303,  305,  307. 

Codex  Borgia-Gruppe,  Bilderschriften.  12,  17,  146;  1124  — 
entstanden  im  Südosten,  in  den  an  der  Strasse  nach 
Oaxaca  und  Tabasco  gelegenen  Landschaften.   1 135,  161 

—  Gegend  von  Teotitlan  del  Camino.  I  178  —  stehen  der 
Kultur  der  Tolteken  nahe.  II  131  —  der  Priesterschule, 
die  die  hierher  gehörigen  Bilderschriften  verfasste,  stand 
die  Göttin  Xochiqtietzal  sehr  nahe.  II  207  —  Die 
Verfasser  dieser  Bilderschriften  gehörten  mexikanisch 
redenden  Stämmen  an.  II  136  —  Codex  Bologna, 
Vaticanus  und  Annales  de  Quauhtitlan  stehen  hinsichtlich 
der  fünf  Venusperioden  (deren  Regenten  und  vom  Speere 
getroffene  Gestalten)  in  einem  gewissen  Gegensatze  zum 
Codex  Borgia  und  zur  Dresdener  Maya-Handschrift. 
II  157  —  die  20  Tageszeichengötter  in  ihnen  liängen  mit 


der  Reihe  der  20  Gottheiten  des  Codex  Dresdenensis  zu- 
sammen. 1 214, 215  —  Jahresdaten  sehr  selten  darin.  II  121. 

Codex  Cortes.   II  4. 

Codex  Chimalpopoca(tl).   II  79,  144. 

Codex  Dorenberg  =  Cödice  Colombino.    II  121. 

Codex  Fejerväry-Mayer.  12;  II  103 ff.  —  seine  besondere 
Stellung  in  der  Codex  Borgia-Gruppe  (enge  Verwandt- 
scliaft  mit  den  Mayahandschriften).  I  22()  —  Kommentar 
dazu  von  Eduard  Seier  (1901).    II  170. 

Codex  Laad.   12;  II  81,  102,  178 ff. 

Codex  Magliabechiano  XIII 3,  Bilderhandschrift  der  Florentiner 
Biblioteca  Nazionale.  I  74,  83,  110,  125,  132,  134,  135, 
139  etc.;  II  75,  239,  268. 

Codex  Mendoza.   I  21,  205,  288,  289;  II  35,  131,  162. 

Codex  Nuttall,  Herkunft  von  der  atlantischen  Küste.    1 164 

—  mit  der  Wiener  Handschrift  und  Mss.  Mex.  No.  20 
(Bibl.  Nat.  Paris)  eine  Gruppe  bildend.  II  102  —  mit 
Cod.  Vindobonensis,  Cödice  Colombino,  Cod.  Becker, 
Bodley  Codices  namentlich  hinsichtlich  der  Jahresdaten, 
-zeichen  eine  Gruppe  bildend.  II  121  —  Vorkommen 
der  Göttin  Tlagolteotl  in  ihm  als  ce  atl  und  0)He  cozca- 
quauhtli.  i  164  —  Darstellung  des  Seiles,  an  dem  der  den 
Tempel  herabbringende  Priester  vom  Himmel  herunter- 
kommt, II  20  —  Tempel  der  Quetzalfederschlange  und 
die  Feuerschlange  in  der  von  Zinnen  umsetzten  Scheibe. 

II  39,  40  —  81  jährige  Periode;  Korrektur  des  Kalenders 
um  20  Tage.    II  12(1. 

Codex   Porfirio   Diaz,    kuikatekische   Handschrift.     1  342; 

III  1,  3. 

Codex  Sanchez  Solls.   II  182. 

Codex  Telleriano-Remensis  (seine  Copie  der  Codex  Vati- 
canus A).  I  16,  76  etc.;  II  79,  176  —  Interpretation  dazu. 
11  208,  209  —  sein  Interpret  Pedro  de  Rios.  1186; 
II  225,  27;!. 

Codex  Vaticanus  A.  (Num.  ;'>738)  I  16  (und  Codex  Telleriano- 
Remensis.)  —  Interpretation  dazu.    II  208,  209. 

Codex  Vaticanus  B.  (Num.  3773)  1  2,  76  etc.;  II  178 ff. 

Codex  Vindobonensis,  als  „Wiener  Handschrift"  citirt,  bildet 
mit  dem  Codex  Nuttall  und  Mss.  Mex.  No.  20  (Paris, 
Bibl.  Nat.)  eine  Gruppe.    II  102. 

Codex,  s.  Bodley  Codices. 

Cödice  Colombino  -  Codex  Dorenberg.    II  121. 
Cödice  Cospiano,  s.  Codex  Bologna. 
Co'itusstellnng,  zugleich  Geburtsstellung.    1  156. 
coleletli  „Gespenst".    1  89. 

Colhuacan,  Erdgöttin  von,  Ciuacouatl.  I  166;  II  127,  273.  — 
s.  Quilaztli.  —  König  von  —  s.  Concoxtli.  I  132  —  s. 
Mixcoatcpctl.    I  139;  II  119  —  Cinteotl  dort  verehrt.  1207. 

—  s.  Tcocolhuacan.  —  s.  ycoliuhqui  tej)etl.  —  „Berg  mit  der 
gekrümmten  Spitze",  ist  die  von  Uitzilopochtli  hervor- 
gezauberte spiegelnde  Seefläche,  auf  die  Herrschaft  des 
Mondes  zu  beziehen.  II  31  —  s.  Tollan. 

ColhuatzincatI,  Pulquegott    1 140. 

colotl,  Skorpion,  beim  Feuergotte  dargestellt.  I  122,  123; 
II  193,  238  —  beim  rothen  Tezcatlipoca,  Regenten  des 
zweiten  Tonalamatl -Viertels.  —  bei  Xochipilli,  Regenten 
des  20.  Tageszeichens,  u.  Ilamatecutli.    I  123,  213;  II  281 

—  Begleitbild  im  ersten  Tonalamatl- Viertel.  I  36,  37,  38. 

—  Thier  der  Erde.  I  37  —  Relief  der  Uhde'schen  Samm- 
lung. II  193  —  über  dem  gacatapai/olli,  dem  Symbole  der 
Kastei ung.  1 26;  II  193  —  einen  Ivnochen,  der  eine 
Zahnreihe  hat,  in  der  Armzange  haltend.  I  36  —  am 
Ende  der  in  Stücke  zerrissenen  Schnur  bei  Tonatiuh. 
1  285  —  am  Ende  der  Schnur  des  Tempels  des  Ost- 
himmels. 1 286  —  bezeichnet  Kasteiung  und  Zeit  der 
Kasteiung  (Mitternacht).  1 26  —  die  vier  Skorpione. 
1 124  —  s.  Seil  mit  einem  Skorpiongesichte  =  vom  Himmel 
herabkommendes  Feuer.  I  123  —  bezeichnet  Region  des 
schwarzen  Hauses  =  Opfer,  Krieg.    1 124. 
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comiti,  „Topf".  I  200  —  „Melonenkaktus".  I  %'A  —  s. 
Kochtopf. 

conecuitlati,  Kindersclimutz,  gelbe  Querstreifen  im  Gesichte 
Tezcatlipoca's  und  Uitsilopochtlffi.  1  152,  220  —  charakteri- 
sirt  beide  Götter  als  „junge  Götter".    1  152,  220. 

Confesion  exterior,  s.  Durchlöchern  der  Zunge.    (I  212.) 

Coiigregatio  de  Propaganda  Fide.   I  2. 

Conquista.   II  131. 

copalli.  Käucherliarz ;  s.  Kopal. 

copalxiquipilli,  Kopalbeutel,  bei  Tlaloc.  II  229  —  in  der 
Hand  Xochipilli's  TonacatecutlCs.  II  30,  212  —  des  Gottes, 
der  diö  Mittagstunde  bezeichnet.  II  194  —  am  Arme  des 
Büssers.    1 202  —  der  fünf  Südgötter  (Auiateteö).    II  98. 

—  in  der  Hand  QuetsalcouatPs,  des  Priesters,  im  ersten 
Tonalamatl- Viertel  (Osten).  I  19  —  als  Repräsentant  des 
Osthimmels.  I  28G  —  in  der  Hand  des  toten,  den  Norden 
der  Unterwelt  betretenden  Qnctzalcouatl.  II  49  —  Quetzal- 
couatVfi,  der  den  Westen  der  Unterwelt  verlässt.    II  57 

—  in  der  Hand  kleiner  Windgottfiguren.  116  —  Quefzal- 
couatVs  in  o?/H-artiger  Verschlingung.  II  253  —  der 
schwarzen  Figur  der  fünften  Weltgegend.  II  42  —  in  der 
Hand  der  unterweltlichen  Tlaloc-Vignv&n  des  Ostens  der 
Unterwelt.  II  6  —  in  der  Hand  XolotVa.  II  2(;8  —  in  der 
Hand  gewisser  dienender  Geister  XolotVa.  II  38  —  von 
vier  Ergänzungen  Xochipillfs.  II  41  —  in  der  Hand  der 
acht  Räucherpriester  gegenüber  den  vier  Lichtgöttern 
und  ihren  Erscheinungsformen.  II  305  —  in  der  Hand 
XochipüWs,  der  Erdgottheit  des  Ostens.  II  134  —  besondere 
Form,  in  der  Hand  l'onatiuh^s.  I  306  —  sonst  in  der 
Hand  des  Sonnengottes.  II  109  —  in  der  Hand  Mictlan- 
tenäli'fi.  I  297 ;  II  242  —  des  Priesters  des  Hauses  des 
männlichen  Gottes  des  Westens.  II  18  —  in  der  Hand 
eines  Priesters  bei  Tlaloc.  II  229  —  in  der  Hand  der  Mais- 
gottheiten des  dritten    der  sechs  Götterpaare.    II  173 

—  am  Arme  CinteotVs  vor  dem  Tempel  des  Westens  (Cod. 
Bologna).  II  114  —  des  schwarzen  Todesgottes,  vor  dem 
Tempel  des  Südens.  II  114  —  in  der  Hand  der  Maijai/.cl. 
II  23."). 

Copan.   I  217. 

copilli,  zweifarbige  kegelförmige  Mütze  Quetzah-oitatra.  I  19, 
78,  87,  302;  \l  131,  162,  166,  167  —  s.  oceloropllU.  —  huax- 
tekischer  Schmuck.    I  88,  158,  161,  164,  301;  II  172,  173 

—  von  Xolotl  getragen.  II  265  —  von  einer  der  neun 
Qurtzalcouatl-Figm-en  getragen.  II  47  —  von  dem  3Iix- 
couatl  des  Cod.  Fejerväry.  I  266  —  vom  Fledermausgotte. 
II  61  —  von  Tlaloc.    I  112  (aus  dem  iniotli  entstanden). 

—  von  Puhiuegöttern  (häufig).    I  142,  143;  II  172,  173 

—  von  den  icifexnan.  I  158  —  von  der  Tlrnjoltrotl.  1  164; 
II  172,  173  —  von  der  XocMqtietzal  der  fünften  Tagstunde. 
II  190  —  von  Yacatecutli,  dem  dritten  der  sechs  Himmels- 
wanderer.  II  162  —  beim  Tlaloc  der  fünften  Richtung 
aus  Trapez  und  Strahl  entstanden  zu  denken.    I  345. 

Cora-Indiauer,    bei    ihnen    Tabatzi    „der    ältere  Bruder" 

—  Morgenstern,  der  grosse  Jäger.  II  147  —  Morgenstern 
(als  Knabe  unter  dem  Altar  hervortretend),  schiesst  einen 
Pfeil  auf  den  Hirsch  ins  Dickicht.    II  309,  310. 

Corazon  de  los  pueblos  s.  Uotan  (I  235). 
Cördova,  P.  Juan  de,    1 194. 

Cortes,  D.  Hernan  von  den  Mexikanern  als  Gott  Quetsalcouatl 
verehrt.  1 85,  86  —  erhält  von  Motecuhgoma  vier  Götter- 
kostüme. 185,  88;  1175  —  seine  Eroberung  Mexico's  er- 
leichtert durch  die  Fabel  von  der  Rückkehr  Quctzalcotiatrs 
aus  dem  Ostmeer.    II  291. 

cot  (Qui'clie),  „Adler",  eines  der  vier  zerstückelnden  Thiere 
im  PojmI  Viih.    II  69. 

Cotastia  s.  Cuetluxtlan. 

cotz-balam  (Qui'che),  ?  —  Jaguar,  eines  der  vier  zerstückelnden 

Thiere  im  Popol  Vuh.  II  69. 
cotzeuati,  „Kniebänder".    I  179. 


Couafepetl.  „Schlangenberg",  auf  ihm  bleibt  der  Kopf  der 
Coi/olxauh  liegen.    II  10. 

couati,  Schlange,  Symbol  des  Wassers  I  7,  53  —  Befruchtung, 
geschlechtlicher  Vorgang.  1 102  —  bedeutet  auch  Zwilling 
1  198  —  fünftes  Tageszeichen.  I  7,  32,  53,  68,  100-102, 
226,  303  -304  —  sein  Regent  ChalcUuitlicue.  1  33,  100-102 

—  bei  diesem  Tageszeichen  Chalchiuhtlicuc  als  quetzal- 
coxcoxtU  und  neben  ihr  der  rothe  Arara  (alo)  dargestellt. 

I  303—301  —  Anfangszeichen  der  viergliedrigen  Säule, 
die  für  den  Morgenstern  bedeutsam  ist.  II  16  (vgl. 
Kommentar  zum  Codex  Vaticanus  Nr.  3773  S.  123;  vgl. 

II  58)  —  s.  sich  erhebende  Maispflanze.  (I  33)  —  An- 
fangszeichen der  zweiten  Venusperiode.  1  239,  327,  337; 
II  137,  148  —  in  ihm  schiesst  Tlauiscalpantecutli  den  Regen 
(es  wird  nicht  regnen).    II  148,  157  —  s.  Chalchiuhtlicue. 

—  als  Tageszeiclien ,   hat  Herrschaft  am  Penis     1 280 

—  auf  dem  vorderen  Ende  der  Schambinde  Tezcatlipocd's 
angegeben.  1 281  —  am  Schwänze  des  Hirsches,  der 
Verkleidung  A'oc/»/;?7/?'s.  11135  —  mit  dem  Ohre  Tlaloc's 
verbunden  (Opferblut,  CJialchiuhatl  andeutend).    II  300. 

couati,    Schlange,  galt  als    das    grösste   üble  Vorzeichen. 

I  280  —  von  den  Aerzten  dies  Bild  bei  ihren  Heilungen 
gebraucht.    I  280. 

couati  copaufiqui,  die  gelbe  Schlange,  Federschlange  des 
Süden.s,  ihr  Regent  Macuilxochitl.    II  302. 

couati  icamac,  „im  Rachen  der  Schlange'',  Cella  des  Hauses 
der  rothen  Schlange.    II  19,  21,  26. 

Couatlicue,  Erdgöttin,  Mutter  Uitzßopochtlrs,  wirklicher  Name 
der  sogenannten  Teoi/aomiqui.  II  184,  217  —  ihr  ab- 
geschlagener Kopf  durch  zwei  Schlangen  ersetzt.  II  184. 
264  —  trägt    rasselnden    Gürtelbehang    (s.  citlalcueitl). 

II  217. 

Couatl-tequani,  göttliche  Plagen;  Begleitbild  im  Tonalamatl. 
I  58,  63. 

Couatzacuaico,   Ort  an   der   Grenze   von  Tabasco,  Ziel  der 

Wanderung  Quetzalcouatl' i<.    I  19,  85. 
Couatzin,   Eigenname,  in  der  Historia  Tolteca  Chichimeca. 

I  283. 

couaxa/acayo,  Baumwollstoffe  mit  eingewebten  Mustern  von 
Schlangenmasken  aus  huaxtekischom  und  totonakischem 
Gebiet.    I  164. 

cox  (Mayaj,  fasanartiger  Vogel.   1  303  —  Schakuhuhn.   I  319 

—  vgl.  mex.  coxolitli. 

coxcoxtli,  Vogel  mit  hoher  Federhaube,  Verkleidung  Xochi- 
pilir>i  1  132,  134:(Macuilxochit.rsJ,  272;  II  176,  29(;  —  singt 
in  der  Morgendämmerung  (s.  quetzalcoxcoxtli).  II  109, 
176,  296,  297  —  Nasensclunuck  des  Feuergottes.  II  130, 
235  —  Kreuzspiegel  XocIiipilU's  u.  a.  Götter.  1 90,  101, 
130,  164- —  tescacidtlapilli  (Kreuzspiegel)  der  vier  Himmels- 
träger. II  132  —  Helmmaske  Ctnteotl's.  II  173  —  Helm- 
maske, Macuilxoch/tl's;  ihre  Residua  sind  das  qttachichiqtdlli 
und  uitoncatl.    I  272  —  s.  quetzalcoxcoxtli. 

Coxcoxtli.  Name  eines  Königs  von  Colhuacan.    I  132. 

coxcoxtli-l\.o\)t,  unter  den  Zeichen  des  Reichthums,  beim 
Ballspieler  des  Westens.    II  116. 

coxolitli,  „Waldhuhn",  Schakuhuhn.  I  319  —  als  solches 
verkleidet  erscheint  Quetzalcouatl  beim  vierten  Tages- 
zeichen cuetzpalin.  I  303  s.  —  cutz,  cox,  coxcoxtli. 

coxoliyo  uei  tepolli,  s.  coxoliijo  tiei  itepol  fächerförmiger  Nacken- 
schmuck aus  Waldhuhnfedern  QuetzalcoitatVs  (s.  eiiegalui- 
toHcatl).  1  19,  78,88,  130,  286,  302,  303;  11132,213  — 
der  Pulquegötter.  I  142  —  huaxtekischer  Schmuck.  I  88 
XolotVs.    II  265  —   ähnlicher  Schmuck  bei  Tcpci/ollotli. 

II  216  —  Schmuck  der  Tlagolteotl.  1307;  II  217  —  des 
Mondgottes  vor  dem  Tempel  des  Nordens.  II  110  —  s. 
cu<'z<(h(ituncatl. 

coxollamamalli  s.  coxoliyo  uei  itepol.    I  286  —  hat  die  Gestalt 

einer  dunklen  Sonnenscheibe.    I  286. 
coyolli,  goldene  Schelle,  auf  der  Backe  der  Coi/olxauhqui.  II  277. 
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Coyolxaufiqui,  feindliche  Schwester  Uüzilopochtli's,  —  Anführerin 
der  centzon  Uitsnaua.  II  10,  11  —  von  UitsilopochtU  mit 
dem  xiuhcouaü  zerschmettert  Ihr  Kopf  bleibt  auf  dem 
Couatepetl  liegen.  II  10  —  ,ist  der  Mond.  II  11  ~  von 
UitsilopochtU  geköpfter  Mond.  II  290,  291  —  der  Chantico 
verwandt.     146;  II  10,  11,  277  —   ihr  Kopfputz.  14(5 

—  trägt  Trapez  und  Strahl  als  Olir-  und  Nasengehänge. 
II  173,  277,  288  —  hat  auf  ihrer  Backe  die  Hieroglyphe 
für  Gold  (teocuitlatl)  und  das  Bild  einer  Schelle.    II  277 

—  ihr  Kolossalkopf  am  Orte  des  Haupttempels  in  Mexico 
gefunden.  II  173,  277  —  hat  auf  der  Unterseite  des  Stein- 
kopfes astamecatl  verschlungen  mit  afl-tlachinoUi.    II  277. 

coyotl,  Canis  latrans  s.  Koyote. 

co/of/-artiges  Thier,  mit  Sternhimmelbemalung  cicitlallö,  beim 
Pulquegotte.  I  14.".,  144  —  Thier  des  Ostens,  der  Gegend 
der  geopferten  Krieger.    I  143. 

Coyotl  inaual,  „der  Gott  in  Koyoteverkleidung",  Hauptgott 
der  Amantecu.    I  99. 

cozcaquauhtli,  Halsbandadler  =  Geier,  Sarcoramphus  papa. 
1 180  —  sechzehntes  Tageszeichen.  I  13,  44,  62,  180  bis 
190,  307  s.  teotl  ytonal  —  Sein  Regent  Itzpapalotl,  die 
chichimekische  Göttin.    1 44,  181-190;  II  186,  253,  262. 

—  Harn  l.und  Exkremente  lassend.  II  262  —  bei  diesem 
Tageszeichen  octecomatl,  der  Puiquekrug,  und  tochtli  das 
Kaninchen  dargestellt.  1  307  —  entsprechende  Maya- 
Hieroglyphe.  1317-318  —  Symbol  des  Alten;  daher 
Beziehung  zu  den  alten  Göttern,  den  Göttern  der  alten 
Zeit  und  zum  Pulque,  dem  Getränke  der  alten  Leute. 
144,  180,  185,  283,  307;  JI  186,  253  —  s  Kahlköpfigkeit. 

—  Aasvogel,  Gegenstück  zur  Eule.    I  180,  307 ;  II  252,  253 

—  trägt  das  oijoualli  (s.  ofomätli).  I  180  —  Zeichen  von 
guter  und  schlechter  Vorbedeutung.  I  180  —  als  Tages- 
zeichen hat  Herrschaft  am  rechten  Ohre.  I  280  —  auf  der 
Mitte  des  Schildes   TezcatUpoca/s  angegeben  1 282,  28:! 

—  mit  der  Hand  MacuilxochitVs  verbunden.  II  302  — 
als  Tageszeichen  mit  dem  rechten  Geweihe  des  als  Hirsch 
verkleideten  Xochipilli  verbunden.  II  136  —  hat  Beziehung 
zur  Tlagolteotl,  der  alten  Göttin,  und  zu  den  Ciuateteö.  1 .307 ; 
II  252,  25)5  —  s.  tlacucozcaquauJitU. 

cozcaquauhtli-EelramuslLe,   der   Götterfigur   der  ^oc/;i//-.Iahre. 

I  344,  346. 

cozcaqauhtli  ichan  „Haus  des  Geiers,  des  Aasvogels",  bei  der 
Tla^olteotl  des  dreizehnten  Tonalamatl-Abschnittes.  II  252, 
253  —  s.  ti-colotl  ichan. 

Cozcateca,  „Leute  von  Coscatlan",  Musikanten,  Spieler, 
Tänzer.    I  135. 

cozcati,  Halskette,  Perlkette,  Geschmeide,  s.  chalchiuh- 
cozcapetlatl.  —  bezeichnet  Lebensmittelfülle.  II  205  — 
Symbol  des  Reichthums.  II  204,  205,206  —-bezeichnet 
ein  Kind.  I  31,  50  (aus  dem  Schneckengehäuse  hervor- 
kommend) 60;  II  201,  218,  219  —  bei  Tonacatecutli,  be- 
zeichnet das  von  ihm  Geborene.  1 211  —  Darreichen, 
des,  bezeichnet  Empfängniss.  II  192  —  Herausziehen 
des,  bezeichnet  Geburt.  1 239,  240  —  Verbindet  die 
Tänzer  zum  Reigen.  II  185,  190,  202  —  mit  einem  omitl  zu- 
sammengebunden, bei  Tecciztecatl  dargestellt  I  247  — 
mit  goldenen  Schellen,  bei  Tlaqolteotl.  II  218  —  gleich 
dem  Edelsteine,  als  Sinnbild  der  Kasteiung  zu  deuten? 

II  196  —  in  eine  Blüte  endend,  kommt  mit  Herz-  und 
Blutstrom  aus  der  aufgeschnittenen  Brust  des  Gottes 
des  Bluts  heraus.  1 302  —  zwei  Ketten  in  Blüthen 
endend,  kommen  aus  der  Analöffnung  des  weissen 
Hirsches  des  Ostens  hervor.  I  299  —  beim  ersten  in  ge- 
schlechtlicher Vereinigung  befindlichen  Menschenpaare. 
I  81  —  ragt  im  coxoliyo  uei  z^epoZ-Schmucke  Quetzalcouatl's 
hervor.  I  303  —  vor  dem  Munde  der  Xochipilli  der 
siebenten  Tagstunde.  II  194  —  in  der  Hand  der  Ge- 
stalten der  achten  Nachtstunde.  II  195  —  zusammen 
mit  der  Maispflanze  (toctli)  in  der  Hand  des  Regen- 


gottes des  Ostens.  I  346  —  des  Westens.  1  346  —  be- 
zeichnet die  fruchtbare  Erde,  bei  der  zwölften  Tagstunde 
und  unteren  Region.    II  204,  205. 

cozcati  quetzalli  s.  chalchiuitl.  methaporischer  Ausdruck  für 
Kind.  132;  II  186,  201,  206  —  angedeutet  durch  einen 
aus  der  Vulva  (der  Quaxolotl)  herauskommenden  Quetzal- 
federschmuck.   II  186. 

Cozcatlan,  Stadt,  an  den  Grenzen  des  Zapotekenlandes,  von 
Nachkommen  Xelhun's  bewohnt  —  Heimat  der  Bilder- 
schriften der  Codex  Borgia-Gruppe.  I  161  —  Sitte,  der 
Penisdurchbohrung.  I  163  —  Leute  von  — ,  heissen  die 
Mu.sikanten  des  zweiten  Jahresfestes.  I  135  —  s.  Tcotitian, 
Tcoiiacan . 

Cozumalhuapa,  Santa  Lucia;  Steinskulpturen  von  dort.  I  175. 
Cristöval  del  Castillo,  1526-1(506,  aus  ihm  schöpfte  Leon 
y  Gama.    I  218,  343  —  schöpfte  Sigüenza  y  Göngora. 

I  343. 

Cronica  Franciscana,  von  Guatemala,  Tageszeichenliste.  I  5 ; 

II  97. 

Grönica  mexicana  Tezozomoc's.   II  31. 
Crnx  australis.   II  (55. 

Cuchulchan   (Tzeltal),  Federschlange,  die  im  Wasser  geht. 

=  Qactzalcouatl.    I  83;  II  258. 
cuecuetzpalin,  Leguan,  der  schwarze,  Centosaura  completa. 

I  95  —  s.  acuecnetzpalin,  s.  Leguan. 
Cuecuextzin,  der  zum  Gott  gewordene  männliche  Tote,  die 

Seele  des  verstorbenen  Kriegers,  ident.  mit  Otontccntli. 

I  190. 

cuegaicujcujtzcati,  „Feuer-Schwalbe".    II  87. 

cuegalmamazyd  miti,  „mit  Ararafedern  (Flammen)  befiederter 

Pfeil",  von  der  Sonne  auf  den  Gegner  geworfen.    II  86, 

145,  247. 

cuepalpaxiti,  „Feuer-Waldhuhn".    II  87. 

cuegalquechol,  nepapan,  „Feuerschmuckvögel,  verschiedene". 

II  87. 

Cuegaltzin,  die  Ararafeder,  die  heilige  Flamme,  Name  des 
Feuergottes.    I  120. 

cuegal  uitoncati,  fächerförmiger  Nackenschmuck  Quetzalcouatl's, 
aus  schwarzen  Waldhuhnfedern  mit  einzelnen  Arara- 
federn {=  coxoli//o  iiei  tcpolli)-  188;  II  172  —  von  Xolotl 
getragen  II  2(55  —  von  den  Pulquegöttern.    1 142;  II  172 

—  von  Tonacatccutli.  I  78  —  vom  Fledermausgotte.  II  61 

—  vom  Pulquegotte  des  zweiten  der  sechs  Götterpaare 
getragen.    II  172. 

cueiti,  Enagua,  Hüfttuch  der  mexikanischen  Weiber.  1 22, 
30,  31,  100,  227;  II  89  -  mit  Steinmessern  besetzt,  bei 
der  Itzpapalotl.  1 181  —  mit  einem  Saume  in  den  Farben 
der  Hieroglyphe  chalchiuitl  bei  der  Chalchiuhtlicue.  I  100, 
227  —  blau  bei  der  Erdgöttin.  II  17  —  blau  mit  ge- 
franstem Saume,  bei  der  Todesgöttin.  I  297  —  weiss 
mit  rothen  Flecken  und  ausstrahlenden  Punkten  bei  der 
TlüQolteotl.  II  217  —  chictlapanqui,  bei  der  lla^olteotl. 
II  252,  306  —  halb  roth  halb  schwarz  mit  Halbmonden 
yacametztli,  Gewand  der  Tla^olteotl.  1  275;  II  158  —  Das- 
selbe als  Unterlage  einer  Schale  mit  einem  Skelettgesichte, 
aus  der  Dämonen  und  eine  /a?2(«V«e7^2-Gestalt  herauskommt. 
II  90,  91  mit  Totenknochen  bemalt  und  einem  Blut- 
schlangensaume bei  der  Mictecaciuatl.  I  277.  —  mit  Toten- 
knochen bei  der  Tla<;olteotl  des  Westens  II  81  —  des  Südens. 
II  81  —  mit  gekreuzten  Totenknochen,  bei  den  fünf 
Ciuateteö.  II  93  —  bei  der  ciuateotl  des  Südens  im  Ms.  Mex. 
No.  20  (Paris,  Eibl  Nat.).  II  103  mit  rothem  Andreas- 
kreuze, bei  gewissen  ciuateteö.  II  93  —  tlaitzcopintli,  bei 
der  Todesgöttin.  II  3  —  mit  Wasserlinien  (atlacuilolli), 
bei  der  Mai/auel.  1 274  —  aus  halb  als  Totenknochen 
gezeichneten  Blattstreifen,  bei  der  Ciuateotl  der  fünften 
Richtung  (im  Cod.  Vatic).  II  93  —  mit  Zähnen  am 
Saume,  bei  der  Itzpapalotl.  II  2(52  —  roth,  mit  weissem 
Stufenwirtael,  bei  dem  Abbilde  der  Xochirjuetzal.  II  40,  66 
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—  mit  dem  Bilde  des  Nachthimmels,  bei  einer  Erdgöttin. 
II  45  —  halb  aus  Lichthimmelborte,  halb  aus  Stein- 
messern bestehend  bei  der  Todesgöttin  im  Süden  der 
■  Unterwelt.  II  14  —  blau  mit  einem  Saume  weisser 
Muschelschalen,  bei  der  Xochiquetzal.  II  281  —  weiss,  bei 
der  Chantico.  II  276  —  mit  zwei  tlapajyalli-Federn,  bei 
der  Maisgöttin  des  dritten  der  sechs  Götterpaare.  II  173. 
Caernavaca,  chimaUi-Stein  dort.  II  257. 

cuetlachtli,  Wickelbär,  Cercoleptes  caudivolvulus,  s.  cuet- 
lachueue. 

Cuetlachueue,  „der  alte  Wickelbär",  der  Onkel  des  Geopferten 
des  A'i^c-Festes.    1  174,  176. 

Cuetlaxtlan  -  Cotastla.  IKil  —  Haupttribut  von  dort:  Baum- 
wollballen.   1 164. 

cuetzpalin,  Eidechse  (Leguan?)  viertes  Tageszeichen  16,7,30, 
53,  95—100,  224  —  Bemalung  des  Körpers:  halb  blau, 
halb  roth.  I  97  —  Symbol  der  Unkeuschheit.  I  7,  31,  32, 
53,  67,  96,  97,  281;  11  64,  93,  135,  204,  302,  —  bezeichnet 
den  Penis.  I  9(5,  281 ;  II  135,  302,  305  —  bezeichnet  Uterus. 

I  96  —  sekundär:  Sym))ol  von  Fruchtbarkeit  und  Wa.sser- 
füUe.  I  97,  107;  II  168  —  Für  das  Kaninchen  im  Rachen 
der  Federschlange  eintretend.  II  64,  259  —  im  Rachen 
der  Himmelsschlange,  vom  Adler  gepackt,  bedeutet  den 
Mond.  II  64  —  65,  68,  259  —  s.  tochtli  —  sein  Regent 
Uniecoi/otl.  I  97  —  diesem  Tageszeichen  entsprechend 
die  Tanzgötter  (s.  Auiateteo).  II  93  —  in  der  Hand  Quetzal- 
couaü's,  (im  Gegensatze  zu  miquizfU  in  der  Hand 
Mictlantecutlfs),    „Leben"   bezeichnend,    im    Cod.  Vatic. 

II  168  —  unter  dem  Arme  des  Priesters  bei  der  zwölften 
Nachtstunde.  II  204  —  Anfang  der  Tonalamatlgliederung 
in  zwei  Gruppen  von  9x9  und  zwei  Gruppen  von 
7x7  Tagen.  117  —  bei  diesem  Zeichen  ist  Quetzalcouatl 
als  Waldhuhn  (coxolitli)  dargestellt.  I  303  —  als  Tages- 
zeichen, hat  Herrschaft  über  den  Uterus.  I  280  —  mit 
dem  Penis  Tescaflipoca's  durch  einen  Blutstrom  verbunden. 
1281  —  mit  dem  Fenis  Xoch/pilli's  verbunden.  11135,  13(i. 

cuetzpalin,  atl,  oceloil,  tjuiauiti  [12],  Tageszeicliensiiule,  dem 
Norden  zugetheilt.    II  15  —  s.  l-a)i. 

cuetzpalin,  tochtli,  malinalli,  cozcaquauhtli,  xochiti  verbunden 
mit  dem  Penis,  Fuss,  Ohr,  der  Hand  und  dem  Munde 
Macuilxochitrs  (Auiateotl).    II  302. 

cuexcochtechimalli,  Rosette  aus  Rindenpapier,  Nackenschmuck 
des  Todesgottes.  1  127,  226,  302;  II  60,  177,  239,  -  beim 
Fledermausgotte.  II  60  —  der  Erdgöttin  als  Todesgöttin. 
1  297;  112  (roth  imd  schwarz)  —  der  Mictecaciuatl  der 
tiefsten  Hölle.  II  52  —  des  sechsten  der  sechs  Götter- 
paare. II  177  —  roth  und  gelb,  auf  dem  Dache  des  Bein- 
hauses des  kopulirenden  Südpaares.  II  120  —  roth  und 
weiss  bei'm  Priester  des  Hauses  des  männlichen  Gottes 
des  Westens.  II  18  —  bei  den  Todesgöttern  des  sechsten 
der  sechs  Götterpaare.  II  177  —  in  den  Farben  Tlcdoc's 
auf  dem  A'o^f?-Gesichte  beim  Mumienbündel  mit  der 
Sonnenscheibe.    II  268. 

Cuexteca,  Huaxteken,  Bewohner  der  nördlichen  Vera-Gruz- 
Küste.  i  185  —  trennen  sich  ab  in  Tanioanchan.  I  185  — 
tragen  keine  Schambinde.  II  96  —  ihrer  Tracht  wegen 
als  unmässig  und  schamlos  verschrieen.  I  139  —  die 
Gefangenen,  mamaltin.    I  158. 

CuextecatI,  Fürst  der  Huaxteken,  trinkt  fünf  Schalen  Pulque 
(odli)  und  wirft  in  der  Trunkenheit  seine  Schambinde 
fort.    II  96. 

CuextecatI  ichocayan,  „Ort,  wo  die  Huaxteken  weinen'-,  Name 

einer  mythischen  Stadt.   I  172. 
Cuextlan,  Huaxtekenland,  im  Nordosten  von  Mexico  gelegen. 

1  172. 

CuezcomatI,  „Maisscheuer".    I  190. 

cuicaamati,  Gesänge  imd  Tänze,  tolteldscher  Besitz.    I  89. 
cuicacalli,  Tanzhaus,  sein  Herr  Tezcatlipoca.    1 146,  150  — 
Insassinnen  die  Freudenmädchen  (auianime).    I  22. 


cuicati  tiaxotecayotl .  von  Uitzilopoclitli  getanzter  Gesang. 
II  31. 

Cuicatlan,  Landschaft  an  den  Grenzen  der  Tzapoteca ;  andere 
Anfangszeichen  der  .Jahre.  1  342  —  Bilderschrift  von 
dort,  s.  Codex  Porfirio  Diaz. 

Cuingo  (tarask.).    Fest  der  MichuaqKc.    II  2.58  Anm. 

cuitlatezcati ,  Kreuzspiegel.  II  171  —  Edelsteinfarben  bei 
der  Xochiquetzal,  und  von  der  Gestalt  eines  Schildkröten- 
schildes.   II  171. 

cuitlati,  Exkremente,  Schmutz  =  Sünde  (s.  tlaelqtiani).  I  39, 
;  94,  99,  123,  128,  145  —  in  der  Hand  des  Büssers  und 
neben  dem,  dem  Ohre  entströmenden  Blute  I  94,  145, 
202;  11  272  —  in  der  Hand  der  Ixnextli  II  224  —  in 
Form  dieses  Zeichens  das  Haar  des  Sünders  bei  der 
Itzpapcdotl  gezeichnet.  II  264  —  des  Sünders  bei  der 
Xochiquetzal.  II  285  —  Haar  in  dieser  Form,  Analogon 
I  der  Locken  (der  Lichtgottheiten).  II  285  —  von  einem 
Adlerfusse  dem  Chalchiuhtotoliu  dargebracht.  II  272  —  beim 
Chalchiuhtotolin  angegeben  II  272  —  In  der  Hand 
Quefzalcouatl's,  des  Menschenschöpfers,  bezeichnet  T/afol- 
teotl  oder  tlagolli,  den  obscönen  Akt.  II  219  —  weisses, 
Nasenschmuck  der  Thujoltrotl.  1  276  —  repräsentiert 
durch  den  Geier  (cozcaquauhtli)  als  Aasvogel.    I  307. 

cuiflatl-axM^e  Gebilde,  am  Wasserstrome  der  Hieroglyphe 
chah-hiuhatl,  bei  der  Chalchiuhtlicue.  1 278  —  in  der 
Hieroglyphe  des  Tageszeichens  atl'f.  I  8—9,  229  —  am 
Ende  der  Scheerenarme  und  des  Schwanzes  des  Skorpions, 
j  I  9,  123,  229  —  Ideenverbindung  mit  tlctl.  I  35,  70,  123; 
'  II  244  —  mit  Feuerzungen.  1  61,  304,  .•i52:  II  173  —  am 
I  Wasserstrome,  bei  der  Darstellung  der  Metapher  atl- 
fl  ach  in  Olli.    I  229:  II  238. 

cuitlatl-iTÜges  Gebilde  mit  Rauchwolken  vor  dem  Munde  des 
Sonnengottes,  bezeichnet  Feuer.  II  244  —  am  ^lunde 
der  Jtzpajjalotl  der  achten  Nachtstunde  bezeichnet  diese 
als  tlaelqiiaiii.  II  196  —  am  Ende  des  wellig  begrenzten 
Streifens  bei  der  Mictecaciuatl.    I  278. 

c<//f/af/-Streifen  unter  dem  linken  Beine  Xipr's  gezeichnet 
im  Codex  Fejerväry.    I  271. 

Cuitlauac,  Gott  der  Chinampaneca  von  —  ist  Atlaua.  1254. 

Cuixtli,  Raubvogel;  für  das  fünfzehnte  Tageszeichen  quauhtli 
eintretend  in  der  Tageszeichenliste  von  Metztitian.    1 5. 

Curicaveri  i tarask.),  grosser  Gott  der  Leute  von  Pdfzcuaro 
und  Tziutzuutzan ;  schwarz;  erscheint  als  weisser  Adler; 
straft  seine  Feinde  mit  Diu-chfall  (Blutruhr),  Trunkenheit 
und  Liilimung.  11  72  —  sein  Banner  besteht  aus 
weissen  Reiherfedern.    II  72. 

Curinguaro,  (tarask.)  besonderer  Gott  dieser  Stadt  ist  Urcndequa 
vecara    II  72. 

cutz  (Maya),  wilder  Truthahn,  Meleagris  ocellata  Cuv.  I  311, 
in  der  Schlinge  gefangen.    I  311. 

C'abauil  (t^ui'che)  =  mexik.  teotl  „Gott",  das  ist  Hurakau- 
Tczcatlipoca.    I  147. 

C'abovil  (Cakchiquel),  =  mex.  teotl  „Gott",  s.  chi  c'aborU  „Ge- 
gend der  Gottheit,  d.  h.  der  Sonne"  =  Süden.   II  93. 

c'ama  zo'tz  (Qui'che),  „(Kopf)abreissende  Fledermaus",  eines 
der  vier  zerstückelnden  Thiere  im  Popiol  Vuh.    II  69. 

c'ux  (Qui"che)  Herz.  —  u  c'ux  choy  u  c'ux  palo,  „Herz  des  Sees, 
Herz  des  Wassers  =  K'ucumatz.  I  83,  147  —  u  c'ux  cah 
„Herz  des  Himmels"  =  i/w;-«/-««.    I  147. 

gacäcali,  mit  dem  Besen  kämpfen,  Tla^-olteotl  und  ihr  Ge. 
;       folge  am  Feste  Ochpaniztli,  bezeichnet  Gebären.    I  154. 

facafapayolli,  Grasballen,  zimi  Hineinstecken  der  mit  Blut 
bestrichenen  Agaveblattspitzen.  I  26,  64  —  auf  einem 
Reliefe  der  Ulide'schen  Sammlung.    II  193. 

facati  „Besen",  in  einer  Schale.  II  54  —  in  der  Hand  der 
Thu  olteotl.  II  306  —  Bündel  Halme,  in  der  Hand  des 
Priesters  der  ersten  Tagsstunde.  II  181  —  Quetzalcouatl's 
(der  neunten  Tagstunde).  II  199  —  vom  kasteienden 
Priester  durch  das  Loch  in  der  Zunge  gezogen.  II  181,  215. 
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pacati  tiacofl.  Halme,  durch   die  durchlöcherte  Zunge  zu 

ziehen,  in  der  Hand  QuetzalcouaÜ's.    II  199,  215. 
gaganjili  „Mährchen".    II  87. 

Cagin  (sanskr.),  „Mond,  der  mit  dem  Hasen",    I  104. 

ce  acati  „eins  Rohr",  Anfang  des  fünften  Tonalamatl- Ab- 
schnittes, Regent  ChalchiuMlicue.  II  225  —  erstes  Jahr 
der  52jährigen  Periode.  I  350.  —  Anfang  des  ersten 
Viertels  der  52iährigen  Periode,  den  Osten  bezeichnend. 

I  343,  345  —  Jahre  der  Fruchtbarkeit.  I  345,  346  —  Tag, 
an  dem  Topiltzin  Quctzalconatl  starb  und  sich  in  den 
Morgenstern  verwandelte.  I  238,  351 ;  II  6,  14,  15,  16,  46, 
67,  238,  291  —  Hieroglyphe  und  Name  des  Planeten 
Venus.   1238,  244,  254,  351;  II  14,  291  —  Gestirn.    I  238; 

II  238,291  -  =TlauizcalpantecutU  {s.  doli).  II  238,  '291 — 
Tag,  Ausgangspunkt  der  Berechnungen  der  Phasen  des 
Planeten  Venus  im  Codex  Borgia.  II  58  —  einer  der 
tsitzimime,  1 186  —  Datum ,  beim  Gefangenen  des  Xipe- 
festes.   I  175,  271. 

ce  acatI  ce  cipactli,  Anfang  der  ersten  Venusperiode  im 
ersten  .lahre  der  52iährigen  Periode.    1239;  II  137. 

ce  acatI  naui  olin,  Datum  beim  Regengotte  des  Nordens 
(Tezcattipoca).    I  349,  350,  351. 

ce  acatI  —  chicunaui  cipactli  eins  Rohr  —  neun  Krokodil, 
Abstand  von  acht  Tagen.  II  15  —  auf  diesen  Zeitraum 
bezieht  sich  der  Bericht,  dass  Quctzalconatl  vier  Tage  in 
der  Unterwelt  weilt  und  vier  Tage  Knochen  ist.    II  IG. 

ce  acatI  —  matlactii  omei  itzcuintli  „eins  Rohr  —  dreizehn 
Hund",  Abstand  von  €9  4- 8  =  77  Tagen.    II  15,  58. 

ce  atl,  ..eins  Wasser",  Anfang  des  17.  Tonalamatl-Abschnittes. 
Sein  Regent  ChalchiuMotoUn.  II  272  —  Name  der  Tla<;oltfOtl 
im  Codex  Nuttall  I  164  —  Anfangstag  der  vierten  Venus- 
periode I  349,  350  —  fällt  in  das  fünfte  Jahr  (macuil 
acatl)  der  52iährigen  Periode.    I  350. 

ce  calli  „eins  Haus",  Anfang  des  15.  Tonalamatl-Abschnittes. 
Sein  Regent  Itzpapalotl.  II  262  —  265  —  Anfang  des  dritten 
Viertels  der  r)2jä]irigen  Periode.  I  343,  346  —  Jahr  der 
Wasserfülle.  I  346  —  einer  der  Tage,  an  denen  die 
Ciuatf'teö  zur  Erde  herabkommen.  II  50,  76  —  günstiges 
Zeichen  für  die  Heimkehr  der  Kaufleute.    II  169. 

ce  couaW,  „eins  Schlange" ,  Anfang  des  neunten  Tonalamatl- 
abschnittes.  Seine  Regenten  Xiuhtecutli  und  Tlauiz- 
cnlpantecutli.  133;  II  78,  235-239  —  Zeichen  der  Mais- 
gottheit, von  guter  Vorbedeutung.  I  33  —  erstes  Glied 
der  für  den  Morgenstern  bedeutsamen  viergliedrigen 
Reihe.  I  350,  351 ;  II  16  —  Tag  des  ersten  Aufgehens  des 
Planeten  Venus  als  Morgenstern.  I  350,  351 ;  II  16  —  s. 
eins  cJiicchan. 

ce  cozcaquauhtli  „eins  Geier",  Anfang  des  16.  Tonalamatl- 
Abschnittes.  Sein  Regent  Xolotl.  II  265 — 272  —  Anfang 
des  vierten  Viertels  des  gewöhnlichen  Tonalamatl's,  den 
Süden  bezeichnend.    I  344.  /  ^ 

ce  cuetzpalin  „eins  Eidechse",  Anfang  des  zwölften  Tonalamatl- 
Abschnittes.    Sein  Regent  Itztlacoliuhqui.   II  246  —  252. 

cecec  itztic,  das  Kalte,  Scharfe,  Schneidende.  I  149,  160, 
268  —  Region  des  Nordens.  I  268  —  s.  Itztli,  Itztla- 
coliuhqui. 

ce  cipactli  „eins  Krokodil",  Anfang  des  ersten  Tonalamatl- 
Viertels,  den  Osten  bezeichnend.  Sein  Regent  Quetzal- 
couatl.    118,  19  —  Anfang  des  ersten  der  20  Tonalamatl- 

-  Abschnitte.  Sein  Regent  Tonacatecutli.  II  169,  211—213 
-  Anfang  der  ersten  Venusperiode.  1 239,  327,  337  — 
als  Anfangszeichen  der  ersten  Dreizehnheit,  Zeichen 
Tonacatecutli's.  II  169  —  bei  dem  ersten  der  vier  Jahre 
(ce  acatl)  angegeben.  I  344  —  Anfang  des  Tonalamatl's. 
I  343  —  von  günstiger  Vorbedeutung.    I  33. 

ce  cipactli,  acatl,  couatl,  olin,  atl,  Säule  des  ersten  der  sechs 
Götterpaare.    II  170. 

ce  eeca^/ „eins  Wind",  Anfang  des  18  Tonalamatl-Abschnittes.  j 
Sein  Regent  Chantico.    II  273-280.  1 


ceiba,  s.  tjaxdit'  (Maya). 

ce  itzcuintli  „eins  Hund",  Anfang  des  14.  Tonalamatl-Ab- 
schnittes. Sein  Regent  Xipe  Totcc.  11253  —  262  —  Zeichen 
des  Feuers.  Anfang  des  tlequiauilU.  I  12(5  —  Datum  Xipe 
Totec's.    II  257  —  bedeutet  den  Mond.    II  257. 

ce  magati  „eins  Hirsch",  Anfang  des  dritten  Tonalamatl- 
Viertels,  den  Westen  bezeichnend.  Sein  Regent  die  Erd- 
göttin. I  22  — 24  —  Anfang  des  dritten  der  20  Tonalamatl- 
Abschnitte.  Seine  Regenten  Tepei/ollotli  und  Tla<-oltvntl. 
II  216-220  —  einer  der  Tage,  an  denen  die  CiKatetcö  zur 
Erde  herabkommen.    1 187 ;  II  50,  76. 

ce  /wa///ja/// „eins  Gedrehtes",  Anfang  des  achten  Tonalamatl- 
Abschnittes.    Sein  Regent  Mai/anel.    II  234,  235. 

ce  miquiztli  „eins  Tod",  Anfang  des  sechsten  Tonalamatl- 
Abschnittes.  Seine  Regenten  Tecciztecatl  und  Tonatiuh. 
1 1  82,  225  -  229  —  Anfang  des  zweiten  Viertels  des  ge- 
wöhnlichen Tonalamatl's,  den  Norden  bezeichnend.  I  344 
—  Zeichen  des  Mondes,  Zeichen  Tczcatlipocn' I  146,  148, 
151  —  Name  der  Mictecaciuatl.  Diesem  Zeichen  von  den 
Königen  und  Fürsten  Speiseopfer  dargebracht.    I  151. 

cemmaiti,  „Doppelmaiskolben",  bei  der  Maisgöttin  des 
OchpaniztU-F efiiea  angegeben.    I  158. 

Cempouallan,  Ort  im  Staate  Vera  Cruz,  Thonschalen  von 
dort.    I  10(;. 

cempouaixochiti,  von  den  Tänzern  des  iieniatla.xo-Ta,nzci^  in 
der  Hand  gehaltene  gelbe  Blüthen.  I  154  —  im  Reiche 
Tlaloc'f^.    I  295 

gempuales,  20  tägige  Abschnitte.    I  4. 

centia,  „Maisfrucht",  daraus  der  Menschenleib  (tonaca)  auf- 
gebaut (s.  aexolma).  II  128. 

Centzon  Mimixcoua,  die  400  Nordgötter,  das  Heer  der  Sterne 
des  Nordhimmels.  1  149,  183;  II  13  —  von  TezcatUpoca 
geschaffene  Menschen.  I  149  —  von  CamaxtU  erschaffene 
chichimeca-o^ow«.  1 264  —  sind  die  Seelen  der  Toten, 
die  Väter,  die  Dieses  primogenitos.  II  13  —  stehen  in 
der  Schlachtordnung  auf  der  rechten  Seite.  II  13  — 
das  Heer  der  Sterne,  von  der  jungen  Sonne  (s.  Uitzilo- 
pochtli)  besiegt.    I  264  —  s.  Centzon  Vitznaua. 

centzon  quachtli,  bunte  Baumwollstoffe  aus  huaxtekischem 
und  totonakischem  Gebiet.    I  164. 

centzontilmätli,  kostbare,  in  farbigen  Mustern  gewebte  Baum- 
wollstoffe aus  dem  huaxtekischen  und  totonakischen 
Gebiet.  I  164  —  s.  centzonquachtli ,  tlapapalqvachtli, 
eouaxayacayo,  mixnextlacuilolli. 

centzon  totochtin,  die  400  Pulquegötter.  I  113,  138  —  sind 
Erntegötter.  I  113,  138;  II  10  —  ilire  Namen,  s.  unter 
Pulquegötter  —  sind  Mondwesen.    II  10. 

Centzon  Uitznaua,  „die  400  Südgötter",  —  die  feindlichen 
Brüder  Uitzilopochtli's.  I  84,  206;  II  1,  10,  11,  131,  189  — 
das  Heer  der  Sterne,  das  von  der  jungen  Sonne  besiegt 
wird.  I  264;  II  11,  13,  189  —  ihre  Trachtausstattung, 
solche  von  Tanzgötttern.  II  308  —  ihnen  entsprechen  in 
MicJiuacan  die  viratnbanecha  (taraskisch).  II  13  —  .sind 
das  Gefolge  des  Mondes.  II  13. 

ce  ocelotl  „eins  Jaguar",  Anfang  des  zweiten  Tonalamatl- 
Viertels,  den  Norden  bezeichnend.  Sein  Regent  Tez- 
catUpoca. 1  20  —  22;  II  52  —  Anfang  des  zweiten  der 
20  Tonalamatl-Abschnitte.  Sein  Regent  Quetzalcouatl. 
II  169,  213  -  216  —  Zeichen  des  Nordens,  der  Region  des 
Todes.  II  169  —  Datum,  neben  TezcatUpoca  am  tecJicatl, 
im  Norden  der  Unterwelt  angegeben.  II  52  —  „eins  Jaguar" 
=  Tla(,-olteotl.    I  217. 

ce  ogomatli  „eins  Affe",  Anfang  des  elften  Tonalamatl- Ab- 
schnitts. Sein  Regent  Pätecatl.  II  244-246  —  Anfang 
des  dritten  Viertels  des  gewöhnlichen  Tonalamatl's,  den 
Westen  bezeichnend.  I  344  —  Einer  der  Tage,  an  denen 
die  Ciuateteo  zur  Erde  herabkommen.  II  50,  76  —  von 
günstiger  Vorbedeutung  I  33. 
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ce    olin    „eins    Bewegung",    Anfang    dets    13.    Tonalaniatl-  j 
Abschnittes.    Sein  Regent  Tla^olteotl.    II  252—253.  i 

ce  quauhtli  „eins  Adler",  Anfang  des  neunzehnten  Tonalamatl- 
Abschnittes.  Sein  Regent  Xochiquetzal.  I  208;  II  79, 
280—286  —  Name  der  schlimmsten  der  fünf  Ciuateted. 
II  50,  85  —  im  Herzen  des  Nordens  der  Unterwelt  dar- 
gestellt. II  5U  —  einer  der  Tage,  an  denen  die  Ciuateteo 
zur  Erde  herabkommen.  I  43;  II  50,  7G,  85  —  Name  der  i 
Mai/atiel,  der  fünften  der  fünf  Formen  der  TlaQolteotl.  II  85. 

ce  quiauiti  „eins  Regen",  Anfang  des  siebenten  Tonalamatl- 
Abschnittes.  Sein  Regent  Tlaloc.  II  229—234  —  einer 
der  Tage,  an  denen  die  Chiateted  zur  Ei-de  herabkommen. 
II  50,  76. 

cervns  virginianus  Gmel.  17  —  Cervus  (Coassus)  nemorivagus 
Sclil.    I  7-8. 

ce  tecpati  „eins  Feuerstein",  Anfang  des  zehnten  Tonalamatl- 
Abschnittes.  Seine  Regenten  Mictlantemtli  und  Tonatiuh. 
II  239  —244  —  Anfang  des  zweiten  Viertels  der 
52  jährigen  Periode,  den  Norden  bezeichnend.   1  343,  346  ; 

—  Jahre  der  Dürre  und  des  Heuschreckenfrasses.  I  346  —  | 
an  ihm  die  Thiere  erschaffen.    II  208  —  Jahr,  in  dem  1 
Cainaxtii  im  achten  Himmel  Opfer  für  die  Ernährung 
der  Sonne  mit  Herzen  schuf.    I  264. 

eeti,  Kälte,  Frost.    Hieroglyphe.    II  249    Abb.  252  —  Gott 
der,  ItMacoUuhqui.    1 154;  —  Hart  gewordenes  Wasser,  | 
Kälte.    II  247  —  Gott  der  Kälte,  ist  Tlamzcalpuntecutli. 
II  145,  247  —  s.  cHli. 

ce  tochtli  „eins  Kaninchen",  Anfang  des  zwanzigsten  Tona- 
laniatl- Abschnittes.  Seine  Regenten  Xhüitecnüi  und  Xipe. 
II  81,  286  -  289  —  Anfang  des  vierten  Viertels  der 
52jährigen  Periode,  den  Süden  bezeichnend.  I  343,  344, 
34()  —  Jahre  der  Unfruchtbarkeit  und  des  Mäusefrasses. 
I34(;,  347  —  an  ihm  die  Erde  geschaffen.    1204;  II  288 

—  Beginn  der  gegenwärtigen  Weltperiode  in  diesem 
Jahre  erfolgt  die  Aufrichtung  des  in  der  Sintflut  ein- 
gestürzten Himmels.  II  118  —  Zeichen  der  Mai/aiiel,  der 
Puhiuegötter.  I  .301  —  Zeichen  der  Erde.  II  288  —  die 
in  diesem  Zeichen  Geborenen  haben  langes  Leben.  II  288. 

ce  xochiti  „eins  Blume",  Anfang  des  vierten  Tonalamatl- 
Viertels,  den  Süden  bezeichnend.  Sein  Regent  Tonatiuh  1 25  | 

—  Anfang  des  vierten  der  zwanzig  Tonalamatl-Abschnitte. 
Sein  Regent  Ueuecoi/otl.  II  220-225  —  Tag  des  Blumen- 
festes (xocfiilhuifl),  Fest  Xoch/pilW».  I  132  —  =  Chiteotl, 
der  von  der  Tlagolteotl  im  Tamaonchan  Geborene.  I  136, 
157  —  Zeichen  und  Name  der  Sonne.  II  285  —  =  Himah2)u 
der  Qu'iche.  I  42;  II  1,  50  —  bei  einem  grossen  Sonnen- 
bilde über  einer  Tempelpyramide.    II  285. 

ci  (Maya)  „Honigwein".    I  142  —  s.  cib. 

cib  (Maya)  =  mex.  Tageszeichen  coscaqiiauhtli.    I  44,  142  — 
s.  ci  „Honigwein"  —  oxil  cib  =  mex.  i/ei  coscaquauhtli,  Ende  j 
der  Sichtbarkeit  des  Planeten  Venus  als  Morgenstern. 
I  351. 

cicitlallö,  nach  Art  des  Sternhimmels  gemalt,  weisse  Scheiben 
auf  schwarzem  Grunde.    Das  Wurfbrett  Quetsalcouatrs. 

I  88  —  das  Gesicht  Quetzalcouatl's  der  Höhe.  II  167  — 
die  Federkrone  Tescatlipoca's.  II  229  —  das  Gewand  der  , 
Citlalinicue.  I  31  (?)  —  ein  Feld  um  die  Augen  eines 
co//otl-a.Ytigen  Thieres,  beim  Pulquegotte.  1 143,  144  —  bei  ) 
einem  raubthierartigen  Thiere  neben  Tlaüauhqiii  TescaÜi- 
poca  dargestellt.  I  293  —  Augenstreifen  des  Pumas,  des 
Thieres  des  Südens,  neben  dem  linken  Beine  des  knochen- 
farbenen  Quetzalcouatl.  II  54  —  =  mixcitlalhuiUcac  {?).  I  143 

—  Schlange    und    aus   ihrem   Rachen  hervorsehendes 
Menschengesicht  des  rothen  Wassergefässes.    II  44  — 
eine  der  fünf  Schlangen  bei  der  Darstellung  der  Geburt  \ 
der  fünf  Äuiatetcö.    II  98  —  Bemalung  der  Arme  der  ! 
Himmelsschlange.     II  65,  68  —  Arm  einer  menschlichen  | 
Figur  neben  dem  Bandvierecke  in  der  Wiener  Handschrift. 

II  284  —  Daunenfederbälle  auf  schwarzem  Grunde,  Be- 
Seler.  Codex  Borgia  III. 


malung  der  Arme  TlauizcalijanfecuUi's.  II  71,  290.  30(1  — 
Arme  Tlauizculpantecuili'^,,  des  Himmelsträgers  des  Westens. 
II  12!)  —  des  Regenten  der  ersten  Venusperiode.  II  139, 
140,  143  —  des  Regenten  der  ersten,  dritten,  vierten  Venus- 
periode (im  Codex  Bologna).  II  143  —  der  gefleckte  Vogel, 
die  Wachtel  (<;olin),  Abbild  Xipe  Totec's.  II  254,  290,  296. 
Cincaico,  Heimatli  des  Maises,   der  Westen  (Tamoanchan). 

I  184,  243;  1156,  81,  302  —  eine  der  vier  Höhlen,  der 
vier  unterirdischen  Regionen.  II  56  —  durch  Maiskolben 
(cintli)  im  Räuchergefässe  bei  der  blauen  Federschlange 
des  Westens  angedeutet.  II  302  —  Höhle  l)ei  Tlacuijoacan 
(Tacubaya).    II  56. 

cincalli,  Maishaus  —  Westen.    I  23  —  s.  cincaico.    II  56. 

Cinteotl.  Maisgott.  1 1.35, 136,207  -  Aussehen  und  Tracht.  1224 
bis  227,  241—243  —  Tracht  entspricht  der  Xochipilli  n. 
I224ff.,  241,  242;  II  113  s.  Tlatlauhqui  Cinteotl  (Xochipilli) 
—  vierter  der  neun  Herren  der  Nacht.  I  51,  218,  224—225, 
237;  II  134  —  in  der  Reihe  der  neun  Herren  den  Norden 
bezeichnend.  I  137  —  erster  der  fünf  Hüter  der  ersten 
Venusperiode,  den  Süden  bezeichnend.  I  241—243  —  Erd- 
gott des  Nordens.  II  134  —  Gott  des  dritten  der  sechs 
Götterpaare.  II  173—174  —  in  Tamoanchan  von  der 
Tlag  olteotl  geboren.  1  136,  157;  II  18  —  l)ei  der  Tlai  olteofl 
des  Westens  angegeben.  II  81  —  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  in  der  dritten  Periode  getroffen.  II  149, 
152,    154,  155,    156   —    gegenüber  Mai/aitel  dargestellt. 

II  235  -  am  Ochpatiiztli-¥(i»i  bekleidet  mit  mexxayacatl 
und  itztlacoliuhqui.  I  154;  II  110,  145  —  von  der  Teteo 
iiinan  an  diesem  Feste  zu  Füssen  VitzUopochtli's  geboren. 

I  154;  II  18,  134  —  dargestellt  durch  einen  Kopf  der  Göttin 
mit  Maiskolben,  oder  durch  einen  Adlerfuss  mit  Mais- 
kolben. I  51  (s.  Adlerfuss)  —  am  Tempel  des  Westens  (über 
dem  Westbaum).  II  113,  114  —  eine  Maisgöttin  mit  Mais- 
kolben im  Wassergefässe,  Determinativ  bei  der  Tlagolteotl 
des  Westens.  II  81  —  =  ce  xochiti.  I  157  —  sein  Teniiiel 
s.  l'ochtlan  —  in  Colhuacan  verehrt,  ein  Sohn  des  Sonnen- 
gottes FiltzintecKtli'a  und  ident  mit  ihm.  1  207  —  be- 
zeichnet den  Westen.  I  238  —  vertreten  durch  Tonaca- 
tcciitli.  I  156  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  der  Gott  mit  dem  ^-«/»-Zeichen,  s.  dort. 

Cinteotl-itztlacoliuhqui,  Maisgott,  in  der  Maske  der  Gottheit 
des  Steins,  von  der  Tlagolteotl  am  Feste  Ochpaniztli  ge- 
boren. I  138,  154,  1.57,  159,  160;  II  110,  145  —  ist  ce«  = 
Ttauizcalpanteciitli,    ]\lorgcnstoiTi    ;ils   Sohn   des  Mondes. 

II  U5,  247,  248. 

cintli,  Zeichen  von  Reichtluua  und  Lebensmittelfülle.  I  79, 
107  —  Maiskolben,  im  Kopf  schmucke  des  Maisgottes 
(u.  a.),  in  der  Krone  Tonacatecutli's.  I  79  —  bildet  Kleid 
dieses  Gottes.  II  30  —  bei  der  Erdgöttin ,  der  Regentin 
des  Westens;  (des  dritten  Tonalaniatl -Viertels).  I  22  — 
deutet  Cincaico,  Tamoanchan  an.  II  302  —  weiteres  s. 
Maiskolben. 

cioatlatqujtl,  ,. weibliche  Habe'-.  II  89  —  s.  malacatl,  tzotso- 
paztli,  tanatli. 

cipactii,  Krokodil,  Schwertfisch,  Schlangenkopf.  I  76  —  erstes 
Zeichen  des  Tonalamatl's.  I  18,  19,  49,  65,  215,  219  — 
erstes  der  zwanzig  Tageszeichen.  I  6,  76—82,  301,  302  — 
s  Xochiquetzal  —  sein  Regent  Tonacatecutli.  1 78  — 
adorirender  Quetzalcouatl.  I  301  —  massgebendes  Tages- 
zeichen für  den  ersten  Himmelswanderer  (Tonatiuh). 
II  157  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphe.  I  319—326  — 
Anfangszeichen  der  ersten  Venusperiode.  I  239,  327, 
337 ;  II  137,  148  —  aus  ihm  die  Erde  gemacht.  I  76,  281 ; 
II  17,  30,  63,  116  —  bezeichnet  die  Erde.  1146;  II  17, 
106,  158  —  beim  ersten  Menschenpaare  dargestellt.    I  82 

—  in  ihm  schiesst  TlauizcalpantecutU  die  alten  Leute. 
II  148,  156  —  s.  Cinteotl,  Tonacatecutli;  ueuetque  ilamatque. 

—  unter  dem  Tlaloc  des  Ostens  die  Erde  bezeichnend. 
I  345;  II  300  —  im  Wasser  bei  dem  Dämon  des  Westens 
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—  Zeichen  des  Gedeihens,  der  Fülle.  1 19,  51  —  neben 
dem  Adlerfusse  (quauMetepontli).  I  50,  51  —  enthauptet, 
beim  Baume  des  West-tsompantli'fi.  II  IIG  —  Ballspieler 
des  Westens;  sein  Determinativ  ein  umgestürzter  Topf  und 
eine  Schatzkiste'  mit  herausfallenden  Zeichen  des  Reich- 
thums. II  116  —  Zeichen  der  Xochiquetsal.  I  66  —  s.  hnir  — 
hat  Herrschaft  über  die  Leber.  I  280  —  beim  linken  Fusse 
"Tc:catlipoca's  angegeben.    I  281  —  Xochipilli's.    II  135. 

cipactii,  couatl.  atl,  acati,  olin,  Anfangstage  der  fünf  auf- 
einanderfolgenden Venusperioden.  1  239,  327,  337;  111.37, 
148  —  am  Fusse,  Ohre,  an  der  Hand,  dem  Auge  und  dem 
Munde  mZoc's  angegeben.  11300,301. 

cipactii,  miquiztli.  ogomätli,  cozcaquauhtli,  Tageszeichen  der 
ersten  Säule  des  ersten  Tonalamatl  -  Fünftels  (Osten). 
II  4.  G,  15. 

cipactii  —  itzcuintli,  Abstand  von  69  Tagen,  Zeit  des  als 
Morgenstern  , .gestorbenen"  Planeten  Venus.    II  14. 

c//)acf//-artiges  Wesen,  beisst  dem  Gotte  de.s  Westens  ein 
Bein  ab.  1146  —  s.  XocMpilli,  Tescatlipoca  —  vnmalinalli 
gekleidet,  mit  einem  ccca^Z-Kopf,  packt  das  untere  Ende 
der  in  Stücke  zerrissenen  Schnur  bei  Tonatii(h.    I  285. 

cipactli-E&Vlt,  viereckiges  Stück.    II  284. 

c;>acf//-Hautzeiclinung.   II  106. 

c//?acW/-Helmmaske,  der  Götterfigur  der  acatl-Jahre.  1 344, 
345  —  des  zweiten  Hüters  der  ersten  Reihe  der  fünf 
Venusperioden.    1 243. 

cipäctti-Eülle,  Tonacatemtli's.    II  29. 

cipactIi-Ko'pt,  vor  den  Füssen  MidlantecutWs  der  ersten  Nacht- 
stunde.   II  181. 

c/yDac^//-Leib,  darauf  das  teoicpalli  bei  der  vierten  Venus-" 
periode.  II  151  —  der  Erdgöttin.  II  17  —  eines  ein 
Viereck  bildenden  Tonacatecutli,  in  dessen  c«pafiZ/-Rachen 
der  schwarze  und  rothe  Quetzalcoiiatl  hineingezogen 
werden.    II  47  —  s.  dpactli-'V iereck. 

cipactli-'R&Cheii,  weiss,  bei  TlauiscalpantecutU  (gegenüber 
Quetzalcoiiatl)  dargestellt.  I  286  —  aus  ihm  die  alte  Erd- 
göttin hervorschauend.  II  17  —  in  ihn  der  schwarze 
und  rothe  Quetsalcouatl  hineingezogen.  II  46,  47  —  dem 
Gesichte  eines  weisshaarigen  Tonacatecutli  eingesetzt. 
II  46  —  darüber  erhebt  sich  das  Quetzalcouacalli  im 
Norden  der  Unterwelt.  II  51  —  nimmt  den  nackten  Leib 
des  die  Stufen  der  Pyramide  hinabgeworfenen  geopferten 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl  in  der  tiefsten  Hölle  auf. 
II  52  —  veranschaulicht  den  Erdboden.    II  290. 

c/yBOCf/Z-Stacheln,  eines  grünen  Tlaloc.  II  43  —  an  der  Stacliel- 
keule.    II  163. 

c//)acf//-Streifen,  stachliger,  auf  ihm  liegt  die  gelbe  Erdgöttin 
beim  Baume  der  Mitte.    II  105,  107. 

c//>ac///-Viereck.  II  47  —  \mischliesst  die  tiefste  Hölle  im 
Norden  der  Unterwelt.    II  52. 

c//7acf//-Zeiclinung,  (s.  c2/>«cf;/-Haut ;  s.  Schildkrötenschalen- 
zeichnung).    II  109. 

Cipactonal,  einer  der  vier  alten  Weisen,  die  in  Tanioanchan 
den  Kalender  schaffen.  1 147,  185;  II  169  —  in  TawoancJian, 
die  sechste  Nachtstunde  und  die  obere  Region  bezeich- 
nend. II  191  —  als  Name  für  Itztlacoliiihqui  angegeben 
II  250  —  Weiterentwicklung  des  Begriffes  Stein  zum  Be- 
griffe Erde.    II  250  —  s.  Oxmoco. 

Cipactonal  und  Oxomoco,  im  Zyclus  von  52  Jahren  Quetzalcouatl- 
Tezcatl/poca  gegenüber  dargestellt.  I  147  —  für  Tonacate- 
cutli, Tonacaciuatl,  die  Vertreter  des  Ostens  eintretend.  III  3. 

cipaquecli  =  cipactii.    I  146. 

Cipaquetona,  Name  Itztlacoliuhqui's  s.  Cipactonal. 

citlalcouati,  „Sternschlange",  dem  Dämon  des  Südens  (quauhtU) 

gegenüber,  im  Süden  der  Unterwelt.     II  64,  65,  68  — 

s.  Himmelschlange. 
citlaicueiti,  Gürtelbehang,  mit  rasselnden  Schneckengehäusen, 

bei  der  Tlafolteotl.    1182;  II  217,  306  —  der  Itzpapalotl. 

I  182;  II  262   —    „Stern-Enagua,  Stern-Hüfttuch",  aus 


Schneckengehäusen  bestehender  rasselnder  Gürtelbeliang 
der  Erd-(Mond)-göttinnen.  II  46,  217  —  der  zwölf 
tanzenden  Ciuatcteö.  II  46  —  der  die  Unterwelt  ver- 
hüllenden Erdgöttin.    II  49. 

Citlalicue  =  Citlalinicue,  Gemahlin  Citlallatonac^s.    I  186. 

citlallachtli ,  „Sternballspielplatz",  Sterne  in  der  Nähe  der 
Ursa  mayor,  =  Tezcatlipoca.  I  149,  292  —  im  Rachen  der 
rothen  Feuerschlange  des  Codex  Nuttall .    II  40. 

Citlallatonac,  Himmelsgott  =  Tonacatecutli,  Ometccutli.  I  55, 
79  —  seine  Gemahlin:  Citlalicue.  I  186  —  als  solcher 
Xiuhtecutli  aufgefasst.  II  295  —  die  Kinder  beider  sind: 
Quetsalcouatl,  Vitzilopochtli,  Tezcatlipoca,  Tonacatecutli, 
Youaltecutli,  Tlauizcalpaniecutli,  Itzpapalotl.  I  186. 
\  Citlalin  icue,  llimmelsgöttin  =  Tonacaciuatl,  Onicciuatl.  I  .')5; 
II  298  —  Begleitbild  im  dritten  Tonalamatl- Viertel.  1  55. 
s.  Ilatuatecutli,  bewohnt  den  dreizehnten  der  dreizehn 
Himmel.  1 1  294,  298  —  bezeichnet  die  dreizehnte  Tag- 
stunde.   II  298  —  s.  Ometecutli  und  Omeciuatl  —  s.  cocho. 

citlalpol,  „grosser  Stern",  Name  des  Planeten  Venus.  II  143, 
!       162  —  s.  uei  ritlalin. 

citlaixonecuilli,  Sternbild.    I  262. 

citli,  „der  Hase",  bei  Mendieta  für  Tlauizcalpa)itecutli  ge- 
setzt, missverstanden  statt  cetl  (Gott  der  Kälte).  II  145, 
247. 

ciua.  „Weiber".    1 154 

CiuacouatI,  Göttin  von  Colhuacan.  I  166;  II  127,  128,  273  — 
mit  Totenschädel  und  Jaguarjiranken  dargestellt.  1 22, 
23  —  Göttin  der  mociuaquetsque.  I  156;  II  87,  218,  219  — 
Lied  an  sie.  1 174;  II  127,  128  —  Trachtbesonderheiten 
mit  IlamatecutU  gemeinsam.     I  188   —   verkörpert  den 

j  Mond  als  Widerpart  der  Sonne.  II8()  —  Repräsentantin 
der  Mondgöttin  Tla^olteotl.  II  161  —  Mictlantecutli  gegen- 
über bei  der  ersten  Nachtstunde.  II  181  —  gegenüber 
Mictecaciuatl,  der  dritte  der  fünf  Hüter  der  vier  Venus- 

'  l)erioden.  I  277,  278  —  eines  der  Gesichter  der  Quaxolotl. 
II  187  —  mit  der  Gesichtsbemalung  des  Feuergottes.   I  32 

—  Steinidol  von  Cozcatlan  (Distrikt  Tehuacan).  I  22  —  mit 
rothem  Gewände  und  Feueropfer.  1 30  (s.  Chantico)  —  Frau, 
die  zuerst  Zwillinge  gebar.  132  —  =  Quilaztli.  1  156,  166; 
II  86,  218,  273  —  =  IlamatecutU.  I  188,  192  —  dargestellt 
beim  Ätamalqualiztli  -  Fest.  I  211  —  beim  l'ecuilhuitontli- 
Feste  auf  dem  tlachtli,  den  Westen  vertretend.  I  290  — 
auf  dem  Boden  liegend,  über  ihr  erheben  sich  die  Bäume 
des  Ostens,  Nordens,  Westens,  Südens.  II  104. 

Ciuacouatl-Quilaztli,  heisst  bei  Durän  Chantico  —  (s.  dort). 

II  27.!. 
Ciuapilli,  s.  Ciuateotl. 

Ciuapipiltin,  s.  Ciuateteö  —  utlamaxac  nemini.  I  28  —  otlamaxac 
cinapipiltin.   II  54. 

Ciuateotl,  je  eine  schwarze  und  rothe,  begleitet  den  lebenden 
Quetzalcouatl  auf  seinem  Wege  zum  Hauptraum  des 
Nordens  der  Unterwelt.  II  49  —  je  eine  gelbe  und  blaue, 
den  toten  Quetzalcouatl  auf  seinem  Wege  ebendahin. 
II  49  —  Göttin  des  Westens,  Begleitbild  im  dritten 
Tonalamatl- Viertel  =  geopferte  Frau,  Seele  der  im  Kind- 
bett gestorbenen  Frau.  I  GO  —  s.  Macuilxochitl,  ihre 
Parallele  —  s.  Itzpapalotl,  IlamatecutU  —  ihr  Gegenstück 
der  ilhuicac  i/auh.  I  187,  274  —  der  Xocotl,  Cuccuextzin, 
1 190  —  =  chiquatli  „Käuzchen".  I  190  —  blau.  II  46, 
49  —  gelb.    II  46,  49  —  roth.    II  46,  49      weiss.    II  46 

—  schwarz  II  49  —  ihr  natürlicher  Genosse  ist  Auiateotl 
(XocMpilli).  II  51  —  Repräsentantin  der  Mondgöttin 
Tlafolteotl.    II  160,  161. 

C/uafeof/- Figur,  je  eine  eskortiert  den  in  den  Osten  der 

Unterwelt  (cipactli-N iereck)  eintretenden  schwarzen  und 

rothen  Quetzalcouatl.    II  47. 
Ciuateteö,  Götinnen  des  Westens.    1  272;  II  13,  20,  22,  87 

264  —  in    Fünf  zahl    vorhanden.     1  68,  187,  272,  299; 

II  20,    .50,    85,    86 ff,    264    —    Aussehen    und  Tracht. 
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II  8.') — 93  —  mit  einem  Gefässc  am  Nacken  abgebildet.  I  GS 

—  Heiligtliümei-  auf  Kreuzwegen.  I  39  —  von  \\ei.sser  Körper- 
farbe. 1187— liaben  Skelettkopf  und  Adlerklauen.  1  285; 
II  19, 20, 50  —  Seelen  der  im  Kindbette  gestorbenen  Frauen 
und  weibliches  Gegenstück  der  geopferten  Krieger.  I  1()5, 
186,  230,  272;  II  13,  75  ff.,  86  ff.,  239  —  die  zu  Göttern  ge- 
wordenen weiblichen  Toten,  l  348.  —  decken  sich  mit  den 
Tzitziminw.  II  20,  22,  50,  264  -  kommen  an  den  Anfangs- 
tagen des  dritten  Tonalamatl- Viertels  zur  Erde.    I  18,  23, 

186,  187,  199,  230,  231,  241,  262,  272;  II 50,  75  ff.,  90 

—  schlagen  die  Kinder  mit  Epilepsie.     I  187;  II  75, 
90  ,    264    —    verleiten    zum    Ehebruch.     I  187,    199;  j 
II   75,    90,    264    —    repräsentiren    Sinnenlust.    I  231 

—  hausen    auf  dem  Kreuzwege   (s.    otlamaxac).    I  27, 

187,  II  54,    90,    301    —  kommen   im  Westen  herab. 

I  184,  241,  272;  II  20,  87,  264  —  ihre  Tage  und  Namen 
sind   ce  ma<;atl,   quiauitl,    oqomaüi,   calli,  qumihüi.    II  76 

—  die  diesen  vorhergehenden  Tage,  s.  matlactli  omei 
niiquiztli.  II  76  —  dargestellt  beim  Herzen  des  Nordens 
der  Unterwelt.  II  50,  52,  76  —  ihr  Totenerinnerungsfest 
TitiÜ.  II  262  —  ihre  Repräsentantin  IlaniatecutU.  I  189, 
190;  II  264  —  Beziehung  zu  ihnen  hat  der  kahlköpfige 
Vogel,  der  Geier  (coscaquauhtli).  I  307  —  Tanz  der  — , 
am  Tititl-Feste.    1 189  —  zu  Enren  der  Ilamatecidll.    I  190 

—  ihnen  verwandt  die  Itzpapalotl.  II  196  —  ihr  Gegen- 
stück die  fünf  Auiateteö.  1  199,  272,  274;  II  13  (die  fünf 
Uitznaua),  22,  90  —  zusammen  mit  den  Autateted  paar- 
weise den  vier  Himmelsrichtungen  entsprechend  als 
Tzitzimimi;  dargestellt  II  117—118  —  kommen  der  Sonne 
entgegen,  sie  am  Zenithe  in  Empfang  zu  nehmen.  II  13, 
87,  239  —  in  Tanzstellung  und  mit  der  Gebärde  des  in 
Empfangnehmens  im  Westhimmel  dargestellt.  I  285. 
286  —  im  Hause  der  rothen  Sclilange.  II  19,  20,  22  — 
zwölf,  abwechselnd  roth,  blau,  weiss,  gelb  und  chictlapanqui , 
beim  Ende  der  Sichtbarkeit  des  Planeten  Venus  als  | 
Abendstern  in  Tanzstellung  dargestellt.  II  45,  46  —  j 
wandern  mit  dem  Monde  der  Sonne  entgegen.  II  22  — 
Abbilder  der  alten  Mond-  und  Geburtsgöttin  Tla^'oUeotl. 

II  45,  50,  228,  294,  301  —  (s.  tonali'qiu-)  —  Verkörperungen 
des  Mondes.  II  87  —  bezeichnet  durch  das  Chah-hiuh- 
totoliii  (Gegenteil  s.  qumihtli).    I  2U2. 

ciuatlampa,  Region  der  Weiber,  =  Westen.  Ihm  gehört  das 
dritte  Tonalamatl- Viertel.  1  18,  23,  93,  94,  267  —  Regent 
die  Erdgöttin.    I  23,  94  —  Region  der  Zeugung.    I  288 

—  Wohnort  der  chiateteo.    1  18,23,  124,185;  11  87,88,204 

—  in  der  Reihe  der  neun  Herren  durch  Chalcliiiilitlicitc 
rmd  Tla(,-oltcotl  bezeichnet.  1  237  —  durch  Piltzintecutl 
Tmd  TcpeijollofU.  I  238  —  durch  Xochipilli  und  Xochiqiietzal. 
II  200  —  durch  die  blaue  Federschlange  und  QiietzalcouaÜ. 
II  301  —  Region  des  Abendsterns.  I  267  —  Gegend,  wo  die 
Sonne  zu  den  Toten  hinabsteigt  („Loch  der  Erde").  I  23, 
92  -  =Haus  der  Geburt  (TamoancJiaii).  123,  24,  94,  264  ! 

—  s.  cincalK  —  Region  der  Zwillinge  gebärenden 
Quaxolotl-Xochiquetzal.  II  187  —  ausgedrückt  durch 
ChalchiuJifliciie,  Aanaiiafzin  vmd  Xocliiquctzul.  I  288  —  be- 
zeichnet durch  2'lanizvalpanteciitU.    II  306,  307. 

ciuatlatquiti  s.  cioatlafqiijtl. 

golin,  Wachtel,  geflckter  (cicitlallo)  Vogel,  Farben  dieses  Vogels, 
(blau  und  cicitlallo).  II  290  —  Thier  der  Erde.  I  163  — 
Abbild  Xipe'a.  II  254  —  Abbild  himmlischer  Gott- 
heiten (des  Mondes),  der  Tlai;olteotl,  der  Sonne.  II  290, 
296  —  Verkleidung  Xipe  Totec'».  —  II  290  Anspielung 
auf    seine    Mondnatur.    II  290  —  Brustschmuck  Xijje's. 

I  168,  179,  330;  II  133  —  an  der  Stirnseite  der 
Kopf  binde  Xipe's.  I  271  —  Federn  im  Nackenschmuck 
der  Tla^olteotl.    I  164  (s.  gotjatemalli).    1  168,  230;  II  290 

—  und  an  der  Hutspitze  der  Tla^olteotl.  II  251,  Abb.  256 

—  Scheitelschmuck  aus  Wachtelfedern  bei  der  Tla^olteotl. 

II  217   —   Wachtelfedern    bilden    den    Nasenstab  der 


Tl(t(,olteo1l.  1  163  —  ihr  Blut  dem  Zeichen  ce  miquiztli 
(=  T<zvatlipoca)  dargebraclit  I  151  —  am  nctonatiuh 
qaualli  geopfert.  I  204  —  ihr  Blut  dem  Sonnengotte 
dargebracht.  1224;  II  290  —  Opfer  durch  Kopfabreissen 
(s  tlaquechcotonaliztli)  Tonatiuh  gegenüber  II  290  —  Opfer 
vor  Naui  olin  (bezw.  zwei  Himmelsgöttern)  in  der  Wiener 
Handschrift.  II  283  —  Vogel  der  vierten  Tagstunde. 
II  296  —  Abbild  der  zum  Opfer  Bestimmten,  des  Opfer- 
menschen, der  Seelen  der  geopferten  Krieger.  II  290  — 
s.  abgerissener  Wachtelkopf. 

go'tz  (zo'tz)  (Maya),  Fledermaus  s.  c'ama  go'tz. 

Coyatemalli,  Busch  gelber  Federn,  bei  der  llai,olteotl.  I  101, 
Anm.  1,  164,  275;  II  217,  296,  306  —  bei  den  fünf  Formen 
der  Tlagolteotl.    II  78  —  der  Maijauel.    II  235. 

Chac  (Maya),  Regengott.  I  215,  311,  321,  335  —  verwandt  der 
Wassergöttin  Chalchitihtlicue.  I  215  —  seine  andere  Form 
ist  Äh  holon  tz'acah.  I  217  —  rother  Regengott,  Gott  des 
Feuerregens,  Herr  der  zweiten  Venusperiode,  den  Süden 
bezeichnend.  I  335  —  Regengötter,  sind  die  „dioses  de 
los  panes".  I  217,  335  —  ihr  Fest  im  fünfzehnten  Uinal 
Moan.  I  321  —  sein  Geburtstag,  die  mit  der  Zahl  neun 
verbundenen  vier  Tage  des  ersten  Tonalamatl-Fünftels 
(Osten)  in  den  Büchern  des  Chilam  Balatii.  II  6  —  s.  ii 
ziijanil  Chac  —  sitzt  auf  vier  den  Hiiimielsrichtungen 
küordinirten  Bäumen  (im   Cod.  Drcsd.).    II  103,  107,  108 

chac  ,,roth",  Element  in  Maya-Hieroglyphen  beim  Kopfe  des 
Blitzthieres,  beim  Jaguar  (halam).    I  311. 

Chaculd,   Hacienda  im  Distrikte  Xeutoii   von  Guatemala  — 

—  Ballspielplätze  dort.    I  193 

chachanme,  die  Häuser;  zwei  Gefangene,  die  am  iietoiiatinh- 

raiialli  geopfert  werden.    I  204. 
chalchimamatlaco  apanaytemoaya  ..dein  Edelsteinwasser  kam 

herab",  es  ist  grün  geworden.    1168;  0  45,  259. 
Chalchiccueyecan,  Name  der  Küste  von  Vera  Cruz;  dorthin 

gelangen  nach  dem  Lienzo  de  Jucutäcato  die  wandernden 

Menschen.    II  269. 
Chalchimmichoacan ,   Edelstein-Michoacan     Tanioancltan  ,  der 

mythisclic  Westen.    I  136,  137,  157  —  bei  Xochipilli  dar- 
gestellt.   I  136,  137  —  s.  Xochitlicacuii. 
chalchiuh'ü-apaztli,   „Beliälter  des  Edelsteinwassers'".    II  50. 
chalchiuhaolhuaztli,   „Brunnen  des  Edelsteinwassers",  s.  chul- 

chii(li'/j>(izfli.    II  50. 
chalchiuhapazco.  s.  chalchiuitlapazco. 

chalchiuhapaztli.  grüne  Schale,  mit  einem  Totengesichte  auf 
der  I'läc  lie.  II  8  —  ,, Edelsteinschale",  Herz  des  Nordens 
der  Unterwelt.  II  50  —  auf  dem  rothen  tlachtli  des 
Ostens  der  Unterwelt.  II  48  —  s.  chalchiiihaapaztli.  — 
s.  chdlchiuitl  apaztli. 

chalchiuhati,  Edelsteinwasser,  auch  =  Blut.  I  9,  16,  20,  37, 
115  (teoatl),  201,  287,  302;  II  43,  50,  66,  83  —  das  den 
Schmutz  der  Sünde  wegnehmende  Nass,  Kasteiungs- 
blut.  I  278;  II  300  —  durch  Blutschlange  veran- 
schaulicht s.  tlapalcouatl  —  bei  Quetzalcouatl,  dem 
Büsser.  1 245  —  beim  Büsser.  1  20,  302;  II  196  — 
durch  cozcatl  bezeichnet.  II  196  —  beim  chalchinh- 
totoliii.  1  39,  200;  II  116,  210,  211  —  durch  den  Ti-ut- 
hahn  (chalchiuhtotolin)  repräsentirt.  I  200;  II  272, 
297,  298  —  bei  der  Clialchiuhtlicue  dargestellt.  1228,  229, 
278  —  dargestellt  durch  einen  Blüthcnring  mit  einem 
Blüthenbaume.  I  278  —  durch  eine  Edelsteinschale  mit 
einem   Blüthenbaume,   daneben  Blut  und  Herz.    1 279 

—  durch  einen  AVasser  umschliessenden  Fastenstrick- 
Knäuel,  in  dem  Agaveblattspitzen  stecken,  ausgedrückt. 
II  272  —  s.  Ausbohren  des  Auges  —  mit  cuitlatl- 
artigen  Gebilden  besetzt.  I  278  —  bei  der  Xochiquetzal. 
I  248  —  beim  Gotte  des  Bluts.  I  802  —  angedeutet  durch 
coiiatl  am  Ohre  Tlaloc's.    II  300. 

chalchiuhcouati,  dem  Dämon  des  Westens  (quefzattototl)  gegen- 
über, im  Süden  der  Unterwelt.    II  68. 
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chalchiuhcozcapetlati,  m einreihige  Halskette  aus  Edelstein- 
perlen, bei  Aoc/;v>//;?.  1  130,  248  —  n.  a.  Göttern.  1243; 
II  110,  113,  162. 

chalchiuhcozcafi,  bei  XJeuecoyotl.  I  98  —  bei  Cinteotl.  I  224  — 
aus  der  Öffnung  des  hohlen  Opferpflocks  des  Sonnen- 
gottes heraushängend  1203  —  Brustkette  des  Sonnen- 
gottes. I  285  —  Rauchopfer  des  Sonnengottes.  I  285  — 
in  eine  Blütlie  endigend  =  macuil  xochttl  vor  dem  Munde 
XochipilWs.  1 136,  248  —  TescatUpoca's.  I  20  —  der 
Xochiquetsal.  1 22,  247  —  bei  Ueuecoyotl.  I  98  —  be- 
zeichnet Gesang,  Musik  und  Tanz  etc.  1  248;  II  116  — 
bezeichnet  das  Blut  des  Opfers  bei  dem  Opfer  vor  dem 
Hause  der  schwarzen  Schlange.  II  21  —  Edelsteinketten, 
aus  der  Wunde  der  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffenen Sonnenscheibe  (in  der  vierten  Periode)  heraus- 
kommend.   II  151. 

chalchiuhnacochtli,  Ohrschmuck  Tlaloc'n.  I  III,  142  —  der 
Pulquegötter.    1142;  11  245  —  Chalchiiihtotolin's.  1202 

—  s.  Ohrplatte,  viereckige  —  Ohrschmuck  Tonacatecutli's. 
II  44. 

chalchiuhpilli,  „Herr  des  grünen  Edelsteins",  ist  Yacatecutli, 
dritter  der  sechs  Himmelswanderer.  II  162  —  s.  xmhpilli. 

chalcfiiuhquetzaltototl,  grüner  Quetzalvogel,  enthaujitet,  am 
Fuss  des  Oat-fzoiiipantli''s.    II  115. 

chalchiuhtepeti,  ,, Edelsteinberg",  bedeutet  Opferstätte.    II  50. 

Chalchiuhtlatonac,  Gott  des  fliessenden  Wassers,  im  Cod. 
Vatic.  für  Chalch/iihtlictte,  Regentin  des  fünften  Tages- 
zeichens, eintretend.  I  100,  101  —  Herr  der  Kostbarkeit 
:=  Xochipilli.  I  101,  339  —  als  solcher  TonacatecutU  in  Kopu- 
lation mit  J'onacaciuaÜ  —  Chalchiuhtlicue.  II  44  45  —  und 
Chalchiuhtlicue,  in  der  Edelsteinschale  das  Kasteiungsblut 
des  schwarzen  und  rothen  Quetzalcouatl  trinkend.  II  51  — 
im  Wasser  bei  der  Darstellung  der  Geburt  Xolotl's  im 
Norden  der  Unterwelt.    II  53. 

Chalchiuhtlicue,  die  mit  dem  Gewand  aus  grünen  Edelsteinen; 
Göttin  des  fliessenden  Wassers.    Aussehen  und  Tracht. 

I  100,  101,  227,  228  —  bewohnt  den  dritten  der  dreizehn 
Himmel.  II  292.  294,  295,  296  —  bezeichnet  die  dritte  Tag- 
stunde (Morgendämmerung).  II  296  —  s.  quetzalcoxcoxtU  — 
repräsentirt  den  Westhimmel,  Tamoanchan.  I  287,  288  — 
trägt  Schlangenkopf -Helmmaske.  I  227,  338;  II  42,  149^ 
225  —  letztere  mit  Jaguarolir.  I  227  —  Regentin  des 
fünften  Tageszeichens  couail.  IlUD  — 102  —  des  fünften 
Tonalamatl-Abschnittes  ce  acatl.  II  225  —  sechster  der 
neun  Herren  der  Nacht.  1  218,  227-^229,  237  —  den 
Westen  bezeichnend.  I  287,  288  —  vierter  der  fünf 
Hüter  der  vierten  Venusperiode,  den  Westen  bezeich- 
nend. I  278  —  279  —  Göttin  der  Abendsternreihe,  den 
Osten  bezeichnend.  I  338  —  entsprechende  Gottheit  der 
Dresdener  Maya-Handschrift.  I  341  —  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffen,  in  der  ersten  Periode  (Westen). 

II  149,  152,  154,  155,  157  —  im  Wassergefässe  unter  dem 
Tlaloc  der  Mitte.  I  347,  348,  349  —  erhält  Opfer  im  An- 
fange des  Jahres.  I  83  —  im  Wassergefässe  beim  Regen- 
gotte  des  Südens  {Xiuhtecutli).  I  352  —  beim  Regengotte 
des  Ostens  {Quetzalcouatl).  I  352  —  beim  Regengotte  der 
Mitte  (Xochipilli).  1 353  —  durch  Xochipilli  vertreten. 
I  102  —  dargestellt  beim  Atamalqualiztli-Feste.  I  211  — 
als  quetzalcoxcoxtU  beim  fünften  Tageszeichen  couatl  dar- 
gestellt. 1 303,  304  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphe. 
1  311,  318-319  —  mit  Quetzalvogel-Helmmaske.    II  175 

—  als  solche  Tonacaciuatl  in  Kopulation  mit  Tonacatecntli- 
Chalchiuhtlatonac.  II  44—45  —  und  Chalchiuhtlatonac,  in 
der  Edelsteinschale  das  Kasteiungsblut  des  schwarzen 
und  rothen  Quetzalcouatl  trinkend.  II  51  —  im  Wasser 
bei  der  Darstellung  der  Geburt  XolotPs,  im  Norden  der 
Unterwelt.  II  53  —  ihr  geweihter  Tag  chicome  quiauitl 
„sieben  Regen".  II  225  —  als  Herrin  der  Kühle,  eine 
Art  Mondgöttin.  II  225  ~  verwandt  dem  Maya-Regengott 


Chac.  I  215  —  ihr  entspricht  in  der  ersten  Venusperiode 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  Ah  holon  tz'aeah. 
II  154. 

Chalchiuhtlicue  und  Tlaloc,  s.  Tlaloc  und  Chalchiuhtlicue. 

Chalchiuhtlicue  und  Xolotl,  Vertreter  des  Südens.    III  2. 

chalchiuhtotolin,  Edelsteinhuhn,  Truthahn;  bezeichnet  das 
Wasser,  den  Regen.  1 200;  II  116  —  Regent  des  acht- 
zehnten Tageszeichens  tecpatl.  1200  —  202  —  des  sieb- 
zehnten Tonalamatl-Abschnittes  ce  atl.  I  201,  202;  II  272 
—  Abbild  Tezcatlipoca's.  I  39,  201,  298;  II  116,  272  — 
Repräsentirt  das  chalchiuhatl  oder  Blut.  I  39,  201;  II  116, 
210,  211,  272,  297,  298  —  ist  ein  Dunkelheitswesen.  I  202, 

297  —  einer  der  Tzitzimime.  II  20  —  bezeichnet  die  im 
Westen  hausenden  Ciuateteo  (Gegenteil  s.  quauhtli).  I  202, 

298  —  bezeichnet  Tod  durch  Zauberei.  I  298  —  Ball- 
spieler des  Nordens.  II  116  —  bezeichnet  die  neunte 
Tagstunde.  II  297,  298  —  ihm  entspricht  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift  der  Geier  (?).    I  217. 

chalchiuhtotoltemoc ,  herabkommender  Truthahn,  in  Tlillun 

dargestellt.    I  297  —  s.  quauhtemoc. 
chalchiuhuitztli  ..Edelsteindorn",  in  der  Hand  QuctzalcouatrH. 

II  215. 

chalchiuhyacamiti,  Nasenstab  aus  grünem  Edelstein,  kostbarer 
Nasenstab.  Vom  Sonnengotte  getragen.  I  203,  284  —  von 
Xochipilli.  I  101,  130,  222,  338  —  von  TonacatecutU. 
I  77  —  von  Piltzintccutli.  I  222  —  vom  Gotte  des  Südens 
(in  der  Abendsternreihe).  1  339  —  von  einer  nackten 
Frauensperson  beim  Regengotte  des  Nordens  {Tezcatlipoca). 
1351. 

chalchiuihtl  apaztli  (s.  chalchiuitl  apaztli). 

chalchiuiti,  sogen.  Smaragd,  Jadeit  u.  a.  grüne  Halbedel- 
.steine.  —  seine  Farbe  grün.  II  8,  105,  133  —  im  Wasser 
vor  der  Chalchiuhtlicue.  I  180  (s.  quetzalcouatl)  —  am 
Baume  des  Ostens.  II  105  —  Spiegel  Chalchiuhtotolin's. 
I  202  —  auf  der  Kleidung  der  Chalchiiihtlicuc.  I  278  — 
auf  Trachtstücken  Chalchiuhtlatonac'' t^.  I  101  —  auf  der 
Schambinde  XochipilWs.  I  101  —  am  Nacken  des  Sonnen- 
gottes. I  224  —  Sonnenabbild.  1 14  —  Abbild  des  Maisgottes. 

I  224  -  Unter  den  Opfergaben.  150,  53;  II  181—207  s. 
chalchiuhatl  —  Vorstellungszusammenhang  von  quetzalli, 
chalchiuitl  und  atl.  II  65  —  bezeichnet  an  der  lialben  Sonne 
den  vom  Himmel  tropfenden  Regen.  II  175  —  in  dem  Blut- 
strome, der  von  der  Fledermaus  zur  Xochiquetzal  des 
Südens,  der  Unterwelt  gabelnd  sich  [richtet  II  66  — 
Decke  der  Xochiquetsal.  I  212  —  Decke  Piltzintecutli's. 
1 222  —  im  Kopf  bände  der  Chalchiuhtlicue.  I  278  —  bildet  den 
Kelch  der  Hieroglyphe  Xochitl.  1 16  —  Verschlucken  eines 
chalchiuitl  macht  die  Chimalman  schwanger.  I  84  — 
darauf  anspielend  der  chalchiuitl  in  der  Hand  der  Xochi- 
quetzal des  ersten  der  sechs  Götterpaare,  II  171  —  Sinn- 
bild des  Herzens,  des  Lebens,  der  Regen-  und  Wasser- 
gottheit. I  85,  207;  II  6,  20,  50,  66  —  bezeichnet  das  Herz, 
den  Fruchtansatz  der  jungen  Maispflanze.  1  169,  207  — 
wurde  dem  toten  König  in  den  Mund  gesteckt  und  bedeutete 
das  Herz  des  Toten.    116  —  =  Kostbarkeit,  Kind.  1240; 

II  198,  201  —  (s.  cozcatl,  grMete«;/«^  =  Kostbarkeit,  Opfer; 
s.  Opfer  —  drückt  das  Opfer  aus  und  dient  daher  zur 
Kennzeichnung  von  zum  Opfer  bestimmten  oder  dem 
Opfer  dienenden  Gegenständen.  II  35,  108,  167  — 
s.  chalchiuhtepeti  —  an  der  Stirnseite  des  grossen 
tzontemoc-SLTtigeii  Skelettkopfes,  der  die  Erde  andeutet. 
II  167  —  an  der  Terrassenwand  der  Opferstätte  des- 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl  im  Norden  der  Unterwelt. 
II  52  —  an  den  Pfosten  des  kopulirenden  Westpaares. 
II  120  —  auf  einem  Tuche  über  der  Tonacaciuatl. 
II  27  —  am  Unterbaue  des  Tempels  der  Nacht.. 
II  28  —  am  Unterbaue  des  Hauses  der  Blitzschlangen 
und  des  Blumenhauses.  II  35  —  auf  der  Pyramiden- 
wand   des    Tempels     des    Ostens     (über    dem  Ost- 


f 


Index. 


29 


bäume).    II  108  —  einen   goldnen  Nasenlialbmond  um- 
schliessend,  an  der  Pyraniidenwand    des  a-ochicalli  im 
Norden  der  Unterwelt.    II  51  —  aus  dem  Schnabel  der 
Windgottschlangen  hervorkommend.    II  34  —  mit  den 
Federn  des  Nackenschmuckes  Quetzalcoimtt'fi,  bildet  das 
Herz  dieses  Gottes.    II  (i,  7  —  Herz  der  Todesgöttin  des 
Nordens  der  Unterwelt.    II  7  —  Herz  der  Teteoinnan  im 
Tempel  des  Hauses  der  rothen  Schlange;  darin  quirlt 
ein  Priester  Feuer.    II  18  —  aus  diesem  Feuer  entspringt  i 
ein  rothes  Abbild  Tepeyollotli's..    II  21  —  Herz  der  Erd-  \ 
göttin,    in   dem   Qiietzalcouatl  Feuer   erbohrt.    II  74  — 
Kern,  aus  dem  eine  nackte  weibliche  ixqunnilli  heraus- 
kommt, bei  der  Darstellung  der  Geburt  der  Ciuateteö.  ' 
II  91  —  vom  Erdrachen  aufgenommen.    I  197  —  an  der 
Schnur  des  Tempels  des  Osthimmels.    I  28(5  —  am  Seile 
des  Hauses   der  schwarzen  Schlange.    II  20  —  an  einer 
Terrasse,    auf    der  Xolotl    steht.     II  37  —    am   spitzen  | 
Strohdache  des  Tempels   der   Quetzalfederschlange  (im 
Codex  Nuttall).    II  39  —  in  der  Mitte  des  die  Geburt 
des  Maises   andeutenden   Wassergefässes.    II  43  —   im  | 
rothen  Wassergefässe  bezeichnet  das  Wasser,   das   den  | 
Mais  hervorbringt.  II  45  —  Aussclmitt  davon,  über  einem 
bunten  Kasten  vor  XochipiUi  im  xochicalli.    II  3G. 
chalchiuhl  und  Quetzalfederboscb,  in  der  Hand  QuetzalcouatV». 
II  215. 

ChalchiuitI  apazco,    .,in    der  grünen   Edelsteinschale Ur-  ' 
heimat  der  Menschen  im  Lienzo  de  .Jucutäcato.    II  2G9. 

chalchiuitl-apaztli,  „Edelsteinschale",  jenseits  des  Ostmeers 
gelegene  Höhle,  aus  der  im  Lienzo  de  .fucutäcato  div 
Stämme  der  Menschen  hervorkommen.  II  48  —  auf  dem 
rothen  tlachtU  des  Ostens  der  Unterwelt.    II  48. 

chalchiuitl=Ba.Xim,  Baum  des  Ostens.  II  105,  115  —  in  seinem 
Wipfel  ein  quetsaltototl.  II  105  —  hinter  der  vom  Planeten 
Venus  getroffenen  Chalchiuhtl leite,  in  der  ersten  Periode 
(Cod.  Bologna).    II  149. 

CAa/cA/(//7/- Bemalung,   dunkelgrün,  roth,  weisser  gefeldeter 
oder  gefranster  Rand  und  Augen;   Korrelat  zur  Türkis-  ^ 
vogelbemalung  (blau,  roth,  gelb).   I  28  —  s.  ChalchiuhtHcue  \ 
(I  100). 

chalcfiiuitl-BlüXhe,  im  Opfergefässe,  brennende  Räucherharz- 
masse andeutend.  II  109  —  s.  Baum  mit  chalchhiifl-BUithen. 

chalchiuitl-Betke,  beim  Sonnengotte   (Tempel    des  Ostens)-  I 
11  109. 

chalchiuitl-Kevn,  in  den  sonnenartigen,  in  Stacheln  ausstrahlen-  ■ 
den  Blüthen  des  Südbaumes.    II  107.  | 
chalchiuitl-Keile,  s.  cozcatl.  —  Kopfbinde  des  Sonnengottes 

I  203,  284  —  zwischen  Ueuecoyotl  und  der  hirschköpf  igen 
Xochiquetsal.  II  185  —  bedeutet  Verbindung  der  Tanzenden 
zu  einem  geschlossenen  Reigen.    II  185. 

chalchiuitZ-'KOTh,  mit  Maiskolben,  auf  dem  Rücken  des  Mais- 
gottes.   II  114,  150.  I 

chalchiuitl-KTVig,    mit  Kakao   oder   Räuchei-werk.    bei   dem  [ 
dritten  Tonalamatl- Abschnitt.    II  220. 

c/»a/cA/ü/f/-01irgeliänge  des  Sonnengottes.    I  284. 

chalchiuiti -Rani  der  Gesichtsurne,  in  der  die  Verbrennung  ! 
Xolotl-Nanauatzin''s  stattfindet.    II  53. 

chalchiuifl-Schäle,  über  eine  knochenfarbene  Schale  gestülpt.  I 

II  91  —  über  die  Rückenlast  des  gelben  Tezcatlipoca  (des  j 
fünften  der  sechs  Himmelswanderer)  gestülpt ;  dai-auf  ein  j 
quetsaltototl.    II  1G3   —   daraus  bei  den   Gottheiten  des 
dritten  der  sechs  Götterpaare    blühende  Maispflanzen 
herauswachsend.    II  173,  174. 

cAa/cÄ/i//Y/-Schatzkiste,  Brustschmuck  TonaeatecntlPa.  II  211, 
212. 

cAa/c/(/(//7/-Schlange,  Verkleidung  der  Xochiquetsal.   II  281. 
chalcfiiuitlSchnxir,  um  den  Ostbaum  geschlungen.    II  105. 
chalchiuitl-SXelnbeil,   Politur  durch  chalchiiritl-Zeichnimg  aus- 
gedrückt.   II  172. 
cfia/chiuitl-StTeiien,    innerer    Streifen    der    Umwallung  des 


Westens  der  Unterwelt.  II  56  —  hängende,  eines  Wasser- 
gefässes, das  die  Geburt  des  Maises  andeutet.    II  43. 

cAa/cA/t//V/-Topf,  aus  dem  mit  Goldschellen  besetzten  Edelstein- 
lialsbänder  (chalchiuhcozcatl)  ragen,  beim  Feuergotte. 
II  288  —  mit  Maiskolben,  bei  Tlaloc.    II  307. 

cAa/cA/'(//V/- Umwallung,  Herz  des  Nordens  der  Untei-welt.   II  .50. 

chalmecaciuati,  eine  Todesgöttin  hat  ein  rothes  quechquemitl 
und  ein  weisses  cueitl.    II  27(5. 

Cfiamä,  in  der  Alta  Vera  Paz.  bemaltes  Thongefäss  von 
dort.    1 315. 

chamotzin,  „dunkle  Schmuckfeder",  Anrede  der  Hebamme 
an  die  im  Kindbette  gestorbene  Frau.   II  87. 

Champoton,  über  diesen  Ort  kehrt  Quetzalcoiiatl  aus  Yucatan 
zurück.    I  83. 

Chantico  — das  im  Hause  zwischen  den  vier  Wänden  sich  be- 
findet (das  Herdfeuer)  =  Xiuhteeutli.  I  219,  220;  II  274  — 
Feuergöttin.  II  273,  277  —  durch  die  Hieroglyphe  atl  tlachi- 
nolU  auf  ihrem  Scheitel  als  weibliches  Gegenstück  des 
Feuergottes  charakterisirt.  II 277  — verkörpert  das  fressende 
Feuer.  II  273  —  daher  in  Verbindung  mit  dem  Hunde  (als 
beissendem  Thiere)  gebracht.  II  273  —  von  Tonacatecutli  in 
einen  Hund  verwandelt.  II  280  —  bei  ihrem  Feste  vier 
Gefangene  lebend  ins  Feuer  geworfen  (vgl.  Xocotluetzi- 
Fest);  Priester  kasteien  .sich  mit  von  Kopalfackeln  ab- 
schmelzendem Harze.  II  273,  274  —  Göttin  von  Xochimilco, 
Fenergöttin.     1118  Anm.  4,  228;    II  195,  19G,  273-280 

—  Aussehen  und  Tracht.  II  273  —  280  —  ihr  Mund  weit 
offen,  mit  fletschenden  Raubthierzähnen.  II  273,  27(i  — 
ihr  Steinl)iLd.  II  273  —  ihr  Geburtstag  und  Name 
chicunau/'  itscuintli  .,neun  Hund".  II  273  —  als  solche 
von  den  Steinschneidern  und  Juwelieren  tlatecque 
verehrt.  II  273  —  andere  Namen  Papaloxaual  „Schmetter- 
lingsbemalung",  Tlappapalo  „die  mit  dem  rothen 
Schmetterling".  II  273,  27(1  —  heisst  bei  Durän 
Ciuacouatl-Quilaztli.  II  273.  —  Regentin  des  achtzehnten 
Tonalamatl- Abschnittes  ce  eecatl.  II  273 — 280  —  ilir  Name 
„gelbe  Frau".  II  273  —  chichimekische  Göttin,  Herrin 
des  Gapsicum-Pfeffers.  II  273,  280  —  Fastenbrecherin. 
II  273,  280  —  =  Mictlantccutli.  II  273  —  ihr  Idol  im 
Tlillaii  verschlossen  gehalten.  I  118  (Anm.  4);  II  274, 
276  —  bezieht  sich  entweder  auf  das  Herdfeuer,  oder 
auf  das  Erdinnere  (das  Totenreich).  II  274,  27(i  — 
Priester  des  Tlillan,  s.  'nUlan  tlenamacac.  —  der  Adlerfuss 
ihr  Symbol,  s.  quuuhtetepontli.  —  Begleitbild  im  ersten 
Tonamatl-Viertel.  I  30  (s.  Cinacouatt).  —  ihre  Traclit- 
abzeichen  trägt  die  ChalchiuhtHcue.  1  228  —  dem  Hirsehe 
gleichgesetzt.  I  107  —  verwandt  mit  der  Itzpapalotl. 
II  195,  196. 

chayauac  cozcatl,  lang  herabfallende  Halskette  aus  malinalli- 
Gras  der  Pulquegötter.   1142;  II  245. 

Chi  c'abovil  ( Cakchiquel),  Gegend  der  Gottheit,  d,  h.  der 
Sonne,  der  Süden;  dort  ist  das  vierte  TuUaii  (Tula)  ge- 
legen.   II  93. 

Chi  k'eicum  chi  a'kab  (Quiche)  .,in  der  Zeit  der  Finstemiss 
und  der  Nacht".  1116;  II  69,  119,  265  —  durch  den 
Mond  bezeichnet.    II  69. 

chi  (Maya),  ., essen",  Element  in  Maya-Hieroglyphen.    I  316 

—  s.  te'j  „Hund"  —  s.  beissen. 
Chiapas.    I  232,  235;  II  2.58  -  s.  Tzeltal. 

Chibirias  (Maya)  =  I.t  chebel  i/ax,  Jungfrau,  von  der  der  Bacah 
geboren  wird.  I  322. 

chic  (Tzeltal)  =  mexik.  olin,  Ijedeutet  „sich  schütteln".   I  190. 

chicduaztli,  Rasselbrett,  Zeichen  der  Berg-,  Regen-  und 
Maisgötter.  I  32,  168,  174  —  Xipe's.  1 41,  81,  168,  170, 
174,  271,  305,  330;  11  127,  133,  288  —  der  Wassergötter, 
II  127  —  abwechselnd  mit  Edelsteinriemen,  im  ^tew/jg'i^ecÄo/ 
patzactli  II  256  —  zwischen  dem  ersten  Mensehenpaare  auf- 
ragend, Fruchtbarkeit  bezeichnend.  I  32,  81, 174;  II  128,  213 

—  Sinnbild  der  Zeugung.    1 174  —  beim  Priester,  Be- 
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gieitbild  im  ersten  Tonalamatl  -  Viertel.  1 31,  32  — 
beim  Himmelswanderer,  Begleitbild  im  Tonalamatl. 
unten  in  Feuerzungen  ausgehend.  152  —  Rasselbrett; 
Zeichen  der  Erdgottheiten.  In  der  Hand  der  vier  Hüter 
der  Erde.  I  31 ;  II  126,  127  —  der  Ciuacouatl.  I  174  — 
Cinteotts  (roth)  —  Xipe's  (roth).    131,  41  etc.;  II  257,  288 

—  (blau).  II  133,  167  —  feuer-(blut-)roth,  bei  Midlantecutli, 
der  Süd-Erdgottheit.  II  134  —  knöchern,  beim  Todes- 
gott. II  166,  167,  168  —  des  Todesgottes,  mit  grossem 
weissem  Windkreuz  auf  dunklem  Grunde,  auf  dem 
grossen  Aschenwirbel.  II  34  —  desselben,  als  Gottes  des 
Todes  in  der  irdischen  Region,  knöchern.  II  16()  —  mit 
geschlossener  Menschenfaust  an  der  Spitze,  bei  Mictlan- 
tecutli.  II  166  —  an  den  Hauptgliedern  mit  Paaren 
rasselnder  Schneckengehäuse,  bei  Mictlantectitli  (Cod. 
Vatic).  II  166,  168  —  zum  Rasseln  gebracht  durch  festes 
Aufsetzen  auf  die  Erde.  II  127  —  in  unmittelbarer  Be- 
ziehung zur  Ackerbestellung  (Lied  an  die  Ciuacouatt). 
II  127,  128,  257  —  Eingraben  des  Maiskorns  damit.  I  174; 
II  128  —  im  Opfergefässe  bei  Xipe.   II  257. 

.  chicauaztli-STpitze  (?)  über  dem  tlilatl  des  Krügchens  beim 
vierten  der  sechs  Götterpaare.    II  175. 

chicchan,  (Maya),  Tageszeichen  =  mexik.  couatl.  Erstes  Glied 
der  für  den  Morgenstern  bedeutsamen  viergliedrigen 
Reihe.  I  350,  351 ;  II  16  —  Etymologie  aus  chi  „beissen" 
und  chan  =  can  „Schlange",  -cf.  mexik.  tequanl  coatl.  147 
(Anm.  1).  Determinativ  einer  der  mex.  Wassergöttin  Chal- 
chhiJitlicue  entsprechenden  Gottheit  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift.    I  318,  319. 

chicoacolli  das  an  einer  Seite  gekrümmte  Wurfbrett  des 
Windgottes.  I  88;  II  215,  253  —  beim  Puhiuegotte.   II  245 

—  s.  eca-uictli. 

Chicome  couatl  „sieben  Schlange",  ein  Gott  der  Wiener  Hand- 
schrift. I  332  -  Name  der  Maisgottheit.  I  33,  154,  157,  211, 
243  —  Priester  der  Maisgöttin  ziehen  die  Haut  der  Opfer 
über  (s.  Tototecti).  I  158  —  streuen  Mais  unter  das  Volk. 
I  160. 

chicome  eecati  „sieben  Wind";  Tag,  an  dem  QiictzaJcouatl  die 
Menschen  erschuf.    I  84. 

chicome  magati,  „sieben  Hirsch",  in  diesem  Zeichen  ziehen 
die  Chichimeken  aus  der  Urheimat  Chicomoztoc.    1 20(). 

chicome  quiauiti  „-sieben  Regen",  Tag,  der  ChalchiuhtUcue  ge- 
weiht.   II  225. 

chicome  xochitl.  „sieben  Blume"  =  XochilJmitl  „Blumenfest", 
Fest  Xochipilli's.  I  82,  132,  213  —  Fest  MacuilxochäVs. 
I  132,  213  —  Name  TonacateciitWs.  I  78,  79,  82  —  Name 
Xochipilli  s.  I  79,  82,  132,  213  —  dem  entspricht  im  Codex 
Perez  uuc  ahau,  Katun,  dessen  Regent  der  Mondgott  ist. 

I  314  —  Zeit  übermässigen  Ehebruches.    1322;  II  265. 
Chicomoztoc,  Ort  der  sieben  Höhlen,  im  Norden  gelegene 

Urheimat  der  Stämme,  Wohnort  Iztac  MixcouatVs.   I  308 ; 

II  206  —  von  dort  ziehen  die  Stämme  fort.  1 184  —  Ur- 
heimat, die  die  Chichimeken  im  Zeichen  chicome  magati 
verlassen.    I  206;  II  115. 

Chiconaui  eecati  „neun  Wind",  Name  des  Windgottes  Quetzal- 
couatl.  1 50  (in  der  Wiener  Handschrift,  im  Codex 
Nuttall  etc.). 

Chiconaui  itzcuintli,   „neun  Hund",  Name  der  Feuergöttin. 

I  196;  II  273. 

Chiconaui  tecuhtli  „Herr  der  neun  Richtungen",  der  Feuer- 
gott.   I  118. 

chictiapancayotl  „Zweifarbigkeit",  des  Pulquegottes  (Pdtecatl). 

II  244,  245. 

chictiapanqui,  zweifarbig;  schwarz  und  roth,  Farbe  der 
Pulquegötter.  1  138,  243,  250,  253;  II  24,  172,  306  -  Ge- 
wand und  Krone  der  Tlagolteotl.  1275;  II  252,  306  — 
Farbe  des  alten  Gottes  mit  der  c?;p«c*?i-Helmmaske.  1243 

—  Gesicht  QuetzalcouatVs,  des  Gottes  des  Lebens.    II  166 

—  Gesichtsfarbe    des  Gottes    des  Ostens,    Hüters  der 


dritten  Venusperiode.  I  332  —  halb  schwarzer,  halb 
rother  Nachtliimmel,  vom  Jaguar  mit  den  Vorderprunken 
emporgehalten.  I  304  —  Andeutung  der  liallj  dunklen, 
halb  leuchtenden  Mondscheibe.  II  24  —  Gesicht  des 
Mondgottes.  II  229  —  Ausdruck  des  tlilli-tlapalli,  des 
Dunkeln  und  Hellen,  der  Verwandlung,  des  Absterbens 
imd  der  Erneuerung,  des  Wesens  der  Pulquegötter 
und  QuetzalcouatVs  als  Mondgötter.  II  245,  II  246  — 
j  halb  schwarz,  halb  roth,  Gesichtsbemalung  des  Feuer- 
reibers  des  Nordens.  II  119  —  die  spitze  Mütze  Quetzal- 
couatVs. —  s.  copilli. 
chicuacen  s.  chiquacen. 

Chicuei  acati  „acht  Rohr",  vierte  der  fünf  Formen  der 
Tlagolteotl,  den  Süden  bezeichnend.  1181  —  84  —  Name 
der  Mondgöttin.    II  82,  86. 

j  Chicuei  cipactii  „acht  Krokodil",  so  zu  lesen  ist  die  Gottheit 
der  Zahl  Acht  auf  INIaya-Monumenten.    1 217  —  „acht 
Krokodil",  Anfangstag  der  sechsten  (auf  die  erste  folgenden) 
Venusperiode.    II  138. 
Chicuei  magati  „acht  Hirsch"  —  rother  Jaguar,  Angreifender 

'  beim  A'/^;p-Fest.  I  175  —  =  Tepeyollotli.  I  175  —  ein  Gott 
im  Codex  Nuttall,  mit  der  Gesichtsbemalung  des  Planeten 
Venus,  dem  sich  112  Gottheiten  als  Begrüssende  nahen. 

I  258. 

Chicuei  oceloil  „acht  Jaguar",  Name  Tepei/ollotlVs,    II  21(). 
chicuei  ogomätli  „acht  Affe",  dem  Mondgotte  geweihter  Tag. 
j       II  229. 

j  chicuei    tecpitl,    „acht  Feuersteinmesser",    bezeichnet  das 
Opfer  des  Xipe-Festes.    I  175. 
chicuei  tecpati,  ome  olin,  „acht  Feuerstein,  zwei  Bewegung", 
Datum  neljen  dem  das  iUiuicaatl  tragenden  Quetzalcouat. 
im  Cod.  Vindobonensis.    II  132. 
i  chicuei  tochtli  =  1064  p.  Chr.,  in  diesem  Jahre   viele  unheil- 
j       volle  Vorzeichen  in  J'ollan  beobachtet.    I  172. 
1  Chicunauhapan,  s.  Chiucnauiiapun  der  neunfache  Strom,  Strom 
'       der  Unterwelt.    I  125,  198;  II  268,  269  —  bei  Xolotl  dar- 
I       gestellt.    I  198;  II  269  —  Strom  der  Unterwelt,  das  West- 
meer; darein  wirft  der  Sonnengott  den  Tlauizcalpantecutlt. 

II  145,  247  Anm.. 

Chicunauhmictian,  „die  neunfache  Unterwelt",  das  tiefste 
i       Innere  der  Erde.    I  128. 

chicunauhnepaniuhcan,  s.  chiucnaulmejianiuhcan  das  neunfach 
verkettete,  über  einander  geschichtete,  die  neun  Himmel, 
Wohnort  der  Xochiquetzal.  I  184,  209;  II  191,  280  — 
=  Tamoanchan.    I  184,  209;  II  190,  191. 

Chicunaui  acatI  „neun  Rohr",  esoterischer  Name  der  Tlagolteotl. 
II  78,  86  —  die  erste  der  fünf  Formen  dieser  Göttin,  des, 
Ostens.    II  78,  86  —  s.  Mondgöttin. 

chicunaui  atl,  cipactii,  acatI,  couatl,  olin  Säule  des  zweiten  der 
sechs  Götterpaare.    II  170. 

chicunaui  cipactii  ,,neun  Krokodil",  ihm  entspricht  im  Chilani 
Balam  von  Mani  der  Tag  bolon  imix  (Maya),  der  „Geburts- 
tag des  Regengotts"  (u  ziyanil  Chac).    II  15. 

Chicunaui  eecati  „neun  Wind",  Name  QuetzalcouatVs.  1 217, 
332;  II  215,  216  —  s.  Chiquinaut  ij  tlecat  —  seine  Ver- 
körperung ein  Opfermesser,  im  Tempel  der  Quetzalfeder- 
schlange.   II  39  —  Schluss  des  fünften  Jahres,    I  350. 

Chicunaui  itzcuintli  ,,neun  Hund",  Name  der  Chantico.  I  196; 
II  273  —  von  den  Steinschneidern  tlatecque  verehrt.  II  27:> 

—  ein  für  Zauberer,  die  sich  in  Thiere  (Schlangen  etc.) 
verwandeln  können,  besonders  mächtiger  Tag.    II  273 

—  s.  Papaloxaual. 

chicunaui  ogomätli  „neun  Affe",  Tag  der  Itzpapaloll.    II  2()3. 

Chicunaui  tecutli  „neun  Herr"  (Herr  der  neun  Richtungen) 
Name  des  Feuergottes.    I  118. 

Chicunauixtlauatia  „die  neun  Steppen",  im  Liede  an  die  Itz- 
papaloll genannt    I  183. 

Chicha,  aus  Maiskörnern  bereitetes  berauschendes  Getränk. 
II  8  —  als  Parallele  zum  Pulque.    II  8. 
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Chi  ch'en  itzä  (Miiya),  alte  Stadt  in  Yucatan.  Schlangen- 
))f eiler  dort.  I  2;M;  1117  —  Stirnbinde  mit  einem  Vogel, 
Schmuck  der  Häuptlingsbilder  der  Relieftempel  von 
dort.  I  120,  121,  335  —  Brustplatten  der  Relieffiguren 
von  dort  erinnern  lebhaft  an  die  Türkis-Brustplatte  des 
Feuergottes.  I  122  —  grosser  Ballspielplatz,  genau  nord- 
südlich orientiert.    I  289. 

chichicaztli  „Nessel",  Symbol  der  Strafe     II  19(j. 

Chichimeca,  .Jägerstämme  des  Nordens,  kennen  die  TlaQolteotl 
nicht.  I  161  —  Gott  der,  s.  Mixcouatl  —  Göttin  der,  s. 
Itspapalotl  —  schweifen  im  Norden,  in  der  Buschsteppe 
umher.    I  2(50  —  sind  die  Bogenschützen  (taminw).    I  2r)3 

—  verehren  YoualU  ehecatl,  ipal  nemoani,teyocoi/aniy  teimatini. 

I  161  —  bezeichnen  die  Urzeit,  die  Zeit  TonacatccutWs 
(teotlale,  matlaua,  tepeva).  I  80  —  die  Zeit  MixcouatVs  und 
der  Jtzpapalotl.  I  183  —  die  „Vorfahren".  II  165  —  von 
Totomiuacan,  Q Kauhtmchan,  Texcallan  etc.  verlassen  im 
Zeichen  chicome  ma^atl  die  Urheimat  Chicomoztoc.    I  206 ; 

II  115  —  von  Quauhtinchaii.  I  283  —  von  Quuuhtitlan  ver- 
wandt mit  denen  von  Xochimilco.  II  196  —  s  Xiuhiwl, 
Mimich. 

Chichimeca-Otomi  ihr  Ursprung.    I  264. 
Chichimeken  s.  Chichimeca. 

Chichimekenherrschaft  nach  den  Kalenderbüchorn  der  vier 
alten  Weisen  bestimmt.  I  185  —  in  Nnqiiumcyocan  von 
Itzjm'palotl  gegründet.    I  183. 

chichimekische  Götter,  itzpapalotl.  1 183,  .302;  II  195,  196, 
262—265  —  Mixcouatl.  I  2(iO,  265,  332  —  Xochiquetsal  mit 
einem  Hirschkopfe  (gegenüber  Ueuecoyotl,)  bei  der  dritten 
Nachtstunde.  II  185  —  Xochiquetsal  mit  einem  Hii-sch- 
kopfe  bei  der  achten  Nachtstunde.  II  196  —  Itzpapalotl, 
Mixcouatl  tragen  das  aztaxclli.  I  202  —  Götter  der  alten 
Zeit.    II  185. 

chichiqudtli,  Plural  von  chiquktli.    I  192. 

chijlla  (Zapotek.)  erstes  Tageszeichen  =  mexik.  cipactli.  I  77. 
chijlla-iani  (Zapotek.),  Bergreihe,  Kordillere.    I  77  —  s.  piho 

pichijlla  pichijUa-pcöo. 
Chikin  (Maya)  „Westen".    I  311,  316,  334. 

Chilam  Balam  (Maya),  Bücher  des  — .    1  322:   II  1,  (!,  9,  265 

—  Chilam  Balain  von  Kaua.  1  322  —  von  Moni.  1322: 
II  15  —  von  Titzimin.  II  156  —  entstanden  in  der  zw  eiten 
Hälfte  des  seclizehnten  Jahrhunderts.    II  6. 

Chile,  aus  den  Indianersprachen  dieses  Landes  stammt  das 

Wort  für  den  Agavewein,  Pulque.    1 113. 
chilii,   Capsicum-Pfeffer.    Herrin  des,  Chantico.    II  273,  280 

—  Enthaltung  davon,  Fastenspeise.  II  280  —  zwischen 
Xolotl  und  Tlalchitonatiuh  \  bezeichnet  den  rothen  Gott, 
den  Fastenbrecher,  den  bestraften  Gott  Nanauatzin. 
II  272,  280. 

chiimolli,  rothe  Pfeffertunke.    II  280. 

chimalli,  „Schild".  I  143,  170  etc.  —  s.  Kriegswaffen  —  s. 
ßitiü  chimalli,  //aoi/otl  —  Abzeichen  des  Sacrificio  gladia- 
torio.  1 167  —  aus  Bambusrohr  geflochtener  Schild, 
und  Speer,  Zeichen  der  Kriegerherrschaft  (quauhi/otl, 
ijuoi/otl)  bei  der  fünften  Venusperiode.  II  151,  152  —  s. 
qiiauhpachiuhqm  chimalli. 

chimalli-Steiri,  hei  Cuernavaca,  dem  Andenken  Äxai/acatVs 
gewidmet.    II  257. 

Chimalman,  gebiert  parthenogenetisch  den  Gott  Quetsalcouatl. 

I  84  —  ihr  Name  bedeutet  „liegender  Schild,  auf  einem 
Schild  liegend";  Beziehung  dazu  hat  der  Kreuzspiegel 
in  Form  eines  Schildkrötenschildes  bei  der  Xochiquetzal. 

II  171. 

Chimalpain.    II  127  (Anm.  4). 

ChimalpanecatI,  ein  Pulquegott.    I  140. 

chimaluitectiui,  nino,  „gegen  die  Schilde  schlagen".    II  308. 

Chinampaneca,  Anwohner  der  Lagune  von  Xochimilco.  I  161 ; 
II  276  —  ihre  Stammesgottheiten  sind  Chantico,  Ciuacouatl- 
Quilaztli,  Chulmecaciuatl.     II  276  —  ihr  Tribut  Krieger- 


!       de  Visen  in  Schmetterlingsform  (s.  Kriegerdevisen).  II  276 

—  von  Cuitlauac,  verehren  Ätlaua.    I  254. 

Chiquacen  acati,  „sechs  Rohr",  Name  der  dritten  der  fünf 
Formen  der  TlaQolteotl,  den  Westen  bezeichnend.    II  81. 

chiquacen  call!,  „sechs  Haus",  Datum  beim  Gefangenen  des 
Xjpe-Festes  angegeben.  I  175,  271  —  Zeichen  der  Erde 
und  des  Westens.  I  271  —  Name  des  Todesgottes.  II  244. 

—  bezeichnet  den  Beginn  der  Un.sichtbarkeit  des  Abend- 
sterns.   II  .58. 

chiquacen  calli — macuilli  quauhtii  „sechs _Haus  —  fünf  Adler", 
Abstand  von  zwölf  Tagen,  Dauer  der  Unsichtbarkeit  des 
Abendsterns.    II  14,  15.  58. 

chiquacen  cipactli  ..sechs  Krokodil",  Tag,  der  TlaQolteotl  ge- 
weiht.   II  253. 

Chiquacen  quiauiti  „sechs  Regen",  so  zu  lesen  ist  die  Gottheit 
der  Zahl  Sechs- auf  Mayamonumenten.  1217. 

chiquati,  chiquätli,  ,. Käuzchen".  I  12,  189,  226,  227.  231; 
II  23,  52,  298  —  =  Ciuateotl.  I  190  —  mit  Bumskaulen 
^Typha  spec.)  oder  Papierschnitzeln  gefüllte  Netze  oder 
Säckchen;  damit  die  Mädchen  von  den  jungen  Männern 
am  Tititl-Fest  geschlagen.  I  179,  190,  192 —  s.  uetsi  in 
rhiquatl  —  ist  der  Totenvogel.  I  226,  227  —  statt  olteloldtli, 
bei  der  Ciuateotl  der  Mitte.  II  93  —  in  der  tiefsten  Hölle 
dargestellt.  II  52  —  zusammen  mit  Tezcatlipoca,  bezeichnet 
die  zehnte  Tagesstunde.  II  23  —  Verkleidung  dieses 
Gottes,  bezeichnet  die  zehnte  Tagesstunde.  II  298  — 
a\if  einer  rothen  Blutschlange  (tlapalcoKatl),  bei  Mictlan- 
fecntli,  der  Erdgottheit  des  Südens.    II  134. 

Chiquinauf  y  Hecat,  entstellter  Name  Quetzalcouatl's  (chiquinaui 
eerafl  .,neun  Wind"),  in  Nicaragua.    II  216. 

Chiucnauhapan,  s.  Chicunauhapan. 

Chiucnauhnepaniuhcan  s.  chicunauhnepaniuhcan. 

Cholollan   Cliolula,  Stadt:  ihr   Gott   Quetzalcouatl.     I  83,  87 

—  Urheimat  der  Leute  von  — ,  i/coliiihqiii  tepetl  „der 
gekrümmte  Berg"  (vgl.  Colhuacaiij.    II  152. 

!  Cholula,  s.  Cholollan. 

!  choquizcalli,  .,Hans  des  Weinens"  =  ^eZ/joe/ica//«.    1  l.")(). 

christliche  Heilige,    als  Feuergötter  angesehen.    I  IKi. 

Chronologie,  mexikanische.    II  123,  126  —  s.  Kalender. 

Ch  i  (Maya),  „beissen",  ,.Hund".    I  126,  196  —  s.  ts'i. 
I  Ch'ipi  Cakuiha,  Raxa  Cakuiha  ((^u'iche),  Namen  des  Sonnen- 
!       gottes  llKral^an,  die  ilin  als  Sohn  des  alten  Feuergottes 
charakterisieren.    I  147. 

chuen  (]\laya),  Tageszeichen  =  mex.  ofomatli.  1215. 

Ohupamirtos  (span.),  Name  der  Kolibri.  Seelen  der  toten, 
geopferten  Krieger.    II  67. 

Dach,  flaches  Steindach  beim  Tempel  des  Nordens  (über 
dem  Nordbaume).  II  109  —  stürzendes;  beim  brennenden 
Tempel.  I  70,  224  —  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange. 
II  17  —  des  Hauses  der  Blitzschlangen.  II  35  —  des 
Tempels  der  Nacht.  II  28  —  Dach  des  Tempels  Tepe- 
i/ollotli^s  ist  kegelförmig,  hoch,  spitz,  aus  Gras  oder  Palm- 
blattstreifen geflochten.  I  234  —  mit  itztlacoliiihqui-ähn- 
lichem  Fortsatz.  I  234  —  Dach  des  Tempels  der  Quetzal- 
federschlange, ist  spitz  und  mit  einem  chalchiuitl  versehen. 
II  39  —  s.  spitzes  Strohdach  —  s.  QuetzalcouacalU  — 
Dach  des  xochicalli  des  Nordens  der  Unterwelt,  hat  die 
Gestalt  des  nach  hinten  zurückgebogenen  Schnauzenendes 
der  Feuerschlange.  II  51  —  des  Tempels  des  Westens, 
seine  Firstenden  .sind  nach  unten  gebogen.  II  112  — 
des  Tempels  Xolotl's,  des  xochicalli,  ist  breit  ausladend, 
i       II  36,  48. 

Dachfirst,  eine  Knochenwirbelsäule  mit  Steinmessern  und 
abgeschnittenen  Menschenhänden,  am  Tempel  des  Südens 
:       im  Cod.  Fejervary.    II  114,  115. 

Dämmerung,  Zeit,  wo  der  quetzalcoxcoxtU  singt  (s.  yoaltica). 
I  136,  148  —  Zeit  der  — ,  ständiges  Symbol  der  Pulque- 
götter.    1  137,  348;  II  85  —  s.  Scheide  von  Tag  und 
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Nacht,  tlajyoyana  —  ihre  Farbe  die  MixcouaÜ's  (weiss, 
weiss  und  roth  gestreift,  blan  und  roth).  II  62  —  ihr 
Thier,  die  Fledermaus.  II  85  —  ihr  Bild  bei  den  sechs 
Götterpaaren  des  Cod.  Borgia.  II  177  —  Zeit  vor  der 
Geburt  der  Sonne,  Zeit  des  Feuergottes  und  Morgen- 
.sternes.  II  238. 
Dämmerungsfalter.  1 187. 

Dämon  des  Nordens,  im  Süden  der  Unterwelt,  der  Jaguar, 

oedofl.   II  62,  68  —  ihm  steht  eine  rothe  Feuerschlange 

(xiiihcoiiatl)  gegenüber.   II  68. 
Dämon  des  Ostens,  im  Süden  der  Unterwelt  die  Fledermaus, 

tsinacantli.    II  60—62,  65—69  —  ihm  gegenübergestellt 

die  Xochiquetsal  (Mondgöttin).    II  66,  69  —  reisst  dem 

Monde  den  Kopf  ab.    II  63. 
Dämon  des  Südens,  im  Süden  der  Unterwelt,  Adler,  quauhtli 

und  Sternhimmelschlange,  eitlalcouatl.    II  64—65,  68. 
Dämonen  des  Südens,  fünf,  s.  fünf  Auiateted,  insbesondere. 

II  93-103. 

Dämon  des  Westens,  acipactli.  1162—64,  68  —  reisst  dem 
Monde  den  Fuss  ab.  II  63  —  im  Süden  der  Unterwelt 
vertreten  durch  quetzaltototl.  II  65,  68  —  ihm  steht  eine 
Edelsteinschlange,  chalchinJicouatl  gegenüber.    II  68. 

Dämonen  des  Westens,  fünf,  inniCluatefeu,  s  diese,  insbesondere 
II  7.') -93. 

Dämonen,  s.  Fall  der  — . 

Dämonenkopf,  Hauptbestandtheil  der  Hieroglyphe  des  drei- 
zehnten Maya-Tageszeichens  rib.  I  317—318. 
Danesl,  Stabilimento,  in  Rom.  1 1 . 

Darreichen  der  weiblichen  Brust,  Aktion  der  vierten  Reihe 
der  fünf  Hüter  der  Venusperioden.  1  239,  240,  241  — 
Ausdruck  der  weiblichen  Thätigkeit.  I  241  —  nährender 
Mütter.    I  274. 

Darreichen  des  Abbildes  =  Menschenopfer.  I  239;  II  177  — 
des  Abbildes,  Aktion  der  zweiten  Reihe  der  fünf  Hüter 
der  Venusperioden.  1  239;  II  177  —  eines  coscaiZ  bezeichnet 
Empfängniss.  II  192  —  einer  Blume  bezeichnet  ein  Kind. 
II  188  —  eines  Gefangenen  durch  die  Erdgöttin  (Skelett) 
bezeichnet  Geburt  eines  Kindes.  I  24. 

Daten,  überleitende.  1 350  —  von  Jahren.  1 349  —  von 
Tagen.  1  349 ;  II  4  —  der  Anfangssäulen  des  in  vier- 
gliedrige  Säulen  geordneten  Tonalamatl's,  II  4  — 
drücken  den  Namen  von  Gottheiten  aus.  II  8  — 
esoterische  Namen  von  Gottheiten.  II  86  —  Monatsdaten, 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  350  —  in  den 
Maya-Handschriften  sehr  genau  fixirt.  II  138  —  auf 
Maya-Monumenten  und  der  Dresdener  Maya-Handschrift 
haben  Jahresanfänge  mit  den  Zeichen  heen,  e'tznab,  akbal, 
Imnat  zur  Voraussetzung.  I  342,  343  —  durch  eine  ent- 
sprechende Male  wiederholte  Schreibung  des  Zeichens 
veranschaulicht  auf  Steinskulpturen  von  Coztiinalhitapa, 
im  Cod.  Becker.  1 175. 

Daumenkrallen  an  Armen  und  Beinen  des  Tlacatzinacantli. 
II  60. 

Daunenfedern,  s.  tigatl  iuitl.  —  Besteckung  damit  ist  Opfer- 
schmuck. I  179  —  darin  gekleidet  Tlauizcalpantecutli, 
II  46. 

Daunenfederball,  Zeichen  der  himmlischen  Region.  II  46  — 
auf  dem  Gewände  der  zwölf  tanzenden  Ciuateteö.  II  46 
—  auf  der  Spitze  der  Opferfahne  (amapamitl)  bei  der 
Windgottschlange.  II  70  —  grosser,  mit  Adlerfedern,  am 
Scheitel  des  Gottes  des  Südens.  I  339  —  grosser,  mit 
zwei  federartig  geschwungenen  Steinmessern,  am  Hinter- 
kopfe der  fünf  Amateteö.  II  98. 

Daunenfederbälle,  I  61,  67,  144,  181,  338  —  damit  bestecktes 
Haar,  bei  der  Itzpapalott.  I  181  —  damit  besteckt  vier 
Decken.  II  42  —  auf  dem  quemitl  Mixcouatl's.  I  338  — 
auf  dem  tlaquimilolU  nexquimilU.  II  33,  34  —  s.  Feld,  ver- 
branntes —  auf  Netzmänteln  (ayatl)  bei  Quetzalcouatl. 
II  167  —  auf  schwarzem  Grtmde,  besondere  Art  der  cit- 


(vY/rt^^fJ-Bemalung,  auf  den  Armen  TlauizcalpanterutWs.  II  71 

—  blau,  Insignien  einer  Wassergottheit;  auf  dem  teoicpalU 
des  Nordens  (s.  blaue  Perrücke).  II  122  —  am  Ende 
des  gelben  (Feuer-)stromes.  II  152  —  auf  dem  Kopftuche 
Tezcatlipoea's.  II  163  —  auf  dem  Halse  und  Leibe  der 
Wachtel  (=  citcitlalld),    II  290. 

Daunenfederbusch,  grosser,  im  wirren  Haare,  Frisur  Quetzal- 
coitatl'^.  II  47,  48  —  bildet  die  Nackenrosette  des  Feuer- 
gottes. I  121  —  im  trockenen,  verbrannten  Grase  bei 
Tlauiscalpanteciitli.  I  296  —  drei,  auf  dem  Haare  des 
verkündenden  Tempelherolds  (einer  grünen  en-face-Figur) 
II  18  —  an  den  Zweigenden  des  Westbaumes  im  Cod. 
Fejerväry.    II  106. 

Daunenfederflechten  der  Itzpapalotl.   II  262. 

Daunenfedern,  damit  die  Oberarme  des  Gottes  mit  dem 
Thiergesicht,  des  Hüters  der  dritten  Venusperiode  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift,  beklebt.  I  335  —  auf 
einer  rothen  Decke,  unter  der  Xipe  Totev  liegt    II  18 

—  damit  besteckte  Bänder,  Zeichen  des  ti<;atl  hiitl.  II  34 

—  aus  dem  Schnabel  der  Windgottschlangen  hervor- 
kommend. II  34  —  s.  Haardecke  —  s.  Stirnrosettc  — 
s.  Haar  —  s.  quemitl  —  mit  weissen  —  beklelit,  s.  potonqui 

—  damit  Tlai;olteotl  beklebt.    II  252. 
Daunenfederperrücke  Xipe's.     II  256  —   Mixcouatrs.  des 

Jaguars  (ocelotl),  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffen. 
II  149  —  dick,  bei  vier  schwarzen  Figuren  mit  Toten- 
augen. II  42  —  bei  vier  Dienerinnen  des  Feuergottes. 
II  75. 

Daunenschmetterling,  s.  fifapapalotl  hiipapalotl. 

Decke,  s.  qiieinif/  —  s.  chalchhiitl-Decke  —  aus  Türkisvogel- 
imd  Quetzalfedern,  bei  den  kopulirenden  Paaren  des  Ostens 
und  Westens.  II  120  —  aus  rothen  und  gelben  Mais- 
kolben, bei  Tonacatecutli .  II  213  —  mit  tenixyo  tilmatU- 
Muster,  (roth,  mit  weissen  Augenfiguren  auf  schwarzem 
Grunde),  beim  koi)ulirenden  Nordpaare.  II  120  —  roth, 
mit  Zeichen  des  Opfers,  beim  kopulirenden  Südpaare. 
II  120  —  rothe,  weiss  gesäumt,  mit  Daunenfedern  be- 
steckt, unter  ihr  liegt  Xipe  Toter.  II  18  —  mit  chalchiintl- 
artiger  Zeichnung,  unter  ihr  Tonacaduatl,  neben  den 
Dächern  des  Hauses  der  schwarzen  und  rothen  Schlange. 
II  27  —  verhüllt  Füsse  und  Beine  Itztlacoliuhqui's. 
II  247  —  mit  gekreuzten  Totenbeinen  und  Schädeln,  auf 
dem  Mumienbündel  bei  Xolotl.    II  268. 

Deckelkiste,  mit  blutrothem  Inhalt,  davor  knieend  eine 
nackte  Frauensperson,  beim  Regengotte  des  Nordens 
(Tezcatlipoca).   I  351. 

Decken  und  Kleidungsstücke,  am  Totenerinnerungsfeste  ver- 
brannt, galten  als  Geschenke,  die  der  Tote  für  Mictlan- 
tecutli  braucht.  II  33  —  vier,  den  Himmelsrichtungen  ent- 
sprechend, mit  Daunenfederbällen  besteckt;  unter  ihnen 
vier  schwarze  Figuren.    II  42. 

Deckenbündel,  s.  tlaquimilolU.  —  aus  dunkelem,  mit  Daunen- 
federbällen besetzten  Netzgewebe  (ayatl).    H  33,  34. 

de  Jonghe,  Ed.,  s.  Histoyre  de  Mechique.  —  s.  Thevet.  — 
Tonalamatl  im  Codex  Fejerväry-Mayer.    II  124,  125. 

Dekkan,  eingeborene  Stämme  des  — ,  vergraben  ein  Stück 
Menschenfleisch  auf  ihrem  Acker.    I  174,  175. 

demütige  Begrüssnng,  tlalqualiztU  „Erdessen",  symbolisch  aus- 
gedrückt durch  Führen  des  Zeigefingers  zum  Munde. 
1 144. 

Devise,  s.  Rückendevise,  tlamamalli. 

Diakritische  Zeichen  in  Form  einer  Fussspur  im  Tonalamatl. 
I  17  (s.  cHetzpalin,  han). 
\  dienende  Geister  Xolotl's.  II  38. 

[  Dieseldorff,  Gefäss  der  — 'sehen  Sammlung,  mit  Darstellung 
des  Gottes  in  der  Schale.    I  315  —  s.  Chamä. 
Dios  de  la  mar,  Xipe  Totec.   II  258. 
Dios  Espirittt  Santo,  Name  des  Feuers.   I  116. 
dioses  de  los  panes,  s.  Chac.  —  ein  solcher  ist  Tlaloc.  1250. 
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Dioses  primogenitos  (Relacion  de  Michuacan)  sind  die  Centzon 

Minii.rcoua.    II  13. 
Donner,  Stimme  Tlaloc's.    II  301  —  repräsentirt  durch  die 

Schildkröte    (ayotl).     1  306  —   durch    olin    am  Munde 

Tlaloc\  bezeichnet.    II  301. 
Donnerkeil,  in  der  Hand  Tlaloc's.    I  16,  345  —  s.  Stab.  —  s. 

Blitz,  tlauitequilistl). 
Donnerschlag,  s.  Gewitterwolke. 

doppelköpfige  Schlange,  mit  Feuer,  und  weisser  Schaimi- 
zeichnung  am  Rücken,  bei  Tlaloc.  II  229  —  bezeichnet 
Räucherwerk.  II  234  —  Nasenschmuck  der  ChalcMuhtlicue. 
1  100,  227,  249,  338,  352;  H  149  —  Brustschmuck  Tlaloc's. 

I  249  —  in  der  Mitte  bei  den  Ciuateteö  und  Auiateted  des 
Ms.  mex.  No.  20  (Paris)  dargestellt.    II  103. 

Doppelmaiskolben,  s.  ccmmaitl.  —  s.  xolotl. 
Dorf,  s.  altepetl.  —  in  Brand  gesetztes  s.  atl  tlachinolli.  —  s. 
gelber  Strom. 

Dornbaum,  Baum  des  Nordens  mit  einem  Adler  (quauMli). 

II  lOG  —  braun  und  schwarz,  hinter  dem  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffenen  Tezcaüipoca    II  149. 

Dornbäume,  Steppenbäume,  bezeichnen  den  Norden.   1 155. 

Dornblüthen,  des  Baumes  des  Süd-tzompantlfs.   U  116. 

Dornen,  lange,  in  den  Achseln  der  Auswüchse  des  West- 
baumes des  Cod.  Fejerväry.  II  106  —  Haus  der  — ,  Süd- 
tempel, s.  Uitznauac. 

Dornschlangeu,  bei  der  geköpften  Göttin  des  Südens. 
(uitznauac).    II  10. 

Dosenschildkröte,  hat  gelbliche  strahlige  Zeichnung  auf  dem 
Rücken.    II  154. 

Drachenarme.   II  42. 

Drachenkopf,  mit  von  Henkeln  eingefasstem  Auge,  in 
Maya-Handschriften,  Hieroglyphe  des  mex.  xiuhcouatl. 
I  326. 

Dramatische  Spiele,  am  Ochpan/ztU-Fest.    1  156  —  Tänze  am 

A>p-Fest.    I  176. 
Dreckfresser,  Sünder,  s.  tlaelquani. 

Drehungssinn,  entgegengesetzt  der  Bewegung  des  Uhrzeigers, 
bei  der  Anordnung  der  zwanzig  Tageszeichen.  I  327,  337, 
343  —  der  52  Jahre.  I  347  —  der  fünf  T/fZoc-Figuren 
der  Jahre  und  Venusperioden.  I  319  —  gewisser  Tages- 
zeichen bei  der  Höllenfahrt  der  Venus.  II  58  —  der 
Tageszeichen  bei  Darstellung  der  fünf  Himmelsrichtungen 
auf  Bl.  1  des  Cod.  Fejerväry.  II  106  —  der  vier  Feder- 
schlangen.   II  299. 

Drei,  Zahl  der  Herdsteine,  für  den  Feuergott  bezeichnend. 

I  30,  116,  124,  322  —  s.  tenamaztli.  —  Zahl  der  Steine, 
die  das  Abbild  des  Mayagottes  Ekchuah  darstellen.  I  321 

—  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten.    1 217 

—  an  den  mit  dieser  Zahl  verbundenen  Zeichen  oc,  men, 
ahau,  chicchan;  in  den  Büchern  des  Chilam  Balam  Feuer- 
zärimonien  angegeben.  II  9  —  ebenso  bei  denselben 
Zeichen.    Verbunden  mit  den  Zahlen  zehn,  vier,  eilf.  II  9. 

Drei  Schalen  Honigwein,  wurden  beim  Feste  des  Mayagottes 
Ekrhiidli  am  Uinal  Moan  getrunken.    I  322. 

dreibeinige  Schalen,  zwei  übereinander,  mit  Adlerdaunen  ge- 
füllt, mit  einem  Pfeilschafte  darinsteckend,  neben  einem 
der  vier  quaithcalli.    II  70  —  in  der  Mitte  der  Unterwelt. 

II  74. 

dreieckig  spitz  nach  tnten  laufendes  rothes  Feld  ums  Auge, 
bei  vier  weiblichen  Gestalten  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  19,  24,  25  —  Priesterinnen  des  Feuergottes. 
II  24,  25. 

dreieckige  Einfassung  des  ne<;aualcalK  des  Tempels  der 
Nacht.    II  32. 

drei  Götter,  in  je  zwei  Reihen,  Zeugen  des  Verschwindens 
des  schwarzen  und  rothen  QuetzalcoitatVs  in  der  Erde. 
II  46. 

Dreihundertsechzig  Tage,  Zeitraum  in  Maya-Handschriften 
durch  tun  „Stein"  ausgedrückt.    I  814. 
Seier.  Codex  ßorgia  III. 


Dreihundertandfüniundsechzig  Tage,   Periode   des  Sonnen 

jahres.    I  342;  II  126  —  s.  Jahreslänge, 
drei  Querbalken,  kurz  und  schwarz,  in  der  Gesichtsbemalung 

des  Feuerreibers  des  Nordens.  II  1 18  —  des  Pulquegottes. 

II  119. 

drei  Schlangen,  mit  dem  Gesichte  eines  Gottes  im  Rachen,  vor 
dreien  von  den  vier  zerstückelnden  Thieren  im  Codex 
Borgia  dargestellt.  II  68  —  s.  citlalcouatl,  chalchiuhcouatl, 
.riuhcouail. 

dreitheilige  Steruaugeu.  II  3,  7,  14,  28,  36  —  ein  solches  als 
Rückenschmuck  der  Himmelschlange.  II  65,  68  —  Brust- 
schmuck TlauizcalpantecutWs,  Regenten  der  ersten  Venus- 
periode. II  142  —  Halskragen  TlauizcalpantecutWs.  I  257 
(Abb.  445);  H  142  —  bei  den  vier  Federschlangen  an- 
gedeutet.   II  299. 

Dreiundsiebenzigtägige  Periode,  dem  Sonnenjahre  und  der 
Venusperiode  gemeinsam.  1 16,  350  —  Grundlage  der 
52jährigen  Periode.    I  342. 

Drei  Venusperioden  =  3  x  584  =  fünf  Sonnenjahren  (5  x  365) 
weniger  73  Tagen.    I  350. 

Dreizehn,  Erklärung  dieser  Zahl  aus  den  Erscheinungen  des 
Mondes.  II  207 — 208  —  bezeichnet  die  lichten  Götter,  die 
lichte  Seite  des  Daseins  (gegenüber  der  Neunzahl).   II  298. 

Dreizehn  Abschnitte  von  je  vier  Jahren.   I  347. 

Dreizehn  Götter  begleiten  im  Tonalamatl  der  Aubin'schen 
Sammlung  und  im  Cod.  Borbonicus  die  aufeinander- 
folgenden Tage  als  Hüter  der  dreizehn  Stunden  des 
Tages.  II  179,  180,  292  —  s.  Dreizehn  Vögel  —  (der 
Maya  oxlahun  ku,  Götter  des  Tages.  II  156  —  bilden  eine 
Reihe.    1 214. 

Dreizehnheit,  erste  und  zweite,  des  Tonalamatl's,  bei  Quetzcil- 
couatl  und  MicÜantecutli  in  der  himmlischen  Region,  im 
Cod.  Vatic.    II  168. 

Dreizehnheiten,  zwanzig,  des  Tonalamatl's,  s.  Tonalamatl  — 
ihre  Anfangstage  abwechselnd  links  und  rechts  bei  der 
Darstellung  des  Gottes  des  Lebens  und  Gottes  des  Todes 
in  der  irdischen  Region.    II  165,  169. 

Dreizehn  Himmel,  ihnen  entsprechen  dreizehn  Vögel  =  drei- 
zehn Stunden  des  Tages  (s.  dort).  H  29.',  294  —  Himmel 
oder  Wolkenschichten  bei  den  Maya  (s.  oxlahun  taz  inuijal), 
Hauptliieroglyphe  des  il/o«H-Vogels.    I  215. 

Dreizehn  Himmel  und  ihre  Bewohner,  nach  Thevet.  II  292,  294. 

dreizehn  kan  (Maya),  Datum  des  Endes  der  Unsichtbarkeit 
des  Planeten  Venus.    I  350. 

Dreizehn  katun,  im  Chilant  Balam  von  Titzimin.    II  156. 

Dreizehnmal  fünf  Venusperioden,  der  grosse  Cyclus.  1 255, 
2(;3,  334,  350;  II  13(;-157  —  ihr  Repräsentant  Tlaidz- 
calpantecutli.  II  139  ff.  —  Tabelle  ihrer  wirklichen  Folge. 
II  137  —  Tabelle  ihrer  schematischen  Aufzählung.  II  138 

—  an  ihrem  Ende  droht  dem  altepetl  allgemeiner  Welt- 
untergang.   II  155,  1.56. 

Dreizehnmal  zwanzig  Tage  =  Tonalamatl,  s.  dort. 
Dreizehn    Standen  des  Tages.  —  s.  Dreizehn  Vögel.  —  s. 
Dreizehn  Götter.  —  Ihre  Hüter.  I  218;  II  179,  180,  295-299 

—  von  ihnen  ist  die  siebente,  die  Mittagstunde,  zum 
Range  der  dreizehnten  Stelle  erhoben  worden.  II  295. 

Dreizehn  Stunden  des  Tages  und  dreizehn  Stunden  der  Nacht, 
Bedeutung  der  25  (2  x  12    1)  Götterpaai-e.    II  180. 

Dreizehn  Tage,  wo  der  Mond  am  Abendhimmel  bezw.  am 
Morgenhimmel  sichtbar  ist  =  ixto^vliztli  („Wachen")  und 
coc7«2fef«  („Schlafen").    II  207. 

dreizehn  Tageszeichen,  die  die  Woche  ce  quauhtU  bilden, 
unterhalb  des  Herzens  des  Nordens  der  Unterwelt  dar- 
gestellt.   II  50. 

Dreizehn  Venusperioden.  II  137  —  s.  Dreizehn  mal  fünf 
Venusperioden. 

Dreizehn  Vögel  =  dreizehn  Stunden  des  Tages,  im  Tonalamatl 
der  Aubin'schen  Sammlung.  1 200,  218,  292  —  ebenda 
und    im    Cod.    Borbonicus    parallel    dreizehn  Göttern. 
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II  179,  180,  292  —  entsprechen  den  dreizehn  Himmeln, 
bezw.  den  dreizehn  Stunden  des  Tages.  II  292  —  des 
astronomischen  Tages.  II  298,  299  —  s.  xiuhuitzitzilin, 
quetsaluitzitziUn,  quetzalcoxcoxtli,  i;olin,  quauhtli,  tecolotl, 
tiQapapalotl-iuipapapalotl,  itzquauhtli,  uexolotl,  chiquatU,  alo, 
quetzaltototl,  cocho.  —  und  Sonne,  Mond  und  Morgenstern. 
II  289-299. 

Dreizehn  Zahlen  mit  den  zwanzig  Zeichen  des  Tonalamaü's 

kombinirt.    I  IG,  17. 

Dreizehnter  Himmel,  Wohnort  der  Zeugungsgötter,  s.  Omei/ocan. 
—  bewohnt  von  OmetecutU  und  Omeciuatl.  II  294  — 
mit  der  Unkeuschheit  und  dem  geschlechtlichem  Triebe 
in  Verbindung  gebracht.  II  204  —  aus  ihm  das  Kind 
der  gebärenden  TlaqolteoÜ  herabkommend.  II  252  — 
von  Citlalinicue,  Ilamatecutli  bewohnt.  II  294  —  bei  Über- 
tragung der  Gottheiten  der  dreizehn  Himmel  auf  die  der 
dreizehn  Stunden  des  Tages  wurde  die  siebente  Stelle 
zum  Range  der  dreizehnten  erhoben.  II  295  —  Auf 
ihn  das  dreizehnte  Götterpaar  zu  beziehen,  das  letzte 
von  fünfundzwanzig  Götterpaaren,  wenn  diese  als  Reihen 
von  je  zwölf  Paaren  gerechnet  werden.    H  179. 

dreizehntes  Götterpaar,  konstruirt  als  fünfundzwanzigstes  oder 
letztes  nach  2x12  Götterpaaren  II  178  —  179  —  mit  An- 
spielung auf  den  dreizehnten  Himmel.  II  179  —  bezeichnet 
die  dreizehnte  Nachtstunde.    II  180,  205—20(5. 

Dresdener  Maya-Handschrift,  Erläuterungen  dazu  von  Förste- 
mann. I  2;')8. 

Dritte  Richtung,  Mitte,  Totenreich.    I  ;)37  —  Mitte,  in  der 

Dresdener  IMaya-Handschrift.    I  341. 
Dritte  Weltgegend,  s.  dritte  Richtung. 

dritter  Himmel,  bewohnt  von  Chcdchiiihtlicue.    II  292,  294. 

Dritter  Toualamatl  -  Abschnitt,  ihm  entsprechen  die  fünf 
C/iiateted  des  Westens,  s.  Ciuateteo. 

Dualität  zwischen  den  ersten  und  letzten  beiden  Reihen  der 
fünf  Hüter  der  Venusperioden,  die  dem  Westen  und 
Osten,  dem  Morgen-  und  Abendsterne  entsprechen.    I  241. 

DuenOS  de  la  noche,  s.  neun  Herren  der  Nacht. 

Duft  schmelzender  Harzmasse.    II  182. 

Dunkel,  vom  Himmel  herabkommendes,  =  Schreckgespenst  | 
(tzitzimitU),  =  Stern.    1 186  —  Reich  des  —  s,  Tamoanchan.  [ 

I  313  —  der  Westen.    II  90  —  Unterwelt,  Norden.  I  149,  | 
341  —  die  Mitte.    I  269  -  Abwenden  vom  Licht.    I  192, 
220  —  Zeitalter  des  Dunkels    der  Erde,  ocelotoitatiuh. 

II  25    -    Gott  des  Dunkels,  s.  Tezcatlipoca.  —  Thier  des 
Dunkels,  s.  ocelotl. 

dunkel,  gleichbedeutende  Farbe  die  grüne.    II  18,  21,  (iO,  61.  i 

Dunkel  und  Hell,  Ausdruck  des  tlilli-tlapalli,  der  Veränderung, 
der  :\Iondgötter.    II  245,  246.  | 

dunkelblau  mit  Augen,  Leib  der  Erdgöttin  unterhalb  der 
Strahlenscheibe  der  Mondfigur  des  Westens  der  Unter- 
welt.   II  57. 

dunkelgelb  =  braun.  II  143. 

dunkelgrün,  Farbe  der  Quetzalfedern.  II  107  —  des  Baumes 
der  Mitte.  II  107  —  und  olpiyauac,  Farbe  der  Tracht- 
stücke Tlaloc's.  I  112  —  und  schwarz,  Farbe  der  Nacken- 
rosette Tlaloc'ü.  1294  —  und  roth,  Farbe  der  Pulque- 
götter,  entspricht  dem  schwarz  und  roth  (chictlapanqui). 
I  243. ' 

Dunkelheit,  Region  der  Dunkelheit,  s  Norden.  —  dann  leuchtet 
der  Mond,  Ideenverbindung  mit  Allwissend  {Tezcatlipoca, 
Ilacolteott).  II  11  —  allgemeine,  am  Ende  des  ocelo  tonatiuh. 
I  204  —  Thier  der.  I  92,  94,  etc.,  s.  ocelotl.  —  Repräsentant 
der,  s.  chiquätli. 

Dunkelheitsdämonen,  s.  Tzitzhnime.  —  von  Tamoanclmn 
heruntergekommen.    I  313. 

Dunkelheitswesen  ist  das  chalchhiUotolin.   I  202. 

Dunkelthier,  xolotl  mit  nach  hinten  gewandtem  Gesichte.  1 197. 

dunkle  Göttin,  Xochiquetzal  mit  einem  Jaguarschwanze  in  der 
Hand.    II  176.  i 


dunkle  Masse,  mit  Todesfahnen  besteckt,  in  Spiralen  und 
Windgottköpfe  endigend,  bei  der  Todesgöttin.    II  3  — 
mit  Häkchen  und  Wirbelzeichnung  erfüllt  und  mit  Augen- 
besetzt, beim  Tempel  der  Nacht.    II  28  —  Kern  des 
Blattes  sechsunddreissig  des  Codex  Borgia.    II  33,  34  — 
^      dort  aus  einem  ncxcaxitl  {Aschenkiste)  hervorkommend, 
deren  Mündung  der  Rachen  eines  Feuerwurms  bildet. 
II  84  —   Asche  des  verbrannten  Quetzalconatl's.    II  .'i  — 
;       Asche  des  Vaters  Qnetzalcotiatl's.    II  34        mit  Sternen 
besetzt  und  erfüllt,  verschliesst  den  Riss  des  Vorhanges 
zum  Norden  der  Unterwelt.    II  49 
dunkle  und  helle  Hälfte  der  Mondscheibe.    II  24  —  s.  chictla- 
pa)uiu(. 

dunkler  Bogen,  durch  eine  Nebelfigur  mit  Queis alcouatl- 
Abzeichen  gebildet,  verschliesst  das  Loch  im  Vorhange 
der  Erde.  II  45. 
dunkler  Himmel  =  Sternhimmel,  dargestellt  durch  das  von 
Dimkel  umgebene  Auge.  I  III  —  beim  Sonnengotte 
dargestellt.  I  306  -  beim  Regengotte.  I  345,  346,  347,  348. 
dunkler  Nackenfederschmuck,  s.  Nackenschmuck,  s.  coxoUyo 

KCl  iicpol. 

dunkles  Haus,  Haus  der  Erde,  Westen.  I  91  —  =  tecolotl 
ichaii  mit  einem  Jaguare  davor,  bei  Tonatiuh  dargestellt. 

I  285. 

Duran.    I  205,  211,  212,  327,  347;  II  192,  273. 
Durchbohrtes,  vom  Pfeil,  bedeutet  Heiliges.   I  301. 
Durchfall,  damit  straft  Curicaveri  und  Urendequa  vevara  seine 

Feinde.    II  72  —  s.  Blutruhr,  camaras  de  sangre. 
Durchlaufen  der  vier  Himmelsrichtungen.  Bewegung  über 

eine  Fläche  hin.    II  12. 
Durchlöchern  der  Zunge  mit  Halmen  oder  Stäbchen  als 
„coufesion  exterior",  am  Feste  der  Xochiquetzal.    I  211, 
212. 

Dürre,  allgemeine,  herrscht  im  Zeichen  cctl,  dem  Anfangs- 
zeichen der  dritten  Venusperiode  (Oben,  Höhe).  II  148, 
157  —  s.  touaquiz,  tlauaqui.  —  ihr  Syml)ol  der  Hirsch.  I  2;'), 
34  —  Region  der,  der  Norden.  I  346,  348. 
Dvandva-COmpOSita,  s.  quauhfli-ocelotl,  atl-tlachinolli,  fetl-quauiil, 
cozcatl-(pictzalli,  tcqiiani-couatl,  toptli-petlucalli,  mitl-chintulli, 
tloque-nauaque,  youalli-eecatl,  ti^atl-iuttl,  petlatl-icpalli ,  atl- 
tepptl. 

ecaceuaztli,  „Fächer".    II  158,  162. 

ecacozcati,  Geschmeide  des  Windgottes,  sein  Ohrschmuck 

(s.  pprololli).     I  88. 

ecailacatzcozcati,  das  spiralgedrehte  Geschmeide  des  Wind- 
gottes, Brustschmuck,  aus  einem  Schneckengehäuse  ge- 
schliffen.   I  88,  245,  302;  II  32,  132  —  von  Xolotl  getragen. 

II  265  —  von  Tezcatlipoca  mit  der  Vogelschnabelmaske 
des  Windgottes.  II  32  —  vom  rothen  Hunde,  Ueuecoyotl. 
II  224. 

ecatonatiuh,  vierte  der  präkosmischen  Weltperioden.  1204; 

II  25  —  ihr  Zeichen  ist  naui  eOcatl.    I  204. 
ecauictii,  die  Hacke  des  Windgottes,  sein  an  einem  Ende 
gekrümmtes  Wurfbrett.    I  88  —  s.  chicoacolli.  —  s.  uictli. 
Echo  der  Berge  =  Te/ieyollotli.    192  —  Berg  des  — ,  s.  Tepe- 
nenec. 

Echuac  -  FJ.-chiiah.   I  321. 

Edelstein,  grüner,  s.  chalchitvitl.  —  =  Stein.  I  54,  55. 
Edelsteinbaud,  in  eine  Perle  (Auge)  endend.  II  43  —  breites, 
aus  der  Strahlenscheibe  der  Mondfigur  des  Abend- 
himmels heraushängend.  II  56  —  mit  einer  Blume,  bei 
Tonatiuh.  H  289. 
Edelsteinbänder,  auf  der  Fläche  des  ti<,'aoctli,  bezeichnen  den 
Pulque  als  kostbares  Getränk.  II  71  —  in  Daunenfeder- 
büschel  endigend  bei  Tonatiuh.  I  203,  285  —  bei  Ueue- 
coyotl. I  98  —  zwei  verschlungene,  blau  und  gvxm  (xiuitl, 
chalchiuitl),  Basalstück  des  Feuerbohrers  beim  Feuerreiber 
des  Westens.  JI  118  —  aus  dem  Munde  Xipe  Totec's 
herauskommend.    II  133  —  an  den  Händen  der  Menschen- 
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haut  (tlaeaeuatl)  bei  Xipe  Totcc,  der  Erdgottheit  des 
Westens  herabfallend.    II  133. 

Edelstein-Behälter  mit  Maiskolben,  bei  A'fjrjc  Totec.  II 

Edelstein-Brustschmuck,  bei  Xochipilli.   II  198. 

Edelsteindachfirst,  des  Tempels  Piltzintecutll's.  I  '223  —  Tepe- 
ijnllotU'ü.    I  234. 

Edelsteindecke,  unter  ihr  das  erste  Menschenpaar  in  ge- 
schlechtlicher Vereinigung.  1 81  —  Rückendecke  Xochi- 
pilli-PiltsintecHtU's.  I  222  —  darauf  Henkelkrug  mit  einer 
nackten  Göttin,  beim  Regengotte  des  Westens.    I  852. 

Edelsteinfries  mit  Blumen,  aussen  an  den  Quadranten  des 
Südens  der  Unterwelt.  II  57  —  mit  Blumen,  an  der 
Basis  des  Daches  des  Tempels  des  Ostens  (über  dem 
Ostbaume).  II  108  —  des  Tempels  des  Westens  (über 
dem  Westbaume).  II  112  —  des  Tempel  des  Nordens  im 
Cod.  Bologna.    II  110. 

Edelsteingefäss,  mit  vier  Maiskolben  (V)  vor  dem  Tempel 
des  Westens  im  Cod.  Fejerväry.  II  114  —  mit  nacktem 
Männlein  und  einem  Blüthenbaume  beim  eisten  der  sechs 
Götterpaare.  II  171  —  mit  Edelsteinschmuck,  Opfergabe 
bei  der  zweiten  Tagstunde.  II  183  —  mit  Maiskolben, 
bei  Tlaloc.  II  306  —  bei  Xolotl  mid  ChalchinJitlicm,  Ver- 
tretern des  Südens.  III  2  —  bei  Xochipilli  und  Xochi- 
quetsallt,  Vertretern  der  oberen  Region.    III  2. 

Edelsteinkette,  s.  cozcatl. 

Edelstein-Korb,  mit  Maiskolben  und  Maisblüthen,  am  Nacken 
des  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen  Mais- 
gottes (Cinteotl).    II  150. 

Edelsteinkreuzspiegel,  der  Xochiquetsal  =  Schildkrötenschild 
II  171  —  s.  Chiiiialniun. 

Edelsteinkrug,  bei  der  neunten  Tagstunde.   1  198,  199. 

Edelsteinperle,  grosse,  in  der  rechten  Hand  des  Sonnengottes. 
1  285. 

Edelsteinplatte,  Brustschiuuck  Tlaloc'a.  1 330  —  mit  drei 
hcraliliängenden    Hdelsteinriemen;    Zeichen  Xochipilli'fi. 

I  78;  II  134. 

Edelsteinriemen,  in  den  Saum  des  Schambindenendes  ein- 
gefügt bei  Xochipilli  {Auiateotl).  II  307  —  s.  Edelstein- 
scheilje.  —  Doppelpaar,  von  der  Kopfl^inde  Cinteotrs  aus- 
strahlend.   II  134. 

Edelsteinröhre,  aus  der  Feuer  herauskommt,  neben  einer 
Hieroglyphe  chalchiuitl  und  zwei  Blumen,  am  Ende  des 
von  Xochipilli  herausgezogenen  Streifens.  1 268  —  aus 
der  Blut  herauskommt,  darüber  eine  hallje  Sonnenscheibe, 
beim  Sounengotte.    I  269. 

Edelsteinschale,  mit  zwei  Bildern  der  Wassergöttin,  beim 
Regengotte  der  fünften  Richtung.  1  347,  348  —  mit 
Blumen  an  den  Ecken;  zu  ihr  ein  Vogel  (quetzaltototl  odev 
coxcoxtli)  herabfliegend.  veranschaulicht  Richtungs- 
gegensatz und  Herabkommen  zum  Opfer.  II  175,  176  — 
mit  einer  Blüthe  =  Opferblutschale  (quauh.vicalli),  bei  der 
zehnten  Nachtstunde.  II  200  —  mit  einer  Blüthe  in  der 
Hand  der  Mayaiiel.  II  235  —  mit  Mais,  bei  der  ersten 
Tagstunde.  II  182  —  mit  einem  Quetzalvogel,  Symbol 
beim  vierten  der  sechs  Götterpaare.  II  175  —  s. 
chalcMuitlapaztli.  —  s.  xiuhvalli,  xicalli.    —  s.  xiuhapastli. 

Edelsteinscheibe,  Macuilxochitl's.  1  60,  65,  71,  72,  215  — 
Haupthieroglyphe  des  Gottes  Vier  und  Eilf  der  Maya- 
Reihe  der  zwanzig  Gottheiten.  I  215  —  auf  dem  Leibe 
des  weissen  Hirsches  des  Ostens.  1299  —  auf  dem 
Bauche  der  weissen  Räuchergefässe  (tlecuilli)     I  301. 

Edelsteinscheiben,  am  Räuchergefässe  und  dessen  Kasteiungs- 
werkzeugen,  bezeichnen  Blut.  II  302  —  zwei  grosse  auf 
der  Stirnbinde  QuetzalcouatVs.  II  47,  110  —  einer  der 
neun  QuHzalcouatl-Yigwx&n.  II  47  —  zwei  grosse,  auf  der 
Kopfbinde  des  Mondgottes  (Itztlacoliuhqui)  vor  dem 
Tempel  des  Nordens.  II  110,  III  —  auf  der  oberen 
Terrassenwand  des  Tempels  des  Ostens  (Cod.  Bologna). 

II  108  —  am  Strohdache  des  Tempels  des  Ostens  im  Cod. 


Fejerväry.    II  109  —  zwischen  Zinnen  (mixxotl),  auf  dem 
i       Dachfirste  des  Tempels  des  Westens  im  Cod.  Fejerväry. 
II  114. 

Edelsteinschmuck  und  Maiskolben,  in  den  Händen  der  Qua- 
xolotl  der  vierten  Nachtstunde.    II  186. 

Edelsteinschnäre,  (blau-gelb),  zwei  ineinander  verschlungene, 
Gesang  oder  Musik  andeutend,  Determinativ  des  Ball- 
spielers des  Ostens  (ofomätli).  II  116  —  aus  einer  um- 
gestürzten Schatzkiste  herausfallend,  beim  Ballspieler  des 
Ostens.  II  116  —  beim  Ballspieler  des  Westens.  II  116  — 
in  Blumen  endend,  Zeichen  des  Reichtliums.    II  116,  171. 

Edelsteinstab  bei  der  Xochiquetzcd  als  Richterin.  1 54  —  in 
der  Nase  Xochipilli's.    I  131  —  s.  ietlquaiiitl. 

Edelsteintopf  mit  Maiskolben  und  Edelsteinperlschnüren,  bei 
der  ersten  Tagstunde.    II  181. 

Edelstein-Verzierungen  an  dem  yeicromatl  („Tabakkalabasse") 
I       der  alten  Priester.    II  112. 

i  Edelsteinwasser,  s.  rhalchiuhatl  —  s.  chalrhimamatlaco. 
ee,  (cakehiiiuel),  Tageszeichen  =  mexik  malinalli. 
eecati,   „Wind" ;   zweites  Tageszeichen.    I  6,  27,  50,  66,  82, 
220,  302  —  sein  Regent  Quetzalcouatl.  I  82—91  —  Bezeich- 
nung des  Tages,  an  dem  zum  ersten  Mal  der  Abendstern 
nicht  mehr  sichtbar  ist.  II  46  —  Ijei  diesem  Zeichen  der 
'       Gott  des  Bluts  angegeben    I  302  —  entsprechende  Maya- 
Hieroglyphe.    1 326  —  in  Cuicatlaii,   eines  der  Anfangs- 
zeichen der  vier  Jahre.    I  342  —   sein  Begleitbild  im 
Tonalamatl:  zwei  Blutschlangen.   127  —  als  Tagcszeichen 
angegeben  am  Himmel  des  Himmelsträgers  des  Ostens. 
II  126,  131  —  als  Tageszeichen ,  hat  Herrschaft  über  den 
[       Bauch.    I  280  —  auf  dem  hinteren  Ende   der  Scham- 
]       binde  Tezcatlipoca's  angegeben.   I  281  —  am  rechten  Fusse 
I       XochipilVs.     II  135  —    mit  dem  Anus   der  Tlafolteotl 
verbunden,  bei  der  Federschlange  des  Nordens.   II  301. 
eecati,  mapafi,  malinalli,  olin  [10],  Tageszeichensäule,  dem 

Westen  zugetheilt.    II  15. 
eecati,  miquiztli,  itzcuintli,  ocelotl,  tecpati  mit  dem  Anus  dem 
Kreuzwege,   Mund,  Ohr  und  Auge  der  Tlui^olU'oil  ver- 
bunden.   II  301. 
£ecof/-Kopf,    des    in    malinalli    gekleideten  tv^arf?/-artigen 

Thieres  bei  Tonatiiih.    I  285. 
eecatonatiuh,  s.  ecatoitafiuh. 

Ehebrecher,  s.  tctlaxinqui.  —  ertappte,  gesteinigt.  I  145;  II  90, 
247  —   solche  bei  Itztlacoliuhqui  dargestellt.    II  247,  252 

j       —  werden  die  an  den  Tagen  der  Ciuateteö  Geborenen.  II.  90. 

;  Ehebruch,  Sünde,  Strafe;  Folge  der  Lust,  daher  Beziehung 
zum  Affen  (oQomätli).  I  58  —  dazu  verführen  die  Ciuateteö 
1  187,  199;  II  75,  90  —  s.  tetlaximaliztli.  —  Zeit  über- 
mässigen   -  s,  ist  der  Katun   uuc   ahau  bei  den  Maya. 

I  322;  II  265  —  s.  ppentacech  calpech. 
Ehepaar,  s  altes  Ehepaar. 

Eheschliessung,  P'orm  der  officiellen,  in  der  Vera  Paz.  I  114. 
Ehrle,  P.  F.  S.  J.    I  1. 

Eichhörnchen,  Opfer  für  Yaxcoc  ah  nuit  bei  den  Maya  von 

Yucatan.    I  303. 
Eidechse,  s.  cwizpali». 

eilfter  Himmel,   bewohnt  von  YoualtecutU.    II  294  —  von 

Mirtlantccutli.    II  294. 
einbeiniger  Gott,  s.  Hurakun^  Tezcatlipoca.  —  s.  abgerissener 

Fuss. 

Eingang,  gebildet  vom  Munde  der  Todesgöttin.   II  2. 
Eingang  in  die  Unterwelt,  der  Norden,  mictlampa.    1 341 ; 

II  102  —  durch  einen  offenen  Erdrachen  dargestellt. 
II  102  —  s.  Erdrachen.  —  s.  auch  gespaltener  Berg;  Tepexic. 

Eingehen  in  die  Erde.  1 15  (s  xolotl,  s.  olin),  37,  45,  191, 
192,  197,  222,  305;  II  21,  23,  32,  45,  46  —  in  die  Wasser- 
schale.   I  30. 

eingekniffener  Mundwinkel,  Zeichen  der  alten  Götter.   I  77, 

104,  213,  308;  II  17,  29,  44,  187,  205,  228. 
eingerollter  Scheitelkamm    der   Windgottschlangen.     II  45 
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—  der  dunklen  Bogenfigur,  die  das  Loch  im  Vorhange 
der  Erde  verschliesst.    II  45. 

eingeweichtes  Brot,  damit  ernährt  Xolotl  die  eben  ge- 
schaffenen (jungen)  Menschen.    II  1)7. 

Eingraben  der  Maisfrucht  mit  dem  Easselbrette  (chiccmaztU). 
1 174:  II  128. 

Einheit  der  Göttergestalten  des  mexikanischen  Pantheons 
in  der  Auffassung  des  Gottes  Quetzakouatl  zum  Ausdrucke 
kommend.    II  75. 

Eins,  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten  ist  ein 
Frauenkopf,  vielleicht  der  mexikanischen  Tlagolfeotl  ent- 
sprechend.   I  217. 

Einsätze,  beim  Ballspiele.    I  290. 

Einschaltungen  von  Tagen  bei  der  Korrektur  der  Jahreslänge. 
I  li'G. 

Einstnrz  des  Himmels  im  OcelotonafiHh.  I  2(»4  —  nach  der 
Sintflut.    II  IIIS. 

einundachtzig-  (81)  jährige  Periode,  im  Cod.  Nuttall;  Kor- 
rektur des  Kalenders  durch  Einschaltung  von  zwanzig 
Tagen.    II  12G. 

Einwanderaug  der  Stämme,  angeblich  über  die  Huasteka. 
I  89  —  s  Quetzalcouatl,  huaxtekische  Trachtabzeichen. 

Einzäunungen  der  Unterweltsräume  in  Form  des  Leibes  einer 
Todesgöttin.  112.  —  s.  auch  Umwallung. 

Ekchuah  (Maya),  Name  des  in  Skorpiongestalt  auftretenden 
schwarzen  Gottes.  I  321 ;  II  1()2  —  der  Gott  der  Kakao- 
pflanzer I  321,  334  —  sein  Fest  im  Uinal  Moan 
gefeiert.  I  321  — ■  erscheint  als  befruchtender  Gott- 
I  322  —  Gott  des  Reichthums.  I  322  —  Gott  der  Kauf- 
leute und  Wanderer.  1  321-324  —  sein  Abbild:  drei 
kleine  Steine.  I  321  —  ihm  entspricht  der  mexikanische 
Gott  Yacafecutli.  I  324  —  bei  seinem  Feste  in  Uinal  Moan 
wurden  drei  Schalen  Honigwein  getrunken.  I  322  in 
seinem  Wesen  mit  dem  mexik.  Feuergotte  überein- 
stimmend. I  322  —  Regent  des  Katun^s  uuc  aliau,  das 
Zeitalter  der  Sünde  bezeichnend.    I  322  —  s.   uuc  ahau- 

—  Herr  der  ersten  Venusperiode,  den  Westen  bezeichnend' 
dem  mexik.  Xipe  entsprechend.    I  334. 

ekchuh  (Maya),   grosser,  schwarzer   Skorpion.     1 321   —  s- 

Elchuah. 
Ekchuuah  =  Ekchuah.    I  322. 

ela,  gueela,  (zapotek.),  Nacht;  Tageszeichen  =  mexik.  colli 

,.Haus",    1  91. 
elchiquiuiti,  Skelettbrustkorb.    I  55. 

Elongation,  grösste  westliche,  des  Planeten  Venus.   II  1,  11 

—  grösste  östliche.  112,  11  —  östliche,  westliche  des 
Planeten  Venus;  in  der  Dresdener  Maya  -  Handschrift 
durch  Abschnitte  von  250  und  236  Tagen  bezeichnet. 

I  350. 

EmpfängniSS,  durch  eine  von  oben  kommende  Fussspur  dar- 
gestellt. I  32,  157 ;  II  200,  252  —  durch  Darreichen  eines 
coscatl.  II  192  —  Opfer  für  — .  II  200  -  durch  einen 
herabkommenden  Quetzalvogel  angedeutet    II  202. 

en  face-Figur,  grüne,  l;reitbeinig  dastehend,  die  Arme  empor- 
streckend, verkündender  Tempelherold.    JI  18. 

en  face-Köpfe,  der  vier  Federschlangen  im  Cod.  Vaticanus- 

II  299  —  Gestalt  des  Hirsches,  mit  den  an  den  ver- 
schiedenen Körpertheilen  angegebenen  Tageszeichen. 
II  134,  135  —  Tempel  mit  dem  Götterpaare  der  ent- 
sprechenden Himmelsrichtung  in  Kopulation.  II  115,  120. 

Enagna,  s.  CikM. 

Ende  aller  Dinge.   II  265. 

Entgegennahme  des  Opfers,  s  zur  Opferblutschale  herab- 
kommender Quetzalvogel.  —  s.  aus  der  Schale  trinkender 
Quetzalvogel.    I  75. 

enthauptete  Thiere,  xiuh-  und  chalchiuhquetzaltototl.   II  115 

—  quauhüi,  ocelotl.  II  115  —  cipactli  und  Fisch.  II  116 
Eule  und  Mensch.    II  116. 

entkörnen,  Mais,  uitequi.  II  42. 


Eopuco  (Maya)  =  Ah  pucah,  tötet  den  Bucah.    I  322. 

epcololli,  aus  Muschelschale  geschliffenes  hakenförmiges 
Ohrgehänge  Qtietsalcouatl's.  188;  11131  —  Huaxtekischer 
Schmuck.  188  —  von  Xolotl  getragen.  11  265  —  vom 
Puhpiegotte  getragen.    II  245  —  s.  tzicoliuhqni  nacochfli. 

Epilepsie,  s.  Cinaictco. 

Epileptische,  von  den  Ciuutctco  besessene.    1187;  II  90. 
equimiti  tzompanquauiti,  Erythrina  corallioides-Blüthen.  II  ()7, 
297. 

Erbsünde.   1 101,  160. 

Erdbeben,  s.  tlaloUni.  —  s.  olin  tonatinh 

Erdbebengott,   (naui  0(;omiäli  „vier  Affe"),  im   Cod.  Nuttall. 

I  46  —  Xaul  olin  „vier  Bewegung",  im  Cod.  Vindobonensis. 
n  28;j 

Erdbebengöttin,  Feuergöttin,  eine  Rassel  schwingend,  Begleit- 
Inld  im  Tonalamatl.    1  45,  46  —  Tlagolteotl.    II  210. 

Erdboden,  durch  einen  aufgesperrten  cipactli-'Rs.ch.&u.  ver- 
anschaulicht.   II  290  —  Ackerfeld.    I  319. 

Erde,  s.  tlalU,  tlaltecvtH  —  aus  dem  cipactli  erschaffen 
=  Tcpeijollotli.  I  92  —  ihre  W^eltperiode  die  Jaguarsonne 
(occlotonatiiiJi).  192,  204  —  im  Jahre  ce  <ocÄ^^«  erschaffen. 
1204;  II  288  —  ihre  Richtung,  der  Norden  oder  die 
untere  Region.  I  286  —  ihre  Farben  gelb  (braun)  mit 
schwarzen  Linien.  I  41,  42  —  ihre  Farbe,  braun  und 
schwarz.  II  149  —  trocken,  durstig;  Zustand  zur  Zeit 
des  Tlacaxijieiializfli-FeHtes.    I  171  —  Kräftigmachen  der 

—  durch  ein  Hauptopfer.  I  171  —  in  Schollen  auf- 
geborsten, beim  Tlaloc  des  Nordens.  I  ,346  —  in  Felder 
getheilt,  Symbol  dafür  die  winklig  gebrochene  schwarze 
Doppellinie  der  Gesichtsbemalung  Cinteotl's.  II  134  — 
Zeitalter  der  — ,  Zeitalter  des  Dunkels,  ocelo  tonatiuh. 

II  25  —  Reich  der  Erde,  des  Dunkels,  Region  des 
Nordens,  Tescatlipoca'a.  II  33  —  Mutter  des  jungen 
Gottes  Uitzilopochtli.  I  264  —  Repräsentantin  der, 
Xochiquetzal.  II  205  —  vier  Säulen  der,  und  die  vier 
Stützen  des  Himmels.  II  126  —  134  —  Begriff,  aus 
der  Vorstellung  des  Steins  weiter  entwickelt  (s.  Cipaque- 
tona).  II  250  —  s.  fruchtbare.  —  s  olin,  cahan.  —  s.  ocelotl, 
Tezcatlipoca.  —  s.  tochtli,  <;olin,  cipactli.  —  s.  Tod,  Teteo- 
innan,  Tlalli  iyollo.  —  s.  blauer  Ring.  —  s.  chiquacen  calli. 

—  eine  Beziehung  dazu  wird  durch  das  Rasselbrett  an- 
gedeutet s.  chicauastli.  —  tzonfemoc-iivtiger  grosser  Skelett- 
kopf.  II  166,  167. 

Erdessen,  s.  tlalqualiztU. 

Erdgott,  s.  Xipe  Totec.  —  das  Thier  mit  der  spitzen  Schnauze. 

—  s.  Jaguar  und  Gott  mit  Schädelmaske.  I  175  —  ur- 
sprünglich Mondgott.  II  83  —  zornige  Erdgötter  =  ver- 
folgende Xixipeme.  I  170  —  befriedigte.  I  176  —  ein 
solcher  hiess  in  Tlaxcala:    Ixcuinan.    I  173. 

Erdgottheiten,  s.  vier  Säulen  der  Erde.  —  ausgezeichnet  durch 

ein  Rasselbrett,  s.  chicauastli. 
Erdgöttin  wechselnder  Begriff  mit  Todesgöttin.  —  Erdgöttin 

geköpfte,    s.  Tlagolteotl.    —    das    erste  Menschenopfer. 

I  137,  166,  175,  185.  —  mit  Thierpranken.    I  12,  22  s. 

Adlerklauen,    Adlerfänge,    Adlerfüsse,  s.  quauhtetepontli. 

—  alte  Göttin  (Ilamatecutli),  hat  Gesichtsbemalung  des 
Feuergottes.  I  118  —  Prototyp  der  weiblichen  Krieger. 
1  166,  175,  185  —  hat  kriegerischen  Ausputz,  da  die  Geburt 
als  ein  Kampf  angesehen  wird  1 15()  —  Frauengestalt 
mit  dem  Kopfe  Tlaloc's.  1  22,  23  —  chichimekische  = 
Itzpapalotl.  I  184  —  ihr  Kopf  Abbreviatur  für  die  Maya- 
Hiei'oglyphe  cahan.  1  191  —  in  sie  Quetzalcouatl  -  Xolotl 
verwandelt.  1 199  —  mit  dem  Kopfputze  des  Feuergottes 
in  der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  nimmt  die  Toten 
in  ihrem  Schoss  auf.  1231  -  alte,  auf  dem  Rücken  liegend, 
aus  einem  c?^ac<^/-Rachen  hervorsehend,  bezeichnet  die 
Erdoberfläche.  II  17  —  mit  einem  Skelettkopfe  und 
Adlerklauen  an  Armen  und  Beinen,  die  die  Unterwelt 
verhüllende  Erdgöttin.    II  45  —  den  Norden  der  Unter- 
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weit  verhü  Uend.  II  49  —  den  Westen  der  Unterwelt. 
II  55  —  den  Süden  der  Unterwelt.  II  57  —  die  Mitte  der 
Unterwelt.  II  72  —  die  Unterwelt,  aus  der  Quetzalcouatl 
als  Morgenstern  emporsteigt,  verhüllend.  II  69,  70  — 
mit  einem  maföta/Z/-Schnur-Leibe,  quer  am  Boden  liegend; 
darüber  der  knochenfarbene  Quetzalcouatl  sich  in  Xolotl- 
Nanauatzin  verwandelnd.  II  54  —  auf  dem  Boden  liegend, 
mit  einem  Sternhimmel-Leibe  und  Maiskolben  im  Umkreis, 
unterhalb  der  Strahlenscheibe  der  Mondfigur  im  Westen 
der  Unterwelt.  II  57  —  ihr  Leib  bildet  den  Himmels- 
vorhang, durch  dessen  Spalt  Quetzalcouatl  als  Sonne  am 
Himmel  emporsteigt.  II.  75  —  in  ihrem  chalcliiuitl- 
Herzen  wird  Feuer  erbohrt,  s.  Herz  der  Erdgöttin,  der 
Tctcoinnan.  —  s.  Ciuacouatl,  auf  dem  Boden  liegend, 
bei  den  vier  Bäumen.  II  104,  105. 
Erdgöttin  von  Colhuacan,  Ciuacouatl.  —  s.  Colhuacun.  —  s. 
Chi((couutl. 

Erdinnere,  s.  Tlalli  iyollo.  —  s.  Tlalricco.  —  s.  Tlillan,  Haus 
des  Idols  der  C7»«w^/eo.    11  274,276  —  sonst.    1  296-299 

—  hohles,  Spalt  im  Nordbaume.  II  106  —  bezeichnet  die 
sechste  Himmelsrichtung,  das  Unten,  durch  Mktlantecutli 
und  Miete caciuatl.    II  177,  178. 

Erdkröte,  mit  dem  tlaxapocJitU .  I  163  —  in  ihr  eine  die 
Sonne  tragende  Gestalt  versinkend.  I  197  —  s.  tlalchi- 
toiiatiuh,  Xolotl.  —  ihre  Haltung  mama^ouhticac.  II  7,  47, 
48,  54  —  über  ihrem  Rachen  eine  eingebündelte  Leiche 
mit  der  Maske  eines  toten  tlatlauhqui  Tezcatlipoca.    II  165 

—  mit  einem  Steinmesser  im  Rachen,  bezeichnet  die 
zweite  Tagstunde.    II  295. 

erdnahe  Sonne,  s.  tlalchi  tonatiuh. 

Erdoberfläche,  durch  eine  auf  dem  Rücken  liegende  alte  Erd- 
göttin bezeichnet.  II  17  —  durch  einen  cijiactli-Stieiten. 
II  107.  —  s.  tlalticpac. 

Erdrachen,  Reptil-f'fVfjarf/Z-^Rachen  bei  MictlantecutU,  Micteca- 
eiuatl.  II  177  —  offener,  bezeichnet  Eingang  in  die  Unter- 
welt, den  Norden.  II  102,  103  —  Stufenmäanderartig 
ausgebildet.  II  130  (Abb.  III),  132,  II  264  —  unter  dem 
Regengotte  der  fünften  Richtung,  I  347,  348  —  mit  teteuitl- 
Papieren,    beim    Regengotte    des    Südens  (Xiuhtecutli). 

I  352  —  Heraustreten  daraus  =  sich  emporheben.  I  33  — 
mit  einem  Schädel  =  ntiquistU.  I  46  —  in  ihm  auf- 
genommener chalchiuitl.  1  197  —  darin  versinkende,  die 
Sonne  tragende  Gestalt  (s.  tlalchi  tonatiuh,  Xolotl).  1  197 ; 

II  268  —  unter  der  Terrasse,  auf  der  Xolotl  steht,  klaffend; 
bezeichnet  Xolotl  als  den  hinabf ahrendcD ,  zu  den  Toten 
hinabgehenden  Gott.  II  37  —  mit  einer  rothen  toten 
menschlichen  Figur,  beim  sechsten  der  sechs  Götterpaare. 
II  177  —  bei  der  ersten  Nachtstunde  und  der  unteren 
Region.  II  181  —  bei  Tamoanchan,  bei  der  sechsten 
Nachtstunde.  II  191  —  heraldisch  ausgebildet,  in  ihn 
stürzt  der  tzontemoc,  bei  der  fünften  Weltgegend.    II  132. 

Erdregionen,  neun,  s.  Neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht. 

Erdreich,  vertrocknetes,  totes;  beim  Regengotte  des  Südens. 
I  346. 

Erdrund  (s.  anauatl),  blaue  Scheibe  mit  Wasserlinien,  beim 
Baume  der  Mitte.  II  107  —  in  der  Wiener  Handschrift, 
Abb.  II  24. 

Erdvogel,  die  Wachtel  (xolin).    I  163  —  s.  ('o/m. 

Erfinder    des    Kalenders,    s.  Quetzalcouatl.   —    s  Kalender, 

Kalendergott.  —  s.  tlamatininie.  —  s.  Oxomoco  und  Cipacto- 

nal.  —  s.  Tonalamatl. 
Erfinder  von  Wahrsagerei  und  Zauberei,  s.  Oxomoco  und 

Cipactoual. 
Erfindung  des  Pulque  (octli).   H  96. 
erfrierende  Maiskolben.   11  302. 

Erheben,  sich,  s.  sich  erhebende  Maispflanze.    I  33,  68. 
Erhebung,  s.  Blüthenbaum;  s.  izcalli. 
Ernähren  der  Sonne,  s.  kräftig  machen. 


Erneuerung  des  Lebens,  s.  vier  kopulirende  Paare.  — - 
Prinzip  der  — .  II  55  —  aufgefasst  als  ein  Zusammen- 
fügen, Zusainmenbrennen  oder  Kochen  des  Zerstückten, 
II  55  —  s.  Wechsel.  —  s.  Wasser  der  — . 

Erneuerung  Quefzalcouatl's,  des  Morgensterns,  veranschaulicht 
und  erklärt  durch  die  Geburt  der  Sonne  (Verbrennung 
Nanauatzin^a)  und  die  Erneuerung  des  Mondes.  II  55,  67. 

Ernte,  neue.    I  160  —  Fest  der  — ,  s.  Ochjjaniztli. 

Erntefest,  s.  OchpaniztU. 

Erntegötter,  die  Pulquegötter.    I  36,  105,  332  —  Tla^-olteotl. 

I  105. 

Ernteinstrument  für  Maiskolben,  ein  Stück  Hirschgeweih.  I  207. 
Erntesegen,  reichen,  bedeutet  das  Kaninchen.    I  304  —  Ije- 

deutet  das  chicauaztli  Xipe's.    I  305. 
Eroberung,  Element  der,  Maya-Hieroglyphe  des  Sonnengottes. 

II  310. 

Erschaffung  der  Erde,  im  Jahre  ce  tochtli.   I  204;  II  288. 
Erschaffung  der  Thiere,  im  .Tahre  ce  tecpatl.   11  288. 
Erschaffung  des  Himmels,  im  Jahre  ome  acatl.   II  288. 
Erschaffung  des  Menschengeschlechts,  aus  einem  aus  der 

Unterwelt  heraufgeholten  Totenknochen.    II  97. 
Erschaffung  von  Sonne  und  Mond  in  Teotiuacan.    I  194  — 

durch  Sprung  ins  Feuer.    I  194. 
Erschlossen  mit  Pfeilen,  Opfer  der  Erdgöttin,  Itzpapalotl 

durch    Mimich.     I  184  —   zweite  Phase    des  Sacrificio 

gladiatorio  (s.  (tlacacüUliztli).    1  172,  174. 
erstarrtes  Feuer  =  toter  weisser  Hirsch.    I  300. 
erste  Fastenbrecherin,  s.  Fastenbrecherin. 
erste  Frau,  Xochiquctzal.  —  am  Mahlstein  bei  dev  Xochiqucfzal 

dargestellt.   1  213,  299;  II  281  —  nls  Ilancuei/e,  Ilamatecutli 

dargestellt.    1  213,  298,299;   II  41,  206  -  die  Zwillinge 

geboren,  Xochiquetzal  (Quaxolotl).    II  186 — 187. 
Erste  Geopferte,  Seelen  der  Väter;  ihr  Land  der  Norden. 

II  13 

erste  Gestorbene,  vorbildlich  Gestorl>ene,  die  Mondgöttin. 
II  13  —  die  zehn  Ueueteteö,  die  zehn  Ciuateteö.    II  20. 

erste  Menschen,  die  Ueueteteö.  II  19,  20  —  ihr  Repräsentant 
ist  Otontecutli.    II  68  —  s.  Vorfahren. 

erste  Menschenschöpfung,  unvollkommene,  Affen.  II  309. 

erster  Himmel,  von  XiuhfecutU  bewohnt.   II  292,  294. 

erster  König  der  Tolteken,  sagenhafter  Mi.xcoainai,atzin, 
„  Wolkenschlangenhirsch".    II  164. 

erster  Mensch,  TonacatecutU.  I  78  —  Uotan.  1  235  —  der 
Mond.  1 1  13,  74  —  als  solcher  in  Beziehung  zum  Feuer- 
gott. II  74  —  der  Feuergott,  der  alte  Gott,  Repräsentant 
der  Vorfahren.    11  165,274,276,281,288,297. 

erster  Tag  des  Tonalamatl's,  Zeit  des  Anfangspunktes  der 
Laufljahn  des  Planeten  Venus. 

Erstes  Menschenopfer,  die  Erdgöttin.  1  137,  166,  175,  307 ; 
II  1,  206  (Mondgöttin)   —   vollzogen  an   der  Itzpapalotl. 

I  184  —  die  im  Kriege  gestorbene  Ciuacouatl  (Quilaztli). 

II  86  —  sind  Xiuhiiel,  Mimich  und  deren  ältere  Schwester. 

I  264. 

erstes  Menschenpaar,  l'iltzintecutli  und  Xochiquetzal.  1 81 
—  im  dritten  Tonalamatl- Viertel  (Westen),  unter  der 
Himmelsgöttin  dargestellt.  I  55  —  bei  TonacatecutU,  dem 
Regenten  des  ersten  Tageszeichens    1  80,  81,   174,  208; 

II  128  —  bei  TonacatecutU,  dem  Regenten  des  ersten 
Tonalamatl- Abschnittes.  II  212,  213  —  bei  Xochiquetzal. 
1 55,  208  —  im  Pulquetopfe.  I  114  —  weibliche  Hälfte 
dessell)en  mit  der  Ixnextli  identificirt.    II  225. 

Erstlinge  der  Feldfrucht  und  Blumen,  werden  Xipe  dar- 
gebracht.   I  169. 

Ertrunkene,  gelten  als  von  Tlaloc  getötete,  wohnen  im 
Tlalocan.    1  295. 

Erwürger,   s.  tcquech mecauiani. 

erwürgter  Ehebrecher.  I  43. 

Erythrina  corallio'ides,  Blütlien  davon,  s.  equimitl,  tzompan- 
quauitl.    II  67. 
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Erzenger  des  Wassers,  die  vier  Federschlangen.   II  299. 
escobilla  (Besen)  s  malinalli. 

esoterische  Betrachtungsweise  der  altmexikanischen  Priester- 
gelehrten.    II  25. 

esoterische  Bedeutung  der  Federschlange.  II  259,  260  — 
des  Determinativs  tlachinolU.  II  83  —  der  Ciuatcted , 
erläutert  durch  Voranstellung  der  fünf  Formen  der 
Tlacolteofl.    II  85. 

esoterische  Namen  von  Gottheiten,  Kalenderdaten.    II  SG. 

essender  Mensch,  bei  Clnteofl  dargestellt.   I  225. 

Estrade,  mit  Jaguarfell  ijedeckt,  beim  Sonnengott.   II  242. 

Etzalqualiztli,  sechstes  Jahresfest,  den  Regengöttern  geweiht. 
183^  ]()(;  _  durch  Quetzalcoimtl  und  Xolotl  (im  Codex 
Borljonicus)  bezeichnet.  I  83,  19G  —  seine  Gottheiten 
Xolotl  und  Quetsalcouatl.    III  2. 

e'tznab  (Maya),  Tageszeichen  =  mex.  tecjxdl,  Anfangszeichen 
des  zweiten  der  vier  Jahre.  I  342  —  Element  in  Maya- 
Hieroglyphen,  beim  Kopfe  des  Blitzthieres.    I  311. 

e7z/)a6- Jahre,  ihr  Regent  K/iichahaii.  II  154  —  bezeichnen 
den  Norden.    II  154. 

euati.  Haut;  abgezogene  Menschenhaut  (am  tlacnxipeualistU- 
Feste  getragen)  bedeutet  Erneuenmg  der  Vegetation.  1  41, 
155,  167,  330;  II  18,  64  —  s.  Tla^-oltcotl,  Ochpuniztli,  Xipe 

Eule,  s.  tecolotl,  moan.  —  Totenvogel,  an  Stelle  des  Geiers 
auftretend.  1 13  —  Gegenstück  des  Geiers.  I  180;  II  252, 
253  -  (?)  enthauptet,  beim  Baume  des  iind-tzompantli's. 
II  116. 

Eulenfedern,  im  Nackenfeder  schmucke  des  Todesgottes.  1 127. 

Eva,  verlassene,  s.  Ixncxtli. 

ewig  wandernde,  die  Sterne.   II  162. 

Exantheme,  geschlechtliche  Erkrankungen,  mit  der  Sonne  in 
Zusammenhang  gebracht.    II  54. 

Expeditionen,  bewaffnete,  der  Kaufleute  nach  den  Küsten- 
ländern der  Tzapoteken  (Anduaea)  unter  König  Auitzotl. 
II  256. 

eztli,  Blut;  durch  Blume  veranschaulicht.  1  20,  28,  33,  56, 
286,  302,  326  —  s  chalchiuhatl  —  durch  die  rothe  Schlange, 
s.  tlapalcouatl  —  durch  chalcJiiuhtotolin  repräsentirt.  I  39, 
201,  298;  II  116,  210,  211,  272,  297,  298  -  bei  der  Tla<;olteotl 
dargestellt.  I  276  —  bei  der  Chalchiuhtlictie.  I  278  — 
bei  der  Xochiqiwtzal.  I  280  — '  aus  dem  Schnabel  von 
Windgottschlangen  hervorkommend.  II  34  —  bezeichnet 
Lebenskraft.  1  174,  175  —  geschlechtliche  Vereinigung. 
I  228  —  eine  grüne  Edelsteinschnur,  bei  dem  Opfer  vor 
dem  Hause  der  schwarzen  Schlange.  II  21  —  angedeutet 
durch  Edelsteinscheiben.  II  302  —  eine  knöcherne  Schnur, 
bei  dem  Opfer  vor  dem  Hause  der  rothen  Schlange.  II  21 

—  Gott  des  Blutes,  beim  Zeichen  eecatl  dargestellt.  1 302 

—  entsprechende  Mayahieroglyphe.  I  326  —  im  Räucher- 
gefässe,  bei  der  Chantico.  II  278  —  statt  Rauches,  bei 
der  Ciuateotl  des  Westens  und  der  Mitte,  aus  ihrem 
Munde,  bezw.  ihrer  Brustwarze  ausgehend.  II  93  — 
durch  Sacrifizirung  des  Penis  Macinlxochiti's  und  Quetsal- 
couatVs  gewonnen,  befruchtet  den  Baum  der  Mitte.  II  107 

—  zweier  geköpfter  Menschen,  färbt  die  Decke  des 
kopulirenden  Nord-  und  Südpaares  roth.  II  120  —  der 
geopferten  Wachtel,  auf  eine  abgeschnittene  Haarflechte 
tropfend.  II  283,  284  —  heisses,  durch  Rauchwolken  am 
Schnabel  Chalchiuhfotolin^s  ausgedrückt,  bezeichnet  den 
brennenden  Schmerz  der  Kasteiung.  II  272  —  s.  Opfer- 
blut, chalchinhütl. 

Fabrega,  P.  Jose  Liuo,  Erläuterungen  zum  Codex  Borgia.  1 1. 

Fächer,  ccaceuazt.U.  II  158  —  Zeichen  des  Wanderers.  II  158, 
162  —  in  der  Hand  von  vieren  der  sechs  Himmels- 
wanderer. II  161,  162  —  aus  Palmblatt  geflochten,  in 
der  Hand  der  Gesandten  Motecuhgoma^s.  II  162  —  in 
Gestalt  eines  Türkisvogels  bei  Xochipilli  als  Feuergott. 
I  305  —  in  cier  Hand  des  blauen  Gottes  mit  den  Quetzal- 
couatl-Ahzeichen.     1 325  —  in  der  Hand  eines  blauen 


QuetzalcouaÜ,  des  ersten  der  sechs  Hiramelswanderer 
II  158  —  aus  xitihtototl-Fedem,  bei  Yacateciitli,  dem  dritten 
der  sechs  Himmelswanderer.    II  162. 

fächerförmiger  Nackenfederschmuck,  roth  (?),  beim  Feuer- 
rcibor  des  Westens.    II  119. 

Fackel.    I  35,  144;  II  38,  244,  274  —  in  der  Hand  von  vier 
j       dienenden  Geistern  Xolotl's.    II  38  —  s.  Brennholz.  —  s. 
Kopalfackel.  —  Blume,  in  einen  Griff  gefasst.    II  244. 

Fahne,  s.  pumitl,  macpamitl,  amapamitl,  quetzalpamltl,  xinhtoto- 
pamitJ.  —  s.  fonallo. 

Fahne  Xipe  Totec's,  roth  und  weiss,  beim  Priester  des  Hauses 
des  männlichen  Gottes  des  Westens.    II  18. 

Fahnen,  vier,  Rückendevise  der  den  Gott  Quetsalcouatl  im 
Norden  der  Unterwelt  begleitenden  Cmateotl-Figiiren, 
II  .50  —  fünf,  bei  Tonathih.  II  289  —  s.  sechs  Krieger- 
fahnen. 

j  Fahnenbänder,    aus    Papier    und    mitKautschuk  Ijetropft 

(olpii/aiiav)  am  Banner  in  einer  Schale  beim  Regengotte 

des  ( )stens.    I  352. 
Fahnenschaft,    in   ein  Totengesicht   transformirt,    bei  der 

Opferfahne  (amapamitl)  der  Windgottschlange.    H  70. 
Fahnenspitze,  ein  Daunenfederball.  I  339 ;  II  70  —  ein  Adlev- 

fuss.    I  339. 

Falco  cachinnans  Linn^,  Lachfalke,  nactli  (uncton).    II  253. 
Falke,  s.  tUitll.  —  s.  Lachfalke. 

Fall  der  Dämonen  (Sterne),  Fest  QuechoUi.  I  18(5  —  am  An- 
fange und  Ende  der  Welt    II  265. 

fallender  Mensch,  bei  Ueuccoyotl.  II  224  —  bei  Itztlacolinli- 
(j/ii.    II  252  —  bei  Itspapalotl.    II  264  —  s.  Sündenfall. 

faltiger  Leib,  der  Chiafetcö.  II  91  —  der  Tla^'oltcotl.  II  301. 
i  Fänger,  der  einen  Gefangenen  gemacht  hat,  der  schwarze 
Gott  als  Skorpion  in  Maya-Handschriften.    I  321. 

Farbe,  rothe  und  schwarze,  s.  tliUi-tlapalU.  —  weisse,  s.  ti^atl. 

Farben  des  tiachtli    II  22,  23  —  s.  vier  Farben. 

Farbengegensatz,  schwarz  und  roth,  Farbe  der  Pulquegötter. 
IIS,  9  s.  chidlapanqui.  —  männlich —  weiblich.  II  17  — 
Haus  der  schwarzen  >md  rothen  Schlange.  II  21,  22  — 
tlapoi/uua,  Scheide  von  Tag  und  Nacht.  II  23  —  Pfeiler 
des  Nordens  und  Südens    II  22,  23  —  s.  TUllun-Tlapallan. 

Farbenturnus,  weiss,  roth,  blau,  grün  (oder  schwarz)  IIS 
weiss,  gelb,  blau,  roth,  schwarz.  II  10  —  weiss,  gelb, 
roth,  blau.  II  10,  12  —  s.  vier  Farben.  —  gewöhnlicher. 
II  44. 

Fasan  s.  Waldhuhn. 

Fässer,  mit  Wasser,  vier;  im  Hofe  des  Regengottes,  im 
Tlalocan.    II  302. 

Fasten,  s.  nc(;aualli.  —  grosses,  zu  Beginn  der  Regenzeit 
(Ende  Mai);  Gott  desselben  Tlaloc,  sehr  streng  be- 
obachtete Zärimonien.  II  229,  230  —  strenges,  am  Tage 
naui  olin,  um  den  Weltuntergang  fern  zu  halten.  1  204; 
II  280  —  s.  netoiiatluhraualli. 

Fastenbrechen,  durch  gesclilechtlichen  Verkehr  =  „Fasten  be- 
schmutzen". I  l.'i5,  148,  149;  II  97  —  Strafen  dafür,  s. 
Geschlechtskrankheiten.  —  Xolotl-Nanauatsin.  II  272,  280. 

Fastenbrecherin,  Chantico.   II  273,  280. 

Fastender,  mofauani.  —  beim  Sonnengotte  dargestellt.  I  204; 
II  2.S0. 

Fastenhäuschen,  s.  negaucdcctlU. 
Fastenschnnr,  s.  negaualU. 

Fastenspeise,  .die  ohne  Pfeffersauce  (cliilmolli)  genossenen 

Tortillas.    II  280. 
Fastenstrick-Knäuel,     mit    Agaveblattspitzen,  bezeichnet 

clialcJiiuliatl.    II  272. 
febrnnm,  Schlag  mit  den  Bockfellstreifen  bei  den  Luper- 

kalien.    I  190. 
Feder,  Element  in  Maya-Hieroglyphen.    I  311. 
Federarbeiter,  s.  Amanteca. 

Federbanner,  am  Baume  des  Ost-tsompaniU's.  II  115  des 
West-tzoinpantli's.    II  116  —  blaues  s,  xiulitotopamitl.  — 
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grünes    s.    qnctzalpaniltl.   —   zwei,    auf    dem  Xocliiccdli. 
II  48. 

Federbeklebuug,  tlapotonilU^  bei  der  weissen  Tlagolteotl  der 

Mitte  der  unteren  Region.    II  84. 
Federdevisen,  Kriegerabzeichen,  tlauictU.    II  88. 
Federgewand,   quemül  au.s  blauen  Federn  bei  der  Vhalchiuh- 

tlirur.    1  338. 

Federkrone,  aus  Truthahnfedern,  s.  Truthahnfedern.  —  aus 
Reiherfedern,  s.  asfatzontli.  —  aus  Adlerfedern,  s.  quaiih- 
tzoncalli. 

Federmosaik,   Helm  daraus,  s.   iiihititzoncaUtii-ac.  —  Hauh- 

qiivvliolpatzactU.    II  2r)G. 
Federn,  schwarze,  mit  weissem  Endfleeke,  im  Schmucke  des 

Feuergottes.    I  121  —  der  Gottheit  des  Planeten  Venus. 

I  121  —   Büschel  liallj  rother  und  halb  gelber,  bei  der 
rothen  Feuerschlange  (im  Codex  Nuttall).    II  39. 

Federn  und  Feuer,  aus  einem  Kruge  mit  ZYa^oc-Gesicht  her- 
vorkommend, in  der  Hand  des  Regengottes.    II  37. 

Federpose,  zugespitzte.  Determinativ  des  fünften  der  sechs 
Himmolswanderer,  Kasteiungsinstrument.    JI  1G3. 

Federqnaste  aus  dem  Kopf  putze  nach  hinten  hängend,  bei 
XochipiUi.    I  248. 

Federsclllange,  s.  quetzalcouatl  (mexik.).  —  s.  Cuchulckan 
(Tzeltal).  —  s.  Kukulcan  (Maya)  —  s.  K'ucumats  (Quiche). 

—  die  im  Wasser  geht.    I  83  —   himmlische,  der  Mond. 

II  2.)9  —  deutet  Meer  an,  auf  dem  Lienzo  de  Jucutäcato. 
II  269  —  Stücke  des  Leibes  einer  solchen  an  blauen 
Mosaikfeldern  des  Unterbaues  des  Tempels  der  Nacht 
herabziehend.    II  28. 

Federschlangen,  die  vier,  nach  Art  eines  Hakenkreuzes  an- 
geordnet, il  299  —  303  —  vier,  verkörpern  Sonne,  Mond, 
Moigenstern  und  Sternenwelt.    II  303. 

Federstab,  s.  spitzer  — .   —  zugespitzte  Federpose.    II  163 

—  iuitopilli,  in  der  Hand  der  Chantico.    II  276. 
Federstäbe  =  Holzstäbe,  Brennholz,  beim  Feuergotte  (Xiiih- 

tenitU).    1 219. 
fegen,  s.  flach pa na. 

Feinde  des  jungen  Sonnengotts,  die  Mondgöttin  Coi/olranh  \ 
und  das  Heer  der  Sterne  (Centzon  Uüznana).    II  11. 

feindliche  Brüder,  UitzilopochtlCs,  von  ihm  (der  jungen  auf- 
gehenden Sonne)  vertrieben.  I  84,  206  —  s.  Ceiitzo)/ 
Th'tzitaiia. 

feindliche  Schwester  UHzilopocMlts  —  s.  Coyolxauhqui.  ^ 
Feld,  dunkles  blaues  und  helles  rothes.  Grundidee  des  i 
Zeichens  olin.  113  —  =  Himmel  und  Erde.  114  — 
vielleicht  den  gelben  und  schwarzen  Streifen  der  Ge- 
sichtsT)emalung  Tczcaflipoca'')i  parallelisirt.  I  283  —  helles, 
rechteckig  begrenztes  um's  Auge,  bei  den  Auiateteo  des 
Codex  Vaticanus.  II  100  —  verbranntes,  mit  Daunen- 
federbällen besetzt,  darauf  kniet  der  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffene  Jaguar  (ocelotl).  II  149  —  ver- 
branntes, bei  der  fünften  Venusperiode.  II  151  — • 
braimes,  bezw.  dunkelgrünes  bei  einzelnen  der  sechs 
Himmelswanderer.  II  157  —  s.  rothes  Feld.  —  s.  gelbes 
Feld. 

Felder,    Symbol    der    in   Felder    getheilten  Erde    ist  die 
schwarze,   winklig  gebrochene  Doppellinie  der  Gesichts- 
bemalung  des   gelben   Cintcotl.     II  134        s.  gelb  und  i 
braun.  —   braun   und   schwarz,   s.  Acker.  —  sieh  ver- 
schlingend (o/m-Hieroglyphe).     I  14  —  s.   neun  Felder. 

—  s.  vier  Felder. 

Felderung,  rothe  und  gelbe,  auf  dem  Gesichte  der  Erdgöttin 
der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  rothe,  mit  rothen 
Ringen  in  der  Mitte,  auf  dem  gelben  Gesichte  dcj- 
Chantico.    II  276. 

Feldfrüchte,  s.  Geburt. 

Feldgeist,   Xipe  Totec.    1  178,  217,  330,  334  —  =  milnanatl. 

I  217  —  seine  Inkarnation  die  Wachtel  (goUn).    I  330. 
Fell,  geflecktes,  bezeichnet  den  Jaguar.    1 94  —  weisses, 


l)ildet  Nackenrosette  des  Feuergottes.  I  121,  .305  —  des 
Gottes  des  Planeten  Venus.  I  256  —  Mixcoiiaffs.  I  259, 
260,  265  —  hat  der  Gott  mit  dem  Thiergesichte  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift  um  die  Hüften  geschlagen. 

I  335. 

Fellpauke,  s.  tlaljumunietl. 

Fellstreifen,  im  Federschmucke  des  Sonnengottes.  I  203,  223, 
224,  285;  II  47,  122,  158,  171,  306  —  der  Pulquegöttin. 

II  244  —  ähnlich  bei  Tlaloc.  I  2.-56  —  bei  Tonacatccntli. 
II  171  —  haarig  begrenzte  Streifen;  vier  aus  der  Adler- 
federkrone des  Sonnengottes  herausragend  auf  dem 
teoicpalli  des  Südens.  II  122  —  bei  der  Mondfigur  des 
Abendhimmels.  II  56  —  daraus  besteht  das  mecapalli  des 
rothen  Tezcatlipoca.  1  293  —  aus  Beutelrattenfell,  s. 
Üaquatzin. 

Fest  der  männlichen  Jugend,  s.  Xocotl  netzi.  —  der  weib- 
lichen Jugend,  s.  Ucfzi  in  chiquätli  (Tititl).  —  Uitzil- 
opochüifi,  ein  Feuerfest.    II  40,  131   —  s.  Panquetzaliztli. 

—  der  Chantico,  Fest  einer  Feuergottlieit.    II  273,  274,  276 

—  dureh  zwei  Pulqueschalen  veranschaulicht  bei  den 
Tanzgöttern  der  dritten  Nachtstunde.    II  185. 

Feste,  Vielheit  der  mexikanischen  — ,  erklärt  sich  aus  der 
Ueliernahme  benachbarter  Kulte.    I  207,  208. 

Festgötter,  die  Pulquegötter.  I  139  —  s.  Macuilxochitl,  Götter 
der  Lust,  von  Spiel  und  Tanz.  —  Tezcatlipoca.    I  146. 

Fetisch,  s  teomimilH.  II  39  —  im  Innern  der  vier  Tempel 
(über  den  vier  Bäumen).    II  108. 

Feuer,  s.  tUtl.  —  seine  Farbe  gelb  und  roth  (s.  roth  und  gelb). 
II  116,  120  —  gelb  II  152  —  Zeichen  cuitlatl  mit  Feuer- 
und  Rauchwolken.  19;  s.  teocuitlatl.  —  s.  «<?Wff^Z-artige 
Gebilde.  —  vom  Himmel  herabkommendes  =  Feuerregen. 
I  25  (s.  quiauitl,  Tonatiiih).  I  118,  203,  335  —  s.  Seil  mit 
Skorpiongesicht  am  unteren  Ende.  I  123  —  cM«</aiZ-artiges 
Gebilde  mit  Rauchwolken  vor  deru  Munde  des  Sonnen- 
gottes. II  244  —  herabfallendes,  verkörpert  in  Tonatiuh. 
I  203;  11277  —  s.  quiauitl,  tlequiauitl  — von  ihm  ausgehend 
Feuer,  Kasteiung.  1  285  —  von  oben  herabkommendes, 
Abbild,  s.  Xiiihcouatl.  I  25  —  herabfallendes  =  Blitz, 
Tlaloc.  I  29  —  vom  Himmel  herabfallendes,  Blitz,  Xolot/[ 
I  196,  197 ;  II  35,  38,  52,  269  —  in  die  Erde  eingehend, 
die   Erde    spaltend  (s.    Hund,    itzcuintli,   xolotl)     I  197 

—  sein  Abbild  der  Hund.    II  288  —  s.   ijci  itzcuintli. 

—  s.  brennendes  Haus.    (1 112).  —  s.  brennender  Tempel. 

I  35,  54  —  s.  gelbe  Schlange.  I  47,  106  —  s.  Leichen- 
verbrennung. —  Sinnbild  des  Feuers  Büschel  halb  rother 
und  halb  gelber  Federn  bei  der  rothen  Feuerschlange 
(im  Codex  Nuttall).  II  39,  40  —  Opferung  ins  Feuer.  I  35, 
115,  116,  117,  190  (s.  Xocotl  urfzi);  II  1,  273,  274  —  Blut 
und  Feuer  =  Tod  und  Verderbniss.  I  47  —  Wa.sser  und 
Feuer  =  Blut.  I  53.  115  —  Geburt  des  Feuers.  I  69  — 
seine  Erzeugung  in  der  Mitte  der  Unterwelt  auf  dem 
Leilje  der  Erdgöttin  durch  einen  Feuer  bohrenden  Quetzal- 
couatl. II  74  —  s.  christliche  Heilige,  Dios  Espiritu  Santo, 
iteyacancatzin  in  totecuhyo.  —  repräsentirt  das  Haus.  I  116 
(Ursprung  des  Geschlechts) —  durch  den  Vogel  des  Feuer- 
gottes, den  Arara,  repräsentirt.  Ii  83,  107  —  Sprung  in 
das  Feuer  wagt  Nanaitatzin  und  wird  so  zur  Sonne.  1 194, 
199;  Ii  79  —  s.  Feuertod.  —  s.  Selbstverbrennung.  — 
durch  ein  brennendes  Haus  angedeutet.  11103  — (Feuer- 
regen) seine  Region  ist  der  Süden,  daher  gehören  ihm 
Tlaloc  und  Tepcyollotli  zu.  1238,  330,  346,  348  —  s. 
■uitznauac.  II  9  —  s.  Region  des  Feuers.  —  s.  Reich  des 
Feuers.  —  Zeitalter  des  Feuers,  Feuerregens,  quiya- 
tonatiuh.    II  25  —  erstarrtes  =  toter  weisser  Hirsch.   I  300 

—  erlöschendes;  Feuergott  der  eilften  Tagstunde.    II  298 

—  die  Morgen-  und  Abendi-öthe.  II  24  —  s.  Tlatlayan.  —  bei 
Xolotl  durch  eine  in  Stücke  zerrissene  Schlange  angedeutet. 

II  272  —  s.  gelbe  Flut.  —  s  gelber  Strom.  —  s.  gelber  Berg. 

—  s.  Weltbrand.  —  Symbole  des  Feuers,  Kriegerdevisen  in 
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Form  von  Schmetterlingen  (gelb;  roth;  roth  und  weiss). 
II  276  —  Strafe  andeutend,  als  Theil  der  Metapher  teoatl 
tlachinolli.  II  81,  83,  84  —  fressendes,  in  der  Chantico 
verkörpert  gedacht.  II  273  —  als  solches  mit  dem  Hunde 
in  Verbindung  gebracht.    II  273  —  s.  Opfer  ins  Feuer. 

—  beim  Tititl-Teste  vom  Tlillan  tlenamacae  entzündet 
auf  dem  Tempel  Tlalxicco.  II  276  —  der  Kasteiung 
durch  einen  Skorpion  veranschaulicht,  reinigt  den  Büsser 
von  Sünde.    II  55  —  s.  brennender  Schmerz. 

Fenerbaum,  Baum  des  Südens,  auf  seinem  Wipfel  ein  rother 

Arara  (alo).    II  106-107. 
Feuerbohren,  s.  tlemamaliUztU.  —   von   zwei  Figuren  des 

schwarzen  Gottes  mit  der  langen  Nase  ausgeübt,  auf 

einem  Wege,    im    Codex  Tro.     1  325  —   s.   62  jährige 

Periode.  —  s.  Panquetzaliztli. 
Feuerbohrer,  s.  Üequanitl,   mamalhnaztli,  omc  quam/uainalitli. 

s.  oiiir  acatl  (I  81). 

feuerfarbene  Schlaugen,  s.  Blitzschlangen, 
feuerfarbeuer  Bart,  des  Sonnengottes.   I  203,  204  —  Thdoc's. 
II  300. 

feuerfarbenes  Haar.  I  35,  57,  77,  80,  100,  104,  III,  114,  130, 
170,  203,  223,  224,  242,  216,  249,  251,  255,  268,  285,  297,  305, 
332,  338,  339,  352;  II  10,  14,  16,  21,  28,  70,  74,  119,  122, 
129,  130,  134,  139,  140,  143,  170,  190,  198.  213,  228,  235, 
244,  282,  288,  306,  307. 

Feuerfest,  grosses,  nach  der  ersten  Erbohrung  des  in  Mix- 
coiiatl  verwandelten  Tezcatlipoca,  im  Jahre  ome  acatl 
„zwei  Eohr",  gefeiert.  II  118  —  ein  solches  das  Fest 
UitzilopochtWu.  II  40,  131  —  feierliches  Ei-bohren  des 
neuen  Feuers  vor  Beginn  einer  neuen  52jährigen  Periode, 
im  Codex  Borbonicus  in  das  Fest  Panquetzaliztli  (Fest 
UitzilopocMK's)  verlegt.    II  131. 

Feuerflamme,  s.  Quaxolotl  (II  276). 

Feuerflammen  auf  dem  Acker  des  vom  Speere  des  Planeten 

Venus  getroffenen  Cintrotl.    II  150  —  s.  Flammen. 
Feuergefäss,  s.  tlcmilK. 

Feuergott,  König  unter  den  Göttern.  1 59  —  Vater  aller 
Götter.  I  119  —  Gott  der  Vegetation,  sein  Fest  Izcalli 
„Wachsthimi".  I  117  —  Frisur  und  Schmuck  ähnlich  beim 
Geier.    I  13  (s.  Alter).  —  s.  Xiuhtecutli.  —  s.  Ixco^auhqui 

—  s.  Ueueteotl,  Ueuetzin  —  s.  Tota,  Tonaratecutli.  —  s- 
Mitte  der  Welt,  tlalxicco  onoc.  —  s.  tloque  nauaque.  —  s. 
tlnlticpaqui.  —  des  Südens,  s.  Uitzilopochtli.  —  s.  xiuh- 
uitzolU.  —  s.  Perrücke,  weisse.  —  s.  xiuhtototl.  —  vertritt 
den  Sonnengott  (s.  Itzainnd,  Tonatiuh).  1  215  —  hat  Be- 
ziehungen zur  Gottheit  des  Mondes.  II  24,  288  —  als 
Citlallatonac  aufgefasst.  II  295  —  seine  Farbe  schwarz 
und  roth.  II  24,  276  —  s.  roth  und  schwarz  —  ist  der 
YacatecuUi  vor  dem  Kreuzwege,  sechster  der  sechs  Himmels- 
wanderer, der  Iztac  Mixcouatl  entspricht.  II  165  —  der 
erste  Mensch,  Repräsentant  der  Vorfahren  (s.  Ueueteotl). 
II  165,  274,  276,  281,  288,  297  —  als  solcher  in  Beziehung 
zu  Mond  und  Sternen.  II  24,  288  —  hat  Beziehung 
zum  Monde  und   durch  diesen  zu  Tezcatlipoca.    II  74 

—  Repräsentant  der  geopferten  Helden.  II  297  —  seine 
Verkleidung  (bei  der  siebenten  Tagstunde,  dem  Mittag) 
ist  der  tigapapalotl  iuipapalotl.  II  297  —  sein  Tempel, 
s.  Tlalxicco.  —  s.  üeuecoi/otl.  —  s.  Koyote.  —  s.  CoyotUnaual. 

—  an  Stelle  der  Repräsentantin  der  aiiianime  im  zweiten 
Tonalamatl-Viertel  (Norden).  I  22  —  auf  seinem  Throne; 
Begleitbild  im  ersten  Tonalamatl-Viertel.  1 29  —  s. 
wandernder  Priester.  —  Herr  des  Reichthums.  I  30  (s. 
XocMpilli),  49,  64;  II  238,  288  —  Im  Codex  Bologna  für 
ihn  das  Zeichen  cuitlatl  mit  Feuer-  imd  Rauchwolken 
eintretend.  19  —  sein  Kostüm  (s.  Quetzalcouatl,  xiuh- 
couaxayacatl,  xiuhatlatl).  1 86  —  als  solcher  erscheint 
Quetzalcouatl  beim  Tageszeichen  calli.  I  302,  303  —  seine 
Gemahlin,  s.  llamatecutU.  —  Erscheinungsform  des  Planeten 
Venus.     II  308,  309  —  im  Wasserstrome  dem  Regen- 


gotte  des  siebenten  Tonalamatl-Abschnittes  entgegen- 
schwimmend. 1 1  234  —  seine  Insignien  auf  dem  teoicpalU 
des  Westens.  II  122  —  als  solcher  erscheint  Xochipilli 
beim  neunten  Tageszeichen  atl.  I  305  —  tanzender, 
schwarzer,  der  Xochiquetzal  gegenüber.  II  282  —  s.  Mond, 
tanzende  Sterne.  —  sein  Zeichen  i/ei  itzcuintli  „drei  Hund". 

I  126,  196;  II  9,  234,  288  —  sein  Zeichen  yoxil  oc  (Maya). 

II  9  —  sein  Thier,  der  Hund  (itzcmntli).  II  98,  288  — 
seine  Priesterinnen,  vier  weibliche  Gestalten  mit  spitz 
nach  unten  laufendem  Felde  ums  Auge.   II  19,  20,  24,  25 

—  vier  andere  seine  Dienerinnen  umgeben  das  Feuer- 
schlangenviereck des  verbrennenden  Quetzalcouatl.  II  74, 
75  —  sein  Land,  das  Tlatlai/an,  Tlillan  Tlapallan,  Region 
der  Morgen-  und  Abendröthe,  der  Osten  und  der  Westen. 
II  24. 

Feuergott  des  Südens,  Uitzilopochtli.  11129-131. 

Feuergötter,  Repräsentanten  des  atl-tlachinolli.  II  74  —  ihr 
Sitz  die  Mitte.  II  74  —  die  ersten  Menschen,  die  alten 
Verstorbenen;  existirten  vor  der  Geburt  der  Sonne.  II  274) 
276  —  s.  vier  Feuergötter. 

Feuergöttin,  s.  Chantico.  —  Chichimekische,  die  achte  Nacht- 
stunde und  den  Osten  bezeichnend.  II  195  —  Begleit- 
bild im  Tonalamatl.  1 31,  45  —  vertreten  durch  den 
gelben  Feuervogel.  I  46  —  ihr  Name  chiconaui  itzcuintli. 
1196;  II  273. 

Feuerheerd,  runder,  von  Zinnen  umsetzte  rothe  Scheibe  mit 
einer  Feuerschlange.  II  38,  39,  40  —  heraldisch  aus- 
gebildeter, von  Zinnen  umschlossener  Erdrachen,  beim 
tzonfriHoc  der  fünften  Weltgegend.    II  132  —  s.  tlequaztli. 

Feuerkultus.   I  115,  116. 

Feueropfer,  Zeichen  dafür,  s.  Kautschukkugel  (oltclolotli). 
s.  Brennholzbündel.  —  Ijei  den  neun  Herren  der  Nacht 
dargestellt.  1219  —  Begleitbild  im  Tonalamatl.  159, 
69  —  bei  Tonatiuh.  1285;  II  109,  158  —  in  schwarzer 
Schale,  bei  der  Tla<;olteotl,  dem  zweiten  der  sechs  Himmels- 
wanderer. II  161  —  bei  der  Xochiquetzal.  II  199,  201  —  im 
tlecnilli,  bei  den  vier  Lichtgöttern  und  ihren  Erscheinungs- 
formen.   II  306. 

Feuerorakel.   1 116. 

Feuerperrücke,  des  Schädels  eines  schwarzen  Skeletts  vor 
der  Göttin  der  Agavepflanze  und  des  malinalli-Gr&ses.  II  8. 
Feuerplatz,  Mitte  des  Hauses  (der  Welt,  s.  Feuergott).   I  67. 
Feuerpriester,  ahtoc  (Maya).   II  9. 
Feuerquirlen,  s.  tlemamaliUztU. 
Feuerquirler,  s.  tlemamalini. 

Feuerregen,  s.  tlequiauitl,  tlequiauHli.  —  Gott  des  —'s,  dusch 
ein  brennendes  Haus,  eine  feurige  Axt  und  einen  Wasser- 
strom bezeichnet.  1  112  —  Zeitalter  des  Feuerregens, 
quiyauhtonatiuh.    1108;  II  25  —  vernichtet  dieses.  1169 

—  Reich  des  Feuerregens,  Tlalocan.  Der  Süden,  eine  der 
vier  Höhlen  oder  der  vier  unterirdischen  Regionen.  II  56. 

Feuerreiber,  s.  Mixcouatl  (1 107). 

Feuerschlange,  gelbe  Schlange.  I  47,  106  —  xiuhcouatl.  I  168, 
180  —  von  Xolotl  geschleudert.  1197;  1135,  36,  37,  38, 
41  —  trägt  die  Sonne,  in  der  Wiener  Handschrift. 
Determinativ  des  Gottes  Naui  couatl.  I  332  —  in  ihrer 
Gestalt  geformtes  Beil  haben  die  die  vier  Jahre  be- 
zeichnenden Regengötter  in  der  Hand.  I  345  —  aus  einer 
von  Zinnen  umsetzten  rothen  Scheibe  hervorkommend. 
II  38,  39  —  künstliche,  beim  Feste  UitzilopochtWs.  II  40, 
131  —  in  den  Bilderschriften  mit  dem  Norden  verknüpft. 
II  40,  73,  102  —  bildet  die  Heerdummauerung,  auf  dem 
der  Kochtopf  des  darin  brennenden  Xolotl-Nanauatzin 
ruht.  II  53  —  blaue  Schlange  mit  trapezförmigen  Ab- 
sätzen. II  73,  173  —  auf  ihrem  Rücken  bohrt  der  Feuer- 
reiber des  Ostens  Feuer.  II  118  —  Verkleidung  (naualli) 
des  Feuergottes.  II  238  —  auf  einem  Brennholzbündel, 
statt  einer  Kautschukkugel  olteloUtli,  bei  der  Ciuateotl 
des  Südens.    II  93. 
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Feuerschlaugen,  vier,  s.  viei-  Feuerschlangen.  —  zwei,  ver- 
schlungene, über  dem  Gefäss  zwischen  den  Pulquegöttern 
des  zweiten  der  sechs  Götterpaare.    II  173. 

Fenerschlangenstab,  s.  xhihcouatopiiu. 

Feuerschlangenviereck,  darin  Quetzalcouatl  im  Kochtopfe 
schmorend.    I  200;  II  74,  75  —  s.  Abendstern. 

Feuerschmetterling,  gelbe  und  rothe,  auf  dem  grossen 
Wirbel  der  Region  des  grossen  Windes.    II  33,  34. 

Feuerschmuckvögel,  verschiedene,  nejmpan  cuegalquecliol   II  87. 

Feuer-Schwalbe,  cuet;al  eujcujtzcatl.   II  87. 

Feuerspeiender  Hund,  auf  Maya-Monumenten  und  in  Maya- 
Handschriften.    1 19G. 

Feuerstein,  Zähnelung  des  geschlagenen  —'s,  der  Zacken- 
kamm Itztlacoliiihqui's.    II  246,  247. 

Feuersteinmesser,  s.  tccpatl.  —  halb  weiss,  halb  roth  ge- 
malt, d.  h.  in  Blut  getaucht.    II  79. 

Feuersteinpfeilspitze,  neben  dem  Feuerbohrer  im  Stein- 
messer, Determinativ  der  Tlaqolteotl  des  Nordens.    II  80 

—  Symbol  der  Krieger,  des  Morgensterns,  des  Morgen- 
(Ost-lHimmels.    II  78. 

Feuerstreifen,  aus  Tlaloc  hervorgehend.  I  236,  237  —  von 
ihm  in  den  Mund  des  Krokodils  übergehend.  1 237 
(=  Blitzstrahl  aus  der  Wolke  in  die  Erde  eingehend'?). 

Feuerstrom  und  Rauch,  bei  dem  Äuiateotl  des  Nordens.  II  98. 

Feuersymbol,  Trapez  und  Strahl  (s.  daselbst).    II  74. 

Feuerthier,  mit  cicülallö-Bemalmig  ums  Auge.  I  293,  294  — 
Opferthier  der  Region  des  Südens.  1294. 

Feuertod  Xanauatzin's  bedeutet  sein  Emporsteigen  als  Sonne 
am  Himmel.    1  65,  194,  199,  206,  287;  II  26,  41,  52,  268 

—  s.  Kochtopf.  —  s.  Selbstopfer.  —  XoloWs,  durch  naui 
olin  angedeutet.    II  268. 

Feuervogel,  gelber,  Vertreter  der  Feuergöttin  als  Begleitbild 

im  Tonalamatl.    I  46,  49. 
Feuer-Waldhuhn,  cuefalpaxitl.   II  87. 

Feuerwesen,  Männchen,  gelber,  blauer,  rother  Farbe,  mit  Ge- 
siclitsbemalung  des  Feuergottes  und  Stirnlocken,  aus 
Rauchwolken  über  dem  Spiegel  Tonacatecutlfs,  in  dem 
Feuer  gebohrt  wird,  hervorkommend.    II  28. 

Feuerwolken,  an  Schnauze  und  Schwanzende  der  Blutschlange. 
I  287  —  im  Wassergefässe  (bei  der  Chalchi uJilliciu) .   I  287 

—  jaguarfellfarben.  II  288  —  beim  ChalcJüuJitotolin  wie 
bei  der  Blutschlange  (tlapalcoiiatl).    II  272. 

Feuerwurm,  bildet  den  Rachen  der  Aschenkiste  nexcaxitl. 
Il:;4. 

Feuerzärimonien  an  Tagen  des  vierten  Tonalamatl-Fünftels 
(Süden)  in  den  Büchern  des  Chilaiu  Balain.    II  9. 

Feuerznngen,  im  Wasserstrome  beim  Regengotte  des  Südens 
(Xinhfecufli).    I  352. 

Feuerzünder,  s.  Omc  acatl,  Tescatlipoca.    I  146. 

feuriges  Getränk.  I  114;  II  173  —  durch  zwei  verschlungene 
Feuerschlangen  bezeichnet.    II  173. 

Finger  einer  mociuaquefzqui,  einer  im  Kindbette  gestorbenen 
Frau,  von  den  Kriegern  begehrt,  um  ihn  als  Lähmung 
und  Entsetzen  verbreitenden  Zauber  in  ihren  Schild 
einzusetzen.    II  89. 

Fisch,  s.  niichin.  —  kaimanartiger  =  vijMvtli.  I  82  —  s. 
c/pactli,  acipactli.  —  -  Erde,  von  Maid  aus  dem  Meere  mit 
der  Angel  gehoben.  I  77  —  fruchtbares  Thier  (s.  Mayauel). 

I  138  —  enthauptet,  beim  Baume  des  West-tsompantU. 

II  116  —  gebratener,  von  der  Chanfico  gegessen ;  der  auf- 
steigende Rauch  erzürnt  Tonacateciitli,  der  sie  in  einen 
Hund  verwandelt.    II  273,  280. 

Fische,  Menschen  des  Atonatiuh  in  solche  verwandelt.  I  204. 
Fischer,  s.  michmalo. 

Fischer  mit  Handnetz,  Begleitbild  bei  Xochipilli,  Regenten 

des  eilften  Tageszeichens  oqomaüi,  bezeichnet  das  Chal- 

chinintielwafan.    I  136,  137. 
Fixsternhimmel,  seine  Bewegung  führt  auch  die  Sonne  am 

Firmament  wieder  empor.    II  308. 

Seier.  Code.\  Borgia  III. 


Fixsternwelt,  ihr  Vertreter  der  Auiateoil  ('Süden).    II  307. 
flacher  Stein,  itztupulU.   II  288. 

Flamme,  s.  ttdl,  HexochtU,  tlejxipxtlotl.  —  ihr  Auseinandergehen 
deutet  der  Name  Quaxolotl  der  Chantico  an.    II  276. 

Flammen,  schlagen  aus  dem  tlaquimilolli  nexquimilli  (Aschen- 
packet)  heraus  auf  der  Plattform  des  Tempels  der  Nacht. 
II  33  —  am  spitzen  Strohdach  des  Tempels  XolotVs. 
II  35  —  am  Zeichen  olin  in  dem  Kreuzungspunkte  des 
Bandviereckes.  II  284  —  gelbe  Federn  am  Feuerbohrer 
der  vier  Feuerreiber.  II  118  —  Edelsteinbänder,  beim 
Feuerbohrer  des  Feuerreibers  des  Nordens.    II  118. 

Flammenpfeil  der  im  Osten  aufgehenden  Sonne,  cueQalmamazi^d 
nufl.    II  86. 

Flammeuznngen  der  Schlange,  die  am  ÜecuilU  des  Nordens 
(beim  rothen  Skelett)  herabhängt.    II  307. 

Fleck,  Flecken,  s  roth,  gelb,  schwarz,  Ijlau.  —  s.  schwarz- 
gefleckt, buntgefleckt.  —  s.  Schlangenflecke.  —  s. 
Jaguarflecken.  —  s  Backenfleck.  —  s.  Augenflecke.  —  s. 
schwarze  Federn  mit  weissem  Endfleck. 

Fleckenkrankheit  menexualiztU.    II  97. 

Fledermaus,  .s.  j-oY^.  —  köpf  ab  reissende.  —  s  c'ania  goHz.  — 
s.  izinucantU,  ilacatzinacantli.  —  s.  Herzausreisser.  — 
herabkommende  (tzinacantcinoc),  Determinativ  der  Maijauel 
als  der  fünften  der  fünf  Formen  der  Tlagolteotl,  Vertreter 
der  Mitte     H  85 

Fledermausgott,  spielte  eine  gro.sse  Rolle  in  gewissen  Theilen 
des  Mayagebietes  und  vielleicht  auch  bei  einigen  anderen 
der  Urstämme.    II  60  —  s.  Tlaeatzinacantli. 

Fleisch,  s.  Schale  mit  Thierfuss.  —  s.  manik  fMaya). 

fleischlose  Knochen  des  Todesgottes.    I  244. 

fleischloser  Unterkiefer,  der  Itzpapalotl.  1 181;  II  195  —  der 
llamutecutli  (UzpapaloÜ).  I  185  —  des  Pulquegottes  als 
Todesgott.  I  251  —  des  Todesgottes.  1 297  —  der  Todes- 
göttin. I  297 ;  II  2,  120,  177,  181,  187  —  der  Quaxolotl- 
Xochiquetzal.  II  187  —  bei  Oxomoco  und  Cipactonal  der 
sechsten  Nachtstunde.    II  191. 

fleischloses  Totengebiss  der  Itzpapaloü.  I  181,  182,  185;  II  262- 

fliegender,  QueUalcouatI,   II  32. 

Florenz,   Biblioteca  Laurenziana,  s.  Sahagun-Manuskripte. 

Flöte,  vom  Abbilde  Tezcailipocaa  geblasen.    I  148. 

Flughaut,  zwischen  den  Armen  ausgespannt,  mit  Zacken  um- 
säumt, beim  Tlaeatzinacantli.  II  60  —  mit  Klauen  be- 
setzt. II  60  —  an  deren  Stelle  zackig  umsäumte  Anhänge. 
II  61. 

flügelartige  Behänge  aus  gelben  Federn,  an  den  Unterarmen 

Xolotl'a,    II  35,  36. 
Fluss  der  Unterwelt,  s.  Unterweltsfluss. 

Folge  der  Himmelsrichtungen.  II  4  —  s.  sakraler  Turnus. 
Förstemann.   I  238,  313,  350;  II  14,  15. 

Frau,  im  Wasserstrome  bei  der  Chalchiuhtlicue.  II  225  —  am 
Mahlsteine.  1 213  —  s.  erste  Frau.  —  s.  Ilancuei/e,  — 
gelbe,  s.  Chantico.  —  als  Kriegerin  frisirt,  vertritt  Tlagolfeotl, 
als  zweiter  der  sechs  Himmelswanderer  (s.  Ciuacouatl, 
Ciuateotl).  II  160—161  —  geopferte  =  Ciuafeotl.  I  60  — 
nackte  -  Tlaroltrotl.   I  (1(  (. 

Frau  mit  abgeschlagenem  Kopfe,  ist  eigentlich  der  Mond  (s. 
geköpfte  Göttin).  II  184  —  Sinnbild  der  fruchtbaren 
Erde.    II  184. 

Frau  mit  Adlerfäugen  {Itzjxtpalotl).   1 181. 

Frau  mit  einem  Blüthenbaume,  an  Stelle  des  abgeschlagenen 
Kopfes,  bei  der  zweiten  Tagstunde.    II  183,  184. 

Frau  mtt  Männerhaartracht  in  Tanzstellung  =  maqui,  Ge- 
nossin der  unverheiratheten  Krieger,  bezeichnet  die  dritte 
Nachtstunde.    II  1 85  —  die  zwölfte  Nachtstunde.    II  204. 

Frau  mit  vierhundert  Brüsten  =  Mayauel.  1  113,  138,  275,  304; 
II  117. 

Frauen,  weisse,  die  otlamaxac  (manca)  ciuapipiltin.    II  91. 
Frauenkopf,    bezeichnet   auf  Maya-Monumenten    die  Zahl 
Eins  (s.  daselbst).    I  217. 
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Franenkopf  mit  dem  chichan-Zeicliea  auf  dem  Scheitel,  in 

]\[aya-Handscliriften  der  mex.  ChalehinlitlicKc  entsprechend. 
1 318-319.  ~ 
Frazer.   I  240. 

Fressen  des  eigenen  Kindes,  durcli  die  Mictecaduatl.    I  277 

—  Ideenverbindung  mit  Maul,  Hölile,  hohl,  Echo.  I  92. 
fressendes  Feuer,  in  der  Chantico  verkörpert.   II  273  —  mit 

dem  Hunde  (dem  beissenden  Tliiere)  in  Verbindung  ge- 
bracht.   II  273. 
Freudenmädchen,  s  maqui.  —  s.  miiani  (me).  —  Ihre  Patronin 
s.  Xochiqiic4~al. 

Frömmmigkeit,  s    omitl  uitstH  (1  50)  —  Zeitalter  der  — ,  die 

alte  Zeit.    II  206. 
Frösche,  an  Kultusstätten  des  Regengottes.    I  100. 
Frost,  s.  crtJ.  —  s.  Itsflacoliiihqui. 

fruchtbare  Erde,  Frau  mit  abgeschlagenem  Kopfe  (s.  geköpfte 
Göttin,  s.  Conatlicue).    II  184. 

fruchtbare  Thiere,  s.  Kaninchen  (tochtUJ.  1 138  —  s.  Fisch 
(michin).  I  138,  275;  II  116  —  s.  Leguan,  Eidechse  (cuetz- 
jMiliii).    1  97,  107;  II  168  —  s.  cipactli. 

Fruchtbarkeit,  veranscliauliclit  durcli  die  Pliallus-tragenden 
Begleiter  der  Tlagolteotl  am  Ochpan/stli-Fest.  1 159  —  Re- 
präsentanten Mixcouatl,  Ah  bolon  tz'acab  (Maya).     I  318 

—  s.  cipactli,  Fisch,  cuetzpalin.  —  s.  «t'«<^- Jahre ;  calli- 
Jahre.  —  s.  o/p»yat«ac-Banner.  —  s  tlecuilU,  Räucherwerk. 

—  s.  Westen,  Tamoanchan.  —  s.  Chicauaztli.  —  Symbol 
der  Fruchtbarkeit  der  Pulque  (octli).  II  117,  197  —  Edel- 
steine. II  204  —  Zeichen  dafür,  eine  Schale  mit  Mais- 
kolben. II  235  —  s.  Frau  mit  abgeschlagenem  Kopfe 
(Mond).  —  s.  Brüste  mit  Blüthen.    II  184. 

Frühjahr,  Xipe  Totec's  Fest.   1 149. 
Frühlingsgott,  Xipc  Totn:    II  18,  132. 

Frühlings  Tag-  und  Nachtgleiche,  in  diese  fällt  das  Tecuilhui- 

tontU-Fest.    1  290. 
Fuchs,  Tanzgott.    I  99. 

Fünf,  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten  ein  alter 
Gott  mit  der  Hieroglyphe  „Stein"  auf  dem  Kopfe:  =  mex. 
macuil  tecpatl  (y).  1217  —  diese  Zahl  bei  Macuilxochitl 
und  den  fünf  Äuiateteö  durch  die  weisse  Handmund- 
bemalung  (motemmacpalhuiticac)  ausgedrückt.  I  272;  II  76, 
77,  96  —  diese  Zahl  bedeutet  das  über  das  Normale  (die 
heilige  Vierzahl)  hinausgehende.  II  96  —  s.  macmlli.  — 
iiia-cu/ll/  „die  Hand  genommen".  II  96. 

fünf  Äuiateteö.  1193-103  —  s.  fünf  Ciuateteo  und  fünf 
Äuiateteö.  —  ihre  Geburt  aus  einem  tecpatl.    II  97,  98. 

fünf  Ciuateteo.  1  68,  187,  272,  299;  II  20,  75-93,  102,  103  — 
s.  fünf  Tzitziminie. 

iüaf  Ciuateteo  und  fünf  Äuiateteö.  11  75-103  —  kombinirt 
dargestellt  in  fünf  Paaren  auf  dem  Mss.  Mex.  No.  20 
(Paris,  Eibl.  Nat.;.    II  102-103. 

fünf  Dreizehnheiten  viergliedriger  Säulen;  so  angeordnetes 
Tonalamatl.    114,  5. 

fünf  Fahnen,  bei  Tonatiuh.   II  289. 

fünf  Formen  der  Tlagolteotl,  fünf  Mondgöttinnen.  II  77—85, 
91  —  s.  Chicunaui  acatl,  Naui  tecpatl,  Chiquacen  acatl. 
Chicuei  acatl,  Ce  quauhtli. 

Fünf  Gestalten  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffen,  in 
der  Dresdener  Maya-Handschrift.  1 336,  341  —  s.  Ah 
bolon  tz'acab,  balani,  Gott  mit  dem  Ä:«K-Zeichen,  aac, 
holcaii. 

fünfgliedrige  Säulen,  s.  Tonalamatl. 
fünf  Götter  der  Missgeburten.   1 199. 

fünf  Götter  des  Ostens,  der  Dresdener  Maya-Handschrift 
(Bl.  24).    I  309. 

fünf  Götter  des  Südens,  s.  Uitznaua,  Äuiateteö. 

fünf  Gottheiten  des  Planeten  Venus,  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  und  im  Codex  Borgia.    1  334,  334-336. 

fünf  Göttinnen  des  Westens,  s.  Ciuateteö. 

fünf  Himmelsrichtungen,  ihr  Turnus  entweder  Osten,  Norden, 


Westen,  Süden,  Mitte  (bezw.  Westen,  Süden,  Osten, 
Norden,  Mitte)  oder  Osten,  Norden,  Mitte,  Westen,  Süden 
(bezw.  Westen,  Süden,  Mitte,  Osten,  Norden).  I  238  ff., 
257,  337;  11  4,  102,  149,  155  —  ihnen  entsprechend  fünf 
Formen  Xolotl's.    1199;  II  54  —  Tezcatlipoca's.    119,  10 

—  ihnen  entsprechend  fünf  Thiere,  beim  knochenfarbenen 
Quetzalcouatl  auf  dem  Kreuzwege.  II  54  —  ihnen  ent- 
sprechend fünf  merkwürdige  schwarze  Figuren.  II  41,  42  — 
ihnen  entsprechend  sind  die  neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht  im  Codex  Fejerväry-Mayer  vertheilt.  1  219,  237; 
II  292  —  ihnen  entsprechend  die  fünf  Hüter  der  Venus- 
perioden. 1  241,  327-336;  11  136-157  —  die  viermal 
fünf  Hüter  der  Venusperioden.  I  238—280  —  dal^ei  mit 
dem  Westen  beginnend.  I  241,  329;  II  140,  149  —  ihnen 
entsprechend  fünf  Gestalten  vom  Speere  des  Planeten 
Venus    getroffen,   in  der  Dresdener  Maya-Handschrift. 

I  336;  II  153—155  —  ihnen  entsprechend  die  toten  Götter 
oder  die  Abendsternreihe.  1 337  -  341  —  ihnen  ent- 
sprechende Farben:  weiss  (Osten),  gelb  (Norden),  blau 
(Westen),  roth  (Süden"),  schwarz  (Mitte,   unten).     II  10 

—  ihnen   entsprechend  fünf   Ciuateteo,   fünf  Tzitziminie. 

II  20,  85  —  ihnen  entsprechend  fünf  Paare  je  einer 
Ciuctteotl  und  eines  Auiateotl.  11  102-103  —  ihnen  ent- 
sprechend je  zwei  Ueueteteö  und  je  zwei  Ciuateteö.  II  19, 
20  —  ihnen  entsprechend  fünf  mit  Blitz  versehene,  aus 
einem  Kautschukball  hervorkommende  Figuren,  den  Auf- 

~  gang  des  Planeten  Venus  andeutend.     II  27  —  ihnen 
entsprechend  fünf  Fahnen  bei  Tonatiuh.    II  289  —  Be- 
gleitbildcr  bei  den  fünf  Formen  der  TlctfolteoH.    II  78. 
fünfhundertvierundachtzigtägige   Periode  =  synodische  Um- 
lauf szeit  des  Planeten  Venus.    I  238,  239,  327,  350;  II  137 

—  mittlere  Länge  583  Tage  221i  6'  40".  II  136  —  =  29  x  20  -)-  4. 
=  44  X  13  -|- 12.  II  137  —  diese  Periode  ist  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift  zerlegt  in  Abschnitte  von  90,  250,  8 
und  236  Tagen. 

fünf  im  Himmel  Thronende,  Gottheiten  der  Abendsternreihe 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  341. 

fünf  Jahre,  aufeinander  folgende.  I  349  —  folgen  auf  die 
Zeit  der  oberen  Konjunktion  des  Planeten  Venus,  ge- 
rechnet vom  Tage  der  Verschmelzung  des  Planeten  mit 
der  Sonne  (naui  olin,  4  caban).    I  351. 

fünf  Kautschukkugeln,  auf  dem  rothen  tlachtU  des  Nordens 
der  Unterwelt,  wo  der  knochenfarbene  Quetzalcouatl  be- 
siegt wird.    II  51. 

fünfmal  geräuchert,  der  Sonne  als  Youaliccutli  in  der  Nacht. 

I  2-21. 

fünf  Mondgöttinnen.   II  77  -  85. 

fünf  Perioden,  s.  Scheibe,  Trapez  und  Schlangenzunge  —  s. 
fünf  Venusperioden. 

fünf  Schalen,  Pulque  (octU)  trinkt  der  Cuexteccttl.    II  96. 

fünf  Schlangen,  bunte  und  rothe,  kommen  aus  dem  Spalte 
zwischen  der  knochenfarbenen  und  der  chalchiuitl-Bch.&\Q 
bei  Darstellung  der  Geburt  der  Ciuateteö  heraus.    II  91 

—  verschiedenfarbige  {cicitlallö,  blau,  gelb,  roth,  grün) 
bei  der  Darstellung  der  Geburt  der  fünf  Äuiateteö.  II  98. 

fünf  schwarze  Figuren,  aus  einem  xiuhcouatl  herausgetreten. 

II  41,  -12  —  vom  alten  Ehepaare  begrüsst.    II  41. 
fünf  Sonnenjahre.   I  350. 

fünf  Tage  vor  Beginn  des  neuen  Jalires,  Zärimonien  an 
ihnen  bei  den  Maya  von  Yucatan  zu  Ehren  Yaxcoc  ah 
7rmfs.  1 303  —  letzte  des  Jahres,  s.  nemontemi.  —  s. 
xma  Icaba  liin  (Maya).  —  s.  Jahresschluss-Zärimonien. 

fünf  Tezcatlipoca-Ti^WQn  (schwarz,  weiss,  gelb,  roth,  blau). 
II  9,  10. 

fünf  Thfere,   beim  knochenfarbenen  Quetzalcouatl  auf  dem 

Kreuzwege.    II  54. 
fünf  Tlagolteotl-(Ciuateotl-){i&%io\A6T,  am  Seile  des  Hauses  der 

rothen  Schlange,  sind  Tzitziminie.    II  20. 
fünf  7/a/oc-Figuren,  bezeichnen  die  fünf  Richtungen.    II  344 
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bis  348  —  bei  den  vier  Jahren  und  vier  Tonalamatl- 
Abschnitten.  1341—348  —  bei  den  Jahren  und  Venus- 
perioden. I  349—353  —  sind  Verkörperungen  lescatUpoca's 
(Norden),  TlauizcalpantecutWs  (Westen),  XhihtecutU's (Süden)) 
Qitcfzalcouati'i^  (Osten),  XocliipilW s  (Mitte).    1 .351—353. 

fünf  rona/a/waf/-Abschnitte,  entsprechen  dem  Osten,  Norden, 
Westen,  Süden,  Mitte.    II  4,  5. 

fünf  Tzitzimime,  am  Seile  des  Hauses  des  Südens.  II  20  —  s. 
fünf  Ciuateteö. 

fünf  Uitznaua,  die  fünf  Südlichen,  Gegenstück  der  fünf 
Ciuateteö.    II  13  —  s.  Äuiateteo. 

fünf  Venusperioden.  1  327—336;  111.37  —  (im  Cod.  Vatic.) 
durcli  fünf  Gebilde  aus  Scheibe,  Trapez  und  Sclilangen- 
zunge  (s.  ijacaxiuitl)  bezeichnet.    II  138. 

fünf  Weltgegenden,  s.  fünf  Himmelsrichtungen. 

fünf  Weltgegenden  und  ihre  Gottheiten.   II  103—126. 

fünfte  Richtung,  Richtung  nach  unten.  —  s.  oben— unten. 
—  s.  Feuergott.  —  s.  Mitte.  —  durch  den  Pulquegott 
repräsentirt.    I  251  —  s.  oben. 

fünfte  Venusperiode,  an  ihrem  Ende  droht  dem  altepetl  all- 
gemeiner Weltuntergang.    II  155,  156. 

fünfter  TIaloc.   I  347,  348. 

fünfte  Weltgegend,  Land  des  Reichthums.  II  107  —  Mitte, 
durch  XiuMccntU  repräsentirt.  173,  79,  118  —  durcli 
Iztae  Mixcouatl.  —  durch  Tonacatecutli.  1 79  —  durch 
Mictlantecutü.  1 238,  241,  244,  250  —  durch  Tescaüipoca 
ixquimilli  repräsentirt.  I  269  —  Mitte,  durch  die  fünfte 
Venusperiode  repräsentirt,  mit  dem  Anfangstage  matlactU 
Olm.  I  329,  333,  335  —  durch  eine  Tlaloc-Figur  dar- 
gestellt. I  345,  347.  348  —  durch  eine  schwarze  Figur  mit 
grossem  Daunenfederball  auf  dem  Kopfe  und  tlachieloni- 
artiger  Scheibe  am  Halse  dargestellt.  II  42  —  durch 
Mayauel,  fünfte  der  fünf  Formen  der  21a(olteotl  dargestellt. 
1184,  85  —  Mitte  =  Erdinneres,  TlÜlan.  1  296-299  — 
schwarzes  Loch  der  Erde.  II  3  —  Mitte  der  Unterwelt, 
Reich  des  Feuers.  II  72,  72—75  —  der  Himmel,  der 
Wohnort  der  toten  Krieger.    I  348  —  durch  die  (zu  er- 

•  gänzende)  Tageszeichensäule  acatl,  tecpatl,  calli,  tochtli  be- 
zeichnet. II  15  —  durch  den  tsontemoc  oder  tzitzimitl, 
d.  h.  einen  Stern  repräsentirt.  II  132  —  ein  tzitsimifl-Ge- 
sicht  (bei  den  vier  Federschlangen).  II  299  —  s.  Baum 
der  Mitte.  —  Mitte,  Unten-Oben.  114  —  Mitte,  s.Tlauis- 
calpantecutU,  Regenten  der  fünften  Venusperiode.  II  139  ff., 
155  —  Mitte,  durch  YacatecutU  vor  dem  Kreuzwege 
repräsentirt  =  Feuergott.  II  165  —  durch  das  altepeü 
repräsentirt  (bei  der  fünften  Venusperiode).  II  155  —  in 
der  Dresdener  Maya-Handschrift,  durch  ein  mit  cahan 
erfülltes  Gebilde  bezeichnet.    II  108  —  s.  Oben. 

fünfte  Weltperiode  Olintonatiuh  „Erdbebensonne".  1  204  — 
ihr  Zeichen  ist  naid  oUn.    I  204. 

fünfter  Baum,  s.  Baum  der  Mitte. 

fünfter  Himmel,  bewohnt  von  fünf  Göttern  (tonaleqiie).  II  292 

von  der  TluroIteoÜ.    I  294. 
fünfundzwanzig  Erscheinungsformen  der  Xochiquetzal,  in  den 

fünfundzwanzig  Götterpaaren.  II  207. 
fünfundzwanzig  Götterpaare,  die  — .  II  178-208  —  stehen 
in  Beziehung  zu  den  seclis  Götterpaaren.  II  177,  178  — 
ihre  Bedeutung  dreizehn  Stunden  des  Tages  und  dreizehn 
Stunden  der  Nacht.  II  180,  207  —  dreizehn  Tage,  wo 
der  Mond  am  Abend-  bezw.  Morgenhimmel  siclitbar  ist. 
II  207—208. 

fünfundzwanzigstes  Götterpaar,  als  dreizehntes  konstruirt 
mit  Anspielung  auf  den  dreizehnten  Himmel  Tona- 
catecutU's  und  Tonacaciuatl'a.  II  178,  179  —  bezeichnet 
die  dreizehnte  Tag-  und  Nachtstunde.    II  180. 

fünf  Venusperioden,  ihre  Hüter.  —  die  4  mal  5.  —  die  13  mal  5. 

fünf  Weltgegenden,  durch  neun  Herren  der  Nacht  repräsen- 
tirt. I  l'o7,  238  —  den  fünf  Venusperioden  entsprechend. 
1  241,  327-329;  II  137  ff. 


Fuss,  durch  den  Kopf  einer  rothen  Blutschlange  (tlapal- 
couatl)  ersetzt,  bei  der  Tlai;olteotl,  dem  zweiten  der  sechs 
Himmelswanderer  (_im  Cod.  Fejerväry).  H 159  —  durch 
einen  Schlangenkopf  ersetzt,  beim  fünften  der  sechs 
Himmelswanderer  {Tezcatlipoca  des  Südens)  im  Cod. 
Fejerväry.  II  163  —  s.  abgerissener  Füss,  Tezcatlipoca' s, 
Xochipilli's,  TlauizcalpantecutW's. 

Fuss  abgerissener,  Acxomocuil,  Name  eines  der  Genossen 
YacatecutWs;  ihm  entspricht  Hurakan  (Qui'che)  und 
Tezcatlipoca.    II  128  Anm.  2. 

Fuss,  linker,  über  ilm  hat  das  Tageszeichen  ocelofl  Herrschaft 

I  280  —  unter  ihm  das  Tageszeichen  cipactli  bei  Tezcatli- 
poca angegeben.  I  281  —  bei  Xochipilli.  II  135  —  Macidl- 
xochitrs,  mit  dem  Tageszeichen  tochtli  verbunden.   II  302 

—  Quetzalcouatrs  mit  dem  Tageszeichen  niagatl  verbunden. 

II  302. 

Fuss,  rechter,  Tezcatlipoca' s,   mit  dem  Tageszeichen  ocelotl 

verbunden.    1 282  —  Xochipilli's,  mit  eecatl  verbunden. 

II  135   —    Tlaloc's  des  Ostens,    mit  dem  Tageszeichen 

cipactli  verbunden.    II  300. 
Fuss  der  Feinde,  gelälamt  von  der  mociuaquetzqui.    II  90. 
Füsse,    verkrümmt,    bei    der   fünften    der    fünf  Ciuateteö. 

II  91,  93  —  bei  Xolotl-Nanauatzin.    I  191. 
fussloser  Mond  =  Tezcatlipoca.   II  12. 

Fussspur,  bezeichnet  den  Weg  (Mi).  1  292;  II  197  —  auf 
dem  Gewände  der  Erdgöttin.  Tafel  5,  oben  —  auf  der 
Backe  der  Erdgöttin.  Tafel  47,  unten  rechts.  —  herab- 
kommende =  Empfängniss.  I  32;  II  200  —  gelbe,  auf  dem 
von  einer  menschlichen  Hand  gepackten  Schwänze  der 
Blutschlange,  bei  der  Chalchiuhtlicue  dargestellt.  1 229  — 
zwei  =  Geburt  von  Zwillingen.  I  31,  32  —  diakritisches 
Zeichen.    I  17  (s.  cuetzpalin,  s.  kan). 

Fnssspuren,  s.  zwei  — . 

Fusswaschen  der  Götter,  s.  mocxipacaya  ijn  omitotique  teteu. 

Gang  der  Zeit,  s.  Sonne,  Mond  und  Morgenstern.    II  292. 
Garcia,  Fray  Gregorio,  Verfasser  des  Werkes  „Origen  de 

los  Indios".    II  164. 
gehäuderter  Achat.   II  246. 

Gebären  =  im  Kriege  einen  Gefangenen  machen.  I  24,  156, 
158,  166;  II  48,  49,  218  —  s.  Cacacäli.  —  s.  Fussspur.  —  s. 

tlamani  temani 

Gebärende  Tlai^olteotl.    1157;  II  219  —  Xochiquetzal.    II  186. 

Gebet  des  Kaufmanns  an  den  Feuergott.  I  118  —  des 
Wanderers  bei  den  Maya  an  Ekchuah.  I  321,  322  —  an 
Tezcatlipoca.  II  169  —  der  Hebamme.  1 101  —  eines 
Maya-Indianers  von  Xcanchakan.    I  313. 

Geboren  habend,  s.  Bauchfalten. 

gebrochene  Doppellinie,  schwarze,  in  der  Gesichtsbemalung 
CinteotVs  (s.  winklig  gebrochener  Streifen)  ist  ein  Symbol 
der  in  Felder  getheilten  Erde.    II  134. 

Geburt,  dargestellt  bei  der  Tlafolteotl  des  dreizelinten  Tonal- 
amatl- Abschnittes  (im  Codex  Borbonicus).  II  252  —  an- 
gedeutet bei  der  Xochiquetzal.  II  186  —  =  Erbeuten  eines 
Gefangenen.  I  24,  156;  II  49,  87,  218  —  =  Kampf.  I  1.36; 
II  218  —  erleichtert  durcli  tlaquafzin,  s.  dort.  —  bei  der 
Geburt  Gestorbene,  s.  mociuaquetzqui,  mociuaquetzqui  — 
Symbol  der  Geburt,  s.  tecciztli.  (1 49)  —  des  Kindes, 
Herausziehen  einer  Kostbarkeit  aus  dem  Leibe.  1  240  — 
s.  Blume,  cozcatl.  —  verursacht  durch  den  Mond.    I  50 

—  des  Priesters.  1 49,  50,  69  —  des  Gottes  der  Jagd 
und  des  Krieges  (?).  I  69  —  des  Feuers.  I  69  —  aus  dem 
Wasser,  bei  Nanauatzin  -  Entstehung  aus  dem  Blitzgott 
Xolotl.  1  197,  200;  II  36,  52,  53  —  des  Menschen- 
lebens und  Geburt  der  Feldfrüchte,  in  einander  gehende 
Begriffe.  I  207;  II  42  —  s.  tlamanime,  temani  —  s. 
Hebamme.  —  s.  Haus  der  Geburt.  —  s.  Tamoanchan.  — 
s.  Westen. 

Geburt  der  Sonne,  Erzählung  davon.   II  144,  145  —  über 
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dem  Meere  des  Ostens,  auf  dem  rothen  tlachtU  des  Ostens 
der  Unterwelt,  durch  ein  rothes. Skelett  dargestellt,  aus 
dessen  Vulva  eine  mit  gelber  Farbe  gemalte  Figur 
herauskommt.  JI 48  —  Verbrennung  Nanauafsin's,  schildert 
und  erklärt,  wie  die  Geburt  des  Mondes,  das  Wieder- 
lebendigwerden  des  Morgensterns.  II  55,  67  —  Zeit  vor 
der  -  ,  s.  chi  k'ekum  cht  a'kab. 
Geburt  der  toten  Sonne,  durch  YoualtecvfU  veranschaulicht. 
II  49 

Geburt  des  Blitzes,  d.  h.  XolotPs,  aus  der  Wolke.   II  53. 
Geburt  des  Maises,  Ihre  Darstellung.    II  43,  45. 
Geburt  der  fünf  Auiateieö,  aus  einem  tecpatl.    II  UT,  98. 
Geburt  der  fünf  Ciuateteö.   II  90,  91. 

Geburt  TlauizcalpantecuHi's,  durch  zwei  weiss  und  roth 
pnnktirte  ]Meerschneckengehäuse  angedeutet.    II  71. 

Geburterleichterungsmittel,  s  tlaquatzin  (Beutelratte).  —  Fell- 
streifen.  II  18G. 

Geburtsgöttin,  Patronin  des  Schwitzbades.    II  13. 

Geburtsgöttinnen,  die  fünf  Ciuatefcd.   II  .")0. 

Geburtshelfergott,  Tezcaüipoca  der  zehnten  Tagstunde.  II  201. 

Geburtsstellung,  (mamagouhticac),  Tla^olteotl.  I  154,  156,  276, 
303  —  Xofhiqiietzal.  II  186  —  Tonacatecutli.  II  28,  29, 
211  —  zugleich  Coitusstellung.  I  156  —  s.  t>iaana,  mo- 
idcuana,  mamagoua. 

Geburtstag  des  Regengottes  (Chac),  die  mit  der  Zahl  neun 
verbundenen  vier  Tage  des  ersten  Tonalamatl-Fünftels 
(Osten),  in  den  Büchern  des  Chilam  Balam.  II  6,  15  —  s. 
hoinn,  imix. 

Gedärme,  Herrschaft  über  sie  hat  das  Tageszeichen  nialinalli. 
I      »  —  gedeihende  Maiskolben.    II  302. 

Gedrehtes,  charakteristisch  im  Schmucke  QuetzalcoitafFs  (des 
Windgottes).    I  88. 

Gefäss,  mit  einer  Schale  zugedeckt.  1 68  (s.  Schlangen* 
Zauberer).  —  schwarzes,  mit  rothem  Mündungsrande,  an 
einem  Ende  aufgebogen.  1 68  —  schwarzes,  für  Toten- 
darbringungen.    I  74,  231  —  s  Edelsteingefäss. 

Gefangene  (iiKinudtin)  =  Huasteken  (Cuexteca).     1  158,  175 

—  sind  die  Männer  der  Ixciiinanme.    I  1.59,  173,  175 
Gefangener,  gebundener  =  Sklaverei.   —  Erbeuten  eines,  s. 

temani.  —  am  Baum  gebunden,  Begleitbild  zum  dritten 
Tonalamatl- Viertel.  I  64  —  Darbringen  eines  Gefangenen 
durch  die  Erdgöttin  =  Geburt. eines  Kindes.  124;  11213 
gefesselter,  beim  Determinativ  der  Tla(,-olfeotl  des 
Westens.  II  81. 
Gefäss  der  Dieseldorff'schen  Sammlung  mit  Darstellung  des 
Gottes  in  der  Schale  1 315  —  s.  Chatnä  —  mit  dem 
Gesichte  des  Regengottes.  1 109  —  in  der  Hand  der  die 
vier  Jahre  bezeichnenden  Regengötter.  I  345  —  der  die 
Jahre  und  Venusperioden  begleitenden  Regengötter.  I  349 

—  mit  Blumen  und  Knochendolch  (Opferblutschale),  bei 
der  sechsten  Tagstunde.  II  192  —  mit  dem  verbrannten 
Gotte  Qiietzalcouatl  und  seiner  verwehenden  Asche.    II  3 

—  mit  einem  Skelettgesichte,  bei  der  Todesgöttin.    II  3 

—  mit  einem  Totengesichte  auf  der  Fläche.  118  — 
weiss,  roth.  II  8  —  mit  zwei  rechteckigen  Streifen  auf 
der  Fläche  (Kakaogefäss),  auf  dem  Aschenwirbel.  II  33, 
34  -  schwarzes,  mit  einem  Brennholzbündel  und  einem 
malinalli-li\xsch.Q,  am  Nacken  der  Cniateteo,  II  93  —  der 
Aiiiateteö.  II  98  —  mit  Mais,  zwischen  TepeijoUotli  und 
Tla(olteotl.  II  219  —  für  Mais  oder  Speisen  neben  dem 
teoicpalli,  bei  der  vierten  Venusperiode.  II  150  —  mit 
einer  Blutschlange,  bei  der  siebenten  Nachtstunde.   II  194 

—  mit  einem  Thierfusse,  beim  ersten  der  sechs  Götter- 
paare.   II  172. 

Gefässe,  mit  Adlerdaunen  gefüllt  und  einem  Pfeilschafte  darin 
in  die  Gestalt  eines  quauhfenioc  verwandelt.  II  74  —  mit 
Determinativen  von  Schmuck  oder  Kostbarkeit  auf  dem 
Wirbel  der  Region  des  grossen  Windes.    II  33,  34. 

gefleckt,  s.  schwarz  gefleckt.  —  s.  Fleck,  Flecken. 


gefleckte  Schoten  =  Kakaoschoten.    I  319  —  in  einer  Schale 

auf  dem  Kopfe  des  schwarzen  Gottes  der  Maya-Hand- 

schriften.  1  319. 
gefleckter  Hund,  beim  Feste  des  Gottes  der  Kakaopflanzer 

(Ekchuah)  von  den  Maya  geopfert.    I  321  —  s.  weiss  und 

schwarz  gefleckt, 
gefleckter  Vogel,  die  Wachtel  ((,-<)lin),  Abbild  Xipe  Totec's. 

II  25). 

Gegensatz,  s.  Farbengegensatz. 

gegensätzliche  Götter,  Quetzalcouatl  und  Tezmtlipoca.    II  73. 

gegensätzliche  Stellung  des  Mondes  zur  Sonne.   II  90. 

Gegensätzlichkeit  der  Richtungen.  1  284  285;  II  73  (Osten 
und  Norden  —  Westen  und  Süden).  —  bei  der  Dar- 
stellung der  Freuden  und  Leiden  des  Kriegers.  II  70  —  71 

—  der  Himmelsrichtungen,  ausgedrückt  durch  die  Dar- 
stellungen auf  Bl.  49  -  53  des  Codex  Borgia  oben  und 
unten.  II  127  —  der  Richtungen,  s.  Osten  und  Westen, 
Sonne  und  Mond  als  Xochipilli  und  Xochiquetzal,  fünftes 
der  sechs  Götterpaare.  II  175  —  der  Richtungen,  s. 
Richtungsgegensatz.  —  von  Tlillan-Tlapallan,  Haus  der 
schwarzen  und  der  rothen  Schlange.  II  21,  22  —  schwarzer 
und  rother  Streifen  beim  Nordbaume.  II  106  —  l^eim 
Südbaume.  II  107  —  der  Darstellungen  auf  der  linken 
und  rechten  Seite  der  Blätter  Codex  Borgia  49—52:  zer- 
störende und  wieder  produzirende  Mächte.    II  119,  120 

—  der  Gott  des  Planeten  Venus  schleudert  seinen  Speer  in 
den  fünf  Perioden  immer  auf  die  in  der  entgegen- 
gesetzten Himmelsrichtung  mächtige  Gestalt.    II  155. 

gehämmertes  Gold,  s.  tlacanaualli.  —  Daraus  Brustschmuk 
Xipt'^.    II  256. 

Geheul  des  Jaguars,  in  den  Bergen,  unheilvolles  Vorzeichen. 

I  93  —  =  TepeijoUotli.    I  93. 

Geier,  s.  cozcaquauhtli.  —  kahlköpfiger  Vogel.  I  307  —  ent- 
spricht in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  dem  mexi- 
kanischen Chalchiuhtotolin  in  der  Reihe  der  zwanzig 
Götter.  1 217  —  als  Aasvogel,  Schmutz  oder  Sünde 
repräsentirend.  I  307  —  entspricht  dem  alten  Gotte 
mit  der  Hieroglyphe  Stein  auf  dem  Kopfe,  der  Gottheit 
der  Zahl  Fünf,  auf  Maya-Monumenten.    I  217  —  s.  cozcci- 

q//ailJltl/. 

Geiermensch,  s.  tlacacozcaquauhtu. 

geköpfte   Göttin,   Abbild   der   Teteo   innan   oder  Tlagolteotl. 

II  10,  11  —  ist  der  Mond.    II  11,  63,  184,  283,  290,  291 

—  s.  Coijolxauhqui.  —  ihr  Begleiter'  im  Codex  Vindo- 
bonensis  und  Codex  Nuttall  das  Thier  mit  der  spitzen 
Schnauze.  II  283  —  =  Xochiquetzal.  II  283,  286  —  weiss 
und  roth  gestreift,  mamafouhticac,  mit  Steinmessern  l3e- 
setzt;  beim  Süden  der  Unterwelt  dargestellt,  aus  ihr  fünf 
kleine  Tezcatlipoca-Figuren  hervorkommend.   II  9,  10. 

geköpfte  kleine  Figuren,  in  den  Klauen  der  Hände  der  ge- 
köpften Göttin  des  Südens  der  Unterwelt.    II  10. 
geköpfte  Menschen,  s.  Zwei  — . 

geköpfter  Mond.  II  11,  12  (in  der  zweiten  Hälfte  des  Monats) 

—  s.  geköpfte  Göttin.  —  Coijolxauhqui  von  Uitzilopochtli. 
II  290,  291. 

geköpfter  Sünder.   II  285  —  =  Mond  bei  Annäherung  an  die 

Sonue  halbirt    II  285. 
gekreuzt,  s  schwarze  Strichzeichnung. 

gekreuzte  Totenbeine   und  Schädel,   auf   der  Decke  des 

]\Iumienbündels  bei  Xolotl.    II  268. 
gekreuzte  Totenknochen,  s.  Kreuz.  —  auf  dem  cueitl  der 

fünf  Ciuateteö.    II  93   —   der  Ciuateotl  des  Südens  (Mss. 

Mex.  No.  20,  Paris).    II  103  —  bei  der  eilften  Tagstunde. 

II  202. 

gekrümmt,  Hut  ItztlacoUuhqui's,  s.  ifzflacolitthqui.  —  schwarze 
Waffe  Tlaloc's,  s.  tlauitequiliztli,  Donnerkeil.  —  S-förmig 
gekrümmt,  s.  xonecuilli.  —  s.  kommaförmig  gekrümmter 
Brustschmuck.  —  Berg  mit  gekrümmter  Spitze,  s.  Col- 
huacan.  —  s.  ycoliuhqui  tepetl. 
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gelappte  Zeichnung  um  den  Mund  Xoclüpilli's,  konventionelle 
Zeichnung  des  weissen  Schmetterlings  (s.  papalofl).  II  176. 

gelb,  Farbe  des  Sonnengottes.  1  306;  II  228  —  des  Haares 
des  Sonnengottes.  II  122  —  Farbe  des  Feuers.  II  152  — 
maisfarben.  II  116,  Iii)  —  Farbe  der  Weiber.  1  100,352; 
II  78,  91,  120,  177,  281  -  des  Maisgottes.  1  224,  241, 
242;  II  119,  134,  150,  s.  Cinteotl.  —  des  Gesichtes  des 
Feuergottes.  I  42,  120  —  der  oberen  Hälfte  des  Gesichtes 
Xochipims.  I  100,  130,  131,  225  —  Körper  des  Feuer- 
gottes des  Westtempels  der  Mitte  der  Unterwelt;  seine 
Arme  und  Beine  blau.  II  73  —  Farbe  des  Leibes 
UitsilopocJiÜt's  (Himmelsträger  des  Südens).  II  130  —  Farbe 
des  Regengottes  des  Nordens  und  der  tecpatl-^ahre.    I  345 

—  Tezcatlipoca's,  des  fünften  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  163  —  Federschmuck,  des  den  Blitz  repräsentirenden 
Xolotl.  II  35,  36  —  =  Gold  (teocuttlatl)  reif  geworden, 
Farbe  des  reifen  Mais.  1169  —  toten  Fleisches.  1  244; 
II  256,  265  —  mit  schwarzen  Linien ;  Farbe  der  Erde. 

I  41,  42  —  Farbe  der  Itepapalotl.  II  262  —  Farbe  TezcatU- 
poca  ixquimilK's.  1  270  —  des  Tonatiuh  iixco  (ilhuicac) 
ijauh.  I  273  —  Farbe  des  als  coxolitU  verkleideten  Quetzal- 
couatl.     1303   —  der   Tla^olteotl.    1  160,  163,  181;  II  78 

—  Tla<;olteon  des  Westens  (chiquacen  acatl).  II  81  — 
Farbe  der  Chantico  (s.  „gelbe  Frau").  II  273,  276  —  nackte 
Todesgöttin,  weiblicher  Theil  des  kopulirenden  Süd- 
Paares.  II  120  —  Mictecaciuatl  des  sechsten  der  sechs 
Götterpaare.  11  177  —  die  West-tsitgimim^.  II  117  —  Rand 
des  Hundeohres.  II  265  —  vier  Dienerinnen  des  Feuer- 
gottes. II  74  —  die  Sonnengöttin  des  kopulirenden  Ost- 
Paares.    II  120. 

gelb  und  blau,  s.  ))lau  und  gelb. 

gelb  und  schwarz,  bezeichnet  Knochen,  I  225  —  mit  rother 
Mundpartliie,    Gesiehtsbemalung    Quetzalcoiiatrs.  IUI; 

II  73  —  Xiuhtecutli's.    II  73. 

gelbbraun,  Farbe  des  Hirsches  imd  Jaguars  im  Codex  Borgia. 
II  52. 

gelbe  Blüthe,  (cogauic  xochitla)  =  Tla<,-olteotl. 
gelbe  Blumen,  s.  cempoualxochitl. 

gelbe  Ciuateotl.   II  46,  49,  117  —  dritte  der  fünf  Chiateteö, 

dem  Westen  entsprechend.    II  91. 
gelbe  Erdgöttin,  beim  Ostbaume.    II  104  —  mit  spitz  nach 

unten  ausgezogenem  rothem  Felde  im  Gesichte.    II  104 

—  beim  Westbaume.    II  105  —  beim  Baume  der  Mitte. 
II  105,  107. 

gelbe  Federn,  aus  dem  Kopfputze  Tlainzcalpanteciäli's  heraus- 
ragend. II  238  —  im  Kopfschmuck  der  Tla^-olteotl,  s. 
(^■oijatemalli.  —  drei  grosse,  im  Feueropfer  bei  Cinteotl. 
I  225  —  an  der  Blüthe  des  Kuochendolches  QuetzalcouatVs. 

I  302  —  bilden  den  Schmuck  des  den  Blitz  verkörpernden 
Xolotl.  II  35,  36  —  (oder  Schuppen)  der  Schlange,  die 
das  Himmelsgebäude  umwindet.  II  17  —  Flammen  am 
Feuerbohrer  der  vier  Feuerreiber.  II  118  —  und  Wasser- 
gefäss  bei  Tczcatlipoca  (Itztli)  -  atl  tlachhwlU.  I  221  — 
bei  Tonatiuh,  bei  Darstellung  der  Metapher  tcoatl  tlachinolli. 

II  289. 

gelbe  Feuerschlange,  eine  der  vier  Feuerschlangen  der  Mitte 

der  Unterwelt.    II  74. 
gelbe  Flecken,    blau   mit   solchen,  Gesiehtsbemalung  der 

Mai/aucl.    II  235. 
gelbe  Flut,  im  quauhxicalU  -  Feuer  des  verbrannten  Xolotl- 

Nanauatzin,  Lebenswasser  der  Erneuerung  für  Quetzalcouatl. 

II  55. 

gelbe  Frau,  Name  der  Chantico.    II  273,  276. 

gelbe  Klapperschlangen,  zwei,  umwinden  das  Haar  Quetzal- 

eoiicUVs.    II  214. 
gelbe  männliche  Figur   mit  Te^rca^Zz^oea- Gesiehtsbemalung 

und  yacaxiuitl,   am  oberen  Stufenpyramidenabsatz  des 

Hauses  der  schwarzen  Schlange.    II  19. 
gelbe  Randlinie,  bei  Darstellungen  von  Thierrachen.    I  106  . 


gelbe  Scheibe  mit  einer  Blüthe,  Determinativ  Xochtpülfs 
als  Sonnengott.    I  246  —  s.  roth  mit  gelben  Scheiben. 

gelbe  Schlange,  s.  Feuerschlange.  —  aus  ihrem  Rachen  sieht 
Xolotl  (der  Blitzgott)  hervor.  II  35  —  im  rothen  Wasser- 
gefäss.    II  44. 

gelbe  strahlige  Zeichnung,  auf  dem  Rücken  der  Dosen- 
schildkröte, bezeichnet  diese  als  „Sonnenthier".    1 154. 

gelbe  Streifen,  zwei  breite,  quer  auf  dem  Gesichte  Tezccäli- 
pocft's.    I  152  —  Uitzilopochtli'ä.    I  152. 

gelbe  TIagolteotl,  mit  roth  und  schwarzer  Enagua,  begleitet 
Quetznlcouatl  zum  Norden  der  Unterwelt.    II  49. 

gelber  (brauner)  AuiateofI,  dritter  der  fünf  Äuiateteo,  den 
Westen  bezeichnend,  Pulquegott.  II  98  —  tzitzimitl  des 
Westens.    II  117. 

gelber  Bart,  QuetzalcouatVs,  des  Gottes  des  Lebens.    II  166. 

gelber  Berg,  mit  eingebrannten  Löchern  (bezeichnet  Feuer). 
II  152. 

gelber  Grasbusch,  am  Scheitel  des  vom  Speere  des  Planeten 
Venus  getroffenen  Maisgottes  (Cod.  Vatic ).    II  150. 

gelber  Haarwnlst,  mit  einer  Steinmesserkette  umwunden, 
Ijeim  Auiateotl  der  zweiten  Nachtstunde.    II  183. 

gelber  Kriegerseelengott.  II  72. 

gelber  Nanauatzin,  Auiateotl  des  Westens,  sein  Datum  macuilli 

iiiacdtl  „fünf  Hirsch".-  II  123. 
gelber  Papagei,  toznene.   II  3. 

gelber  Querstreifen  im  Gesichte,  Aiiiateotl-Bemalung.   II  183. 

gelber  Randstreifen,  mit  abwechselnden  Sonnenstrahlen  und 
Maiskolben,  bei  der  Umwallung  des  Westens  der  Unter- 
welt.   II  56. 

gelber   Streifen    um    den   Mund    Tepeyollotli's,  bezeichnet 

Jaguarfellzeichnung.    I  232. 
gelber  Strom,  dunkel  gerändert,  in  Daunenfederbälle  endend, 

neben  einem  Blutstrome  (bei  der  fünften  Venusperiode) 

bezeichnet  „Feuer",  das  in  Brand  gesetzte  Dorf.  II  152. 
gelber  Tezcatlipoca,  fünfter  der  sechs  Himmelswanderer,  den 

Süden  (das  Heer  der  Sterne  des  Südens)  bezeichnend. 

II  163,  164. 

gelber  ; rothgestreifter)  TIauizcalpanteculi,  Regent  der  vierten 
Venusperiode,  mit  einem  Kaninchenkopfe  (tochtli),  be- 
zeichnet den  Norden.    JI  139,  140,  143,  150-151. 

gelber  Vogel,  s.  totocoztli. 

gelber  Weg,  bei  der  TIagolteotl  (Mondgöttin),  dem  zweiten 

der  sechs  Himmelswanderer.   II  158. 
gelber  Xochipilli,  beim  fünften  der  sechs  Götterpaare.   II  175. 
gelber  Xoiotl-Nanauatzin,  kommt  aus  dem  rechten  Beine  des 

knoclienfarbenen  Quetzalcouatl.    II  54. 
gelbes  Feld,   die  Augen  angebend,  bei  Ueuecoi/otl.   I  97,  191 ; 

II  224  —  bei  Macuilxochitl.   I  191  —  bei  Xolotl.   I  191,  199; 

II  97  —  bei  den  fünf  Göttern  des  Südens.    II  97  —  bei 

Nanauatzin.  II  97  — bei  der  Hundehelmmaske  UeuecoyotVs. 

II  224. 

gelbes  rezcaf///joca-Gesicht,  aus  dem  Rachen  der  linken 
t«'tenaz<ac-Schlange  der  geköpften  Göttin  des  Südens  der 
Unterwelt  hervorkommend.    II  10. 

gelb  und  braun,  Farbe  der  Feuerzungen.  I  352  —  XiuhtecutlPs 
als  Regengott  des  Südens.  1  352  —  Felder  mit  ab- 
wechselnd gestellten  breiten  und  schmalen  schwarzen 
Streifen,  Ackererde  (milli)  veranschaulichend.   II  106. 

gelb  und  grün  fgrün  und  gelb),  Gewand  und  Putz  des 
Maisgottes.    I  224,  242. 

gelb  und  roth,  Farbe  des  Feuers.  II  116  —  Rückenfeder- 
schmuck Tlatlauhqui  Tezcatlipoca's.  1 167  —  Gesiehts- 
bemalung der  Xochiquctzal.  II  281  —  halb  und  halb; 
Gesiehtsbemalung  XochipilWs,  s.  daselbst.  —  Gesiehts- 
bemalung (halb  und  halb)  einer  männlichen  Figur  auf 
dem  oberen  Thürbalken  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.    II  19. 

gelb  und  roth  gestreift,  die  erste  der  fünf  Formen  der 
TlaQolteotl,  des  Ostens  (s.  cMcunaui  acatV).    II  78. 
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gelb  und  schwarz,  s.  schwarz  und  gelb. 

Gelenk,  in  Hieroglyphen,  s.  olin  (I  14)  —  s.  Höhle,  l  94  — 
an  Krümmungsstellen  gezeichnet.  1  106,  142  —  s.  klaffende 
Mäuler. 

Gemeinde,  s.  altepetl.  —  Begriff  deckt  sich  mit  Kriegerschaft, 
n  151,  152. 

Gemination,  s.  Xolotl.  —  gilt  als  etwas  Widernatürliches. 

1 193  —  ihre  Zeichen,  Hinweis  auf  Xolotl  s.  zwei  Bänder, 

zwei  Geweihe,  zwei  Kugeln,  zwei  Parteien.  —  s.  auch: 

Zwilling  (a). 
Generation,  ihr  Herr,  der  Mond.   II  64. 
Generationen,  zwei,  im  Popol  Vuh.  II  50  —  s.  Htm  hunahpu 

und  Yul-ub  hunahpu.  —  s.  Hunahpu  und  Xhalanque. 
Genossin,  der  unverheiratheten  Kiieger.  s.  maqui.  —  s.  auiani. 

—  Xochiquetzal,  bei  der  zwölften  Nachtstunde.  II  203 
bis  204. 

Genuss,  s.  unbeschränkter  Genuss.  —  Zeichen  dafür  ein 

quetzalfototl  unter  dem  Arme  der  Xochiquetzal.    II  183. 
geopferte  Göttin,  Itzpapalotl.    II  196. 

Geopferte,  ihre  Leichen  wurden  die  Stufen  der  Pyramide 

hinuntergeworfen.    II  52. 
Geopferter  =  Tod.    1 73  —  s.  Ausbohren  des  Auges.  —  s. 

uauantli.  —  s.  Sacrificio  gladiatorio.  —  s.  Blüthe. 
geopferter  Krieger,  s.  Opfermensch.  —  s.  Mixcouatl.  —  s. 

Seele  des  toten  Kriegers.  —  s.  weiss  und  roth  gestreift. 

—  durch  einen  Tezcatl/poca-Kopi  mit  herabkommendem 
Pfeile  dargestellt  1 61  —  im  Sacrifico  gladiatorio,  s. 
uauantli.  I  71  —  durch  zwei  nach  oben  gehende  Fuss- 
spuren über  den  gekreuzten  Totenknochen  angedeutet 
bei  der  eilften  Tagstunde  (dem  Süden).    II  203. 

Geopferter  Mensch,  mit  aufgeschnittener  Brust,  bei  Itztli 
dargestellt.    I  222. 

Gericht,  allgemeines,  über  Lebende  und  Tote,  beim  Welt- 
untergange.   II  156. 

Gericht,  während  der  Zeit  des  zwölften  Tonalamatl-Ab- 
schnittes  keine  Sache  vor  Gericht  gebracht.    II  250. 

Gesammtheit  der  Könige,  tlatocayotl.   II  150. 

Gesandte  Motecuhgoma's,  mit  Stab  und  Fächer  ausgerüstet. 
II  162. 

Gesang,  durch  zwei  in  einander  verschlungene  Schnüre  (blau- 
gelb) angedeutet  (beim  Ballspieler  des  Ostens).  II  116. 

geschlechtliche  Vereinigung,  durch  ein  Blutband  bezeichnet. 
1  288  —  durch  eine  Blutschlange.    140,  276,  277;  118 

—  s.  tlapalcouatl,  Blutband,  Blutstrom  tecpatl,  chicauaztli, 
ome  acatl,  cuetzpalin,  Ueuecoi/otl.  —  durch  einen  aus  der 
Schale  trinkenden  quetzaltototl.  II  192  —  s  cuetzpalin.  — 
bei  Mictecaciuatl  und  dem  Todesgotte  angedeutet.    I  277 

—  des  ersten  Menschenpaares  unter  der  Edelsteindecke. 

I  81,  174;  II  128  —  vorbildliche  Nachbildung  der  Acker- 
bestellung beim  Sacrificio  gladiatorio.    1 175. 

Geschlechtliche  Vorgänge  zwischen  Kindern  am  Tepeilhuitl- 

Feste  der  TlaUmica.    I  189. 
geschlechtlicher  Trieb,  mit  den  Göttern  der  Zeugung  in 

Verbindung  gebracht.    II  204. 
geschlechtlicher    Verkehr,    Ideenverbindung   von  Geburt, 

Zeugung —Westen.    II  8  —  von  Mond,  Liebe  und  Zeugung 

—  Tlafolteotl.    II  11. 

Geschlechtskrankheiten,  Strafen  Macuilxochitrs  und  XochipilH's 
für  die  Sünde  unerlaubter  Lust  bei  den  Menschen.  I  185, 
148,  199  —  Tezcatlipoca's  (tlatlauhqui).  I  148,  -149  —  Strafen 
MaciiUxochitCs,    als    Gottes    unbeschränkten  Genusses. 

II  97  —  s.  xochiciuiztli,  menexualiztli,  tlapalanaltiliztli, 
quexiliviliztli.  —  s.  Bubos,  Bubonen,  Syphilis.  —  s. 
Xanauatziri. 

Geschlechtstrieb,  s.  cuetzpalin  (I  96)  —  s.  canis  latrans  (I  99) 

—  s.  Phallus,  icuexuan.  —  Gott  desselben,  Ueuecoi/otl. 
II  222. 

geschlossener  Reigen,  durch  chalchiuitl-Kette  (cozcatl)  an- 
gedeutet   1  185,  190,  202. 


geschlossenes  Auge,  bei  XochipilH  als  Mondgott.  I  246  — 
bezeichnet  tot,  beim  weissen  Hirsche  des  Ostens.    I  300 

—  bei  Quetzalcouatl-Figmen.  II  33  —  bei  der  vom  Speere 
des  Planeten  Venus  (in  der  ersten  Periode)  getroffenen 
rothen  Chalchiuhtlicue.  II  149  —  bei  dem  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffenen  Cinteotl.  II  150  —  der  nackten 
Figur  auf  dem  teoicpalli,  bei  der  vierten  Venusperiode. 
II  150  —  bei  einer  kleinen  nackten,  aus  dem  chalchinitl 
des  rothen  Wassergefässes  hervorkommenden  Figur. 
II  43  —  bei  einer  von  einem  rothen  Skelette  geborenen 
gelben  Figur,  auf  dem  rothen  tlachtli  des  Ostens  der 
LTnterwelt.  II  48  —  des  jungen  Maisgottes,  des  auf  den 
Hüften  seiner  Mutter,  der  Maisgöttin  und  Wassergöttin, 
hockenden,  im  Westen  der  Unterwelt.    II  57. 

geschrumpfte  Beinhaut,  Zeichen  des  Alters.   I  308. 
geschweift,  nach  aussen,  Treppenstufen  der  Stufenpyramide 

des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.     II  18  —  s.  nia- 

xaliuhqui. 

Gesicht,  Element  in  Maya-Hieroglyphen.    I  311. 

Gesichtsbemalung,  TlauizcalpantecutU's,  s.  mixcitlalhuiticac 
mixtetlilcomolo.  —  Tezcatlipoca's  und  Uitzilojwchfli's,  s.  ixtlan 
tlatlaan  und  pilnechiualli.  —  des  Sonnengottes.  1  2221 
II  228,  242  —  des  Sonnengottes  bei  XochipilH.  1 2!% 
246  —  XochipilWs.  1  130,  267,  353;  II  36,  113,  135  — 
CinteotVs.  1  224,  241 ;  II  113,  150  —  Tonacatecutlfs,  s. 
tla2)papalli.  II  113  —  Tepei/ollotli's,  beim  Feuerreiber  des 
Ostens.  II  119  —  des  Maisgottes,  winklig  gebrochen,  aus 
einem  breiten  schwarzen  Streifen  und  einer  schmalen 
schwarzen  Linie  bestehend;  veranschaulicht  Ackererde 
(milli).  II  106  —  QuetzalcouatVs.  I  87,  III  —  der  Pulque- 
götter,  s.  chictlapanqui.  —  der  Chalchiuhtlicue.  1 100  —  der 
2'zapotlantenan,  s.  ome  quipillo.  —  MacuilxochitVs  und  seiner 
Genossen,  s.  niotemmacjjalhuificac.  —  Macuilxochitl's  l)ei 
Xolotl.  I  191  —  der  Tanzgötter.  I  11,  97  —  des  Affen. 
1 10,  11  —  des  Feuergottes  bei  Itzpapalotl.  1 181  —  bei 
der  Chantico  (schwarz  und  roth).  II  276  —  bei  der  chi- 
chimekischen  Feuergöttin.  1 181  —  bei  der  Ciuacouatl.  I  32 

—  bei  einem  Menschengesicht  einer  im  Boden  wurzelnden 
Schlange.  II  27  —  des  Feuergottes  Ixco^-auhqui.  1 120, 
219  —  s.  motenolcopinticac.  —  des  Feuergottes  schwarz 
und  roth.  II  24,  276  —  roth  und  schwarz.  II  73,  130, 
235  —  des  Feuergottes  des  Südens  (Uitzilopochtli)  halb 
schwarz  halb  gelb  mit  gekreuzter  schwarzer  Strichzeich- 
nung, mit  einem  schwarzen  tlaxapochtli.  II  131  —  der  alten 
Erdgöttin  =  der  des  Feuergottes.  1118  —  des  Mondgottes : 
blau.  I  104  —  Tlaloc  s.  I  III,  236  —  der  Sterngottheiten, 
s.  cicitlalld,  s.  Quincunx.  —  der  Xochiquetzal,  mit  allerhand 
Mustern.  II  66  —  der  Maijauel,  blau  und  gelb.  II  234, 
235  —  blau  mit  gelben  Flecken.  II  235  —  Otontecutli's 
{Xocotl's),  zwei  schmale  schwarze  Querstreifen.  II  68,  73, 
74  —  eines  Feuergottes  mit  blauen  Armen  und  Beinen. 
II  68,  73  —  des  Tänzers  und  Musikanten,  s.  Mund- 
bemalung,  spitz  nach  hinten  verlaufend  und  Augenring 
aus  ti^afl. 

Gesichtsurne,  mit  einem  chalchiuitl-'Rande,  darin  findet  die 

trockene  Destillation  Xolotl- Nanauatzin''s  statt.    II  53. 
Gesner,  Conrad.   I  96 

gespaltener  Berg,  mit  herabrinnendem  Wasser;  auf  ihm 
ein  schwarzer  Tezcatlipoca  sitzend,  vom  Speere  des  blauen, 
eulenköpfigen  Tlauizcalpantecutli  getroffen.  II  149  —  s. 
offener  Erdrachen,  Eingang  zur  Unterwelt.  II  102  —  s. 
Tepexic. 

Gespenst,  colektU.  1189. 

Gestell  (Stuhl)  mit  einem  Feueropfer,  über  einem  Erdrachen, 
bei  der  ersten  Nachtstunde  und  unteren  Region.    II  181 

—  mit  Edelsteinen,  bei  der  ersten  Tagstunde.  II  182. 
gestielte  Augen,  s.  Augen.  —  s.  lang  gestielte  Augen.  — 

den  Augenbrauen  der  vier  Federschlangen  aufgesetzt. 
II  299. 
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Gestirne,  verbrennen  sich,  opfern  sich,  damit  die  Sonne  am 

Himmel  erscheint.    II  308  —  s.  Sterne,  Auicdeieo. 
gesträubt,  Kopf  federn  des  Adlers  (quaiihfU).  II  10(J. 
gestutzt,  das  Hundeohr.    II  265. 
getöteter  Mond.   1118,  31,  86,  145  —  s.  Zerstücklung, 
gewaltsamer  Tod,  Tod  im  Kriege,  auf  dem  Opfersteine. 

I  297,  298. 

Gewebe,  unverzirte,  von  den  alten  Weibern  gewebte,  Opfer 
für  Vaxcoc  ah  inut  bei  den  Maya  von  Yucatan.    I  303. 

Geweih,  s.  Hirschgeweih.  —  linkes,  des  als  Hirsch  ver- 
kleideten Xochipilli,  mit  dem  Tageszeichen  olin  ver- 
bunden. II  luC  —  rechtes,  mit  dem  Tageszeichen  cozca- 
quauhtli.    II  136. 

Gewinnen  eines  Gefangenen  =  Geburt  eines  Kindes.   II  49. 

Gewitter  durch  die  Schildkröte  {aijotl)  repräsentirt.    I  306; 

Gewittergott,  s.  Regengott,  s.  Tlaloc. 

Gewitterwolke,  Blitzstrahl  und  Donnerschlag,  Hieroglyphe 

des  ]\laya-Sonnengottes.    II  310. 
Gewürm  -  Skorpion   {colotl),    Tausendfuss,  erdbewohnende 

Insekten,  Kaninchen  1123. 
Gewürz,  zu  jeder  Mahlzeit,  Chilli  (Capsicumpfeffer).   II  280. 
ghanan  ^Tzeltal),  Tageszeichen  =  mexik.  cuefzpcdin.    I  97  — 

s.  kan. 

Giustiniani,  vermuthlich  Vorbesitzer  des  Codex  Borgia.  I  1. 
Giustiuiani.   II  305. 

Glanz  des  Mondes,  verdunkelt,  indem  die  Götter  ihm  mit 
einem  Kaninchen  ins  Gesicht  schlagen.    II  228. 

Glanz  des  Planeten  Venus,  wechselnd.   II  11,  13. 

Gliedmassen,  verkrümmte,  bei  Xolofl  (Nanauatzin).  I  191, 
193,  195;  1152,  91,  93,  97  —  zerstückte,  im  Kochtopf,  s. 
Kochtopf  (Xolofl).  —  in  Feldern  der  Quadranten  des 
Südens  der  Unterwelt.  II  58,  65  —  des  knochenfarbenen 
Queizalcoiiatl,  neben  ihnen  fünf  Thiere.  II  54  —  aus  ihnen 
fünf  Formen  Xolotl-Nanauatzhvs  herauskommende  II  54. 

Glossen  des  Codex  Borgia.  II. 

Glück  im  Spiel,  lässt  einen  üblen  Tod  prophezeien.    I  289. 

Gold,  s.  teocuülatl.  —  gehämmertes,  s.  tlacanaualli.  —  be- 
zeichnet gelb,  reif  geworden.  I  169  (Mais).  —  durch  eine 
Schatzkiste  repräsentirt.  II  83  —  damit  beschlagene,  aus 
Holz  geschnitzte  Estrade,    II  74. 

Goldarbeiter,  verehren  Xipe  (s.  Yöpico).   1 179. 

goldenes  Zeitalter,  die  alte,  fromme  Zeit.    II  206. 

Goldhans,  darin  Quetsalconafl  als  Büsser,  bezeichnet  Fasten. 

II  280. 

Goldscheibe,  Stirnschmuck  der  nackten  menschlichen  Figur 
auf  dem  teotcj)alli  bei  der  vierten  Venusperiode.  II  150 
—  s.  frocK/'fla  comalli. 

Goldscheiben,  auf  den  Pfosten  des  Hauses  des  kopulirenden 
Paares  des  Ostens.    II  120. 

Goldschmiede,  ihr  Gott  Xtpc  Totee.    11  256. 

Golfküste,  s.  atlantische  — . 

Gott,  s.  icotl,  c'abaiiil,  c'abovil. 

Gott  der  alten  Zeit,  der  Gott  des  Südens.   I  339  —  s.  Itz- 

papalotl,  Uciiefeofl,  Mixcouatl  etc. 
Gott  der  Bienenzüchter,  bei  den  Maya,  Hohnil.   I  321. 
Gott  der  Blumen,  s.  Xochipilli. 

Gott  der  Chichimeken,  der  Jagd,  s.  Mixcouatl  —  s.  Vorfahren. 

Gott  der  Erde,  s.  Xipe  Totec.  —  s.  Tepeijollotli. 

Gott  der  Jagd,  der  Feuergott.   II  289.  —  s.  Jagdgott. 

Gott  der  Kakaopflanzer  bei  den  Maya.   Ekchuah.   I  321  — 

sein  Fest  in  Uinal  Muan  gefeiert.    I  321. 
Gott  der  Kasteiung  und  des  Opfers,  s.  Quetzalcouatl. 
Gott  der  Kaufleute  und  Wanderer,  bei  den  Maya  Ekchuah. 

1321;  II  162  —  bei  den  Mexikanern  Yacatecutli.  1324; 

II  162. 

Gott  der  Kaufleute,  Gott  des  Reich thums  (s.  dort).    II  162. 
Gott  der  Krieger,  schwarzer  Äuiateotl  (des  Ostens).    II  98. 
Gott  der  Lebensmittel,  Tipe.    1 169  —  s.  OmetecutU,  Tona- 
catecutli.    (1 207)  —  sind  zugleich  Zeugungsgötter.    I  207. 


Gott  der  Liebe,  s.  Xochipilli.  —  s.  Gott  der  Lust. 
Gott  der  Lust,  der  Sünde,  der  Liebe,  s.  Nanauatzin,  Macuil- 
.rochitl,  Auiatcofl,  Xorhi^rilli. 

Gott  der  Missbildungeu,  s.  Xolofl. 

Gott  der  Musik,  s.  Mondgott,  Macuilxochifl,  Schildkröte, 
Ueuccoi/ofl. 

Gott  der  Strafe,  s.  TezcatUpoca,   1152,  269;  II  81  —  s.  Ixqni- 

milli,  Macuilxochitl,  Itztli,  Itstlacoliuhqui. 
Gott  der  Strafe,  blauer  Äuiateotl  (des  Nordens).  1198. 
Gott  der  Tänze  und  Gesänge,  s.  MacuilrochiU. 
Gott,  der  über  den  Süden  den  Weg  nach  dem  Osten  sacht. 

II  26. 

Gott  des  Abends,  TezcatUpoca.    II  23,  32,  63. 

Gott  des  Abendsterns,  aus  der  Asche  wieder  belebt  durch  den 

Wind  des  itzcecaijan.    II  34. 
Gott  des  Bluts,  beim  Zeichen  hcafl  angegeben.    1  302  — 

Maya-Hieroglyphe    der    entsprechenden   Maya -Gottheit. 

1326. 

Gott  des  Geschlechtstriebes,  V  necot/otl.   II  222. 

Gott  des  Kriegertodes,  des  Opfertodes,  der  Sonnengott.  I  306. 

Gott  des  Lebens,  der,  und  der  Gott  des  Todes  in  der 

irdischen  Region.    II  165  —  169  —  Quetzalcoutl.    II  301. 
Gott  des  Morgens,  s.  Xochipilli. 

Gott  des  Nordens,  s.  Mixcouatl.  —  s.  Tlacochcalco  yaotl. 

Gott  des  Ostens,  Hüter  der  dritten  Venu.speriode,  den  Osten 
bezeichnend.  I  329,  332  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrif t .  der  Gott  mit  dem  Thiergesicht.    I  335 

—  ist  ein  Pulquegott.  I  332  —  ihm  entspricht  der  Gott 
Naui  couatl  „vier  Schlange"  und  Chicome  couatl  „sieben 
Schlange"  in  der  Wiener  Handschrift.  I  332  —  als  Naui 
couatl  durch  eine,  die  Sonne  tragende  Feuerschlange 
determinirt.    I  332. 

Gott  des  Reichthums,  Ekchuah  (Maya).  1.322;  II  162  — 
Yacafrcutli.    11  162  —  Gott  der  Kaufleute  (s.  dort).  I  162. 

Gott  des  Spiels,  rother  Äuiateotl  (des  Südens).  1198. 

Gott  des  Südens,  schwarzer  Gott,  mit  rothem  Gesiclitsfleck, 
beim  fünfzehnten  Tageszeichen  quauhtli  dargestellt.  1 306 
bis  307  —  sein  Determinativ:  ein  Feuerbecken  mit  einer 
Kautschukkugel.  1 307  —  in  der  Abendsternreihe  dar- 
gestellt. I  339  —  entsprechende  Gottheit  der  Dresdener 
Maya-Handschrift.  I  341  —  Uitzilopochtli  (s.  diesen).  II  131 

—  s.  Uifznauac  ijaotl. 

Gott  des  Tanzes,  s.  Gott  der  Musik. 

Gott  des  Todes,  s.  MicttantecutU.  —  der,  und  der  Gott  des 
Lebens  in  der  irdischen  Region.    II  165—169,  303 

Gott  des  Westens,  der  Jaguar  TepeyollotU.    II  21. 

Gott  in  der  Schale,  alter  kahlköpfiger  Gott  der  Maya-Hand- 
schriften.  I  313 — 316  —  dargestellt  auf  dem  Gefässe  von 
Chamä  der  Dieseldorff'schen  Sammlung.    I  315. 

Gott  mit  dem  Braudstreifen  im  Gesicht.  I  215  —  reibt  auf 
dem  Zeichen  manik  Feuer.  I  215  —  im  Kampfe  mit  dem 
schwarzen  Gotte.    I  324. 

Gott  mit  dem  A-a/j-Zeichen,  der  junge,  der  Maisgott  in  den 
Maya-Handschrif ten.    1  82,  215,  224,  319,  324,  336;  II  154 

—  s.  Gott  mit  dem  winklig  gebrochenen  Streifen.  —  ent- 
spricht Tonacatecutli.  I  215  —  entspricht  Cinteofl.  I  215 ; 
II  154  — -  ihm  entspricht  beim  mex.  Tageszeichen  xochitl 
die  Maisstaude  mit  der  Blutschlange.  1 319  —  sein 
Kopfschmuck  bei  dem  schwarzen  Gotte.  I  319  —  beim 
rothen  Chac.  I  335  —  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen,  in  der  dritten  Periode.  1  336;  II  154  —  Ab- 
bild Itzamna's,,  des  Regenten  der  «ÄöaZ-Jahre  und  des 
Westens.    II  154. 

Gott  mit  dem  Thiergesichte,  Herr  der  dritten  Venusperiode, 
den  Osten  bezeichnend,  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift. 1  335  —  entspricht  dem  Gotte  des  Ostens  des 
Codex  Borgia.    I  335. 

Gott  mit  dem  /w/J-Zeichen,  in  den  Maya-Handschriften.  I  313, 
314,  341. 
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Gott  mit  dem  Vogel  auf  dem  Rücken  und  der  Schlange  in  der 
Hand,  im  Codex  Dresdensis,  entsxjricht  Uenecoijotl.    I  215 

—  seine  Haupt-Hieroglyphe  gleich  der  des  Gottes  des 
Tageszeichens  chuen.    I  215. 

Gott  mit  dem  von  Schlangenvrindungen  gebildeten  Gesichte, 
entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  der  Mai/auel. 
1 215  —  ist  Assistent  des  Regengottes  im  Codex  Tro. 

I  215. 

Gott  mit  dem  winklig  gebrochenen  Streifen  im  Gesicht,  s. 

Cinteotl.    1224  —  Maisgott  der  Maya-Handschriften,  s. 

Gott  mit  dem  Ä^«M-Zeichen.    1224;  II  154. 
Gott  mit  dem  Zeichen  imix,   schwarzer,  entspricht  in  der 

Dresdener  Maya-Handschrift  dem  mexikanischen  schwarzen 

Tezcatl/poca.    I  216. 

Gott  mit  der  Augenwinkellinie  und  ausgebohrtem  Auge,  in  der 

Dresdener    Maya-Handschrift  -  Opfergott,  Steinmesser- 
gott.   I  215,  216. 
Gott  mit  der  proliferinden  Nase,  Ak  holon  ts'acab  (s.  dort). 

II  154. 

Gott  mit  der  Schlangenrachen-Helmmaske,  blauer,  in  der 

Dresdener  Maya-Handschrift,  Gott  der  Abendsternreihe, 
den  Osten  bezeichnend  und  Cluilchiiihtlicuc  entsprechend. 
I  341. 

Gott  mit  schnabelartig  vorgezogenen  Mnndtheileu,  in  der 

Dresdener  Maya-Handschrift  zusammen  mit  Chac  dar- 
gestellt.   1 .311. 

Gott  mit  Todessymbolen,  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift 
entspricht  dem  mexikanischen  Pätecatl.  I  216  —  s.  Uac 
mitun  ahau. 

Gott  mit  verbundenen  Augen,  entspricht  in  der  Dresdener 
Maya-Handsclirift  der  Xochiquetzal  in  der  Reihe  der 
zwanzig  Götter.  I  217  —  Herr  der  fünften  Venusperiode 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  —  entspricht 
dem  mexik.  Itztlacoliuhqui.    I  335,  336. 

Gott  Vater,  Sohn  und  heiliger  Geist,  bei  den  Maya,  iQona, 
Bacab,  Echuac.    I  322. 

Götter,  zu  solchen  werden  die  zur  Sonne  gehenden  toten 
Könige  und  Krieger  (s.  teoti).  I  205  —  die  toten,  oder 
die  Abendsternreihe.    I  337—341    —  s.  Dreizehn  Götter. 

Götter  der  alten  Zeit,  chichimekische.   II  185. 

Götter  der  himmlischen  Höhe,  junge  Sonne  (XocMpilU)  vmd 
neuer  Mond  (Xochiquetzal).    II  176. 

Götter  der  Lust,  s.  Auiateteö,  Macuüxochitl  Xochipilli,  Uitsnaica. 

—  ihr  Vogel  der  quetzalcoxcoxtli.   1  304. 

Götter  der  Musik,  s.  Auiateteö,  Mondgott.  —  ihre  Region  der 
Süden  (xochitlalpan  „Blumenland").    II  189. 

Götter  des  folgenden  Jahres,  Parallele  zwischen  Codex  Borgia 
Bl.  49  —  52  (teoicpaUi  mit  Emblemen  der  Gottheiten  der 
folgenden  Richtung)  und  Dresdener  Maya-Handschrift 
Bl.  25  -28  (unteres  Drittel).    I  123. 

Götter  des  Gedeihens,  des  Reichthums,  des  Lebens,  Tona- 
catecutli  und  Tonacaciuatl  (s.  diese).    II  171. 

Götter   des   Nordens,   die   Mimixcoua,    die  Chichimeken. 

I  '2iU. 

Götter  des  Südens,  s.  Uitznaua,  fünf  Auiateteö.  —  s.  Götter 
der  Musik,  der  Lustbarkeit. 

Götter  des  Tanzes,  mit  den  Sternen  verbunden  (Centzon  uitz- 
naua). II  189  —  zwei  Quetzalvögel,  bei  der  eilften  Nacht- 
stunde.   II  201—202. 

Götter  des  Westens,  Tzitzimime  (s.  Spinnenfiguren),  als 
solche  durch  Herabkommen  vom  Himmel  gekennzeichnet. 

II  20. 

Götter  der  Wollust  und  ihre  Zeichen.    II  303—305. 

Götterbote,  der  Sperber  (tlbtli).    II  144,  145. 

Götterpaare,  s.  vier—.  —  s.  fünfundzwanzig—.  —  s.  sechs  — . 

Götterversammlung  in  Teotiuacan.   1194;  II  145. 

Gottheit  der  Erde,  verschiedene  Formen  von  ihr  sind  der 

Maisgott  und  der  Todesgott,  deren  Region  der  Norden 

ist.    1 238. 


Gottheiten,  ihre  Namen  durch  Kalenderdaten  ausgedrückt. 
II  78,  123  —  Reihe  von  zwanzig.  I  301—326  —  s.  Hundert- 
undzwölf — . 

Gottheiten  der  zwanzig  Tageszeichen,  der  zwanzig  Tonal- 
amatl-Abschnitte;  zwischen  den  beiden  Reihen  besteht 
eine  Uebereinstimmung  bis  auf  eine  Ausnahme  (s.  Ver- 
schiebung\    I  76. 

Gottheiten  der  fünf  Weltgegenden.   II  103-126. 

Gottheiten  der  sechs  Weltgegenden,  Xochitlachpan,  Tecpaxoch, 
Izniin,  Hucytecpatl,  Tcntemic,  Nauacatl  tzatzin.  I  137  — 
andere  Liste.  I  284—299  —  Parallele  zu  dieser  im  Codex 
Fejerväry.    II  125. 

Gottheiten  des  Wassers,  s.  Tlaloc,  Matlalcueye,  Xochiquetzal, 
C/i(i/c/iii(/if//riic,  Ah  bolon  tz'acab. 

Gottheiten  der  Zahlen  I— X,  auf  Maya-Monumenten,  durch 
Köpfe  von  Göttern  der  Tageszeichenreihe  ausgedrückt. 

I  214,  216,  217. 

Gottheiten  des  Mondes,  die  Pulquegötter  (s.  Centzon  totochtin) 

II  24  —  die  Erdgöttin  (s.  Tlat^-olteotl,  Teteoinnan).    II  24. 
Gottheiten  des  Wassers,  s.  ChalchiuhtKcue  undChalchiuhtlatonac. 
Göttin,  s.  ii-eköjtfte  Göttin. 

Göttin  auf  der  rothen  Scheibe,  Teteoinnan.  11  18,  28,  30  — 

]\I(indgöttin.    II  30  —  s.  Tonacatecutli. 
Göttin  der  Agavepflanze,  Nebenfigur  bei  der  Todesgöttin  des 

Westens  der  Unterwelt.    II  8  —  hält  den  Opferstein  vor 

dem  Hause  der  schwarzen  Schlange.    II  21,  42  —  s. 

Göttin  des  malin alli-Gra,ses. 
Göttin  der  Ernte,  der  Feldfrüchte,  des  Ackerbaues,  Tlagolteotl 

(ursprünglich  Mondgöttin).    II  10. 
Göttin  der  Generation,  der  Liebe,  Tlai^olteotl    II  55. 
Göttin  der  Medizinen,  Teteoinnan.   1 153. 

Göttin  der  Sünde,  s.  Tla<^olteotl,  Itzpapalotl,  Ciuateotl.  —  s. 

Göttin    der  Agavepflanze.  —  s.  Göttin  des  Malinalli- 

Grases.  —  s.  Todesgöttin  des  Westens  und  Nordens  der 

Unterwelt  (II  8). 
Göttin  der  Wollast,  s.  Tlagolteotl,  Teteoinnan. 
Göttin  des  malinalli-Gr&ses,  Nebenfigur  bei  der  Göttin  des 

Westens  der  Unterwelt.    118  —  hält  den  Opferstein  vor 

dem  Hause  der  rothen  Schlange.   II  21,  42. 
Göttin  des  Nordens,  zweite  der  fünf  Formen  der  Tlagolteotl, 

den  N(n-dcn  bezeichnend.  1179-81. 
Göttin  des  reifen  Maises,  Tlagolteotl.  II  253. 
Göttin  des  vollen  Mondes,  Teteo  innan,  Tod,  Tlagolteotl.  II  18, 

25:i. 

Göttin  des  Westens,  die  Maisgöttin.   II  81. 
Göttin,  dunkle,  s.  dunkle  Göttin. 

Göttinnen    der    Chinampaceca,   Chantico  Cinncouatl-Quilaztli, 

('halinecaciiiatl.    II  276. 
Göttinnen  der  Geburt,  die  fünf  Cinatetco.   II  50. 
Göttliche  (königliche)  Gewalt,  Sonnenbild  mit  herabrinnendem 

Blutstrom.    1 40. 
Göttliches  (teo-),    dieser  Begriff  ;  abgeleitet  aus    dem  des 

Uralten.    I  299  —  s.  Heiliges. 
Goupil,  s.  Aubin-Goupil'sche  Handschriftensammlung. 
Grab,  s.  tetlalaquiliztli. 

Grabbeigaben,  zerbrochen.    I  298  —  rother  Hund.    II  298. 
graben,  s.  tlatataquiUztU. 
Grabwerkzeug,  s.  Coa.  —  s.  uictU. 

Gras,  trockenes,  verbranntes,  mit  Daunenfederbüscheln  be- 
steckt, bezeichnet  die  Bodenvegetation  der  bewaldeten 
Bergabhänge.    I  296. 

Grenzstreifen  weisser  Muschelscheiben  bei  der  blau  und 
gelben  Grsichtsbemalung  der  Xochiquetzal.    II  281. 

grosser  Stern,  s.  uei  citlalin.  —  s.  citlalpol.  —  am  Stern- 
himmel, bei  Yacatecutli,  dem  dritten  der  sechs  Himmels- 
wanderer.   II  162. 

grosses  Meer,  in  ihm  versinkt  die  Sonne  des  Abends.  II  62 
—  s.  Meer  des  Westens. 

grosses  Thier,  Sagen  davon.   I  92. 
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grösster  Glanz  des  Planeten  Venus,  zu  dieser  Zeit  als  Sichel 
erscheinend.    II  11. 

Grossvater,   südlicher;   blauer.  —  s.  temli  Mi 
Hoäiri  ( Huichol). 

grün,  «(«//üa^Z-Grasfarljen.  I  27  —  Farbe  des  Jadeites 
(cluilchluiü).  II  8,  105,  133  —  als  Farbe  gleichbedeutend 
mit  dunkel,  s  dunkel.  —  das  Opfer  vor  dem  Hause  der 
schwarzen  und  rothen  Schlange.  II  20,  21  —  Farbe  des 
Regengottes  (Tlaloc).  "  1 110  —  durch  ein  aufgesetztes 
Auge  als  dunkle  Farbe  bei  Tlaloc  bezeichnet.  1 243  — 
Farbe    des    Fledermausgottes  (Codex  Fejervary).    II  60 

—  des  tzinacanteinoc.    II  85. 

grüne  Blätter,  Unterlage  der  Haarflechte  (in  der  Wiener 

Handschrift).    II  28i. 
grüne  Decke,  unter  ihr  Tonacaciuatl  des  Hauses  der  rothen 

Schlange.    I  27. 
grüne  Edelsteinschnur,  Blut  des  Opfers  vor  dem  Hause  der 

schwarzen  Schlange.    II  21. 
grüne  en-face-Figur,  verkündender  Tempelherold.    II  18. 
grüne  (dunkle)  Mundbemalung  der  Teteoinnan.   II  18. 
grüne  Schale,  s.  chalchiuhapaztU. 

grüne  Schlange.  115;  II  43  —  in  Windungen  unter  der 
Strahlenscheibe  der  Mondfigur  des  Abendhimmels,  im 
Westen  der  Unterwelt.    II  5(). 

grüne  Vogelhelmmaske,  des  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffenen  Maisgottes.    II  150. 

grüner  Auiateotl,  fünfter  der  fünf  Auiatefeö,  die  Mitte  be- 
zeichnend, ^laisgott.    II  98. 

grüner  Kolibri,  qiietzaluitzitziUn.  11295. 

grüner  Papagei,  cocho.   II  3.  ^. 

grüner  Quetzalvogel,  enthauptet,  am  Fusse  des  Baumes  des 

O^t-tzonqmntU's.    II  115. 
grüner  Schlangenrachen,  aus  ihm  Tlaloc  hervorsehend.  II  43. 
grüner  Tepeyollotli,   führt  Mais  aus  einem  quauhricalU  zum 

Munde.    II  57. 

grüner  Tlaloc,  aus  dem  Rachen  einer  grünen  Schlange  her- 
vorsehend, mit  ripuctU-Si&(ih.Q\n  besetzt.  II  43  —  in  der 
Federschlange  des  Ostens.    II  300. 

grüner  (dunkler;  Tlauizcalpantecutli,  Priester  des  Todesgottes, 
nimmt  das  Herz  des  vom  schwarzen  Quefzalcouatl  ge- 
opferten männlichen  Wesens  in  Empfang.  II  21  —  von 
einem  schwarzen  Quctzalcouafl  in  der  Cella  des  Hauses 
der  schwarzen  Schlange  bewillkommnet.  II  21  —  Regent 
der  dem  Osten  entsprechenden  dritten  Venusperiode  im 
Codex  Bologna.    II  143. 

grüner  Xolotl-Nanauatzin,  kommt  aus  dem  rechten  Arme  des 
knoehenfarbenen  Quetzalcouatl.    II  54. 

grün-gelb,  halb  und  halb,  Baum  des  tsoinpantli's  des  Westens. 
II  llü. 

grün  mit  gelbem  Saum,  Körperfarbe  der  Schildkröte  (ayotl). 

I  3(  »5,  ;;oG. 

grün  und  Kautschuk  betropft  (olpiyauac),  Gewand  und  Putz 
des  Regengottes.  I  112,  191,  232,  235,  249,  306,  330  — 
Tepeijollotli's.    I  232  —  viereckige  Stirnplatte  Xolotl's.  I  191 

—  Farbe  der  Trachtstücke  der  Schildkröte  (aijotl).    I  306 

—  Farbe  der  Regen-  und  Berggötter.  I  306  —  von  Tracht- 
stücken des  Gottes  des  Südens.    I  307. 

grün  und  roth,  Kopfbinde  QuetzalcouaiVs.    I  245. 

grün   und    schwarz,    Gesichtsbemalung    der  Pulquegötter. 

I  14]  —  des  Pulqupgottes  als  Todesgott.    I  251. 
grün  und  weiss  und  roth  gestreift,  Farben  des  malinalU- 

Krautes.    II  2. 

grün  werden,  s.  tlaquetzalpatia.  —  s.  chalchimamatlaco.  —  s. 
Beginn  der  Regenzeit. 

Grundreihe  von  zehn  Gottheiten.    I  214,  318. 

Grüusteinidol  des  Stuttgarter  Museums.    II  41. 

Gruppe  der  Wiener  Handschrift  und  des  Codex  Nuttall, 
dazu  gehörig  ein  Blatt  der  Aubin-Goupil'schen  Samm- 
lung, Mss.  Mex.  No.  20  (Bibl.  Nat.  Paris).    II  102. 
Seier.   Codex  Borgia  III. 


Guacamayo,  s.  alo.  —  =  vacamaya.   II  176. 
Guatemala,  Zug  der  wandernden  Stämme  dahin.    I  185  —  s. 
Volcan  del  Fuego.    I  319  —  dort  übliche  Beichte.    I  163 

—  Nasenschmuck  der  Stämme  der  pazifischen  Küste 
ein  Knopf.    I  231. 

gueela,  ela  (zapotek.),  Nacht;  Tageszeichen  =  mexik.  calli 
„Haus".    I  91. 

Göija,  Lagune  von;  in  der  Landschaft  Mitla,  von  Pipil  be- 
wohnt.   I  83. 

Gürtel,  aus  Blut,  beim  Pulquegotte  als  Tode.sgott.  I  250  — 
eine  Skelettwirbelsäule,  bei  der  Ciuateotl  der  fünften 
Richtung  (im  Cod.  Vatic).  II  93  —  mit  maxaliuhqui- 
Bändern  bei  Xipe  Totec.    II  133. 

Gürtelbehang,  rasselnder,  aus  Schneckengehäusen  bestehend, 
s.  citlalcHi'itl.  —  in  eine  Art  Blume  endigend,  bei  dem 
Gotte  der  fünften  Venusperiode  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift.    I  335. 

Gürtelschmuck  von  Schädeln  gebildet  bei  der  Ciuateotl  und 
dem  Auiateotl  des  Südens  im  Mss.  Mex.  No.  20  (Bibl. 
Nat.  Paris;.    II  103. 

Haar,  wirres,  nächtliches  der  Erdkröte.  I  37  —  des  Todes- 
gottes. I  126,  251;  II  18,  42,  60  -  der  Todesgöttin.  I  297; 
II  2  —  s.  feuerfarbenes.  —  s.  Sternhaar.  —  dunkles,  mit 
Augen  besetzt,  Zeichen  des  Todesgottes.  II  60  —  beim 
Tlacatzinacantli.  II  60  —  dunkles,  wirres,  mit  Augen  be- 
setzt, Frisur  der  Maijaud.  I  274:  II  78  —  der  fünf  Formen 
der  Tla<;olteotl.  II  78  —  wirres,  dimkles,  bei  Xolotl, 
modernd  im  Wassergefäss  II  42  —  mit  Daunenfeder- 
bällchen,  bei  den  fünf  Auiateted.  II  98  —  wirres,  bei 
vier  schwarzen  Gestalten  mit  rundem  Totenauge.    II  42 

—  wirres,  mit  einem  Daunenfederbusch  darin,  Frisur 
QuetzalcouaiVs.  II  47,  48  —  wirres,  des  Priesters  des 
Hauses  des  männlichen  Gottes  des  Westens.  II  18  —  des 
Todesgottes,  am  Tempel  des  Südens.  II  114  —  gelb 
(feuerfarben)  beim  Sonnengott.  II  122  —  roth  gefärbt, 
wirr,  bei  einer  männlichen  Figur,  am  oberen  Thür- 
balken des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.  II  19  —  bei 
Tepeijollotli  in  der  Cella  des  Hauses  der  rothen  Schlange. 
II  21  —  roth,  bei  einer  Todesgöttin,  die  das  Herz  des 
Opfers  vor  dem  Hause  der  rothen  Schlange  in  Emgfang 
nimmt.  II  21  —  weiss,  s.  Reiherfederhaar.  —  beim  Mond- 
gotte.  II  226  —  roth,  beim  Feuerreiber  des  Westens    II  119 

—  auf  einer  Seite  aufgebürstetes  =  Kriegerfrisur  (s. 
tzotzocolueijav).  I  152  —  s.  Zopf,  s.  Tezcutlipoca.  —  in 
zwei  besonders  umwickelten  Strähnen  auf  dem  Scheitel 
Tepieifollotli's  zusammengenommen.  I  232  —  Besteckung  des- 
selben mit  Adlerfederdaunen  (quauhtlachcai/otl)  bezeichnet 
Schmuck  des  siegreichen  Kriegers.  I  282  —  zum  Opfer 
bestimmtes.  II  119  —  MixcouatVa.  II  119  —  mit  Daunen- 
federn besteckt,  mit  zwei  über  der  Stirn  aufzüngelnden 
Locken,  bei  Xipe  I  179,  270  —  bei  Mixcouatl.  1 259, 
338  —  beim  Feuerreiber  des  Nordens.  II  119  —  beim 
toten  Krieger.  II  71  —  lang  herabfallend,  bei  den 
Priestern,  s.  Priester.  —  lang  herabfallendes,  Tanzschmuck. 
I  281  —  lang  herabfallend  und  mit  einem  Bande  am 
Nacken  umwickelt,  Tracht  der  Priester  und  QuetzalcouaiVs,. 
I  302  —  lang  herabfallend,  bei  der  nackten  Person  auf 
dem  teoicpalli  bei  der  vierten  VenusjDeriode.  II  150  —  in 
cuitlutl-Yorm  beim  Sünder,  bei  der  Itzpapalotl.  II  264  — 
beim  Sünder  bei  der  Xochiquetzal.  II  285  —  mit  weissem 
Rindenpapier  umwickelt  beim  Mondgotte  Itztlacoliuhqui 
vor  dem  Tempel  des  Nordens.  II  110  —  einer  mociua- 
qitetzqui  von  den  Kriegern  begehrt,  um  es  in  ihren  Schild 
einzusetzen.  II  89  —  aus  Reiherfedern  bei  Tonacatecutli- 
Iztae  Mixcouatl.    II  205. 

Haarbinde,  aus  zerzupftem  Stoff  (tla<,-olxocliitl),  bei  der 
Chantico.    I  164;  II  276. 
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Haardecke  von  Daunenfedern,  Abzeichen  der  Itzpcijudoil . 
II  III,"). 

Haarflechte,  auf  sie  Blut  des  Wachtelopfers  tropfend. 
II  283,  l'84  —  abgeschnittene,  auf  einer  Blattunterlage. 
II  285  —  lange,  bis  zum  Boden  reichende  bei  Tepeyollotli. 

I  232,  233. 

Haarflechten,  s.  zwei  — .  —  s.  Haartracht  mexikanischer 
Weiber. 

haarloser  Hund,  s.  XoloüzcuintU  (mexik.)  —  s.  Iii  (Maya). 

Haarperrücke,  dunkle,  mit  zwei  Stirnlocken  auf  dem  Königs- 
stuhle des  Ostens;  darauf  quer  das  ijopitzontli  des  Xipe 
Totcc.    II  121  —  bei  ltztlacoliuh(jui.    II  24(;. 

Haarsträhne,  Tepei/oUotH's  durch  einen  Ring  (eine  Scheibe) 
gezogen.    I  233  —  Tracht  des  Zapotekenlandes.    I  235. 

Haarsträhnen,  zwei  auf  dem  Scheitel  in  die  Höhe  ragend, 
charakteiistisch  für  TepeyoUofli.  1  232  —  kennzeichnen 
ihn  als  Berggott.  I  232  —  lange,  umrahmen  das  Gesicht 
der  Qnaxolofl-Xochiqnet.zal.  II  187  —  Qiietzah-oiKiÜ's.  mit 
Schneckengehiiusen  besetzt.    II  214. 

Haartracht,    mexikanischer    Weiber,    z\\ei    horuartig  auf- 
ragende Haarflechten.    II  181,  182,  IST  —  zapotekischer 
Weiber.    Tlacoyales.    II  181  —  s.  Tzupoteca. 
.  Haarwulst,  s.  gelber  — . 

Haarwülste,  s.  zwei  — . 

Hab  und  Gut,  Verlust  dessen,  durch  einen  Wasserstrom  an- 
gedeutet (s.  atocoua).    II  225. 
Habe  des  Toten,  Deckelkiste  imd  Kleiderbündel  ('?).  1.58,59. 
Hacke,  s.  iiirfl/'. 

Hackenkappen  gewisser  Gottheiten,  mit  „Obsidianschlangen- 

lieiualung"  llaifzcoKaicuilolli.    1152;  II  72. 
haicabil  {'Sliiy-A).  ..Weltuntergang".    II  156. 
Haifischartiges  Wesen,  s.  dpactU.   1 14(!,  345. 
Hakenkreuz,  als  solches  die  vier  Federschlangen  angeordnet. 

II  2011  ff. 

Häkchenzeichnung,  Andeutung  einer  lockeien  Beschaffen- 
heit. I  13  —  bei  der  Kopfbinde  der  Tla(,olteotl,  be- 
zeichnet diese  als  die  Göttin  des  Baumwolllandes,  oder 
als  die  Spinnende.  1  163,  164  —  des  Tempels  der  Nacht. 
II  28  —  des  grauen  Feldes  bei  der  Darstellung  der  Ge- 
burt der  Auiateteö  aus  dem  Steinmesser.  II  98  —  rothe, 
des  weissen  Schmetterlings  der  siebenten  Tagstunde. 
II  297. 

hakenförmige   Ohrgehänge,    s.   rpcoloUi.    —   s.  izkolinhqui 

iiacoclifli. 

Hakenkreuz,  in  dieser  Form  die  .Jahre  der  52jährigen 
Bcriode  gezeichnet.    I  347. 

halbe  Sonne,  beim  ersten  der  sechs  Götterpaare  (Osten). 
II  171,  177  —  beim  dritten  der  sechs  Götterpaare  (Westen). 
1 1  174  —  bei  einem  Theile  der  fünfundzwanzig  Götterpaare 
des  Codex  Borgia  (dem  3.,  5.,  7.,  11.,  13.,  15.,  17.,  19.,  21., 
23.,  25.).  II  178  —  s.  zwölf  Götterpaare.  —  mit  chalchi ii itl 
=  vom  Himmel  tropfender  Regen,  beim  vierten  der  sechs 
Götterpaare     II  175. 

halbe  Sonnenscheibe,  s.  Sonnenscheibe.  —  s.  tlapoijaua.  —  s. 
Scheide  von  Tag  imd  Nacht.  —  =  Mond,  bei  der  Tlu(^olteoÜ. 
II  159,  160,  161. 

Halbiren  der  Mondscheibe.  II  1 1,  58. 

Halbmond  des  Planeten  Venus,  zur  Zeit  seiner  grössten  öst- 
liclien  oder  westlichen  Elongation.    II  11. 

Halbring  aus  Knochen  (Totengebein),  eigentliches  Kenn- 
zeichen der  Mond-Hieroglyphe.  1  103  —  rother,  umzieht 
den  hinteren  Augenwinkel  beim  Sonnengotte.    II  21,  242 

—  beim  Mondgotte.  II  21  —  bei  TepeijolloW.  II  21  — 
rother,  bei  Youaltecutll.    II  28  —  bei  TonacatecnUi.    II  29 

—  rother,  ist  der  Gesichtsbemalung  des  Sonnengottes 
entlehnt  (s.  Augenwinkel).    II  29. 

halbunterirdischer  Bau,  in  der  Calle  de  las  Escalerillas  der 
Hauptstadt  Mexico  aufgedeckt;  Feuerherd  (?).  1139,40. 
Halme,  durch  das  Loch  der  Zunge  gezogen  als  „confesion 


exterior".  1211,  212  —  die  blutigen  im  Tempel  ver- 
brannt.   I  212. 

Halsband  aus  Tbierklaaen,  s.  XopHcozcatl. 

Halskragen  der  Todesgöttin.  II  2  —  in  Gestalt  eines 
aztamecatl  bei  der  kopflosen  Steinmessergott- Figur  de.-+ 
Südens  der  Unterwelt.  II  9  —  in  Form  einer  Sonnen- 
scheibe, beim  Sonnengotte.  1 203  —  einer  Strahlen- 
scheibe, bei  Yotialtectitli.  II  47  —  in  Form  eines  drei- 
theiligen  Strahlenauges,  bei  Tlanizcalpantecutli  (Codex 
Fejerväry).    1  257  (Abb.  445);  II  142. 

Halskragen  mit  Schneckengehäusen,  s.  acnechcozratl. 

Haltestrick  aus  Baumwolle.   1 125. 

Haltung,  s.  adorirende  — .  —  der  Begrüssung;  linkes  Knie 
zur  Erde  gebeugt,  rechte  Hand  zum  Grusse  vorgestreckt. 
II  228,  242  —  mühsames  Sicherheben  vom  Sitz,  Zeichen 
des  alten  Mondgottes.  II  226  —  s.  Geburtsstellung 
{mania^oa,  mama<;ouMicac  etc.).  -  s.  Tanzstellung.  —  unter- 
würfige, verschränkte  Arme.  II  182  —  knieende,  Ruhe- 
stellung mexikanischer  Weiber.  II  182  — ■  affenähnliche, 
des  tlaelquani.  I  129  —  des  Nachobensehens  und  Herunter- 
holens, des  Priesters  bei  der  zehnten  Nachtstunde,  An- 
spielung auf  das  Herabkommen  des  Kindes  durch  Opfer 
und  Bussübungen  II  2(X)  —  alter  Götter  II  206  —  der 
Ballspieler.  —  s.  hinten,  nach  hinten  gewandter  Kopf.  — 
der  Erdkröte,  s.  )Huma(,-oiihticuc.  —  liegend,  das  erste 
Menschenpaar.  II  212. 
Hand,  menschliche,  hält  das  Schwänzende  einer  Blutschlange 
gepackt,  auf  der  eine  gelbe  Fussspur  gemalt  ist;  bei  der 
Chalchi uhtlicue  dargestellt.  I  229  —  menschliche,  Ohr- 
pflock des  Todesgottes.  1  127,  244;  II  177  —  weisse 
Zeichnung  am  Munde,  s.  uioteinniacpalhuiticuc.  —  Hiero- 
glyphe für  fünf,  s.  niacuilU.  —  rechte,  ndt  Blut  gefärljt 

[  beim  Kultus  des  Todesgottes.  I  128  —  als  Zeichen, 
verweist  im  Codex  Telleriano-Remensis  auf  diejenigen 
Tage  der  Dreizehnheit,  die  zu  der  Gottheit  der  Dreizehn- 

,       lieit  in  besonderer  Beziehung  stehen.    II  215. 

I  Hand  mit  knorrigem  Auswüchse,  Hand  Nanauatzin's.  II  102 

—  Sehildenblem  des  scJiwarzen  Aiiiatcotl  des  Ostens. 
II  102. 

Hände,  abgeschnitte,  am  Dachfirste  des  Tempels  des  Südens. 
II  115  —  mit  knotigen  Auswüchsen,  krankhaft,  miss- 
gestaltet bei  Youaltecutli,  dem  Sonnengotte  in  der  Unter- 
welt. II  47  —  beim  Monde  des  Aljendhimmels  im  Westen 
der  Unterwelt.    II  56. 

Handfahne,  s.  iiKu-puiuin. 

Handgelenkbänder,  mit  Augen  besetzt  beim  ruhjuegotte  als 

Todesgott.  I  2.50  —  mit  Schneckengehäusen  bei  Yacatectitli . 

II  162  —  mit  vier  Perlen,  Abzeichen  Xochipillf^.  I  78, 
!       131,  248,  267  —  mit  Oliva-Schneckengehäusen,  beim  Gott 

des  Südens.    I  207  —  bei  Iztac  Misrcouatl.    I  308. 
I  Handmundbemalung,   weisse,   der   Götter   der  Macnilxochitl- 

Ileihe.  130,  i:!3,  191,  271,  272;  II  76,  77  —  Xolot/'s.   I  191 

—  s.  »loteiiaicpalhuiticuc. 
Handstäbe,  s,  Tanzstäbe. 
Handwalze,  s.  metlapilli. 

i  Harn,    s.    axixtU.  lassender    ItzpapuloU.     I  282;    II  262 

—  lassender  Tiimi!  iXolotl).  1191  — lassender  If/.rco//«//. 
I  266  —  cozr,i,,,unilitli.    II  262. 

j  harpunenartige  Spitze,  des  Rasselbrettes  {chicauaztli).   II  166. 
Hart,    Symljol    alles    Harten    Itztlacoliuhqm.     I  25;    II  247 

—  =  reif  (Mais).    I  169,  335,  s.  tlaqiiaua i/a . 

hart  gewordenes  Wasser,  gefrorenes,  Kälte,  cetl  {ItztlacollHh- 

1        qiii\     11  2-17  —  s  feil. 

j  Harz,  Abtropfenlassen  auf  die  Haut,  Kasteiung  der  Priester 
beim  Feste  der  Chantico,    II  274. 
Harzmasse,  braune,  siedende.    II  171.  220  —  Symbol  von 

Lebensmittelfülle.    II  220. 
Hase,  s.  cUli. 

Hauch  =  Atem,    Leben;   Grundbegriff  des  Zeichens  eC'cutl. 
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I  84  —  in  einen  Maiskolben  endigend  bei  dem  Kopfe,  den 
Ciuteotl  in  der  Hand  hält.  1 242  —  des  Sonnengottes, 
Feuer.    II  244. 

Hauchwolken  vor  dem  Munde,  bezeichnen  Rede  und  deshalb 
den  König  (tlatouani).    II  151. 

Hanpthieroglyphen,  in  Maya-Handschriften.  1 311  —  der 
fünf  Gottheiten  der  Abendsternreihe.  1 341  —  des 
Hundes  (pck).  1 311  —  des  woaw-Vogels.  1 313  —  des 
alten  kahlköpfigen  Gottes.  I  313  —  des  schwarzen  Gottes 
mit  der  langen  Nase.  1  322,  324,  334  —  des  Sonnen- 
gottes Kinch  ahau.  1316;  II  310  —  des  Wassergottes 
Ah  bolon  tz'aeah  1 318  —  des  rothen  Chac.  I  335  —  des 
Gottes  mit  dem  Thiergesichte.  1 335  —  des  schwarzen 
Gottes.    I  319,  320,  334. 

Hanptpriester,  s.  tetnouatsitzin. 

Haupttempel  von  Mexico,  Ausgrabungen  in  der  Calle  de 
las  Escalerillas.  1  134,  182;  H  39,  132  —  quauhxicaUi  vor 
dem  Treppenaufgang.  II  40  —  daher  stammt  der  grosse 
Steinkopf  der  Coi/olxauhqui.    II  173,  277. 

Hanpttrelfer  im  Ballspiel,  Werfen  des  Balles  durch  die  Oeff- 
nimg  des  tlachtemalacatl.    I  289. 

Haus,  s.  calli,  akhal,  iiofan,  ela,  gueela. 

Hans,  brennendes,  bezeichnet  Region  des  Feuers,  den  Süden. 

II  103  -  Feuer,  bei  der  Chantico.  II  278  —  Mitte  des 
Hauses  das  Heerdfeuer.  II  74  —  Arbeitsplatz  des  Weibes. 
II  74. 

Haus  der  alten  Göttin,  cozcaquauhtli  ichan.  II  253. 
Haus  der  Blitzschlangen,  Tempel  des  hundsköpfigen  XolotVs. 
II  35. 

Haas  der  Erde,  s.  tecolotl  ichan,  cozcaquauhtli  ichan.  —  vom 
Skolopend(^r  umwunden.  I  15  —  s.  dunkles  Haus  =  Westen.  1 

I  91. 

Hans  der  Geburt  =  Westen   {Tamoanchan).    I  23  —  (s.  Mais- 

lunis,  cliicalli).    II  18,  fö. 
Haus  der  Mond-  und  Erdgöttin.   II  19.  | 
Haus  der  rothen  Schlange.   1  123  —  11  17-22  —  Südpfeiler  I 
der  Westregion,  Haus  der  Ciuateted  und  der  weiblichen 
Götter  des  Westens.    II  17  -  22,  22  —  Haus  des  Südens. 

II  22  —  seine  Form  hat  der  Tempel  des  Westens  {xochl- 
calli).    II  112. 

Haus  der  schwarzen  Schlange.   1 123;  II  17,  18,  19  ff.  bis  22 

—  Nordpfeiler  der  Westregion,  Haus  der  männlichen 
Götter  des  Westens  und  der  gestorbenen  (geopferten) 
Krieger.  II  17  bis  22,  21,  22  —  Haus  des  Nordens. 
II  22. 

Haus  der  Sonne,  s.  tonatiuh  ichan. 

Haus  des  Himmels,  von  einer  Schlange  umwunden.    1 15. 

Haus  des  Nordens,  Haus  der  schwarzen  Schlange,  Nord- 
pfeilcr  der  Westregion.    II  22. 

Haus  des  Südens,  Haus  der  rothen  Schlange,  Südpfeiler  der 
Westregion.    II  22. 

Haus  mit  dunkler  Thüröffnung,  mit  einer  dunklen  Kugel,  be- 
zeichnet Olman,  Tlillan-Tlapallan.  II  214  —  ohne  solche, 
bei  der  Chalchiiihtlicue.  11  225  — =  Tlillan,  bei  der  Itz- 
[japalotl  als  Tempel  der  Erde.    II  263,  264. 

Hausbau,  in  der  Tierra  caliente ;  auf  dem  Hochlande.  I  6, 
234  —  s.  Jacales. 

Hausthiere,  s.  Hund  (itzcuinüi).    I  125. 

Haut,  neue  =  neues  Kleid,  verjüngte  Vegetation  in  Xipe  Totec 
verkörpert.  I  149,  155,  168,  169;  II  18,  254  —  bezeichnet 
Phasenbildung  des  Mondes.   II  254,  s.  euafl  tcocuitlaqucmitl. 

—  menschliche,  s.  ieuayo  tlacatl. 
Hautfarbe,  der  Weiber,  s.  gelb. 

Hautkrankheiten,  von  Xipe  verhängt.  1 170  —  s.  äusserliche 
Krankheiten. 

Hautwuchernngen,  auf  der  Stirn  des  Geiers  (cozcaquauhfU) 

sind  roth.    II  253. 
häutiges  Nasenblatt  des   Tlacatzinacanüi.    II  60,  Gl   —  sein 

Hoiiiologon.  ein  stielartiges,  geschwungenes  Gebilde.  II  61. 


Hebamme,  hält  die  Rede  an  das  neugeborene  Kind  bei  der 
Taufe.  I  101  —  an  die  im  Kindbette  gestorbene  Frau. 
II  87  —  stösst  einen  Kriegsruf  aus  bei  der  glücklichen 
Geburt  eines  Kindes.    I  156;  11218. 

Hebammen,  verehren  Tlat^olteotl.    I  153. 

Heer  der  Sterne,  die  Centson  Mimixcoua  und  die  Centzon 
Uifznaua,  werden  von  der  jungen  aufgehenden  Sonne  in 
die  Flucht  geschlagen.  I  264;  II  11  —  ihre  Anführerin, 
s.  Coyolxauh.  II  10,  11  —  des  Südhimmels,  durch  den 
wanderden  rotlien  Tezcatlipoca  bezeichnet.    1 293. 

Heer  der  Sterne  des  Nordens,  durch  den  rothen  Tezcatlipoca, 
den  vierten  der  sechs  Himmelswanderer  veranschaulicht. 
II  164. 

Heer  der  Sterne  des  Südens,  durch  den  gelben  Tezcatlipoca., 
den  fünften  der  sechs  Himmelswanderer  veranschaulicht. 
II  164. 

heilige  Dinge,  Darstellung  von  Figuren  oder  Symbolen  als 
erschossen  oder  tot,  als  geknickt  und  gebrochen  und  mit 
blutenden  Bruchstellen.  I  91,  301  —  s.  Darstellungen 
von  Blut  und  Opfer. 

heilige    Maiskörner    dem    übrigen    Saatkorn  beigemengt 

I  211. 

heilige  Vierzahl.  II  96. 

Heilmittel  gegen  Syphilis,  der  Kolibri  (mtzitzilin).    II  67. 
heisses  Blut,  bezeichnet  Vjrennenden  Schmerz  der  Kasteiung. 

II  272. 

hellgelb,  Farbe  des  Kaninchens  im  Codex  Borgia.  II  52  — 
Aequivalent  für  Weiss.    II  143. 

heUrosa-roth,  Farben  des  tlauhquechol,  bezeichnend  für 
Trachtstücke  (Schambinde)  Xipe  Tofec's.    I  167. 

Helm  aus  Federmosaik,  s.  iyhuitzoncaleticac . 

Helmmaske,  ein  Obsidianmesser  {itztli),  bei  den  kleinen 
schwarzen  Quetzalcouatl-FigmeTL,  herauskommend  aus  eirer 
dunklen  Masse.  II  34  —  ein  Steinmesser  (tecpiatl)  bei  der 
blauen  Erdgöttin  des  Nordbaumes.  II  104  —  ein  Stein- 
messer, bei  der  gelben  Todesgöttin  des  kopulirenden  Paares 
des  Südens.  II  120  —  bei  Xipe  Totec.  II  288  —  ein  Stein- 
messerschmetterling, s.  Itzpapalotl.  —  ein  Totenkopf 
bei  der  bunten  Schlange  der  Todesgöttin  des  Nordens. 
II  7  —  ein  Totenschädel,  bei  der  gelben  Erdgöttin  am 
Baume  der  Mitte.  II  105,  107  —  ein  liundeartiges 
Thier  mit  gelbem  Felde  ums  Auge,  bei  Ueuecoyotl. 
II  224  —  ein  Adler  bei  der  Xochiquetzal  der  vierten 
Tagstunde.  II  188  —  ein  Quetzalvogel  bei  der  Xochi- 
quetzal. 1  212,  279;  II  186,  213  —  bei  Cinteotl.  II  173 
—  ein  cipactli,  bei  einem  alten  Gotte.  I  243  —  ein  quetzal- 
coxco.xtli-Yogel  bei  Macuilxochitl  und  XochipilU.  I  132, 
272;  II  95  —  beim  Sonnengotte.  II  lOS  —  ein  Quetzal- 
vogel bei  der  Chalchiiihtlicue  des  vierten  der  sechs  Götter- 
paare. II  175  —  ein  blaugefiederter  Vogel  (Taube?),  bei 
der  :Maisgottheit.  II  113,  150,  173,  281  —  ein  grüner 
Vogelkopf,  bei  dem  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffenen Cinteotl  (im  Codex  Bologna).  II  150  —  eine  Art 
Taube,  bei  der  Xochiquetzal.  1 1  281  —  ein  Jaguar  {ocelotl) 
bei  der  gelben  Erdgöttin  des  Westbaumes.  II  105  —  eine 
chalchinitlSchXdknge,  bei  der  Xochiquetzal.  II  181  —  ein 
Schlangenrachen  mit  dazu  gehörigem  patzactli-^c\\m.uckQ 
bei  Tonacatecutli-Chalchiuhtlatonac.  II  44  —  ein  Schlangen- 
rachen (-Kopf)  bei  der  Tonacaciuatl  als  Chalchiiihtlicue. 
I  227,  338;  II  42,  149,  225  —  ein  Schlangenrachen,  bei  der 
Chalchiiihtlicue.  1  227,  338;  II  42,  149  —  ein  Schlangen- 
rachen bei  der  Xochiquetzal  des  fünften  der  sechs  Götter- 
paare. II  175  —  ein  Schlangenrachen,  bei  der  Ciuacouatl 
der  ersten  Nachtstunde.  II  181  —  eine  Art  Federschlange, 
bei  einem  alten  Gotte.  I  243  —  ein  die  Bemalung  des 
Feuergottes  tragendes  Menschengesicht.  II  27  —  die 
Hieroglyphe  tun  des  alten  kahlköpfigen  Gottes  in  Maya- 
Handschriften.  I  314  —  der  vier  Götterfiguren  der  vier 
auf  einander  folgenden  Jahre,  Masken  der  Zeichen  der 
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Tonalamatl- Viertel-Anfänge    {cipactU,    miquisili,  ofomatli, 

coscaquatihtli).    1 344-348. 
Helmmaske  des  Feuergottes,  bei  der  gelben  Erdgöttin  des 

Ostbaunies.    II  104. 
Heukelkrug,  mit  einer  nackten  Xochiquetzal  beim  Regengotte 

des  Westens,   I  352  —  zwischen  Tlcdoc  und  Chalchiuhtlicue. 

I  352  —  mit  TYrtZoe-Gesicht,  in  der  Hand  Tlaloc's.    II  307 

—  mit  einem  nackten  Männlein,  mit  Edelsteinketten 
und  vier  Arten  von  Mais,  bezeichnet  das  Wachsthum 
der  Maisfrucht.    II  174,  175. 

Henkeltopf,  mit  Stricken  umsclinürt,  mit  rvmdem  Boden,  in 
einem  Strohkranze  aufgestellt;  bei  Uifzilopochtli  (Süd- 
Himmelsträger)  dargestellt.  II  131  —  bezeichnet  im 
Codex  Mendoza  Tribut  von  Honig.    II  131. 

Herabfallen  ins  Wasser,  vier  Männer  und  eine  Frau,  die 
CamaxtU  im  achten  Himmel  als  Opfer  für  die  Sonne  ge- 
schaffen.   1  264. 

Herabfallende  Dämonen,  s.  Tzitzimimi. 

Herabfallendes  Feuer,  vom  Himmel  -  Blitz,  Tlaloc.    I  29. 

herabfliegender  Türkisvogel,  an  der  Stirnseite  der  Kopf- 
l)inde.  besonderes  Kennzeichen  des  Feuergottes  {Xitih- 
fcattli).    I  12-2,  12;!:  II  73  -  s.  xiuhtototl. 

berabkletternde  Gestalt,  auf  dem  gebrochenen  Baume 
(Tamoanchan)  beim  zehnten  Tageszeichen  itzcuintti  dar- 
gestellt.   1  .Wo  —  bezeichnet  Tamoanchan.    I  305. 

Herabkommen,  diese  Vorstellung  verbindet  die  Regengötter 
mit  den  Ciuateteö,  den  Göttern  des  xochilhuäl  und  mit 
Mixconatl.  I  262  —  ein  Sinnbild  dafür  ist  das  Xonecuilli. 
1262  —  an  einem  Seil.   II  20  —  an  einem  Spinnenfaden. 

II  20  —  vom  Himmel,  durch  Spinnenfiguren  (s.  daselbst) 
angedeutet,  bezeichnet  Götter  als  solche  des  Westens. 
1 1  20  —  der  Ciuateteö,  im  Westen.  I  184,  262  —  des 
Kindes.    132  (s.  Fusspur),  157;  II  200  —  s  femo,  tlacati. 

—  s.  Schädelaugen.  —  der  Tzitzimiim  zur  Zeit  der  Sonnen- 
finsterniss.  1  186  —  im  Westen.  I  184  —  der  Tzitzimime 
Fest  Mixco'uatVs,  das  vierzehnte  Jahresfest  QncchoUi.  I  261, 
262  —  des  Feuers  vom  Himmel,  s  Feuer.  —  —  Seil  mit 
einem  Skorpiongesicht  unten.  1 123  —  des  Krieges.  T  61 

—  des  Regens  Begleitbild  im  Tonalamatl.    I  53. 
Herabkommen  zum  Opfer,  s.  quetzaltototl. 
herabkommender  Quetzalvogel  s  quefsalfotot/. 

Her  abkommendes  Dunkel  -  tzitzimitl,  Stern.   I  186. 
Herabkommender  Pfeil  =  Krieg.  161. 

Herabkommende  Schlange,  vom  Himmel  =  couatl-teqnani.  I  58 
Herabrieseln  der  Blumen,  s.  nicteel  nah  (Maya). 
Herabstürzen,   s.  uetzUiztU,  tzontemoc.  —  in  einein  Skelett- 
rachen.   I  47  (=  miquiztli),  58  —  in  den  Erdrachen.    I  71 

—  in  ein  Wassergefäss.  I  73  —  in  ein  schwarzes  Gefäss. 
I  74  —  von  oben,  s.  Blitzthier,  Hund;  s.  Xolotl. 

heraldisch   ausgebildeter  Erdrachen   beim    tzontemoc,  der 

fünften  Weltgegend.    II  132. 
Heranbringen    des    gebundenen    Skeletts,    Begleitbild  im 

Tonalamatl.    I  63,  67. 
herausquellendes  Auge,  bei  Xolotl.   I  l'.tl,  19.3,  194;  II  52,  56 

—  bei  der  zweigesichtigen  Maske  des  Tititl-Festes.    I  192 

—  bei  den  Ciuateteö. 

Herausschneiden  des  Herzens  =  Herausbrechen  des  Mais- 
koUiens.    I  207. 

Herausziehen  einer  Blume  aus  dem  Leibe  einer  kleinen,  vor 
Xochipilli  kauernden  Menschengestalt;  bezeichnet  den 
Gott  als  den  jungen  Gott  des  Lebens.  I  249,  267  —  be- 
zeichnet Herausschneiden  des  Herzens.  II  185  —  aus 
dem  eigenen  Leibe  beim  tlacacozcaquaiihtli  der  dritten 
Tagstunde.    II  185,  186. 

Herausziehen  einer  Kostbarkeit  mittels  des  gelben,  wellig 
begrenzten  Streifens  aus  dem  Leibe  einer  menschlichen 
Figur,  Aktion  der  dritten  Reihe  der  fünf  Hüter  der 
Venusperioden.  1  239  —  bedeutet  Geburt  des  Kindes. 
I  240,  270;  II  201. 


Herdfeuer,  Gott  des  —'s,  der  Feuergott.  1115,  116,  219, 
220,  237  —  s.  Chantico.  1 219,  220;  II  274  —  brennt  in 
der  Mitte  des  Hauses.  II  74  —  Arbeitsstätte  des  Weibes. 
II  74. 

Herdopfer.   1 115. 

Herdsteine,  s.  tenamuztli.  —  sind  Schädel  beim  Kochtopfe 

Xolotra.    I  200. 
Herdummanerung  in  Form  einer  Feuerschlange.    II  53. 
Hernandez,  Dr.   I  95,  9(5;  II  297  —  Priester.   I  321,  322. 
Herold,  .s  tccpoijotl.  —  s.  Tempelherold.  —  s.  itecpoi/ouan.  — 

(^i((tz((lcoiiatiii,  Xipe.    II  262. 
Herr  der  Holzpauke,  Uotan.   I  235. 

Herr  der  Kostbarkeit,  Chalclüuhtlatonac  =  Xochipilli.   1 101. 
Herr  der  Mitte  =  Feuergott.  1117. 
Herr  der  Thiere,  Tepei/ollotli. 

Herr  der  Zeugung,  s.  Zeugung.  —  s   Tonacutccutli.  —  erster 

der  sechs  Hinmielswanderer.    II  1.58. 
Herr  des  Todes,  sein  Kultus.   1 128. 

Herren  der  Nacht,  die  neun.  —  s.  Neun  Herren  der  Stunden 

der  Nil  cht. 
Herrera,  Antonio  de,  Chronist.   1 177. 

Herrschaft  des  Feuers,  des  Dunkels  (Erde),  des  Windes,  des 
Wassers.  —  vier  Reiche  des  Abendhimmels.    II  25,  35. 

Herz,  Sinnbild  des  Lebens.  II  66  —  von  einer  Agaveblatt- 
spitze (uitztli)  durchbohrt.  Determinativ  des  Pulquegottes 
als  Todesgott.  I  251,  253  —  s.  uitzijecoa.  —  und  Agave- 
dorn, Determinativ  der  Mictecaciuatl.  I  277  —  auf  einen 
Stab  gespiesst,  s.  j/ollotopilli.  —  von  einem  Pfeile  durch- 
bohrt =  richterliche  Strafe.  1 40,  59,  64;  II  72  —  bei 
Chalchiuhtlicue.  I  229,  s.  Beil.  —  Sinnbild  des  Herzens  der 
grüne  Edelstein  chalchmitl.  1 85,  l(i9,  207 ;  II  6,  20  — 
rauchendes  mit  dem  Aortenende  nach  unten  gekehrt. 
I  219,  224,  231,  2:57  —  rauchendes,  Brustschmuck  der  Todes- 
göttin II  2,  7  —  au.sgerissenes,  mit  zwei  grünen  Federn 
geschmückt,  in  der  Hand  des  Gottes  des  Blutes.    I  302 

—  ausgerissenes,  in  der  Hand  2Yacatzinacantli's.    II  61 

—  ausgerissenes.  Determinativ  beim  Idole  in  der  Cella 
des  Tempels  des  Südens.  II  115  —  herausgerissenes,  in 
der  Hand  des  vom  Planeten  Venus  getroffenen  Jaguars 
(ocelotl)  II  149  — •  blutendes,  in  der  Hand  Xochiquetzar>i 
und  des  Priesters,  bei  der  eilften  Tagstunde.  II  202  — 
Kern  der  grossen  Sonnenscheibe,  die  Youaltecutli  auf  dem 
Rücken  trägt.  II  47  —  Kern  der  Mond-Strahlenscheibe 
der  Xochiquetzal  im  Süden  der  Unterwelt.  Daraus  heraus- 
wachsender Baum,  auf  dessen  Wipfel  Quetzalcouatl  als 
Kolibri  kniet.  II  66  —  des  geopferten  Menschen  vom 
Priester  weihend  emporgelialten  (s.  oniijaua).  I  206  —  ist 
der  Maiskolben.  I  207  —  mit  Blut  in  einer  Schale,  von 
der  Chalchiuhtlicue  in  der  Hand  gehalten.  I  287  —  im 
Blutstrome  zwischen  Mictecaciuatl  und  dem  Todesgotte. 
1  277  —  bezeichnet  das  Opferblut,  bei  der  Chalchiuh- 
tlicue. I  279  —  bei  der  Xochiquetzal.  II  66  —  von  Tonatiuh 
vor  dem  Tempel  des  Ostens  (über  dem  Ostbaume)  ge- 
opfert. II  108  —  vom  Mondgotte  vor  dem  Tempel  des 
Nordens.  II  110  —  vom  Maisgotte  (Cinteotl)  vor  dem 
Tempel  des  Westens  geopfert.    II  114  —  s.  Uotan  (I  235). 

Herz  der  Erdgöttin,  bezeichnet  das  Locli  der  Erde  (im 
Westen  und  Osten).  II  17  —  ein  chalchiuitl,  in  ihm  von 
Quetzalcouatl  Feuer  erbohrt.  II  74  —  ein  chalchiuitl,  in 
dem  ein  Priester  Feuer  quirlt.    II  18. 

Herz  des  Himmels  =  Huyalcan-TczcatUpoca.    I  147. 

Herz  des  Sees  und  Meeres  =  K'ucumatz-Quetzalcoiiatl.    I  147. 

Herz  des  toten  Königs,  ein  chalchiuitl.   II  6. 

Herz  QuetzalcouatPs,  verwandelt  sich  in  den  Morgenstern 
(s.  ce  acatl).  1  87,  244,  286,  353;  11  7,  16,  67,213,2.38, 
291  —  im  Cod.  Borgia  (Bl.  30)  als  grosser  chalchiuitl 
dargestellt.   116,  7,  16. 

Herz  Tonacatecutli's,  ein  Spiegel  (tezcatl),  darauf  Feuer  ge- 
bohrt.   II  28. 
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Herzen,  herausgerissene,  im  Kerne  der  Spiegel  (tezcatl)  an 
den  Pfosten  der  Cella  des  Tempels  des  Ostens  (über  dem 
Ostbaume).  II  lOS  —  ausgerissene,  s.  Steinmesser  und 
ausgerissene  Herzen.  —  zwei  auf  einen  Stock  gespiesst, 
Sinnbild  der  Strafe.  1  269  —  zwei,  vom  Pfeile  durch- 
bohrt, in  dem  quaiihocicalli  des  Baumes  des  Ost-fzompantli's. 
II  llö. 

Heuschrecken-ähnliche  Wesen  fressen  die  Maiskolben  der 
i i  cpaf  1-Ja.hre  beim  Tlaloc  des  Nordens.    I  346. 

Hieroglyphe  des  Jahres,  Trapez  und  Strahl  (bei  Tlaloc).  1  345- 

Hieroglyphe  des  Planeten  Venas,  in  mexikanischen  Hand- 
schriften ce  acatl.  1  238,  244  —  in  Maya-Handschriften: 
ein  Quincunx.  I  255  —  an  einer  Perlkette,  Schmuck  des 
rothen  Chac,  des  Herrn  der  zweiten  Venusperiode.   1  335. 

Hieroglyphe  des  Sonnengottes,  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
sehrift.    II  310. 

Hieroglyphen,  der  zwanzig  Gottheiten  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  (Bl.  46-50,\  1  309,  811,  311-326  —  ver- 
glichen mit  den  Gottheiten  des  Codex  Borgia  (Bl.  22  -  24). 
I  309,  311-326  -  Elemente  derselben  in  den  Maya- 
Handschriftcn.    I  311  ff.  ] 

Hieroglyphische  Elemente,  ausgerissenes  Auge.  1313,  317  — 
Kopf  mit  ausgebohrtem  Auge.  I  835  -  Rachen.  Gesicht  j 
oder  Mensch.  1  311  —  Km  „Sonne",  in  der  Hieroglyghe 
Kinch  aliau'ä.  I  31G  —  in  Himmelschildern  I  317  —  auf 
der  Schildkrötenschale.  1 313  —  Kin  „Sonne",  in  der 
Haupthieroglyphe  des  Kriegsgottes.  I  335  —  chac  „roth". 
I  311,  335  —  e'tsnah  „Feuerstein".  1  311  —  akhal  „Nacht"" 
I  313,  317  -  Käuzchen  (in  der  Hieroglyphe  des  Moan' 
"Vogels)  I  313  —  Chi  „essen".  I  316  —  imix.  1  319,  322 
334  —  der  Hieroglyphe  yax.  I  316  —  tun .  ,, Stein".  I  313, 
326  —  Thier  oder  lebendes  Wesen.  I  317  —  Vogel  oder 
Feder.  1 311  —  s.  Klassenhieroglyphe:  Hocken  eines 
Vogels  auf  einer  Frauengestalt  —  cauac.  1  326  —  der 
Hieroglyphe  der  alten  Göttin  (.beim  Mattenflechten)  in 
Maya-Handschriften.  1  311  —  in  Maya-Hieroglyphen. 
I  311  ff.  —  heen-ik,  ben-kak.  I  317  —  der  Hieroglyphe 
des  Mondes.    II  285. 

Himmel,  sein  Zeichen,  das  weisse  Windkreuz.  II  167  —  s. 
ilhuicatl.  —  s.  Bacab.  —  s.  Tageshimmel.  —  s.  Nacht- 
himmel. —  als  Paar  gedacht,  s.  Citlalinicue  u.  Citlullatonac, 
Oinetecutli  u.  Omcciuatl,  Tonacateciitli  u.  Tonacaciuatl.    I  55 

—  oberster  dreizehnter,  s.  Omei/ocaii.  —  neunfach  ver- 
ketteter, s.  chiucnauhnepaniuhcan.  —  dreizehn  Himmel- 
oder Wolkenschichten,  s.  oxlahun  tas  muyal.  —  im  Jahre 

'  ome  acatl  erschaffen.  II  288  —  Einsturz  im  Ocelotonatiuh 
I  204  —  nach  der  Sintflut.  II  118  —  Aufrichtung  durch 
QuetsalcouaÜ  und  Tezcatlipoca.  1 84,  150  —  nach  der 
Sintflut,  im   Jahre   cc  tochtli  „eins  Kaninchen"     II  118 

—  von  ihm  herabgefallene  Götter.  I  186  —  herab- 
fallendes .Feuer,  s.  Tonatiuh,  quiauül,  tlcqinauitl,  Xolotl.  — 
von  ihm  herab  =  von  der  Höhe  des  Tempels.  II  40  —  der 
Nordregion.  I  292  —  dunkler,  nächtiger,  bei  Mictlantecutli. 
I  297  —  beim  Sonnengotte.  I  306  -  mit  dem  Bilde  des 
Mondes.  I  297  —  dunkel,  regenwolkenreich  beim  Tlaloc 
des  Ostens.  I  345  —  des  Westens.  I  346  —  strahlender, 
beim   Tlaloc  des  Nordens.    I  346  —  des  Südens    1 346 

—  Nacht-  oder  Sternhimmel  mit  zwei  Steinmessern  und 
dem  Symbole  der  Scheide  von  Tag  und  Nacht,  beim 
Regengotte  der  fünften  Richtung,  I  347  —  fünfte  Welt- 
gegend, durch  den  Regengott  repräsentirt.  1  348  — 
oberer,  durch  das  fünfte  der  sechs  Götterpaare  (Xochi- 
püli  und  Xochiquetzal)  bezeichnet  II  175—176,  178  — 
Wohnsitz  der  Geopferten,  Ideenverbindung  zwischen 
dem  achtzehnten  Tageszeichen  tecpatl  und  Mac  Mixcouatl. 
1  308  —  Wohnort  der  Seligen.  I  348  —  Aufenthalt  der 
Seligen,  sein  Abbild  bei  den  Maya  die  Ceiba  (yax  che)- 
I  816  —  der  in  der  Schlacht  gefallenen  und  geopferten 
Krieger  (holcan).    I  336  —  dreizehn,  über  einander  sich 


aufbauend;  ihnen  entsprechend  die  dreizehn  Götter. 
II  299  —  Wolkenbedeckung  des  Himmels  bezeichnet  der 
mythische  moan-Vogel.  I  313  —  seine  Wurzeln  durch 
den  nach  unten  geöffneten  Rachen  einer  schwarzen  und 
rothen  Schlange  dargestellt.  II  17  —  vier  Stützen  des 
-'s  und  die  vier  Säulen  der  Erde.    II  126-134. 

Himmel  des  Westens,  durch  das  Haus  der  schwarzen  und 
rothen  Schlange  dargestellt.    II  19. 

Himmelsborte,  umsäumt  die  oberen  Thürbalken  und  das 
Dach  des  Hauses  der  schwarzen  und  rothen  Schlange. 
II  19. 

Himmelsgebände,  auf  einem  nach  unten  geöffneten  Schlangen- 
rachen ruhend:  besteht  aus  Stufenpyramide  mit  Treppen- 
aufgang, Tempelgemach  auf  der  Plattform  und  hoch- 
ragendem Strohdache  nebst  einer  Schlange  als  Treppen- 
wange.   II  17. 

Himmelsgott,  alter,  Iztac  Mixcouatl.    I  308. 

Himmelsgötter,  Tezcatlipoca,  üitzilopochtli,  XochipilU.  —  Xaui 
cipactli  und  Matlacfli  ozce  cipactli  „vier"  und  „eilf  Krokodil". 
II  283. 

Himmelsgöttin,  s.  Xochiquetzal.,  s.   Tonacaciuatl.   —  über  die 

Erde  sich  wölljend.    I  55. 
Himmelskarte  der  JTwzVÄoMndianer.    II  127. 
Himmelskörper,  Phasenbildung  als  eine  Zerstücklung  auf- 

gefasst.    II  10  ff ,  58. 
Himmelsrichtungen,  s.  vier,  fünf,  sechs  Himmelsrichtungen. 

—  ihre  Bedeutung.  —  durch  den  Regengott  repräsentirt. 

I  344  ff  -  veränderter  Anfang.  1241,267,329,337,339, 
341;  II  126,  140,  143,  149  —  veränderter  Anfang,  s.  auch 
Turnus,  sakraler;  Abweichung  davon.  —  ihr  gewöhn- 
licher Turnus  (0.,  N.,  W.,  S.,  M.)  1  257,  337;  114,  102, 
149      abweichender  Turnus  ,0.,  N,  M.,  W.,  S  ).  I  238  ff.; 

II  4,  102,  149,  155  —  ihnen  entsprechend  fünf  Formen 
XolotVs.  I  199  —  Tezcatlipoca' s.  II  9,  19  —  s.  Herr  der 
neun  Himmelsrichtungen  Chiconaui  Tecuhtli  =  Feuergott. 
I  118  —  ihr  Schematismus.    II  208. 

Himmelsschilder,  mit  astronomischen  Zeichen  bedeckte 
Bretter  in  den  Maya-Handschriften.    I  14,  317,  341. 

Himmelsschlange,  mit  Augen  am  Schwanzende  besetzt,  hält 
das  Kaninchen  (^Mond)  im  Rachen.  II  64,  65,  68  —  ist 
weiss  und  roth  gestreift  und  cicitlallö.    II  65,  68,  258,  259 

—  als  solche  besonders  angedeutet  durch  ein  aus  ihrem 
Rachen  hervorsehendes  Menschengesicht  mit  Quincunx- 
Bemaiunu.    II  65  —  vielleicht  die  Milchstrasse.    II  65. 

Himmelsträger,  die  vier,  entsprechen  dem  Westen.  Süden, 
Osten,  Norden.    II  126  —  Sterngötter,  Tzitzimime.    II  127 

—  iure  Bilder,  die  steinernen  Karyatiden. 
Himmelsvorhaug.   II  75. 

Himmelswanderer,  Begleitbild  im  Tonalamatl.  1 52  — 
sechs.  1  302,  308;  11  157-  165  —  einer  derselben  Quetzal- 
couatl,  der  büssende  Priester  =  Morgenstern.  1  302  — 
sechster,  s  Iztac  Mixcouatl  —  dritter,  s.  Yacatecutli  I  325. 

Himmel  und  Erde,  Leben  und  Tod.  I  115  —  Osten  und 
Westen.  I  124,  s.  olin  ;  s,  Felder.  (I  14)  —  s.  oZ//i-artige 
Verschlingung.  (1  15)  —  s.  Quetzalcouatl-Mictlantecntli.  — 
als  Eltern   der  neugeborenen  Sonne  vorgeführt.    II  48 

—  an  den  vier  Enden  der  Welt,  die  vier  Rasselstab, 
träger  und  die  vier  Himmelsträger.  II  129  —  brennen 
beim  Weltuntergange  {elom  caan,  dorn  luum,  Maya).   II  156 

—  =  Tonacaieciitli  und  Toiiacaciuatl.    II  206. 
himmlische  Federschlange,  der  Mond.   II  2.59. 
himmlische  Höhe,  fünfte  Himmelsrichtung,  das  fünfte  der 

sechs  Götterpaare  bezeichnend.  II  175  —  durch  Xochi- 
pilU und  Xochiquetzal  vertreten.    III  2,  3. 

himmlische  Region,  ihr  Zeichen,  der  Daunenfederball.  II  46. 

himmlische  Regionen,  den  irdischen  gegenüber  gestellt.  I  298. 

himmlischer  Krieger,  der  Adler  (quanhtU),  die  Sonne.  I  165, 
166. 

Hinabgehen,  zu  den  Toten,  s.  Xolotl. 
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binten,  nach  hinten  gewendeter  Kopf  XolotVs.  I  191,  197; 
1137  —  CJialehiuhtotolin's.  1202  —  Bewegung  nach 
hinten  beim  tanzenden  Priester  des  Tititl-Festes.  I  192 
-  nach  hinten  gewendeter  Kopf  Tlalocs.  II  37  —  nach 
hinten  gewendeter  Kopf  des  auf  dem  rothen  tlachtU  im 
Norden  der  Unterwelt  besiegten  knochenfarbenen  Quetzal- 
couatl.  II  51  —  nach  hinten  gewendeter  Kopf  der  Xochi- 
quetsal  der  achten  Tagstunde  II  197  —  nach  hinten  ge- 
wendeter Kopf  der  Ballspieler.  II  32,  37,  51  —  des 
gebundenen  XochipilU.  1  219.  220  —  Emporheben  der 
Füsse  nach  hinten,  beim  tanzenden  Priester  des  Tititl- 
Festes.  1 192  —  nach  hinten,  zum  Munde  zurückgebogene 
Hand,  bezeichnet  tlalqualiztli,  die  demiithige  Begrüssung. 
I  307  —  nach  hinten  gestreckte  linke  Hand  XolotVs.  II  37 

—  nach  hinten  gestreckte  Hände  von  vier  schwarzen  Ge- 
stalten. II  42  —  nach  hinten  zurückgebogenes  Schnauz- 
ende der  Feuerschlange.  II  51  —  nach  hinten  ein- 
gerollter Hut,  s.  Itzilacoliuhqui.  —  s.  qiiacoUic.  —  an  der 
Mondscheibe.    II  12,  32,  63,  184. 

Hintere,  mit  ihm  der  Ball  beim  Ballspiel  fortgeschleudert. 

1288;   II  32  —   um  ihn    gebundenes    kurzes  Tuch  (s. 

motsinilpiticac' .    II  2o(). 
Hinterhanptsrosette,  Hinterliauptsscliild,  s.  vnercochtt'chintuUi. 
Hinterhauptschleife,  s.  tlaqucvhpani/oU. 

Hirsch,  s.  magatl.  —  des  Ostens  und  des  Nordens.  1 299  bis 
301  —  toter,  weisser  =  Räucherwerk,  Lebensmittelfülle. 

I  301  —  auf  ihn  ins  Dickicht,  schiesst  der  Morgenstern 
einen  Pfeil.  II  309,  310  —  Urgott,  als  Repräsentant  der 
Sonne,  des  Feuers.  II  1G4  —  seine  Farben  im  Codex 
Borgia   gelbbraun.     II  52    —   sein   Fell   haarig,  braun. 

II  134  —  als  solcher  Tabatsi  (Cora),  der  Morgenstern; 
grosser  Jäger;  von  den  Jägern  für  Jagdglück  angerufen. 
II  147. 

Hirschiuss,  in  einer  Schale,  bei  Xolotl.    II  272,  289  —  beim 

Feuergotte    II  289. 
Hirschgeweih,  Schlägel  für   Schildlirötenpauke.     II  189  — 

doppeltes,  auf  dem  Blatte  XolotPs.  —  Ernteinstiument 

f fir  Maiskolben.    I  207 ;  II  134. 
Hirschgott  und  Hirschgöttin,  wohnten  nacli  der  mixtekischen 

Sage  auf  dem  Berge  bei  Apoala  (Mixteca).    II  164. 
Hirschgöttin,  s.  mafateotl. 

Hirschherzen,  (mai^atl   ijijollo).    Nahrung  der   Itzpapalotl  in 

den  neun  Steppen.    I  183. 
Hirschklauen,  paarige.   II  134. 

Hirschkopf,  Izlac  MixconatVs,  des  sechsten  der  sechs  Himmels- 
wanderer im  Codex  Fejerväry.    II  165. 

hirschköpfige  Xochiquetzal  (chichimekische  Göttin),  bezeichnet 
zusammen  mit  Ueuecoyotl  die  dritte  Nachtstunde.    II  185 

—  zusammen  mit  dem  Priester  Tlaltecutli's;  die  .siebente 
Nachtstunde  bezeichnend.    II  193  —  194. 

Hirschleder,  auf  ihm  die  Handschriften  der  Codex  Borgia- 

Gruppe  geschrieben.    I  2. 
Hirschverkleidnng  Mixcouatl's.     1107;  II  164  —  Tabafzi's 

(Gera).    II  147  —  der  Urgötter.    II  164. 
Historia  de  Culhudcan  y  de  Mexico,  zweiter  Theil  der  sogen. 

Anales  de  Quaiihtülan.    II  42,  79,  86,  97,  142-146,  247, 

309,  310. 

Historia  de  los  Mexicanos  por  sus  pinturas.  I  207 ;  II  118, 
159,  160,  302. 

Historia  de  los  reinos  de  Culhudcan  y  Mexico.   II  79,  143  — 

Copie  von  Walter  Lehmann.    II  79,  144. 

Historia  Tolteca  Chichimeca  der  Aubin-Goupil'schen  Samm- 
lung (Mss.  mexicains,  Paris,  Bibl.  Nat.,  No.  54— .58).  I  206, 
283;  II  29  (Abb.),  32,  115,  152. 

historische  mexikanische  Bilderschriften.    II  138. 

Histoyre  du  Mechique,  von  Andre  Thevet.  II  42,  97,  292 
294,  295  —  s.  de  Jonghe.  ' 

h-ix  (Maya),  Name  des  vierzehnten  Tageszeichens  (ocelotl)  in 
Chiapas.    I  306. 


Hobnil,  (Maya),  Gott  der  Bienenzüchter.  I  321  —  sein  Fest 
zusammen  mit  Chac  und  El-chuah  im  Uinal  Moan.   I  321. 

Hochzeitsgebräuche,  imitirt  in  der  Opferzärimonie  des 
()chpaiii.rtU-Yestes.    I  156. 

Hocken  eines  Vogels  auf  einer  Frauengestalt,  Maya-Klassen- 
hieroglyphe.    I  311. 

Hockohuhn,  auf  dem  Kopfe  des  schwarzen  Gottes  in  Maya- 
Handschriften.    1 319. 

Hofleute,  Beulen  der  —  -  Syphilis,  lc(ptlnanauatl,    II  97. 

Höhe  des  Tempels,  von  ihr  herab  -  vom  Himmel.    II  40. 

Höhle,  s.  ostotl,  aoztotl.  —  s.  chiconioztoc.  —  Gott  der,  s. 
TcpetjoUotU.  —  s.  Mutterschooss  der  Nacht.  —  s.  Nacht- 
höhle. —  jenseits  des  Ostmeeres  gelegen,  aus  ilir  kommen 
die  Stämme  der  Menschen  (im  Lienzo  de  Jucutäcato) 
hervor.  II  48  —  s  ChalcMuihtlapaztli.  —  aus  Totenknochen 
gebildet,  darin  zwei  Schalen,  eine  über  die  andere  ge- 
stülpt.   II  98  —  g.  Cincalco  —  s.  vier  Höhlen. 

Höhlentempel,  bei  Tepiei/ollotli.  I  234  —  Uotan's  im  Huehiietan 
(Soconusco).  I  235  —  die  Cella  des  Hauses  der  rotlien 
Schlange  (Couatl  ieamac).    II  19. 

holcan  (Maya),  Krieger,  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffen, in  der  fünften  Periode  den  Himmel  bezeichnend. 
1  336;  II  154. 

Holen  des  Feuers,  s.  u  ch'a  l-ak  aläoc. 

Hölle,  tiefste,  in  ihr  der  geopferte  knoclienfarbene  Quetzal- 
couatl  der  Mictecaciuatl  gegenüber,  im  Norden  der  Unter- 
welt. II  52  —  tiefste,  innerste,  vom  Chicunauhg.pan  um- 
flossen.   I  198. 

Höllenfahrt  Quetzalcouatrs.    1200;  III. 

Höllenfahrt  der  Venus.   11  1—75. 

Holz,  durch  Trockenheit  geplatzt,  beim  Baume  des  Nordens 
des  Codex  Fejerväry.  II  10()  —  daraus  geschnitzte 
Puppen,  s.  poi/  aham  che  (Qui'che). 

Holzgestell,  tlapechtU,  mit  Edelsteinschale  und  Schale  mit 
Maiskörnern  und  zwei  Agaveblattspitzen,  Opfergabe  bei 
der  ersten  Tagstunde.    II  182. 

Holzhauer,  als  solcher  Tlauizcalpantecutli,  Vertreter  des  West- 
landes, dargestellt.    1 296. 

Holzknittel,  qtianitl,  damit  die  unbefugten  Pulquesäufer  er- 
schlagen.   1140;  II  247. 

Holzmesser  mit  einem  Thierkopfe  als  Griff,  hölzerne 
Lanzette  (?).    II  194. 

Holzstösse  flammten  Nachts  auf  allen  Tempeln  im  alten 
Mexico  und  wurden  von  jungen  Kriegern  des  telpochcalli 
unterhalten.    1 219. 

hölzerne  Lanzette,  Holzmesser  mit  Thierkopf  als  Griff,  beim 
Priester  TlattecuUts.  II  194  —  bei  Oxomoco  und  Cipactonal, 
Xipe  und  Itztlacoliuliqui.    II  194. 

Honig,  Tribut  in  Henkeltöpfen,  im  Codex  Mendoza.    II  131. 

Honig  saugen,  s.  tlaclücMna.   I  62;  II  67,  89,  96. 

Honigtopf,  beim  Feuergotte  des  Südens.   II  131. 

Honigwein,  drei  Schalen  davon  beim  Feste  des  Mayagottes 
Ekcliuah  im  Uinal  Moan  getrunken.    I  322. 

Honigweinkrüge,  in  Maya-Handschriften  mit  Abbreviatur  des 
Nasenhalbmondes.    I  142. 

Hopi,  s.  Pueblo-Indianer.  —  s.  Moqui.  —  s.  Katiina.  —  s. 
Koyoteschwanz.  —  verehren  den  Truthahn  als  Regen- 
vogel. I  200,  201  —  bei  ihnen  Federschlange  Ver- 
körperung des  der  Erde  entquellenden  Wassers.    II  258. 

hornartig  aufragende  Haarflechten,  zwei,  Tracht  der  mexi- 
kanischen Weiber.  II  181,  182,  187  —  im  Codex  Laud, 
Codex  Vindobonensis,  Codex  Sanchez  Solls.    II  182. 

hozqua  qhungari  (Tarask.),  „der  Stern,  der  Krieger"  —  Name 
des  Morgensterns  bei  den  Tarasca  von  Michoacan.    II  70 

—  s.  Urendequa  cecara. 

Huaxteka,  Gott  Quetzalcouatl  dort  ursprünglich  heimisch.  I  88, 
89  —  ebenda  die  Göttin  Tlagolteotl  (s.  icuextian).    1  161 

—  von  dort  kommen  die  vier  Formen  der  Tlagolteotl,  die 
Ixcuinanme.    I  172  —  s.  Baumwollland,  ßaumwoUkultur 
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Huaxteken,  Völkerschaft,  s.  Cuexteea.  -  Diener  der  Tla^'olieotl^ 
s.  icKexKcni.  —  ilire  Trachtstücke  im  Kostüm  des  Wind- 
gottes. 

Huaxtekische  Tracht.  I  2(36  —  s.  epcololU,  ocelocojulli,  coxolii/o 

cei  tepolli,  copilli,  coztic  und  iztac  teocuitlacopilli ,  —  röhren- 
förmiges Nasenstäbchen  mit  je  einer  Feder  am  Ende^ 
teocHitlagoyatl,  yacmiicolli .  —  bei  Mixcoiiatl.  I  2G6  —  beim 
Wüidgotte  {Qnetz(tlcoHatl).  —  bei  der  Tlacolteotl  (s.  copilli)- 
II  172. 

Hügel,  halb  schwarz  imd  halb  rotli,  mit  Augen  besetzt,  oben 
mit  einem  grünen  Busche,  Determinativ  beim  Pulque- 
gotte  als  Todesgott.    I  250  —  ähnlich.    1  251. 

Huehuetan  in  Soconusco,  daselbst  hat  üotan,  der  erste  Mensch, 
seine  Wohnung.   I  235. 

HueytecpatI,  Gott  der  Landschaft  Metztitian.    I  lo7.  ' 

Huey  Tonantzin,  „unsere  grosse  Mutter",  Göttermutter;  Gott-  j 
heit  der  Landschaft  Metztitian.    I  137. 

Huichol,  Indianer  des  Staates  Jalisco.  II  127  —  Bewohner 
der  Sierra  Madre.  II  147  —  haben  Vorstellung  von  vier 
Sternen  als  Himmelshütern.    II  127  —  s.  Morgenstern. 

—  s.  ratvä,  rawumi.  —  s.  Tamats. 
Huitzilopochtli,  s.  VitzilopoclitU. 

Huitzuco,  im  Staate  Guerrero  (Mexico) ;  Steinpfeiler  von  dort. 

I  91,  !)2,  184. 

von  Humboldt  (Alexander).  II,  27,  84;;  —  über  die  Be- 
schädigung des  Codex  Borgia.    II  305. 

Hun  ahau  (Maya),  mexik.  =  ce  xochitl,  Name  des  Sonnengottes, 
s.  Hiiii  ahpu. 

Hun  ahpu  (Qui'che),  mexik.  =  ce  .xochitl,   Sonnenheros.    I  42 i 

II  1,  50  —  s.  Viiktib  cakix.  —  s.  Xbalanque.  —  und 
Xbalanque,  jüngere  Generation  (im  Popol  Vuh)  die  Mächte 
der  Finsterniss  besiegend,  lassen  Hun  hunahpii  und  Vuktih 
Ininahpu  am  Himmel  emporsteigen.    II  50. 

Hun  batz  (Qui'clie),  mexik.  =  ce  Ofomotli;  Flötenspieler,  Sänger, 
Künstler;  wird  in  einen  Affen  verwandelt.  1129. 

hun  chicchan  (Maya),  mexik.  =  ce  couatl;  Anfang  der  Sicht- 
barkeit der  Venus  als  Morgenstern. 

Hun  chouen  (C^ui'clie),  mexik.  =  ceogomätli;  Flötenspieler, 
Sänger,  Künstt'r,  in  einen  Affen  verwandelt.    I  12!). 

Hund,  s.  itzcttintli,  xolotl.  —  s.  ch'i,  tz'i  (Maya).  —  haarloser, 
s.  Xoloitzciiintli,  bil.  —  Maya-Hierogiyphe.  zeigt  als  Haupt-  ! 
theil  die  Abbreviatur  eines  Skelettes.  I  125  —  Maya-Hiero- 
glyphe  zeigt  ein  abgeschnittenes  Ohr.    1 10  —  seine  Ohren  ] 
sind  abgeschnitten  und  mit  gelbem  Rande  gezeichnet, 

I  10 ;  II  205  —  in  einen  solchen  die  Chantico  von  Tonaca- 
tecutli  verwandelt.     II  27H,  280  —  beissendes   Thier  (s.  ; 
ch'i);   als   solcher  wird  mit  ihm  die  Chantico,   die  das 
fressende   Feuer    verkörpert,    in  Verbindung  gebracht. 

II  273,  280  —  XiuMecutli  (s.  yei  itzcuintli).    II  288  —  Ab- 
bild XolotVs.     1  305;  II  41,  97,  98  —  Thier  des  Feuer- 
gottes.    II  98,   288   —   s.  !/ei  itzcuintli.  —  vom  Himmel 
stürzender,  s.  Xolotl.  —  mit  Adlerfängen  an  Armen  und  | 
Beinen,  Trachtabzeichen  Quetzalcouatrs  —  Xolotl.    I  191  1 

—  Begleiter  der  Toten  (der  toten  Menschenl  I  125,  126,  i 
194,  197,  198,  305:  II  41,  267  —  s.  Xolotl,  s.  Eingehen  in  | 
die  Erde.  —  setzt  die  Seele  des  Toten  über  den  Strom 
der  Unterwelt  (Chicimauliapari),  über  das  Meer.  I  125, 
198;  II  268  —  auf  ihm  reitend,  überschreitet  ein  Theil 
der  Wandernden  des  Lienzo  de  Jucutäcato  das  Meer. 
II  270  —  hat  die  Aufgabe,  die  Sonne  zu  den  Toten 
hinabzuführen  und  dafür  zu  sorgen,  dass  sie  wieder  auf- 
geht. Deshalb  verwandelt  sich  Xolotl  in  den  Xananatzin. 
II  41,  52,  265  —  entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift  der  mexikanischen  Tlacolteotl.  I  217  —  wie  eine 
reife  Kakaoschote  gefleckter,  beim  fünfzehnten  Uinal 
Moan,  dem  Feste  Ekchuah's,  von  den  Maya  geopfert.  I  321 

—  Bilder  von  Hunden  mit  Mais  auf  dem  Rücken,  halten 
die  Weiber  am  Feste  für  Yaxcoc  ah  mut  bei  den  Maya 
von  Yucatan  in  der  Hand.    I  303  —  jungfräulicher  und 


mit  schwarzem  Rücken  für  Yaxcoc  ah  mut  bei  den  Maya 
von  Yucatan  geopfert.    I  303  —  ist  weiss  und  schwarz 
gefleckt.     110;   1198  —  rother,   Ueuecoi/otl.     II  224  — 
rother,  Grabbeigabe  der  Toten.    II  268. 
Händchen,  blaues,  s.  Xolocozcatl. 
Hundehelmmaske,  Ueuecoi/otra.   II  224. 

Hundekopf,  s.  Xolotl  (157)  —  des  Pulquegottes  als  Todes- 
gott. I  250  —  Feuer  speiend,  auf  Maya-Monumenten  und 
-Handschriften.  1 190  —  Kopf  des  rothen  Tlauizcalpantecutli, 
Regenten  der  dritten  Venusperiode.  II  139. 
Hundert  und  zwölf  Gottheiten,  als  Begiüssende  dem  Gotte 
Chicuei  Magatl  „acht  Hirsch"  gegenüber  dargestellt.  I  258. 
Hungersnoth,  vierjährige,  in   Tollan.    I  95  —  s.  maijanalistli. 

—  s.  xiiihcoliatl. 
Hun  hau,  s.  Him  ahan. 

Hun  hunahpu  (Qui'che),  und  Vukub  Jiunahpii,  ältere  Generation, 
die  im  Popol  Vuh)  den  Mächten  der  L'nterwelt  erliegt. 
II  50. 

hun  pes  kin  (Maya),  „die  in  einem  Tage  [tötet]"  Krusten- 

eclise;  mex.  acaltetepontli.    I  90. 
Hurakan  (Qu"iche)=  Tezcatlipoca,  in  den  Sagen  des  Popol  Vuh. 
1147;  II  128  (Anm.  2),  s.  Acxomocnil.  —  u  c'ux  cah  „das 
Herz  des  Himmels.    I  147  —  s  c'ahauil.  —  heisst  Ch'ipi 
calxulha,  Eaxa  cal-ulha,  ist  Sohn  des  alten  Feuergottes. 

I  147. 
Hure,  s  aiiianiine. 

Hut,  s.  copilli.  —  s.  itztlocoliuhqni.  —  s.  itztli.  —  mit  scharfer 
Schneide,  nach  hinten  eingerollt,  von  ItztlacoUuhqui  ge- 
tragen.   II  110. 

1  Hüter  der  dreizehn  Stunden  des  Tages.  I  218  —  die  dreizehn 
Götter,  ilmcn  ))arallfl  die  dreizehn  Vögel.    II  179.  180. 
Hüter  der  neun  Stunden  der  Nacht.   I  218. 

Hüter  der  Welt,  bei  den  Huichol  (s.  fei-ali  kdiakairi:  s.  tcrali 
I/Oiiiri),     II  127. 

iaomicque,   „die  im  Kriege  Gestorbenen",  (s.  qiiauhtin  ocelo). 

II  87. 

iaomicque  cioa  „die  im  Kriege  gestorbenen  Frauen"  =  «toc?V^- 

a/jiictzqiic.    II  88. 
iaqui  telpochiaqui.    ..der   Krieg(>r,    der   vorangeht",    ist  der 

JNIorgenstern.    II  70  —  s.  Urendequa  vecara  (tarask.). 
ic  micquj  ijti,  „an  ihrem  Bauche  (dem   darin  Befindlichen) 
gestorben",    im  Kindbette  gestorben  (s.  niociuaquetzqin). 
II  87. 

icnoyotl,   Arniuth ;    durch    das   ^Vasser    (das  veränderliche 
Element)   angezeigt.    II  225  —  durch  ein  Beil  (tepozfli) 
bezeichnet  —  von  Tezcatlipoca  verhängt.    1 151. 
icpalli.  Stuhl;  liczeichnet  tlätocayotl,  Königthnm.   II  151  — s. 

juihiil  iriKilli.  —  s.  teo  icpalli. 
icpaomixicuilli,  aus  Zwirnsfäden  gefertigtes  Knochenleibchen 

QiietzdlcoiiatVs.    I  89  —  s.  xiulitlalpilli. 
jcuexuan,    „ihie   Huaxteken",   Begleiter   der   Tlagolteotl  am 
Feste  Ochpanistli.   I  154,  158,  159  —  tragen  Phallus.  I  158 

—  tragen  spitze  Mütze  (copilli).  I  158  —  s.  mocuexi/ecoaya. 

—  veranschaulichen  Fruchtbarkeit.    I  159. 
cxiti  „Fuss".     II  128  (Anm.  2)  —  s.  acxotl  (ucx-yotl).  —  s. 

acxolmu.  —  s.  Acxomocuil. 
i'co  k'ih  (Qui'che),  „er  sucht  die  Sonne",  Name  des  Planeten 
Venus.    II  2. 

Igona  (Maya)  =  Itzamnd  („Gott  Vater"),  Schöpfer  der  Menschen 

und  aller  Dinge.    I  322. 
ichcanacochtli,  Ohrpflock  aus  ungesponnener  Baumwolle.  Von 

der  Tlagolteotl  getragen.    II  120,  300  —  s.  Ichcatl. 
ichcatl.  ungesponnene  Baumwolle.   Ohrpflock  der  Tla<;olteotl. 
I  163,  226,  230,  245,  274:  II  71,   120,  172,  202,  252,  306 

—  der   Ciuatcteü.    II  93  —  des  Todesgottes.    1 226,  245 

—  Pcitecatl's  (des  Pulquegottes).  II  172  —  Quetsalcouatl's. 
1  245  —  Devisen  daraus  von  den  icuexuan  getragen. 
1 159  —  Halsband  des  den  Toten  begleitenden  Hundes. 
I  125  —  BBumwollf locke,  bei  der  Itzpapalotl.    II  268. 
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ichcaxochitl,  Kopfbinde  aus  nngesponnener  Baumwolle  der 
■  nagolteotl.    I  158,  164,  199,  230,  275;  II  71,  90,  91,  120,  158, 
172,  192,  217,  225,  252,  296,  301,  306  —  der  Ciuateted    II  93 

—  der  Mayauel.  1  274;  II  235  —  des  Quetsalcouatl  der 
Höhe.  —  bei  der  vom  Speel-e  des  Planeten  Venus  ge- 
troffenen ChalchiiMlicue  II  149  —  der  fünf  Formen  der 
Tlafoltcotl.  II  77  —  des  Pulquegottes  des  zweiten  der 
sechs  Götterpaare.    II  172  —  in  einer  Schale.    II  54. 

ichpopochtin    „Jmigfrauen",    Repräsentanten  TescatUpoca's. 

II  156,  157  —  s.  telpopochtin. 
Idol,  s.  teomimilU    II  39. 
ietecomatt,  s.  yetecomatl. 

ieuayo  tiacati,  abgezogene  Menschenhaut  Xipc  Totec's.  1  178. 
Ignana.   I  6. 

i'k  (.Maya\  Wind;  Tageszeichen  =  mes.  eecafl. 

ilamatecuhchololoya  „Hüpfen"  der  alten  Göttin,  Zärimonie 
des  Tititl-Festes.    I  189. 

Ilamatecutli,  die  „alte  Göttin".  I  32,  37,  104,  118  (u.  Anm,  4), 
183,  184,  188,  191,  192,  211,  299  —  Mutter  der  jungen 
Götter,  der  grossen  Kriegsgötter,  I  161  —  Gemahlin  des 
Feuergottes.  I  118,  123,  161  —  hat  bei  sich  den  Skorpion 
{colotl).  1 123,  213  —  durch  den  Skorpion  n^it  Ueueteotl, 
dem  Feuergotte,  in  Verbindung  gebracht.  I  213  —  eine 
Schale  imd  einen  Spiegel  (Brustschmuck)  darbringend. 
II  41,  42  —  Göttin  des  mitl-Festes.  I  161,  184,  188, 
191,  192;  II  263,  264  —  ihr  zu  Ehren  ein  Tanz  in  der 
Maske  des  Ciuateted  am  Tititl-Yeste.  1  189,  190  —  bei 
ihrem  Feste  leitet  der  die  Göttin  spielende  Priester 
mit  dem  abgeschnittenen  Kopfe  des  Oj^fers  in  der  Hand 
den  Tanz     I  156,   192  (mit  Bewegungen  nach  hinten) 

—  =  Ciuateotl.  I  190  —  =  Ciuacouatl.  1  188,  192  —  alte 
Göttin,  der  bei  den  Maya  von  Yucatan  eine  als  Waldhuhn 
gedachte  Göttin  entsprochen  zu  haben  scheint.    I  303  — 

—  mit  Iztac  Mixconatl  die  Mitte  und  die  dreizehnte  Tag- 
und  Nachtstunde  bezeichnend.  II  206  —  am  Mahlsteine, 
bei  der  Xochiquetsal  dargestellt.  I  104,  213,  298,  299  — 
ihre  Söhne:  TJitzilopochtli,  Tezcatlipoca,  Quetsalcouatl.   I  161 

—  in  enger  Beziehung  zur  Itzpapalotl  stehend.  1185 ff.; 
II  264. 

Ilancueye,  s.  Ilamatecutli.  —  s.  erste  Frau.  —  s.  Iztac  Mixcouatl 
und  Ilancueye. 

ilhuicaati  ,Meer  (Himmelswasser)".  II  259  —  darin  ver- 
sinkt die  Sonne  Abends.  1198;  11269  —  Stelle,  wo  die 
Erde  sich  mit  dem  Himmel  berührt.    II  22  —  s.  anauatl, 

—  bei  Xolotl  dargestellt.  1 198;  II  269  —  s.  Meer  des 
Westens.  —  Träger  des  Meeres,  Quetsalcouatl  im  Codex 

'  Vindobonensis  (Bl.  47) ;  daneben  die  Daten  ome  quiauitl, 
matlactli  colli  und  ome  olin,  chicuei  tecpatl  angegeben.   II  132. 

ilhuicaciuä  „im  Himmel  wohnende  Frauen"  -  Ciuateted.  II  86, 
89,  91  —  injveltioatzitzinoan  in  cioapipiltin.    II  87. 

ilhuicac  yaufi,  der  zum  Himmel  geht,  die  Seele  des  toten 
Kriegers.  I  187,  200,  263,  274;  II  238  -  Gegenstück  zur 
Ciuateotl.  I  187  —  zu  den  mociuaguetzque.  I  274  —  für 
Macuilxochitl,  den  fünften  der  fünf  Hüter  der  dritten 
Venusperiode  eintretend.  I  273—274  —  s.  tonatiuh  iixco 
yauh.  —  s.  tlucototome.  —  s.  tonatiuh  icJian.  —  =  maqui,  das 
Freudenmädchen,  die  zwölfte  Nachtstunde  und  die 
obere  Region  bezeichnend.    II  203  -204. 

ilhuicatitlan  Säule  mit  dem  Bilde  des  Morgensternes. 

ilhuicatl.  Himmel,  Sitz  der  Zeugungsgötter.  I  55  —  der  obere 
Himmel,  die  obere  Region,  durch  den  Sonnengott  aus- 
gedrückt. 1284-286. 

ilhuicatl  citlalicue,  dritter  der  dreizehn  Himmel.    II  294. 

ilhuicatl  tialoca  ypan  mefztli,  „Himmel,  wo  der  Mond  und  die 
Wolken  gehen",  zweiter  der  dreizehn  Himmel.    II  294. 

Ilhuicatzitzquique,  Tzitzimime  sostenedores  del  cielo  (Tezozo- 
moc).    II  127. 

ilhuicauä  „Herr  des  Himmels",  Name  des  Feuergottes.  1 118, 
119  —  Tonacatecutlfs.    II  206. 


ilhuiti,  Fest;  Muster  auf  dem  Mantel  XochipilU^s  und  Macuil- 
j-oc/iitrs.    I  135. 

imamalacayo  Spindeln  in  der  Kopf  binde  der  Tlai;oltcotl.  I  230. 

imix  (Maya),  entspricht  dem  mexikanischen  Tageszeichen 
cipactli.  I  215,  216,  322,  334  —  s.  Gott  mit  dem  Zeichen 
imix.  —  in  der  Haupthieroglyphe  des  schwarzen  Gottes. 

I  319,  322,  334. 

imix.,  cimi,  chuen,  cib,  Tageszeichen  der  ersten  Säule  des 
ersten  Tonalamatl-Fünf tels ;  in  den  Büchern  des  Chilam 
Balam ;  bei  den  mit  der  Zahl  „Neun"  verbundenen  Tagen 
dieser  ersten  Serie  steht  die  Notiz:  ziyanil  chac  „der 
Geburtstag  des  Regengottes".    II  6,  15  —  s.  holon  imix. 

inaual  inecuepaliz,  ,,seine  Verkleidung,  seine  Verwandlung", 
Spukgestalten  Tczcatli2)oca''s.    I  146. 

indianisches  Orchester.    II  188,   189  —  s.  tlalpan  ueuetl, 

ayacachtli,  ayotl. 
Indiktion.   II  137. 

Infusorienerde,  weisse,  ti^-atl.   II  91. 

Innenraum  der  Cella  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange  ist 

roth.    II  19  —  der  rothen  Schlange,  ist  blau.    II  19. 
innere  Planeten,  Venus.   II  11. 

insekteuartige   Gestalten,    vier,   mit  Kolibrischnäbeln  und 

-Fh'igeln,  s.  vier  insektenartige  Gestalten. 
Insektenleib  der  Windflieger.    II  33. 

Interpretationen  des  Codex  Telleriano-Remensis  und  Vatica- 

nus  A.    II  208,  209. 
ipalnemoani  „durch  dessen  Kraft  alle  Welt  lebt",  Name  eines 

von  den  Chichimeca  vereinten  Gottes.   II  Kü  —  8.  Youalli 

eecatl. 

irdische  Regionen,  den  himmlischen  gegenüber  gestellt.  I  298. 
irdische  Welt,  altepetl  (bei  der  fünften  Venusperiode).   II  155 

—  ihr  droht  allgemeiner  Untergang.    II  155,  156. 
irdisches  Paradies,  s.  Tlalocan,  Tamoanchan. 
irdische  und  himmlische  Liebe,  I^ild  Tizian  s.   I  97. 
itecpoyouan  „seine  Hcuolde",  Herolde  Quetzalcouatl's-    II  214. 

—  bildlich  angedeutet.    II  214. 

iteyacancatzin  in  totecuhyo,  „Vorläufer  des  Herrn",  (Johannes 

der  Täufer),  Name  des  Feuers.    I  116. 
itianquiz  quicga.  Besuch  des  Marktes;  Abschied  des  Opfers 

beim  Ochpaniztli-Feste.    1 154. 
itlachiaya,  s.  tlachicloni. 

itlan,  „sein  Zahn",  für  das  zwölfte  Tageszeichen  malinalli 
eintretend  in  der  Tagesliste  von  Metztitian.    I  5. 

Itzamnä  (Maya),  alter  Gott,  mit  einem  blühenden  Baume  auf 
dem  Scheitel.  I  82  —  ihm  entspricht  in  der  Reihe  der 
zwanzig  Tageszeichen-Götter  mexikanisch  Tonatiuh.  I  215, 
217  —  sein  Fest,  im  Monat  März,  tupp  hak.  1 215  — 
Jahresregent.  1  303  —  Regent  der  akhal-Zzh.x&  des 
Westens.  II  154  sein  Vertreter  und  Genosse  der  Gott 
mit  dem  A:aM-Zeichen.  II  154  —  Schöpfer  der  Menschen 
und  aller  Dinge,  Gott  Vater  (I(;ona).  I  322  —  im  Codex 
Tro.    I  324. 

itzcactii,  „Obsidiansandale",  mit  schwarzem  Zickzackbande 
gemustert,  bei  Tezcatlipoca.    I  152  —  s.  tlaitzcouaicuilolli. 

—  „Steinmesserhaus",  der  Süden  (der  Unterwelt).  II  57, 
59,  G5. 

itzcalli-xochicalli,  bezeichnet  den  Süden  der  Unterwelt.  II  57, 
.59,  65,  66,  69  —  ähnliche  Vorstellung  im  Popol  Vuh.    II  69. 

itzcouati,  mythische  Obsidianspitzenschlange.  I  152  —  als 
ihr  Abbild    gilt    ein    schwarzes   Zickzackband.     I  152; 

II  71,  72  —  so  z.  B.  auf  der  Hackenkappe  der  Sandale 
Tezcatlipoca'' s.    I  152  (s.  itzcactii).  —  s.  tlaitzcouaicuilolli. 

Itzcouati,  einer  der  vier  Götter,  die  den  Himmel  wieder  auf- 
richten helfen.    I  150. 

itzcouatlapechtli,  Estrade,  weiss  mit  schwarzen  Zackenlinien. 
II  71,  72. 

Itzcueye.  Göttin  der  Pipil.    I  83. 

ifzcuintli,  der  einheimische  mexikanische  Hund.  —  Schlacht- 
und  Opferthier.    I  10,  125  —  dem  Toten  ins  Grab  mit 
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gegeben.    I  125  —  Thier  der  Unterwelt.    1  39,  57,  125 

—  das  beissende  Thier,  bezeichnet  das  Feuer.  I  126,  196, 
197,  291  —  zehntes  Tageszeichen.  1  10,  38,  57,  71,  125 
bis  129,  195,  196,  215,  305  —  sein  Regent  MictlantecutU. 
I  57,  12Ü— 129,  215  —  in  seiner  Gestalt  erscheint  Xolotl. 
I  57,  125  —  maassgebendes  Tageszeichen  für  den  vierten 
der  sechs  Himmelswanderer,  Tozcatlipoca.  II  157,  163  — 
bei  diesem  Tageszeichen  Tanioanchan  dargestellt.    I  305 

—  entsprechende  Maya-Hieroglyphe.  I  313  —  die  Feuer- 
göttin Chantico  in  ihn  verwandelt,  s.  Chantico.  —  beim 
rothen  Tezcatlipoca  (Vertreter  Xipe's),  dem  Repräsentanten 
der    Trockenzeit,    gezeichnet    {Opferthier,  Feuerthier). 

I  293,  294  —  in  seiner  Maske  der  Planet  Venus  in  der 
dritten  Periode.  II  139,  140  —  ein  Gott  von  Meztitian, 
s.  Izcuin.  —  Begleitbild  des  Fastens  (negaualli)  im 
Tonalamatl.  I  38  —  s.  Blitzthier  —  s.  Feuerthier  —  s. 
Opferthier. 

itzcuintli,  quauhtli,  xochiti  couati  [13],  Tageszeichensäule,  dem 
Süden  zugetheilt.  II  15,  46  —  Tag,  an  dem  der  Planet 
Venus    als    Abendstern    am    Himmel    sichtbar  wird. 

II  46. 

itzeecayan,  der  Ort  der  frischen  Winde ;  der  Himmel,  Wohn- 
ort der  ^ocA/ffMcte«;.  1  184,  209;  II  34,  191,  280  —  eine 
der  Unterweltstationen.  II  34  —  s.  Tamoanchan,  s. 
Chicunauhnepaniuhcan.  —  s.  spitzer  Schnabel  (der  Wind- 
flieger). 

Itzmal  (Maya),  Gott  von  — ,  Icinü-h-kakmö;  kam  zur  Mittags- 
stunde herab,  um  das  Opfer  auf  dem  Altar  zu  ver- 
brennen.   II  176,  296,  297. 

Itzmalin,  einer  der  vier  Götter,  die  den  Himmel  wieder  auf- 
richten helfen.    1 150. 

ifzompan  „seine  Schädelstätte",  des  Tlauizcalpantecutli.    II  71 

—  s.  tzompantli. 

Itzpapalotl  Obsidianschmetterling,  chichimekische  Göttin  mit 
der  Gesichtsbemalung  des  Feuergottes.  I  181—190;  II  195, 
262  —  265  —  setzt  in  Nequamei/ocan  die  älteste  Chichimeken- 
herrschaft  ein.  I  183  —  von  MiiiUch  durch  Erschiessen 
geopfert.  I  184  —  Regent  des  sechszehnten  Tageszeichens 
cozcaquauhtli.  1181  —  190;  II  186,  190,  253  —  Regent  des 
fünfzehnten  Tonalamatl-Abschnittes  (ce  calli).  1 181,  182, 
187;  II  190,  262-265  —  Aussehen  und  Tracht.  1181  ff.; 
11  262-265  —  als  Insekt  gezeichnet,  dimklen  Rauch  aus 
dem  Anus   entlassend.     I  182;  II  195  —  Harn  lassend. 

I  182;  II  262  —  Anspielung  auf  Sünde.  1 187  —  in  Adler- 
verkleidung, II  262  —  trägt  auf  der  Enagua  ein  grosses 
Steinmesser.    1 181,  185  —  ein  grosses  Herz.   I  181,  185 

—  mit  dem  gebrochenen  Baume  :=  Tamoanchan  abgebildet. 
144,  183;  II  190,  263-265  —  mit  dem  tlaxapochtli.  1 163, 
181,  182;  II  262  —  trägt  die  Schambinde  (maxtlatl)  der 
Männer.  I  182;  II  262  —  mit  einem  Meerschnecken- 
gehäuse  (tecciztli)  vor  dem  Gesichte.  II  262  —  bei  ihr 
der  Tempel  des  Mondes  (Tlillan)  abgebildet.  II  263  —  vor 
ihr  tzotzopaztli,  malacatl  und  ichcatl  (s.  diese)  angegeben. 

II  263  —  als  Tzitzimitl  oder  Tzontemoc  dargestellt  (auf  der 
Oberseite  des  Steines  des  Aristides  Martel).  I  182,  185 ; 
II  262  —  einer  der  Tzitziminie.  1186;  II  20  —  zusammen 
mit  Mixcouatl  genannt.  I  183  —  ist  das  Gegenstück 
MixcouatVs.  1 259  —  ist  eine  Ciuateotl.  I  185,  186,  287 ; 
II  196  —  s.  matlactU  oinouie  te.cpatl.  —  daher  Bilder  der 
Sünde  bei  ihr  angegeben.  1187;  II  196  —  als  tlaelquani 
(„Dreckesserin").  II  196  —  bei  ihr  das  Symbol  der  Strafe 
(tetlquauitl).  II  196  —  Vertreterin  der  alten  Gestorbenen, 
geopferte  Göttin.  II  196  —  hat  Trachtbesonderheiten 
mit  der  Ilamatecutli,  Ciuacouatl  gemeinsam.  I  188  —  steht 
in  enger  Beziehung  zu  dieser  Göttin.  II  264  —  ihr  Fest 
ein  Totenfest.  II  196,  262  —  Sie  und  ein  tlamacazqui,  be- 
zeichnen die  achte  Nachtstunde  und  den  Osten.  II  195 
bis  196  —  verwandt  mit  Chantico,  der  Feuergöttin  von 
Xochimilco.  II  195,  196  —  ihr  Tag  chicunaui  0(;omutli 
Seier.   Codex  Borgia  IIL 


„neun  Affe".  II  263  —  ihr  entspricht  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift  eine  Skelettgestalt.    I  217. 

Itzquauhtli  „Obsidianmesseradler",  bezeichnet  die  achte 
Tagesstunde.    II  297. 

/tztapaltotec-Xipe,  s.  Iztapaltotcc. 

itztic  cecec,  s.  cecec  itztic. 

Itzlacoliuhqui,  das  gekrümmte  Obsidianmesser,  Gott  des 
harten  Steines.  125;  II  110  —  der  Kälte.  125,  270,  335; 
II  110  —  der  strafenden  Gerechtigkeit.  1  270,  335  — 
Regent  des  zwölften  Tonalamatl-Abschnittes  (ee  euetz- 
palin).  1  270;  11246  -  252  —  Maske  CinteotVs,  des  am 
Ochjjaniztli-Feste  von  der  Tlagolteotl  geborenen  Maisgottes, 
1 154:  II  145,  247,  248  —  Sternbild  am  südlichen  Himmel. 
II  252  —  seine  Gestalt  zeigt  die  Spitze  des  Daches  des 
Höhlentempels  TepeyollotVCii.  I  234  —  sein  Hut,  nach  hinten 
eingerollt,  schwarz  und  weiss.  II  110,  III,  145,  146  —  die 
Mondsichel.  II  110  —  trägt  einen  Pfeil  im  Hute.  1  114; 
II  III,  145,  146,  247  —  sein  Hut  quacoltic,  tzitziquiltic. 
1154  —=cetl  „Frost".  1  154,  160;  II  145,  247  -  Gott 
der  Strafe.  I  160;  II  247  —  seine  zwei  schwarzen  Längs- 
streifen erinnern  an  Kiesel-  oder  Feuerstein,  oder  ge- 
bänderten Achat.  II  246  —  Gott  des  Steines,  der  Kälte, 
der  Verblendung,  Sünde;  seine  Region  der  Norden.  118, 
110,  247,  250  —  mit  seinen  Attributen  der  Mondgott  vor 
dem  Tempel  des  Nordens.  II  110  —  bei  ihm  gesteinigte 
Ehebrecher  dargestellt.  II  247,  252  —  seine  Bemalung 
schwarz  und  weiss.  II  43,  110  —  die  Maske  (mexxayacatl) 
bedeutet  das  Unheil,  den  Fluch,  der  gebannt  werden 
muss.  I  160  —  Sohn  der  Teteo  innan,  am  Ochpaniztli  mit 
dem  mcxxaijacatl  bekleidet,  (s.  Cinteotl).  I  154;  II  110  145, 
247  —  ein  Sohn  des  Mondes.  II  145,  247,  248  —  ihm  ident 
Tlauizcalpantecutli  (s.  cetl,  citli).  II  145,  146  —  heisst  auch 
Cipaquetona.  II  250  —  sein  Tag  und  Name  natii  tnafatl 
„vier  Hirsch".  II  252  —  s.  Tezcatlipoca-itztlacoliuhqai.  — 
ihm  entspricht  der  Gott  mit  verbundenen  Augen,  Hüter 
der  fünften  Venusperiode  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift.   I  335,  336. 

itztli,  „Obsidian",  Sinnbild  des  Opfers.  1 187  —  Obsidian- 
messer, Kasteiungsinstrument  wie  omitl-iiiztli.  —  von  den 
acht  Räucherpriestern  gebraucht  (den  vier  Lichtgöttern 
und  ihren  Erscheinungsformen  gegenüber).  II  305  — 
zerbrochen  dargestellt  bei  Tonatiuh.  1 285  —  Obsidian- 
neun  Quetsalcouatl-Figwc^n.    II  48. 

messer,  in  der  Hand  der  fünf  Cinatetro  und  Auiateteo. 
II  93,  98  —  Helmmaske  oder  Hut  kleiner  schwarzer 
Quetzulcoiiatl  -  Figuren.  II  34  —  veranschaulicht  das 
itzeecayan.  II  34  —  Maske  von  vier  schwarzen  Figuren 
mit  dem  Nasenschmucke  Quetzalcouatl's  und  dem  Zeichen 
der  Gemination  (Xolotl's).  II  38  —  Maske  einer  der 
/tztli,  Steinmessergott,   Ausdruck  einer  Seite  Tezcatlipoca' s. 

I  149,  150,  351  —  Steinmessergott;  zweiter  der  neun 
Herren  der  Nacht.  1  218,  220-222;  II  163  —  den  Osten 
bezeichnend.    I  237,  238  -  den  Norden.   I  238,  268. 

Itztolli,  Chichimekenfürt,  von  den  aus  Chicomoztoc  aus- 
ziehenden Stämmen  in  Macatepec  zurückgelassen.    1 184 

—  s.  Xiuhnel. 

Itztopilli,  Stachelkeule,  in  der  Hand  des  tlatlauhqui  Tezcatlipoca, 
des  vierten  der  sechs  Himmelswanderer.    II  163. 

Itztopolli,  Steinbeil.  —  W^affe  des  Pulquegottes.  I  140;  II  172, 
245  —  bei  Tonatiuh.  I  25  —  Sinnbild  richterlicher  Gewalt. 
125,  54,  55,  56  —  Waffe  Tlaloc's.  125,  26,  237,  297, 
329,  845  —  bei  der  Feuer-  und  Erdbebengöttin.  1 45, 
46  —  im  Julian  bei  MictlantecutU  angegeben,  als  An- 
deutung der  vom  Richter  verhängten  Todesstrafe.    I  297 

—  beim  herabstürzenden  Sünder.  I  338  —  in  der  Hand 
des  tonatiuh  iixco  yauh.    1284  —  des  büssenden  Sünders. 

II  190  —  in  einer  Schale,   Sinnbild  der  Strafe.    1 269 

—  mit  einem  Strick,  bei  der  Tla^olteotl.  1  276,  277  — 
imd  Stachelkugel  bringt  der  blaue  Auiateotl  (Nord-tzitzimitl) 
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herab.  II  117  —  bringt  der  rothe  Auiateotl  {Süd-tztz/mitl) 
herab.  II  118  —  und  zerbrochener  Knoehendolch,  beim 
blauen  Auiateotl  (des  Nordens),  dem  Gotte  der  Strafe. 
II  98  —  und  Gefangener  und  Pfeil,  Determinativ  der 
Tla^-olfeotl  des  Westens,  teoatl-tlachinolU  andeutend.    II  81. 

jvetzian  in  icalaquij'an  tonatiuh,  in,  „da  wo  die  Sonne  hinab- 
geht, wo  sie  in  das  Haus  eingeht",  der  Westen  {eiuatlumpa), 
die  Region  der  im  Kindbett  gestorbenen  Frauen.    II  88. 

iuipapalotl,  s.  tigapapalotl. 

iuitelolotli  Federball,  ihn  verscliluckt  die  Mutter  Uitzilopochtli's 
und  wird  davon  schwanger.  1 84  —  auf  dem  blauen 
Netzgewebe  (xiuhtlalipilli)  Qiietsalcoiiatl^s.    I  89. 

iuitemalli.  „Federbusch"  bei  der  Mai/auel.  1 114  —  Seheitel- 
federschmuck  des  Piltzintecutli .     1 223   (s.  quaiihtenialU). 

—  Nackenfedersclimuck  aus  dunklen  Federn  und  langen 
gelben  Federn,  bei  den  fünf  Formen  der  Tlaqolteotl. 
II  77,  78  —  Tlaloc's  (mit  haarigen  Fellstreifen).  I  236  — 
sonst  bei  Tlaloc.  JI  250  —  aus  Truthahnfedern,  Schmuck 
der  Tla<;olteotl.  II  225  —  vgl.  cOToliyo  uei  itepol.  —  des 
1hiiuuf((zqi(i  der  ersten  Tagstuude.    II  181. 

iuiti,  Daunenfederball,  an  der  Schnur  des  Tempels  des  Ost- 
himmels.   I  28ü. 

iuitopilli.  Fede'rstab  der  Chantico  ist  tlaitzcopintli.    II  27G. 

iuitzoncalli.  Chictlapanqui  bei  der  Tla^'olteoti.    II  252. 

iuitzoncalli  cicitlallo.  mit  Sternhimmel  bemalte  Federkrone 
TczcKtlipitca'!^.  II  229  —  die  gegenüber  der  Mayaiid  (an 
Stelle  des  Trinkers)  angegebene  Figur  trägt  diese  Krone. 
II  285. 

ix  (Maya),  Tageszeichen  =  mexik.  ocelotl\  in  Yucatan  An- 
fangszeichen des  dritten  der  vier  Jahre,  I  306,  342  —  s. 
yiz,  h-ix. 

Ix  balam  chac  (Maya),  die  rothe  Göttin,  neben  dem  schwarzen 

Gotte  dargestellt  im  Codex  Dresdensis.    I  320. 
Ix  chebel  yax  (Maya),  Jungfrau,  von  der  Bacab  geboren  wird. 

I  322  —  ihr  Name  in  Chibirias  verdorben.    I  322. 
Ixcocauhqui,  der  Gelbgesichtige,  Name  des  Feuergottes.   I  42, 

120;   II  73,  235  —  trägt  die  Tabakkalebasse  (yetecomatl). 

I  28  —  Gott  der  Könige  und  Richter.  I  42  —  s.  Cuegaltzin. 
Ixcuinan,  Name  eines  zornig  umherlaufenden  Abbildes  Xipe's. 

in  Tlaxcala.    I  173  —  Name  der  Tlagolteotl.    II  78. 
Ixcuinanme,  vier  getrennte  Gestalten,  Vervielfältigungen  der 

Göttin  Tlagolteotl.     I  152,  153,  158,  159,  172,  173,  175,  199 

—  ihre  Männer    sind  die  huaxtekischen  Gefangenen. 

I  159,  173,  175  —  kommen  aus  der  Huexteka.  I  172  —  ihr 
Gegenstück  die  fünf  Auiateted.    I  199. 

i  xcitlalichinualli,  Sterngesichtsbemalung  des  Morgensternes 
=  nii.rcitlaUiuiticac.  II  238  —  kommt  ferner  noch  vor  bei 
MixcoiKdl,  Painal,  Ätlanä.    II  238. 

ixmichaue,  weiss  und  punktirt  gezeichnet,  Pflästerchen  bei 
Tlaloc.    I  III. 

Ixnextli,  die  verlassene  Eva,  dem  Gotte  Ueuceoyotl  gegenüber 
dargestellt.  II  185,  224,  225  —  mit  Xochiquetzal  identifizirt. 

II  224. 

xquatechimalli,  grosse  Papierrosette,  Stirnschild  des  Todes- 
gottes.   II  239. 

ixquimilli,  mit  verbundenen  Augen;  s.  Tezcatlipoca  ixqmmilli. 

—  s.  Itzflacolitihqiii.  —  bei  Itzpapalotl  im  fünfzehnten 
Tonalamatl-Abschnitte  dargestellt.  I  187 ;  II  263,  264  — 
Tezcatlipoca  gegenüber  gestellt.  II  246  —  Tezcatlipoca- 
itztlacoliithqui  vor  dem  Tempel  des  Nordens  (Codex 
Bologna).     II  III   —  im  Codex  Fejerväry.    II  III,  112 

—  s.  schwarze,  rothe  Göttin  der  Sünde.  II  8  —  Göttin 
der  Agavepflanze.  II  8  —  des  malinalli-Gi&ses.  II  8  — 
nackte  weibliche  Figur  aus  einem  chalchiuitl  hervor- 
kommend, bei  Darstellung  der  Geburt  der  Ciuateted.  II  91. 

ixquimilli-Ko])f.    II  264. 

ixquiti,  gerösteter,  geplatzter  Mais.  Opfer  für  die  Ciuateted, 
S.  izquitl. 

ixtlan   tiatlaan.    quere  Streifen  in  gelber  Farbe,  Gesichts- 


bemalung  Tezcatlipoca' s,  120,  21,  25,  152,  220,  274,  351; 
II  32,  201  —  Tepeyollotlfs.  1231  —  heAm  tonatiuh  üxco 
yauh.  I  274  —  des  Regengottes  des  Nordens.  I  351  — 
beim  Mondgotte.  II  228. 
Ixtlilton.  das  kleine  Schwarzgesicht;  Tanzgott.  I  161,  211, 
290  —  beim  Afaiiialqualiztli-FQste  dargestellt.  I  211  —  mit 
/on«//o-Emblemen.  II  93,  94  (Abb.),  136  —  beim  Tecuilhui- 
tontli-Fest  den  Norden  vertretend.  I  290  —  Form  Tezcatli- 
poca'^.   I  292. 

ixtopoliztli,  ,. Wachen",  dreizehn  Tage,  wo  der  Mond  am 
Abeudhimmel  sichtbar  ist.    II  207—208. 

iyauhtli,  „Weihrauchkraut".    I  216  —  s.  Uac  mifmi  ahav. 

iyhuitzoncaleticac,  in  Federmosaik  gearbeiteter  Helm,  Merkmal 
Maciiil.rovhitrs  und  Macuiltochtli's.    II  95. 

Izcalli,  „Wachsthum",  achtzehntes  Jahresfest  der  Mexikaner. 
1 117  —  Tag,  an  dem  das  tlacacaliliztli  zum  ersten  Male 
gefeiert  wurde  (in  Tollem),  I  173  —  s.  Mac,  s.  pillauno, 
s.  texcalceuilo.  —  Wachsthum;  in  der  achten,  dem  Osten 
zugehörigen  Tagstunde  dargestellt.  II  197  —  bezeichnet 
auch  das  Aufsteigen,  die  Ph-hebung.  II  197  —  durch 
ein  nacktes,  aufstrebendes  Männlein  im  Edelstein-Henkel- 
kruge beim  vierten  der  sechs  Götterpaare  dargestellt. 
II  175. 

Izcuin,  Gott  der  Landschaft  Metztitian.    I  137. 
IzquitecatI,  Pulquegott.    I  140. 

izquitl,  „geplatzter  (blendend  weisser)  Mais";  Opfergabe  an 
die  Cinateteö.    I  187;  II  91. 

izquixochiti,  weisse  Blüthen  (Beureria  Inuinita);  Kranz  der 
Xochiquetzal.  II  182,  183,  188,  194,  203,  205  —  auf  der 
Backe  Xochipilli's  und  der  Xochiquetzal,  in  der  siebenten 
Tagstunde  ^Mittag),  die  der  oberen  Region  gehört.  II  194. 

izquiztli,  Besen,  Abzeichen  der  Tlac-olteotl.    I  154—231. 

iztac  axalli,  „Sandberg,  Sanddüne",  bezeichnet  zusammen  mit 
Wasser  den  Westen.    II  103. 

Iztac  ciuati,  Schneeberg.    I  83,  108. 

Iztac  MixcouatI,  weisse  Wolkenschlange;  Urgott.  Himmels- 
gott, Stammvater  der  Nationen,  in  Chicomoztoc  wohnend. 

I  308;  11  20(;  —  Aussehen  und  Tracht.  I  308  —  trägt  die 
Tabakkalebasse  der  Priester.  I  28,  308;  II  164,  205  —  die 
Mitte  und  die  dreizehnte  Nacht-  und  Tagstunde  be- 
zeichnend. II  205  —206  —  hat  den  in  zwei  Stücke  ge- 
brochenen Knochen.  130  —  beim  achtzehnten  Tages- 
zeichen tecpatl  dargestellt.  I  308  —  entsprechende  Maya- 
Hieroglyphe.    I  318  —  Urgott  in  Hirschgestalt.    1 107 ; 

II  164,  205  —  sechster  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  164-165,  205  —  mit  Hirschkopf.   II  165. 

Iztac  MixcouatI  und  llancueye  -  Tonacatecutli  und  Tonacaciuatl 
(Onietecittli  —  omeciuatl],  dreizehntes  Götterpaar,  im  drei- 
zehnten Himmel  wohnend.  II  179  —  ):)ezeichnet  die  Mitte 
und  die  dreizehnte  Nachtstunde  (s.  Citlalin  iciie.  II  180). 
11  205  -  206. 

iztac  xochitia,  weisse  Blüthe,  Name  der  Tlui^oUeotl.    I  157. 
iztapalli.  flacher  Stein  =  Erde.    II  288. 

Iztapaltotec,  „unser  Herr,  der  flache  Stein"  =  Xipe  Totec. 
II  288. 

Jacales,  Häuser  der  atlantischen  Tierra  caliente.    I  234. 
Jacinto  de  la  Serna.   I  IK;,  218;  II  253. 
Jadeit,  s.  chalchiuitl. 

Jagdglück,  für  solches  Tahatzi  von  den  Cora  angerufen. 
II  147  —  s.  Tamats. 

Jagdgott,  s.  MixcouatI.  —  seine  Geburt.  I  69  —  der  Feuer- 
gott.   II  189  —  s.  Morgenstern,  Tahatzi  (Cora). 

Jagdpfeile,  von  Tahatzi  (Cora)  erfunden.    II  147. 

Jagdtasche,  in  der  Hand  MixcouatVs.  I  259,  Abb.  447 ;  I  260, 
Abb.  448,  449  —  Camaxtli's.  1  259,  Abb.  446  —  in  der 
linken  Hand  Xolotl's.    II  36. 

Jäger,  der  Morgenstern.  II  146,  147  —  s.  MixcouatI.  —  s. 
Tlatiizcalpantecutli.  —  s.  Tahatzi  (Cora). 
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Jaguar,  Name  der  Erde.  I  282  —  ist  das  beissende  Thier, 
das  die  Sonne,  den  Heros,  verschlingt.  I  182  —  s.  oedotl; 
s.  balam.  —  s.  tequani.  —  s.  Fressen.  —  s.  Tej^ez/ollotli.  — 
s.  Tezcatlipoca.  —  s.  tonatiuh  qiicclo  —  mit  Steinmessern 
umsetzt.  I  1()5  —  vor  dem  tecolotl  ichan  bei  Tonatiuh 
dargestellt.  I  285  —  seine  Gestalt  nehmen  die  Zauberer 
an.  I  306  —  Eächer  begangener  Sünden.  I  9.5  —  s. 
Beichte  —  gelber  und  rother;  Angreifende  beim  Xiin- 
Feste.  I  175  —  s.  Chicaei  mH(;atl.  —  Tepei/oUotli,  Gott  des 
Westens.  II  21  —  seine  Farbe  im  Codex  Borgia  gelb- 
braun. II  52  —  Thier  des  Nordens,  neben  dem  rechten 
Arme  des  knochenfarbenen  Quetsalcouatl.  II  54  —  s. 
Schale  mit  Jaguar.  —  entspricht  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  dem  mexikanischen  Xolotl  in  der  Reihe  der 
zwanzig  Götter.  1217. 

Jaguare,  vernichten  die  Weltperiode  des  Dunkels  oder  der 
Ei'de,  s.  ocelotoiuttitili.    II  ()9. 

Jaguarfell,  auf  dem  Königsthron.    I  77,  130,  144;  II  238,  242 

—  Rosette  am  Nacken  der  Xochiqtietzal.  1  212  -  darin 
oiititl,  tecpatl  und  uitztli,  daneben  ein  Blutring.  1 280  —  bildet 
den  Lederschurz  (qiiezeuatl)  des  rothen  und  schwarzen 
Tczcaüipoca.  1  288  —  occloeuatl,  Polster  des  teoicpalli  des 
Tezcatlipoca  im  Westen  der  Unterwelt.  II  57  —  auf  der 
Estrade  des  Sonnengottes.  II  242  —  s.  tequaneuatl.  —  hat 
der  Kriegsgott  (des  Nordens)  in  der  Dresdener  ]\Iaya- 
Handsclirift  um  die  Hüften  geschlagen.    I  335. 

jaguarfellfarben,  Feuerwolken  bei  XiuMccutU  zur  Bezeichnung 
von  tlachinoUi  (der  Metapher  atl  tlachinolli).  II  238  —  Füsse 
und  Hände  des  Regengottes  in  der  Federschlange  des 
Ostens.  II  800  —  Skorpiongesieht,  an  der  Spitze  des 
Strohdaches  des  Hauses  der  scliwarzen  Schlange.    II  19. 

jaguarfelliarbenes  und  l)laues  Feld  mit  Wasserlinien,  Schild 
Xipc'fi.     11  2.')7. 

Jaguarfellstreifen,  umsäumt  den  Brustschmuck  (runden 
Spiegel)  des  Kriegsgottes  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift.    I  .')35. 

Jaguarfellzelchnnng,  am  Munde  Tczraflijnjca-itztlacoliuhqui's. 
II  III  —  am  Munde  Tcpei/ollotlfs.  I  231,  232  —  an  der 
Fusshaut  des  Adlers.    I  12   —  bei  der  Itzpapalotl    I  181 

—  an  Händen  und  Füssen  Youaltecutlfs.  II  47  —  auf 
dem  Halstheil  gewisser  Gefässe.  II  33  —  an  den  Ex- 
tremitäten der  Mondfigur  des  Westens  der  Unterwelt. 

II  5(;. 

Jaguarflecken,   der  den  Mund  tmigebenden  (icsichtsparthie 

To)i(tcutcciifli''s.    II  44. 
Jaguarfuss,  bei  Tlaloc  —  ofdoijatazili  ^.Tasche  für  Käucher- 

werk).    II  229^  232,  234, 
Jaguarfusshauttasche,  s.  ocdoijataztU. 

Jaguargott,   s.    Tlacaocdotl.   —   s.   Tcpeijollotli .  —  der  zapo- 

tckischen  Stämme.    I  235. 
Jaguarhelmmaske,  der  gelben  Erdgöttin  des  Westbaumes. 

II  11)5. 

Jaguarohr,  ^an  der  Schlangenkopf-Helmmaske  der  Chal- 
chiulitlicue.    I  227,  243,  319  —  eines  alten  Gottes.    1 243 

—  an  der  Maya-Hierogiyphe  der  Gottheit  des  Tages- 
zciclicns  cauac.    I  318,  319. 

Jaguarpranken,  bei  Tcpci/ollotli.  II  21  —  des  in  Kopulation 
mit  Tonacciciitatl  befindlichen  TonacatccutU.    II  44,  45. 

Jaguarrachen,  bei  Tepeyollotli  IE  21  —  in  das  Gesicht  der 
^Nlondfigur  des  Abendhimmels  eingesetzt,  im  Westen  der 
Unterwelt.    II  5G. 

Jaguarschwanz,  in  der  Fland  der  Xorhiqi<efzal,  des  fünften 
der  sechs  Götterpaare  (im  Codex  Fejerväry).    II  176. 

Jaguarstuhl,  auf  ihm  Yacatcciitli.  dritter  der  sechs  Himmels- 
wanderer.   II  162. 

Jahr,  Hieroglyphe  (Ring  und  Strahl,  Trapez  und  Strahl). 
I  345  —  auf  dem  Scheitel  Tlalnc's.  I  345  —  s.  Regenten 
des  Jahres.  —  s.  Götter  des  folgendes  Jahres.  —  s. 
Bringer  des  Regenten  der  neuen  Jahre  (Bringer  der  Jahre). 


Jahre,  in  historischen  mexikanischen  Bilderschriften  durch 
Türkissclieiben  und  Ausstrahlungen   bezeichnet.    II  138 

—  fünf  auf  einander  folgende.  I  349  —  haben  den  Wert 
von  Ordinalzahlen,  bezeichnen  das  1.,  2.,  3.,  4.,  5.  Jahr. 

I  350  —  s.  zweiimdvierzig  (42)  — . 

Jahre  und  Venusperioden,  die  — .   1 .349—353. 
Jahresanfang  bei  den  Mexikanern.    I  342,  344  —  landschaft- 
liclie  Differenzen.    I  312  —  s.  Neujahr,  s.  Toxcatl. 
\  Jahresbringer,  s.  Bringer  der  Jahre. 

j  Jahresdaten,  ihr  Symbol  eine  Verschlingung  einer  Trapez- 
I       figur   i,eines   Ringes)   und  eines  Strahles.    1349;   II  121 

—  im  Codex  Borgia  auf  Bl.  49-52.  11  121—126  —  be- 
deuten eine  nach  42  Jahren  vorzunehmende  Regulirvmg 
der  Jahreslänge.    II  126. 

Jahresfeste,   durch  zwei  Hauptmarksteine  in  zwei  gleiche 
j       Theile   zerlegt,   durch   das  zweite  Fest  {tlacaxipeualizüi) 
und  das  eilfte  (Ochpaniztli).    I  160  —  s.  Totenfeste  (I  68), 
s   Uei  niiccailhiütl    —  s.  Tlacaxipcualiztli.  —  s.  Ochpaniztli. 

—  s.  Tititl  (Uetzi  in  chiquatli).  —  s.  Izcalli,  Mac.  — •  s. 
Tepeilhuitl.  —  s.  Tecnilhnitontli.  —  s.  Uei  tecuiUiuitl.  —  s. 
Uei  to^oztli    —  s.  Toxcatl  (Neujahrsfest).  —   s.  Teotl  eco. 

—  eine  Verschiebung  durch  Kalendereinschaltungen 
verhütet.    II  126 

Jahreslänge.  I  342;  II  126  —  s.  Kalender,  Chronologie  —  des 
mexikanischen  Jahres  von  365  Tagen  macht  nach 
42  Jahren    eine    Korrektur    von    zehn    Tagen  (genau 

10  Tagen  4^9'  15")  nothwendig.  II  12(5  —  wirkliche, 
365  Tage  5  h  48'  477,".    II  126. 

Jahreslauf  der  Sonne,  Abbild  und  Parallele  für  ihren  täg- 
lichen Lauf.    1  207. 

Jahresschluss,  letzte  Tage  der  acatl-,  tecpatl-,  calli-,  tochtli-J-ihve 
i^ind  die  Tageszeichen  olin,  eecatl  waijatl,  malinalli.    II  123. 

Jahresschluss-Zärimonien,  in  Yucatan  I  303  —  auf  Bl.  25 
bis    28     der    Drcsdeui'r    Maya-Handschrift  dargestellt. 

II  12;; 

Jahressymbol,  Trapez  und  Strahl  (s  daselbst".    II  74. 
Jalisco,   Staat  der  Republik   Mexico,   in  ihm  wohnen  die 

y//r/(/(c(Mndianer.    II  127. 
Januskopf,  der  Quaxolotl-Xochiquetzal,  einerseits  Kopf  einer 

Ciiiiiroiiafl.  auderseits  Kopf  I'epei/ollofli's.    II  187. 
Johannes  der  Täufer,  Vorläufer  des  Herrn,  Name  des  Feuers. 

I  ik;. 

de  Jonghe.  II  124,  125,  292  —  s.  Histoyre  de  Mexique, 
Thevet. 

Jucutäcato,  s.  Lienzo  de  Jucutäcato. 
juego  de  pelota,  Ballspiel  (tlachtli).    I  193. 
Jugend,  s.  l  est  der  männlichen,  der  weiblichen  — . 
Julianischer  Kalender.   I  313. 

junge  Götter,  in  Assoziation  mit  den  alten  Göttern.    I  82  — 
:        s.  Xocliipilli,  Xochiqueizal.  —  s.  Uitzilopochtli.  —  Tezcatlipoca, 
!        Viizilopochtti.   I  245,  152,  206  —  s.  conecuitlatl,  pilnechinalli, 
i  junge  Liebesgöttin,  Xochiquetzal,  Mondgöttin.   II  82,  (;6,  79, 
84  —  s.  blaue  Mondgöttin, 
junge    Menschen,    eben    erschaffene,    von   Xolotl  mit  ein- 

ge\\cichtem  Brote  genährt.    II  97. 
junge  Mondgöttiu,  s.  Xochiquetzal.  —  s.  Aphrodite, 
junge    Sonne,    ihr    Aufgang    im    Osten  (Tlillan-TlapallaH, 
Tlatlaijan)  Kern  des  Naturmythus  der  Nanauatzin-L,QgQnde. 

11  53  —  am  Himmel  aufgehende  =  Tezcatlipoca-Telpochtli. 

I  206  —  Uitzilopochtli.  I  264  —  s.  pilnechiualU.  —  Xochipilli. 

II  175,  176. 

junger  Gott,  ihm  wird  von  dem  Dämon  des  Westens,  dem 
acipactli,  ein  Fuss  abgerissen.  II  63,  64  —  s.  Telpochtli- 
Tczcatlipoca. 

junger  Krieger,  junger  Mond,  Tezcatlipoca  (s.  tdpochtli)  und 
Xipc  Tot(c.  II  57  —  s.  occlotl-quauhtli.  —  die  im  Osten 
aufgehende  Sonne.    II  86. 

junger  Maisgott,  auf  den  Hüften  der  Maisgöttin  und  Wasser- 
göttin hockend,  im  Westen  der  Unterwelt.    II  57. 


60 


Index. 


junger  Maiskolben,  in  ßlüthenform  endend.    II  43. 

junger  Mond.  II  31,  57,  63  —  ist  der  junge  Krieger  (Tezcaüi- 
j)Oca,  X/pe  Totec).  II  57,  66,  258  —  am  Abendhimmel 
sichtbar  werdend,  fehlt  ihm  der  hintere  Theil  seiner 
Scheibe,  d.  h.  sein  Fuss.  II  63  —  am  Abendhimmel  er- 
scheinend Tezcatlifoca.    II  32,  33,  63. 

junger  Sonnengott,  UitsUopoelitU;  seine  Feinde  die  Mond- 
göttin Coi/olravh  und  die  Sterne  (Centson  uitznahna).  II  11 
—  Nmiauatzhi]  Sonne,  die  durch  Selbstverbrennung  sich 
von  ihren  Schwären  befreit  hat.    II  55. 

Junggesellenhaus,  s.  telpochcalli. 

Jüngling,  s.  tdpochtli. 

Jänglinge  und  Jungfrauen,  im  Anfangszeichen  der  fünften 
Venusperiode  (olin)  von  TlaiiizralpanteaitK  geschossen 
(Süden).    II  148,  157  —  s.  quaiüujotl. 

Junta  Colombina.    I  342. 

Juweliere,  s.  nufccqiiv.. 

Kahlköpfiger  Gott,  s.  alter  kahlköpfiger  Gott. 

Kahlköpfiger  Vogel,  der  Gqiqy  {cozcaquauhtU).   1  307;  II  253. 

Kahlköpfigkeit,  des  Geyers.    1 13  (Symbol  des  Alters),  44, 

180,  185,  307 ;  II  253. 
Kak  u  pacat,  „Feuer  ist  sein  Blick",  Name  des  Kriegsgottes 

der  Maya  von  Yucatan.    1  282. 
Kakao,  s.  Schale  mit  überschäumender  brauner  Masse  (II  171, 

182  etc.).    II  220  —  vom  wandernden   Kaufmanne  aus 

der  südlichen  pazifischen  Tierra  caliente  heimgebracht. 

1  293  —  Haupthandelsobjekt.     1  222    —  Geldsurrogat. 

I  332. 
Kakaofrucht.   II  107. 

Kakaogefäss,  s.  Gefäss  mit  zwei  rechteckigen  Streifen. 
Kakaohändler,  ihr  Gott  Ekchuah  (Maya).   I  334. 
Kakaopflanzer,  Gott  der,  Ekchuah.  I  321,  334  —  der  schwarze 

Gott  der  Maya,  in  Skorpiongestalt  auftretend  (s.  ckchuh). 

1321. 

Kakaoschote,  nach  Art  einer  reifen  —  gefleckter  Himd, 
beim  fünfzehnten  Uinal  Moan  von  der  Maya  geopfert. 
I  321  —  damit  die  Priester  im  Uinal  Moan,  dem  Feste  des 
Gottes  der  Kakaopflanzer  (Ekchuah),  entlohnt.  1 321  — 
am  Baume  des  Südens.  II  107  —  in  einer  Schale  auf 
dem  Kopfe  des  schwarzen  Gottes  in  den  Maya-Hand- 
schriften.    I  319. 

Kalebassen,  ihre  Bemalung.   II  42. 

Kalender,  s.  Tonalamatl,  s.  xippoaUi,  a-iuhamatl.  —  s.  zwei 
und  fünfzig  jährige  Periode,  Zyklus.  —  s.  Tescatlipoca, 
Quetsalcouatl  —  s.  Oxomoco,  Cipactonal.  —  erfunden  von 
Quetzcdcotiatl  (s.  Mond,  s.  Kalendergott).  I  85;  II  169  —  s. 
Erfinder  des  Kalenders.  —  der  Mexikaner;  Autoren,  die 
über  ihn  handeln.  1  218,  327,  343,  344;  11  124—126,  207 
—  s.  dreizehn.  —  Konkordanzen  zwischen  mexikanischer 
und  europäischer  Zeitrechnung.  1 .344  —  der  Bücher  des 
Chilam  Balam.  II  4,  9  —  s.  Jahreslänge.  —  s.  Korrektur 
des  Kalenders. 

Kalenderbuch,  ein  solches  der  Codex  Borgia.    II  291,  292. 

Kaleuderdaten,  ihr  Turnus  im  Codex  Borgia  beginnt  meist 
rechts  unten.    II  46. 

Kalendereinschaltungen.  II  126. 

Kalendergott,  TezcatUpoca,  Quetzalconatl.  I  147 ;  II  169  —  s. 
Mond.  —  der  Sonnengott.    II  292. 

Kaleudergötter,  Oxomoco  und  Cipactonal,  Erfinder  des 
Kalenders.    1 147,  185;  II  169. 

Kalendername  der  Teteo  innan  ist  Tlagolteoü.   II  252. 

Kalenderrad.  1 327. 

Kalenderstein  von  Mexico.   I  204. 

Kalenderwissenschaft  in  ToUan  erfunden.   II  1. 

Kalk,  gebrannter  und  gemahlener;  dient  zur  Tortilla- 
bereitung;  von  Händlerinnen  am  Ochpaniztli-F este  ge- 
tragen, die  den  Zug  begleiten.   I  159. 

Kälte,  s.  cetl.  —  s.  hart  gewordenes  Wasser.  —  Gott  der,  s. 


Itztlaco/ii(hqni.  —  Eeich  der,  =  Norden.  I  155  —  Region 
der  Sünde.    II  8. 

kammartiger  Schmuck,  s.  patzacfli.  —  aus  schwarzen  Federn 
mit  dazwischen  eingestreuten  gestielten  Augen  bei  Xöchi- 
pilli  als  Mondgott.  I  246  —  ähnlich  so  beim  Pulquegotte 
als  Todesgott.   I  251. 

Kampf  der  Sonne  mit  dem  Monde.    II  285,  286. 

kämpfen  =  gebären,  s.  gacäcaU.  —  ferner  II  218. 

Kampflauf,  nächtlicher,  mit  blutbespritzten  Besen,  beim 
Orhpaii/zfli-Veste.  1  154,  156,  159  —  veranschaulicht  Ge- 
Ijurtswehen.    I  159  —  s.  mogacaicalia. 

Kampfspiel,  viertägiges,  der  Medicinweiber  und  Hebammen 
am  Ochpamzf Ii-Feste.    I  154. 

kan  (Maya),  Tageszeichen  =  mexik.  cuetzpalin.  117,  97,  215, 
.308  —  bezeichnet  Mais.  I  97  —  in  Yucatan  Anfangs- 
zeichen des  ersten  der  vier  Jahre.  I  342  —  Beginn  der 
Reihe  der  zwanzig  Tageszeichen.  1  215,  308,  311  — 
13  kan,  Ende    der  Unsichtbarkeit  des  Planeten  Venus. 

I  350  —  Gott  mit  dem  /i-««-Zeichen  =  Maisgott,  =  Tona- 
catecntU.    I  82,  215. 

^a/7-Zeichen,  Gott  mit  dem;  Maisgott,  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffen,  in  der  dritten  Periode  (Westen). 

Kaninchen,  s.  foclitU.  —  Kaninchenkopf,  unter  den  Begleit- 
bildern des  Anfangszeichens  der  45.  Kolumne  (conafl)  des 
Tonalamatl's  im  Codes  Bologna.  I  69  —  seine  Farbe  im 
Codex  Borgia  hellgelb.    II  52. 

Kaninchenkopf,  Kopf  des  gelben  (rothgestreiften)  Tlauiz- 
calpantccntli,  Regenten  der  vierten  Venusperiode.    II  139. 

Kannibalenmahlzeiten,  fanden  im  Anschlüsse  an  die  Opferung 
Kriegsgefangener  statt.  II  70  —  durch  einen  gekrümmten 
Arm  bezeichnet.    II  70. 

Kannibalismus,  s.  tlacatlaolli. 

Kardinalpunkte,  vier.   I  237 ;  II  4,  96. 

Karte,  s.  Himmelskarte. 

Karyatiden,  Qiietzalcottatl's,  bei  Ausgrabungen  am  Orte  des 
Haupttempels  in  Mexico  gefunden.    II  132. 

Kasteiung,  s.  ne^'olizfli,  ncfr  fi  i/iu'zjKni,  ncteteqniliztli.  —  ihre 
Sinnbilder  bezeichnen  den  Süden.  I  92  —  ihr  Erfinder 
Quetzalcoiiatl  (s.  diesen).  —  ihr  Zeichen  ein  ausgebohrtes 
Auge  (bei  Quetzalcoiiatl;.  1  245;  II  21,  131  —  Determinativ 
dafür    ein    Ohr   mit   Einschnitten    und  Rauchwolken. 

II  163  —  Sinnbilder  der  Kasteiung  bei  Xochiqndzal,  der 
Göttin  der  Lust  und  Sünde.     1 248  —  bei  Xochipilli. 

I  248  —  -  Feuer,  vom    Sonnengotte    ausgehend.     1 285 

—  Abtropfenlassen  abschmelzenden  Harzes  von  Kopal- 
fackeln  auf  die  nackte  Haut,  beim  Feste  der  Chantico. 

II  274  —  Feuer  der  Kasteiung  durch  einen  Skorpion  ver- 
anschaulicht. II  55  —  befreit  den  Büsser  von  der  Sünde. 
II  55  —  Zeit  der  Kastei ung  die  Mitternacht  (youalurpantla). 
II  193. 

Kasteiung  und  Opfer,  bedeuten  die  Aktionen  der  ersten 
beiden  Reihen  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden.    I  241 

—  ihr  Gott,  s.  Quefzalcouatl. 

Kasteiungsblnt,  s.  chalchiutkitl.  —  s.  xocMtl.  —  s.  tlopalcouatl 
(I27j  —  an  den  Blüthen,  die  das  Blut  bedeuten, 
spitzschnäblige  Kolibris  hängend  (bei  Quetzalcouatl), 
II  96. 

Kasteiungswerkzeuge,  s.  otnitl-uitstU,  s.  uitztli.  —  in  der  Hand 
der  Chulcltiiihtlicuv.  1 229  —  zerbrochen,  bei  Tonatiuh. 
1 285  —  bei  der  Tla^olteotl.  II  160  —  zerbrochen,  bei 
Iztae  Mixcouatl,  dem  sechsten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  165  —  zugespitzter  Federstab  (Federpose).    II  161,  163 

—  s.  Schale  mit  Feueropfer  und  — .  —  in  der  Hand  der 
vier  Parallelen  XochipilWs.  II  41  —  in  der  Hand  der 
Ciuateteö.  1193  —  nebst  malinalli-Bnsch  in  der  Rechten 
der  fünf  Auiateted.  II  98  —  Knochendolch  und  spitzer 
Federstab  (in  der  Hand  des  kugelrollenden  Priesters, 
dem  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer).  II  161  —  s. 
(^■acatl.  —  s.  tlacotl.  —  s.  priesterliches  Handwerkzeug. 
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Kasten,  bunt  bemalter  mit  einem   clialchiuitl  darüber,  vor 

Xochipilli-Auiateotl  im  Xochicalli.    JI  3G. 
Katsiua,  Tanzgötter  der  Hopi. 

Xatun  (Maya),  Zeitraum  von  20x3G0  Tagen.  I  322;  II  15G  — 
Kegent  Ekchuah  =  Zeitalter  der  Sünde.  I  322  —  dreizehn 
im  Chilam  Balant  von  Titzimin.    II  156. 

Katun  uuc  ahau  (Maya)  =  mex.  chicome  xochitl  „sieben  Blume", 
sein  Herr  der  alte  kahlköpfige  Gott,  der  Mondgott.   I  314 

—  Zeit  unmässigen  Ehebruches.   II  2ü5. 

J(aua  (Maya),  Bücher  des  Chilam  Balam  von  — .    1  322. 

Kaufleute,  günstige  Zeichen  für  ihre  Reisen.  I  33,  115  —  für 
ihre  Heimkehr,  ce  calU  II  1G9  —  Gebet  an  den  Feuer- 
gott.   I  118  —  Zärimonien  vor  Antritt  einer  Reise.  1322 

—  ihr  Gott  bei  den  Maya  der  .schwarze  Gott  (mit  der 
grossen  Nase)  Ekchuah.  1  321—824;  II  1G2  —  bei  den 
Mexikanern  der  Feuergott.  I  322  —  Gott  der  — ,  bei  den 
Mexikanern  Yamtecutli.  I  324,  82G;  II  1G2  —  mexikanische, 
von  fremden,  feindlichen  Stämmen  überfallen.  1 1()2  — 
gehen  nach  den  Küstenländern,  der  Tierra  caliente  (s. 
Oztonieca  anauac  calaquini).  II  145  —  bewaffnete  Ex- 
peditionen zur  Zeit  Königs  Auitzotl.  II  25G  —  für  sie 
ist  das  Lachen  des  Lachfalken  (uactli)  ein  böses  Omen. 
1294,  305;  II  253  —  werden  die  im  Zeichen  macuilli 
inalinalU  Geborenen.    II  288. 

Kaufmann,  wandernder  -  Tlatlauhqiä  TezcatUpoca,  Vertreter 
des  Südlande.s  (Anancdl).     I  293  —  Mayagott  Ekchuah. 

I  321. 

Kaufmannsquartier,  Tkäclolco.   II  25G  —  s.  Fochtluu.  —  s. 

Oztoiiiccafl. 
Kautschuk,  s  olU. 

Kautschukball,  ,s.  oltdoldtli.  —  s.  oUi. 

Kautschukball    als   teü  „Stein"  aufgefasst.    II  51  —  dem 

gegt'nül)er  gewLsse  Stäbe  als  quuuitl  „Holz".    II  51. 
Kantschukbemalung,  s.  motenolcopintu-ac. 

Kautschukkugel,  s.  oltelolbtli,  s.  olli.  —  mit  rundem  Totenauge 
und  langen  Raffzähnen  dargestellt.  1121,  27  —  mit  auf- 
gebundener (juetzalfeder,  s.  miauai/otl.  —  aus  ihr  fünf 
verschiedenfarbige,  mit  dem  Blitze  bewaffnete  Figuren 
herauskommend,  oben  neben  dem  Hause  der  schwarzen 
Schlange,  bezeichnen  Aufgang  des  Planeten  Venus  am 
Abendhimmel.    II  27. 

Kautschukkugeln,  s.  zwei  brennende  — . 

KautSCllukpllaster  auf  der  Backe,  s.  Ila.iaporhili. 

Käuzchen,  s.  cliiquatU.  —  Begleithieroglyphe  des  Moan- 
Vogels  in  Maya-Handschriften.    I  313. 

Käuzchenflügel  beim  Mictlatitecittli,  Himmelsträger  desNordens. 

II  132  —  Regenten  des  zehnten  Tonalamatl-A))schnittes. 
II  239. 

Keb  (Aegypt.),  grüner  Erdgott,  Gatte  der  Nuf.    I  84. 
kegelförmiger  Hut,  s.  copilli. 

Kehren  des  Weges,  Ochpanu,  symbolische  Handlung  für  Ab- 
wenden des  Fluches,  Bannen  der  Sünde.    I IGU. 
Keltenglieder,  s.  zwei  — . 
Keuschheit  des  Priesters.    II  194. 
Kieselstein.  II  246. 
kiik  (Maya),  Blut  =  Kautschuk. 

kiik  haban  (Maya).  „erloschenes  Blut"  =  Kautschuk. 

kikel  che  yetel  tunich  (Maya),  „blutige  Strafe"  (Holz  und 

Stein),  kommt  beim  Weltuntergange  herab.    II  156  —  s. 

teü  quauitl. 
Kin  (Maya),  „Sonne".    I  317. 

Kinch  ahau  (Maya\  Sonnengott,  ihm  entspricht  in  der  Reihe 
der  zwanzig  Tageszeichen  mexikanisch  Xhthtecutli.    I  215 

—  Tonatiuh.    I  3  IG. 

Kinchahau  (Maya),  Regent  der  e'tznab-i&Awe,  der  Jahre  des 
Nordens.  II  154  —  sein  Abbild  der  Jaguar  (balam). 
II  154. 

Kind,  s.  cozcatl-quetzalli.  —  s.  chcrlchinifl.  —  durch  cozcatl  be- 
zeichnet.    131;    II  201,    218   —   durch    quetzalli.  132; 


II  201  —  durch  Kostbarkeit  (Edelstein,  Blume).  1  240; 
II  198,  201  —  Empfangen  eines,  durch  herabkommende 
Fussspuren.  I  32;  II  200,  252  —  durch  die  chalchiuitl- 
Schatzkiste,  Brustschmuck  Tonacatentili's  angedeutet. 
1211,  212  —  durch  Darreichen  einer  Blume.  II  188  —  von 
jedem  der  zwei  Personen  bei  der  neunten  Nachtstunde 
unter  dem  Arme  gehalten  (wie  der  Hahn  beim  Hahnen- 
kampfe'. II  198  —  s.  streitend.  —  Opfer  für  die  Geburt 
eines  solchen.  II  200  —  bezeichnet  den  einen  der  beiden 
tanzenden  Quetzalvögel  der  eilften  Nachtstunde  als 
Xochiquetzal.  II  202  —  Empfängniss  und  Geburt  eines 
solchen  gleichzeitig  bei  TkKjolteotl  dargestellt.    II  252. 

Kindbett,  darin  gestorbene  Frau,  s.  mociuaquetzqui. 

Kindbetterin.   1 43. 

Kinder,  betrinken  sich  mit  Pulque  und  verüben  Unzucht 
am  Tepeilhuitl-F est.  1  139  —  s.  pülauna.  —  dürfen  an 
den  fünf  Tagen  der  CiuaMeö  nicht  aus  dem  Hause  gehen. 
II  90  —  durch  die  Ciuateted  mit  Epilepsie  geschlagen,  s. 
Cidafi'feö. 

Kindergesichtsbemaluug,  s.  pilncchutulli. 

Kinderopfer,  für  die  Regengötter.  1  207  —  für  die  Gott- 
heiten des  Wassers,  besonders  bei  Tlaxcalteca.  I  208  —  s. 
tlacatcteuhmictiliztli. 

Kinderschmutz,  s.  conecnitlatl. 

Kingsborough,  Lord.   12,  27;  1126,  27,  35,  303. 

Kinich-kakmo  (]Maya),  Gott  von  Jtzmal;  kam  zur  Mittagsstunde 

herab,  um  das  Opfer  auf  dem  Altar  zu  verbrennen.  II  176, 

296,  297. 

Kiste  davor  ein  Kaninchen  (tochtli).  II  181  —  s.  Schatz- 
kiste. —  s.  Aschenkiste. 

klaffende  Bruchstelle,  durch  ein  Auge  angedeutet.    I  296. 

klaffende  Mäuler,  an  den  Knie-  und  Ellbogengelenken  der 
Erdkröte.  II  47,  56  —  Youaltccutli's,  des  Sonnengottes,  im 
Osten  der  Unterwelt.  II  47  —  des  Mondes  im  Westen 
der  T'nterwelt.    II  56  —  s.  Gelenk. 

Klapperschlange,  schwarz  gefleckt,  Rin  g  des  Pulquekruges 
l)ei  der  Mui/auel.    II  235. 

Klapperschlangen,  gelbe,  zwei,  im  Haare  QudzulcouuÜ's.  II  214. 

Klassen  von  Leuten,  verschiedene,  vom  Strahle  (Pfeile)  des 
L'laneten  Venns  getroffen.    I  329;  II  148. 

Klassenhieroglyphen,  in  Maya-Handschriften.    1311  ff. 

Klassenhieroglyphe,  Hocken  eines  Vogels  auf  einer  weib- 
lichen Gestalt.  I  311  —  der  alten  Göttin  beim  Matten- 
flechten.   I  311. 

Klauen,  an  der  Flughaut  des  rothen  Tlacatzinacantli.    II  60. 

KleiderbündeL   I  59. 

Klettern,  s.  Pfahl  (daran  emporkletternder  Mensch).  —  s. 

Priester,  herabkletternd. 
Klotz,  mit  einem  Totenauge  und  einer  Mundöffnung  und 

Stachelkugel,  tetl-quaiiitl  andeutend.  II  110  —  s.  Stäbe. 
Knie,  linkes,  bei  der  Begrüssung  zur  Erde  gebeugt.  II  228. 
Kniebänder,  s.  cofzcuntl. 

knieende  Haltung,  Ruhestellung  mexikanischer  Weiber.  II  182 

—  der  Xochiquetzal.    II  281 
knieende  Haltung   TlanizcalpantecutU's  vor  dem  tzompantli. 

I  286. 

knieeude  weibliche  Gestalt,  Himmelsgottiu  Xochiquetzal.  1 55. 
Knittel,  s.  Holzknittel. 

Knöchelbänder,  mit  Augen  besetzt,  beim  Pulquegotte  als 
Todesgott.    I  2.50. 

Knochen,  seine  Farbe  weiss  (mit  gelben  Flecken,  oder  roth 
punktirt).  1  127,  226,  346,  352;  118,  9,  21,  49,  150  —  s. 
knochige  Beschaffenheit.  —  unter  den  halben  Augen, 
neben  dem  Bandvierecke.  II  284  —  daraus  besteht  das 
yacametztli.  1141;  II  77  —  daraus  der  Stuhl  des  Todes- 
gottes.    II  239   —   vier  Tage  ist  (,iiiit-(ilfiiiiatl  Knochen 

(iHO)ltiti).     II  16. 

Knochen  mit  Zahnreihe,  Idee  des  Brennenden,  Beissenden; 
in  den  Armzangen  des  Skorpions.    I  36. 
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Knochendolch,  8.  omitl. 

knochenfarbene  Schale,  mit  einem  Skelettgesichte,  bei  der 
Darstellung  der  Geburt  der  CiiKdeteö.    II  1)1. 

knocheufarbener  QuetzalcouatI,  im  Norden  der  Unterwelt. 
II  49,  51  —  auf  einem  rothen  tlachtli  besiegt.  II  51  —  auf 
einem  techcatl  geopfert.  II  51,  52  —  sein  Blut  trinkt 
yayauhqui  Tezcatlipocu.  II  52  —  die  Stufen  der  Pyramide 
hinabgeworfen,  verschwindet  er  im  c/^arfZj-Rachen,  um  in 
der  tiefsten  Hölle  die  Mictecaciuatl  zu  begrüssen.    II  52 

—  mama^-ouJiticac  auf  einem  Kreuzwege  sich  in  Xolotl- 
Naiiauatzin  verwandelnd.  II  54,  55  —  neben  seinen 
Extremitäten  und  Herzen  fünf  Thiere,  den  Himmels- 
richtungen entsprechend  dargestellt.    II  54. 

Knochenflöte,  ihr  Symbol  ein  menschlicher  Unterarm,  bei 

Tczratllpoca.    I  IGT. 
Knochenmännchen,  Rauchwolken  beim  schwarzen  Todesgotte 

(Codex  Bologna).    II  114. 
Kuochenmuster  auf  der  Schambinde  Tczcatlipoca's.    I  152. 
Knochenwirbelsäule,    Dachfirst    des    Tempels  des  Südens. 

II  115. 

knöcherne  Schnur,  weiss,  roth  punktirt,  Blut  des  Opfers 
vor  dem  Hause  der  rothen  Schlange.    II  21. 

knöcherner  Nasenhalbmond,  Hieroglyphe  des  Mondes,  s. 
i/cicaiiietztli. 

knöchernes  chicauaztli,  in  der  Hand  Mictlanteciitli's  II  lüG, 
IGT,  168. 

knöchernes  Herz,  bei  dem  Opfer  vor  dem  Hause  der  rothen 
Schlange.    II  21 . 

knochige  Beschaffenheit,  durch  schwarze  Zeichnung  aus 
Strichen  und  Punkten  angedeutet.  I  277  —  im  Cod.  Vatic. 
durch  eine  schwarze  Zeiclmung  auf  gelbem  Grunde  an- 
gedeutet. II  106  —  durch  knorrige  Auswüchse  an- 
gedeutet  II  106. 

Knopf,  in  den  Nasenflügeln,  bei  Tepei/ollotli  und  den  Stämmen 
der  pazifischen  Region.    I  "^31,  232,  233,  234. 

Knorren,  an  der  Nasenwurzel  des  blauen  Feuergottes  im 
Tempel  der  Feuerschlange,  im  Norden  der  Mitte  der 
Unterwelt.    II  73. 

knorrige  Auswüchse,  des  Nordbaumes  (des  Cod.  Vatic.) 
deuten  auf  knochige  Beschaffenheit.  II  106  —  der  Hand 
Nanauatzin's.  II  102  —  letztere  bildet  das  Schildenblem 
des  schwarzen  Auiateotl  des  Ostens.    II  102. 

Knospen  (?),  runde,  an  den  Zweigenden  des  Westbaumes  im 
Cod.  Vatic.    II  106. 

knotige  Auswüchse  der  Hände  des  Sonnengottes  im  Osten 
der  Unterwelt  (Yoiialtecutli).  II  47  —  des  Mondes  im 
Westen  der  Unterwelt.  II  56  —  hinten  an  den  Füssen 
der  Ciuateteo,  krankhafte  Bildungen.    II  93. 

Köcher  mit  vergoldeten  Pfeilen,  Zeichen  der  ricliterlichen 
Gewalt.    I  144. 

Kochtopf,  von  Feuer  umsetzt,  mit  menschlichen  Gliedern, 
Sinnbild  XolotVs.  I  57,  58,  65,  195,  200  -  bedeutet  die 
Verzehrung  Xolotl-Nanauatzin^s  im  Feuer,  um  als  Sonne 
emporzusteigen.  1  199,  200,  287,  304;  II  53  —  hiero- 
glyphische Parallelen  dazu.  II  268  —  auf  feuerspeienden 
Schädeln  als  Heerdsteinen  ruhend.  1200;  1153  —  auf 
einer  von  einer  Feuerschlange  gebildetcnHerdummauerung. 
II  53  —  an  seiner  Basis  zerbrochen.  1 200  —  sein  In- 
halt: Blut.  I  200  —  chaldt/uitl-i-drhen,  in  ihm  verbrennt 
QuetzalcouatI,  in  der  Mitte  der  Unterwelt.    II  75. 

Koffer.   II  34. 

Kohlen  (?),  gelbe  und  schwarze  Kugeln  in  einer  Schale.  I  69. 
Kolibri,  s.  'uitzitsilin.  —  s.  xiilhuitzitzilin.  —  s.  quetzaluitzitzilin. 

—  s.  weisser  Kolibri 

Kolibrisohnabel,  und  Kolibriflügel,  von  vier  insektenartigen 
Gestalten  neben  QuetzalcouatI  als  uitzitzilin  auf  dem 
Baume  im  Süden  der  Unterwelt.    II  66. 

kommaartig  gekrümmter  Brustschmuck  des  Pulquegottes. 
1143;  11172  —  der  Tlai;olteotl.    1  143,  164;  II  158,  172 


—  charakteristisch  für  den  Codex  Borgia.  II  158  — 
Stücke  einer  Spindel  eines  grossen  Schneckengehäuses  ('?). 
II  172. 

Kommentar,  zum  Codex  Fejerväry-Mayer,  von  Eduard  Seier 
(1901).    II  170. 

Könige,  Königthum,  s.  tlätouani,  tlätocayotl,  icpalli.  —  s.  Richter. 

—  tote,  werden  zu  Göttern  (teott).  I  205  —  s.  Seele  des 
toten  Königs.  —  im  Anfangszeichen  der  vierten  Venus- 
periode (acatl)  von  Tlamzcalpantecutli  geschossen  (Norden). 
II  148,  157  —  s.  tlätocayotl.  —  Land  der  — ,  der  Osten. 
II  105  —  Land  der  — ,  Sonnenland,  Süden.    II  155. 

I  königliche  Leiche,  auf  dem  teoicpalU  aufgebahrt.  174. 
'  königliche  Würde,  durch  ein  tcoicpalli  im  Arme  XochipilU's. 
j       angedeutet.     II  202  —  durch   ein  Jaguarfell  auf  dem 
!       Throne.    I  77,   130,  144;  II  238  —  s.  tlätocayotl.  —  s. 
i  .viuliuiizolli. 

!  Königsbinde,  aus  Affenfell,  bei  Patecatl.   II  244. 

Königskrone,  bei  TonacatecutU.    178;  11213  —  s.  xiuhuüzolli. 

Königsstnhl,  tco  icpalli  (s.  daselbst).   II  121. 

Königsstühle,  vier,  s.  vier  Königsstühle. 
'  Königsthum,  tlätocayotl.    II  150,  151,  152,  155,  157. 

Konjunktion  obere  und  untere,  des  Planeten  Venus;  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift  durch  Abschnitte  von  90 
und  8  Tagen  bezeichnet.  I  350;  II  15  —  im  Codex  Borgia 
77  und  12  Tage.    II  16  —  s.  Mond. 

Konkordanzen  zwischen  mexikanischer  und  europäischer 
Zeitrechnung.    1 344. 

Kontinuation  des  Lebens,  s.  zwei  in  einander  gefügte  Ketten- 
glieder.   I  157  ;  II  252. 

Konventionelle  Zeichnung  der  weissen  Schmetterlingsmund- 
beuialung  Xucli/pilli's.    II  176 

Kopal  (mexik.   copalU).  im  Feuergefässe.    1 59  —  für  den 
Mayagott  Ekchuah  auf  drei  flachen  Steinen  verbrannt. 
I       I  321. 

Kopalfackel,   davon  abschmelzendes  Harz  lassen  sich  die 
Priester  beim  Feste  der  Chantico  auf  die  nackte  Haut 
j       tropfen.    II  274. 

I  Kopalharz-Knorren,  in  einzelnen  der  weissen  Räuchergefässe 
!        der  fünf  Auiateteö.    II  9,S. 
Kopalkugeln,  s.  zwei  brennende  Kautschukkugeln. 
Kopf,  s.  abgeschnittener  Kopf.  —  s.  Abschlagen  des  Kopfes, 
j       —  wird  dem  grossen  Krokodile  des  Landes  des  Tropfens 
j       {noh  ytzam   cab   ain,   Maya)   beim   Weltuntergange  ab- 
geschlagen.   II  15G. 
Kopf  der  Coyolxauh.  bleibt  auf  dem  Couatepetl  liegen.    II  10. 
Kopf  des  Blitzthieres,  in  Maya-Handschriften  entspricht  dem 
Jaguar  (ocdotl).    1 311  —  enthält  die  Elemente  e'tznab, 
chac.    1  311. 

Kopf  mit  ausgebohrtem  Auge,  Maya-Zahlhieroglyphe  für 
zwanzig.  I  317  —  in  der  Hieroglyphe  der  Gottheit  des 
zwölften  Maya-Tageszeichens  men.  I  317  —  an  Maya- 
Himmelsschildern.    1  347. 

Kopf  mit  zwei  Schlangen  umwunden,  bei  einer  der  neun 
QiK  tzalcouatl-Viguren.    II  47. 

Kopfabreissen,  (Wachtelopfer)  tlaquechcotonaliztU.    II  290,  291 

—  Anspielung  auf  den  geköpften  Mond.  II  291. 
Kopfabreissende  Fledermaus  s.  c'ama  z'otz  (Qui'che). 
Kopfabschneiden.   II  9,  10. 

Kopfbinde  des  Regengottes,  trägt  der  aus  dem  Wasser  ge- 
borene Xolotl  mit  dem  Blitze  in  der  Hand.  II  52  — 
QuetzalcouatI' s,  darin  stecken  omitl-uitztli.  1  19,  88,  302; 
II  131,  162  —  mit  Stufenmäandermuster,  s.  Stufen- 
mäander. —  s.  auch  Stirnbinde.  —  mit  omitl  darin,  bei 
Yacatccutli,  dem  dritten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  162  —  türkisfarbene,  des  blauen  Feuergottes  im  Tempel 
der  Feuerschlange,  im  Norden  der  Mitte  der  Unterwelt. 
II  73,  122  —  s.  .viuhuitzolli. 

Köpfe  von  Abbildern  des  Morgensterns,  s.  neun  Köpfe. 

Kopffedern  des  Adlers  (quaulitli)  gesträubt.    II  10(5. 
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Kopfkappe  mit  Blumenkranz,  beim  Feuerreiber  des  Ostens. 

II  III)  —  weiss  mit  rotlien  Flecken,  bei  TIctKizcalpantecutli 

Himmelsträger  des  Westens.    II  129. 
Kopflos,  s.  geköpft. 

Kopflose  /fzf//-Figur.   II  9  —  s.  geköpfte  Göttin. 
Kopfriemen  Quet^alcouatl's,  im  Codex  Borgia  mit  schwarzen 

Stufenmäandern    oder   eckigen    Winkeln    auf  weissem 

Grunde.    1 87. 

Kopftuch,  kappenartig,  beim  tlatlanhqm  Tezcatlipoca.    II  100 

—  beim  Auiateotl  des  Ostens  und  der  Mitte.    II  100  — 

—  mit  Daunenfederbällen  besteckt,  bei  Tezcatlipoca.  II  1G3 
roth  mit  weissen  Muschelscheiben  umsäumt,  bei  der 
Chantico.  II  27(),  277  —  roth,  bei  der  Xochicpicfzal  der 
sechsten  Nachtstunde.    II  191. 

Kopulation,    verschränkte  Stellung,    l^ei    TonacatccidU  und 

Tonncaciuatl.    II  4."). 
Kopulireude  Paare,  vier.    1 155 ;  II  120  —  schaffen  wieder 

Leben.    I  120,  122  —  s.  Ost-,  Nord-,  West-,  Südpaar. 
Korallenotter,  .s.  Blutschlange. 

Korb,  aus  Adlerfedern,  darin  ein  Bündel  mit  blauer  Netz- 
stoftumwicklung  (xiuhtlalpilli)  —  chalchhiitl-i&vhen,  mit 
Maiskolben,  auf  dem  Rücken  des  Mai.sgottes  des  Westens 
(Cod.  Bologna).    II  114  —  s  Edelsteinkorb.    II  150. 

Körpertheile  und  Tageszeichen.    I  280   283;  II  13G,  168. 

Korrektur  der  Jahreslänge,  alle  42  Jahre  zehn  Tage  ein- 
zuschalten.  II  12() 

Korrektur  des  Kalenders  um  zelm  Tage  (im  Codex  Borgia) 
alle  42  Jahre.  II  12(j  —  um  zwanzig  Tage,  alle  81  Jahre 
(im  Codex  Nuttall).    II  12(;. 

Korrektur  verdorbener  Textstellen  der ,.  Anales  de  (^uauhtitlan". 
II  148. 

Kosmogonie.   I  264. 

Kostbarer  Zwilling,  s.  Qupfzalcouatl. 

Kostbarkeit,  s.  Edelstein,  Blume.  —  Herausziehen  einer 
solchen  aus  dem  Leibe  einer  menschlichen  Figur  mittels 
eines  gelbig,  wellig  begrenzten  Streifens.  I  2:)9,  240  — 
bedeutet  Geburt  des  Kindes.  I  240  —  ist  das  Opfer.  H  50 

—  ist  der  zerriebene  Majs.  II  57  —  ist  der  Pulqne. 
II  71  —  s.  Schmuck  —  s.  Land,  Region  der  Kostbarkeit. 

Kostüme  der  in  den  vier  Himmelsrichtungen  mächtigen 
Gottheiten,  von  Moticidn'onia  an  Cortefi-Qucfzalcotiatl  ge- 
sandt.   I  85,  86. 

Kotinga,  blauer,  s.  Türkisvogel,  ociuhtototl. 

Koyote,  der  alte,  Tanzgott.  I  97,  s.  Ueuecoi/otl.  —  Andeutung 
des  Feuers.  I  35  (?)  —  eine  Form  des  alten  Feuergottes. 
1 98,  99  —  Tanzgott  der  Otomi.  I  99  —  Sonnengott  der 
nördliclien  Indianerstämme.    1 99. 

Koyotekopf,  Vmecoi/otrs.    II  222. 

Koyoteohr,  an  der  Schläfe  des  Tanzgottes  Ueuecoi/otJ.   11  185, 

189  —  des  Tänzers  bei  diesem  Gotte.   II  224. 
Koyoteschwanz,  von  den  Tanzgöttern  der  Hopi  getragen. 
Kraft,  belebende,  des  Wassers.  1211. 

Kräftig  macheu  der  Erde,  durch  das  Hauptopfer  am 
TlacaxipeualizUi-V&st.  I  171,  174,  175,  330  —  der  Sonne 
durch  Kasteiungsopfer.    I  204,  207. 

Kräftig  machen,  „womit  etwas  kräftig  gemacht  wird" 
=  chicaiiaztli  „Rasselbrett".    II  128  —  s.  chicauaztli. 

Kraftübertragung,  der  Gottheit.   I  l.')6. 

kranke  Sonne,  Sonne  der  Unterwelt,  von  Xolotl-Xaiiaiuitzm 
vom  Westen  nach  Osten  begleitet.  II  94,  95  —  s. 
Youaltecutli,  knotige  Auswüchse. 

Kranker,  s.  Cocoxqm.  —  s.  Xolotl-Nanauatziu . 

krankhaft  gebildete  Hände.,  s.  Hände  mit  knotigen  Aus- 
wüchsen. 

Krankhaftes,  ausgedrückt  durcli  au.sgelaufenes  Auge.    II  91 

—  durch  knotige  Auswüchse,  s.  daselbst. 
Krankheiten,  als  Strafen  CimcaverPn  über  dessen  Feinde  ver- 
hängt.   II  72  —  s.  Gesclilechtskrankeiten. 

Krankheitsbeschwörer,  der  Wahrsager.  1 280. 


Kranz,    weisser   Muschelscheiben,    bei    der  Chalchiuhtlicue. 

I  100,  287,  847,  352;  II  149  —  s.  malinalli-'K.Y&nz.  —  s. 
Blumenkranz.  —  s.  Blüthenkranz. 

Kreideschmetterling,  s.  iiciupapaloü. 
Kreise,  vier,  s.  tonallo. 

Kreuz,  s.  macpamitl  Xtpe's.  —  aus  gekreuzten  Totenbeinen 
entstanden;  Todessymbol.  1  227  —  s.  weisse  Kreuze 
(I  191),  Abbilder  der  vier  Himmelsrichtungen.  —  aus 
Totenknochen,  auf  dem  Gewände  der  Erdgöttin  im 
Süden  der  Unterwelt.  II  57  —  s.  gekreuzte  Totenknochen. 

—  aus  Zeugstreifen  oder  Papier  geknüpft,  bei  Mictlantccutli. 

II  239  —  s.  weisses  Windkreuz.  —  s.  Andreaskreuz.  — 
Weisses  auf  dem  puntoijaualU  der  Todesgöttin.  IL  2  — 
aus  gekreuzten  Totenbeinen,  beim  Regengotte  der  fünften 
Richtung.  I  347,  348  —  s.  St.  Jakobs-Kreuz,  südliches 
Kreuz,  xonccuilU  (1 261)  —  s.  Crux  australis.  —  s.  Hakenkreuz. 

kreuzend,  s.  Wasserströme,  sich  kreuzende. 

kreuzförmige  Durchbrechung  der  Wandung  des  Üalpanueuetl 

(der  Fellpauke).    I  306. 
Kreuzigung  Christi.   I  322. 

Kreuzspiegel,  tczcacuitlapiiU  cuitlatezcatl,  Rosette  am  Hüfttuch. 

—  in  Form  eines  coa"foa;f?/-Vogelkopfes  bei  Quetzalcoiiatl. 
1 90  —  edelsteinfarben  bei  der  Xochiquetzal,  einem 
Schildkrötenschilde  entsprechend.    II  171  (s.  I  212). 

I  Kreuzweg,  s.  otlaniaxac. 

I  Krieg,  s.  ijaoyotl.  —  methaphorische  Bezeiclmung,  s.  atl 
i  tlachinolli.  —  muss  Opfer  schaffen.  I  206,  207  —  s.  herab- 
konmiender  Pfeil.  I  61  —  sein  Symbol  s.  Schild,  Speer- 
bündel und  Handfahne.  —  insbesondere  angegeben  über 
der  Quetzalfederschale  bei  Xipe.  I  180  —  seine  Enbleme 
Adlerkopf,  tigatl  iuitl,  Blut  (s.  diese).  II  34  —  sein 
Zeichen,  Schild,  Speerbündel,  Netztasche  für  Stein- 
spitzen und  Papierfähnchen.  II  57,  70  —  seine  Werk- 
zeuge   beim   Regengotte  der  fünften  Richtung.    I  347 

—  eine  Institution  zur  Herbeischaffung  von  Opfern 
für  die  Ernährung  der  Sonne.  I  206,  207,  264;  II  20G  — 
seine  Region,  der  Norden.  II  50  —  als  bevorstehend 
gedeutet,  beim  Erscheinen  des  Sternes  Itzllacoliuhqiii  am 
südlichen  Himmel.    II  252  —  s.  been-ik,  ben-kak. 

Krieger,  s.  ayyaqnetl.  —  s.  i/aotl,  s.  quuuhlli.  qiiaiilifli-ocelotl, 
s.  holcan.  —  geopferter,  s.  tonatiith  ii:rco  i/anh,  ilhiiicac 
i/aiih;  s.  ti\-apapatofI,  iuipajmlotl.  —  zum  Opfertode  be- 
stimmt I  143,  16()  —  geopferter,  angedeutet  durch  zwei 
nach  oben  gehende  Fussspuren  über  gekreuzten  Toten- 
knochen, bei  der  eilften  Tagstunde  (Süden).  II  203.  — 
geopferter,  sein  Repräsentant  Xochipilli.  I  339  —  Mi.rcouaU 
s.  Opfermensch.  —  Morgenstern.  II  238,  239  —  geopferter 
=  Adler  mit  geöffneter  Brust.  I  258  —  Repräsentanten 
der  Adler  und  Jaguar.  I  12  —  Repräsentant  Tez- 
catliiwca's.  I  21,  61  —  toter  Krieger  =  Kopf  Tezcatlipoca^s. 
I  .')9,  Gl  —  toter;  Seele  desselben:  s.  Vogel  an 
Blüthen  saugend,  s.  tk^ototomc  I  62  —  Prototyp 
der  weiblichen,  die  Erdgöttin.  I  16G.  175  —  der  männ- 
lichen, der  Sonnengott.  I  166,  175  —  s.  Xipe  Totec.  — 
von  der  Sonne  besiegt  =  Mond.  II  215  —  geben  der 
Sonne  zu  trinken  und  dem  Tlaltecutli   zu  essen.    1 207 

—  begehren  Finger  oder  Haar  einer  mociuaquetzqiii,  um 
es  in  ihren  Schild  einzusetzen.  II  89  —  des  Abend- 
himmels, der  Abendstern.  II  34,  35  —  in  Tanzstellung, 
im  Osthimmel,  gegenüber  den  Cntafeteö  in  Tanzstellung 
im  Westliimmel.    I  285,  286  —  besiegte  =  Sterne.    I  265 

—  die  Sonne  (Tonatiuh,  Xochipilli).     1  247,  268;   II  86 

—  s.  junger  Krieger.  —  im  Wasserstrome  bei  der 
Chalchiuhtlicue.  II  225  —  sein  Loos,  sein  Leben  und 
Sterben.  II  70,  71,  204  —  nur  sie  zählen  in  der  Gemeinde 
(altepctl).    II  151,  152  —  unverheirathete,  s.  telpochcalli. 

—  s.  anianime  maqui.  —  weiblicher  — ,  s.  mociuaquefzqui. 

—  auf  dem  Marsche  gestorbener.  II  238  —  s.  Seele  des 
toten  Kriegers. 
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Krieger  (Plural),  s.  guaquauhfin. 

Krieger  In  Tanztracht,  schwarz  mit  azfaxelli,  bei  der  dritten 

Nachtstunde.  11185. 
Kriegerdevisen,  Schmetterlinge,  aus  Federn  gearbeitet  (gelb; 

roth;  roth  und  weiss),  Symbole  des  Feuers.    II '276  — 

Tribut  der  ChinanqHineca.    II  276  —  s.  quaiihpachiuhqui 

clumalli. 

Kriegerfahnen,  s.  sechs  Kriegerfahnen. 

Kriegerfrisnr,  s.  tsotzocolli,  tzotsocoluei/ac.  —  bei  der  Xochi- 

quetsal.    1 209  —  bei  einer  die  Tla<;olteott  vertretenden 

Frau.     II  1()0,   161  —  bei  der  Frau   (Xochiquetzal)  der 

zweiten  Tagstunde.    II  184. 
Kriegerhimmel,  obere  Region.    II  70  —  als  solche  gekenn-  .. 

zeichnet  durch  vier  Adlerhäuser  (quauhcalli).    II  70  — 

sein  Symbol:  Feuerstein-Pfeilspitzen.    II  78. 
Kriegerin,  TlccfoUeotl,  den  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer 

vertretend.    II  160,  IGl. 
Kriegerinnen,  die  fünf  Formen  der  Tla<;olteotl.  II  78,  81  —  die 

fünf  Ciinifefeö.  II  9;>  —  s.  vier  Dienerinnen  des  Feuergottes, 
kriegerischer  Ansputz  der  Erdgöttinnen.   1  156,  157. 
Kriegermantelstoif,  ein  Netzgewebe,  ai/atl.   II  70,  72. 
Kriegermäntel,    mexikanische,    roth,     mit   tenixi/o  -  Muster 

(weisse  Augen  auf  dunklem  Grunde).  —  s.  Decke  mit 

ti  iii.ri/o  tt'lmatli-Muster. 
Kriegermaske,  s.  schwarze  — . 

Kriegerschait,  ijaoijotl  quanhi/otl;  ausgedrückt  durch  chiinalli 
(Schild)  und  tlacochtli  (Speer),  bei  der  fünften  Venus- 
periode.   II  151,  152  —  s.  ultepeü  (atl-tepetl). 

Kriegerseelengöiter,  vier  (schwarz,  gelb,  blau,  roth).   II  72. 

Krieger-Siegerschmuck,  s.  quuuMlachcayotl. 

Kriegerstern,  Bezeichnung  des  Sterns  des  Abendhimmels 
l)ei  den  Michuaque.  II  35  —  des  Morgensterns,  liozqua 
qliuangari  „der  Krieger,  der  Stern".    II  70. 

Kriegertanz,  necocololo.   II  71. 

Kriegertanzkopfschmuck,  s.  aztaxalli. 

Kriegerthiere,  quauMli-ocelotl  (s.  daselbst).   II  115. 

Kriegertod,  Opfertod.  I  12,  61,  166  —  sein  Symbol 
i/acaxiuitl.  I  338  —  bezeichnet  den  Norden.  II  102  —  s. 
quauhtli  -  oeelotl,  enthauptet.  —  durch  den  Feuergott 
und  den  Planeten  Venus  respräsentirt.  II  309  — 
seine  Repräsentanten,  s.  Opfermensch,  s.  Mixcouatl.  — 
Tlauizcalpantecutli.    II  238,  239. 

Kriegertotenschmnck  bei  Xiuhtecutli  und  Tlauizcalpantecutli. 
II  239  —  bei  Tonatiuh  und  Mictlantecutli.  II  244  —  s. 
xtuhuitzolli.  —  s.  xiuhnacochtli.  —  s.  yacaxiuitl.  —  s.  xolo- 
cozcatl.  —  s.  amaneapanalli. 

Kriegsabzeichen,  Federdevisen,  tlaciztU.    II  88. 

Kriegsgott,  schwarzer  Auiateotl  (des  Ostens).  II  98  —  der 
Maya  von  Yucatan,  sein  Name  kak  u  pacat.  1 282  — 
Herr  der  vierten  Venusperiode,  den  Norden  bezeichnend. 

I  335  —  Mixcouatl  entsprechend.  I  335  —  die  Gesichts- 
bemalung  des  letzeren  erinnert  an  die  des  Feuergottes 
oder  Tezcatlipoca^^  der  Mexikaner.    I  335. 

Kriegsrnf,  s.  Hebamme. 

Kriegswaffen,  Schild,  Handfahne,  Speerbündel,  Stachelkeule. 

II  78,  163  —  in  der  Hand  der  Tlagolteotl  des  Ostens. 
II  78  —  in  der  Hand  der  Tlai^olteotl,  dem  zweiten  der 
sechs  Himmelswanderer.  II  159  —  auf  der  Rückenlast 
tlatlauhqui  Tezcatlipoca's,  des  vierten  der  sechs  Himmels- 
wanderer. II  163  —  beim  schwarzen  Auiateotl  (des 
Ostens).  II  98  —  bei  der  Tlagolteotl,  deuten  Geburt  an. 
II  218  —  bei  Ueuecoyotl.  II  224  —  bringt  der  schwarze 
Auiateotl  (Ost-tzitzimitl)  herab.  II  117  —  bei  Tlauiz- 
calpantecutli (als  dem  Schiessenden)  dargestellt.  II  129  — 
bei  Tepeijollotli.  —  bei  der  dreizehnten  Nachtstunde  Opfer 
andeutend.  II  206  —  in  der  Hand  des  Sonnengottes. 
II  228,  244  —  auf  dem  Xochitepetl  beim  Sonnengott. 
II  306  —  zweimal  neben  dem  Bandviereck  (in  der  Wiener 
Handschrift).    II  284. 


Kriegszauber,  Niederlegen  der  Schenkelhautmaske  Ifztla- 
collitliqiii's  auf  feindlichem  Gebiete.    I  160;  II  247,  248  — 

—  Pfeil  auf  feindlichem  Gebiete  in  die  Erde  gesteckt. 
II  248. 

Krokodil,  s.  cijxtctli.  —  s.  nah  i/tzam  cab  ain, 
Krone,  des  (blauen)  Feuergottes,  s.  xiuhuitzolli. 
Kröte,  s.  Erdkröte. 

Kröten,  Abbilder,  massenhaft  in  Pilon  de  azücac  ausgegraben. 
II  258. 

Krug,  s.  Topf,  s.  Gefäss,  s.  Henkelkrug.  —  Regengötter 
giessen  aus  Krügen  den  Regen  auf  die  Erde.  1 295  — 
mit  einem  Gesichte  des  Regengottes.  I  109,  345;  II  37  — 
daraus  schüttet  Tlaloc  Wasser  (tlaatequiliztli),  bei  Xolotl  dar- 
gestellt. II  37  —  daraus  von  XochipilU  Wasser  auf  die 
Erde  geschüttet.  II  175,  176  —  s.  zweihenkliger  —  s.  Edel- 
steinkrug. 

Krug  mit  Maispflanze,  von  Tonacatecutli  dargebracht.   II  41. 
Krug  und  Edelsteinkette  beim  XochipilU  der  fünften  Tag- 
stunde.  II  190. 

Krügchen  mit  tUlatl  nebst  der  Spitze  eines  chicauaztli  (?), 
bei  dem  vierten  der  sechs  Götterpaare.    II  175. 

Krustenechse,  Heloderma,  s.  ncaltetepontli.    I  96. 

ku  (]\Iaya),  „Gott",  s.  oxlahun  ku.  —  s.  bolon,  ku. 

Kugel,  halb  braun,  halb  schwarz,  in  der  Hand  Mictlantecutli- 
Tczcatlipoca^s;  Zeichen  des  Steins ('?).    II  242. 

Kugeln,  vier,  damit  Ball  spielend  (oUaniani)  vier  Thiere. 
II  115,  116  —  s.  Bälle. 

kugelrollender  Priester,  der  zweite  der  sechs  Himmels- 
wanderer.   II  161. 

K'ucumatz  (Qui'che)  =  Quetzalcouatl.  1  83,  84,  147  —  im 
Wasser  lebendiges  Prinzip.  I  83,  147  —  s.  Tepeu  K'ucumatz. 
I  84. 

Kukulcan  (Maya)  =  Quetzalcouatl.    I  83. 

Kult  des  Feuergottes,  sehr  im  Vordergrunde  bei  den  mexi- 
kanischen Kaufleuten  stehend.    I  322. 

Kultur  der  Tolteken,  hat  reale  geschichtliche  Bedeutung, 
ihre  Erben  die  Mexica.  II  131  —  ihr  stehen  die 
Bilderschriften  der  Codex  Borgia-Gruppe  näher  als  die 
geschichtliche  Civilisation  der  Mexikaner.    II  131. 

Kultus,  darauf  bezügliche  Figuren  durch  Darstellungen  von 
Blut  und  Opfer  hervorgehoben.    I  301.  j 

Kultusstätte  Tlaloc's,  Pilon  de  azi'icar,  im  Distrikt  Misantla 
(Staat  Vera  Cruz).    II  258. 

Kunst,  Kunstfertigkeit,  dazu  steht  der  Affe  in  Beziehung.  1 129. 

Kunsthandwerker,  Maler,  Spieler,  Sänger,  Tänzer  verehren 
Macuilxochitl  und  XochipilU.    I  134. 

künstliche  Feuerschlange,  beim  Feste  UitzHojyochtWs.  II  40 

—  verzehrt  die  auf  dem  Opfersteine  aufgehäuften  Opfer- 
papiere.   II  40. 

Kupferbeil,  s.  tepoetU. 

Kupferscfaellen,  Handgelenkschmuck.    II  162. 
Kürbissrassel,  s.  ayacachtU. 

Küste  von  Vera  Cruz,  heisst  Chalchiccueyecan.    II  269. 

Küstenland,  s.  A7tauac,  Anauatl.  —  s.  Ayotlan,  Xicalanco.  — 
s.  oztomeca  anauac  calaquini.  —  Göttin  des  — 's  Atlatonan 
(1  135,  136).  —  Gott  des  -  's,  s.  Xipe  Totec.    1 177;  II  256. 

Küstenländer,  s.  Anauaca.  —  s.  Osten. 

laa  (zapotek.)  „Feuer"  =  mex.  eecatl  (Wind). 

Lachen  des  Vogels  tiactli  (uacton),  galt  den  wandernden 
Kaufleuten  als  übles  Vorzeichen.  1294,305;  II  253  — 
Vogel  Tezcatlipoca^s.    II  253  —  s.  Lachfalke. 

Lachfalke,  Falco  cachinnans  Linne,  uactli  (uacton);  Raub- 
vogelart der  Tierra  caliente.    1  294;  11253. 

Lagune  von  Güija.   I  83 

Lagune  von  Mexico.  I  211. 

Lagune  von  Xochimiico,  s.  Xochimilco.  —  s.  Chinampaneca. 
Lähmung,  mociuaquetzqui  lähmt  den  Fuss  der  Feinde  der 
Krieger.    II  90  —  eine  der  Strafen  CuricaverCs.    II  72. 
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lamat  (Maya),  Tageszeichen  -  mexik.  tochtli.  —  Anfangs- 
zeichen des  vierten  der  vier  Jahre.    I  342. 

Lancette?,  bei  Oa-omoco,  Cipactonal.  —  bei  dem  Priester  in 
der  Zeit  der  Mitternacht. 

Land  der  Blumen,  Xochnialpan,  der  Süden.   II  94. 

Land  der  Geburt,  der  Westen  (.s.  daselbst).  IIIS.  —  199; 
II  81,  264  —  s.  Tamoanchan.  —  s.  Westen;  ciuatlampa. 

Land  der  Meerschnecke,  daher  stammt  der  Mondgott  (s. 
Tecciztecatl).    II  280,  288. 

Land  der  Toten,  der  Norden.   II  13. 

Land  der  Sonne  und  der  Könige,  der  Osten.  II  105  —  der 
Süden.    II  155. 

Land  der  Vorfahren,  der  Toten,  der  Norden.  II  79  —  der 
Westen,  Tamoanchan.    II  20,  25,  81.  —   Colhuacan.    II  20 

—  Region  des  Abendhimmels  (s.  Uetteteted).    II  25. 

Land  des  Feuergottes,  das  Tlatlayan,  TUllan,  Tlapallan,  der 

Osten  und  Westen  (Gegend  der  Morgen-  und  Abendröthe. 

II  24.  I 
Land  des  Reichthums,  der  Vegetationsfülle  =  Tlalocan,  das 

Ostland.    I  295  —  der  Osten.    II  105,  115. 
Land  des  Reichthums,  die  fünfte  Weltgegend  (Mitte,  Region 

des  Feuergottes).   II  107  —  Region  Tonacateeutlrs.  II  206. 
Landa,  Bischof.    I  162. 

Langes  Leben,  haben  die  im  Zeichen  ce  tochtli  Geborenen. 
II  288. 

langgestielte  Augen,  am  Tempel  des  Südens.  II  114,  115  — 
auf  der  rothen  Decke  des  kopulirenden  Süd-Paares. 
II  120. 

Lanzette,  s.  hölzerne  — . 
Lapilli,  s.  teciuitl. 

Last,  in  Matten  verpackt  und  verschnürt,  an  einem  über  die 
Stirn  gehenden  Bande  befestigt  und  auf  dem  Rücken 
getragen.  II  162,  163,  s.  mecapalli.  —  in  ein  Thierfell  ge- 
hüllt, darin  ein  Pfeilschaft  steckend,  bei  dem  vierten 
der  sechs  Himmelswanderer  (Cod.  Fejerväry).    II  163. 

Lastträger,  s.  mecajmlU,  Tragband  der  Lastträger. 

Lava,  blasige,  s.  te^ontU. 

Leben  -  Hauch,  Athem  =  Wind.    I  84  —  sein  Sinnbild  chul-  j 
chiuitl.  I  85,  207;  II  6  —  =  Wärme.  I  116  —  sein  Sinnbild  \ 
das  Herz.    II  66  —  in  Sonne,  Licht  und  Tag  verkörpert.  | 
1205  —  Kontinuation,  Erneuerung  des  Lebens.  1157; 
II  252  —  von  neuem  geschaffen  durch  die  Thätigkeit  der  i 
vier  kopulirenden  Paare.    II  122  —  durch  eine  Eidechse  i 
(cuetspalin)    in    der    Hand    Quetsalconatrs  angedeutet. 
II  168  —  langes,  haben  die  im  Zeichen  cc  tochtli  Ge- 
borenen.  II  288  —  s.  Gott  des  Lebens. 

lebende  Wesen,  sprachlich  durch  besondere  Pluralform  her- 
A'orgehoben  (s.  -uitzitzilti).    II  67. 

lebender  QuetzalcouatI,  auf  dem  einen  zum  Hauptraume  des  1 
Nordens  der  Unterwelt  führenden  Wege  wandernd,  be- 
gleitet vom  schwarzen  Tezcatlipoca  und  je  einer  schwarzen 
und  rothen  Ciuateotl,  II  49,  51  —  vollzieht  das  Opfer  am 
knochenfarbenen  QuetzalcouatI  auf  dem  techcatl  im  Norden 
der  Unterwelt.    II  52. 

Lebendig  werden  QnetzalcouatVs  (Morgenstern)  erklärt  und 
geschildert  durch  die  Geburt  der  Sonne,  bezw.  des 
Mondes.    II  55,  67. 

Lebensenergieen,  sich  vereinigend,  s.  Blutstrom. 

Lebensgeschichte  QnetsalcouatVs,  s.  Höllenfahrt  der  Venus. 
II  26. 

Lebenskraft,  verkörpert  im  Blute.    I  174,  175. 

Lebensmittel,  s.  tonacayotl.  —  Herr  der  —  s.  Tonacatecntli.  — 
der  Sonnengott.  II  158  —  Gott  der  — ,  Xipe.  I  169  —  Er- 
neuerung der  — ,  s.  Atamalqualiztli.  —  s.  Tempel  der  — . 

Lebensmittelfülle,  Region  der  —    Osten.    I  295  (Tlalocan), 

—  Zeit  der  —  =  Jahre  des  Ostens.  —  durch  Räucherwerk 
und  Räucherwerktaschen  bezeichnet.  I  301;  II  173  (s. 
l/etecomatl),  220,  234  —  Zeichen  dafür.  Schale  mit  Mais- 
kolben.   II  235,  238  —  durch  Opfergaben  dargestellt  als 

Seier.   Codex  Borgia  III. 


Begleitbild  im  Tonalamatl.  I  44,  49,  68,  70,  .301,  304  — 
durch  Pulque.  1 53  —  bei  den  Pulquegöttem.  1 138, 
301  —  ihr  Symbol  eine  in  den  Farben  des  Xiuh- 
tototVs  gearbeitete  Opferschale  (xicalli).  1 338  —  dra- 
matisch durch  einen  Maskentanz  am  Xi^c-Feste  ver- 
anschaulicht. I  176  —  Land  der  —  =  Tamoanchan.  1 185, 
186. 

Lebensmittelseil,  s.  tonacamecatl. 

Lebensspender,  Sonne  und  fruchtbare  Erde.  II  116  —  Xipe 
Totcc.   II  289. 

Lebenswasser,  s.  Wasser  der  Erneuerung. 

Leben  und  Tod,  vom  Pulquegotte  repräsentirt.  I  251  —  s. 
Gott  des  Lebens;  Gott  des  Todes;  in  der  irdischen 
Region  II  165  —  169  —  durch  Quetzalcovatl  und  Mict- 
lantecutli  repräsentirt,  Rücken  an  Rücken,  mit  ctietzpalin, 
bezw.  miquiztli  in  der  Hand.  1115;  II  168  —  ihre  Herren 
in  irdischer  und  himmlischer  Region.  II  169  —  ver- 
körpert der  Mond  (Zeitmesser).    II  169. 

Leguan,  s.  cnecicetzpalin,  aciiecuetzpalin.  —  über  die  Erde 
kriechend,  erzeugt  Fruchtbarkeit.  I  95,  97  —  unter  den 
Opfei'gaben  im  Codex  Dresdensis  stets  dem  Westen  zu- 
getheilt.  I  97  —  Opfer  für  den  Gott  der  Kakaopflanzer 
Ekchitah,  für  Chac  und  Hobnil  am  1.5.  Uinal  Moan  bei 
den  Maya.    I  321. 

Lehmann,  Walter,  Kopie  des  Ms.  mexikain  No.  20  (Paris, 
Bibl.  Xat.).  II  102  —  Kopie  der  Historia  de  los  reinos 
de  Culhuacan  y  de  Mexico.    II  79,  144. 

Leib,  ausgehöhlter  der  Mondgöttin  ist  die  Mondsichel.  II  11. 

Leib,  faltig,  bei  den  fünf  Ciuateteö.    II  91. 

Leib  der  Todesgöttin,  Einzäunungen  bildend.   II  2,  3,  6,  7 

—   S.  IHfll/IH/lli-J^i-ih. 

Leib  der  Erdgöttin,  von  einer  breit  ausgespannten  Enagua, 
mit  einem  Loche  in  der  ^Mitte  gebildet,  durch  welches 
QuetzalcouatI  in  die  Unterwelt  eingeht.    II  45,  49,  55,  .57. 

Leiche,  s  micca  quimilolli. 

Leichen  der  Geopferten  wurden  die  Stufen  der  Pyramide 
hinunter  auf  den  Boden  geworfen.    II  52. 

Leichenbändel  bei  MictlantccutU.  II  239  —  mit  Maske  eines 
toten  tlatlaiihqui  Tezcatlipoca  über  dem  Rachen  einer  Erd- 
kröte.   II  165  —  s.  Bündel,  blaues, 

Leichenköpfe,  mit  Stirnlocken  II  10,  11,  12,  58  —  bezeichnen 
den  Morgenstern  (oder  die  Sterne).  II  11 — 12,  .58  —  in 
der  Hand  von  Steinmesserfiguren.    II  10,  12. 

Leichenreden,   11.56;  II  218,  219. 

Leichenschmuck,  s.  pantot/aualli  (pantololH). 

Leichenverbrennung,  s.  tetlatHiztU.  —  s.  teteuitl.  —  ihr  Zeichen 
(las  Brennholzbündel.  1 46  —  Leiche  im  brennenden 
Tempel.   I  54  —  ihr  Gott  Mlctlantecutli.    I  227. 

Leistengeschwnre,  (jiit.riliuiUztli.  II  97. 

Leon,  Nicolas.    11  269. 

Leon  y  Gama,    1  218:  11  207  —  schöpfte  aus  Cristöval  del 

Castillo.    I  218,  34:'.  —  seine  Kopie  des  Ms.  Mex.  No.  20 

(Paris,  Bibl.  Nat.).    II  103. 
letzte  fünf  Tage  des  Jahres,  s.  nemontemi.  —  s.  xwa  l-aba  k-in 

(Maya).  —  s.  Jahresschluss-Zärimonien. 
letzte  Tage  der  auf  einander  folgenden  Jahre  sind  die  Zeichen 

oliii,  recatl,  iiia^-atl,  malinalli.    II  123. 

Leuchte  der  Nacht,  YoualtecutU.  II  28. 

leuchten  (eines  Sterns)  =  Blitze  aussenden.    II  27. 

libro  de  tributos.   I  288,  289;  II  35,  131. 

Lichtgötter,  ^lond-  und  Sterngötter.  II  18  —  die  vier  — , 
und  ihre  Erscheinungsformen.    II  305 — 310. 

Lichthimmelborte,  blauer  Streifen  mit  grossen  dreitheiligen 
Stern-  oder  Strahlenaugen.    II  14. 

Lichtkörper,  zwischen  dem  dunklen  Nordpfeiler  und  dem 
hellen  Südpfeiler  auf-  und  hinabsteigend;  durch  ein 
Auge  an  der  Grenzlinie  der  schwarzen  und  rothen  Hälfte 
der  kegelfhrmigsn  Mütz  QuetzalcouatPs  angedeutet;  durch 
ein  weisses  Windkreuz  ersetzt.    I  87 ;  II  167. 
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Lictatwesen,  durch  zwei  über  der  Stirn  aufzüngelnde  lange 
Locken  bezeichnet.  •  II  12,  21,  28,  43,  58  —  werden  im 
Westen  getötet,  gehen  in  die  Erde  ein.  II  21  —  ein 
solches  ist  YoiialteciäU.  II  28  —  Götter  des  Wachsthums 
{TonacatecutU  als  Mondgott).    II  30. 

Liebe  und  Zeugung,  Zusammenhang  darin  zwischen  Mond 
und  Tla^'olteotl.    II  11. 

Liebesgöttin,  s.  Xodiiquetzal. 

liegend,  das  erste  Menschenpaar.    II  212. 

Lienzo  de  Jucutäcato.   II  48,  269,  270. 

likin  (,Maya),  „Osten".    I  311. 

linke  Backe,  s.  Backe. 

linker  Arm  einer  moduaquetsqui  hat  Zauberkraft  (für  Spitz- 
buben). II  90  —  des  knochenfarbenen  Quetcalcouatl, 
daneben  eine  Ratte  (?).    II  54. 

linker  Fuss,  s.  Fuss. 

linkes  Bein,  des  knochenfarbenen  Quetzahouatl,  daneben  ein 

Puma  mit  f/V/f^ft/Zö-Augenstreifen.    II  54, 
linkes  Geweib,  s  Geweih. 

linkes  Knie,  bei  der  Begi-üssung  zur  Erde  gebeugt.  II  228. 
linkes  Ohr,  s.  Ohr. 

links,  s.  opochcopa.   —  stehen  die  Centson  Uitsnahtia.    II  1?> 

—  nach  —  gewendet  sitzende  Figuren.    II  41. 
Lippeuscblange    Tlaloc's;    ähnliches    Gebilde    am  unteren 

Augenrande  Tlauizcalpantecutli's,  des  Regenten  der  ersten 
Venusperiode  im  Codex  Vatic.  II  140,  141  —  Tlaloc's, 
bei  Quetzalcouatl  (naui  eecatl  „vier  Wind"),  Regent  des 
siebenten  Tonalamatl-Abschnittes.    II  234. 

Lippenstreifeu,  blau,  bei  Tlaloc.  I  110;  II  36  —  seine  oma- 
mentale Fortsetzung.  1  110,  236,  237,  250,  330,  345  —  s. 
Lippenschlange. 

Lizana,  P.   II  176. 

Loch,  s.  Brunnen  in  der  Mitte  des  Ballspielplatzes  (tlachtU). 

—  s.  zerrissen.  —  am  Hintern  Quetsalcoiiatl's,  aus  ihm  ein 
Blutstrom  kommend.    II  72. 

Loch  der  Erde  -  Westen  (duatUunpa).  I  23,  91  —  Hervor- 
kommen der  Menschen  daraus.  I  92  —  tiefschwarz,  Mitte 
der  unterirdischen  Räume.  II  3.  —  befindet  sich  im 
Westen  wie  im  Osten;  durch  das  Herz  der  Erdg-öttin 
bezeichnet.    II  17. 

Loch  des  tiachtemalacati,  der  durch  dieses  geworfene  Ball  ist 
der  beste  Wurf.  I  289  —  Wasser  in  dieses  gegossen 
(s.  Brunnen).    I  290. 

Loch  in  der  Mitte  des  Ballspielplatzes,  eine  rothe  Scheibe, 
die  den  Leib  TonacatecutU' s  bildet.    II  80,  31. 

Loch  in  der  Mitte  eines  runden  Feuerheerdes  im  Codex 
Nuttall.    II  39,  40. 

Loch  in  der  Zunge,  durch  das  der  sich  kasteiende  Priester 
Halme  ((ucatl)  zieht.    II  181. 

Locken,  zwei  oder  drei,  über  der  Stirn  aufzüngelnd;  Zeichen 
TlauiscalpantecutlPs.  1  179.  244,  255,  258;  II  12,  16,  129, 
139,  140,  143  —  des  Windgottes.  I  180  —  Xipe's.  1  179, 
270,  271  —  des  Feuergottes.  144,  180;  II  282,  288  — 
MictlantecutlCs.     1  244,  297  —  llaloc's.    IUI,  249;  II  300 

—  Mixcouatl's.  I  259,  338  —  des  als  Mixcouatl  gekleideten, 
vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen  Jaguars. 
{ocelotl).  II  149  —  bei  neun  Abbildern  des  Morgensterns 
(tonatiuh  iixco  yaque).    II  72  —  beim  tonatmh  iixco  yauh. 

I  274;  II  70,  71,  72  —  bei  der  Tlagolteotl.  1  276;  II  172, 
306  —  bei  der  Chalchiuhtlicue.  1  279,  287  —  bei  der 
Xochiquetzal  der  fünften  Tagstunde.  II  190  —  bei  Xochi- 
pilli.  II  190,  198  —  bei  der  Itzpapalotl  der  achten  Nacht- 
stunde. II  195  —  bei  der  Chantieo,  Feuergöttin  von 
Xochimilco.  II  195  —  bei  den  fünf  Ciuateteö.  II  93  —  bei 
den  Pulquegöttern  des  zweiten  der  sechs  Götterpaare. 

II  172  —  beim  Gotte  des  Südens,  in  der  Abendstern- 
reihe. 1  339  —  bei  Leichenköpfen  in  der  Hand  von 
Dämonen  in  der  Region  des  Südens,  den  Morgenstern 
oder  Sterne  bezeichnend.    II  10,  12  —  bei  Leichenköpfen 


im  Süden  der  Unterwelt.  II  58  —  beim  schwarzen 
Skelette  unter  dem  schwarzen  Tuche.  II  8  —  beim  Opfer 
vor  dem  Hause  der  schwarzen  und  rothen  Schlange, 
II  21  —  bei  der  Teteoinnan  im  Tempel  des  Hauses  der 
rothen  Schlange.  II  18  —  bei  vier  Dienerinnen  des 
Feuergottes  in  der  Mitte  der  Unterwelt.  II  75  —  bei 
Feuerwesen  über  dem  Spiegel  TonacatecutWs,  auf  dem 
Feuer  gebohrt  wird.     II  28  —  bei   Youaltecittli,     II  28 

—  bei  vier  Blitzträgern  neben  Xolotl.  II  38  —  bei  einer 
nackten  kleinen  Menschenfigur,  die  aus  einem  in  einem 
Wassergefässe  befindlichen  grossen  chalchiuitl  heraus- 
kommt. II  43  —  eines  abgerissenen  menschlichen  Kopfes, 
beim  Determinativ  der  Tla^olteotl  des  Südens.    II  82,  84 

—  bei  vier  aus  Rauchwolken  in  der  Mitte  der  Unterwelt 
entspringenden  nackten  Feuergöttern.  II  74  —  beim 
Feuerreiber  des  Nordens.  II  119  —  beim  tzontenioc 
(tzitzimitl)  der  fünften  Weltgegend.  II  132  —  bei  Xochipilli, 
der  Erdgottheit  des  Ostens.  II  134  —  beim  blauen 
Quetzalcouatl.  II  167  —  bei  Tecciztecatl.  II  228  —  Analogen 
dafür  cuitlatl-iöxrciigQS  Haar.    II  285. 

Löffelreiher,  s.  tlauhquechol.  —  s.  Platalea  ajaja  L. 

Loos  des  Kriegers.  II  70,  71,  204,  246  —  Pulquegelage  und 
Kriegertanz,  Opfertod.    II  71,  246. 

Looswerfen,  s.  Xochiquetzal.  —  s.  Ausstreuen  von  Mais- 
körnern. 

Löschen  des  Feuers,  s.  u  tup  kak  ahtoc. 

Lonbat,  Herzog  von,  Joseph  Florimond.   II,  86;  Vorrede  zu 

Band  II. 

Luft,  Zeitalter  der  Luft,  des  Windes,  eecatonatiuh.  II  25  — 
Luftgott  =  Quetzalcouatl,  Sohn  des  Urgötterpaares  (Himmel 
und  Erde).  I  84  —  s.  Aufrichtung  des  Himmels.  —  in 
ihr  wandeln  die  TYa^c-Figuren  der  vier  aufeinander 
folgenden  Jahre.    I  345  —  ihre  Farbe,  blau.    II  167. 

Luftgott,  s.  Quetzalcouatl.  —  s.  blauer  Quetzalcouatl. 

Lumholtz.   II  127. 

Luperkalien.   I  190  —  s.  Februum. 

Lust,  Götter  der,  s.  Auiatl,  Auiateteo,  Äuiateotl,  Macuilxochitl, 
Xochipilli,  Tlafolteotl.  —  ihre  Zeichen  ogomatli,  xochitl.  — 
Geschlechtstrieb,  Wollust.  —  Gott  der  — ,  Nanauatzin. 
II  41. 

Lnstsenche,  XochiduiztU.  II  97. 

maana,  „sie  macht  sich  breit",  Geburtsstellung  der  Göttin 
am  Ochpaniztli-Feste  zu  Füssen  Uitzilopochtli's.  1 154  — 
beim  Erschiessen  des  Opfers  des  Tlacaxipeualiztli-Festes. 
I  173  —  s.  moteteuana,  inamagoa. 

Mäander,  s.  Stufenmäander. 

Maassgeber,  der  Mond,  Zeitmesser.   II  169. 

Mac  (Maya),  Jahresfest,  entspricht  dem  mexikanischen  Feste 
Izcalli.    I  117. 

macpamiti,  Handfahne.  1 281  —  bezeichnet  Krieger-  und 
Opfertod.    I  281  —  Xipe's  roth  und  weiss.    I  330;  II  257 

—  mit  grossem  Kreuze.  II  71,  257  —  bei  tlatlauhqui 
Tezcatlipoca.    II  7!  —  mit  tezcatl  bei  Tezcatlipoca.    I  288 

—  im  Bündel  auf  dem  Rücken  der  Tla<;olteotl,  dem 
zweiten  der  sechs  Himmelswanderer.    II  159. 

macquauiti,  Obsidianschwert.   1  170,  173. 

Macuexi  und  Micuexi,  Vertreter  dieser  toten  Helden  schiessen 
gewisse  Pflanzen  und  ernähren  mit  dem  Blute  die  Sonne. 

I  206. 

macuil  acati,  fünftes  Jahr  der  52jährigen  Periode.    I  350. 
macuil    cozcaquauhtli,   „fünf    Geier",  der    zweite    der  fünf 
Südgötter,  den  Norden  bezeichnend,  Gott  der  Strafe. 

II  98. 

macuil  cuetzpalin  „fünf  Eidechse",  der  erste  der  fünf  Süd- 
götter, den  Osten  bezeichnend.  II  98  (s.  Kriegsgott).  — 
Banner-  und  Fackelträger  vor  demSakrarium  UitzilopochtWSy 
mit  fowft^Zo-Emblemen.  II  93,  94  (Abb.)  —  von  schwarzer 
Leibesfarbe,    I  30. 
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Macuil  eecati  „fünf  Wind",  seine  Trachtausstattung  ent- 
spricht der  XolotVs.  I 

Macuil  magati  „fünf  Hirsch",  seine  Trachtausstattung  ent- 
spricht der  XolotVs.    I  191. 

Macuil  malinalli  „fünf  Gedrehtes",  fünfter  der  fünf  Südgötter, 
die  untere  Region  bezeichnend.  II  98  —  Maisgott.  II  98 
—  seine  Trachtausstattung  entspricht  der  XolotVs.    1 191. 

macuil  octii,  die  fünfte  Pulqueschale,  bezeichnet  das  un- 
mässige,  schamlose.    I  139;  II  9G  —  die  Sünde.    I  140. 

macuil  olin  „fünf  Bewegung"  Trachtausstattung  entspricht 
der  XolotVs.    I  191. 

macuil  tecpati  „fünf  Feuerstein",  so  ist  vielleicht  die  Gott- 
heit  der   Zahl  Fünf  auf  Maya-Monumenten  zu  lesen. 

I  217. 

macuil  tochtli  „fünf  Kaninchen",  der  dritte  der  fünf  Süd- 
götter, den  Westen  bezeicnend.  II  76,  77,  9.3,  98  — 
Pulquegott.    II  98. 

macuilli,  „die  genommene  Hand"  =  fünf.  Durch  Zeichnung 
einer  Hand  hieroglyphisch  dargestellt.  II  96  —  s. 
motemmacpalhuiticac.  —  bezeichnet  das  Unmässige,  Scham- 
lose, Sündige.    I  139,  140;  II  96. 

macuilli  acati  ce  atl,  Datum  beim  Regengotte  der  Mitte 
{Xochipilli).    1  349. 

macuilli  acatI  matlactii  omey  mapati,  Datum  beim  Regengotte 
der  Mitte  {Xochipilli).    I  349. 

macuilli  cozcaquauhtli,  „fünf  Geier",  eines  der  Daten  der  fünf 
Auiatdeo.    II  76,  97. 

macuilli  cuetzpalin  „fünf  Eidechse",  eines  der  Daten  der 
fünf  Auiateteö.  II  76,  97  —  cozcaquauhtli,  tochtli,  xochitl, 
malinalli,  Säule  des  sechsten  der  Götterpaare.    II  170. 

macuilli  eecatI  „fünf  Wind",  Hauptdatum  des  Blattes  39  des 
Codex  Borgia,  das  Ende  der  Sichtbarkeit  des  Planeten 
Venus  als  Abendstern  bezeichnend.  II  46,  58  —  steht 
252  Tage  ab  von  13  itzcuintli.  II  46,  58.  —  Xanauatsin 
des  Nordblattes  (s  Jahresdatum  naui  tochtli).  II  123  — 
letzter  Tag  der  Nord- (/ec^«^^)  Jalire.  II  123  —  Bringer 
der  West-  {calli-)  Jahre.    II  123. 

macuilli  magati  „fünf  Hirsch",  Nanauatsin  des  Westblattes 
(s.  Jaliresdatum  naui  acatl,  II  123)  —  letzter  Tag  der 
West-  (colli-)  Jahre.  II  123  —  Bringer  der  Süd-  (tochtli-) 
Jahre.    II  123. 

macuilli  malinalli  „fünf  Gras",  eines  der  Daten  der  fünf 
Auiateteö.  11 76,  97  —  „fünf  Gedrehtes",  Nanauatsin  des 
Südblattes  (s.  Jahresdatum  naui  tecpati).  II  123  —  letzter 
Tag  der  Süd-  (tochtli-)  3 shrQ.  II  123  —  Bringer  der  Ost- 
(acatl-)  J&hre.  II  123  —  die  in  diesem  Zeichen  Geborenen 
werden  Kaufleute  und  reich.    II  28S 

macuilli  omome  acatl.  couati,  olin,  atl,  cipactii,  Säule  des 
fünften  der  secli.s  Götterpaare.    II  170. 

matlactii  omome  couati,  olin,  atl,  cipactii,  acatl,  Säule  des 
vierten  der  sechs  Götterpaare.    II  170. 

macuilli  olin  „fünf  Bewegung",  Nanauatsin  des  Ostblattes  (s. 
Jahresdatum  naui  calli).  II  123  —  letzter  Tag  der  Ost- 
(acatl-)  .]&hx(i.  11123  —  Bringer  der  Nord- ('fec/)«'?/-^  Jahre. 

II  123. 

macuilli  quauhtli  „fünf  Adler",  Tag,  das  Ende  der  Unsicht- 
barkeit  des  Aljendsterns  bezeichnend.  II  58  —  s.  cliicuacen 
calli  —  macuilli  quauhtli. 

macuilli  tochtli  „fünf  Kaninchen",  eines  der  Daten  der  fünf 
Auiateteö.    II  76,  97. 

macuilli  xochitl,  „fünf  Blume",  eines  der  Daten  der  fünf 
Auiateteö.    II  76,  97.  —  Kalendertag  XolotVs,    11  272. 

Macuilxochime,  fünf,  mit  Gefäss  am  Nacken.    I  68. 

macuil  xochitl,  in  eine  Blüthe  endende  Edelsteinkette,  bei 
Tezcatlipoca.  I  20,  21  —  bei  der  Repräsentantin  der 
auiaiüiiie.  I  22  {Xochiquetsal}.  —  bei  Xochiquctsal.  1 247 
—  bei  Ueuecoijoü.    I  98  —  bei  Xoclnpitti.    1  136,  248  — 

Macuil  xochitl,  Sonnengott  einer  besonderen  (mexikanischen) 
Landschaft.    I  148  —  ist  nur  eine  andere  Form  des 


Sonnengottes.  1 205  —  Auiateotl  des  Westens,  roth  ge- 
malt, mit  yacameztli-  und  iowaWo-Emblem  im  Kopf  schmucke; 
Pulquegott.  II  103.  —  der  vierte  der  fünf  Südgötter, 
den  Süden  bezeichnend,  der  rothe  Gott,  der  Gott  der 
Lust  und  des  Spiels.  1  132  -  135,  148;  II  76,  77,93,95, 
98  —  dem  Würfelspiele  (patolli)  präsidirend.  I  1.32,  134, 
139,  270;  II  77  —  Steinbilder  auf  dem  Ballspielplatze. 
1 11,  134  —  Aussehen  und  Tracht  (s.  Xocliipilli).  1 230 
bis  137,  271  -  272  —  durch  Zeichnung  weissen  Hand  am 
Munde  ausgezeichnet.  1  30,  134,  191,  199,  271,  272;  II  52, 
76,  77.  —  sein  besonderes  Abzeichen  tlapopalU  (s.  disses). 
II  34  —  fo>«a^/o-Emblem,  s.  tonallo.  —  der  fünfte  der  fünf 
Hüter  der  dritten  Venusperiode,  den  Süden  bezeichnend. 
I  210— 2H  —  in  der  gelben  Federschlange ,  den  Süden 
bezeichnend.    II  302  —  mit  Xochipilli  zusammen  verehrt. 

I  132,  148  —  Feuerquirler?  —  Sternbilds  —  im  dritten 
Tonalamatl -Viertel  für  Ciuateotl  eintretend.  I  60  — 
Begleitbild  im  vierten  Tonalamatl- Viertel  I  65,  68,  74  — 
seine  Gesichtsbemalung  bei  Xolotl.  131,  191,  195,  199; 
Ii  52  —  seine  Edelsteinscheibe  beim  Affen.  III  — 
ident  mit  Nanauatsin  als  Auiateotl.  II  41,  52  ff.  —  Be- 
ziehung zu  Xolotl.  I  65,  191,  195,  199;  II  41,  52  —  Gott 
der  Sinnenlust.  I  65,  124  (s.  AuiateotT),  199,  270;  II  41, 
52,97  —  straft  mit  Geschlechtskrankheiten.    1  148,199; 

II  97  —  entspricht  dem  tlatlauhqiii  Tezcatlipoca.  I  124, 
148,  150  —  hat  Beziehung  zum  tlatlauhqiii  Tezcatlipoca. 
II  100  —  andere  Form  des  Gottes  Tezcatlipoca.  I  20, 
21  —  nahe  verwandt  mit  Xochipilli.  1  134,  148  —  ist  der 
tecpantsinca  inteouh.  1134  —  Lied  an  ihn.  I  139,  II  118, 
119  —  in  Jaguarmaske  =  Tlauizcalpantecutli,  im  Codex 
Nuttall.    I  256,  258. 

MacuilxochitI  und  QuetzalcouatI,  den  Penis  sakrifizirend,  beim 
Baume  der  Mitte.    I  175;  II  107. 

Magateca,  Priester  einer  besonderen  Landschaft,  von  wo 
das  Atainalqualiztli-Fest  importirt  worden  ist.  1211  — 
würgen  Wasserthiere  lebend  hinunter.    I  211. 

Mapateotl,  Xochiquetzal  mit  einem  Hirschkopfe  auf  dem 
Kopfe,  dem  Tanzgotte  gegenüber  die  dritte  Nachtstunde 
und  den  Norden  bezeichnend.  II  185  —  dem  tierköpfigen 
Priester  gegenüber,  die  siebente  Nachtstunde,  die  Mitter- 
nacht und  die  untere  Region  bezeichnend.    II  194. 

Magatepec,  Niederlassung  der  aus  Chicomoztoc  auswandernden 
Chichimeken.    I  184  —  s.  Itztolli,  Xiuhnel. 

magati,  Hirsch;  siebentes  Tageszeichen.  1  7—8,  34,  69,  106 
bis  112,  229,  304;  II  165  —  sein  Regent  Tlaloc.  123, 
107—112,  215,  281 ;  II  165,  809  —  in  Cuicatlan,  Anfangs- 
zeichen eines  der  vier  Jahre.  I  342  —  Zeichen  der 
Dürre.  I  23,  34,  69,  107  —  Bild  des  Feuers,  der  Flamme, 
der  Dürre.  I  23,  35  (brennender  Tempel),  69,  107,  281,  300, 
301,  304;  II  164,  309  —  Zeichen  des  Nordens.  —  bei  dem 
Himmelsträger  des  Nordens  dargestellt.  II  132  —  =  der 
Göttin  des  Feuers,  Göttin  von  Xochimilco.  I  107  — 
Rückendevise  Mixcouatl's,  des  Feuerreibers.  1 107  — 
Hirschverkleidung  MixcouatVs.  1 107 ;  II  164  —  der  Urgötter 
(s.  Tabatzi).  II  154  —  ist  die  Sonne.  I  107  (Sonne  von 
einem  Hirsche  getragen).  1107;  II  20,  164,  309  —  bei 
diesem  Tageszeichen  ein  kopfüber  in  das  Feuerbecken 
(tlecuilli)  stürzender  Mensch  dargestellt.  1 304  —  ent- 
sprechende Maya-Hieroglyphe.  I  311  —  als  Tageszeichen 
angegeben  am  Himmel  des  Himmelsträgers  des  Nordens. 
II  126,  132  —  s.  Hirsch;  weisser  toter  Hirsch  des  Ostens, 
Hirsch  des  Nordens,  tlecuilli.  —  vom  Speere  getroffen, 
bei  Mictlantecutli,  Himmelsträger  des  Nordens,  dargestellt. 
II  132  —  mit  den  zwanzig  Tageszeichen  (an  den  Körper- 
theileu)  verbunden.  II  135  —  136  —  Verkleidung  XocJii- 
jyilli's.    II  135,  136. 

magati,  malinalli,  olin,  eccati,  Tageszeichen  der  ersten  Säule 
des  dritten  Tonalamatl-Fünftels  (Westen).    II  4. 

magati  yyollo  „Hirschherzen".    1 173  —  s.  Itzpapalotl. 
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maceualli,  ni  ixquich  — ,  „gewöhnliches  Volk".   1 154. 

machoncotl,  Obeiarmiing,  ein  ähnlicher  Schmuck  am  Ober- 
arme MixcoiiatVs.  I  266  —  mit  einem  Feuersteinmesser, 
beim  Gotte  des  Ostens.    I  332, 

Mächte,  zerstörende,  wieder  produzirende ;  ihre  Gegensätzlich- 
keit auf  Bl.  49—52  des  Codex  Borgia  dargestellt.  II  119, 
120,  122. 

Madrid,  Biblioteca  del  Palacio,  s.  Sahagun-Manuskripte, 

Magen,  durch  Kasteiung  ausgedörrter,  leerer.    II  280. 

Maguey,  Agavepflanze,  s.  metl.  —  beim  Iscalli-Feste  be- 
schnitten.   I  117. 

Mahlstein,  s.  metlatl,  metlapilK.  —  s.  erste  Frau. 

Mährchen  der  verlassenen  Eva  (Ixnextli),  nicht  genauer  be- 
kannt.   II  225  —  <;a(^anjlU.    II  87. 

Mais,  Blüthe,  s.  nüauatl.  —  Kolben,  s.  cintli,  CMcomollotzin. 

—  Staude,  s.  toctli,  ouatl.  —  s.  tonacmjotl.  —  s.  kan.  — 
seine  Farbe,  s.  gelb  und  grün.  —  reifgewordener,  s. 
üstlacoliuhqui  (Cinteotl).  —  geplatzter  (gerösteter),  blendend 
weisser,  s.  izquitl.  —  Gott  des  hart  gewordenen,  reifen, 
der  rothe  Chac  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335 

—  der  Gott  des  Südens  der  Abendsternreihe.  I  341  — 
reifer.  seineGöttin  Tla^olteotl.  II  253  —  schwarzer  gegen 
den  Berg  angeschüttet,  weisser  nach  den  Ebenen  zu, 
gelber,  in  der  Richtung  nach  der  Lagune  (von  Mexico), 
rother,  nach  dem  Amilpan,  von  den  Abbildern  der 
Xochiquetsal  am  Ätamalqualistlt-Feste.  I  211  —  seine 
Heimath,  der  Westen.  Tamoanchan.  II  56,  57,  81,  106, 
155,  190,  263,  302  —  s.  Tamoanchan,  cincalco,  cincalli,  Land 
der  Geburt.  —  in  Tamoanchan  von  den  Thieren  gezeigt^ 
bildet  die  Nahrung  der  erschaffenen  Menschen.  II  97  — 
seine  Geburt  durch  eine  kleine  nackte  aus  einem  Chal- 
chiuitl  im  Wassergefässe  herauskommende  Menschenfigur 
und  einen  jungen  Maiskolben  dargestellt.    II  43. 

Mais  entkörnen,  schlagen,  uiteqiä.  II  42  —  s  Xolotl,  Nanauatl. 
Maisarten,  s.  vier  Arten  von  Mais. 

Maisbaum,  Baum  des  Westens,  auf  ihm  ein  blauer  Raub- 
vogel.   II  106. 
Maisblüthen,  am  Baume  des  Westens.    II  106. 
maisfarben,  gelb.   II  116,  119. 
Maisfeld,  (milU),  bei  Tlaloc  dargestellt.    I  295. 
Maisfracht,  s.  centla  (=  cintU). 

Maisgott,  s.  Cinteotl;  s.  Gott  mit  dem  A-a«-Zeichen;  s.  Tlatla- 
uhqiii  Cinteotl;  s.  Xochipilli;  s.  Ce  xochitl;  s.  Macuil  malinalli. 

—  geht  in  den  Sonnengott  über.  I  207  —  in  der  Codex 
Borgia-Gruppe  in  der  Regel  männlich.  II  150  —  seine 
Gesichtsbemalung  (s.  daselbst)  veranschaulicht  Ackererde 
(milli).  II  106  —  Er  und  eine  ArtTodesgott, veranschaulichen 
in  der  Abendsternreihe  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift den  Süden.  I  341  —  meist  auf  den  Westen  be- 
zogen.   II  155,  177  —  s.  Tamoanchan,  Cincalco. 

Maisgott  und  Maisgöttin,  das  dritte  der  sechs  Götterpaare, 
den  Westen  bezeichnend.    II  173—175,  177. 

Maisgöttin,  s.  Chicome  couatl,  CMcomollotzin.  Cinteotl.  —  Kopf- 
putz, gross,  viereckig,  mit  Rosetten  an  den  vier  Ecken, 
s.  amacalli.  —  hat  zwei  Maiskolben  in  der  Hand.    I  209 

—  unter  den  dienenden  Geistern  Xolotfs  dargestellt 
II  38  —  Göttin  des  Westens.  II  81  —  beim  Regengotte 
des  siebenten  Tonalamatl- Abschnittes  dargestellt.  II  234. 

Maisgöttin  und  Wassergöttin,  jede  mit  ihrem  Kinde,  dem 
jungen  Maisgotte,  im  Westen  der  Unterwelt  am  Mahl- 
stein Mais  mahlend.    II  57. 

Maisgöttinnen,  vier,  entsprechend  den  Himmelsrichtungen. 
1158. 

Maishaas,  s.  cincalli. 

Maiskolben,  gedeihend,  sich  schwärzend,  erfrierend,  ver- 
trocknend (kein  Korn  ansetzend)  bei  den  vier  Arten 
Regen.  II  302,  303  —  Cintli.  1 308  —  beim  Tlaloc  der 
fruchtbaren  «ca^/-Jahre  des  Ostens.    I  345  —  angefressen 


(von  Heuschrecken)  beim  Regengotte  der  tecpatl-Jahre. 
1 346  —  mit  weiss  imd  roth  punktirten  Ausblühungen, 
beim  Regengotte  des  Südens.  I  346  —  vom  Wasser 
ersävift.  I  346  —  =  Herz  I  207  —  Herausbrechen  des- 
selben =  Herausschneiden  des  Herzens.  I  207  —  geerntet 
durch  Herausbrechen  mittels  des  pixcador.  I  207  —  in 
der  Kopfbinde  CinteotVs.  I  224,  241  -  im  xiuhuitzolli 
des  Tonacatecutli.  179;  II  213  —  auf  dem  Scheitel 
CinteotVs.  II  150  —  Quefzalcouatl's  bei  der  vierten  Nacht- 
stunde. II  187  (s.  xolotl).  —  doppelter,  s.  xolotl.  —  zwei, 
im  Haare  der  Tonacaciuatl.  II  27  —  bezeichnet  Xochi- 
quetzal  der  sechsten  Nachtstunde  als  Tonacaciuatl.  II  191 
—  auf  dem  Hauche,  bei  Cinteotl.  1 242  —  über  dem 
Abbilde  Tlaloc^s  I  250  —  aus  dem  Schnabel  der  Wind- 
gottsclilangen  einer  dunklen  Kernmasse  hervorkommend. 
II  34  —  junger,  in  Blüthenform  endend.  II  43  —  neben 
einer  kleinen  nackten,  aus  einem  chalchiuitl  hervor- 
kommenden Menschenfigur.  II  43,  45  —  im  Umkreise 
des  Leibes  einer  Erdgöttin  unterhalb  der  Strahlenscheibe 
der  Mondfigur  des  Westens  der  Unterwelt.  II  57  —  in 
einem  quauhxicalli;  davon  essen  ein  grüner  TepeijollotUy 
ein  weisser  Tlauizcalpantecutli,  ein  blauer  Xochipilli,  ein 
schwarzer  Mictlanfecutli.  II  57  —  nimmt  der  den  Westen 
der  Unterwelt  verlassende  Quetzalcouatl  mit  sich  in  einem 
Bündel  aus  Netzstoff.  II  57  —  darin  endet  die  aus  dem 
Munde  des  grünen  Auiateotl's  der  Mitte  herauskommende 
Türkiskette.  II  98  —  am  Baume  der  Mitte.  II  107  —  an 
dem  braun  mit  schwarzen  Linien  gezeichneten  Baume 
hinter  dem  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen 
Cinteotl  (im  Codex  Bologna).  II  150  —  im  chalchiuitl- 
Korbe,  auf  dem  Rücken  des  Maisgottes.  II  114  —  im 
Edelsteingefässe,  bei  Tlaloc.  II  306  —  im  chalchiuitl- 
Topfe,  bei  Tlaloc.  II  307  —  rothe  und  gelbe,  daraus 
Decke  bei  Tonacatecutli.  II  213  —  vier,  buntgemalt,  in 
einem  Edelsteingefässe,  vor  dem  Tempel  des  Westens, 
im  Codex  Fejerväry.  II  114  —  zusammen  mit  einer 
Maisblüthe,  über  dem  Edelsteinfriese  des  Daches  des 
Tempel  der  kopulirenden  Westpaares.  II  120  —  in  vier 
Farben,  in  einer  Schale,  auf  dem  Kopfe  des  rothen  Chac 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  —  im  Edel- 
steinbehälter, bei  Xipc  Tolec.    II  289. 

Maiskolben  und  Edelsteinschmnck,  in  der  linken  und  rechten 
Hand  der  Qita.rolofl  der  vierten  Nachtstunde.    II  186. 

Maiskolben  und  Sonnenstrahlen,  abwechselnd  an  dem  gelben 
Randstreifen  der  Umwallung  des  Westens  der  Unterwelt. 
II  56. 

Maiskolbenbündel  im  Wasser,  bezeichnet  Regen  (Wasser, 
das  den  Mais  wachsen  lässt).    II  53. 

Maiskorn,  Eingraben  des  Kornes  mit  dem  Rasselbrette 
(chicauaztli).    I  174;  II  128  —  s  chicauaztli. 

Maiskörner,  heilige,  dem  übrigen  Saatkorne  beigemengt. 
1 211  —  zuerst  von  der  Ilamatecutli  zu  Tortillas  ver- 
arbeitet. I  299  —  zu  Weissagungszwecken  (auf  der  Ober- 
fläche von  Wasser)  ausgestreut.  II  174  —  in  einer 
Schüssel  in  der  Hand  des  Abbildes  der  Xochiquetzal. 
II  40  —  von  Xochiquetzal  aus  einer  Schale  ausgestreut. 
II  175,  176  —  bezeichnet  sie  als  Loos  werfend,  als 
Prophetin,  Zauberin.  II  176  —  daraus  Chicha  bereitet. 
II  8  —  geröstete,  geplatzte.  —  s.  izquitl. 

Maismasse,  zermahlene,  weiss  und  roth  punktirt.    II  57. 

Maispflanze,  sich  erhebende  =  Erwachen  der  Vegetation. 
I  33  —  beim  Zeichen  Schlange.  I  68  —  blühende,  auf 
dem  Scheitel  Cinteotl's.  1  225  —  auf  dem  Maisfelde  bei 
Tlaloc.  I  295  —  vom  Blitze  getroffen.  I  295  —  in  der 
Hand  Tlaloc's.  I  345  —  in  einem  Kruge,  von  Tonacatecutli 
dargebracht.  II  41  —  am  Nacken  CinteotVs,  des  dritten 
der  sechs  Götterpaare.  II  173  —  blühende,  aus  einer 
Edelsteinschale  emporwachsend,  von  den  Maisgottheiten 
des  dritten  der  sechs  Götterpaare  mit  der  Hand  gepackt 
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gehalten.     II  173,  174  —  blühende,   auf  dem  Scheitel 

Cinteotrs.    II  174  —  s.  todli. 
Maisscheuer  (cuezcomatl),  verbrannt  am  Tititl-Feste.    I  190. 
Maisseil,  s.  tonacamecatl. 
Maisstande,  s.  Maispflanze  (toctli). 
Maisstengel,  Bahre  daraus;  auf  ihr  Xochipilli.  1290. 
Maistragende  Erde,  auf  dem  ersten  Blatte  der  Westregion. 
malacati,  „Spindel'',  von   den  mocmaquetsqtic  gesucht.    II  89 

—  bei  der  Tla^-olteotl.  II  217  —  s.  zwei  Spindeln.  —  bei 
der  Itzpajjalotl  angegeben.  II  263  —  in  der  Kopfbinde 
Xolotl's.    II  268. 

malinalcouail  s.  omicouatl. 

malinalla,  „Grasbusch  (Besen)",  in  der  Hand  der  Ciuacouatl 
(Lied  an  sie).    II  128  —  =  uictU  „Coa".    Ii  128. 

malinalli,  gedrehtes  Gras,  Besen;  zwölftes  Tageszeichen, 
I  12,  40,  58,  74,  137—144,  306,  s.  itlan.  —  sein  Regent 
Putecatl,  I  137  -  144  —  in  Cuicaflan  eines  der  Anfangs- 
zeichen der  vier  Jahre.  I  342  —  bei  diesem  Tageszeichen 
ist  Tonatiuh  dargestellt.  1 306  —  mit  nach  oben  ge- 
wandtem Gesichte.  I  306  —  entsprechende  Maya-Hiero- 
glyphe.  1 316  —  Prototyp  der  Vergänglichkeit,  der  Wieder- 
erneuerung. I  12,  40,  74,  129,  137 ;  II  2  —  sein  Abbild 
die  Pulque-,  Ernte-,  agrarischen  Götter.  I  40  —  s.  Strafe. 

—  s.  Affe.  —  in  der  Hand  der  Tlagolteofl.  II  78  —  der 
Ciuacouatl.  II  128  —  der  fünf  Chtateteö.  H  93  —  der  fünf 
Südgötter.  II  98  —  des  Kranken.  I  128  —  des  Sünders. 
I  94,  128  —  bildet  den  Ohrpflock  des  Todesgottes.  I  226, 
302;  II  115  —  das  Röckchen  des  Todesgottes.  1  94,  127, 
226,  250;  11167  —  der  CYwa^eo«  der  unteren  Region.  II  93 

—  Röckchen  Te2catlvpoca''s,  II  III  —  das  chayauac  cozcatl 
der  Pulquegötter.  1 142  —  der  Brustschmuck  XoloWs.  1 191 

—  Itstlacoliuhqui's.  II  240  —  Kleidung  des  Affen  im  Codex 
Borgia  und  Codex  Bologna.    1  10,  94,  129;  11116,290 

—  Schnur  daraus  bildet  die  Einzäunung  des  Fastenden. 
1 38  —  beim  Zeichen  richterlicher  Strafe.  1 40  — 
Kleidung  eines  dpactli-Artigen  Thieres  mit  eecatl-KoTpf, 
bei  Tonatiuh.  I  285  —  einer  skelettköpfigen  Tliiergestalt 
Tonatiuh  gegenüber.  II  290  —  im  Arme  der  Chalchinhtliciie. 
I  303,  304  —  auf  einem  schwarz-rothen  Hügel  beim 
Pulquegotte  als  Todesgott.  1  250,  251  —  Zeichen  von 
böser  Bedeutung,  daher  die  Hieroglyphe  mit  Toten- 
schädel oder  Totenunterkiefer  kombinirt.  I  137  —  als 
Tageszeichen,  angegeben  am  Himmel  des  Himmels- 
trägers des  Westens.  II  126,  129  —  von  Macuexi  und 
Micuexi  geschossen.  1 20()  —  damit  das  Mumienbündel 
der  toten  Götter  der  Abendsternreihe  behängt.     I  338 

—  umhüllt  das  Aschenpacket  (nexquimilli)  auf  dem  Baume 
des  Süd-tsompantli.  II  116  —  Farben  des  Krautes  sind 
grün  imd  weiss-  und  rothgestreift.  II  2  —  Kernstreifen 
des  Leibes  der  Todesgöttin.    II  2. 

/na///)a///-Blattstreifen,  halb  als  Totenknochen  gezeichnet, 
bildet  das  cwitl  der  Ciuateotl  der  fünften  Richtung  (im 
Codex  Vaticanus).    II  9i>. 

malinalli-BvLSCh.    1  69  —  Sinnbild  des  Todes.    1  94,  129,  244 

—  beim  Mondgotte.    I  106  —  in  der  Hand  der  tlaelquani. 

I  128  —  des  Gottes  des  Blutes.  I  302  —  in  der  Hand 
Tonacateciitli's.  II  205  —  auf  dem  Räuchergefässe  bei  der 
Tlayolteotly    dem    zweiten   der    sechs  Himmelswanderer. 

II  160  —  Ohrschmuck  MictlantecutWa    I  226,  302;   II  177 

—  Determinativ  desselben  Gottes.  I  244  —  verschliesst 
das  tecolotl  ichan.  I  165  —  auf  dem  Brennholzbündel 
bei  der  Tla^:olteofl.  1 231  —  und  Brennholzbündel  im 
schwarzen  Gefässe  Nacken  der  Ciuateted.  II  93  —  der 
Äuiateteö.  II  98  —  in  der  Hand  der  Ciuateted.  II  93  — 
in  der  Hand  XochiquetzaVs  und  des  Priesters  bei  der 
zweiten  Tagstunde.  II  183  —  zwei,  bei  den  Gestalten 
der  zehnten  Nachtstunde.  II  200  —  in  der  Hand  des 
Priesters  der  zehnten  Tagstunde.  II  201  —  auf  ihm 
sitzt  Tlafolteotl.    I  276. 


maHnalli-lnrh&ne  Bänder,  bilden  den  Boden  bei  der  Todes- 
göttin des  Westens  der  Untersveit.  II  7  —  Unterlage 
der  Schale  bei  der  Itztli-Y\o\xr  des  Südens  der  Unter- 
welt.   II  9. 

malinalli-GTHS,  aus  dem  Schnabel  der ,  Windgottschlangen 
einer  dunklen  Kemmasse  hervorkommend.  II  34  — 
Göttin  des  — ,  Nebenfigur  bei  der  Todesgöttin  des 
Westens  der  Unterwelt.  II  8  —  hält  den  Opferstein  vor 
dem  Hause  der  rothen  Schlange.  II  21,  42  —  in  der 
Hand  gewisser  der  fünf  Formen  der  Tlagolteotl.  II  78,  79, 
81  —  der  Ciuateted.   II  78  —  der  Äuiateteö.    II  78. 

malinalli-grusi&rben,  grün.    II  27. 

/na///ja///'-GrasrÖckclien,  Hüfttuch  Mictlantecutli's,   und  neben 

dem   Erd-Skeletkopfe  auf  den  Seiten  desselben  Gottes 

dargestellt.    II  167. 
malinalli-Gras  und  Schädelstücke,  abwechselnd,  bilden  den 

Fussboden  bei  den  Todesgöttern  des  sechsten  der  sechs 

Götterpaare.    II  177. 
malinalli-Krauz,  der  auf  dem  teoicpcdli  knieenden  nackten 

Figur  bei  der  vierten  Venusperiode.    II  150. 
malinalli-heih,  einer  am  Boden  liegenden  Todesgöttin  beim 

Norden  der  Unterwelt.    II  7  —  beim  Osthimrael.    II  71 

—  einer  am  Boden  unter  der  Xochiquetzal  liegenden 
Erdgöttin.    II  66. 

malinalli-Schnur,  daraus  besteht  der  Leib  der  Todes-  oder  Erd- 
göttin. 112,  3,  54  —  im  Innern  des  grossen  chalchiuitl, 
der  das  Herz  Quetzaleouatl's  bildet.    II  6. 

malinalli-Skele\,  Hauptfigur  des  ersten  Gliedes  des  vierten 
Paares  der  vier  Lichtgötter.  II  308  —  -  Affe,  Er- 
scheinungsform Äuiateotrs,  des  Vertreters  der  Sterne. 
II  308,  3on. 

malinalli-S\Teitea,  bedeuten  „Fasten"  (ne^aualli).  I  201  —  in- 
einander geschlungen,  bei  der  blauen  Federschlange'; 
i(e<jauaUi  andeutend.    II  301. 

Malpantlaca,  verlassen  im  Zeichen  chicome  maxatl  die  Urheimat 
Chicomoztoc.  1206. 

mamagoa,  Geburtstellung.  I  154,  173  —  s.  maana,  motetcuana. 
i  mamagouhticac,  Geburtsstellung,  mit  ausgebreiteten  Armen 
I  und  Beinen;  Haltung  der  Erdkröte.  II  7,  47,  48,  54  — 
des  kopflosen  Itztli.  II  9  —  des  Youaltecutli,  des  Sonnen- 
gottes im  Osten  der  Unterwelt.    II  47,  49  —  s.  mamagoa. 

—  der  Tlagolteotl.    I  157 ;  II  252,  803  —  s.  breitbeinig. 

—  eines  rothen  Skelets,  das  eine  gelbe  Figur  gebiert, 
auf  dem  rothen  tlachtli  des  Ostens  der  Unterwelt.    II  48 

—  l'onacatecutli  in  cipactli-HüUe  neben  dem  Tempel  der 
Nacht.  II  28,  29  —  Tonacatecutli,  Regent  des  eilften 
Tonalamatl  -  Abschnittes.  II  211  —  knochenfarbener 
Quctzalcouatl  auf  einem  Ki'euzwege  sich  in  Xolotl-Xanau- 
atziii  verwandelnd.  II  54  —  Gestalt  des  Mondes  des 
Abendhimmels  im  Westen  der  Unterwelt.  II  56  —  Stellung 
der  Xochiquetzal  (Quaxolotl),  die  Zwillinge  geboren  hat. 
II  186-187. 

mamalacaquetzalli,  aufrecht  eingesteckte  Spindeln  im  Haare 

der  Mc(//aii(i.    II  2;)5. 
mamalacaquetzallo,  mit  aufrecht  gesteckten  Spindeln;  Spindeln 

in  der  Kopfbinde  (s.  ichca  xochitl)  der  Tlafolteotl  und 

der  icuexuan.    I  158,  1G3,  275;  H 158  —   s.  imamalacayo 

(I  230;. 

mamalhuaztli,  Feuerbohrer,  durch  zwei  Pfeilschäfte  ver- 
anschaulicht (beim  Feuergotte).  I  121  —  s.  ome  acatl.  — 
SinnbUd  der  Zeugung.  1  81,  82,  174;  II  128  —  Feuer- 
bohrer, ein  dicker,  weiss  und  schwarz  gebändert  ge- 
malter Pfeilschaft,  mit  Daunenfederbällen  und  Adler- 
federn, bei  den  vier  Feuerbohrern.    II  118. 

mamaltin,  die  Gefangenen  =  Huaxteken  (s.  Cueoeteca,  icuexuan). 
I  158  —  sind  die  Männer  der  Ixcuinanme.    1 159. 

Mandan,  vier  Schildkröten,  von  denen  jede  vier  Tage 
regnete.    I  202  —  s.  ai/otl. 

Man!  (Maya),  Chilani  Balain  von  — .    I  322 ;  II  15. 
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manik  (Maya),  bedeutet  „essen",  Hieroglyphe  für  das  Wort 
„Hirsch".  1 36,  316  —  auf  diesem  Zeichen  bohrt  der 
Gott  mit  dem  Brandstreifen  im  Gesichte  Feuer.    I  215. 

Mann  im  Hönde,  s.  Kaninchen  (tochtl/).   1 104,  140. 

Mannhardt,  Wilhelm.  1  178,  240. 

Männlein,  naclites,  im  Edelsteingefässe  beim  ersten  der 
sechs  Götterpaare  dargestellt.  II  171  —  im  Edelstein- 
Henkelkruge  beim  vierten  der  sechs  Götterpaare.  II  174, 
175. 

männlich-weiblich,  Farbengegensatz  schwarz— roth.   II  17. 
männliche  Götter,  durch  Schambinde  {maTtlatl)  charakterisirt. 
II  27. 

männliche  Tote,  die  zehn  Ueueteteo.   II  20. 

männlicher  Gott  des  Westens,  Xipe  Totee.   II  18  —  Tona- 

catecutli.    II  27,  28. 
männliches  Haas  des  Westens,  Haus  der  schwarzen  Schlange. 

II  17,  18. 

manuscrit  de  Velcetri  =  Codex  Borgia    I  1. 

Manuscrit  du  cacique  =  Codex  Becker.   II  121. 

Mannscrits  mexicains  No.  20,  Bibl.  Nat.  Paris,  Blatt  der 
Aubin-Goupirschen  Sammlung.  II  4,  22,  40,  101  (Abb.), 
102,  155  —  Kopie  von  Walter  Lehmann.  II  102  —  von 
Leon  y  Gama.    II  103. 

Mannscrits  mexicains  No.  54  —  58,  Bibl.  Nat.  Paris  =  Historia 
Tolteca-Chichimeca.    II  152  (Anm.  1). 

maqui,  „die  in  die  Reihe  eintretende."  —  Freudenmädchen, 
Genossin  der  Krieger.  Ihre  Patronin  Xochiquetzal  I  209, 
210;  II  185;  204  —  Tänzerin,  die  dritte  Nachtstunde  und 
den  Norden  bezeichnend.  II  185  —  als  ilhuicac  yauh  die 
zwölfte  Nachtstunde  und  die  obere  Region  bezeichnend. 
II  204. 

maquizcouati,  zweiköpfige  Schlange,  Brustschmuck  des 
Regengottes.  I  249  —  des  rothen  Regengottes  des  Südens. 

—  Nasenschmuck  der  ChalchiuhtUcue.     I  100,    277,  847 

—  das  Räucherwerk  bezeichnend. 

Markirung  der  Points  beim  Ballspiele  (tlachtli),  auf  Spiel- 
stäben.   II  51  —  s.  Points,  s.  Spielstäbe. 

Marsch,  auf  dem  —  gestorbener  Krieger;  seine  Seele  kommt 
in  den  Himmel  (tonatinh  ichan).    II  238. 

Martel,  Aristides,  Stein  des.   I  182;  II  262. 

Maske  aus  Türkismosaik  und  mit  Quetzalfedern,  beim  Feste 
des  Feuergottes.  I  117  —  aus  Korallen  und  schwarzem 
Spiegelsteine  mit  Ararafedern,  beim  Feste  des  Feuer- 
gottes. I  117  —  aus  der  Schenkelliaut  des  Opfers  der 
Teteo  innan,  s.  mexai/acatl.  1  154  —  auf  feindlichem  Ge- 
biete, dem  Berge  Popoti  toni  niedergelegt.  1 160  —  damit 
wird  symbolisch  das  Unheil,  der  Fluch  gelDannt.    I  160 

—  s.  Kriegszauber.  —  s.  Sonnenmaske.  —  s.  Helmmaske. 

—  s.  Schlangenmaske.  —  s.  Steinmessermaske,  s.  itztli. 

—  s.  Vogelschnabelmaske.  —  s.  schwarze  Kriegermaske. 

—  der  Götterfiguren  der  vier  Himmelsrichtungen,  je 
cipactU-,    miqidztli-,    0(;omafli-,    cozcaquahtli-Maske.     I  344 

—  eines  toten  tlatlauhqui  Tescatlipoca.  II  165  —  mit 
tiQatl-'Ring  ums  Auge  und  spitzem  Mundfelde  beim 
Tänzer.  II  224  —  s.  Schlangenhelmmaske.  —  s.  Quetzal- 
vogelfedermaske. —  s.  überhaupt  Helmmaske.  —  s. 
itztlacoliuhqui-~M^dkSk.%. 

Maske  aus  Menschenhaut,  von  Xipe  getragen.  1 167. 

Maske  mit  zwei  Gesichtern  occampan  tlachia),  beim  tanzenden 
Priester  des  Tititl-Festes.    I  192. 

Maskentanz,  am  Xipe-Feste.  1 176  —  beim  Ätamalqtialistli- 
Feste,  allerhand  Thiere  des  Feldes  und  Wassers.    I  211. 

Mastbaum  mit  dem  Idole  XocotVs  am  Feste  Xocotl  uetzi.  I  190- 

matacaxtli,  Tasche  für  Feuersteinspitzen.    I  143. 

matlactii  colli  „zehn  Haus",  so  zu  lesen  ist  die  Gottheit  der 
Zahl  Zehn  auf  Maya-Monumenten.  I  217  —  „zehn  Haus", 
Jahr,  in  dem  die  von  Camaxtli  geschaffenen  vier  Männer 
und  eine  Frau  vom  achten  Himmel  herniederkommen 
und  sich  auf  Bäumen  niederlassen.    I  264. 


matlactii  calli,  ome  quiauiti  „zehn  Haus,  zwei  Regen",  Datum 

neben    dem    des  ilhuicaatl   tragenden  Quetzalcouatl  im 

Codex  Vindobonensis.    II  132. 
matlactii  itzcuintli  „zehn  Hund",  zehnter  Tag  des  ersten 

Tonalamatl-Abschnittes.  —  Name  des  Gefangenen  des 

X>;e-Festes.    I  175. 
matlactii  malinalli  „zehn  Grasstrick",  alter  Priester  im  Codex 

Nuttall.    II  112  (Abb.). 
matlactii  olin  „zehn  Bewegung",    Anfangstag  der  fünften 

Venusperiode.    1 .327,  333,  385. 
matlactii   omei   acati   „dreizehn    Rohr",     Geburtsjahr  der 

Sonne.    1 204. 

matlactii  omey  cuetzpalin  „dreizehn  Eidechse"  entspr.  Maya- 
Datum,  s.  dreizehn  Ä-«».    I  350. 

matlactii  omei  eecati  „dreizehn  Wind".    II  76. 

matlactii  omei  itzcuintli  „dreizehn  Hund"  =  Tlauizcalpantccidli, 
Morgenstern  in  Adlermaske.  I  255  —  „dreizehn  Hund", 
leitendes  Datum  auf  Blatt  32  des  Codex  Borgia.  II  15, 
46,  58  —  von  diesem  Datum  um  252  Tage  weiter  ge- 
rechnet, führt  auf  das  Tageszeichen  5  ei-catl.  II  46,58  — 
„dreizehn  Hund".    II  76. 

matlactii  omei  miquiztli,  tecpati,  itzcuintli,  eecati,  ocelotl  ..drei- 
zehn Tod,  Feuerstein,  Hund,  Wind,  Jaguar",  Tages- 
zeichen, die  denen  der  fünf  Ciuateteö  vorhergehen. 
II7(;,  90. 

matlactii  omei  ocelotl  „dreizehn  Jaguar".    II  76. 

matlactii  omei  tecpati  „dreizehn  Feuerstein".    II  76. 

mallactii  omei  xoc/iiti  „dreizehn  Blume",    letzter  Tag  der 

13  X  5  Venusperioden,  an  ihm  droht  der  Weltuntergang. 

II  l.i(>  —  s.  oxlahun  ahau: 
matlactii  omome  ogomätli  „zwölf  Affe",   Ueuecoi/ofl  geweihter 

Tag.    II  224. 

matlactii  omome  tecpati  „zwölf  Feuersteinmesser",  zwölfter 
Tag  des  dritten  Tonalamatl-Abschnittes  (ce  ma^-atl),  be- 
zeichnet Itzpapalotl  als  Ciuateotl.    I  186,  187. 

matlactii  ozce  cipactii  „eilf  Krokodil",  Himmelsgott  des  Codex 
Vindobonensis.    II  283. 

matlactii  quiauiti  „zehn  Regen",  alter  Priester  im  Codex 
Nuttall.    II  112  (Abb.). 

matlactii  tochtli  „zehn  Kaninchen"  =  1478  p.  C. ;  in  diesem 
Jahre  fand  eine  Sonnenfinsterniss  statt.    II  127  (Anm.  4). 

matlalac  tozpalac  „im  blauen,  im  gelben  Wasser",  Name  des 
Taufwassers.    I  101. 

Matlaicueye  „die  mit  dem  blauen  Gewände",  Name  eines 
Berges  im  Gebiete  von  Tlaxcala.  I  109  —  Wassergöttin. 
I  208  —  Patronin  der  Zauberer,  zweite  Gemahlin  Tlaloc's. 
1  209  —  im  Wassergefässe  unter  dem  Regengotte  der 
Mitte  dargestellt.    I  347. 

matlauä,  „Herr  der  Netze",  Name  Tonacatecufli's.  I  78,  80, 
136. 

Matte,  s.  petlatl.  —   s.  pop  (Maya).  —  darauf  Xochiquetzal 

sitzend.    II  182. 
Maui,  Held  der  neuseeländischen  Sage.    I  77. 
Mäuler,  s.  klaffende  Mäuler. 

Maus,  qnimichin,  Thier  der  Erde,  nächtiges  Thier.  Deter- 
minativ bei  Tezcatlipoca,  dem  vierten  der  sechs  Himmels- 
wanderer (im  Codex  Fejerväry).    II  163. 

Mäuse,  an  den  Maiskolben  des  Südens.    I  346,  347. 

maxaliuhcatectii  „schwalbenschwanzartig  ausgeschnitten", 
Enden  der  Bänder  Xipe's.    I  179;  II  18,  121,  133. 

maxaliuhqui,  am  Ende  schwalbenschwanzartig  ausgeschnitten; 
die  Schambinde  Xipe^s.  I  167,  178,  280;  II  256  —  andere 
Trachtstücke  Xipe's.  I  179;  II  256,  257  —  der  Nasenstab 
Xipe's.  1  167,  230;  II  256  —  der  T/a(olteotl.  I  230  —  die 
nach  aussen  geschweiften  Treppenstufen  der  Stufen- 
pyramide des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.  II  18. 
—  Hervorgegangen  aus  dem  motenmaxaloticac,  dem  offnen 
sperrenden  Munde  der  Menschenhautmaske.    I  179. 

maxtlati,    charakterisirt    männliche    Götter.     II  27,  202  — 
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männliches  Kleidungsstück.  II  151  —  Schambinde  der 
Männer,  von  den  Ciuateted  getragen.  I  227 ;  II  93  —  von 
der  Mictecaciitatl  getragen.  I  277  —  von  der  Tlafolteotl 
getragen.     1164  —  von  der  Itspapalotl.    1182;  II  262 

—  mit  Zähnen  am  Saume,  bei  der  Itzpapalotl.    II  262 

—  Xipe  Totec's  hellrosa-roth.  I  167  (s.  maxaliuhqui).  — 
des  Todesgottes  weiss  und  roth.  I  224  —  bei  Cinteotl 
•weiss  und  roth.  1 224  —  bei  Quetsalcouatl  weiss  und 
roth.  I  302  —  schwarz  und  roth,  bei  dem  Mumienbündel 
mit  dem  schwarzen  Skeletkopfe  TlauizcalpantecutWs. 
II  3  —  bei  Cinteotl  gelb  und  grün.  I  225  —  grün  und 
olpiyauac  bei  Tlaloc.    I  112,  191,  232  —  bei  Tepeyollotli. 

I  232  —  Ende  mit  Edelsteinriemen,  bei  XochipilK  (Aiiiateotl). 

II  307  —  grün  und  olpiyauac  bei  der  Schildkröte  (ayotl). 
1 306  —  gelb  beim  braunen  Regengotte  des  Südens 
(XiuMecutli).  1  352  —  schwarz  und  weiss  bei  Tescatlipoca 
ixquimilli.  1 269  —  weiss  und  olpii/auac- grün  beim 
Pulquegotte  als  Todesgott.  I  250  —  weiss  und  blau  beim 
Tepeijollotli  des  Codex  Fejerväry-Mayer.  I  233  —  mit 
gelben  Längsstreifen  bei  Xochipilli.  I  248  —  weiss  und 
jaguarfarben,  bei  Quetzalcouatl.  1 245  —  mit  einem  grossen 
rothen  von  rothen  Punkten  umgebenen  Flecke  bei 
Tlauiscalpantecutli,  dem  West-Himmelsträger.  II  129  — 
weiss  und  roth  beim  tzontemoc  der  fünften  Weltgegend. 
II  132  —  rein  weiss,  beim  Gotte  des  Planeten  Venus. 
I  256,  258  —  bei  Mixcouatl.  1 259  —  bei  Tezcatlipoca. 
I  152  —  bei  Tlatlauhqui  Tezcatlipoca.  I  167  -  rein  weiss 
bei  Mictlantecutli.  1  297  —  beim  Gotte  des  Südens. 
1 807  —  bei  Iztac  Mixcouatl.  1 308  —  weiss,  bei  den 
fünf  Auiateteö  (s.  amamaxtlatl).  II  98  —  weiss  und 
tlaitzcopintli,  bei  T/auizcalpantecutli.  II  307  —  abgerundet 
bei  Quetzalcouatl.  1  88,  233,  302  —  bei  Xolotl.  —  ab- 
gerundet bei  Tepei/ollotli  im  Codex  Fejerväry-Mayer.   I  233 

—  abgerundet  beim  Pulquegotte  als  Todesgott  (im  Codex 
Fejerväry-Mayer'.  I  251  —  beim  Pulquegotte  des  zweiten 
der  sechs  Götterpaare  (ebenda).    I  173  —  bei  Mixcouatl. 

I  265  —  abgerundet  mit  gefranztem  Saume,  bei  Ueuecoyotl. 

II  224  —  mit  coxolitli-Yederri  am  Ende  bei  dem  als  Wald- 
huhn verkleideten  Quetzalcouatl.  I  303  —  mit  Vorstoss 
von  Adlerfedern,  s.  quauhiuiyacamaxtlatl.  —  mit  einer 
Schambinde  ist  der  tlamacazqut ,  gegenüber  der  Xochi- 
quetzal  der  ersten  Tagstunde  bekleidet.  II  181  —  bei 
Xochipilli  als  Priester  bei  der  zwölften  Nachtstunde  durch 
das  Schwanzende  einer  tlapalcouatl  ersetzt.  II  203  —  keine 
Schambinde  tragen  die  Cuexteca.    II  96  —  s.  amamaxtlatl. 

Haya,  verehrten  den  Fledermausgott  (s.  Q'otz,  Tlacatzinacantli) 
II  (». 

fflaya-Handschriften,  durch  Arithmetik,  Fixirung  von  Daten 
und  ihrer  Abstände  ausgezeichnet.  II  138  —  halten 
Kenntnisse  fest  oder  übermitteln  sie.    II  138. 

Maya-Hieroglyphen,  s.  Hieroglyphische  Elemente.  —  s.  Haupt- 
hieroglyphen. —  s.  Begleithieroglyphen. 

Maya-Sknlptnren.   II  141. 

Maya-Stämme,  verbanden  mit  dem  Planeten  Venus  im 
Wesentlichen  dieselben  Vorstellungen  wie  die  Mexikaner. 
II  137  —  Mytliologie  und  Wissenschaft  der  Venusperioden 
bei  ihnen  mexikanischer  Import.  1  336;  II  157  —  ihre 
Priesterwissenschaft  durch  die  des  Ursprungsgebietes  des 
Codex  Borgia  beeinflusst.    II  157. 

mayanaliztli,  Hungersnoth  durch  xiuhcouatl  symbolisirt,  im 
Liede  an  Xipe.    I  168,  180;  II  260. 

Mayapan,  Name  einer  berühmten  Stadt  in  Yucatan.    1 322 

—  Stadt  der  Mexikaner,  richtete  den  Gedenkstein  im 
katun  tiuc  ahau  (s.  dort)  auf.    II  265. 

Mayauel,  Göttin  der  Agavepflanze,  Erfinderin  der  Pulque- 
bereitung.  I  41  -  Pulquegöttin.  I  113  ff.,  140,274-275, 
301  —  im  zweiten  Tonalamatl-Viertel  für  das  Pulque- 
gefäss  eintretend.  1 53  —  Regentin  des  achten  Tages- 
zeichens tochfli.     I  113  -  115,  274  —  des  achten  Tonal- 


amatl- Abschnittes  ('ce  waZ/na^/i]).  1  269;  11  234-235  —  der 
j  erste  der  fünf  Hüter  der  vier  Venusperioden  den 
I       Osten  bezeichnend.    1  274 — 275  —  die  fünfte  der  fünf 

Formen  der  Tlafolteotl,  die  untere  Region  bezeichnend. 

II  84,  85  —  Aussehen  und  Tracht.    1  114,  115,  274—275 

—  über  einer  Schildkröte  sitzend.    I  41,  113  —  s.  michin. 

—  hat  das  Aussehen  der  Tlagolteotl.  I  274,  275 ;  II  235  — 
säugt  ein  Kind.    I  274  —  säugt  einen  Fisch.    I  274,  275 

—  Frau  mit  vierhundert  Brüsten.  I  113,  275,  304;  II  117 
I  —  eine  der  Tzitziniinie.  II  20  —  ihr  entspricht  der  Gott 
i       mit  dem  von  den  Windungen  einer  Schlange  gebildeten 

Gesichte  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  215. 
mayeccopa,  rechts  =  Norden,  dort  stehen  die  Centzon  Mimix- 
coua.    II  18. 

mecamaxtlatl,  „Schambinde  aus  Schnüren",  Trachtstück  der 
icuexiian.    I  158. 

mecapalli,  über  die  Stim  gehendes  Tragband  für  Rücken- 
lasten, bei  der  Chalchiuhtlicue  dargestellt.  I  287  —  beim 
Tlatlauhqui  Tezcatlipoca.  I  293  —  beim  schwarzen  Gotte 
mit  der  langen  Nase,  in  den  Maya-Handschriften.    I  324 

—  beim  Himmelswanderer  des  Nordens  und  Südens 
(lezcatlipoca).  II  162,  163  . —  bei  Tlauizcalpantecutli  als 
Holzhauer.    I  296. 

mecati.  Seil,  Strick.    I  55,  62 ;  II  235  —  Zeichen  der  Strafe, 

in  der  Hand  der  Mayauel.    II  235. 
Mechoacan,  s.  Michiiacaii. 

medaillonartige  Umkreisung  von  Tageszeichen.   II  4,  6. 
Medizinweiber.   1  154,  155,  159. 

Meer,  ilhuicaatl,  „Himelswasser",  darin  versinkt  die  Sonne 
Abends.    I  198;  II  269  —  s.  anauatl.  —  s.  Chicunauhapan. 

—  über  das  die  wandernden  Menschen  auf  dem  Lienzo 
de  Jucutäcato  kommen,  angedeutet  durch  eine  Art, 
Federsclilange,  aus  der  ein  Mensch  hervorkommt.  II  269. 

Meer  des  Ostens,  s.  Ostmeer. 

Meer  des  Westens,  verdeckt  den  Eingang  in  das  Haus  der 
Erde  im  Westen.  I  165  —  darin  versinkt  die  Sonne  des 
Abends.  1198;  II  62,  269  —  über  dieses  geht  der  Weg 
in  die  Unterwelt.  II  269  —  s.  ilhuica  atl.  —  s.  anauatl. 
Chicunuuapan,  darein  wirft  der  Sonnengott  den  Tlauiz- 
!        calpantccutli.    II  145. 

!  Meerschnecken,   hält  der  Priester  der  Chantico  bei  ihrem 
Feste  bereit.    II  276. 
Meerschneckengehäuse,  s.  tecciztu.  —  zwei,  weiss  und  roth 
punktirt,  Geburt  TlauizcalpantecutWs  andeutend  ('!*).  II  71. 
Mehrdeutigkeit  der  Begriffe  bildet  die  Hauptweisheit,  das 
Hauptmysterium.    II  191. 
!  Meleagris  ocellata  Cuv.  wilder  Truthahn,  cutz  (Maya).  1311. 
Melonen,  Opfergaben  für  Quetzalcouatl.    I  88. 
Meloneukaktus,  s.  teocomitl  (1 183). 

men  (Maya),  Tageszeichen  =  mex.  quauhtli;  drittes  Glied  der 

für  den  Morgenstern  bedeutsamen  Reihe.    II  9. 
Mendieta.   II  20,  42,  145,  206. 
menexualiztli,  Fleckenkrankheit.    II  97. 

Mensch  mit  verbundenen  Augen,  s.  ixquimilli.  —  brennender, 
j       beim  siebenten  Tageszeichen  mai;atl  dargestellt.    1 304 

—  entsprechende  Maya-Hieroglyphe  die  des  Todesgottes. 
1 311  —  enthauptet  beim  Baume  des  Siid-tzoinpantli. 
II  116  —  herabstürzender  (kopfüber),  s.  tzontemoc.  —  zu 
Boden  stürzend,  bei  Ueuecoyotl.  II  224  —  bei  Itztlacoli- 
uhqui.  II  252  —  bei  Itzpapalotl.  II  264  —  kopfüber  in  den 
Rachen  der  Federschlange  (Quetzalcouatl)  bei  Xipe  Totec. 
II  257  —  ins  Wasser  hinabgestossen  mit  einem  Stabe 
(Schaufel),  Determinativ  beim  zehnten  Tonalamatl- Ab- 
schnitte. II  244  —  mit  einem  Grasbusche  und  mit  Blut 
bestrichenen  Agaveblattspitzen  {uitztli  ez^-o)  in  der  Oeffnung 
einer  Schatzkiste  =  Fasten  (s.  nefaualU)  bei  der  Chantico. 
II  280  —  als  Hirsch  verkleidet,  mit  ^owaZ/o-Emblem  auf 
schwarzem  Stirnfelde;  mit  den  zwanzig  Tageszeichen 
verbunden,  im  Codex  Vaticanus.   II  136  —  aus  einer  Art 
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Federschlange,  die  das  Meer  andeutet,  hervorkommend, 
bei  der  Darstellung  der  wandernden  Menschen  auf  dem 
Lienzo  de  Jucutäcato    II  269  —  Element  in  Maya-Hiero- 
glyphen.    1 311. 
Menschen,  s,  Stämme  der  Menschen.  —  s.  erste  Menschen. 

—  stammen  ab  von  den  im  Chicomoztoc  wohnenden 
Göttern  Iztac  Mixeouatl  und  Ilancueye.  II  206  —  s.  zwei 
geköpfte  — . 

Henschenfarbe,  braun.  II  49  —  das  Gesicht  des  lebenden 
Quetzali'Oiiatl  auf  seinem  Wege  zum  Hauptraume  des 
Nordens  der  Unterwelt.    II  49. 

Menschenfaust,  an  der  Spitze  des  Rasselbrettes  {chicauaztli) 
des  Todesgottes  (Micflantecufli).    II  1G6. 

Menschenfigur,  klein,  nackt,  aus  dem  Schlitze  eines  grossen 
chalchiuitl  hervorkommend:  neben  ihm  je  ein  junger 
Maiskolben;  im  "Wassergefässe,  die  Geburt  des  Maises 
andeutend.    II  43. 

Menschenfleisch,  das  Opfer  des  TlacaxipenaiiztU-VQsiQS,  von 
Verwandten  und  Freunden  des  Herrn  des  Gefangenen 
verzehrt.  I  170  —  Vergraben  von  — ,  bei  eingeborenen 
Stämmen  des  Dekkan,  bei  der  Ackerbestellung.  1  174, 
175. 

Menschenfresserei,  s.  tlacatlaolU. 

Menschengeschlecht  aus  dem  aus  der  Unterwelt  herauf- 
geholten Totenknochen  erschaffen.    II  97. 

Menschengesicht  mit  dem  Element  akbal  und  ausgerissenem 
Auge  davor,  in  Maya-Handschriften,  Xochipilii  als  Feuer- 
gott entsprechend.   1 313. 

Menschengestalt,  kleine,  am  Boden  liegend,  zwischen 
Ueuecoi/otl  und  der  hirschköpfigen  Xochiquetsal.     II  185 

—  bei  Ueuecoi/otl,  dem  Regenten  des  vierten  Tageszeichens 
und  vierten  Tonalamatl-Abschnittes.    II  185. 

Menschenhaut,  s.  tlacaniatl. 

Menschenhautmaske  Xipe's.   I  270,  330  —  s.  mex-xaijucatl. 
Menschenherz,  rauchendes,  Brustschmuck  der  Todesgöttin. 
II  2. 

Menschenopfer,  s.  tlacamictiliztU.  —  s.  Opferbringer.  —  ge- 
wöhnliche Form:  Aufschneiden  der  Brust  und  Heraus- 
reissen  des  Herzens.  1 206,  304  —  als  eine  Opferung 
des  Maisgottes  gedacht.  I  207  —  als  Tötung  des  Dämons 
gedacht,  dessen  Wiederbelebung  in  einem  lebenden  Ab- 
bild vorgeführt  wird.  I  240  —  bestanden  nicht  zur  Zeit 
Quetsalcouatl's.  I  207  —  erst  zu  Zeiten  Uemac's  eingeführt. 
1  207  —  so  ist  die  die  Zeugung  versinnbildlichende 
Handlung  Handlung  bei  Xochipilli,  dem  ersten  der  fünf 
Hüter  der  Venusperioden  der  zweiten  Reihe,  aufzufassen. 
1249. 

Menschenpaar,  s.  erstes  — . 
Menschenschinden,  s.  tlacaxipeualistli. 
Menschenschöpfer,  s.  Quetzakouatl. 

Menschenschöpfung,  unvollkommene,  in  der  Zeit  der  Finster- 
niss  und  der  Nacht;  vorzeitliche  (s.  poy  aham  che)  identi- 
fizirt  mit  dem  Moude.  durch  vier  zerstückelnde  Thiere 
vernichtet  (im  Popol  Vuh).    II  69. 

menschliche  Glieder,  im  Kochtopfe  brennend.  —  s.  Xolotl- 
Nanauatsin.  —  s.  Kochtopf. 

mensis,  Mond,  Zeitmesser.    II  169. 

Menstruation,  Beziehung  zwischen  Mond  und  Weibern. 
I  105;  II  11,  90  —  s.  Mondgott. 

Metaphern,  bei  Olmos.    I  105  —  s.  Dvandva-Composita. 

MetaUbeschläge  des  Stuhles  {teoicpalli).   II  121,  150,  289,  305. 

Metalle,  edle,  vom  wandernden  Kaufmann  aus  der  süd- 
lichen, pazifischen  Tierra  caliente  mitgebracht.    1  293. 

weil,  Agavepflanze,  liefert  den  Pulque  (odli).  I  53,  54,  113, 
275  —  ihre  Göttin  3fa//«Me;.  153,  113,  274-275;  II  85, 
234  —  für  Mai/auel  eintretend.  I  53,  275  —  s.  michin.  — 
aus  dem  Schnabel  der  Windgottschlangen  einer  dunklen 
Masse  hervorkommend.  II  34  —  bringt  die  gelbe  Ciuateotl 
(West-tet'teMmY^)  herab.  II  117  — s.  Göttin  der  Agavepflanze. 


metlapilli,  Handwalze  für  den  Mahlstein.  1213;  II  57  — zer- 
brochen, bedeutet  die  alte  Zeit:  bei  der  ersten  Frau  am 
Mahlsteine.    1 213. 

metlati,  Mahlstein.  —  an  ihm  die  alte  Göttin,  die  erste  Frau. 
Mais  reibend.  1213;  II  206,  281  —  die  Maisgöttin  und 
Wassergöttin,  im  Westen  der  Unterwelt.    II  57. 

Metztitian,  Landschaft  an  den  Grenzen  der  Huaxteca. 
Tageszeichenliste.  1 4,  5  —  Gottheiten.  I  137  —  be- 
deutet „Mondland",  wo  die  Mondgottheit  verehrt  wird. 
I  140. 

metztti,  Mond,  seine  Hieroglyphe.  I  94,  103,  104;  II  64,  109, 
115,  158,  177,  178,  185,  193,  197,  291  -  bei  der  Tla^olteotl 
angegeben.  194;  11158-161  —  bei  den  Nachtstunden 
des  Nordens.  II  185,  193,  197  —  bei  dem  sechsten  der 
sechs  Götterpaare.  II  177  —  bei  einzelnen  der  25  Götter- 
paare des  Codex  Borgia  (dem  6.,  18.).    II  178,  193,  197 

—  in  Verbindung  mit  cuitlatl  tlaelli.  I  94  —  im  Wasser- 
strome, in  der  Cella  des  Tempels  des  Nordens.    II  109 

—  sein  Gott,  s.  Tecciztccatl.  —  sein  Zeichen,  s.  ce  miquistli. 

—  Geburt  nach  der  der  Sonne.  1 104;  II  79  —  sechs 
Phasen.  —  seine  Perioden.  —  Abbild  am  netonatiuligaualli 
geopfert.    II  204. 

Metztli,  der  Mondgott,  springt  Nanauatl  nach  ins  Feuer,  aus 
dem  dieser  als  Sonne,  jener  als  Mond  hervorgeht.  Name 
des  IMondgottes  ist  Naui  tecpatl  „vier  Feuerstein".    II  79. 

mexayacati  =  mefz-xai/acatl  „Schenkelhautmaske",  aus  der 
Schenkelhaut  des  Opfers  der  Tetco  innan  gemacht  und 
dem  Maisgotte  aufgesetzt.  1  154,  1.59;  II  110,  247,  248 
s.  teumechaue.  s.  Kriegszauber. 

Mexica,  letzte  Einwanderer.  1 185  —  Erben  einer  alten 
Kultur,  der  der  Tolteken.  II  131  —  ihre  politische  Macht 
zur  Zeit  der  Conquista.  II  131  —  ihr  Stammgott  Uitzil- 
opochtli,  in  Kolibriverkleidung  (s.  uüzitzilin).    II  67,  131. 

Mexikaner,  s.  Nana,  Nauatlaca. 

Mexikaner,  hauptsächlich  Ackerbauer.  I  140  —  ihr  Einfluss 
in  den  Qu'iche-Sagen  des  Popol  Vuh.  1  Iii  —  verbanden 
mit  dem  Planeten  Venus,  im  Wesentlichen  dieselben  Vor- 
stellungen wie  die  Maya-Stämme.  II  137  —  ihre  Stadt 
(in  Yucatan)  Maijapan.    II  265  —  mythische.    II  31. 

mexikanisch  redende  Stämme,  ihnen  gehörten  die  Verfasser 
der  Bilderschriften  der  Codex  Borgia-Gruppe  an,   II  136. 

mexikanische  Bilderchriften,  im  engeren  Sinne,  s.  Codex 
Vaticanus  B.,  Codex  Borbonicus,  Codex  Telleriano- 
Remensis,  Tonalamatl  der  Aubin 'sehen  Sammlung.  II  211, 
219  —  in  ihnen  (im  Gegensatze  zu  den  Maya  -  Hand- 
schriften) eine  Arithmetik  nur  angedeutet  und  liinter  den 
Bildern  zurücktretend.  II  138  —  bringen  Bekanntes  dem 
Wissenden  in  Erinnerung.    II  138. 

mexikanische  Chronologie.   II  123,  126  —  s.  Kalender. 

mexikanische  Herrschaft,  nach  den  Kalenderbüchern  der 
vier  alten  Weisen  bestimmt.    1 185. 

mexikanische  Könige,  ausgezeichnet  durch  die  Krone 
xiuhtiitzolK  (s.  dort).    II  2.89. 

mexikanische  Kriegsmäntel,  s.  tenixyo  tUmatU. 

mexikanische  Priesterwissenschaft,  in  enger  Beziehung  zu 
der  der  Maya-Priester  stehend.  II  15  —  abweichend 
aber  die  Berechnung  der  Venusperioden-Abschnitte,  die 
bei  den  Mexikanern  genauer  angegeben  werden.  II  15 
bis  16  —  der  Venus-Zeitperioden  auf  dem  Gebiete  mexi- 
kanisch redender  Stämme  entstanden  und  von  ihnen  den 
Maya- Völkern  überbracht.  I  336;  II  157  —  durch  die 
des  Ursprungsgebietes  des  Codex  Borgia  beeinflusst. 
n  157. 

mexikanische  Stämme  des  Hochlandes.   II  164. 

mexikanische  Weiber,  ihre  Haartracht,  zwei  hornartig  auf- 
ragende Haarflechten.  II  181,  182,  187  —  ihre  Ruhe- 
stellung, knieende  Haltung.    II  182. 

mexikanische  Zeitrechnung,  Konkordanzen  mit  europäischer 
344. 
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Mexico,  Haupttempel  von  — .  s.  unter  Haupttempel.  —  prä- 
historisches, von  Uitsilopochtli  den  mythischen  Mexikanern 
vorgezaubert.  II  31  —  Quetsalcouatl,  Gott  eines  Stadt- 
quartiers dieser  Stadt.  I  83  —  Belagerung  und  Fall  der 
Stadt.  1 344  —  Bau  des  grossen  Tempels.  II  127  — 
dieser  genau  nach  Süden  orientirt.  1289;  II  131  — 
prähispanische  Chichabereitung  (?).  II  8  —  dort  im 
Jahre  1770  p.  Chr.  das  Kolossalbild  der  Couatlicue  (s. 
Teoyaomiqui)  ausgegraben.  1 22  —  nahe  dem  Orte  des 
Haupttempels  der  Kolossalkopf  der  Coyolxauhqui  ge- 
funden.   II  173,  277. 

mexolotl,  doppelte  Agavepflanze.    I  193,  195. 

mexxayacati,  Schenkelhautmaske,  von  Cinteotl  itztlacoUuhqui 
am  Ochpanistli-Feste  getragen.  1  154,  159;  II  110  —  auf 
feindlichem  Gebiete  (s.  Pojjotl  temi)  niedergelegt.   1 160 

—  der  Tlagolteotl.    I  230  —  s.  Augenschlitz. 
mexxayacatlauiliztli,  Kriegerdevise. 

meyotli,  Rosette;  mit  drei  Spitzen  am  Kopf  schmucke  Tlaloc's. 
1 112  —  Rückendevise  der  Chantico.  II  276  —  s.  auch 
miotli. 

miauati,  Maisblüthe.  Schmuck  der  Erdgöttin,  Regentin  des 
Westens  (drittes  Tonalamatl- Viertel).  I  22  —  im  Kopf- 
schmucke des  Maisgottes.  I  225  —  an  den  Zweigenden 
des  Baumes  des  Westens.  II  106  —  an  der  Maispflanze 
beim  20.  Tageszeichen  xochitl.    I  308. 

miauayotl,  Kautschukkugel  mit  aufgebundener  Quetzalfeder, 
Opfer  für  die  Regengötter.  II  300  —  ein  tleciiilli  bei 
Tonatiuh.    II  306. 

Miccailhuiizintli,  kleines  Totenfest;  neuntes  Jahresfest.  I  68. 

miccaquimilolli,  eingebündelte  Leiche,  beim  Todesgotte  dar- 
gestellt. I  125  —  falsches  für  den  toten  Krieger.  I  125, 
191,  194. 

UictecaciuatI,  Herrin  des  Totenlandes,  Regentin  des  zehnten 
Tageszeichens  (itzcuintli).  I  126,  128  —  der  dritte  der 
fünf  Hüter  der  vierten  "Venusperiode,  die  Mitte  oder 
das  Unten  bezeichnend.  I  277—278  —  gegenüber  Mictlan- 
tecutli,  die  erste  Nachtstunde  und  die  untere  Region 
bezeichnend.  II  181  —  frisst  ihr  eigenes  Kind.  I  277  — 
in  der  tiefsten  Hölle,  im  Norden  der  Unterwelt;  ihr  gegen- 
über der  geopferte  knochenfarbene  Quetzalcouatl.    II  52. 

mictiampa,  Gegend  des  Totenlandes,  Norden.  Ihm  gehört 
das  zweite  Tonalamatl- Viertel,  sein  Regent  Tezcatlipoca. 
I  21  —  durch  Tla(;olteotl  und  Mictlanteciäli .  I  238  —  in  der 
Reihe  der  neun  Herren  durch  Cinteotl  und  MictlantecutU. 
1  237  —  durch  Mixcouatl.  II  62  —  durch  den  braunen 
Hirsch.  1 300  —  durch  die  rothe  Blutschlange  und 
TUifolteotl.  II  301  —  durch  Tlagolteotl  (Mondgöttin)  be- 
zeichnet. II  306  —  Region  der  Dürre.  I  346  —  ist  die 
rechte  Seite  der  Welt.  II  131  —  durch  Mitternacht  dar- 
gestellt. 1 92  —  Eingang  zur  Unterwelt,  der  Norden. 
I  341  —  s.  Norden  der  Unterwelt. 

lUictlan  Wohnort  der  Toten,  Reich  des  Dunkels,  Erdinneres. 
1 67,  149  —  eigentlich  im  Erdinnem,  unten  gedacht. 
1 149  —  Unterwelt.  II  239  —  =  opochcalocan  „das  Ver- 
schlossene". II  294  —  Norden,  eine  der  vier  Höhlen, 
der  vier  unterirdischen  Regionen.    II  56. 

MictlantecutU  Herr  des  Totenreiches,  Todesgott.  Aussehen 
und  Tracht.  I  126  ff.  —  der  fünfte  der  neun  Herren  der 
Nacht.  1  68,  218,  226-227,  237;  II  107  —  Herr  des 
zehnten  Tageszeichens  (itzcuintli).  1 126—129  —  des 
zehnten  Tonalamatl- Abschnittes  (ce  tccpatl).    11  239-244 

—  bewohnt  den  sechsten  der  dreizehn  Himmel.    II  292 

—  bewohnt  den  eilften  der  dreizehn  Himmel.  II  294, 
298  —  s.  Yoiialtecutli.  —  s.  Teoi/aomiqui;  s.  tonatiuhilhuicac 
ijauh;  s.  tecolotl.  —  s.  alo.  —  der  dritte  der  fünf  Hüter 
der  ersten  Venusperiode,  die  Mitte  bezeichnend.  1 243—244 

—  den  Norden  bezeiclinend.  I  237  —  die  Mitte.  I  238, 
243,  244,  250,  297  —  Himmelsträger  des  Nordens.    II  132 

—  einer  der  Tzitzlmime.  II  20  —  Erdgott  des  Südens. 
Seier.   Codex  Borgia  III. 


II  133,  134  —  für  die  Unterwelt  stehend,  —  mit  Xochi- 
quetzal  (Ciiiacouatl)  im  Codex  Vaticanus  die  erste  Nacht- 
stunde und  die  untere  Region  bezeichnend.  II  181  — 
und  Xochiquetzal,  bezeichnet  das  Unten,  die  erste  Nacht- 
stunde, den  ersten  der  Tage,  wo  der  Mond  am  Abend 
erscheint.  II  180—181  —  ein  Opfer  verschlingend,  bei  der 
ersten  Nachtstunde  und  unteren  Region.  II  181  —  Rücken 
an  Rücken  mit  Quetzalcouatl  die  untere  Region  und  den 
Tod  bezeichnend.  11  165  —  169  303  —  Kultus  ihm  geweiht. 

I  128  —  auf  Kreuzwegen.  I  226  —  sein  Name  chiquacen 
calli  „sechs  Haus".  II  244  —  s.  Vae  mitun  ahau  (Maya).  — 
sein  Skeletkopf  kommt  aus  einem  ganz  mit  Zähnen  be- 
setzten Schlangenrachen  hervor.  1 226  —  ist  in  der  Reihe 
der  dreizehn  Herren  der  Stunden  des  Tages  der  Sonnen- 
untergang. 1  145,  146  —  als  Krieger  und  Sonnengott  der 
Unterwelt  im  TliUan,  dem  Erdinnern,  I  297  —  Geschenke 
des  Toten  an  ihn  beim  Eintritte  in  die  Unterwelt  (s. 
Decken).  II  33  —  Zeuge  des  Verschwindens  des  schwarzen 
und  rothen  Quetzalcouatl  in  der  Erde.  II  46  —  führt 
Mais  aus  einem  qiiauhxicalli  zum  Munde.  II  57  —  Figur 
mit  Skeletkopf,  roth  mit  gelben  Scheiben,  Ballspieler 
des  Südens;  sein  Determinativ  ein  Paar  herausgerissener 
Augen,  umgestürzte  Schalen  mit  Zeichen  des  Opfers. 

II  116, 117  —  als  Tezcatlipoca  gezeichnet.  II  242  —  -  Chantico. 
II  273  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift  der  Opfergott  oder  Steinmessergott.    I  215,  216. 

MictlantecutU  und  MictecaciuatI,  das  sechste  der  sechs  Götter- 
paare, das  Unten  bezeichnend.    II  177. 

mictian  tiaca,  mictian  chaneque  „Bewohner  des  Totenlandes". 
II  88. 

Micuexi,  s.  Macuexi. 

michin,  Fisch,  von  Maijauel  gesäugt.  I  274  —  hängt  an  der 
Scheitelwölbung  der  Höhlung  der  Agavepflanze.  1 54; 
275  —  im  Wasser  bei  Tluloc.   I  237. 

michmalo,  Fischfang;  bei  Xochipilli  dargestellt.  1 136  —  s. 
Chalch  imm  ich  uacan. 

Michoacan,  Landschaft  im  Westen  von  Mexico.  1 137  —  Ver- 
ehrung der  Tlagolteotl  dort  steht  nicht  fest.  I  161  — 
Wanderung  eines  dort  angesiedelten  toltekischen  oder 
:Na!/af;-Stammes.    II  269,  270. 

Michuacan,  Relacion  de  — .    II  13,  72. 

Michuaque,  Bewohner  der  westlich  von  Mexico  gelegenen 
Landschaft,  Wandersage.  I  185  —  kennen  die  Tlagolteotl 
nicht.  I  171  —  nennen  den  Stern  des  Abendhimmels 
hozqua  qhuangari  „der  Stern,  der  Krieger".  II  35,  70  — 
nennen  den  Morgenstern  Urendequa  vecara  „der  voran- 
geht". II  70,  72  —  ihre  Götter  der  schwarze  Curicaven 
und  Urendequa  vecara  „die  zusammen  erzeugt  werden". 
II  72  Anm. 

Uilchstrasse,  s.  Tonacatecutli.  —  s.  Via  di  San  Giacomo. 
—  s.  Weg.  —  s.  Himmelsschlange.  —  zieht  von  Norden 
nach  Süden,  vom  Sternbilde  der  Crux  australis  nach 
beiden  Seiten  der  Cassiopeja.    II  65. 

ntilli,  Ackererde,  durch  gelbe  und  braune  Felder  mit  ab- 
wechselnd gestellten  breiten  und  schmalen  schwarzen 
Streifen  veranschaulicht.    II  106. 

milnauati  „Feldgeist",  ist  Xipe,  der  Gott  der  Vegetation. 
1217. 

Mimich,   Chichimeke;   opfert  Itzpapalotl  durch  Erschiessen. 

I  184  —  in  alten  Sagen  erwähnt.    I  264  —  s.  Xiuhnel. 
mjmjqujztin  (Plural  von  niiquiztli),  sind  die  Bewohner  des 

Totenlandes,  die  mictian  tlaca,  mictian  chaneque.    II  88. 
Mimixcoua  die  Chichimeken,  die  Götter  des  Nordens,  sind 

die  im  Kriege  besiegten,  die  Opfermenschen.  I  264,  265. 
mimixcoua  intlalpan,  „Land  der  Wolkenschlangen"  =  Norden. 

I  149,  260. 

miotli,  Abstractum  von  mitl  „Pfeil",  Terminus  technicus  für 
Strahl.  II  143  —  s.  tonamiotli,  tonameyotli.  —  s.  miyotia. 
Trapez  mit  Strahl,  Zeichen  des  Jahres.    I  112,  236,  250, 
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345,  349  —  bei  Teteo  innan  im  Kopfputze.  1 158  —  bei 
der  Maisgöttin.  I  236  —  bei  Tlaloc.  I  112,  23(5,  249,  250, 
345,  349;  II  307. 

miotli-Krone  (am  Rücken)  des  Regengottes.  I  191,  235,  23G, 
•Mb,  349  —  Xolotrs.    I  191,  199. 

miquiztli.  Hieroglyphe  dafür  ein  Skelett.  I  127,  128  —  Tod; 
das  sechste  Tageszeichen.  I  7,  34,  54,  GS,  102— lOG,  227, 
304  —  s.  tsontecomafl  —  sein  Regent  Tecciztecatl  (meztU). 
1 102  ff.  —  Mondgöttin.  II  12,  84  —  Erdrachen  mit 
Schädel.  1 46  —  Herabstürzen  in  einen  Skeletrachen. 
1 47  —  maassgebendes  Tageszeichen  für  Yucafenttli,  als  den 
dritten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  162  —  als  Tages- 
zeichen vom  Gotte  des  Todes  (im  Gegensatze  zum 
cuetspalin  in  der  Hand  QuetzalcouatVs)  dargereicht  im 
Codex  Vaticanus.  II  168  —  Tod  =  Geopferter,  I  73  — 
verbunden  mit  dem  Kreuzwege  bei  der  Tla<,  oUeotl  in  der 
Federschlajige  des  Nordens.    II  301. 

/n/^ü/zf/AHelmmaske  der  Götterfigur  der  tecpafl-iahvQ.  I  344, 
346. 

Uisantla,  Distrikt,  in  ihm  Pilon  de  azücar  gelegen.   II  258. 
Hissethäter,  fürchten  Entdeckung  ihrer  Sünden,  besonders 

während  der  zehn  Tage  vor  dem  Feste  Te~cafliporei's. 

I  151. 

filissgebart,  Zwilling  (s.  Xolotl .  1 193. 

Histequilla  „kleine  Mixteca'-'-,  Landschaft  im  Süden  des 
heutigen  Hafenortes  Vera  Cruz,  von  Mixteca-Olmeva.  be- 
wohnt   I  161. 

miti  „Pfeil"  =  Sonnenstrahl.  I  119  -—  s.  Miifoil.  —  s.  miotli 
„Strahl".  —  s.  cueqalmamaziid  miil. 

mitl-chimalli,  Schild  und  Speer;  Zeichen  desKrieges;  im  Tempel 
des  Feuergottes.  1 219  —  vor  Tlauiscalpantecutli,  dem 
Himmelsträger  des  Westens.    II  129  —  bei  Mixconatl. 

I  2(!0,  266   —  bei  Tepeijollotli.    II  217   —   bei  Ueiiecor/ofl. 

II  222  —  beim  rothen  und  schwarzen  'fescath'poca.  I  292. 
Mitia,  Landschaft,  an  die  Lagune  von  Gi'iija  grenzend,  von 

Pi-pil  bewohnt.    I  83. 

mitotiani,  maceuani,  Tänzer:  bei  der  Xochiqitetzal  dargestellt. 
II  282  —  in  der  dritten  Nachtstunde,  dem  Norden.  II  184, 
185  —  in  der  fünften  Nachtstunde,  dem  Süden.  II  189, 
190  —  8.  Tanzgötter,  s.  Lkuecoifotl. 

Mittag,  s.  nepantlatonatmh.  —  Mittag  und  Mitternacht  =  Obere 
und  Untere  Region.    II  193,  194. 

Hittagstunde,  durch  den  Sonnengott  in  Vogelmaske  und 
durch  einen  Schmetterling  veranschaulicht,  durch  den 
in  Schmetterlingsverkleidung  erscheinenden  Feuergott; 
Zeit  der  herabkommenden  Seelen  der  toten  Krieger. 
II  89  —  Verbrennen  des  Opfers  auf  dem  Altar  um  diese 
Zeit,  s.  Kinich-Kakmö.  —  um  diese  Zeit  dem  Sonnengotte 
geräuchert.  II  194  —  die  siebente  der  dreizehn  Stunden 
des  Tages,  ist  zum  Range  der  dreizehnten  Stelle  erhoben 
worden.    II  295. 

Mitte,  fünfte  Weltgegend  (s.  auch  dort).    1  237 ;  II  4,  15 

—  durch  MidlantecufU  bezeichnet  (im  Codex  Borgia). 
I  238,  244,  250  —  durch  den  Pulquegott.  I  251  —  durch 
Midecaeiuatl.  I  277  —  durch  eine  Erd-  oder  Todesgöttin 
auf  dem  schwarzen  Loche  der  Erde.  113  —  durch  Tes- 
caflipoca  ixquimilli  repräsentrrt.  I  269  —  durch  die  fünfte 
Venusperiode  und  den  Anfangstag  matlactU  olin.  I  329, 
333,  335  —  durch  eine  alte  Gottheit  mit  der  Hieroglyphe 
tun  im  Kopfputze,  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift, 
bezeichnet.  1 341  —  fünfte  Weltgegend,  durch  den 
Feuergott  repräsentirt.  1  73,  117,  237;  II  165  —  siebente 
Weltgegend,  durch  Iztac  Mixcoimil,  Ilancueiß  repräsentirt. 

—  s.  Bewegung  von  oben  nach  unten.  —  durch  die 
schwarze,  die  fünfte  der  fünf  CiuateUö  repräsentirt.  II  91 

—  als  das  „Unten"  gedacht  1  269,  277  —  s.  floqiie 
naiiaqne.    1 79  —   dritte  Weltgegend,  dritte  Richtung. 

I  337,  339,  341   —  ihre  entspiechende  Farbe,  schwarz. 

II  3,  10. 


Mitte  der  Unterwelt,  Reich  des  Feuers.    II  72—75. 

Mitte  der  Welt,  Mitte  des  Hauses,    1 117  —  Feuerplatz.    I  67 

—  die  dreizehnte  Nachtstunde.    II  205, 
Mitte  des  Hauses,  das  Heerdfeuer.    I  115;  II  74. 
Mittellinie,  muss  beim  Ballspiele  vom  Balle  passirt  werden. 

1 289. 

Mitternacht,  s.  itoualnepantla.  —  Zeit  von  Mitternacht  zu 
Älitternacht  =  astronomischer  Tag;  seine  Herren  die 
dreizehn  ^'ögel  und  ihre  Götter.    II  298,  299. 

Mitternacht  und  untere  Region,  durch  die  hirschköpf  ige 
XocJiiqiietz»/  und  den  Priester  TlalterKflfa  bezeichnet. 
II  193-194. 

mittlere  Länge  der  synodischen  Umlaufszeit  des  Planeten 
Venus  583  Tage  22 6' 40",  von  den  mittelamerikanischen 
Priestern  zu  584  Tagen  angenommen.    II  137. 

mitzont/i,  tiacochtzontli,  Speerperrücke  des  Feuergottes.  1 119, 
120. 

Mixcoamaf:atzin,  „ Wolkenschlangenhirsch",  Name  des  sagen- 
haften ersten  Toltekenkönigs,  der  die  Herrschaft  in 
Tollan  l)egründete.    II  165. 

UixcoatepetI  Colhuacan,  auf  dem  Berge  Mixcoiiatra  in  Colhuaean^ 
wird  das  Feuer  neu  erbohrt.    I  139;  II  119. 

MixcouatI  „Wolkenschlange",  Gott  der  Chichimeken  und  der 
Jagd,    I  183,  209  —  Aussehen  und  Tracht.    1 259-266 

—  Gesichtsbemalung  des  Morgensterns.  1 254,  259  — 
trägt  Hirsch  als  Rückendevise.  1 107  —  seinen  Opfern 
am  (>*<poÄo///-Feste  werden  die  Glieder  wie  bei  einem 
erlegten  Wilde  zusammengebunden.  1 26;>  —  Feuer- 
<iuirler.     I  43,    107    (in  Hirschverkleidung);    II  68,  118 

—  einer  der  TzHzhnhm.  I  186  —  die  zweite  der  vier 
Formen  der  Gottheit  des  Planeten  Venus,  den  Norden 
bezeichnend,  in  der  Abendsternreihe.  1  339  —  ent- 
sprechende Maya-Gottheit.  1 341  —  Hüter  der  vierten 
Venusperiode,  den  Norden  bezeichnend.  I  327,  332  —  ihm 
entspricht  der  Kriegsgott  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift. I  335  —  der  fünfte  der  fünf  Hüter  der  zweiten 
Venusperiode,  den  Norden  bezeichnend.  1259—266  — in 
seiner  Tracht  der  vom  Speere  des  Planeten  Venus  ge- 
troffene Jaguar  (onlotl).  II  149  —  am  Baume  des  Nordens. 
II  104  -  bei  der  Tla(:olfeon  des  Nordens.  II  80  —  Glieder 
weiss  mit  gelbem  oder  rotliem  Streifen.  1 43,  181  (s. 
Itzpapalotl),  259  —  Prototyp  des  Opfermenschen.  I  179, 
264,  265,  286,  289,  296;  II  68  -  auf  dem  Ballspielplatze 
der  beiden  Tezcatlipoca,  als  Opfermensch.  I  289  —  seine 
Verwandschaft  mit  TlanizcalpanieaitU  beruht  darauf,  dass 
beide  „schiessende  Götter"  sind  und  Beziehung  zu  Krieg 
und  Menschenopfer  haben.  I  263,  264  —  zusammen  mit 
lizpapaloü  genannt.  I  183  —  Gegenstück  der  Itzpapalotl. 
I  259  —  wird  mit  Camaxtli  identifizirt.  I  260,  264  —  er- 
scheint in  huaxtekischer  Tracht.  I  266  —  erscheint  (wie 
die  Urgötter)  in  Hirschgestalt  (s.  magatl).    I  107 ;  II  164 

—  sein  Fest  das  vierzehnte  Jahresfest  Qitecholli.  I  260, 
261  —  sein  Tempel  in  Mexico,  ein  Miniaturabbild  der 
Buschsteppe,  heisst  Teotlalpan.  1  260  —  eigentlich  ein 
Sterngott.  1261.  262  —  daher  Repräsentant  des  Nordens. 
I  262  —  einer  der  Häupter  der  Tzitzimime.  I  262  —  sein 
Determinativ  ein  becherartiges  weisses  Gefäss  mit  weisser 
Flüssigkeit,  einem  Obsidianmesser  und  einem  Pfeilschafte. 
I  338  —  den  Jaguar  (ocelotl)  angreifend ;  ist  seinem  Wesen 
nach  dem  Jaguar  verwandt.  II  62,  68  —  erscheint  nackt 
und  zweifarbig  (weiss).  II  62  —  ihm  entspricht  in  Maya- 
Handschriften  Ali  holon  tz'acab.    1 318. 

MixcouatI  xonequiti  —  MixcouatI  xonecnilli.   I  261  —  s.  xoneniilli. 

mixcitlalhuiticac,  Sterngesichtsbemalung  des  Morgensterns. 
1  143,  254;  II  238  —  bei  MixcouatI.  1  254,  259,  265,  266, 
338;  II  238  —  bei  Painal  und  Uitzilopochtli.    1  254;  II  238 

—  bei  Ätlaud.    II  238  —  =  tluyoulli  „Finsterniss".    II  238 

—  S.  cicitlalld.  —  s.  mixcitlalichichinh. 
mixcitlalichichiuh,  s.  ixcitlaliehiualU.    II  238. 


Index. 


mixchiauiticac,  weiss  und  punktirt  gezeichnetes  Pflästerchen 

bei  Tlaloc.    I  III;  II  268  —  bei  Xolotl.    II  268. 
mixcfiictlapanticac,  zweifarbige,  schwarze  und  rothe  Gesichts- 

bemalimg  der  Pulquegötter.    I  14J,  142. 
mixnextlacuilolli,    Baumwollstoffe  mit  eingewebten  Mustern 

von  Wolkenbildem  aus  huaxtekischem  und  totonakischem 

Gebiete.   I  164. 
mixoyotl,  Zinne;  Abbild  der  Wolke.  —  s.  mixxotl. 
Mixteca,  Berg  in  der  — ,  s.  Apoala.  —  an  der  Grenze  der, 

Mixteca  liegt  Teotälan.    I  177. 
Mixteca^  in   der  Bezeichnung  Sahagun's  -  Olmeca.  I  161  — 

verehrten  besonders  die  Tlafolteotl.  I  161. 
mixtekische  Sage,  von  einem  Hirschgotte  und  einer  Hirch- 

göttin.    II  164. 

mixteguacuilli,  Abbilder  der  Wolken  -  Zinnen.  I  119  —  s. 
mixxotl. 

mixtetlilcomolo,  schwarze  Grube  um  die  Augen  (s.  totocoztU); 

Gesichtsbemalung  des  Morgensterns.    1  62,  254;   II  67, 

297  —  MixcouatVs.    I  259,  2(54,  266,  338. 
mixxotl,  Zinne;  Abbild  der  Wolke.    1110,  119,  219  —  s. 

mixteguacuilli.  —  Umrandung  des  Daches  des  Osttempels 

(Codex  Bologna).    II  108  —  am  Dache  des  Tempels  des 

kopulirenden  Westpaares.    II  120. 
mixxotl   und    Edelsteinscheiben,    auf   dem    Dachfirste  des 

Tempels  des  Westens  im  Codex  Fejerväry.    II  114. 
miyotl,  „der  Jemandem  eigentümlich   zukommende  Pfeil", 

technische    Bezeichnung    für    Strahl    der   Sonne,  des 

Feuers  u.  s.  w.   1 119. 
miyotia  „mit  dem  Pfeile  (Strahle)  treffen".  I  329;  II  148  —  s. 

miotU  —  mit  Strahlen  treffen,  vom  Morgensterne  gesagt. 

I  329. 

mizcitlalichiuh,  Sterngesichtsbemalung  des  Morgensterns,  s. 

mixcitlalhuiticac. 
Mizquic,  Stadt;  ihr  Gott  Quetzalcouatl.  183. 
'Moan  (Maya),  Name  des  fünfzehnten  Uinal.   1313  —  Fest 

der  Kakaopflanzer  für  Ekchuah,  Chac  und  Holnil.    I  321 

—  seine  Hieroglyphe.    I  313. 

moan,  Schopfadler,  Spitzaetus  tyrannus.    I  313. 
moan-kin  (Maya),   „trüber,  regnerischer  Tag''.     I  313   —  s. 
mui/ul. 

Afoa/i-Vogel  (Maya),  Wolkendämon.  1 313  —  hat  in  seiner 
Haupthieroglyphe  die  dreizehn  Himmel  (oxlahun  tas 
muijal).    I  215,  313  —  ist  Quetzalcouatl  verwandt.    1 215 

—  ihm  entspriclit  das  Sinnbild  des  Tamoanchan. 
1313. 

mofauani,  Fastender,  beim  Sonnengotte  dargestellt.    1  204; 

II  280. 

mogacaicalia,  Kampflauf  beim  Ochpanistli-Feste.    1 158. 
mocuexyecoaya,  „sie  lässt  sich  von  den  Huaxteken  begatten", 

Phase  im  Ochpauiztli-Feste  der  Erdgöttin  Tla^olteotl  nach 

Sonnenuntergang.    1 158. 
mociuaquetzque,    im  Kindbette   gestorbene  Frauen.     1  274; 

II  86,  87.  88  ff.,  239  —  s.  Ciuateteö.  —  s.  iaomicque  cioa. 

—  Verkörperungen  des  Mondes.    II  87. 
mociuaquetzqui,  „der  als  Frau  Auftretende",  „der  Krieger",  die 

im  Kindbette  gestorbene  Frau.  1  156,  185,  298;  II  49, 
218  —  s.  Itzpapalotl,  Ciuatlampa.  —  lähmt  den  Fuss  der 
Feinde  der  Krieger.  II  90  —  ihre  Finger  oder  ihr  Haar 
von  den  Kriegern  begehrt,  um  es  in  ihren  Schild 
einzusetzen.    II  89.  —  ihr  Unterarm  gilt  als  mächtiger 

—  Zauber.  1  298  —  hat  der  Chalchiuhtotoltemoc  im 
Schnabel.  1 297,  298  —  s.  ic  micquj  ijti.  —  s.  Leichen- 
reden. 

mocxipacayo  yn  omitotique  teteu,  „Fusswaschen  der  Götter, 
die  getanzt  haben",  Zärimonie  des  Tititl-F estes.    1 189 
modernder  Xoioti.  II  41,  43. 

momoztli,  Erdpyramide;  Kultusstätte  Tescatlipoca^s,  auf 
Wegen  und  Kreuzwegen  (ptlamaxac).    I  148,  222. 


Monate  zwölf,  im  sechsten  Tonalamatl- Abschnitte  dargestellt 
zwischen  Mond-  und  Sonnengott.    II  228. 

Honatsdaten  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  350. 

Hond,  sein  Gang  am  Himmel  und  seine  Phasen  beeinflussten 
die  Vorstellungswelt  des  primitiven  Menschen  nach  zwei 
Hauptrichtungen:  als  den  Wechselnden  (Prototyp  des 
Wachsthums)  und  als  den  Nächtigen.  II  86  —  zwei 
Hauptreihen  von  Gottheiten  entwickelnd:  solche  des 
Wachsthums,  der  Erneuerung  (Pulquegötter,  Xipe  Totec, 
Teteo  imian,  Quetzalcouatl,  Xochiquetzal),  solche  der  Nacht, 
des  Dunkels  (Tezcatlipoca).  II  86  —  Widerpart  der  Sonne, 
sehr  primitive  Auffassung.  II  86  —  verkörpert  in  der 
Ciuacouatl  (Quilazili),  in  den  Ciuateteö.  II  86  —  im  Gegen- 
satze zur  Sonne  weiblich  gedacht,  ist  die  von  der  Sonne 
zerschnittene,  getötete  Ciuacouatl,  die  am  Westhimmel 
wieder  erscheint.  Ihr  Gefolge  bilden  die  mociuaquetzque. 
II  86,  87  —  von  einem  Kaninchen  getragen.  1107;  II  20, 
164,  309  —  Kaninchen  =  Mann  im  Monde.   I  140;  II  10 

—  s.  metzili;  s.  tochtli.  —  s.  ce  miquiztli.  —  s.  Strahlen- 
scheibe. —  hat  Beziehung  zu  den  Weibern,  zur  Generation. 
194,  105;  IUI,  64,  90  —  zu  den  Pulquegöttern.  1140; 
II  10,  214  —  Sonne  der  Nacht,  tote  Sonne.    1 102,  151 

—  seine  Kennzeichen  sind  die  rothe  Farbe,  die  Schnecken- 
gehäuse, die  rothe  und  weisse  Farbe.  II  66  —  tochtli 
bezw.  cuetzpalin,  im  Rachen  der  Himraelsschlange,  vom 
Adler  gepackt.  II  64,  65  —  Seine  Personifikationen 
die  Pulquegötter  (s.  Mondwesen).  II  172  —  ein  Sohn 
Tlaloc's  verwandelt  sich  in  den  Mond.  I  104  —  erster 
Mensch.  II  13,  74  —  Repräsentant  der  Vorfahren,  als 
solcher  in  Beziehung  zum  Feuergotte.  II  74  —  seine 
Region   der  Norden  (s.  Land  der  Vorfahren).     II  116 

—  er  ist  der  ewig  Veränderliche.  1 151 ;  II  1,  11,  24,  31, 
86,  246,  253  ff.  —  verkörpert  Leben  und  Tod,  ist  der 
Zeitmesser  (mensis).  II  169  —  verliert  und  gewinnt  im 
Ballspiele.  II  31  —  sein  Zunehmen  Vorbild  für  das 
Wachsen,  sein  Absterben  und  Wiedererscheinen  Vorbild 
des  Absterbens  und  Wiedererwachens  der  Vegetation. 
II  11,  86,  184,  253  —  s.  Wechsel.  —  s.  geköpfte  Göttin. 

—  Wachen  und  Schlafen  des  Mondes  (s.  ixtogoliztli,  cochi- 
liztli)  -  dreizehn  Tage,  wo  der  Mond  am  Abend-  bezw. 
Morgenhimmel  sichtbar  ist.  Bedeutung  der  fünfundzwanzig 
Götterpaare.  II  207  —  208  —  seine  Konjunktion.  II  208, 
213  —  seine  siderische  Umlaufszeit  27'/3  Tage,  synodische 
29V2  Tage.  II  208  —  s.  Monate.  —  seine  Umlaufszeit 
schematisch  =  26  Tage.  II  208  —  sein  schrittweises 
Heranrücken  an  die  Sonne.  II  13  —  Zeit  seiner  An- 
näherung an  die  Sonne  der  Süden.  II  58  —  von  der 
Sonne  besiegter  Krieger.  II  215  —  bei  der  Annäherung 
an  die  Sonne  halbirt  =  geköpfter  Sünder.  II  285  —  vom 
Sonnengotte  geköpft.  II  291  —  s.  Kampf  der  Sonne 
mit  dem  Monde.  II  285,  286  —  seine  Zerstücklung 
Motiv  der  Uitzilopochtli-S&ge.    II  1,  10-11,  86,  290,  291 

—  auf  dem  dunkeln  nächtigen  Himmel  bei  Mictlan- 
tecutli.  1  297  —  sein  Abbild  ist  der  Nasenhalbmond  in 
dunklem    Felde,    Symbol   der  Tlagolteotl.    1275;    II  10 

—  Beziehungen  zu  Liebe  und  Zeugung  (77as,"o/^eo<^).  II  11, 
55  —  ist  die  geköpfte  Göttin.  II  11,  63,  184,  283,  290, 
291  —  dieser  ist  Sinnbild  der  fruchtbaren  Erde.    II  184 

—  ist  Coi/olxauh  des  Uitzilopochtli-'Mythus.  II  11,  86,  290, 
291  —  sein  Gefolge  die  Centzon  Uitznaua.  II  13  —  seine 
Phasenbildung  durch  das  rothe,  gelbgefleckte  Skelet  (s. 
dort)  angedeutet.  II  309  —  bleibt  nur  einen  Tag  wirklich 
verborgen.  II  2  —  stirbt  nur  einmal  (am  Morgenhimmel 
stehend).  II  13  —  sein  bleicher  Spiegel  ein  Wasser- 
behälter. II  260  —  nachdem  er  ganz  zerstückt,  ver- 
brennt er  sich  im  Osten  in  der  Sonne,  um  darnach  ("am 
Abendhimmel)  als  neuer  Mond  zu  erscheinen.  II  55  — 
Quetzalcouatl  von  Tollan  ist  eine  mythische  Ausgestaltung 
dieser  Naturanschauung.    II  55,  67,  110,   169,  213,  214. 
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260,  262,  291,  298  —  ist  eigentlich  der  nach  Osten 
wandernde  und  sieh  daselbst  verbrennende  Quetzalcouatl. 
II  67,  78,  86,  110,  169  —  sterbender;  sein  Zusammen- 
treffen mit  dem  Erscheinen  des  Morgensterns  am 
Himmel.  II  2,  298  —  hat  als  sterbender  (abnehmender) 
Verbindung  mit  dem  Tode.  II  12  —  sterbender,  s.  ab- 
nehmender Mond.  —  zunehmender,  am  Abendhimmel 
=  Teseatlipoca.   II  12,  23,  32,  33,  35,  63,  298  —  s.  TelpocMH. 

—  Urverwandtschaft  zwischen  ihm  und  Tescatlipoca  lässt 
letzteren  in  der  Reihe  der  Feuergötter  erscheinen.    II  74 

—  junger,  junger  Krieger,  Tezcatlipoca  (s.  telpochtli) 
und  Xipe  Totec.  II  57,  66  —  junger,  zunehmender,  s. 
junge  Liebesgöttin,  Xoehiquetsal.  II  32,  66  —  bezeichnet 
durch  gelbe  Skeletköpfe  in  der  Hand  von  Dämonen. 
II  11—12  —  sein  Zeichen  tlapoi/ana  (s.  dort).    II  235,  246 

—  in  der  Dunkelheit  leuchtend  =  alles  sehend.    II  11 

—  „Auge  der  Nacht".    II  86  —  Youaltecutll  (?).    II  28 

—  vom  Sonnengott  getötet;  in  der  zweiten  Hälfte  des 
Monats  halbirt,  geköpft.  II  11  —  mjt  ihm  geht  der 
sakrale  Turnus  der  Himmelsrichtungen  vom  Westen 
über  Süden  nach  Osten.  II  22  —  ihm  wird  der  Kopf 
vom  Dämon  des  Ostens  (Tlacatsinacantli)  abgerissen,  der 
Fuss  vom  Dämon  des  Westens  {adimctli).  II  63  —  sein 
blasses  Licht  hat  Beziehung  zum  Wasser,  zum  cuetzpalin. 
II  64  —  zur  Chalchiuhtlicue.  II  225  —  in  esoterischer  Auf- 
fassung Federschlange  mit  tochtU  oder  ctietspalhi  im 
Rachen.    II  259  —  die  himmlische  Federschlange.  II  259 

—  bezeichnet  die  Zeit  der  Finsterniss  und  Nacht.  II  69, 
86  —  neu  gewordener  und  seine  Göttin  (Xochiquetz(tl) 
schildern  und  erklären  die  Erneuerung  Qttetzalcouatl's, 
des  Morgensterns.  II  67  —  auf  seine  Herrschaft  bezieht 
sich  Colhuacan  (oder  Tollan).  II  31  —  durch  eine  Ohreule 
und  eine  sternenbesetzte  Nachtwolke,  repräsentirt  in  der 
Cella  des  Tempels  des  Nordens,  im  Codex  Bologna. 
II  110  —  durch  das  Thier  mit  der  spitzen  Schnauze  (?) 
repräsentirt.  II  III  —  Tötung  und  Zerstücklung  des- 
Mondes durch  die  Sonne.  II  145  —  sem  Sohn  der 
Morgenstern,  der  von  der  Teteoinnan  am  Ochpaniztli  im 
Pochtlan  gesucht  wird.  II  145  —  sein  Antlitz  {u  uich  v, 
Maya)  fällt  auf  sein  Gesicht,  beim  Weltuntergange.   II  156 

—  sein  Glanz  verdunkelt  durch  Schlagen  mit  einem 
Kaninchen  in  sein  Gesicht.  II  228  —  -  halbe  Sonuen- 
scheibe,  bei  der  Tlagolteotl,  dem  zweiten  der  sechs 
Himmelswanderer.  II  159,  160,  161  —  am  Rande  beim 
sechsten  der  sechs  Götterpaare.  II  177  —  Datum  ce  its- 
cuintli  „eins  Hund",  bei  Xipe.  II  257  —  aus  dem  Meere 
emporsteigend,  quetzalconatl  bei  Xipe.  II  258  —  als 
Tänzer  (oder  Sterne  vor  dem  Monde  tanzend),  der 
tanzende  dunkle  himmlische  Feuergott,  bei  der  Xochiquetzal, 
II  282  —  Tempel  des  Mondes  [Tlillan],  bei  der  Itzpapalotl. 
II  263, 

Mond  des  Abendhimmels,  Mond  mit  aschgrauer  Scheibe  und 
schmaler  glänzender  Sichel,  beim  Westen  der  Unterwelt 
dargestellt.    II  56,  57  —  s.  Tezcatlipoca. 

Mond  im  Rachen  der  Schlange,  Determinativ  bei  Xipe  Totec 
und  sonst.    II  64,  65,  259  —  s.  tochtli. 

Mondfinsterniss.   II  259. 

Houdgott,  besondere  Formen:  —  Quetzalcouatl ,  Tlagolteotl, 
Tepeyollotli.  II  219  —  s.  Tecciztecatl;  s.  oben  kahl- 
köpfiger Gott,  Gott  mit  dem  fwM-Zeichen.  —  Wasser- 
träger. 1 104  —  ein  Zeugungsgott.  1 105  —  als  solcher 
erscheint  Xoc/h/)///«'.  1246,  247;  II  64  —  erscheint  viel- 
fach als  Gott  der  Musik.  1 315,  316;  II  100,  102,  189  —  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift  in  obscönen  Stellungen  dar- 
gestellt. 1 215,  216  —  im  Codex  Perez  als  Herr  des 
Katun  uuc  ah.au  =  mex.  Chicome  xochitl  „sieben  Blume". 
I  314  —  herrscht  über  die  Weiber.  I  316;  II  90,  100  —  s. 
Mond.  —  s.  Menstruation.  —  trägt  seinen  abgeschnittenen 
Skeletkopf  in  der  Hand.    II  12  —  als  Herr  des  Wachs- 


thums wird  er  zum  agrarischen  Gott  (s.  Xipe  Totec).  II  64, 
290  —  Xipe,  Anspielungen  auf  seine  Mondnatur  s.  unter 
Xipe,  —  ist  überall  zum  Erdgotte  geworden,  II  33  —  als 
solcher  ist  er  Xipe  Totec.  II  18,  57,  64,  66,  253  ff.,  259  ff., 
290  —  s.  tochtli  im  Rachen  der  Federschlange,  Deter- 
minativ Xipe's.  —  s.  Telpochtli.  —  Herr  der  Geburt,  der 
Lebensmittel,  Tonacatecutli.  II  28,  30,  100  —  Beziehungen 
zwischen  ihm,  dem  ersten  Menschen,  dem  Repräsentanten 
der  Vorfahren  und  dem  Feuergotte.  II  74  —  springt 
Nanauatl  nach  ins  Feuer  und  wird  zum  Monde.  Sein 
Name  Naui  tecpatl.  II  79  —  trägt  Blumenkranz.  1 105 ; 
II  79,  119,  176  —  halb  blauer  Auiateotl.  halb  Pulquegott; 
in  Kopulation  mit  der  Mondgöttin  ( Tla^olteotl).    II  120 

—  s.  Nordpaar.  —  motemmacpalhuiticac.  II  110  —  vor 
dem  Tempel  des  Nordens,  setzt  sich  aus  vier  Elementen 
{Tezcatlipoca- Auiateotl,  Pulquegöttern  (Tlafolteotl)  Quetzal- 
couatl, Itztlacoliuhqui)  zusammen.  II  110  —  blauer,  der 
erste  der  sechs  Himmelswanderer.  II  158  —  bezeichnet 
die  fünfte  Nachtstunde.  II  189  —  s.  Tezcatlipoca.  — 
seine  Symbole,  Speerbündel  und  Steinmesser.  II  228  — 
das  Steinmesser  (s.  naui  tecpatl).  II  228  —  ihm  geweihte 
Tage,  naui  atl  „vier  Wasser".  1  104;  II  229  — :  chicuei 
ogomätli  „acht  Affe".  II  229  —  sein  Name  naui  tecpatl 
„vier  Feuersteinmesser".   II  79. 

Mondgott  Tezcatlipoca.  seine  Verkleidung  das  Thier  mit  der 

spitzen  Schnauze.    II  282,  283. 
Mondgötter,  die  Pulquegötter.   II  10,  24,  110,  172-173,  177, 

214  —  Xipe  Totec  und  Q(ietzalcouatl.    II  262  —  Tlagolteotl 

und  Xipe,  ihr  Abbild  die  Wachtel  (f o/m).  II  290,  291,  296. 
Mondgott  und  Mondgöttin,  kopulirendes  Paar  des  Nordens. 

II  130. 

Mondgöttin,  ursprünglich  die  Tlagolteotl,  die  später  zu  einer 
Göttin  der  Ernte,  der  Feldfrüchte,  des  Ackerbaues  wurde. 
II  10,  11,  24,  45,  48,  52,  54,  55,  63,  64,  78  ff.,  86,  120,  158 
bis  161,  192,  216,  219,  22.5,  248,  252,  294,  301,  306  —  Göttin 
des  vollen  Mondes.  II  18  —  ihr  Abbild  der  Nasenhalb- 
mond (yacametztli).  II  51,  64  —  {Tlagolteotr),  der  zweite 
der  sechs  Himmelswanderer.  II  158  —  161  —  ihr  Gegen- 
stück ist  der  Erd-  und  Frühlingsgott  Xipe  Totec  (s.  dort). 
II  253  —  alte,  s.  Göttin  auf  der  rothen  Scheibe.  —  s. 
geköpfte  Göttin.  —  Patronin  des  Schwitzbades.  II  13  — 
erste,  vorbildlich  Gestorbene.  II  13  —  ihr  Tod  im  Neu- 
monde. II  13  —  Verkörperung  des  Tageszeichens  miquiztli. 
II  12,  86  —  Göttin  des  Krieges.  II  206  —  schöne,  die 
junge  Göttin  der  Liebe,  Xochiquetzal.  II  32,  66,  79,  84, 
175,  176,  207  —  ihr  Determinativ  (im  Tonalamatl)  der 
Ballspielplatz  (//«c7;rt/).  1132.  —  Parallelen,  Homologa, 
Gegenstücke,  drei  Schlangen  mit  dem  Gesichte  eines 
Gottes  im  Rachen,  Mixconatl,  Xochipilli,  Kaninchen  {tochtli) 
dem  Rachen  der  Schlange  entsteigend.  II  68.  —  die 
Herrin  der  Kühle,  Chalchiuhtlicue.  II  225  —  als  solche 
Itzpapalotl  durch  tecciztli  vor  dem  Gesichte  gekennzeichnet. 
II  262  —  ihre  Erscheinungsform,  das  rothe,  gelbgefleckte 
Skelet  (Blutschlange).    II  308  —  s.  Chicuei  acatl. 

Mondgöttinnen  tragen  das  citlalcueitl.  II  46  —  fünf,  fünf 
Formen  der  Tlagolteotl.    II  77  —  85. 

Mondhieroglyphe,  ihre  Elemente.    II  285   —   s.  Halbring. 

—  s.  metztli,  Hieroglyphe.  —  auf  dem  Baume  des  Nord- 
tzompantli.    II  115. 

Mondköpfe,  abgeschnittene,  in  der  Hand  Tezcatlipoca' s.  II  12. 
Mondmythen,  Sage  von  Quetzalcouatl.    II  1,  2  —  Sage  von 

Vitzilopochtli.    II  1,  10—11,  13. 
Mondphasen,  s.  Phasen. 

Mondscheibe,  ihr  hinterer  Theil  fehlt  dem  neu  am  Himmel 
erscheinenden  Monde.  Daher  Tezcatlipoca  nur  mit  einem 
Beine  dargestellt.  II  12,  32  —  vordere,  bei  der  An- 
näherung des  Mondes  an  die  Sonne  abgeschnitten,  (ge- 
köpfter Mond).  II  11,  12  —  halb  dunkel,  halb  leuchtend; 
dieses  deutet   das    chictlapanqui   der  Pulquegötter  an. 
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II  24  —  s.  Farbengegensatz.  —  grosse  rothe  Scheibe,  den 

Körper  Tonacatecutli's  bildend.    II  30. 
Hondsictael,  ausgehöhlter  Leib  der  geköpften  Mondgöttin. 

II  11  —  des  Mondes  des  Abendhimmels.  II  56,  57  —  Hut 

Itstlacoliuhqui's.    II  110. 
Hondtempel,  Tempel  des  Nordens  (über  dem  Nordbaume). 

II  110. 

Hond  und  Abendstern,  am  nächtlichen  Himmel  wandelnd. 
II  32  —  Tezi-atlipoca  und  schwarzer  Quetzalcouatl.    II  32. 

Mond  und  Morgenstern.  II  2,  4,  33,  213  —  gehen  zusammen, 
sind  mythologisch  einer  aus  dem  anderen  entstanden. 
II  G7,  G8  —  s.  Verwandlung  des  Mondes  in  den  Morgen- 
stern. 

Mond  und  Sonne,  schwarzer  und  rother  Quetzalcouatl  bezw. 
Quetzalcouatl  und  Macuilxochitl,  auf  einer  rothen  Scheibe 
von  zwölf  Ciuateteö  umtanzt.  II  46  —  als  Eltern  der 
neugeborenen  Sonne  vorgeführt.  II  48  —  gegensätzliche 
Stellung  beider.  II  90  —  Konjunktion  des  Mondes. 
II  208  —  fallen  zusammen  am  Weltende.    II  265. 

Mond  und  Sterne,  ihre  Repräsentanten,  s.  Tlillan  Tlapallan,  —  in 
Beziehung  zu  ihnen  der  Feuergott  (s.  erster  Mensch).  II  288. 

Mondwesen,  sind  die  centzon  totochtin.  II  10  —  die  Tezcatlipoca 
verwandten  Ataafeteo.  II  100,  102.  —  ihr  Abzeichen  ist 
das  yacametztli.  II  254. 

monotheistische  Ahnung,  in  der  Person  des  Gottes  Quetzal- 
couatl.   II  75. 

monströses  Wachsthum,  bei  Xolotl  angedeutet.    II  42,  43 

—  s.  Baumstamm. 
Moqui.  s.  Hopi. 

Morgendämmerung,  um  diese  Zeit  singt  der  quetzalcoxcoxtli. 

I  148  —  der  coxcoxtli.    II  109,  176,  296,  297. 
Morgenhimmel,   Region  der  tonatiuh  Uhtdcac  yaque.  1263 

—  Tlauizcalpantecutli's,  1  263;  II  78  —  sein  Symbol 
Feuerstein-Pfeilspitzen.    II  78. 

Morgenröthe,  s.  tlauizcalU.  —  die  dritte  Morgenstunde.  II  296 

—  hat  der  Morgenstern  hinter  sich,  angedeutet  durch 
blutscheissenden  Quetzalcouatl ('^).    II  72. 

Morgensonne.  II  265,  268. 

Morgenstern,  vor  der  Sonne  aufgehend,  mythische  Entstehung 
aus  dem  in  den  Strahlen  der  Sonne  verschwindenden 
Monde.  II  33  —  Periode  seiner  Sichtbarkeit.  I  350  —  bei 
den  Htiichol.  —  =  Quetzalcouatl]  I  85,  238,  302;  II  1,  238  —  s. 
ce  acatl.  —  ist  Ce  acatl  Topiltzin  Quetzalcouatl.  II  238,  291  — 
Tag  seiner  Vereinigung  mit  der  Sonne  4  caban  (Maya)  = 
mex.  naui  olin.  I  351  —  verschwindet  in  den  Strahlen 
der  Sonne.  II  2  —  durch  Leichenköpfe  mit  Stirnlocken 
in  der  Hand  von  Dämonen  bezeichnet.  II  11 — 12  — 
seine  Perioden  auf  die  Konstruktion  des  Tonalamatl's 
von  Einfluss.  I  85  —  einer  der  sechs  Himmelswanderer. 
1 302  —  sein  Mythus  in  Parallelität  mit  dem  Mondmythus 
{QuetzalcouatVs)  gesetzt.  II  1,  2,  67,  68  —  bewegt  sich 
der  Sonne  entgegen.  II  1,  2  —  erscheint  am  Osthimmel 
in  Adlermaske.  II  12  —  sein  Aufgehen  in  der  zweiten 
Morgenstunde.  II  295  —  s.  Tlauizealpantecutli.  —  s.  neun 
Köpfe.  —  er  ist  der  j'agM«  ^eZjpocÄzagM«  „der  Krieger,  der 
voran  geht".  II  70  —  Repräsentant  der  Krieger  und  des 
Kriegertodes.  II  238,  239  —  heisst  bei  den  Michuaqite 
(Tarasca):  Urenäcqua  vecara  „der  voran  geht",  hozqua 
qhuangari  „der  Stern,  der  Krieger".  II  70  —  ist  der 
„Werfer",  „Schütze",  als  solcher  auch  der  Blutruhr- 
sender (?)  II  72  —  s.  schiessende  Götter.  —  als  schiessen- 
der Gott,  wird  er  der  Schütze,  der  Jäger,  zum  Mixcouatl. 

II  146  —  s.  Tahatzi  Taniats.  —  schiesst  einen  Pfeil  auf 
den  Hirsch  ins  Dickicht,    bei  den  Cora.    II  309,  310 

—  Sohn  des  Mondes  (s.  dort).  II  145,  248  —  Datum  yei 
quavhtli  „drei  Adler",  bei  Xipe.    II  257. 

Morgen-  und  Abendröthe.   II  24. 

Morgen-  und  Abendsonne,  in  Annäherung  an  beide  „stirbt" 
der  Planet  zweimal.    II  13. 


Morgen-  und  Abendstern,  ihre  Tötung  und  Zerstücklung  durch 
die  Sonne.  I  233,  241,  257,  332,  337,  350;  II  145  —  durch 
Figuren  als  Träger  abgeschnittener  Leichenköpfe  in 
Adler-  und  Steinmesserverkleidung  veranschaulicht.  II  13 

—  s.  Dualität,  s.  rother,  schwarzer  Adler. 

Morgen-  und  Abendstunden,  Parallelität  beider  Reihen.  II  295. 

Mosaik,  s.  Türkismosaik.  —  s.  blaues  Mosaik.  —  s.  Feder- 
mosaik. —  Halskette  aus  verschiedenfarbigem  Feder- 
mosaik.   II  256. 

Motecuhgoma  sendet  an  Cortes  die  Kostüme  der  vier  Götter. 
185,  86,  88;  II  75  —  seine  Palastsklaven  {xolome).  1193 

—  seine  Gesandten  durch  Stab  und  Fächer  ausgezeichnet. 
II  162  —  trug  sich  nach  der  Ankunft  der  Spanier  mit 
Selbstmordgedanken.    II  56. 

motemacpalitotique,  die  mit  einer  menschlichen  Hand  tanzen, 
Zaubererspitzbuben.  II  90  —  s.  niociuaquetzqui.  —  s. 
Zauberkraft. 

motemmacpalhuiticac,  Zeichnung  einer  weissen  Hand  am 
Munde  MacuilxochitVs  und  der  fünf  Götter  des  Südens. 
I  30,  31,  133,  191,  199,  227,  272;  II  76,  77,  95  —  bei  Xolotl. 
130,  31,  191,  199  r  II  52,  97  —  beiden  ivint  Auiateteo. 

I  272;  II  76,  77,  95,  97  —  bei  dem  Auiateotl  des  Nordens 
des  Codex  Vaticanus.  II  100,  110  —  beim  Mondgott^ 
des  Tempels   des  Nordens.    II  110  —  bei  Nanauatzin. 

II  97  —  s.  Xolotl.  —  beim  blauen  Auiateotl.  II  305  —  ist 
der  Ausdruck  der  Zahl  Fünf.  I  272 ;  II  76,  77,  96  —  da- 
mit wechselt  die  Bemalung  Tezcatlipoca's  (ixtlan  tlatlaan). 
II  110. 

motemmaxaloticac,  offener  Mund  X/pe's.    1  178,  270;  112.56. 

motenolcopinticac,  schwarze  Kautschukbemalung  um  den 
Mund  des  Feuergottes  (Ixco<;auhqHi).  I  120,  219  —  der 
Tla^-olteotl.  1  163,  230,  275;  II  81,  158,  172,  192,  217,  252, 
306  —  der  Mayauel.  I  274  —  bei  der  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffenen  Chalclüuhtlicue.  II  149  —  der 
fünf  Formen  der   Tla(;olteotl.     II  77   —  s.  tlaolcopintli. 

—  bezeichnet  Tkn'olteotl  insbesondere  als  tladquani 
,.Dreckfresserin".   II  81,  82. 

moteteuana  „sie  macht  sich  breit",  Geburtsstellung.    I  154, 

173  —  s.  maana. 
motlauhogac,  rothe  Körperbemalung  des  Feuergottes.    I  219. 
Motölinia.   I  163,  327 ;  II  206,  215. 

motziniipiticac,  um  die  Hüften  geschlungenes  Netztuch  Quetzal- 

coiiatra.    1 90  —  bei   Tezcatlipoca.    1 281  —  kurzes,  um 

den  Hintern  gebundenes  Tuch.   II  150. 
moyavaloaya  in  teucali,  „Umzug  um  den  Tempel",  Zärimonien 

des  Tititl-Festes.    1  189,  190. 
Moyocoyatzin,  der  nach  Willkür  Handelnde,  Name  Tezcatli- 

jioca's.  1150;  II  229,  272  —  durch  ein  Sklavenhalsband 

quauhcozcatl  angedeutet.    II  229. 
Muan  (Maya),  s.  Moan. 

muger  amarilla  (span.),  „gelbe  Frau",  die  Feuergöttin 
Chantico.    II  273,  276. 

muger  valerosa  (span.)  =  mociuaquetzqui.  1 156;  II  218. 

muluc  (Maya),  Tageszeichen  =  mex.  atl  (Wasser),  in  Yucatan 
Anfangszeichen  des  zweiten  der  vier  Jahre.   I  342. 

Mnmienbündel,  falsches,  für  den  toten  Krieger.  1 125,  191, 
194,  273;  II  19,  33,  239  —  Begraben  des  Mumienbündels, 
1129  —  mit  einer  Sonnenscheibe.  1198;  II  268  —  mit 
Papierfahnen  geschmückt.  I  227,  231  —  mit  dem  yacaxiuitl. 
II  19  —  s.  yacaxiuitl,  —  der  toten  Götter  der  Abend- 
sternreihe. I  338  —  schwarzes,  mit  dem  Skeletkopfe  Tlauiz- 
ealpantecutli's.  II  3  —  in  ihm  ein  tzontemoc  vergraben. 
II  244  —  s.  Leichenbündel. 

Mund  zum  Schreien  geöffnet,  bei  Tepeyollotli.  1 231,  232, 
233  —  bei  der  Tlagolteotl.    1  276  —  s.  offener  Mund. 

—  weit  offen,  mit  fletschenden  Raubtlüerzähnen,  bei  der 
Chantico.  II  273  —  Hauchwolken  davor,  Zeichen  der 
Rede,  des  Königs  (tlatouani).  II  151  —  bei  Tezcatlipoca 
mit  dem  Tageszeichen  Xochitl  verbunden.    I  283  —  bei 
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XochipilU.  II  136  —  Macuilxochitrs  verbunden  mit  xochitl. 
II  302   —   Quetsalcouatrs    verbunden    mit    calli.     II  )302 

—  Tlalocs  mit  olin  verbunden,  bezeichnet  die  rollende 
Stimme  —  den  Donner.  II  301  —  der  Tlct^'olteotl  mit 
itscuintli  verbvmden,  da  Feuer  aus  ihrem  Munde  geht. 
II  301. 

Hund  der  Erde,  in  ihn  tritt  TezcatUpoea.    I  150. 

Mund  der  Idole,  mit  dem  Blute  des  Opfer  genetzt.    I  170. 

Mnndbemalung,  blau,  bei  der  Erdgöttin  der  Mitte  der  Unter- 
welt. II  74  —  beim  Aniateotl  der  zweiten  Nachtstunde. 
II  183  —  grüne  (dunkle),  der  Teteoinnan.  II  18  —  roth, 
bei  Quetzalcotiatl.  II  73  —  bei  Xiiihtecutli.  II  73  —  beim 
Maisgotte  (Cinteotl).  II  150  —  spitz  nach  hinten  ver- 
laufend, beim  Tanzgotte  (Ueuecoi/otl).  II  189,  281  —  beim 
Tänzer.     II  224,  282  —  weisse,  bei   YoiialtecittU.    II  28 

—  s.  9)ioteiH)Hacpalhuiticac.  —  s.  papalotl.  —  s.  inotenolco- 
piiificar.  —  s.  Jaguarfellzeichnung. 

Mundwinkel,  eingekniffener,  alter  Leute,   alter  Götter.    I  77 

—  Darstellung  durch  ein  ringförmiges  Anhängsel  am 
Munde.    177;  II  44  —  s.  eingekniffener  Mundwinkel. 

Muiioz  Camargo,  Diego,  tlaxkaltekischer  Geschichtsschreiber. 

I  208. 

Muschelhorn,  s.  tecciztU.  —  Blasen  des  —  ruft  zur  Kasteiung. 
1204  —  um  Mitternacht  (i/oKalnepatitla)  geblasen.    1  204; 

II  103. 

Huschelscheibe,  weiss,  spitz  eiförmig  zugeschliffen,  auf  dem 
Haare  des  verkündenden  Tempelherolds.  II  18  —  auf 
der  Stirnbinde  TlauizcalpantecutWs.  1255  etc.;  II  64,  71, 
129,  139,  143,  238,  307.  —  weisse,  auf  dem  Kopfriemen  der 
ChalchhihtUme  aufgenäht.  I  100,  287,  347  ,  352;  II  149  — 
s.  Kranz  weisser  Muschelscheiben.  —  s  weisse  — . 

Huseo  Borgiano.  I  2. 

Hnseo  Etnografico  Borgiano.   I  2. 

Huseo  Indiano,  Catälugo  del  — .   II  79. 

Museum  für  Völkerkunde  (Berlin).  II  193. 

Musik,  Gott  der,  der  alte  kahlköpfige  Gott  in  der  Schale, 
der  Mondgott.    I  315,  316  —  die  Schildkröte.    I  306,  316 

—  Götter  der  — ,  Auiateteö.  II  100  —  der  Mondgott. 
II  100,  102,  189  —  s.  Mondgott,  Tecciztecatl.  —  Götter 
der  Musik  in  der  fünften  Nachtstunde,  dem  Süden. 
II  188  —  189  —  s.  Tempelsänger.  —  Determinativ  berm 
Ost-Ballspieler,  s.  Gesang. 

Musikant,  Sänger  und  Paukenschläger,  ersetzt  den  Tänzer 

bei  Ueuecoi/otl.    II  224. 
Musikanten,  Bewohner  der  Landschaft  Cozcatlan,  s.  Cozcateca. 

1 135  —  Xochiquctzal  und   Ueuecoi/otl  (bezw.  Tecciztecatl), 

bei  der  fünften  Nachtstunde.    II  188,  189. 
Husikinstrumente  en  miniature,  am  Orte  des  Haupttempels 

in  Mf'xico  ausgegraben.    1 134  —  s.  Flöte,  Knochenflöte. 

—  s.  teponaztli,  ueuetl,  tlalpatiueuetl,  Schildkrötenschale 
{ayotl).    Kürbissrassel  (ai/acachtli). 

Huster  auf  Mänteln.    I  134,  135. 
Hutter,  Vater,  Name  des  Feuers.   1 116. 

Mutter  Erde,  AUgebärerin  Teteo  innan,  Tlalli  iijollo,  Toci. 
I  153. 

Mutterleib,  s.  Schneckengehäuse  (tecciztU). 
Mutterschooss,  bezeichnet  die  Tlaqolteotl.   II  219. 
Hutterschooss  der  Erde,  tlalU  ii/ollo,  bei  TepeyollotU  und 
Tlagolteotl  angedeutet.    II  220. 

Hutterschooss  der  Nacht,  1 106. 

mähsames  Sichaufrichten,  beim  alten  Mondgotte.    II  226. 
UÜtze,  kegelförmige,  QuetzalcouatVs,  s.  copilli. 
muyal  (Maya)  „Wolke"  von  derselben  Wurzel  wie  moan  ab- 
geleitet.   I  313  —  s.  oxlahun  taz  muyal. 
Hythen,  astrale.    II  1  —  s.  Mondmythus.  —  s.  Naturmythus, 
mythenbildende  Phantasie.  II  110. 

mythisch-figurative  Darstellungen  und  Vorstellungen,  ihre 

weite  Verbreitung.    II  103. 
mythische  Bedeutung  des  Ballspielplatzes.   II  31.  I 


mythische  Hexikaner.  II  31. 

mythischer  Westen,  s  Tamoanchan,  XochitUcacan,  Chalchim- 
michoacan. 

Nabel,  reissen  am  — ,  um  die  Xixipcme  zornig  zu  machen. 

I  170. 

Nabel  der  Erde,  darin  wohnt  der  Feuergott.  I  29,  67  —  s. 
tlalxicco  01I0C.  —  in  ihn  tritt  Quetzalcouatl.    I  150. 

Nabel  TonacatecutlCs  ein  Spiegel  (tczcatl).    II  28. 

nabelartige  Figur,  am  XochicalU  bei  der  Mictecaciuatl.    I  277. 

Nabelschnur,  in  den  Krallen  des  Quetzalvogels  beim  Mond- 
gotte dargestellt  (?)    1106  —  wird  vergraben.  1106,148. 

Nachmittagsstnnden,  in  ihnen  setzen  die  täglichen  Regen- 
güsse der  Regenzeit  ein.    II  297. 

Nacht  verkörpert  den  Tod.  I  205  —  beim  Mondgotte  dar- 
gestellt.   I  106. 

Nacht,  neun  Herren  der  — ,  s.  neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht. 

Nacht,  Tempel  der  — .  II  28. 
Nachtfalter.  1 187. 

Nachtgott  =  Sonne,  die  Abends  von  der  Erde  verschlungen 
wird,  TezcaUipoca.    I  146. 

Nachthimmel,  durch  Augen  und  Steinmesser  auf  dunklem 
Grunde  dargestellt.  II  35  —  blau.  17  —  an  ihm  die 
Tzitzimiine  Adler  und  Truthahn.  1 298  —  beim  Regen- 
gotte  der  fünften  Richtung.  1  347  —  bildet  den  Leib 
der  Todesgöttin  im  Westen  und  Norden  der  Unterwelt. 

II  7  —  halb  schwarz,  halb  roth,  vom  Jaguar  mit  den 
Vorderpranken  emporgehalten.    I  304. 

Nachthimmel- Euagua,  einer  Erdgöttin.   II  45. 
Nachthöhle.   1  106. 

nächtiges  Thier,  die  Maus,  quimichhi.    II  163. 
nächtlicher  Pulquetrinker  =  Youallauana,   Xipe  Totec.    I  170; 
JI 18. 

nächtliches  Haar,  der  Todesgötter.   I  126. 
Nachtsonne,  s.  Mond.   (I  102). 

Nachtstunden,  durch  das  Bild  des  Abends  {tlapoi/aua)  und  des 
Mondes  (metztU)  bezeichnet  bei  den  25  Götterpaaren. 
II  180  —  beginnen  mit  der  unteren  Region.    II  179,  193. 

Nachttrinker,  Beiname  Xipe^s,  s.  i/oalli  tlavana. 

Nacht  und  Wind,  s.  youalU  eecatl. 

Nachtvogel,  Abbild  TezcatUpoea' s.    II  253. 

Nachtwolke,  stenibesetzt,  mit  Stachelkugel  und  Klotz 
(tetl-qitan/tl?J,  beim  Repräsentanten  des  Mondes,  der 
Ohreule  (tecolotl),  am  Tempel  des  Nordens  (Codex 
Bologna).  II  110.  —  beim  herabstürzenden  Sünder  Tafel  26 
1338. 

Nackenfederschmnck,  dunkler,  beim  TlacatzinacantU.    II  61 

—  iuiteinaUi,  der  fünf  Formen  der  Tlafolteotl.  II  77,  78  — 
weisser,  s.  aztapatzactli.  —  fächerförmig,  aus  Waldhuhn- 
federn, Abzeichen  QuetzalcoHatl's  s.  coxoliyo  itei  itepol.  —  aus 
Truthahnfedern,  Charakteristikum  TlauizcalpantecutWs. 
s.  schwarze  Federn  mit  weissem  Endfleck.  —  s.  Trut- 
hahnfedern. —  s.  fächerförmiger. 

nackt,  der  herabstürzende  Sünder.  1  338  —  das  erste 
Menschenpaar.  II  212  —  weibliche  ixqinmilli-Yigur,  aus 
einem  chalchiuitl  hervorkommend,  bei  Darstellung  der 
Geburt  der  Ciuateteo.  II  91  —  Figur  einer  Göttin  in  dem 
Determinativ  atl  tlachinolli,  bei  der  Tlafolteotl  des  Ostens. 
II  78  —  knieende  Frauensperson,  mit  Steinmessern  be- 
setzt, Gesicht  roth  und  gelb  quergestreift ;  beim  Regengotte 
des  Nordens  {TezcatUpoea).  1 351  —  Frauensperson  mit 
yacapapalotl  und  tlapapalli  im  Henkelkruge  beim  Regen- 
gotte des  Westens.  I  352  —  gelbe  Todesgöttin  des  kopu- 
lirenden  Südpaares.  II  120  —  kleine  aus  einem  chalchiuitl 
hervorkommende  Menschenfigur,  die  Geburt  des  Maises 
andeutend.  II  43,  45  —  vier  Feuergötter,  aus  Rauch- 
wolken in  der  Mitte  der  Unterwelt  entspringend.   II  74 

—  zwei   Tlafolteotl-Fignr^ji,   die  dem  knochenfarbenen 
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Quet^alcouatl  unter  dem  Taufwasser  assistiren.  II  fil  —  die 
weisse,  die  fünfte  der  fünf  Formen  derTla^olteotl (=  Afai/ai<el). 
1184,85  —  mensclüiche  Figur  auf  dem  teoicpall!  bei  der 
vierten  Venusperiode.  II  150  —  ein  Männlein  neben  einem 
Blütlienbaume  im  Edelsteingefässe  auf  der  Schatzkiste 
zwischen  Tonacatecutli  und  Tonacachiutl,  dem  ersten  der 
sechs  Götterpaare.  II  171  —  im  Edelsteinhenkelkrug  beim 
vierten  dieser  Paare.  II  174,  175  —  rothe  menschliche 
Gestalt,  die  sich  die  Todesgötter  des  sechsten  der  sechs 
Götterpaare  darreichen.  II  177. 
nackte  Götter,    Xodiiquetzal.    I  288,   :552   —  Chalchmhtlicue. 

I  352,  353;  II  149  —  Mixcouatl  (s.  Penis,  un verhüllter). 

II  02  —  riarolteotl.  I  164,  230,  275;  II  301,  303  —  Micteca- 
duatl.  I  277  —  Todesgöttin.  I  297 ;  II  7,  8  —  Tezcaflipoca, 
vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffen,  II  150  — 
Cinteotl,  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffen. 
II  150. 

Nacktheit  =  Schamlosigkeit.  I  35,  70  —  des  büssenden  Ehe- 
brechers. I  39,  71  —  des  Sünders.  I  94,  128,  129  —  der 
Tla<,  oltcotl.  I  39,  00,  70,  1(54,  230  —  der  Eidechse,  daher 
Beziehung  zur  Sünde.    I  96  —  bezeichnet  Sünde.    II  84. 

nacochtli,  Ohrpflock,  blauer,  s.  criuhnacochfli.  —  beilförmiger. 

I  72  —  beilförmiger,  weisser.  1 302  —  weisser,  s.  ama- 
nacochtli. 

Nagetbier,  mit  einer  Opferfahne  zusammen  mit  einem  xolotl- 
artigen  Thiere  bei  Tluloc  angegeben.    I  295. 

Nähren  der  Sonne,  der  Erde,  der  Götter  durch  das  Blut  der 
Opfer.  I  148,  155,  268  —  durch  Herzen.  I  264  —  durch 
Wachtelblut.    II  290. 

nährende  Mütter,  Dan-eichen  der  Brust,  Aktion  der  vierten 
Reihe  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden.    I  274. 

Nahrung  für  die  geschaffenen  Menschen  ist  der  ]\Iais,  der  in 
Ta»iouiichan  von  den  Thieren  gezeigt  wird.   II  97. 

Namen  von  Gottheiten,  durch  Daten  (des  Kalenders)  aus- 
gedrückt.   II  78  —  esoterische    II  86. 

nanaualtin,  Zauberer  (Plural).  I  27,  306  (die  Wehrwölfe).  — 
s.  naualli. 

NanauatI  (Xolotl),  —  zerschlägt  auf  Geheiss  der  Götter  den 
Berg  der  Lebensmittel  (TonacatepetI).  II  42,  !»7  —  An- 
spielung auf  den  Blitz.  II  42  —  springt  ins  Feuer  und 
wird  zur  Sonne.    II  79,  94,  97. 

Nanauatzin.  repräsentirt  die  Bewegung  dem  gewöhnlichen 
Laufe   der  Sonne  entgegen  (von  W.  nach  O.).    II  94,  95 

—  der  syphilitische  Gott,  wird  Sonne.  I  65,  194,  199, 206, 
287;  II  26,  41,  52,  54,  55,  67,  94,  97,  123,  183,  265,  308  —  s. 
Xolotl,  s.  Xolotl -Nanauatzin,  s  Sprung  ins  Feuer,  s. 
Teotiuacan.  —  in  ihn  verwandelt  sich  Xolotl.  I  198,  199, 
205:  II  41,  52-55,  97  —  seine  Hieroglyphe  der  Topf 
(Kochtopf)  vom  Feuer  umlodert,  darin  schmorende 
menschliche  Glieder.  I  287  —  hat  ein  herausquellendes 
(ausgelaufenes)  Auge.  II  21,  26,  91,  97  —  sein  Gegenstück 
Xolotl'.  II  26  —  Gott  der  Lust,  der  Sünde,  der  Liebe 
=  Macinlxovhitl-Auiateotl.  11  41,  52-55,  97,265  —  für  ihn 
steht  flatla iihqid  Tezcatlipoca,  bezw.  Aniateotl  (Mucuilxochitl) 
bei  der  zweiten  Nachtstunde  und  dem  Osten.  II  183  —  die 
fünf  Aniateteö  mit  ihm  verwandt.  II  97,  98  —  als  Re- 
präsentant der  fünf  Aniateteö  bei  der  Geburt  dieser  aus 
dem  tccpatl  herauskommend  dargestellt.  II  97,  98  —  in 
seiner  Gestalt  die  vier  Aniateteö  neben  dem  teoicpalli  des 
Ostens,  Nordens,  Westens,  Südens  II  122,  123.  —  die 
Bringer  der  Jahre.    II  123  —  seine  Farbe  die  schwarze. 

II  98,  122  —  seine  Hand,  mit  knorrigem  Auswüchse.  II  102 

—  diese  das  Schildemblem  des  schwarzen  Aidateotl  des 
Ostens.  II  102  —  Fastenbrecher;  als  solcher  durch  die 
rothe  Pfefferschote  chilli  bezeichnet.    II  272. 

Nanauatzin-hegeaie,  Naturmythus,  der  besagt,  dass  im  Osten 
(Tlillan-Tlapallan,  Tlatlmjan)  die  junge  Sonne  aufgeht. 
II  53,  55  —  erklärt  das  Wiederlebendigwerden  Quetzal- 
conatVs,  des  Morgensterns.    II  67. 


Nappatecutli,  Puhiuegott  (s.  den  Titel  des  Pulquepriesters 
Ome  tochtli  Xappatecidli).    I  140. 

Nase,  schwarzer  Gott  mit  der  langen  Nase,  bei  den  Maya, 
Gott  der  wandernden  Kaufleute.  I  322  ff  ;  II  162  —  ihm 
entspricht  mex.  Yocatecutli.  I  322;  II  162  —  lange,  nach 
unten  gebogene  des  Regengottes  Chac.  I  335  —  des  rothen 
Chac,  Gottes  des  Feuerregens,  Herrn  der  zweiten  Venus- 
periode. I  335  —  Gott  mit  der  proliferirenden,  s.  Ah  holon 
tz'acah  (Maya). 

Nasenblatt,  aufgerichtet  und  häutig  beim  Tlacatzinacantli. 
II  60  —  sein  Homologon,  ein  stielartiges  geschwungenes 
Gebilde.    II  61. 

Nasenhalbmond,  s.  i/acametztli.  —  zwei  in  einander  ver- 
schlungene knöcherne,  weiss  und  rotli  punktirt;  Gebilde 
beim  Regengo tte  des  Westens  {Tlauizcalpantecutli).    I  352. 

Nasenplatte,  türkisfarben,  in  Voluten  ausladend,  bei  der 
Xochüpietzal.  II  66  —  s.  yacapapalotl.  —  blau,  s.  stufen- 
förmige Nasenplatte.  —  braun,  gezackt,  bei  der  Maisgott- 
heit. II  113,  150  —  beim  Feuerreiber  des  Westens.  II  119  — 
blau,  gezackt,  beim  ]\Iaisgotte  des  Tempels  des  Westens 
(Cod.  Bologna).  II  114  —  gezackt  (tlieilweise)  bei  der 
Maisgöttin  des  dritten  der  sechs  Götterpaare    II  173. 

Nasenschmnck,  türkisfarbenes  Trapez  mit  Strahl,  bei  vier 
Dienerinnen  des  Feuergottes  in  der  Mitte  der  Unterwelt. 
II  74  —  ein  eoa-co.rf//-Vogelkopf  beim  Feuergotte.  II  130, 
235  —  zu  einer  blauen  Volute  verkümmert.    II  235,  2;i8 

—  ein  Stab,  bei  der  Göttin  der  achten  Nachtstunde  (im 
Cod.  Vatic ).  II  195  —  goldener ;  Trapez  und  Strahl  bei 
der  Chantico  und  Coyolxauliqui.  II  277  —  zwei  Knochen- 
dolche (omitl)  bei  der  auf  dem  teoicpalli  sitzenden  Figur 
der  vierten  Venusperiode.  II  150  —  ein  Schmetterling 
(papolotl)  bei  der  (xöttin  der  tlatecq«?  (Chantico).   II  276. 

Nasenstab,   in  chalchiuitl-FArhen  bei  Tonacateciitli    I  77,  78 

—  bei  Tonutiiih.  1  284  —  aus  Wachtelfedern  bei  der 
Tlafotteotl.  1  163  —  weiss  mit  plattenförmigem  Gehänge 
bei  Tezcatlipoca,  1 181  —  bei  der  Itzpapalotl.  I  181 ; 
II  195,  196  —  mit  einer  Rosette  bei  Tepei/ollotU.  I  233  — 
röhrenförmig,  mit  je  einer  Feder  am  Ende,  bei  Mixcouatl; 
ist  huaxtekische  Tracht.  I  2()()  —  mit  //opitzo)itli-F\B,tte  bei 
Xipe.    I  167,  179;  II  256 

Nasen-  und  Hundpartie,  blau,  beim   Aiiiateotl  der  zweiten 

Nachtstunde.    II  183. 
Naturmyttans,  s.  A«Ha/f«fr/«-Legende,  s.  Quetzalcouatl-^lytlMii. 
Naua  (Xaitatlaca),  verehrten  die  Gottheit,  YoKalli-eecatl  ,,Nacht 

und  Wind".    II  168,  169. 
/Vai/a-Stämme,    Nachbarn  der  Huaxteken,    mit  besonderem 

Kulte  der  Pulquegötter.    I  88. 
NauacatI  tzatzin,  Gott  der  Landschaft  Metztitlaii.    I  137. 
naualiachco  „auf  dem  Zauberballspielplatze''     1  193. 
naualli,  Zaviberer  =  Jaguar,  s.  naiiaiialtin.  —  Verkleidung.  I  42, 

131,  146,  313;  II  238  —   Tezcatlipoca.    1  148,  222  —  vom 

Speere  getroffener  Jaguar  (s.  Wehrwolf).    I  222. 
Naualpilli,    einer  der  vier  Götter  der  Steinschneider  von 

Xochimilco,  ein  Pulquegott.    I  140. 
/Vai/afZ-Stamm,  in  Michoacan  angesiedelt;  seine  Wanderung 

II  26ii,  270. 

Nauatlaca,  Nauastämme;  ziehen  als  Kaufleute,  Eroberer  und 
Kolonisten  bis  nach  Centraiamerika.  I  83  —  verbreiten 
den  Namen  Quetsalconatrs  (s.  Yolcitat  Quitzolcoxat).  I  83 
Wandersage.    1 185. 

nauhtlamantli  nemiliztli  „vier  Klassen  von  Menschenaltern  oder 
Weltaltern".    II  25. 

nauhtlamantli  tiaca  ,,vier  Klassen  von  Menschen".    II  25. 

nauhyo  tecutli,  Herr  der  vier  Richtungen,  der  Feuergott. 
1 118. 

naui  acati  „vier  Rohr",  Jahresdatum  des  Westblattes.  II,  122, 

123  —  s.  macuilli  ma^atl. 
naui  atl  „vier  Wasser",  Zeichen  des  Atonatiuh.  I  204  —  dem 

Mondgotte  geweihter  Tag.    1 104;  II  229. 
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naui  calli  „vier  Haus",  Jahresdatum  des  Ostblattes.  II  122, 
123  —  vom  Jahre  ce  aeatl  „eins  Eohr"  um  zweiundvierzig 
Jahre  entfernt.    11124.    —    s.  macuilK  olin. 

naui  calli,  quauhtli,  migatl,  quiauiti,  ogomätli,  „vier  Haus,  Adler, 
Hirsch,  Regen,  Affe",  Tageszeichen,  die  macuilli  cuefzpalin, 
cozcaquatchtli,  tochtli,  xochiti,  malinalli  vorhergehen.    II  76. 

Naui  couati  „vier  Schlange",  Gott  der  Wiener  Handschrift. 
I  332  —  sein  Determinativ,  die  die  Sonne  tragende  Feuer- 
schlange.   I  332  —  s.  Chiconie  couati.  —  s.  Gott  des  Ostens. 

—  gekennzeichnet  als  Pulquegott,  durch  eine  Coa  in 
einem  schäumenden  Gefässe.  I  332  —  der  die  Sonne 
bringende  Feuergott,  der  Morgenstern,  verwandt  mit  dem 
rothen  Adler.    I  332. 

naui  cuetzpalin  „vier  Eidechse",  Anfang  der  Tonamatl-Zer- 
theilung  in  zwei  Gruppen  von  9x9  und  zwei  Gruppen  von 
7x7  Tagen. 

Naui  cipactii  „vier  Krokodil",  Himmelsgott  des  Codex  Vin- 

dobonensis.    II  283. 
Naui  eecati  „vier  Wind",    Zeichen  des  Ecdtonatiuh.    1  204 

—  Name  eines  Quetzalcouatl-&ytige,n  nahe's,  Regenten  des 
siebenten  Tonalamatl-Abschnittes.    II  234. 

naui  mapati  „vier  Hirsch".    II  76  —  Tag  und  Name  Itstla- 

coUuhqui's.    II  252. 
naui  ocelotl  „vier  Jaguar",  Zeichen  des  Ocelotonatiuh.    I  204. 
naui  opomätli  „vier  Affe",  Vulkan- und  Erdbebengott  im  Codex 

Nuttall.    I  46  —  „vier  Affe".    II  76. 
naui  olin  „vier  Bewegung",    Tag  des  Verschwindens  des 

Morgensternes  in  den  Strahlen  der  Sonne.  I  351  —  Zeichen 

der  Sonne.    I  204,  217,  351;    II  52,  257,  268,  270,  289 

—  Zeichen  des  OUntonatiuh,  der  gegenwärtigen  Welt- 
periode.   1 15,  204  —  Anfangstag  einer  Venusperiode. 

I  349  —  Tag,  wo  der  Morgenstern  in  den  Strahlen  ver- 
schwindet, von  ihm  als  von  der  oberen  Konjunktion  des 
Planeten  Venus  die  Reihe  von  fünf  Jahren  gezählt.  1351, 
353  —  besondere  Opfer  an  diesem  Tage  der  Sonne  dar- 
gebracht.    I  204,   208;    II  280  —   Zeichen  des  Opfers. 

II  52  —  Tag  des  netonafiuhfaualli.  1204;  H  280  —  bei 
Xolotl  dargestellt.  II  268,  270  —  bei  Xipe.  IL  Toi  —  Gott 
der  Wiener  Handschrift  (Erdbebengott).  II  283  —  s.  olin, 
siebzehntes  Tageszeichen.  —  s.  tecpilanauatl. 

naui  olin,  atl,  cipactii,  acati,  couati,  Säule  des  dritten  der  sechs 

Götterpaare.    II  170. 
naui  quauhtli  „vier  Adler".    II  76,  85- 

naui  quiauiti  „vier  Regen",  Zeichen  des  Quiauhtonatiuh.  1204 

—  „vier  Regen".    II  76. 

naui  tecpati,  „vier  Feuersteinmesser",  die  zweite  der  fünf 
Formen  der  Tlagolteotl,  den  Norden  bezeichnend;  Xochi- 
quetsal,  die  Mondgöttin.  II  79,  86  —  Name  des  Mondes. 
II  79  —  Jahresdatum  des  Südblattes.  II  122,  123  —  s. 
macuilli  malinalli. 

naui  tochtli,  das  vierte  Jahr  der  zweiundfünf  zigjährigen 
Periode.  1 350  —  „vier  Kaninchen",  Jahresdatum  des 
Nordblattes.   II  122,  123  —  s.  macuilli  eecati. 

naui  tochtli  [chiquacen]  couati,  Datum  beim  Regengotte  des 
Ostens  (Quetsalcouatl).    I  349. 

naui  tochtli  [yei]  atl,  Datum  beim  Regengotte  des  Ostens 
(Quetzalco'uatl).    I  349. 

neapanalli  „Guirlande".    I  299.  —  s.  auch  amaneapanalli. 

Nebel,  Land  des  Nebels,  der  Wasserfülle,   s.  atl  ayauican. 

—  Eindringen  Quetzalcouatl's  in  ihn  =  Verschwinden  in 
der  Erde.    II  45,  49. 

Nebelbogen,  schliesst  den  Eingang  zum  Westen  der  Unter- 
welt. II  56  —  zum  Süden  der  Unterwelt.  II  57  —  ver- 
schliesst  die  Mitte  der  Unterwelt.    II  72. 

Nebeliignr,  mit  Quetzalcouatl-Ahzeichen,  verschliesst  als 
dunkler  Bogen  das  Loch  im  Vorhange  der  Erde.    II  45. 

necocololo,  Kriegertanz.  II  71  —  zu  solchem  treten 
ijayauhqui  und  tlatlauhqui  Tezcatlipoca  an.    II  71. 

nepaualcalli.    Fastenhäuschen    QuetzalcouatVs,    in    den  vier 


Himmelsrichtungen  gebaut.   II  206  —  „Fastenhäuschen", 

des  Tempels  der  Nacht.    II  28,  32. 
Negaualcoyotl,    König  von  Tetzcoco.    I  201. 
negaualli,  Fasten.  —  bei  Tonatiuh  dargestellt.    1204;  II  280 

—  bei  Cliantico.  II  280  —  Begleitbild  im  Tonalamatl. 
I  38  —  durch  ?nalinalli-Streiien  ausgedrückt.  1 201  — 
bei  der  blauen  Federschlange  durch  in  einander 
geschlungene  maUnalli-Stveiten  angedeutet.    II  301. 

nefaualli-Kranz.  I  201,  202  —  Fastenschnur,  bei  Quetzalcouatl. 

I  245  —  bei  Xochiquetzal.  I  248  —  bei  Xochipilli.  I  248. 
Negaualpilli,  König  von  Tetzcoco.    I  201. 

negoliztli,  Kasteiung,  Blutentziehung  zu  Ehren  der  Götter. 
1 128  —  bei  ChalcJiiuJdotolin  dargestellt.  I  201  —  durch 
Skorpion  veranschaulicht  II  193.  —  s.  omitl-uitztli 
gacatapaijolli. 

nematlaxo  „Hin-  imd  Herbewegen  der  Hände",  Anfangstanz 

der  Krieger  beim  Feste  der  Teteo  innan.    1 154. 
nemiliztli  „Menschenalter,  Weltalter".    II  25. 
nenonotzalli  „Tradition".    II  87. 

Nenton,  Distrikt  an  den  Grenzen  von  Chiapas  und  Guate- 
mala; knopfförmige  Nasenpflöcke  aus  Thon.    1231,  232. 

nepantia  tonatiuh.  Mittag  (Zeit  der  Räucherungen),  bis  dahin 
begleiten  die  iaomicque  die  Sonne.    II  88  —  s.  Mittag. 

Nephrit-Steinbeil.   II  172. 

Nequameyocan,    erster   Königssitz    der    Chichimeken  von 

Qnauläitlan,  von  Itspapalotl  eingesetzt.    1 183. 
Nessel,  s.  chichicastU. 
Nesselmantel,  s.  tzitzicazamatl. 

netetequiliztli,  Selbstopferung,  Kasteiung;  Begleitbild  im 
vierten  Tonalamatl- Viertel  (Süden).  I  24  —  im  ersten 
Tonalamatl- Viertel.  I  34  —  im  dritten  Tonalamatl- 
Viertel.  164. 

netetequizpan,  Zeit,  wo  man  sich  zerschneidet,  sich  kasteit 

=  Mitternacht  („i/oual  nepontla).    II  193. 
netonatiuhgaualli,  Fasten  zu  Ehren  der  Sonne,  zum  Tage  naui 

olin.    I  204;  II  280. 
Netzgewebe,  arjatl.    II  33  —  von  Kriegern  getragen.    II  33 

—  weisses,  bei  Quetzalcouatl  die  Rückendecke  und  das 
Hüftentuch.  1  245  —  bildet  den  Körper  einer  Todes- 
göttin beim  Süden  der  Unterwelt.  II  13  —  der  Unter- 
welt, die  der  Morgenstern  bei  seinem  Erscheinen  am 
Osthimmel  verlässt.    II  70  —  s.  ayatl. 

Netzstoff,  Bündel  daraus;  in  ihm  nimmt  Quetzalcouatl.,  den 
Westen  der  Unterwelt  verlassend,  Maiskolben  mit  sich. 

II  57. 

Netzstoffumwicklung,  blaue,  s.  xiuhtlalpilK. 

Netztasche  für  Steinspitzen,  eines  der  Zeichen  des  Krieges. 

II  57,  70,  129   —  in  der  Hand  TlauizcalpantecutWs.    II  71 

—  bei  diesem  Gotte  dargestellt.    II  129. 
Neujahrsfest,  s.  Toxcatl,  das  Fest  Tezcatlipoca'' s.    I  147,  290. 
neuer  Mond,  zunehmender,  Xipe  Totec.   II  18. 

Neumond  =  abnehmender,  toter  Mond.  I  140  —  sein  Ab- 
sterben Vorbild  für  das  der  Vegetation.  II  11  —  in  ihm 
stirbt  die  Mondgöttin.  II  13  —  Unsichtbarkeit  des  Mondes. 
II  208  —  Konjunktion  von  Mond  und  Sonne  und  Er- 
scheinen des  Morgensternes.    II  248. 

Nenn,  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Mayamonumenten  ist  chicu- 
naui  eecati  „neun  Wind"  zu  lesen,  entspricht  Quetzalcouatl. 
I  217. 

neun  Felder,  einer  tlach.ieloni-2LrtigQn  Halsscheibe.    II  42. 

neun  Götter  (der  Nacht),  Bolon  ti  ku  (Maya).   II  156. 

neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht,  vier  Götterpaare  um  den 
Feuergott  geordnet.  H  107  —  1218—238;  II  107,  179  —  im 
Tonalamatl  des  Codex  Bologna.  1 17,  218  —  sonstiges 
Vorkommen.  I  218;  II  292  —  begleiten  die  20x13  Tage 
des  Tonalamatl's.  1218;  II  292  —  in  der  Codex  Borgia- 
Gruppe  in  ganzer  Figur  dargestellt.  I  218;  II  292  —  ihre 
Zählung  im  Codex  Borgia  beginnt  in  der  untersten  der 
drei  Reihen  von  rechts  in  Boustrophedon.   1 218,  219 
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—  sind  von  den  Bildern  der  ersten  neun  Tageszeichen 
begleitet.  I  '2V.)  —  nach  den  fünf  Himmelsrichtungen 
vertheilt  (im  Codex  Fejerväry-Mayer).  I  '219,  L'37,  238; 
II  •292  —  sind  als  „Hüter  der  Nacht"  durch  ein  Brenn- 
holzbündel (tlatlatilquauhquetsalU)  und  eine  Kautschuk- 
kugel (olteloldtli)  gekennzeichnet.  I  219  —  weichen  im 
Codex  Fejerväry-Mayer  von  den  Darstellungen  des  Codex 
Borgia  und  Codex  Vatieanus  ab.  I  21'J  —  sind  die  Erd- 
regionen.   II  21)8,  299. 

nenn  imix.  dmi,  chuen,  cib,  Geburtstag  des  Regengottes  {u  Zi- 
i/nnil  Chac),  in  den  Büchern  des  Chilam  Halam.    II  6. 

neun  Köpfe,  von  Abbildern  des  Morgensternes,  abwechselnd 
schwarz,  gelb,  blau,  roth,  an  einer  Netzdecke  (aijatl),  die 
sich  über  Quetzalcouatl  als  Sterngott  wölbt.    II  72. 

nenn  Quetzalcouatl-^igtam,  s.  Qitdzalcoi(utl-7\.g\iren,  neun. 

Neun  Richtungen,  s.  Feuergott  (Chironaui  Teciditli).    1  118. 

neun  Schildkröten,  auf  ihnen  setzen  die  einwandernden 
Stiimme  über  das  Meer  (nach  dem  Lienzo  de  .lucutäcato). 
II  269,  27U. 

neun  „Senores  de  la  noche'',  s.  nenn  Herren  der  Stunden  der 
Nacht. 

neun  Stäbe,  neVjen  dem  Bandviei  ecke.    II  284. 
Neun  Stunden  der  Nacht,  s.  Neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht. 

neun  Standen  des  Tages,  ursprünglich  anzusetzen.   II  298. 
neun  Unterwelten.   II  294,  298  —  s.  Chicunauhapan. 
nennte  Unterwelt,  mictlan  opochcalocan.   II  294 
neunter  Himmel,  von  Quotsalcoimtl  bewohnt.  II  292,  294. 
neun  und  sechzig  Tage,  Abstand  zwischen  dem  Tageszeichen 

c/j)(trtli  iinil  Hzntintli.    II  14,  15. 
Neunzahl,  Zahl  der  Unterwelten,  der  irdischen  Regionen. 

II  298. 

neunzigtägiger  Abschnitt  der  Venusperiode  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift.  1350;  II  15, 153—  bezeichnet  Unsicht- 
barkeit  des  Planeten  Venus  während  der  oberen  Kon- 
junktion. I35ü;II15. 

nexcaxifl  „Aschenkiste''.    II  34. 

nexquimilli,  Aschenpacket,  auf  der  Plattform  des  Tempels  der 
Nacht.  II  3:'),  34  —  enthält  die  Asche  des  Vaters  Qiietsal- 
couatVa,  des  Gottes  des  Abendsternes.  II  34  —  erhält 
Quetzalcouatl  von  Youaltecutli  und  zieht  damit  weiter.  II  34 

—  von  malinalli-Grsis  umhüllt,  auf  dem  Baume  des  Süd- 
fzontpftntli.    II  IKi. 

nican  tialtipac  „hier  auf  der  Welt",  Reich  der  Freuden.  I  73. 

Nicaragua,  Bericht  von  Fr.  de  Bobadilla  (in  Tfoca). 
I  I  — ■  Name  QuelzuleouaiVs  dort  Cliiquinaui  //  Hrcat 
=  chiciuiaui  eecatl  „neun  Wind".    II  21G. 

nicteel  uafi,  nicteel  haa  i/aal  (Maya)  „Herabrieseln  der  Blumen, 
Blumenregen".    II  2G5. 

Nochpalli  icue  „die  mit  dem  karminfarbenen  Hüfttuch",  Ver- 
treterin des  Tlillan-Tlapallan.    II  145  —  s.  YapalU  icue. 

noh  (guatem.)  „gross,  gewaltig"  =  mex.  Tageszeichen  oliii. 
I  190  —  s.  a-oo. 

noh  haicabil  (Maya)  „der  grosse  Weltuntergang".    II  15(). 

noh  ytzam  cab  ain  (Maya)  „grosses  Krokodil  des  Landes  des 
Tropfens";  ihm  wird  beim  Weltuntergange  der  Kopf  ab- 
geschlagen.   II  15G. 

nohol  (Maya)  „Süden".    1  311. 

nopain,  Feigen-Kaktus,  Stauden  am  Izealli-Fest  beschnitten. 

I  117  —  von  Macncxi  und  Micuexi  geschossen.    I  206. 
Nord-Ballspieler,  ein  c/ialrJu'uJitotolin.  II  116. 

Nordbaum,  mit  Mixrouatl  (Cod.  Vatic).  II  104  —  Dornbaum 
mit  einem  Adler.  II  105,  106  —  bei  dem  Mictlantecutli, 
dem  fünften  der  neun  Herren  der  Nacht  (im  Cod.  Vatic.) 
dargestellt.   II  107,  108  (Abb.). 

Hori-tzitzimime,    blaue    Ciuateotl,    blauer    Aniateotl.    II  117 

—  bringen  atl-tlachinolli;  itztopolli  und  teil-quauitl  herab. 

II  117. 

Norden,  Region  der  Gottheit  der  Erde  (Maisgott,  Todesgott). 
Seier.   Codex  Borfcia  III. 


1 23S  —  im  Codex  Borgia  durch  Jtzili  und  TlaroHeotl 
bezeichnet.  I  238  —  s.  micüumpa,  :ramun.  —  Baum  des, 
s.  quauhqaanitl.  —  'Region  Tezcatliptoea's.  121,149:  11.33,  50 

—  Region  des  Krieges.  I  247 ;  II  50  —  s.  Dornbaum, 
Dornbäume.  —  s.  mimixeouu  Intlulpan.  — -  Reich  des 
Dunkels,  der  Erde,  Region  Tezcatlipoca'a.  II  33,  50,  106, 
155  —  Eingang  zur  Unterwelt.  I  341 :  II  102  (s.  offener 
Erdrachen) —  gespaltener  Berg  (Tc/jp.r/r/.  II  155  —  durch 
Mixcoiiatl  repräsentirt.  I  259,  332  —  Region  der  Chi- 
chimeken.  I  260  —  Regengott  des  Nordens  und  der  tecpatl- 
Jahre,  hat  gelbe  Farbe.  I  345,  348  —  Region  der  Schärfe 
(itztic  cecee).  I  268 ;  II  50,  106  —  Region  der  Sünde  (s. 
Itztlacolitihqui).  II  8  —  Steinmesserregion,  Region  des 
Krieges,  des  Opfers,  der  Kostbarkeit.  II  50,  199  —  des 
Kriegertodes.    II  102,  116  —  des  Todes  (s.  ce  ocelotl).  II  16:> 

—  Land  der  Toten,  der  Seelen  der  Väter,  der  ersten  Ge- 
opferten.   II  13,  22,  79   —  Region  der   Ueueteteö.    II  22 

—  auf  dem  gespaltenen  Berge  Wohnstätte  der  alten 
Götter  Tonacatecutli  und  Tonacacitiatl  II  102  —  Land  der 
Vorfahren.  II  79,  ll(j  —  Region  des  Mondes  (der  Pulque- 
götter).  II  116,  177  —  brauner  Hirsch  des  Nordens.    I  300 

—  vom  Pfeile  durchbohrt.  I  300,  301  —  mit  der  Feuer- 
schlange verknüpft.  II  40,  73,  102.  —  bezeichnet  im 
sakralen  Turnus  der  Himmelsrichtungen  die  Bewegung 
mit  der  Sonne.    II  13  —  s.  Süden. 

Norden  der  Unterwelt,  vom  unsichtbaren  Morgensterne  durch- 
wandert. 117 — 9  —  vom  unsichtbaren  Abendsterne.  II49ff. 
Norden  und  Süden,  Homologie  zwischen  beiden.    II  115. 
Nord-Erdgotthelt,  Cinteotl.   II  134. 

Nord-Feuerreiber,  hat  Attribute  des  Pulquegottes  und  3//.r- 

roiiatl^     II  119. 
Nordgott,  tlacochcalcatl  =  Tezcatlipom.  I  290  —  s.  VitznattacatI, 
Südgott. 

Nord-Himmelsträger,  MictUtHtenUU.   II  1.32  —  erscheint  als 

ttaraticolofl.    II  1.32. 
Nord-Jahre,  -.  f^c^x/fZ-Jahre. 

'Sovi-Nanauatzin,  blau,  sein  Datum ecca<Z  „fünf  Wind". 

II  12.;. 

i  Nordpaar,  koi)ulirend,  Mondgott  (blauer  Auiutcotl)  und  ^lond- 
göttin  (2'la^olteotlj  unter  einer  Decke  mit  teiiixi/o  tilinrifti- 
:\r\ister  und  blutroth.    II  120. 
Nordpfeiler  der  Nordregiou.   II  öl. 

Nordpfeiler  der  Ostregion.   II  48,  291  —  durch  scliwarze 
lliiitti'  des  Hulfs  (rojiiUi)  Quetzalcoiiatrs  angedeutet.   II  167 

—  s.  Li(litk(M|u  i-  —  s.  Tlill'ot  TlapaUan. 

Nordpfeiler  der  Westregion,  Haus  der  schwarzen  Sclüange. 
II  22.  48.  51. 

1  nordsüdliche  Oricutirnng  der  Ballspielplätze  in  vielen  Ruinen- 
plätzen.   1  289 ;  II  23  —   des  Ballspielplatzes  vor  dem 
Tcui|K'l  ntzilopocJitirs.    1  289. 
Nord-SUdpf eiler,  s.  Haus  der  schwarzen  und  rothen  Schlange. 

—  s.  Tlillun-Tlapanan.  —  s.  tUtpoi/aiai,  Scheide  von  Tag 
und  Nacht. 

!  Nordtempel,  Tlacochculco  „im  Speerhause".  Tempel  TezcatU- 
poi-a's.    1  290  —  QuetzalcouacalU.    1148,51  —  Tempel  der 
(blauen)  Feuerschlange.    II  73. 
JiorA'teoicpalli,  mit  den  Jnsignien  einer  Gottheit  des  Wassers 

(des  Westblattes).    II  122. 
Vori-tzornpantli.  flaiiainnitli-Dornhimm  mit  aztaxelli-Blüthen, 
(iiiKtjKdiiitJ,  der  Hieroglyphe  des  Mondes  im  Wipfel,  ent- 
liauptctciii  Adler  imd  Jaguar  zur  Seite.    II  115,  116 

1  Nordwestküste,  Stämme,  bei  ihnen  Spielstäbe  im  Gebrauche. 
II  2.S4. 

Normales,  l)ezeichnet  die  heilige  Vierzahl.    II  96. 

nueve  acompanados,  —  senores,  —  duenos  de  la  noche,  s. 

Neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht. 
Nuhez  de  la  Vega.   II  258. 

Nut  (Aegypt.),  Himmelsgöttin  der  Aegypter.    I  55,  84. 
Nutzpflanzen,  perenuirende. ,  I  117. 
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Oa  oa  oa,  Schrei  des  Lachfalkeu  (iiactl/).    II  253. 
Oazaca.  I  135. 

oben,  (ICO.  II  244  —  nach  oben  blickendes  Gesicht  Qiietsal- 
cotiatl's.  I  302  —  Tonathili  s.  1  306  —  der  die  vier  Jahre 
bezeichnenden  7Yw?or-Figuren.  I  345,  348  —  der  fünf 
r;r<?of-Figuren    der   Jahre    und    Venusperioden.     I  .'UO 

—  der  Todesgöttin.  II  G  —  des  hundsköpfigen  Xolotl. 
II  26  —  Tlcnihcaljmntccutli'fi.  II  71  —  die  fünfte  Welt- 
gegend.  II  177,  179   —  s.  Haltung  des  Nachobensehens. 

—  durch  den  sich  aufrichtenden  Jaguar  angedeutet.  I  298. 
Oben-nnten  (s.  Bewegung).  I  73  —  die  fünfte  Himmelsrichtung, 

bezeichnet  den  Feuergott.  I  118,  119  —  durch  den  Pulque- 
gott  repräsentirt.  1 251  —  durch  die  Gottheit  der  fünften 
Venusperiode.  I  333,  335,  336  —  durch  den  Tlaloc  der 
fünf ten  Richtung.  I  348  —  tlani-aco,  Richtungsunterschied; 
durch  einen  aus  dem  Wasser  emporragenden  Pfahl  aus- 
gedrückt; an  ihm  ein  Mensch  emporkletternd;  darüber 
das  Zeichen  Mitternacht  (ijoualnepantla).  II  244  — 
s.  Mictlanfeciitli. 

obere  Region,  s.  ilJm/catl.  —  Region  des  Kriegerhimmels. 
II  7(1. 

oberste  Region,  der  dreizehnte  Himmel  (s.  dort,  s.  Oiiici/ocan). 
II  295. 

obscöner  Akt,  durch  cuif/ntl  (s.  dort)  veranschaulicht.  II  219. 
Obsidian,  s.  it^tli. 

Obsidianklinge,  blattförmig,  schwarz,  bei  dem  Pulquegotte. 
I  143. 

Obsidianmesser-Maske,  s.  itsth'. 
Obsidiauschlangenbemaluug,  s.  tlaifzconaicuiloUi. 
Obsidiansotametterling,  s.  Itzpupalotl.  {l  182). 
Obsidianschwert,  s.  macquauitl. 
Obsidianspitzensctalangä,  s.  itscouatl. 

oc  (Maya\  Tageszeiclien  =  mexik.  itzcuintli,  das  zweite  Glied 
der  für  den  Morgenstern  bedeutsamen  viergliederigen 
Reihe.  —  (Maya),  s.  yoxil  oc. 

occampan  tiachia,  zweigesichtige  Maske  des  7V/?7/-Festes.  I  192. 

ocoquauiti,  Kieferknittel,  Waffe  der  unerschrockenen  Krieger. 
I  170,  174. 

ocpätli,  Pulquewürze,  narkotische  Wurzeln  (Acacia  filicina). 
I  140,  141  —  ihr  Erfinder  Päfccafl.   1  140,  141  —  s.  tlacotl 

tlani'liiatl. 

octecomafi,  Puhjuegefäss;  Begleitbild  im  zweiten  Tonalamatl- 
Viertel.    153   —   hol  Mai/auel  dargestellt.    1114;  II  235 

—  hei  Itztlacoliuhqiii.  —  Form,  s.  ometocli  tlaniztli.  —  Hiero- 
glyphe für  octli.  153  —  für  Mayauel,  metl  eintretend.  153 

—  beim  Pulqiiegotte.  1 70  —  zusammen  mit  einem 
Kaninchen  (tocMli)  beim  sechszehnten  Tageszeichen  cos- 
caqiiauhtli  dargestellt.   1  307  —  vom  Pfeile  durchbohrt. 

I  3ü7  —  mit  Tlai^-oltcotl -GiQsichi,  von  einem  Auiateotl  in 
der  Linken  gehalten.  II  70,  71  —  mit  einem  Schädel  und 
zwei  Feuerschlangen,  zwischen  den  Pulquegöttem  des 
zweiten  der  sechs  Götterpaare.  II  173  —  beim  gelben 
Auiateotl  ^des  Westens).  II  98  —  mit  spitzwinkligen 
Zeichen  bemalten  Papierfahnen  lamapmmtl  tlaitscopintli) 
besetzt,  bringt  der  gelbe  Auiateotl  (West-tzitzimitl)  herab. 

II  117. 

octli.  Pulque;  berauschendes  Getränk  aus  dem  Safte  der 
Agave.  1 113  —  Hieroglyphe.  II  197  —  Getränk  der  starken 
Leute,  der  Krieger.    I  2.')1   —  der  alten  Leute.    I  307 

—  scharfes  Getränk.  I  113,  114,  253  —  scharfes  Getränk, 
s.  onittl  —  beim  Feuerorakel  benutzt.  I  116  —  feuriges, 
todbringendes  Getränk.  1 114;  II  173  —  Beziehung  zum 
Zeichen  coscaquauhtll.  I  307  —  Erfindung  des  Pulques  und 
Gelage  bei  dieser  Gelegenheit,  wobei  der  Fürst  der 
Huaxteken  (Cuextecatl)  fünf  Schalen  trinkt  und  in  der 
Trunkenheit  seine  Schambinde  fortwirft.  II  96  -  in 
Verbindung  mit  einem  Wege,  Anspielung  auf  Tlaloc 
(tlalli  +  octli),  bei  der  achten  Tagstunde.  II  197  —  mit 
Nasenhalbmonden  (iiacametztli)  auf  der  Oberfläche.  II  197. 


ocelocopilli,  mit  Jaguarfell  überzogene  kegelförmige  Mütze 

Qiictzalcouatrs.    187;  II  215. 
oceloeuati,    Jaguarfell,  auf  dem  Königsstuhle.   1 144  —  s. 

Jaguarfell.  —  s.  teoicpalli. 
oceloicpalli,  Jaguarfellsitz.    I  20;  II  181,  183,  198. 
oceloquauiti,  Baum  des  Südens.    II  107. 
ocelotetepontli,  Jaguarfuss.    I  66. 

ocelotl,  Jaguar;  Verehrung  bei  den  Indianern  der  Alta  Vera 
Paz.  —  Gelieul  in  den  Bergen,. unheilheilvolles  Vorzeichen. 

I  83  —  das  Thier,  das  die  Sonne  frisst,  Sinnbild  des 
Dunkels.  I  71,  92,  152  —  bezeichnet  die  Erde,  Nacht. 
1 152  —  in  diesem  Sinne  s.  auch  unter  Tescatlijwca.  — 
für  die  Höhle  eintretend.  I  71,  92  —  =  Tepeijollotli,  Gott 
der  Höhlen.  I  71,  92  —  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen,  in  der  zweiten  oder  fünften  Periode  (Süden). 

II  149,  152,  154,  155,  157  —  auf  dem  Baume  des  Südens. 
II  107  —  bei  dem  Pulquegotte  dargestellt,  die  Krieger 
bezeichnend.  II  246  —  das  vierzehnte  Tageszeichen. 
I  12,    60,    152-165,    306    —    sein   Regent  Tlai^olteotl. 

I  152  —  165,  217  —  bei  diesem  Tageszeiclien  tci/ollo- 
qnani,  d.  h.  der  Zaul)erer,  dargestellt.  I  :!()(]  —  ent- 
sprechende Maya  -  Hieroglyphe.  I  317  —  hält  mit  den 
Vorderpranken  den  halb  schwarzen,  halb  rotlien  Nacht- 
liimmel  empor  (beim  sechsten  Tageszeichen  miquiztli).  1 304 

—  entsprechende  Maya-Hieroglyphe.  I  311  —  Name  der 
Erde.  1 282  —  massgebendes  Tageszeichen  für  den  fünften 
der  sechs  Himmelswanderer,  tlatlanhqui  Tczcatlipwca.  II  157, 
103  —  Dämon  des  Nordens,  im  Süden  der  Unterwelt. 

II  02  —  von  Mixconatl,  der  ihm  wesensverwandt,  ange- 
griffen, n  62,  68  —  .s.  tequani.  —  s.  tei/ollocuani.  — 
s  Ocelotonatiiih.  —  s.  Tezcatlipoca.  —  s.  Echo.  —  s.  Fressen. 

—  s.  ix.  —  s.  Jaguarhelmmaske. 

ocelotl  -  quauhtli,  durch  Quetzalcouatl  und  Tezcatlipoca  ver- 
anschaulicht auf  je  einem  teoicj)alli,  gepolstert  mit  einem 
Adlerbalg  und  Jaguarfell,  bezeichnet  den  jungen  Krieger, 
den  Mond     1157  —  beim  Pulquegotte  dargestellt.  11246. 

ocelotl,  quiauiti,  cuetzpalin,  atl,  Tageszeichen  der  ersten  Säule 
des  zweiten  Tonalamatl-Fünftels  (Norden).   II  4. 

ocelotonatiuh,  Jaguarsonne,  die  ei'ste  (bezw.  die  zweite)  der 
vier  präkosmischen  Weltperioden,  Weltalter  der  Erde. 
I  92,  93,  204;  II  25  —  s.  Tezcatlipoca  (I  21).  -  ihr  Zeichen 
ist  iHini  ocelotl.    I  204. 

oceloyataztli,  .Taguarfelltasche  für  Räucherwerk,  in  der  Hand 
Iztac  MixconatPs.  II  164,  232,  234  —  bei  Tlaloc  abgebildet. 
Lebensmittelfülle  bedeutend  (s.  tonacaijo).  II  173,  229, 
232,  234  —  Abzeichen  der  Priester  (wie  yetecomatl).  II  104. 

oceloyataztli  cuechcho,  mit  Schneckengehäusen  behangene 
Jaguarfell taschen,  von  Räucherpriestern  getragen.    II  232. 

ogomätli,  Affe;  in  /««to«//?  gekleidet.  1129;  II  290  —  be- 
deutet Tanz,  Spiel,  Kunst  (vgl.  Blume,  xochitl).   I  129, 135 

—  =  malinalli  -  Skelett.  II  309  —  mit  seinen  Zügen 
der  Kraulte    dargestellt.    —    das    eiltte  Tageszeichen. 

I  10—12,  39,  58,  72,  129-137,  213,  305,  300  —  sein  Regent 
XocMpilli.  I  132-137,  213;  II  130  —  Verkörperung  Xoc/m- 
pilli's,.  II  136  —  Quetzalcouatl's.  II  302  —  bei  diesem 
Tageszeichen  die  Schildkröte  (ayotl)  als  Gott  der  Musik 
dargestellt.  1 305  -  306  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphe 
1 313  —  316  —  als  Tageszeichen  angegeben  beim  tzontemoc 
der  fünften  Himmelsrichtung.  II,  126  —  s.  oyoualli  (1 13) 

—  bezeichnet  tlaelquani.  1 129  (beim  Todesgotte),  s.  affen- 
ähliche  Haltung.  —  in  malinalli-GvsLS  gekleidet,  Ballspieler 
des  Ostens;  sein  Determinativ  zwei  mit  einander  ver- 
schlungene Edelsteinschnüre  (blau -gelb),  Musik  oder 
Gesang  andeutend.    II  116  —  Rückenlast  Tonacatecutli's. 

II  171. 

of  owäf//-Helmmaske  der  Götterfigur  der  c«//2-Jahre.  I  344, 346. 

ochpaniztli  „Wegfegen,  Besenfest",  Fest  der  Tlai;olteotl,  im 
Herbste  gefeiert.  I  153,  157  ff.,  211,  231;  II  10,  18,  247  — 
Fest  des  reifenMaises.  1138, 157;  IIUO,  145,  247  —  an  diesem 
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Feste  wird  von  der  Teteoinnan,  dem  Monde,  der  Morgen- 
stern (cetl-Itstlacoliuhqite-TlauisccdpantecutU)  geboren.  II  145 

—  Fest  im  Tempel  Xochicalco  in  Mexico  zu  Ehren  der 
AÜatonan  imd  des  Tlatlauliqai  Clnteotl.  1 135  —  Erntefest. 

I  135  —  symbolische  Phasen  des  Festes:  Brautzug 
(.Tragen  des  Opfers  auf  dem  Rücken),  Begattung 
(mocttexi/evoai/a),  Geburtswehen  (mogacaicaUa),  Geburt 
(iiuDnaQOua,  moteteuana).  ILii)  —  dem  Abbilde  Teteoinnan 
wird  der  Kopf  abgeschlagen.    I  154,  155;  II  10. 

offener  Erdrachen,  Eingang  ins  Totenreich  (Norden).  II  102, 
103. 

offener  Mund  Xipt'a.    1  178,  270;  II  25G  —  s.  motenmaxaloticac. 

—  der  ('h'tidico.    II  27o. 

Oeffnung  des  Leibes  der  Todesgöttin  gegenüber  dem  Eingange, 
zerrissen  dargestellt.  II  3  —  in  der  Mitte  zerrissener  Zeug- 
streifen einer  Todesgöttin.  II  14  —  im  Vorhange  der 
Erde,  durch  einen  dunklen  Bogen  geschlossen.  II  45  —  in 
der  Umwallung  des  Westens  der  Unterwelt.  II  56  —  des 
Südens  der  Unterwelt  deren  vier.  1157  — durch  die  am 
Abend  die  Sonne  unter  die  Erde  taucht;  vom  Pfeiler 
des  Hauses  der  schwarzen  und  rothen  Schlange  umrahmt. 

II  21,  22. 

offener  Mond  Xipe's,  s.  motemmaxaloticac.  —  mit  heraus- 
gestreckter Zunge,  beim  Todesgotte,  bedeutet,  däss  er  nie 
Nein  sagt  (bei  Opfern).   I  128. 

Ohr  des  Hundes,  gestutzt  und  mit  gelbem  Rande. 
II  265    —    zerfetzt,    bei    Xolotl    (Hund).     II  42,  43 

—  mit  Einschnitten  am  oberen  Rande  Kasteiung  an- 
deutend, Determinativ  beim  fünften  der  sechs  Himmels- 
wanderer {Tezcutlipoca  des  Südens).  II  163  —  s.  Koyoteolir. 
s.  Jaguarohr. 

Ohren  mit  Augen  versehen,  in  ein  Gesicht  transformirt,  bei 
dem  als  Hirsch  verkleideten  und  mit  den  zwanzig  Tages- 
zeichen verbundenen  Xochipilli.    II  135. 

Ohreule,  bezeichnet,  zusammen  mit  Tezcutlipoca.  die  zehnte 
Tagesstunde.    II  23  —  s.  tecolotl. 

Ohrgehänge  (Jmtzalcrmatl's  s.  epcoloUi.  —  s.  Xolotl.  —  der 
Tanzgötter  s.  oyoualK.  —  des  Affen.  I  11  —  in  Form 
eines  Strahles  der  Sonnenscheibe,  bei  Xiuhtecutli.   I  299 

—  bei  Ueuecoi/otl.  II  135,  216  —  beim  weissen  Hirsche  des 
Ostens.  1299;  II  135  —  ein  blauer  Strahl  s.  blauer 
Strahl. 

Ohrpflock,  s.  nacochtli,  xiuhnacochtli,  xiulicoi/olnacochtU.  —  s. 
beilförmiger.  —  bestellt  aus  einer  menschlichen  Hand 
beim  Todesgotte.  I  127,  244;  II  177  —  aus  malinalli-Gv&s, 
beim  Todesgotte.  1  226,302;  II  115  —  weiss,  bei  Iztac 
Mixcouatl.    I  308  —  bei  Tlauizcalpanteciäli.    II  71,  139, 142 

—  weiss  und  blau,  bei  dem  aus  einem  Hirsche  hervor- 
sehenden Xochipilli.    II  135. 

Ohrplatte,  viereckige,  mit  diagonalen  Fiu'chen  bei  Tlaloc. 

I  112  —  bei  den  Pulquegöttern.  I  142;  II  245  —  bei  Te- 
pci/ollotli.  —  viereckige,  s.  chalchi t(h nacochtli. 

Ohrrand,  für  Blutabzapfungen  bevorzugt.    I  147. 
Ohrschopf,  des  eulenköpfigen  Menschen  gegenüber  der  Chal- 

chiuMlicue.    I  319. 
o/.  Stamm,  der  „etwas  rundes"  (Kautschukball)  bedeutet  im 

Mexikanischen  und  Maya.    I  190,  191,  193. 
olcopinticac.    II  81  —  s.  motenolcopinticac. 
olin,  Bewegung;  das  siebzehnte  Tageszeichen.    113-15,  45, 

63,  190  -  200,  307,  308  —   s.  nam  olin.  —   s.  tecpilanauatl. 

—  sein  Regent  Xolotl.  I  191  -200;  II  97,  167  —  Anfangs- 
zeichen der  fünften  Venusperiode.  I  239,  327,  333,  335, 
337 ;  II  137,  148  —  Zeichen  der  zu  den  Toten  hinabgehen- 
den Sonne.  II  167  —  in  ihm  schiesst  TlauizcalpantecutU 
die  Jünglinge  und  Jungfrauen.  II  148,  157  —  s.  ocelotl, 
telpopochtin,  ichpopocJitin.  —  bei  diesem  Tageszeichen 
Tlafolteotl  dargestellt.  1307-308  —  entsprechende  Maya- 
Hieroglyphe.  1 318  —  entsprechendes  Maya-Zeichen,  cahan. 

II  108  —  als  Tageszeichen,  angegeben  am  Himmel  des 


Himmelsträgers  des  Südens.  II  126,  129  —  ein  Symbol 
der  Erde.  I  14,  190;  II  108  (s.  tlalticpac,  cabati).  —  an 
Stelle  des  chalchiuitl  an  der  Stirnseite  des  grossen 
tzontemoc  -  artigen  Skelettkopfes,  der  die  Erde  bezeichnet 
(Cod.  Vatic).  II  167  —  bezeichnet  die  Sonnenbahn.   I  200 

—  ist  eigentlich  die  Sonne.  I  200  —  s.  xoo  (tzapot.),  chic 
(Zo'tzil),  noh  (guatem.),  caban  (Maya).  —  in  Cuicatlan 
Anfangszeichen  eines  der  vier  Jahre.  1 342  —  in  dem 
Kreuzungspunkte  des  Bandviereckes.   II  284. 

o//n-artige  Verschlingang,  von  Schlange  und  Skolopender, 
eines  wurmartigen  Qiietzalcouatl  mit  einem  wurmartigen 
Menschen.    I  15;  II  253. 

olini,  rollende  Bewegung  (auch  von  Menschenmassen),  ins- 
besondere vom  Erdbeben.    I  15,  190  —  s.  tlalolini. 

olintonatiuh.  Erdbebensonne,  gegenwärtige  (fünfte)  Welt- 
periode.   1200,  204;  II  289. 

Oliva,  Gattung  von  Schnecken,  deren  Gehäuse  das  Hand- 
gelenkband des  Gottes  des  Südens  zieren.  1 .307  —  Iztac 
Mixconatl's.    I  308. 

ollama  „Ball  spielen".    I  193. 

ollamani  „Ballspieler'',  Xolotl.  I  193  -  yai/auhqui  imd  tlatlauh- 
qui  TezcatUpoca.  I  288  —  s.  Ost-,  Nord-,  West-,  Süd-Ball- 
spieler. 

ollamanalli,  Opfergabe  von  Kautschuk. 

Olli,  Kautschuk;  daraus  Bälle  für  das  Ballspiel  gefertigt.  163, 
190,  193;  II  ;;2  —  bei  der  Xochiquetzal  dargestellt.  II  199, 
285  -  in  der  Hand  tlatlauhqiii  TezcatUpoca' a.  I  288  —  in 
einer  Blutlache  zusammen  mit  einer  rothen  Schlange. 
I  289  —  zusammen  mit  einem  Beile,  beim  rothen  Auiateotl 
des  Südens  (Macuil  xochitl).  II  98  —  mit  einem  Schädel 
und  einem  Wasserstrome  vereint,  auf  dem  Ballspielplatze 
neben  der  Xochiquetzal.    II  285  —  s.  auch  oltelolötli. 

Olman,  Land  der  O'ineca.  II  214  —  Tempel  des  Feuergottes 
(s.  Tzonmolco).  I  73  —  s.  Tlillan-Tlapallan.  —  bezeichnet 
das  tonatiuh  iixco  gelegene  Land,  die  atlantische  Golf- 
küste.   II  214. 

Olmeca  [.Uixtotin),  Bewohner  der  südlichen  Vera  Cruz-Küste. 
I  161,  185  —  verehren  die  Tlacolteotl.  I  ICl  —  bei 
Sahagun  —  Mixteca,  s.  diese.  —  s.  Mistequilla.  —  trsnnen 
sich  in  Tamoanchan  von  den  übrigen  Stämmen.    I  185. 

olpiyauac,  weiss  und  mit  Kautschvik  betropft:  Gewand  und 
Schmuck  des  Regengottes.  I  112,  191,  232,  2.35  —  vier- 
eckige Stirnplatte  Xolotfs.  I  191  . —  Trapez  und  Strahl, 
Rückenschmuck  des  Feuergottes  im  Wasserstrome  beim 
Tlaloc  des  siebenten  Tonalamatl- Abschnittes.    II  234. 

oZ/j/fauac-Banner,  in  einer  Edelsteinschale  beim  Regengotte 
des    Ostens    (Quetzalcouatl),    bezeichnet  Fruchtbarkeit. 

I  352,  353 

oltelolötli,  Kautschukball;  Opfergabe.  136,  37,  48.  50,  53,  .58, 
63,  64,  69,  74,  75,  106,  285,  307,  308,  339  etc.;   II  158,  199 

—  auf  dem  Brennholzbündel  bei  den  neun  Herren  der 
Nacht.    1 219  —   Spielball  bei  Macuilxochiil  angegeben. 

—  bei  der  Xochiquetzal.  II  283,  285  —  Feueropfer  bei 
Tonatiuh  dargestellt.   I  285;  II  109,  158  —  bei  Tezcutlipoca. 

II  III  —  bei  Xochipilli.   II  114  —  bei  MictlantecutU.   II  115 

—  mit  einem  Knochen  bei  XochipiiUi  als  Feuergott.  I  305 

—  besonderes  Symbol  des  alten  Gottes  mit  der  cipactli- 
Helmmaske.  I  243  —  darin  Adlerfuss  (quauhtetepontli) 
steckend.  I  50,  51  —  Sinnbild  des  Regens,  s.  chalchiuitl- 
otlelolbtli.    I  53  —  Darbringen  eines  Kautschukballes.  I  64 

—  in  dem  Räuchergefässe  der  Ciuateotl  des  Ostens  (im 
Codex  Vaticanus).  II  93  —  in  einzelnen  der  weissen 
Räuchergefässe  bei  den  fünf  Auiateteö.  II  98  —  mit 
einer  einzeln  aufgebundenen  Quetzalfeder,  in  der  Hand 
der  Xochiquetzal  (der  neunten  Tagstunde).    II  198,  199. 

omaxac  s.  btla»ia.rac. 

Omaxac  Ciuapipiltin,  s.  Oflainaxac  Ciuapipiltin. 
omaxac  chaneque  „die  auf  dem  Kreuzwege  hausenden",  die 
Ciuapipiltin,  Ciuateteö.    II  90. 
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omaxati,  Kreuzweg,  auf  einem  Berge  bei  der  Tla^olteotl. 
II  306. 

ome  acati  „zwei  Rohr'-;  in  ihm  der  Himmel  geschaffen.  II  '2S8 

—  den  Feuerbolirer  bezeichnend,  beim  eisten  ^Meiisohen- 
paare.  181,  82;  II  128,  213  —  Abzeichen  des  l'euer- 
gottes.  I  121,  146;  II  282  —  s.  o»ie  quai)iinmnalüli.  —  in 
diesem  Jalire  verwandelte  sich  Tescaüipoca  in  MixcouaÜ 
und  erbohrte  zum  ersten  Male  Feuer;  danach  wurde  das 
grosse  Feuerfest  gefeiert.  II  118  —  bezeichnet  Feuer- 
bohrer, Feuer,  am  rechten  Auge  (Stirn)  Tcscatl/poca's  an- 
gegeben.   I  282  —  bei  der  7  la^olteotl  dargestellt.    I  231 

—  in  der  Hand  des  auf  der  Höhle  sitzenden  trcpo//otrs 
hei  Tkdoc.  —  -  Tlautzcalpuntecuili.  1256. 

ome  calli  „zwei  Haus",  Jalir,  in  dem  Camaxtli  vier  Männer 
und  eine  Frau  als  Opfer  für  die  Sonne,  sowie  400  Chi- 
chimeca- 0/0)«/  erschafft.    I  264. 

ome  cozcaquauhtli  ,,zwei  Geier",  Name  der  T/cq'o/teofl  im 
Codex  Nuttall.    I  164. 

OmeciuatI,  Göttin  der  Zeugung;  s.  OmctecutU. 

ome  itzcuintli  „zwei  Hund",  alter  Gott  der  Wiener  Hand- 
schrift trägt  die  Tabakkalebasse  der  Priester.  128; 
II  112,  164  —  s.  oceloijatuztli. 

ome  olin  s.  clücuci  tccpntl,  ome  olin. 

ome  quammamalitlifzwei  hölzerne  Bohrer;  der  Feuerbohrer, 
im  Kopfschmueke  des  Feuergottes.  I  121,  219,  235,  282, 
288  -  der  ChalcMuhtlicue.  I  228  —  vertreten  durch  zw'ei 
Adlerfederbüsche  beim  Feuergotte.    II  282. 

ome  quetzalli,  zwei  Federbüsche ;  auf  dem  Scheitel  der  A'ocä?- 
quctsal.   1  209,  212,  247,  352;  II  40,  66,  183,  187,  213,  281 

—  der  Chakhiulitlicue.  1  278;  II  225  —  bedeutet  zwei 
Kinder  (?).  II  187  —  auf  dem  Kopfe  des  Thieres  mit  der 
spitzen  Schnauze.    II  282. 

ome  quiauiti  s.  mailactli  culli,  ome  quiauitl. 

ome  quipillo,  zwei  Kautschuktropfen;  auf  der  Backe  der 
T-apotlan  fenan.    I  100. 

ome  tecpati,  zweites  Jahr  der  .52jährigen  Periode.    I  350. 

ome  tecpati  macuilli  cipactii,  Datum  beim  Regengotte  des 
Westens  (Tlau izcalpantecutli) .    I  349. 

ome  tecpati  matlactii  quiauitl,  Datum  beim  Regengotte  des 
Westens  (Tlaiii::calpantcci(tli).    I  349. 

Ometecutli,  OmeciuatI,  Zeugungsgötter,  im  dreizehnten  Himmel 
wohnend.  1  32,  55,.  79,  80,  116,  117,  157,  207;  II  179,  213, 
294  —  Herren  der  Lebensmittel.  I  207  —  bewohnen  den 
dreizehnten  der  dreizehn  Himmel.  II  294  —  s  Tonaralernfli 
und  Tonacacruatl.  —  s.  Citlalinicue,  Ilamatecntli. 

ometochcueiti,  zweifarbige  Enagua  der  Tlarolteotl.    I  164. 

ometochchimalli,  Schild  der  Pulquegötter.    I  142. 

ometochteteuiti,  Opferpapier  mit  Nasenhalljmonden,  bei  der 
Erdgöttin.    I  199. 

ometochtilmätli,  Älantel  mit  dem  Muster  der  Pulquegötter.- 1 142. 

ometochtlauiztli,  Devise  der  Pulquegötter,  Kriegerabzeichen. 
I  142. 

ome  tochtli,  „zwei  Kaninchen",  Name  des  Pulquegottes. 
I  137,  138,  139,  140  —  Gott  von  Metztitian,  von  Tezcatlipoca 
getötet,  aber  wieder  erwachend.  I  137,  138  —  Gott  des 
patolli-S^ielas.    1 139. 

Ome  tochtli  Nappatecutli,  ein  Pulquepriester.    I  139. 

Ome  tochtli  Papaztac,  ein  Pulquepriester.    I  139. 

Ome  tochtli  Tomixauh,  ein  Pulquepriester.    I  i;>9. 

Ometochtzin,  Hauptpriester  des  Pulquegottes.  I  139  —  Haupt 
der  Tempelsänger.    I  139. 

ome  uitztli,  beim  Gotte  des  Südens,  in  der  Abendstemreihe. 
1  339  —  „zwei  Agaveblattspitzen"  in  der  Hand  Tona- 
catecittWs.  II  30  —  bei  den  Göttern  der  vierten  Tag- 
stunde.   II  188. 

ome  xochitonal  ,,das  Zeichen  zwei  Blume"  für  das  zwanzigste 
Tageszeichen  xochitl  eintretend  in  der  Tagesliste  von 
Metztitian.  15. 

Omeyocan,    Ort    der   Zweiheit,    Sitz    der  Zeugungsgötter, 


oberster  Himmel.    1  32,  55,  79;  II  20,  179,  191,213,294 

—  s.  Tonacatcciifli,  Tonucuciuutl.  —  s.  7\tmoanchan.  —  s. 
dreizehnter  Hinmiel. 

omicouati  malinalcouati,  Skelettwirbelsäulenschlange  mit 
Grasenden;  Kederschlange  des  Südens,  Macuilxochitl 
(Auiatroü)  umschliessend.    II  302. 

omitia,  nino  ,.Knochen  sein",  von  Quetzalcouutl  gesagt,  der 
vier  Tage  lang  Knochen  war.    II  16. 

omiti,  Knocliendolch,  Werkzeug  der  Kasteiung  des  Priesters. 
I  201  —  als  Pflock  in  den  Nasenflügeln.  II  150  —  über 
dem  Pulquekruge,  weist  auf  die  scharfen  Eigenschaften 
des  Pulque.  153,  70  —  in  der  Kojjf binde  Yacatccutli's, 
des  dritten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  162  —  des 
Pulquegottes.  II  245  —  damit  sacrifizirt  sich  der 
Tezcatlipoca-itstlacoUuhqui  das  Ohr.  II  III  —  damit 
sacrifizirt  sich  der  schwarze  Todesgott  das  Ohr  (Codex 
Bologna).  II  114  —  in  der  Hand  Tipeijollotlfs.  I  232  — 
beim  Büsser.  I  252  —  im  Haare  neben  dem  Ohre,  bei 
Qiietzalcoaatl.  I  28(i  —  bei  Iztac  Mixconatl.  I  308  —  über 
dem  Ohre  des  büssenden  Priesters  der  achten  Nacht- 
stunde. II  196  —  mit  einer  Edelsteinscheibe  und  einer 
Blüthe,  im  Haare  des  Feuerreibei's  des  Westens.  II  119  — 
mit  einer  Blüthe  imd  gelben  Federn,  bei  QuetzalcouaÜ 
als  Feuergott.    I  302. 

omitl-uitztli,  Knocliendolch  und  Agaveblattspitzen;  Werk- 
zeuge  der  Kasteiung,  im  Kopfschmucke  Qiietzalcon(itV&. 

I  19,  88,  302;  11131  —  XolotVa.  II  266  —  des  PTeder- 
mausgottes.  II  61  —  im  Kopf  schmucke  Qiietzalcouatl- 
Tlaloc's  (naiii  eecatl  „vier.  Wind").  II  234  —  im  Kopf- 
schmucke XochipiUi'ii  (als  Sonnengott)  und  der  Xorhi- 
quetzal  (mit  copilli),  bei  der  fünften  Tagstunde.    II  190 

—  in   der  Hand  Qaetzalcouatrs..    I  88,  28(i,  302;  II  199 

—  TonacatecHfli's.  II  212  —  der  Ciuatefed  und  der  fünf 
Götter  des  Südens.    II  93,  98  —  bei  Tlaloc  angegeben. 

II  229,  307  —  in  der  Hand  des  rothen  Skelettes.    II  307 

—  des  wß^ma/^i-Skelettes.  II  308  —  in  der  Papierbinde 
des  Mictlantecutli.  I  297  —  in  der  Hand  desselben  Gottes. 
I  297  —  in  der  Hand  der  Chalclmthtlicuc.  I  229  —  in  der 
Augenbraue  imd  dem  Schnauzenende  des  die  Höhle  be- 
zeichnenden Schlangenrachens  bei   Quetzalcouatl.    1 302 

—  den  Süden  bezeichnend.  1 238  —  beim  Büsser  im 
Tempel.  I  20  —  bei  Quetzalcouatl.  I  245  ~  bei  Tonatiiih. 
I  25,  285  —  in  der  Hand  TonatiitVs.  I  306  —  sonst:  I  36, 
37,  50,  64,  71,  74  —  in  dem  Räuchergefässe  beim  Gotte 
des  Südens.  I  339  —  Quetzuhouatr».  II  301  —  bei 
Tonacatecutli  des  ersten  der  sechs  Götterpaare.    II  171 

—  beim  dritten  der  sechs  Götterpaare.  II  174  —  bei  den 
Göttern  der  vierten  Nachtstunde.  II  188  —  bei  der 
zehnten  Nachtstunde.  II  200  —  an  der  Schläfe  des 
Priesters  (der  zehnten  Tagstunde).  II  201  —  Tezcatlipoca'' s 
derselben  Stunde.    II  201. 

omitl-xochiti  bei  Xocliiquetzul.    I  248;  II  18!S  —  Ijei  Xochipilli. 

I  249,  305  (als  Feuergott). 
oni(y)aua  (c— )    „weihend  zur  Sonne  emporheben"  (Herzen 

des  Opfers).    1 206  —  Haltung  der  neun  Herren  der 

Stunden  der  Nacht.    I  219. 
oonteut  „sie  wurde  zum  Gotte",  von  der  im  Kindbette  ge- 

storhenen  Frau  {moriuaquetsqui,  ic  inicquj  ijti)  gesagt.  1187 

—  s.  feoti. 

Opfer  ins  Feuer,  vier  Gefangene  ins  Feuer  geworfen  beim 
Feste  der  Chantico.    II  273,  274. 

Opfer,  s  Blutopfer.  —  s.  Feueropfer.  —  für  die  Regengötter, 
miauoyotl,  Kautschukkugel  mit  aufgebundener  Quetzal- 
feder. II  300  —  durch  eine  in  eine  Blüthe  endigende 
Edelsteinschnur  bezeichnet.  I  71  —  verbürgen  Maisftille. 
1 158  —  ist  eine  Kostbarkeit,  der  grosse  Edelstein ;  daher 
der  Norden  der  Unterwelt  durch  cÄ«/cÄ/«;Y?-Uniwallung 
dargestellt.    II  50  —  für  die  Geburt  eines  Kindes.  II  200 

—  in  Form  eines  Kampfes,  s.  Sacrificio  gladiatorio.    1 171 
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bis  17;5  —  s.  Hevabkommen  zum  — .  —  Symbol  dos  Opfers 
=  Blume.  1 49  —  Sinnbild  des  Opfers,  s.  itztli,  tecpatl 
(I  187)  —  s.  Steinmesserregion.  —  Zeichen  des  Opfers 
naui  olin.  II  .r2  —  seine  Zeichen:  abgeschnittener  Arm, 
Herz,  ausgebohrtes  Auge.  II  IIG  —  Weinen  der  zum 
Opfer  bestimmten  Kinder  ist  ein  gutes  Vorzeichen  beim 
Opfer  an  die  Regengötter.  I  154  —  Erheiterung  der  Opfer 
am  Ochpanistli-Feste.  1  154,  155  —  Tor  dem  Hause  der 
schwarzen  und  rothen  Schlange.  II  20,  21  —  des  knochen- 
farbenen  Quetzcdcouatl  auf  einem  tecJicatl  im  Norden  der 
T'ntirwelt.  II  öl,  52.  —  s.  Colin.  —  s.  Wachtelopfer. 
Opfer  der  Götter,  (hu-ch  Xolotl  in  TeofiH((can  vollzogen.  I  206, 
2'.);»;  II  11."). 

Opfer  für  iAeotlamaxac  ciuapipiltin:  th(inufzonuUt,pa2Jalo-tl(txcalli, 

xonecuilli,  izquiil.    II  91. 
Opfer  verbrannt  auf  dem  Altar  zur  Mittagsstunde,  s.  Hnich- 

Opferblut  -  ,.E(k'lstein\\asser'-,  S.  cJtalchiuhatl. 
Opferblutschale,  s.  quaithj-icallL  —  s.  xicau  pitäo  muni  (zapot.). 

—  Schale  (Gefässe)  mit  Blume  und  omitl,  z.  B.    II  192. 
Opferbringer  =  Xochipilli.   I  34,  39. 

Opferembleme,  Korb  aus  Adlerfedern,  XiuMlalpUH-Bündel, 
Papicrfalmen  (amapamül)  mit  einer  Blume  an  der  Schaft- 
spitze, entsprechend  dem  Osten.    II  119. 

Opferer.   II  2(»(t,  206. 

Opferfahue,   s.  (ttnapaniitl.  —   bei  der  Hieroglyphe  malinalli. 

I  12. 

Opfergaben,  s.  ilanianulli. 

Opfergefässmit  einer  cÄ«;c/i2Mt*?-Blüthe  (=  brennender  Räucher- 
harzmasse), vor  dem  Tempel  des  Ostens  (Codex  Bologna). 

II  109  —  mit  einem  chicauastli,  bei  Xipe.  II  257. 
Opfergegenstände,  als  solche  durch  die  Hieroglyphe  chalrhno'tl 

i,'ekeiui/,ciclinet.    II  35,  108,  167. 
Opfergott,  vertritt   in  der  Dresdener  Maya-Handschritt  den 
niexikauischen  MicÜanfecittli.   I  215,  21(i  —  s.  Steinmesser- 
gott. 

Opfermensch,  sein  l'rototyp  ist  Mixcouutl.  I  179,  265,  289 
296;  II  68  —  bei  Tlauiscalpanteciitli.  1  286,  296  —  auf 
dem  Ballspielplatze  der  beiden  Tezcatiipocn.  I  289  —  von 
oben  herabstürzend  und  sich  selbst  opfernd,  bei  Mictlan- 
tccufli,  Vertreter  des  T/illaii,  dargestellt.  I  297  —  sein 
Abbild  die  Wachtel  (s.  Colin).    II  290. 

Opfermeuscheu,  sind  die  Mimixcoua.  I  264,  265,  348  —  sind 
rorli  und  weiss  gestreift.    I  348. 

Opfermesser,  s.  tecpatl.  —  in    der  Hand  XolotVs.    II  268 

—  N'erkörperung  des  Gottes  Chicunaui  eecatl,  im  Tempel 
der  Quetzalfederschlange.    II  39. 

Opferpapiere,  auf  dem  Opfersteine  aufgehäuft,  verschlingt 
die  künstliche  Fenerschlange  des  ritsilopochtli-  Festes. 
II 

Opferpriester,  s.  tknamacac,  s.  fcmictiani. 
Opferpriester,  schwarzer  Quetsalcouatl.    II  21. 
Opferschale.    I  28,  34  etc.  —  s.  quauhxicalli,  xicalli. 
Opferschmuck,  s.  Daunenfedern  (1 179j. 
Opferseil,  s.  /(zfannrafl. 

Opferstätte  ^  ,.Kdclsteinberg",  Chalchiiihtcpcfl.  II  50,  52,  167. 
Opfersteiu,  .s.  tirln-atl. 

Opferthier,  hundeartiges  Thier  mit  c?c/i/a/W-Bemalung  um 
das  Auge  und  einer  Opferfahne  in  der  Hand.   I  293,  294. 

Opferthiere,  s.  Hund,  Wachtel,  Xolotl  (1  295),  ein  Nage- 
thier. 

Opfertod,  angedeutet  bei  den  Vertretern  der  Mitte,  der 
unteren  Region  des  Todes.  I  270  —  durch  das  macpamitl 
angedeutet.  I  281  —  in  der  unteren  Reihe  des  vierten 
Tonalamatl- Viertels,     gegenüber     Tonatitih  dargestellt. 

 =  Tod.    I  71  —  s.  Krieger.  —  der  Götter  in  Teotixacav 

von  Quetzalcouatl  vollzogen.  I  194  —  Kriegertod;  sein 
Gott  ist  der  Sonnengott.  1  306  —  Region  des  Feuers 
und  Opfertodes,  der  Süden.    II  103. 


Opferung  ins  Feuer,  Begleitbild  im  Tonalamatl.    I  35,  sonst 

11."),  116,  117,  190;  II  1. 
Opferung,  Selbstopferung  der  Götter  in  Teotiuacan.    I  194. 
Opferverzierung,  wellig  begrenzte,  schräg  rothe  und  gelbe 

Linien.    11  108. 

Opferzärimonie  am  OcJipanistli-Feste  ist  eine  Anlehnung  an 

die  Hochzeitsgebräuche.    I  1.56. 
opochcalocan  „das  Verschlossene",  das  Totenreich  (Mictlan). 

II  294  --  die  neunte  der  neun  Unterwelten.    II  294. 
opocbcopa,    links  =  Süden.     II  1.31    —    stehen    die  Centzon 

Citznaiia.    II  13. 
Opochtli,  der  Linke,  d.  h.  der  Südgott  (Uitsilopovhili).    II  131. 
Orakel.   I  IKi. 

Orchester,   indianisches.     II  188,    189  —  s.   tlalpav  iieuetl, 

ai/acachtli,  ai/otl. 
Ordinalzahlwerth  der  zwanzig  Tageszeichen,    I  7(i,  301  --der 

fünf    aufeinanderfolgenden    Jahre    in   Verbindung  mit 

Daten  der  Venusperiode.    I  350. 
Ordnung  der  Dinge,  von  den  Alten  begründet.    II  88  —  s. 

i'ciictquc. 

orejas  acuchilladas.  I  72. 

Oreophasis  derbianus,  Schakuhuhnartiger  Vogel,  mit  einem 
Hörne  auf  der  Stirn,  aus  den  Urwäldern  am  Volcan  del 
Fuego  in  Guatemala  bekannt.  I  319,  324  —  mit  dem 
Truthahne  kämpfend.    I  324. 

Origen  de  los  Indios,  Werk  Fray  Gregorio  Garcia's.    II  164. 

Orizaba,  s.  AriUfapan. 

Ost-Ballspieler,  in  malinolli-Gr&s  gekleideter  Affe  (o<;omätli). 
II  116. 

Ostbaum  mit  dem  Sonnen-  oder  dem  Feuergotte  (Codex 
Vaticanus).  II  103,  104  —  ein  chalchiuitl-'Baxvm.  mit  einem 
quetsaltototl.    II  105. 

Ostbaum,  l)ei  ihm  Tonatiuh-Piltsintecutli,  der  dritte  der  neun 
Herren  der  Nacht  (im  Codex  Vaticanus)  dargestellt. 
II  107,  108  (Abb.). 

Osten,  Land  des  Reichthums.  II  105,  115  —  Ort  der  Lebens- 
mittelfülle, der  Fruchtbarkeit.  II  177  —  s.  Tlalocan.  —  s. 
tlapcopa,  tonatiuJi  iixco,  lihin.  —  Baum  des,  s.  qitetzal- 
quauitl.  -  =  Länder  der  Küste;  dorthin  sollen  die  Tolteken 
ausgewandert  sein.  I  83  —  Gegend  der  Sonne  (s.  Itztli 
und  Piltzintecidli).  I  238  —  im  Codex  Borgia  bezeichnet 
durch  Xiuhtecutli  und  Chalchiuhtlicnc.  1 238  —  Gegend 
der  Seele  des  toten  Kriegers.  I  92,  124,  241  —  ihm  ent- 
spricht die  Aktion  der  ersten  beiden  Reihen  der  fünf 
Hüter  der  Venusperioden  (Kasteiung  und  Opfer).    I  241 

—  verkörpert  die  männliche  Natur.  I  267  —  Gegend  der 
Morgendämmerung,  des  Morgensterns.  I  241,  267  —  nach 
Osten  wandert  Quetzalcouatl,  s.  Tlapallan.  II  16,  132  —  s. 
tonatiuh  iixco  ijaqui.  —  Region  des  Feuers  (s.  Tlutlai/an). 
II  53,  102  -  weisser  Hirsch  des  -'s.    I  299  —  Stern  des 

—  's,  verkörpert  in  Quetzalcouatl.  1 353  —  Region  der 
Fruchtbarkeit.  I  295,  301,  345,  353;  II  6,  196  —  s.  Tlalocan, 

—  Region  des  Wachsthums  (s.  izcalli).  II  197  —  Gott 
des  —'s,  Hüter  der  dritten  Venusperiode.    1  329,  332 

—  Regengott  des  —  's  und  der  «cafZ-Jahre,  hat  schwarze 
Farbe.    I  345,  348  -  s.  fünf  Götter  des  Ostens. 

Osten  der  Unterwelt,  vom  unsichtbaren  Morgensterne  durch- 
wandert II  4,  6  —  vom  unsichtbaren  Abendsterne 
durchwandert.    II  47—49. 

Osten  und  Norden,  im  Gegensatze  zu  Westen  und  Süden. 
II  73. 

Osten  und  Westen,  Homologie  zwischen  beiden.  II  115  — 
junge  Sonne  —  neuer  Mond,  Xochipilli  —  Xochiquetzal, 
das  fünfte  der  sechs  Götterpaare  (s.  Richtungsgegensatz). 
II  175, 

Ost-Erdgottheit,  Xochipilli  (mit  einem  Blüthenbaume  statt 
eines  chiruHaztli).    II  134. 

Ost-Feuerreiber,  der  Mondgott.   II  119. 

Osthimmel,  Krieger  dort  in  Tanzstellung.    I  285,  286  —  im 
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Gegensatze  dazu  die  Ciuateteo  des  Westhimmels.  I  285, 
286  —  Region  des  Morgensternes  und  QuetzalcouatVs.  I  286 

—  Verkleidung  des  dort  erscheinenden  Morgensternes 
ist  die  Adlermaske.  II  12  —  das  Haus  der  Sonne  (s. 
tonatiuh  ichan),  Aufenthaltsort  der  Seelen  der  geopferten 
Krieger.  II  70  —  Nordpfeiler  —  Südpfeiler  (s.  Tlillan, 
TlapaUan).    II  48,  291. 

Ost-Himmelsträger,  Quetzalconatl.  11131—132. 
Ost-Jahre,  s  rtcrrfZ-Jahre. 

Ostland,  Land  des  Reichthums,  der  Vegetationsfülle  =  Tlalocan. 

I  295. 

Ostmeer,  in  ihm  verschwindet  Quetzalconatl.    I  19,  85;  II  1 

—  aus  ihm  emporsteigende  Figur  (Xolotl)  =  aufgehende 
Sonne.  1 58  —  jenseits  des  Ostmeers  liegt  die  Höhle, 
aus  der  die  Stämme  der  Menschen  hervorkommen  (im 
Lienzo  de  Jucutäcato).    II  48  —  s.  Chalcli i tiiktlapaztli . 

Ostpaar,  kopulirend,  Sonnengott  und  Sonnengöttin  unter 
einer  Decke  aus  Türkisvogel-  und  Quetzalfedern.    I  120. 

Ostpunkt,  eigentlicher,  des  Ostens  der  Unterwelt  ein  lother 
Ballspielplatz  mit  den  Göttern  tlatlauhqui  TezeatUpoca  vmd 
Tla^-olteotl.    II  48. 

Ostregiou,  irdische  =  Tlalocan.    I  295. 

Ost-teoicpalli  mit  den  Insignien  des  Mondgottes  (des  Nord- 
blattes).   II  121,  122. 
Osi-tzitzimime,  weisse  Cinatcotl,  schwarzer  Aiiiatrotl.    II  117 

—  bringen  ein  aztamccatl  und  amapninitl;  die  Waffen 
des  Krieges  herab.    II  117. 

Ost-fzompantli,  mit  einem  dem  Ostbaume  entsprechenden 
Baume  {chalchhntl-BsLnm)  mit  Federn-  und  Blumen- 
bannern besteckt;  auf  ihm  ein  quanhxicalli,  neben  ihm 
enthaupteter  .riuJi-  und  clialchiuh  quetzaltototl.    II  115. 

ostwestliche  Bewegung,  scheinbare  der  Sonne  und  des 
Firmaments.    II  12. 

Ostwind,  Passatwind,  tlalocaijotl.  I  295;  II  6  —  s.  Regenwind. 

dtlamaxac,  Kreuzung,  Kultusstätte  des  Todesgottes.  1 226, 
227,  231  —  Tezcatlipoca's.  I  27,  148,  222,  231  —  der 
Tla^olteotl.  1  27,  199,  281;  II  54,  301  —  der  Ciuateteo. 
127;  II  54,  90,  301  — ■  an  ihm  hockende  Maus  (qiämichin), 
Determinativ  beim  Itztli-J'ezcatlipoca  (dem  zweiten  der  neun 
Herren  der  Stunden  der  Nacht).  II  163  —  dieMitte  andeutend 
bei  Yacatecutli,  dem  sechsten  der  sechs  Himmelswanderer 
(=  Feuergott).  II  165  —  s.  dtlamaxac  ciapipiltin.  —  vor 
der  Chiateotl  des  Nordens  dargestellt.  II  93  —  Tummel- 
platz der  Zauberer.  I  27  —  mit  miquiztU  verbunden,  bei 
der    Tla^olteotl    in    der    Federschlange    des  Nordens. 

II  301. 

otlamaxac  manca  Ciuapipiltin,  Seelen  der  in  dem  Kindbett 
gestorbenen  Frauen,  die  auf  dem  Kreuzwege  ihr  Wesen 
treiben.  II  54,  90,  91,  301  —  Opfer,  ihnen  dargebrachte. 
II  91. 

otlatopilli,  Wanderstab.    II  162  —  s.  topilli. 

otli  „Weg",  die  Erde  bezeichnend.  II  197  —  auf  der  Backe 
der  Erdgöttin  Tafel  47,  rechts  unten,  vgl.  II  78  —  auf 
dem  Gewände  der  Erdgöttin,  Tafel  5,  Reihe  31  oben 

—  der  Weg  des  wandernden  rothen  TezeatUpoca,  durch 
Fassspuren  angedeutet.  1  293  —  blauer  Weg,  beim 
herabstürzenden  Xolotl  dargestellt.  II  37  —  weiteres  s. 
unter  Weg. 

otlimaxac,  s.  dtlamaxac. 

Otomi,  Volk.    I  185  —  ihr  Gott   Veuecoyotl.    1 99  —  Xolotl, 

I  190  —  Wandersage.    1 185  —  Ursprung.    I  264. 
Otontecuhtli  „Fürst  der  Otomi^\  Gott  des  grossen  Totenfestes 

Uei  miccailhuttl.  1190;  II  68,  73,  74  —  s.  Xocotl,  cuecuextsin. 

—  Seele  des  toten  Kriegers,  Repräsentant  der  Vorfahren. 

II  68  —  seine  Gesichtsbemalung  s.  ixtlcm  tlatlaan. 

ouati  „Junge  aufschiessende  Maisstaude",  Reverentialform 
im  Liede  an  Xipe:  ijoatzin.  I  168,  169,  207  (ouatzin).  — 
Maisstaude,  durch  den  geopferten  Krieger  repräsentirt. 
1 169. 


oxiti,  Terpentinsalbe  (von  der  Tzupotlan  toi  an  erfunden}. 
1 100,  116. 

oxlafiun  ahau  (Maya)  =  mexikanisch  matlactli  omei  xochitl 
„dreizehn  Blume",  an  ihm  droht  AVeltuntergang.    II  156. 

oxiahun  ku  (Maya)  „die  dreizehn  Götter"  (des  Tages).    II  15(). 

oxiahun  taz  muyal  (Maya),  „die  dreizehn  Himmel",  Haupt- 
hieroglyphe des  Jfoaw- Vogels.    I  215,  313. 

Oxomoco,  s.  cipaetonal.  —  einer  der  vier  alten  Weisen,  Er- 
finder des  Kalenders  in  Ta)iwanchan.    I  185. 

Oxomoco  und  cipaetonal,  die  beiden  Alten,  Erfinder  des 
Kalenders.    I  147;  II  191  —  Kalendergötter.  I  147;  II  169 

—  die  beiden  alten  Aerzte.  II  194  —  die  alten  Weisen, 
die  sechste  Nachtstunde  und  die  obere  Region  be- 
zeichnend.   II  190-192  —  altes  Ehepaar.    II  41. 

oyoualli,  spitzer,  rasselnder  Ring  aus  Muschelschale,  Brust- 
schmuck und  Ohrgehänge  der  Tanzgötter.  I  105  —  des 
Affen.  I  11,  180  -  Veuecoyotl'^.  II  189,  222,  224  — 
Tecciztecatl's.  1 105  —  beim  Geier.  1 13,  180  —  des 
Gottes  mit  dem  Thiergesichte,  Hüters  der  dritten  Venus- 
periode, in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  —  beim 
tanzenden  schwarzen  Feuergotte.  II  282  —  an  die  Waden 
gebunden.  II  308  —  damit  zurückschrecken,  s.  {iial) 
oi/ouhtiui,  oijouia,    II  308. 

oztomeca  anauac  caiaquini,  Kaufleute,  die  Expeditionen  in 
die  Tierrä  caliente  machen ;  ihr  Tempel  Pochtlan.   II  145. 

oztomecati  „Kaufmann".    I  293,  294  —  s.  pochtccatl. 

oztotl,  „Höhle",  hieroglyphische  Darstellung.  I  92  —  durch 
Tepei/ollotli  vertreten.  I  71  —  s.  Chicontoztoc  —  Ungeheuer- 
rachen, aus  dem  Wasser  hervorströmt,  Begleitbild  im 
Tonalaniatl.  1 37,  71  —  bei  Quetzalconatl.  1  301  —  zu- 
sammengerollte Figur  mit  .Jaguarflecken  und  Schlangen- 
auge. I  71  —  darauf  kauernder  tecpoi/otl,  am  Wasser- 
strome beim  Tlaloc  des  siebenten  Tonalamatl-Abschnittes. 
II  229. 

Paar,  s.  erstes  Menschenpaar. 

Paare,  vier  —  von  Tzitzimiim.    II  117,  118  —  vier  kopu- 

lirende.    II  120. 
pachtli-B'iWe,  beim  viertägigen  Kampfspiele  der  Medicin- 

weiber  und  Hebammen.  I  154. 
Paginirnng  des  Codex  Borgia.   I  3. 

Painal,  der  eilige;  Vorläufer   UitzilopochtlPs,   trägt  die  Ge- 
sichtsbemalung des  Morgensternes.    I  254;  II  238. 
Palastsklaven.  I  193  —  s.  Bucklige,  s.  Zwerge.  —  s.  Xolotl. 
Palazzo  Altemps.  1 1,  2. 

Palme,  Südbaum  im  Codex  Vaticanus.    II  107. 
Palmbaum,  s.  quauhcoijolU. 

Palmblatt,  daraus  geflochtene  Fächer,  in  der  Hand  des  Ge- 
sandten Mofecuh^oma^s.    II  162. 
Pandorabüchse.  II  91. 

panouaya  „wo  man  über  das  Wasser  geht".  I  89  —  s.  Pdnuco. 

Panquetzaliztli,  Fest  VitzilopochtlCs.  1281;  II  131  —  Idol 
des  Festes  trägt  das  teomimilli.  II  291  —  in  dieses  Fest 
wird  im  Codex  Borbonicus  das  grosse  Feuerfest  des 
Feuerbohrens  vor  Beginn  einer  neuen  52jährigen  Periode 
verlegt.   II  131. 

Pantitlan,  Strudel  in  der  Lagune  von  Mexico;  Opferstätte 
Tlaloc's.    I  237. 

Pantia  oder  Panutia  -  Land  der  Huaxteken.    I  89. 

panioyaualli,  s,  pantololli,  geknickte  Fahne,  Abzeichen  des 
Todesgottes.    1 251,  259,  302  —  der  Todesgötttin.    I  297 

—  geknickte  Papierfahne;  Leichenschmuck,  am  Nacken 
MictlantecutlPs.  I  226,  244;  II  177,  239  —  roth  und  schwarz 
mit  weissem  Kreuze  bei  der  Todesgöttin.  II  2  —  roth 
und  gelb,  auf  dem  Dache  des  Beinhauses  des  kopulirenden 
Südpaares.    II  120. 

Pdnuco,   in   der  Huaxteca.    1  89,  185  —  s.  Pamitla,  Pantia. 

—  =  panouai/a  „wo  man  über  das  Wasser  setzt".    I  89. 
Panutia  s.  Pantia. 
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Papagei,  gelber,  s.  toznene.  —  grüner,  s.  cocJio.  —  rotlier 
(Anira),  s.  alo. 

papalotilmätli,  Mäntel  mit  eingewebtem  Schmetterlingsmuster. 

I  154. 

papalotl,  Schmetterling;  Homologon  der  Blume.  1212;  II  96, 
Iii:)  —  bezeichnet  Feuer.  II  195,  19G,  276  -  auf  dem 
Mantel  MacvHxochitVs.  I  135  —  weisse  Zeichnung  auf 
dem  Munde  Xochipilirs.  I  IBO,  132,  338,  353;  II  36,  95,  96, 
135,  136,  176,  302  —  sitzt  Honig  saugend  auf  der  ge- 
geöffneten Blüthe.  ir  9(5  —  an  den  Federbüschen  des 
Scheitelschmuckes  der  XocMquefsal.  I  212  —  Abbild  der 
Flamme  (s.  tlepapalotl).  —  Nasenschmuck  der  Chantico. 

II  276  —  sonst  s.  yacapapalotl. 

papalotlaxcalli,  Tortilla  in  Schmetterlingsform;  Opfer  für  die 

Ciuatetco.    I  187;  II  91. 
Papaloxaual  „mit  einem  Schmetterlinge  bemalt";  Name  der 

Chantico,  als  Feuergöttin.    II  273,  276. 
Papaztac,  ein  Pulquegott.    1  139,  140  —  sein  Priester  Ome 

fochtli  Pupaztac.    I  139. 
Papier,  umatl.  —  s.  teteuitl. 

Papierfahne,  .s.  (tntupumiü. 

Papierfähnctaeo,  eines  der  Zeichen  des  Krieges.    II  57  — 

Scliciterhautenschmuck.    II  239. 
Papierrolle  (?>.  168. 

Papierrosette,  s.  ixquatechinmlli. 

Paradies,  irdisches,  s.  Tlcdocan,  Tamoundian.  —  verlorenes. 
II  22.\ 

Paris,   Bibliotheque  Nationale,   dort  die  Aubin-Goupilsche 
Handschriftensammlung,  s.  diese.  —  das  Mss.  Mex.  No.  20. 
II  102  —   die  Historia  de  Colhuacan  y  de  Mexico  (s. 
dort).  —  die  Historia  Tolteco-Chichimeca  (s.  dort). 
Parthenogenese,  Quetzalcouaü's.   I  84  —  UitzilopocJiili's.   I  84.  | 
Passatwind.    I  295  —  der  Ostwind,  tlulocaijotl.    1  295.  , 
PätecatI,  Pulquegott.  —   Erfinder  der  Pulquewürze  (ocpätli). 
I  140,  141  —  Regent  des  zwölften  Tageszeichens  malinalU.  \ 
1  142,  251 ;  II  244  —  des  eilf ten  Tonalamatl-Abschnittes 
(i'e  (xjomatli).    1  141;  11  244-246  —  ihm  entspricht  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift  ein  Gott  mit  Todessymbolen, 
mit    Weihrauchkraut    in   der  Hand.     I  216   —    s.  Uac 
mitiin  aJiaii. 

Pätecatl-QuetzalcouatI,  Vermischung  der  Trachtabzeichen 
beider    als    Mondgötter    wesensverwandter  Gottheiten. 

I  245,  246. 

PätecatI  und  TIafolteotl,  das  zweite  der  sechs  Götterpaare, 

den  Norden  l>ezeichnend.    II  172—173. 
patolli,  Würfelspiel;  sein  Gott  MaevUxochitl.    I  132,  134,  271; 

II  77  —  Ome  tochtU.    I  139. 

patzactii,  kammartiger  Federschmuck,  s.  quetsalpatsactU.  —  aus 
weissen  Federn,  s.  aztapatzactli.  —  aus  schwarzen  Federn 
beim  Mondgotte.  1 246  —  aus  schwarzen  Federn  mit 
weissem  Endflecke,  bei  Tltniizcaljxmtecutli.  I  255,  256; 
II  ()4,  141,  142,  143  —  aus  grünen  Federn  bei  dem  Tona- 
futccutli  der  Wiener  Handschrift.  II  44  —  bei  Tonacatecutli 
als  Chalchiiihtlatonav.  II  44,  45  —  aus  tlfniJiqi(ecJiol-Federn 
bei  Xipe  Totcc.    II  '256. 

Pätzcuaro,  Gott  der  Leute  von  — ,  s.  Citricuccri  (Tarask). 

Pauke  s.  tlalpaii  tieuetl.  —  Schildkrötenpanzer.   I  306. 

peco-xolo  (zapotek.),  haarloser  Hund.  I  193  —  s.  xoloitznnvtli. 

peho  pichijlla  (zapotek.),  Krokodil.    I  77. 

pek  (Maya),  Hund.  I  311  —  Haupthieroglyphe  in  den  Maya- 
Handschriften.  I  311  —  diese  besteht  aus  zwei  Elementen. 
I  311  —  s.  abgeschnittene  Ohren  (Hund). 

Pelzwerk,  weisses,  Mantel  des  Pulquegottes.    I  143. 

Penelope  (Lotham),  Gattung  von  Schakuhühnern.  1 319 
—  s.  coxolitU,  cov. 

Penis,  Zeichen  dafür  die  Eidechse  {ciietzpcdin).  I  281  —  (bei' 
Tezcutlipoca).  II  135  —  (bei  XochipilU).  —  durchbohrt  und 
unter  der  Haut  ein  fingerdickes  Seil  von  10—20  Ellen 
Länge   durchgezogen  (in   Tcouacan,   Tcotitlau,  Cozcatlan)- 


I  163  —  ähnliche  Sitte  in  Yucatan.  I  167  —  unverhüllter, 
Zeichen  der  wilden  Stämme.  1 2(55  —  bei  Mixcouatl 
(dem  Vertreter  der  Jägerstämme  des  Nordens,  der  Chi- 
chimeken).  I  265,  266  —  MacuilxochitVs  verbunden  mit 
Ciictzpalin.  II  302  —  des  Gottes  der  Wollust,  mit  dem 
Tageszeichen  Xochitl  verbunden.  II  305  —  bei  Cinteotl 
durch  einen  weiss  und  roth  punktirten  Streifen  mit  einem 
skelettköpf  igen  Wurme  verbunden.  H  150  —  L'rsprung 
der  Leiden.   I  280  —  mit  intztli  sacrificirt,  Quetzalcoitatl. 

II  32  —  Vereiterung  des  Penis  s.  tlapalanaltiUztli. 
Penisblut  (jKctzalcoiiatl's  und  MacuilxochitVs.    I  175;  II  107. 
Pen  Ol  de  los  BanOS,  Relief  von  dort.    I  146. 

Periode  der  Sonnenjahre.  I  342  —  der  Venus,  s.  Venus- 
periode. 

Periode  von  42  Jahren.   II  124,  126. 

Periode  von  81  Jahren,  Koi-rektur  am  zwanzigsten  Tage,  im 

Codex  Nuttall.    I  126. 
Periode  der  Weiber,  auf  sie  hat  der  Mond  Einfluss  (Tla^-olteotl- 

Mondgöttin).    II  11  —  s.  Menstruation. 
Perlkette,  s.  cozcatl. 

Perrücke,  weisse  des  cozcaquauhtU  und  des  alten  Feuer- 
gottes. 1 44,  180  —  aus  Blitzfeuer,  bei  den  unterwelt- 
lichen  Tlaloc-Yigxxreu.   des   Ostens   der   L^nterwelt.    II  6 

—  weisse,  über  einem  gelben  Felde  von  breiter  Türkis- 
mosaik-Binde umgeben  (an  der  Stirnseite  mit  zwei 
Zinken) ;  Emblem  des  Feuergottes,  auf  demWest-fco/cpaW?. 
II  122  —  dunkel,  mit  Augen  besetzt  bei  MictlantecutU  und 
Mictecaciuatl,  bedeutetet  Nacht.  II  177  —  s.  Haarperrücke. 

—  s.  blaue  Perrücke  (Wasserperrücke).  —  s.  Daunenfeder- 
pevrücke. 

Perspective  in  mexikanischen  Darstellungen.  II  38,  39,  107, 
289. 

petlacalli,  Deckelkiste.    I  58. 

Petlacotzitzquique,  „tenedores   del  tapete  de  cafia"  (Tezo- 

zomoc).    II  127. 
petlati,   aus  Rohr  geflochtene  Matte.    II  151  —  darin  die 

Lasten  verschnürt.    II  162,  1(53. 
petlatl-icpalli,  ..Matte  und  Thron",  raetai:)horischer  Aqgdruck 

für  Königthum  {ah  po2},  ah  Dam).    II  151  —  vom  Speere 

des  Planeten  Venus  in  der  vierten  Periode  getroffen. 

II  151. 

Pfahl,  im  Wasser;  an  der  Spitze  Zeichen  der  Mitternacht; 
an  dem  Pfahle  ein  Mensch  emporklettemd :  bezeichnet 
Richtungsunterschied  (oben— unten).  11244. 

Pfeffer,  rother,  s.  chilli.  —  sich  enthalten  davon,  s.  Fasten. 

—  s.  Chantico. 

Pfeil,  s.  tnitl,  s.  tlacochili.  —  =  Sonnenstrahl.  1  119  —  be- 
zeichnet  richterliche    Gewalt.     1  144  —  Strafe.     1 152 

—  Erschiessen  damit  (s.  tlacacaliliztli)  bedeutet  Begattung. 

I  173  —  damit  erschossen  der  braune  Hirsch  des  Nordens. 
1 300,  301  —  in  den  Pulquetopf  (octecomatl)  hinein- 
geetossen.  I  307  —  damit  durchbohrtes  bedeutet  „Heiliges". 
1301  —  davon  der  Hut  Itzflacoliuhqiii's  durchbohrt.  1114; 

II  III,  247  —  in  den  Rachen  des  A'o/o^^-Gesichtes  auf 
dem  Mumienbündel  mit  der  Sonnenscheibe)  gestossen. 
1 198;  II  268  —  in  den  Hals  des  rothen  Hundes  gestossen, 
der  dem  Toten  mitgegeben  wird.  II  268  —  auf  feind- 
lichem Gebiete  in  die  Erde  gesteckt ;  Kriegszauber.   H  248. 

Pfeiler,  s.  Schlangenpfeiler. 

Pfeiler  der  Westregion,  des  Abendhimmels.  —  das  Haus  der 
schwarzen  und  rothen  Schlange.    II  21,  22. 

pfeilerartige  Gestalt  des  Opfersteines  (techcatl).    II  52. 

Pfeilschaft,  zwei  oder  ein  Bündel  als  Hieroglyphe  acatl.  1 12. 
144  —  je  einer  über  den  Personen  des  ersten  Menschen- 
paares. I  81,  82  (s.  ome  acatl).  —  im  gelben  Wasser  der 
Erneuerung,  bedeutet  Saugrohr  (piaztli)  II  55  —  in  zwei 
mit  Adlerdaunen  gefüllten  dreibeinigen  Schalen.    II  70 

—  in  einer  solchen  Schale  der  Mitte  der  Unterwelt. 
II  74  —  steckt  in  dem  Thierfell,  das  die  Last  des  vierten 
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der  sechs  Himmelswanderer  (im  Codex  Fejerväry)  ein- 
hüllt.   II  163. 

Pfeilschäfte,  zwei,  im  quauhxicaUi  (bei  der  eilften  Tagstunde) 

=  ]na=tli.    II  202,  203. 
Pfeilspitze,  Sinnbild  bei  Macuilxochitl.    I  C5  —  bei  Xochipilli 

als  Piilquegott.    I  71. 
Pfeilspitzen,  aus  Feuerstein,  auf  Trachtstücken  der  llagolteotl 

des  Ostens.    II  78. 
Pflaster,   rundes,   auf  der  Backe.   —   s.  tlaxajjochtli.  —  s. 

Backenfleck. 

Pfütze,  darin  die  Priester  zur  Strafe  gewälzt.    II  230. 
Phallus,  von  den  huaxtekischen  Begleitern  der  Tla^olteotl 

beim  Ochpaitistlt-Feste  getragen  (s.  ituexuan).    I  158. 
Phantasie,  mytlienbildende.    II  110. 
Pharomacrns  Uocinno,  s.  quetsaltototl. 

Phasen  des  Mondes.  I  105;  II  11,  309  —  des  Planeten  Venus. 

I  350;  II  11,  14— IG  —  des  Mondes  und  Planeten  Venus 
als  Zerschneiden,  Halbiren,  Zerstückeln,  Köpfen  der 
Scheibe  dieser  Gestirne  aufgefasst.  II  11,  58,  (55  —  des 
Mondes,  durch  die  zerstückelnden  Thiere  verursacht.  II  65, 
69  —  Symbol  dafür  die  Haut  (tlacaeiiatl)  Xipe  Totec's. 

II  254  —  s.  Halbmond,  Sichel  des  Planeten  Venus, 
Mondsichel,  Neumond,  Vollmond.  —  Symbol  der  Phasen- 
bildung das  Zeichen  tlapoijaua.    II  235. 

piaztli,  Saugrohr  für  die  Opferblutschale.  I  206  —  s. 
tonacapiaztli.  —  im  gelben  Wasser  der  Erneuerung,  durch 
einen  Pfeilschaft  angedeutet.  II  55  —  zwei  (als  Pfeil- 
schäfte) im  quatihxicalU  bei  der  eilften  Tagstunde  steckend. 
II  202,  203. 

pichijlla  peöo  (zapot.),  Krokodil.    I  77. 

pillauana,  man  gibt  den  Kindern  Pulque  zu  trinken,  lässt  sie 
sich  betrinken;  Zärimonie,  die  jedes  vierte  Jahr  beim 
/«caZZ«-Feste  des  Feuergottes  begangen  wurde.  I  117  — 
beim  TepeilMiiÜ-Feste.    1 139. 

Pillen,  aus  Weihrauchkraut  gefertigt,  Räucherwerk  der 
Räucherpriester  (tlenamacac)  im  oceloyataztli  cuechcho  ge- 
tragen.   II  232. 

pilnechiualli,  Kindergesichtsbemalung,  gelbe  Querstreifen, 
l'e^caflipoca's  und  Uitsilopochtli's..  I  152,  206  —  bezeichnet 
die  junge  am  Himmel  aufgehende  Sonne  oder  den  jungen 
Mond.    I  206  —  s.  ixtlan  tlatlaan. 

Pilon  de  azncar,  im  Distr.  Misantla,  Kultusstätte  des  Regen- 
gottes.  I  100. 

Piltzintecutli,  erster  Mensch;  Geliebter  der  Xochiquetsal.  181, 
208,  232  —  =  Xochipilli.  I  222,  223  —  Sonnengott,  der 
dritte  der  neun  Herren  der  Nacht.  I  81,  218,  222  -  224, 
237  —  bezeichnet  den  Osten.  I  237,  238  —  sonst  I  207 
Vater  CinteotVs.  1207. 

Pilzgewebe,  in  einer  der  vier  Arten  Regenwasser.    II  302. 

Pipil,  mexikanische  Stämme  von  Guatemala  und  San 
Salvador;  ihre  Götter  Quetzalcouatl  und  Itscuii/e.    I  83. 

pitäo,  (zapotek ),  der  Grosse,  Gott.  Bezeichnung  der  Anfangs- 
tage der  Tonalamatl- Viertel.    I  345. 

pixca,  „ernten".    I  207. 

pixcador,  Ernteinstrument  aus  Knochen-  oder  Hirschgeweih, 

zum  Herausbrechen  der  Maiskolben.    I  207. 
Plagen,  göttliche,  s.  couatl-tequani. 

Planet  Venus,  Tempel  der  Gottheit  dieses  Planeten  in  Uxmal, 
haben  ihre  Front  dem  Westen  zugekehrt.  II  140  —  s. 
Casa  del  adivino,  Gasa  de  las  Monjas. 

Planeten,  s.  Venus.  —  s.  innere  Planeten. 

Platalea  ajaja  L„  der  rothe  Löffelreiher,  Üauhquechol.  II  253. 

Plattform  des  Tempels.   II  18 

Plaralform,  bezeichnet  ausdrücklich  lebende  Wesen  (s. 
uit:it::ilti).    II  67. 

pochtecati,  „Kaufmann".    I  293,  294  —  s.  oztomecatl. 

Pochtlan,  Quartier,  in  dem  Cinteotl  seinen  Tempel  hatte. 
1 154,  159,  160  —  dort  sucht  die  Teteoinnan  am  Ochpaniztli- 
Feste  den  Cinteotl.    H 145  —  Quartier  der  Kaufleute, 


Tempel  der  oztomeca  anauac  calaquini  der  Kaufleute,  die 
Expeditionen  nacli  der  Tierra  caliente  machen.    II  145. 

Points,  auf  Spielstäben  beim  Ballspiele  (tlachtli)  markirt; 
dargestellt  beim  rothen  tlachtli  des  Nordens  der  Unter- 
welt.  II  51  —  "Wettspiel,  mit  — .   II  284,  285. 

Pol,  ihm  benachbarte  Sterne,  s.  citlallachtli.  —  Gott  der 
Polarregion  s.  Mixcouatl. 

Politur  des  (Nephrit-)  Steinbeiles  durch  chalchiuifl-T^cichmmg 
ausgedrückt.    II  172. 

Polster  des  teoicpalli,  s.  Adlerbalg,  s  Jaguarfell.  II  57  —  s. 
ii  ijuaneuatl. 

Polytheismus  der  Mexikaner,  Vorstellung  von  einer  Einheit 
seiner  zalilreichen  Göttergestalten.    II  75 

pop  (Maya),  „Matte".    II  151  —  s.  Ah  pop.  —  s.  petlatl. 

Popoca  tepeti,  der  rauchende  Berg,  der  Vulkan.  I  83, 108 ;  II 234. 

Popoi  Vuh  (Qiji'che;,  Sagenbuch  der  Qui'che.  I  42,  8:5,  84,  129, 
147;  II  1,  49,  69,  128  (Anm.  2)  —  besonders  in  den  An- 
fangskapiteln durch  mexikanische  Denkweise  beeinflusst. 
I  147  -  verbesserte  Lesarten.    II  69. 

popotl,  Besen ;  Abzeichen  der  Tla^-olteotl.  I  158,  160,  199, 
281;  II  118,  306  —  mit  ihm  am  OchpaniztU-Feste  gekämpft 
(s.  gacäcali).    I  154  —   bedeutet  „Bannen   der  Sünde". 

I  160,  231  —  in  einer  Schale.  II  54  —  neben  dem 
i/acamdztli.  Basalstück  des  Feuerbohrers  des  Feuerreiber 
des  Südens.  II  118. 

Popotl  temi  „die  Besen  werden  niedergelegt",  Name  eines 
Berges  an  der  feindlichen  Grenze,  wo  die  Schenkelhaut- 
maske des  Ochpaniztli-Festes  niedergelegt  wird.    1 160. 

Possenreisser  im  Dienste  der  Xochiqiietzal.    1209;  11280. 

Potenzen,  männliche  —  weibliche.  II  20  —  männliche,  Xipe 
lotec;  weibliche,  Teteoinnan  (Tlarolteotl,  Tod).  II  253  —  die 
vier  grossen  Kosmischen,  Sonne,  Mond,  Morgenstern  und 
Sternenwelt,  verkörpert  durch  die  vier  Federschlangen. 

II  303. 

potonqui,    „mit  weissen  Daunenfedern  beklebt".     II  91  — 

Sandalen  der  otlamuxac  cinapipiltin.    II  91. 
poy  aham  che  (Qui'che),  „die  aus  Holz  geschnitzten  Puppen", 

unvollkommene,  vorzeitliche  Mejischenschöpfung,  in  der 

Zeit  der  Finsterniss  von  vier  zerstückelnden  Thieren 

vernichtet.    II  69. 
Poyauhtlan,  eig.  Volcan  de  Orizaba,  aber  auch  -  TIalocan,  Berg 

zwischen  Tetzcoco  und  Uexotzinco.    I  108. 
ppentacech  calpech  (Maya),  „Zeit  übermässigen  Ehebruchs", 

ist  der  Katun  El,-chuah's,  der  Katun   uuc  ahau.    I  322; 

II  265  —  s.  Hicteil  uiiah. 
präkosmische  Sonnen,  s.  vier  — . 

Priester,  s.  tlamacazqui,  quacuilli,  s.  teccizquacuilli.  —  Räucher- 
priester, s.  tlenamacac.  —  Hauptpriester,   s.  teteouatzitzin. 

—  mit  dem  Kochtopfe,  Sinnbild  Xolotl's,  Begleitbild  im 
Tonalamatl.  I  57  —  durch  rothen  Schläfenileck  gekenn- 
zeichnet. I  28,  302,  305,  307,  308;  II  21,  43,  193,  196,  200, 
201,  203,  205.  226  —  tragen  Haar  lang  herabfallend  und 
am  Nacken  mit  einem  Bande  umwickelt.  1  302 ;  II  18,  215 

—  haben  schwarze  Körperfarbe.  II  193,  196  —  tragen 
die  Tabakkalebasse  (yetecomatl)  auf  dem  Rücken.  1 28, 
154,  201,  301,  308;  II  30,  41,  112,  202,  205  —  die  Jaguar- 
fusshauttasche, s.  oceloyataztli.  (II  164)  —  leben  keusch. 
II  194  —  das  Menschenopfer  vollziehend;  Begleitbild  im 
Tonalamatl.  I  66  —  ziehen  um  Mitternacht  in  Prozession 
zum  Bade.  II  193  —  im  Wasserstrome,  beim  Tlaloc 
des  siebenten  Tonalamatl- Abschnittes,  ist  der  bestrafte 
Priester.  II  229  bis  232  —  des  Hauses  des  männlichen 
Gottes  des  Westens  {Xipe  Totec),  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  18  —  auf  dem  chalchiaitl-Herzen  der  Teteo- 
innan  des  Tempels  des  Hauses  der  rothen  Schlange 
Feuer  quirlend.  II  18  —  seine  Geburt.  I  49,  50,  69  — 
herabkletternder,  bezeichnet  Tamoanchan.  1 305  —  den 
Tempel  herunterbringend,  kommt  an  einem  Seile  (im 
Codex  Nuttall)  herunter.    II  20  —  mit  Speerbündel  auf 
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dem  Rücken,  Determinativ  beim  Sonnengotte.  II  228  — 
s.  alte  Priester.  —  kugelrollender,  der  zweite  der  sechs 
Himmelswanderer.  II  161  —  feuerbohrender.  II  18,  21, 
28  —  sich  das  Auge  ausbohrend,  Symbol  für  chalchiuhatl. 
II  272  —  die  sich  in  Thiere  (Schlangen  etc.)  verwandeln 
können;  für  sie  ist  chicunaui  itzcuintli  ,,neun  Hund"  ein 
besonders  mächtiger  Tag.  TL  273  —  der  Chantico,  wohnen 
im  Tetlanman  calmecac.  II  273  —  heissen  Tetlanman  teoua. 
II  273  —  der  Chantico  hat  für  ihr  Fest  in  Bereitschaft  zu 
halten:  rothe  und  schwarze  Farbe,  Sandalen,  ein  Gewand, 
kleine  Meerschnecken.  II  276  —  s.  Tlillan  tlenamacac.  — 
kasteien  sich  am  Feste  der  Chantico  durcÄ  Tropfenlassen 
herabschmelzenden  Harzes  von  Kopalfackeln  auf  die 
nackte  Haut.  II  274  —  im  Uinal  Moan  mit  Kakaoschoten 
entlohnt,  bei  den  Maya.    I  821. 

Priesteramt,  seine  Abzeichen  Knochendolch  und  Agaveblatt- 
spitze.   II  271. 

Priester  der  alten  Zeit,  s.  Iztac  Mixcouatl  (I  80,\ 

Priester  des  Erdgottes  mit  dem  Kopfe  des  Thieres  mit  der 
spitzen  Schnauze,  bezeichnetzusammen  mit  der Xochiquetsal 
die  siebente  Tagstunde.    II  194. 

Priester  des   Todesgottes,  schwarzer  Quetzalcouatl.    II  21 

—  grüner  (dunkler)  Tlauiscalpantecutli.  II  21  —  Tepetjollotli, 
vor  dem  Hause  der  rothen  Schlange.    II  21. 

Priestergelehrte,   esoterisch.    II  25  —  ihr  Schematismus. 

II  55,  208  —  ihr  Conventionalismus.    II  67,  68. 
Priestergelehrter,  s.  Quetzalcouatl.   I  85. 
Priestergott,    I  27,  66,  302;  II  297,  301,  s.  Quetzalcouatl. 
Priesterinnea  des  Feuergottes,  vier  weibliche  Figuren  mit 

rothem,  spitz  nach  unten  gezogenem  Felde  ums  Auge. 

II  19,  20,  24,  25. 
Priesterprozession.  II  232. 

Priesterschaft,  gesammte,  ist  am  grossen  Fasten  zu  Beginn 
der  Regenszeit  beteiligt.    II  229,  230. 

Priesterschnlen.  II  26,  207. 

Priesterwams,  xicolH.   1  20,  154;  II  197. 

Priesterwissenschaft  in  Tollaji  erfunden.  Hl  —  mexi- 
kanische, in  enger  Beziehung  zu  der  der  Maya-Priester 
stehend.  II  15  —  der  Venusperioden,  mexikanischen 
Ursprungs.    I  336;  II  157. 

Priesterzöglinge,  am  grossen  Fasten,  zu  Beginn  der  Regen- 
zeit beteiligt.    II  229. 

priesterliches  Handwerkzeng,  omitl-uitztli,  copalxiquipilH.  1 297; 
116,  19  —  bei  Tonacatecutli.  II  212  —  bezeichnet  Segens- 
fülle (des  Ostens).  II  6  —  teomimilli,  tlequauitl,  amatl,  tecpatl, 
II  39. 

Prinzip  der  Erneuerung.  II  55  —  vertreten  durch  Nanauatzin 
und  durch  den  Kolibri  {uitzitzilin).    II  67. 

Processus  spinosi  der  Skelettwirbelsäulenschlange  aus 
wia/jMßWt-Grasenden.   II  302. 

Prophetin,  Xochiquetzal,  Maiskörner  ausstreuend.    H  176. 

Prozession  der  Priester,  beim  grossen  Feste  zu  Beginn  der 
Regenzeit.    II  232. 

Pueblo-Indianer,  s.  Zuni,  Hopi  oder  Moqui.  —  betrachten  den 
Truthahn  als  Regenvogel.    I  200,  201. 

Polque,  den  Indianersprachen  Chile's  entnommenes  Wort. 
I  113  —  berauschendes  Getränk  aus  dem  Safte  der  Agave- 
pflanze, s.  octli.  —  Getränk  der  alten  Leute.  I  44  —  Ge- 
tränk der  Starken.  I  143;  II  246  —  seine  Erfindung  und 
erstes  Pulquegelage.  I  139,  140  —  Trinken  nur  bei  Kultus- 
Gelegenheiten  gestattet.  1 140  —  Symbol  der  Fruchtbar- 
keit.   II  117. 

Pnlquebringer,  die  West-tzitzimime.  H  117. 

Pulquegefäss,  s.  octecomatl. 

Pulquegelage,  ihre  Zeit  die  Dämmerung.   1348;  1185,235 

—  Freuden  des  Kriegers.   II  71. 

Pulquegott,  s.  Pätecatl.  —  s.  Tempel  des  Pulquegottes.  — 
Begleitbild  im  Tonalamatl.  1 70  (s.  Xochipilli),  72  — 
Regent  des  zwölften  Tageszeichens  malinalli.  I  137 — 144  — 
Seier.  Codex  Borgia  III. 


als  totbringende  Gottheit.  1 72  —  s.  tequechmecauiani, 
teatlauiani,  temictiani.  —  von  Tezcatlipoca  getötet  nach  der 
Sage  von  Metztitian.  I  137,  138. 
Pulquegott  als  Todesgott,  dritter  der  fünf  Hüter  der  Venus- 
perioden der  zweiten  Reihe,  die  Mitte  bezeichnend.  1 250 
bis  253  —  Gott  des  Ostens,  Hüter  der  dritten  Venus- 
periode, den  Osten  bezeichnend.  I  332  —  als  solcher  er- 
scheint der  Mondgott  des  kopulirenden  Nordpaares 
II  120. 

Pulquegott  und  Pulquegötdn,  das  zweite  der  sechs  Götter- 
paare, den  Norden  bezeichnend.  II  172  —  173,  177  —  Mond- 
götter.   II  177. 

Pnlquegötter,  in  Beziehung  zu  Tlaloc  und  Quetzalcouatl.   I  III 

—  Tepoztecatl,  Papaztac,  Yaiihtecatl,  Toltecatl,  Pätecatl, 
Tezcatzo7icatl,  Tlaltecayoua,  Colhuatzincatl,  Totoltecatl,Tlilhua, 
Acolhua,  Izquitecatl,  Chimalpanecatl,  Tomixauh,  Quatlapan- 
qui,  Nappatecutli,  Xaualpilli.  I  140  —  s.  Gott  des  Ostens, 
Naiii  couatl,  Chicome  couatl.  —  s.  gelber  Auiateotl  (des 
Westens).  —  s.  Macuilxochitl,  rother  Auiateotl  des  Westens 

—  s.  Centzon  totochtin,  Pätecatl,  Otnetochtli,  Macuiltochtli.  — 
als  Todesgott,  dritter  der  fünf  Hüter  der  zweiten  Venus- 
periode, die  Mitte  bezeichnend.  1 250 — 253  —  Ernte- 
götter.   I  36,  138,  332  —  Götter  der  Fülle.    I  138,  332 

—  Götter  des  Uebermasses.  I  139  —  ihr  Hauptfest  s. 
Tepeilhuitl.  —  Festgötter,  berühren  sich  so  mit  Macuil- 
xochitl. 1 139  —  ein  Sinnbild  des  Sterbens  und  Wieder- 
erwachens. I  138,  140,  332  —  daher  kosmologische  Be- 
ziehungen  zum  Monde:   s.  Metztitian,  yacametzli,  tochtli. 

I  140,  142  —  Mondwesen.  II  10  —  Personifikationen  des 
Mondes.  II  172,  177.  —  sind  Mondgötter.  II  214,  245, 
246  —  daher  in  Beziehung  zu  Quetzalcouatl  (chictlapanqui). 

II  245,  246  —  Hauptabzeichen  der  Nasenhalbmond 
(i/acametztlt).  1 140,  s.  yacametztli.  —  doppelfarbige  Gesichts- 
bemalung,  s.  chictlapanqui.  —  ihre  Ti-acht.  I  141-143; 
II  244  ff.  —  ihr  Symbol :  der  von  einer  Schlange  um- 
wundene Topf.  I  215. 

Pulquegöttin,  Regentin  des  eilften  Tonalamatl-Abschnittes 
(ce  oqomutli).  II  244  —  Xochiquetzal,  Begleitbild  im 
Tonalamatl.    I  40,  70,  72. 

Pulquegöttinnen,  Mayuuel,  Atlacoaya.   I  140. 

Pulquekrug,  s.  octecomatl  (I  53). 

Pulquepriester,  Tezcatzoncatl,  Ome  tochtli,  Ome  tochtli  Tomi- 
xauh, Tlilhua  ome  tochtH,  Ome  tochtli  Xappatecutli.  I  139 
Ome  tochtli  Papaztac.  I  139  —  Ome  tochtzin,  Hauptpriester 
des  Pulquegottes,  Haupt  der  Tempelsänger.    I  139. 

Pulqnesäufer,  mit  dem  Knittel  erschlagen.    1 140;  II  247. 

Pulqueschalen,  zwei,  veranschaulichen  bei  den  Tanzgöttern 
der  dritten  Nachtstunde  das  Fest.  II  185  —  beim  Thiere 
mit  der  spitzen  Schnauze,  Begleiter  der  geköpften  Göttin. 
II  285. 

Polquetopf,  s.  octecomatl.  —  ist  Maya-Form  des  Tageszeichens 

cozcaquauhtli.    I  307. 
Pulquetrinken,  unterlag  strengen  Einschränkungen,  galt  als 

Sünde  (s.  unter  „Sünde").    I  269  —  verderbliche  Folgen. 

II  8. 

Pulquetrinker,  Xipe,  s.  YoualU  tlauana.  I  170  —  gegenüber 
der  Mayauel  (im  achten  Tonalamatl-Abschnitte)  dar- 
gestellt.   I  269. 

Puma  mit  c/ciWa/Zd-Augenstreifen,  Thier  des  Südens,  neben 
dem  linken  Beine  des  knochenfarbenen  Quetzalcouatl, 
II  54. 

Pumafell,  auf  dem  Stuhle  der  Xochiquetzal.    II  281. 

Punkte,  bezeichnen  dazwischen  liegende  Tageszeichen.  I  289, 

284,  289  —  s.  Auge,  von  Punkten  umgeben. 
Puppen,  aus  Holz  geschnitzt,  s.  poy  aham  cM  (Qui'che). 
purohita  (sanskr.),  „der  Vorangestellte",  Name  Agni's.  1 119. 
Pyramide  tzaqualH.    II  32  —  des  Himmelsgebäudes.   II  17. 
Pyramiden  von  Sonne  und  Mond,  in  Teotiuacan.    I  205  — 

wallartig,  begrenzen  seitlich  den  Ballspielplatz.    I  288. 
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quacolfic  „an  der  Spitze  gekrümmt",  Hut  Cinteotl  Itztlaco- 
liuhqui's.   1 154  —  beim  Mondgotte  Itztlacoliuhqui.    II  110 
quacuilli  s.  tecisquacuilU. 

qachichiquilli,  Scheitelfederkamm  MacuilxochitTs  und  der  ver- 
wandten Götter.    I  272;  II  95,  296. 

Quadranten  des  Südens  der  Unterwelt,  innen  mit  Stein- 
messern besetzt,  aussen  mit  Edelstemscheibenfries  und 
mit  Blumen  {itscalli,  xochicalli).    II  57. 

quaquauhtin  „die  Adler-Krieger",  durch  Adlerkopf  bei  der 
fünften  Venusperiode  angedeutet.    II  151. 

Quatlapanqui,  Pulquegott.   1 140. 

quauh,  Radikal  „Baum"  und  „Adler".    II  152. 

quauhacati,  hölzernes  Grabscheit.   I  295  —  s.  uictli,  coa. 

quauhcalli,  „Adlerhaus",  vier,  kennzeichnen  die  obere  Region, 
den  Kriegerhimmel.    II  70. 

quauhcoyolli,  Palme ;  Baum  des  Südens.    II  107. 

quauhcozcati,  „Sklavenhalsband",  von  TezcatUpoca  getragen; 
bezeichnet  ihn  als  moijocoyatzin  (s.  dort).    II  229,  272 

—  bei  Xolotl.    II  282,  289  —  beim  Feuergotte.    IE  289. 
quau/iciuati,   Adlerweibchen  oder  Yaociuatl,  Kriegerin  =  Ciua- 

couatl.  I  66,  166  —  =  Tonacacii<atl  gegenüber  Tlacaocelotl, 
die    vierte  Tagstunde    und    den  Westen  bezeichnend. 

—  Tlagolteotl  der  fünften  Tagstunde.    II  296. 
quauheuati    „Adlerbalg",    umsäumt    die    Adlerhäuser  des 

Nordens,  AVestens,  Südens.    II  70. 

quauhiuicalli,  Adlerhaus  des  Ostens.    II  70. 

quauhiuitemalli,  Adlerfederschmuck  MixcouatVs.    I  338. 

quauhiuiti,  Adlerfedern,  Kriegerschmuck.  1166;  II  70  —  um- 
säumen   das  Adlerhaus  {quauhcalli)    des   Ostens.    II  70 

—  s.  ti^aü  niitl.  —  in  dreibeinigen  Schalen.    II  70,  74 
quauhiuiti  yc  moxaua,  „mit  Adlerdaunen  beklebt  er  sich",  der 

Krieger,  der  einen  Gefangenen  gemacht  hat.    II  70. 
quauhiuiyacamaxtlati,  Schambinde   TonacatecutlPs.    1 77,  121, 
208  —  des  Feuergottes.    1  121,  203  —  des  Sonnengottes. 

I  121,  203,  268,  269,  285  —  Xochipilli's.  1 130  —  des 
Gottes  des  Planeten  Venus.    1256;  II  139  —  UeuecoyotVs, 

II  222. 

Quauhnauac,  Ortschaft;  König  von  — ,  s.  Teueueltzin.  1282,  283. 

quauhnochtli,  Adler-Kaktusfeige;  Herz  des  Geopferten.    1 166. 

quauhpachiuhqui,  chimalli,  Schild  mit  dem  Adlerfusse,  gehört 
zum  tlupapaloüauizüi.  II  276  —  Von  der  Chantico  und 
den  anderen  Göttinnen  der  Chinampaneca  getragen.  II  276 

quauhpetlati  ocelopetlati,  ein  von  einer  Person  von  Krieger- 
rang bekleidetes  Amt.   1 165. 

quau/ipilli,  Person  von  Kriegerrang.    1 165. 

quauhquauiti,  Baum  des  Nordens.    II  105,  106. 

quauhtemalli,  Busch  aus  Adlerfedern,  auf  dem  Scheitel  des 
Sonnengottes.  1 203,  223  (Piltzintecutli).  —  des  Quetzal- 
couatl  von  Tollan.  —  der  Xoehiquetsal.  I  279  —  des  Gottes 
des  Ostens.    I  332. 

quauhfemoc,  herabkommender  Adler,  mit  einem  Steinmesser 
im  Schnabel,  im  Tlillan  dargestellt.  1 297  —  beim 
schwarzen  und  rothen  Hause,  das  den  Abendhimmel 
(Westen)  kennzeichnet.  II  17  —  bezeichnet  den  Westen 
II  27. 

quauhtemoc-iörmige  Gefässe,  mit  Adlerdaunen  gefüllt.  II  74. 

quauhtetepontli,  abgeschnittener  Adlerfuss,  Abzeichen  der 
Erdgöttinnen.  Begleitbild  im  Tonalamatl.  1 50,  51,  62, 
66  ~  als  Griff  für  das  Opfermesser.    I  62. 

quauhtin  ocelo,  iiacaoan  iaomicque,  „die  Adler  und  Jaguare, 
die  Häuptlinge,  die  im  Kriege  Gestorbenen",  gehen  in 
das  Haus  der  Sonne,  leben  im  Osten.    II  87. 

Quauhtinchan,  s.  Chicliimeken.  —  erwähnt  in  der  Historia 
Tolteca  chichimeca.  1283;  II  115,  152  —  Leute  von  — > 
ihre  Urheimat  ycoliuhqui  fepetl  „der  gekrümmte  Berg" 
(cf.  Colhuacan).    II  152. 

Quauhtitlan,  s.  Anales  de  Quauhtitlan.  —  Chicliimeken  von  — 
verwandt  mit  denen  von  Xochimilco.  II  198  —  verehrten 
die  Itzpapalotl.    IE  196. 


quauhtlachcayotl,  Adlerdaunen;  Kriegerschmuck.    1  166,  282 

—  S.  quauhiuiti. 

quauhtlätd,  Militärkommandant.   1 165. 

quauhtleuaniti,  aufsteigender  Adler  =  Sonne.    1  147,  166,  224. 

quauhtli\  Adler,  fünfzehntes  Tageszeichen.  112,  43,  60, 165—180, 
306—307  —  s.  cuixtli.  —  Sein  Regent:  Xipe  Totec.  1  143, 
167 — 180  —  Tlatlauhqui  TezcatUpoca.  I  166  ff.  —  bei 
diesem  Tageszeichen  der  schwarze  Gott  des  Südens 
dargestellt.  1 306 — 307  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphe. 
1 317  —  Adler,  mit  Steinmessern  umsetzt  gezeichnet. 
1 12,  165;  II  106,  296  —  Blut  und  Herz  fressend  =  Sonne. 
1 66  —  bezeichnet  den  Krieger.  1  66,  165,  175  —  auf 
dem  Baume  des  Nordens.  II  106  —  bezeichnet  den 
geopferten  Krieger  (Gegentheil  s.  Chalchiuhtotolin, 
Ciuateteö).  1 202  —  aus  dem  Schnabel  der  Windgott- 
schlangen hervorkommend.  II  34  —  packt  ein  Kaninchen 
(fochtli)  oder  eine  Iguana,  das  im  Rachen  einer  Schlange 
erscheint;  —  Mond  und  Sternhimmel  (Milchstrasse?) 
II  64-65,  68  —  Vogel  der  fünften  Tagstunde.    II  296. 

quauhtli  ocelotl,  Adler  und  Jaguar;  Bezeichnung  des  Kriegers. 
IGO,  143,  165,  281,  295;  II  246  —  Beim  Pulquegotte  des 
eilften  Tonalamatl-Abschnittes  dargestellt.  I  143,  295; 
II  246  —  des  zwölften  Tageszeichens.  1 281  —  durch 
Adlerbalg  und  Jaguarfell  auf  dem  teoicpalli  angedeutet. 
II  57  —  durch  Adler-  und  Jaguarmaske  bei  den  Ge- 
stalten der  vierten  Tagstunde.  II  188  —  enthauptet,  beim 
Norden  der  Gruppen  der  Ciuateteö  und  Äuiateted,  Ms. 
mex.  No.  20  (Paris,  Eibl.  Nat.).  II  102  —  bezeichnen 
Region  des  Kriegertodes.  II  102  —  enthauptet,  neben 
dem  Baume  des  'Nord-tzompantli.   II  115. 

quauhtli  und  citlalcouati,  Dämon  des  Südens,  im  Süden  der 
Unterwelt.    II  64—65. 

quauhfzoncalli,  Adlerfederkrone;  von  der  Pulquegöttin 
getragen.  II  244  —  bei  Tonatiuh.  I  285;  II  47,  122, 
158,  306  —  bei  Youaltecutli,  dem  Sonnengotte  in  der 
Unterwelt.  II  47  —  bei  der  Mondfigur  des  Abendhimmels. 
II  56. 

quauhxicaico,  Fastenhaus  des  Königs  am  netonatiuhgaualli. 

I  204. 

quauhxicalli,  Opferblutschale.  1 28  (s.  Schale  mit  Blüthen), 
36,  37,  38,  39,  47,  53,  56,  61,  64,  66,  74,  75,  200,  206  etc. 

—  deren  Füsse  in  Vogelköpfe  endigend.  1 53  —  mit 
Totenfähnclien.    159  —  ist  das  „vaso  del  sol".  1166; 

II  115  —   ist  mit  dem  Bilde  der  Sonne  geschmückt. 

I  206  —  steinerne.  II  202  —  beim  Feuergotte.  II  289  — 
dez  Tempels  der  Nacht.  II  28,  29-30,  32  —  durch  Federn 
und  Flügel  des  Adlers  veranschaulicht;  darin  Xolotl- 
Nanauatzin  im  Feuer.  II  55  —  mit  Adlerfeder-Zeichnung, 
bei  der  eilften  Tagstunde.  II  202  —  in  Form  eines 
Adlers,    auf  dem  Baume    des  Ost-tzompantli's.    II  115 

—  mit  Maiskolben,  im  Westen   der  Unterwelt.    II  57 

—  mit  Wasser  und  weisser  schuppiger  Substanz ;  darin  ein 
toter  Krieger.  II  71  —  Schale  mit  Blume,  bei  der  dritten 
Tagstunde.    II  185   —  bei    der   zehnten  Nachtstunde. 

II  200  —  bei  der  dreizehnten  Nachtstunde.  II  206  —  in 
dem  Haupttempel  in  Mexico,  vor  dem  Treppenaufgange 
zur  Hauptpyramide  auf  einem  terrassenartigen  Unterbau. 
II  40. 

quauhxicalli-Stein,  König  Tifoc's.  I  146  —  hat  auf  der  Ober- 
fläche das  Bild  der  Sonne.    II  289. 

quauhyotl,  Kriegerschaft;  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen,  in  der  fünften  Periode.  II  151—152,  154,  155, 
157  —  durch  chimalli  und  tlacochtU  bezeichnet.    II  151. 

quauiti,  Holzknittel,  damit  die  unbefugten  Pulquesäufer  ei-- 
schlagen.  1 140;  II  247  —  s.  tetl.  —  „Stachelholz".  II  118 

—  s.  tetl-qiiauitl. 

Quaxolotl,  „an  den  Spitzen  sich  spaltend",  Name  der  Chantico, 
bezeichnet  das  Auseinandergehen  der  Flamme.    II  276 

—  zweiköpfige  Göttin;  Name  der  Chantico.     II  273,  276 
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—  =  Xochiquetsal,  die  Zwillinge  geboren  hat.  II  186,  187  — 
s.  Tepei/ollotli,  s.  Januskopf.  —  und  Quetzalcouatl,  bezeichnet 
den  Westen  und  die  vierte  Nachtstunde.  II  186—187. 

Quecholli,  bei  den  Tlaxcalfeca,  Fest  der  Xochiquetzal  und  des 
Xochitecatl.   I  209,  210  —  s.  tlauhquechol.  —  Fest  MixcouatVs. 

I  186,  260-261,  262—263  —  im  Spätherbste  gefeiert.  I  211 

—  s.  Tepeilhuitl.  —  s.  teniixcouatlatlauitecoaya. 
quechquemiti,  Pellerine.    1  30.  100,  212,  227,  274,  275,  277; 

II  78,  276  —  in  Gestalt  eines  mit  Steinmessern  besetzten 
Schmetterlingflügels,  bei  der  Itspapalotl.  1 181  —  roth, 
bei  der  Chantico.  II  276  —  in  der  Farbe  und  den  Linien 
des  Wassers,  bei  der  Mai/auel.  II  274  —  pulquefarben 
(weiss-gelbgestreift  mit  chalchiuitl-Sa.\ime)  bei  der  Mayauel- 
I  275  —  in  Farben  des  chalchiuitl  bei  der  Chalchiuhtlicue. 
1  278  —  blau  bei  der  Xochiquetzal.  I  279  —  kostbares, 
bei  derselben  Göttin.  II  199  —  in  bunten  Streifenmustern 
gewebt,  bei  der  Xochiquetzal.  II  181,  186  —  chictlapanqui 
bei  der  Tlagolteotl.  II  252  —  weiss  mit  rothen  Flecken 
und  ausstrahlenden  Pimkten  bei  der  Tlafolteotl.    II  217. 

quemiti,  deckenartiges  Gewand.  I  101,  338  —  in  Farben  der 
Hieroglyphe  chalchiuitl  bei  Xochipilli.  1 101  —  schürzen- 
artige Decke  MixcouatVs.  I  338  —  des  Gottes  des  Südens. 
I  339  —  auf  dem  Rücken  des  Feuergottes  (üitzilopochtli's, 
des  Südhimmelsträgers)   endet  in  Ararafedern.    II  130 

—  aus  weissen  (Daunen-)  Federn,  beim  Feuergotte.  II  119 

—  beim  Feuerreiber  des  Nordens.   II  119  —  aus  Trut- 
hahnfedern, bei  Tlauizcalpantecutli,    II  139. 

Querbalken,  s.  drei  — ,  kurz  und  schwarz. 
Qaerstreifen  der  Gesichtsbemalung,  s.  ixtlan  tlatlaan.  —  s. 

schwarze  Querstreifen.  —  gelber,  im  Gesichte,  Auiateotl- 

Bemalung.    II  183. 
Qaerteilung  des  tlachtU.   II  23. 

quetzalapanecayotl,  Federkopfschmuck  Quetzalcouatrs,  eigent- 
lich des  Feuergottes.    1  86,  87;  II  14  (apanecayotl). 

quetza/comiti,  Quetzalfedertopf;  Rückendevise  Tezcaflipoca's. 
I  152,  212,  221  —  ähnlich  bei  der  Xochiquetzal.    I  212. 

Quetzalcouacalli,  von  einer  Windgottschlange  umwundener 
Tempel  mit  spitzem  Strohdache,  im  Osten  der  Unter- 
welt.   II  48  —  im  Norden  der  Unterwelt.    II  51. 

quetzalcouatl,  Federschlange;  im  Wasser  vor  der  Chalchiuhtlicue. 
1  229;  II  258  —  Symbol  des  Wassers.    II  258,  299,  302 

—  Schlange,  die  im  Wasser  geht.  183;  II  258  —  gegen- 
über Xipe  Totec  dargestellt,  die  Erneuerung  der  Vegetation 
bezeichnend.  I  180,  II  257,  262  —  bei  Xipe,  bezeichnet 
das  Meer,  aus  dem  der  Mond  emporsteigt,  oder  in  das 
die  Sonne  sich  stürtzt.  II  258  —  mit  dem  Bilde  eines 
Kaninchens  oder  einer  Eidechse,  esoterische  Auffassung 
des  Mondes.  II  259  —  in  ihren  Rachen  mit  dem  Kopfe 
voran  ein  Mensch  hineinstürzend.  Xipe  gegenüber  ab- 
gebildet. I  180;  II  257  ff.  —  „die  frisch  erstandene 
Vegetation."  II  260  —  bei  Tlauizcalpantecutli,  dem  Gotte 
des  Westlandes.  I  296  —  oder  Tlaloc,  Erscheinungsform 
des  Sonnengottes.  II  308  —  die  Figur  Tlaloc^s  um- 
schliessend,  den  Osten  bezeichnend.  II  299,  300,  302, 
308  —  den  Priester  Tlaloc^s  vertretend  im  ersten  Tona- 
lamatl- Viertel  (Osten).  1 20  —  „Zwilling".  1198  —  s. 
Xolotl.  —  „Kostbarer  Zwilling".    1198;  II  187. 

Quetzalcouatl,  der  Windgott.  1 83  ff.  —  s.  chiconaui  eecatl 
I  50  —  Bahnfeger  des  Regengottes.  I  85  —  Aussehen  und 
Tracht.  I  87  ff.  —  sein  Kostüm.  I  86  —  mit  huaxtekischen 
Trachtstücken  gekleidet.  I  88,  89  —  s.  epcololli,  ocelocopilli 
etc.  —  Herr  von  ToUan.  183;  III,  55,  213,  301  —  par- 
thenogenetisch  von  der  Chimalman  geboren.  I  84  —  Sohn 
der  Chimalman.  II  171  —  Sohn  des  Urgötterpaares  (Himmel 
und  Erde)  =  Luft,  Luftgott.  I  84;  II  167,  213  —  als  Sohn 
TonacatecutWs  und  der  Tonacaciuatl  aufzufassen.  H 171  — 
der  Kaufmann,  der  Tolteke,  s.  Yacatecutli.  II  162  —  Gott 
von  Cholollan.  I  83  —  der  Pipil.  I  83  —  der  Mayaländer. 
I  83  —  kam  vom  Westen.    I  83  —  Stammgott  der  Stadt 
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Mizquic.  I  83  —  Gott  eines  Stadtquartiers  von  Mexico. 
1 83  —  Herr  der  ältesten  Bewohner  des  Landes,  der 
ersten  Einwanderer.  I  89  —  Zauberer,  Priestergelehrter^ 
Erfinder  des  Tonalamatl's.  I  85;  II  169  —  zusammen 
mit  Tezcatlipoca  als  Zeitkalendergott  im  Zentrum  des 
52iährigen  Zyklus.  I  147;  II  169  —  als  Büsser  im  Gold- 
hause gegenüber  der  Chantico.  II  280  —  der  Beter,  Büsser, 
Priester,  Erfinder  der  Kasteiungen.  1 19,  27,  85,  245,  302 ; 
II  199,  215,  280,  297,  301  —  zu  seiner  Zeit  gab  es  keine 
Menschenopfer.  1 207 ;  H  1  —  nur  Schlangen,  Vögel  und 
Schmetterlinge  geopfert.  1207  —  verschwindet  im  Osten. 

I  85,  185;  II  1,  23,  67,  213,  291  —  s.  tonatiuh  iixco  yaqui^ 

—  s.  teotl  iixco.  —  —  stirbt  durch  Verbrennung  in  Tlillan, 
Tlapallan  (s.  Tlatlayan)  im  Jahre  oder  am  Tage.   1 85,  89 ; 

II  6,  67,  213,  214,  291  —  ce  acatl  (s.  dort).  —  nach  Osten 
wandernd,  ist  eigentlich  der  Mond.  II  67,  86,  110,  169, 
213,  291  —  abnehmender,  sterbender  Mond  verwandelt 
sich  in  den  Morgenstern  (in  den  Strahlen  der  Morgen- 
sonne sterbend).  1 85,  87,  238,  244,  286,  351 ;  II  6,  14,  15, 
16,  46,  67,  213,  238,  291;  II  298  —  sein  Herold  Xipe;  beides 
Mondgötter.  II  262  —  bei  ihm  das  tlapoyaua  angegeben. 
II  23,  214  —  seine  Rückkehr  aus  dem  Ostmeere  wurde 
mit  Bestimmtheit  erwartet.  II  1,  291  —  diese  Fabel  kam 
Cortes  bei  der  Eroberung  Mexicos  zu  Gute.  II  291  —  das 
ilhuicaatl  (Meer)  tragend;  daneben  die  Daten  matlactli  colli 

—  ome  quiauitl  und  chicuei  tccpatl-ome  olin  im  Codex  Vin- 
dobonensis.  II  132  —  Gott  des  Wassers,  Herr  des  Lebens, 
Menschenschöpfer.  1  79,  82,  84;  II  213,  219  —  richtet 
zusammen  mit  Tezcatlipoca  den  Himmel  wieder  auf.  I  84, 
104,  145,  150  —  ein  Sohn  von  ihm  verwandelt  sich  in  die 
Sonne.  I  104  —  in  ihm  vier  Gottheiten  verkörpert  ge- 
dacht (s.  Kostüme).  I  85,  86 ;  II  75  —  in  ihm  eine  mono- 
theistische Auffassung  der  zahlreichen  Göttergestalten 
des  mexikanischen  Pantheons  zum  Ausdruck  kommend. 
II  75  —  Rücken  an  Rücken  mit  dem  Todesgotte  dargestellt. 
1115;  n  165  — 169  —  für  I'/afofteof^  (die  Gebärerin)  ein- 
tretend. 11219  —  mit  77a/oc  identificirt  (in  Chiapas).  183 

—  tritt  als  Regenzauberer  an  Stelle  des  Regengottes.  1 85 

—  erhält  Opfer  im  Anfange  des  Jahres.  I  83  (s.  Tlaloque). 

—  s.  Etzalqiializtli.  —  seine  Abzeichen  bei  Tlaloc- Xolotl. 
1 198  —  einer  der  Tzitzimime.  1 186  —  Regent  des  ersten 
Tonalamatl -Viertels,  der  Region  des  Ostens.  I  18,  19  — 
bewohnt  den  neunten  der  dreizehn  Himmel.  II  292,  294, 
297,  298  —  bezeichnet  die  zweite  Nachmittagsstunde. 
II  297  —  s.  ucxolotl  (chalchiuhtotolin) .  —  Himraelsträger  des 
Ostens.  II  131—132  —  seine  Karyatide  in  der  Stadt 
Mexico  gefunden.  II  132  —  Regent  des  zweiten  Tages- 
zeichens eecatl.  I  27,  50,  51,  82—91  —  des  zweiten  Tonala- 
matl-Abschnittes  (ce  ocelotl).  II  213—216  —  der  vierte 
der  fünf  Hüter  der  ersten  Venusperiode,  den  Osten  be- 
zeichnend. 1244  —  245  —  und  Quaxolotl-Xochiquetzal,  be- 
zeichnet die  vierte  Nachtstunde.  H 187  —  und  Xochi- 
quetzal, bezeichnet  den  Norden  und  die  neunte  Tagstunde. 
II  198—199  —  blauer  Priester  als  Büsser  auf  einer  Berg- 
höhle, beim  Zeichen  cipactli  dargestellt.  I  301,  '302  — 
blauer,  mit  Fächer,  der  erste  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  158  —  in  der  blauen  Federschlange  des  Westens.  II  301, 
302  —  Regengott  des  Ostens.  I  352,  353  —  beim  Tecuil- 
huitontli-Feste  auf  dem  tlachtli  dargestellt,  den  Osten 
vertretend.  1  290  —  s.  auch  K'ukulcan,  Chuchulchan, 
K'ucumatz;  s.  Tolteken,  Tollan,  Cholollan;  s.  Xolotl;  s.  ce 
acatl,  Topiltzin,  Tlamacazqui.  —  seinen  Schmuck  trägt 
Xolotl  (Gott  der  Zwillinge).  157;  II  265  —  mit  Mais- 
kolben an  der  Schläfe  =  Xolotl.    II  187. 

Quetzalcouatl  von  Tollan,  ist  der  Morgenstern    Ce  acatl  „eins 
Rohr".    1238;  II  14,  15,  67,  213,  291  —  Tlauizcalpantecutli. 
II  7,  32,  67,  291  —  Verkörperung  des  Sternes  des  Ostens. 
1 353    —    und   Tlauizcalpantecutli   bezeichnen    den  Ost- 
himmel (tonatiuh  iehan).     1 286  —  als  chicunaui  eecatl, 
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verwandt  mit  dem  schwarzen  Adler  und  gleich  dem 
Abendsterne.  1332  —  der  Morgenstern  wird  im  fünften 
Jahre  (mactiil  acatl)  zum  Sonnengotte  (am  Tage  natd  olin). 
1 351,  353  —  junger,  gräbt  die  Gebeine  seines  Vaters 
aus  und  setzt  sie  in  Quilazteopan  bei.  II  84  —  sein 
Vater  sein  Vorgänger.  II  34  —  an  einem  Seile  (in  der 
Wiener  Handschrift)  herunterkommend.  II  20  —  seine 
Höllenfahrt.  1200;  111-75  —  weilt  vier  Tage  in  der 
Unterwelt  und  ist  vier  weitere  Tage  Knochen,  Bedeutung 
dieser  Zeit  (s.  acht  Tage).  II  16  —  erscheint  als 
schwarzes  Skelet.  II  16  —  hervorkommend  aus  dem 
iec^att-Brustschmuck  der  geköpften  Göttin  des  Südens 
der  Unterwelt ;  roth  gefärbt.  II  10  —  aus  einem  Stein- 
messerpaare in  der  Oeffnung  der  Mitte  des  Zeugstreifens 
der  Todesgöttin  im  Süden  der  Unterwelt.     II  14,  16 

—  schwarzer,  als  Priester  frisirt,  vollzieht  das  Opfer  vor 
dem  Hause  der  schwarzen  Schlange.  II  21,  26  —  sich 
den  Penis  sacrificirend  im  negaualcalli  des  Tempels  der 
Nacht  II  32  —  neben  Macuilxochitl,  am  Baume  der 
Mitte.  1 175;  II  107  —  Quetsalcouatl  und  Yotialtecutli,  als 
Ballspieler  auf  dem  tlachtli  des  Tempels  der  Nacht.  II  32. 

—  hervorkommend  aus  einem  grossen  Windgottkopfe 
am  Ende  der  dunklen  Masse  der  Kegion  des  grossen 
Windes.  II  33  —  erhält  das  ncxquimilli  der  Asche  seines 
Vaters  vom  Youaltecutli  und  zieht  damit  weiter.    II  34 

—  sein  Genosse  Tezcatlipoca.  II  32  —  weiterwandernder, 
trägt  das  tlaquimilolli  nexquimilli  auf  dem  Rücken.    II  33 

—  bezeugt  der  Asche  seines  Vaters  seine  Reverenz.  II  35 

—  tritt  durch  das  Loch  in  dem  Vorhange  der  Erde  (Nacht- 
himmel-Enagua  einer  Erdgöttin)  in  die  Unterwelt  ein. 
II  45  —  von  Tezcatlipoca  geführt,  betritt  den  Norden 
der  Unterwelt.  II  49  —  den  Norden  der  Unterwelt 
durchwandernd,  erscheint  gespalten  in  einen  zum  Leben 
und  einen  zum  Tode  bestimmten  Gott.  II  49,  50,  51  — 
knochenfarbener  (s.  diesen)  verwandelt  sich  im  Norden 
der  Unterwelt  nach  seiner  Opferung  auf  dem  techcatl  in 
Xolotl-Nanauatzin.  II  54,  55,  69  —  seine  Erneuerung  als 
Morgenstern  geschildert  und  erklärt  durch  die  Geburt  der 
Sonne  (Verbrennung  Nanaiiatzhi's)  und  die  Erneuerung 
des  Mondes.  II  55,  67  —  als  Kolibri  (uitzitzilin)  kniet  auf 
dem  Wipfel  des  Baumes,  der  aus  dem  Herz  der  Mond- 
strahlenscheibe der  Xochiquetzal  im  Süden  der  Unterwelt 
herausgewachsen  ist.  II  66,  69  —  verjüngt  sich  mit  dem 
Monde  {Xochiquetzal)  im  Süden  der  Unterwelt.  II  66,  69  — 
als  Sterngott  mit  grossem  Strahlauge  auf  dem  Scheitel, 
unter  einem  aijatl,  das  mit  neun  Köpfen  von  Abbildern 
des  Morgensternes  besetzt  ist;  aus  einem  Loche  an  seinem 
Hintern  kommt  ein  grosser  Blutstrom  heraus  (s.  Blutruhr). 
II  72  —  bohrt  Feuer  auf  dem  Leibe  der  Erdgöttin,  in 
der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  verjüngt  sich  durch 
Verbrennung  in  dem  durch  vier  Feuerschlangen  um- 
schlossenen Räume  der  Mitte  der  Unterwelt  und  wird  so 
befähigt  am  Himmel  emporzusteigen.  II  74—75  —  als 
Sonnengott  am  Himmel  emporsteigend.  II  74,  75,  213  — 
berührt  sich  mit  Xiuhtecutli  in  gewissen  Trachtstücken. 
I  86 ;  II  213  —  erscheint  als  Feuergott  beim  Tageszeichen 
calli.     1 302,   303    —    entsprechende  Maya-Hieroglyphe 

I  326  —  s.  Seele  Quetzalcouatl's,  Herz  Quetzalcouatl's.  — 
ihm  verwandt  ist  der  Moan -Yogel.  1 215  —  ihm  ent- 
spricht auf  Maya-Monumenten  die  Gottheit  der  Zahl 
Neun,  die  chicunaui  eecatl  „neun  Wind"  zu  lesen  ist. 

II  217  —  als  Waldhuhn  (coxolitli)  verkleidet  beim  vierten 
Tageszeichen  (cuetzpalin)  dargestellt.  I  303  —  dem  ent- 
sprechende Maya-Hieroglyphe.    1 311. 

Quetzalcouatl-TiqvLT,  hält  der  blaue  Feuergott  im  Tempel  der 
Feuerschlange,  Norden  der  Mitte  der  Unterwelt,  auf  dem 
Schoosse.  II  73  —  als  Weib  gekleidet,  auf  dem  Rücken 
der  Tonacaciuatl.    II  171. 

Quetzalcouatl-Vig\aen,  tote,  auf  dem  grossen  Wirbel  der  Region 


des  grossen  Windes.  II  33,  34  —  kleine  schwarze  mit  itzth 
als  Hut  oder  Helmmaske.  II  34  —  neun,  verschieden 
kostümirt,  nehmen  das  Herz  der  Sonnenscheiben  an  den 
Extremitäten  Youaltecutli's  mit  einem  Opfermesser  heraus. 
II  47,  56  —  zwei,  schlürfen  das  Lebenswasser  der  Er- 
neuerung, die  gelbe  Fluth,  das  Feuer  des  verbrannten 
Xolotl-Nanauatzin  aus  dem  quauhxicalli.    II  55. 

Quetzalcouatl-VLiSlie,  trägt  die  nackte  Frauensperson  beim 
Regengotte  des  Nordens  (Tezcatlipoca).    I  351. 

Quetzalcouatl-JS.y\hviS,  ein  Mondmythus.    II  1,  2,  55,  67,  78,  86 

—  in  Parallelität  mit  dem  Morgensterne.  II  1,  2  —  s. 
Mond  und  Morgenstern. 

Quetzalcouatl-PätecatI,  Mischung  von  Trachtabzeichen  und 
Bemalungen  beider  als  Mondgötter  wesensverwandter 
Gottheiten.    II  245,  246. 

Quetzalcouatl-Snqeii,   II  2. 

Quetza/couafl-Tlaloc,  sein  Tag  und  Name  naui-eecatl  „vier 
Wind",  Regent  des  siebenten  Tonalamatl-Abschnittes. 
II  234.  —  Kopf  auf  dem  Mumienbündel  bei  Tlaloc.  II  268. 

Quetzalcouatl-Xototl,  in  die  Erdgöttin  verwandelt,  aus  ihr 
fünf  Götter  der  Missgeburt  hervorkommend.    I  179. 

QuetzalcouatI  and  MacuilxochitI,  Mond  und  Sonne.    II  46. 

quetzalcoxcoxtli,  Vogel  mit  Scheitelfederkamm.    1  303;  II  95. 

—  Art  Waldhuhn  der  Tierra  caliente  II  95  —  s.  cox- 
coxtli.  —  als  solcher  verkleidet  Chalchiuhtlicuc,  beim 
fünften  Tageszeichen  couatl.  I  303,  304  —  Verkleidung 
XochipilWs,  MacuilxocliitVs,  der  Sonnen-  und  Feuergötter, 
der  Götter  der  Zeugung  und  der  Lebensmittel,  der  Götter 
der  Lust.  1  304;  II  95,  109,  296,  297  —  Vogel  der 
dritten  Tagstunde.  II  296  —  mit  Edelsteinbändern,  in 
der  Cella  des  Tempels  des  Ostens  (Codex  Bologna). 
II  109  —  des  Tempels  des  Westens.  II  114  —  s.  Helm- 
maske, —  Vogel  der  Götter  der  Lust.    I  304. 

Qnetzalfeder,  auf  einer  Kautschukkugel,  bei  der  Xochiquetzal 
(der  neunten  Tagstunde).    II  198,  199  —  s.  miauayotl. 

Qaetzalfederbüsche  veranschaulichen  Schmuck,  Schönheit, 
Kostbarkeit.  I  209  —  zwei  charakteristisch  für  Xochi- 
quetzal.  I  209,  212,  247. 

Qaetzalfedern,  ihre  Farbe,  dunkelgrün.  II  107  —  s.  Xiuhtototl- 
federn  und  Quetzalfedem. 

Qnetzalfederschlange,  s.  quetzalcouatl.  —  Tempel  der  — .  II  39, 

Qnetzalfederschmnck,  Sinnbild  von  cozcatl-quetzalU,  kommt 
aus  der  Vulva  der  Xochiquetzal  (Quaxolotl)  der  vierten 
Nachtstunde  heraus.    II  186. 

Qatzalfedertragbahre,  auf  ihr  tragen  die  mociuaquetzque  die 
Sonne  vom  Zenith  herab  nach  Westen.    II  88. 

quetzalli,  Schwanzfeder  des  quetzaltototl.  I  83  —  bezeichnet 
Kostbarkeit  (s.  cozcatl).  I  180,  209  —  bezeichnet  Wasser- 
fülle  und   Vegetation.     1 83,    180  —  s.  tlaquetzalpatia. 

—  Vorstellungszusammenhang  mit  chalchiuitl  und  atl. 
n  65  —  am  Ende  des  Streifens,  den  Xochipilli  aus  der 
vor   ihm    liegenden  Menschenfigur  herauszieht.    1 267 

—  bezeichnet  ein  Kind.    131  (s.  cozcatl  quetzalli),  209. 
quetzalmanalli,  fächerartiger  Federschmuck,  von  den  Cuexteca 

an  den  Seiten  des  Kopfes  getragen. 

quetzalmiauayo,  aufgesteckte  Quetzalfeder.  1243. 

quetzalpamiti,  grünes  Quetzalfederbanner  Xochipillfs.  1339. 

quetzalpatzactii,  kammartiger  Schmuck  aus  Quetzalfedern, 
der  Anauaca  Tzapoteca,  der  Bewohner  der  pazifischen 
Küste  (Ai/otlan),  unter  Auüzotl  nach  Mexico  gekommen. 
II  256  —  Schmuck  Xipe's.  II  256  —  Schmuck  YacatecutWs, 
des  dritten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  162. 

quetzalquauiti,  Baum  des  Ostens.    II  105. 

quetzaltemalli,  Quetzalfederbusch  auf  dem  Scheitel  tlatlauhqui 
Tezcatlipoca's,  bei  der  zweiten  Nachtstunde.    II  182. 

quetzaltototl,  Pharomacrus  mocinno,  Vogel  mit  glänzend 
grünen  langen  Schwanzfedern.  Auf  dem  Baume  des 
Ostens.  II  105  —  Helmmaske  der  Xochiquetzal.  1 212, 
279;   II  186,  213  —  für  Xochipilli,  die  dritte  der  vier 


Index. 


93 


Formen  der  Gottheit  des  Planeten  Venus  eintretend. 

—  aus  der  Sehale  trinkend,  s.  Herabkommen  zum  Opfer 
(128).  I  36,  38,  48,  59,  74,  75,  158;  II  17ü,  189,  206  -  be- 
zeichnet den  Sonnenvogel,  den  Süden.  I  28;  II  189  —  aus 
einer  Schale  trinkend,  bei  Xochipilli  der  neunten  Tag- 
stunde. II  198,  199  —  bei  der  Göttin  der  dreizehnten 
Nachtstunde.  II  206  —  aus  der  Schale  trinkend,  s.  Sage 
von  dem  Gott  von  Itzmal,  Kinich-Kakmö.  II  176  —  aus 
dargebotener  Schale  trinkend,  Symbol  geschlechtlicher 
Vereinigung.  II192  —  Tanzende,  die  eilfte  Nachtstunde  und 
den  Süden  bezeichnend.  II  201  — 202  —  über  dem  Scheitel 
Tezcatlipoca-IxquimilU's.  I  145  —  bezeichnet  den  Gott 
als  Krieger  (?).  1145  —  auf  dem  cacaxtU  des  rothen  Tezcatli- 
poca.  I  293  —  auf  dem  Baume  der  Mitte.  II  107  —  auf 
dem  Wirbel  der  Region  des  grossen  Windes.  II  33  —  auf 
einer  über  die  Rückenlast  des  gelben  Tezcatlipoca  (des 
fünften  der  sechs  Himmelswanderer)  gestülpten  chalchiuül- 
Schale.  II  163  —  unter  dem  Arme  der  Xochiqtietzal, 
der  zweiten  Nachtstunde.  II  182  —  der  zwölften  Nacht- 
stunde. 11204  —  unter  dem  Arme  der  Xochiquetzal, 
Zeichen  des  Genusses.  II  183  —  auf  dem  Scheitel  der 
Xochiquetzal.  II  189  —  unter  dem  Arme  QuetzalcouatPs, 
bei  der  neunten  Tagstunde.  II  199  —  von  oben  herab- 
kommend, zwischen  den  beiden  Tänzern  der  eilften 
Nachtstunde,  Empfängnis  andeutend.  II  202  —  eines 
der  vier  zerstückelnden  Thiere,  acipactU  vertretend.  II  65, 
68  —  bezeichnet  die  zwölfte  Tagestunde.    II  298. 

quetzalueixoch,  „grosse  Quetzalfederblume",  Baum,  in  den 
sich  Quetzalcouatl  verwandelt.    1  150. 

quetzaluitoncati,  Quetzalvogelflügel,  Rückendevise  des  weissen 
Hirsches  des  Ostens.    I  299. 

quetzaluitzitzilin,  grüner  Kolibri,  bezeichnet  die  zweite  Tag- 
stunde.   II  295. 

Qaetzalvogelfedermaske,  s.  quetzaltototl,  Helmmaske. 

Quetzalvogelflügel  und  -Schwanz,  an  den  Armen  der  Quaxolotl- 
Xochiquetzal  der  vierten  Nachtstunde  herabhängend.  II  186. 

Qaetzalvogelkopf,  an  einer  Blume  des  Federschmuckes  des 
linken  Armes  Xochipilli's  (im  Codex  Vaticanus).    II  136. 

quexiliviliztli,  Leistengeschwüre.    II  97. 

quezeuati,  „Hüftenleder",  Lederschurz  der  Ballspieler.  1288; 
II  32. 

quiauhtonatiuh,  Feuerregensonne,  die  dritte  der  vier  prä- 
kosmischen Weltperioden.  I  25  (s.  Tonatiuh,  s.  quiauitl), 
107,  126,  203,  204,  330;  II  25,  164,  165  —  Gott  der  Regen- 
sonne" Tlaloc.  1 23,  107,  108  —  ihr  Zeichen  ist  naui 
quiauitl.    I  204. 

quiauitl,  Regen ;  durch  Schlangen  bezeichnet,  s.  Federschlange. 

—  die  vier  Arten.  II  302,  303  —  neunzehntes  Tages- 
zeichen, I  IG  (s.  ayotl),  48,  64,  202  -208,  215,  308  —  be- 
deutet Feuerregen.  I  25,  49,  107 ;  II  164,  165,  277  —  sein 
Regent  Tonatiuh.  1 25,  203-  208,  215;  II  165,  277,  309  —  bei 
diesem  Tageszeichen  ist  Chalchiuhtlictie  und  der  tlacatecolotl 
dargestellt.  1 308  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphe. 
I  318—319  —  das  Tageszeichen  hieroglyphisch  durcli  einen 
Kopf  Tlaloc's  ausgedrückt.  1 202,  283  —  massgebendes 
Tageszeichen  für  den  sechsten  der  sechs  Himmelswanderer 
(Iztac  Mixcouatl).  II  157,  164  —  als  Tageszeichen  mit  der 
Analöffnung  des  weiblichen  und  männlichen  Gottes  der 
Wollust  verbunden.    II  305  —  s.  quiauhtonatiuh. 

Quie-ngola.  Ruinenplätze  (mit  Ballspielplätzen)  I  289. 
Quilazteopan,  „Tempel  der  Quilaztli",  darin  setzt  der  junge 

Quetzalcouatl  die  Asche  seines  Vaters  bei.    II  34. 
Quilaztli,  s.  Ciuacouatl. 

quimichin,  „Maus",  ThierderErde,  nächtiges  Thier,  Determinativ 
Tezcatlipoca^ s,  des  vierten  der  sechs  Himmelswanderer 
(im  Codex  Fejervary).  II  163  —  am  Kreuzwege  hockend, 
als  Determinativ  für  Itztli-Tezcatlipoca  (den  zweiten  der 
neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht).    II  163. 

Qaincnnz,  Hieroglyphe  der  Venus  in  Maya-Handschriften. 


I  255  —  Gesichtsbemalung  der  Gottheit  des  Planeten 
Venus.  I  255,  258,  286,  296,  352;  II  1,  21,  44,  64,  68,  71, 
129,  139,  140  —  bei  einzelnen  der  Ueueteteo  des  Hauses 
der  schwarzen  Schlange.  II  19  —  bei  neun  Köpfen  von 
Abbildern  des  Morgensterns.  II  72  —  Bemalung  des 
Menschengesichts,  das  aus  dem  Rachen  der  Himmels- 
schlange hervorsieht.  II  65,  68  —  s.  Stemgott.  —  Ge- 
sichtsbemalung der  Sterngötter.  II  68  —  Bemalung  des 
toten  Kriegers  im  quauhxicalli.    II  71  —  s.  cicitlalld. 

Qairignä.   I  217. 

Quirlen,  des  Feuers,  s.  Feuer  bohren.  —  s.  tlemamali. 
quittani  in  teiollo,  „der  das  Herz  der  Leute  kennt",  Tezcatlipoca. 

II  81. 

Qu'iche,  Mayastamm  in  Guatemala,  s.  Popol  Vuh. 
Ranchwolken,  s.  cuitlatl-artige  Gebilde. 

Rachen,  s  Schlange,  s.  cipactli.  —  s.  Nacht.  —  s.  Höhle.  I  106 

—  s.  Steinmesserrachen.  —  s.  Wurzelende.  —  Element 
in  Maya-Hieroglyphen.    I  311. 

Rad,  s.  Kalenderrad.  —  s.  Hakenkreuz, 
radförmiger  Kopfschmuck  aus  tlauhquechol-Fedem  und  fächer- 
artig angeordneten  Stäben,  bei  Xipe  Totec.    I  271. 
Raffzähne.   II  21,  66. 

Randlinie,  gelb,  bei  Darstellungen  von  Thierrachen.    I  106. 
Rang  and  Reichthnm,  mit  der  Sonne  in  Zusammenhang  ge- 
bracht.   II  54. 
Rangtitel,  s.  Tlacochcalcatl,  Uitznauacatl. 
Rassel,  s.  ayacachtU. 
Rasselbrett,  s.  chicauaztli. 
rasseln,  s.  cacalaca. 

Rasselnde  Gehänge,  s.  oyoualU,  s.  citlalcueitl. 

Ratte  (?),  schwarz  gemaltes  Thier  des  Westens,  neben  dem 

linken  Arm  des  knochenfarbenen  Quetzalcouatl.    II  54. 
Ranbthierzähne  der  Chantico.  II  273,  276. 
Ranch,  dunkler,  aus  dem  Anus  der  Itzpapalotl  kommend. 

I  182  —  vom  Räuchergefäss  aufsteigend  bei  der  Ciuateotl 
des  Ostens.    II  93  —  bei  den  fünf  Auiateted.    II  98. 

Ranchender  Spiegel,  an  der  Schläfe  und  dem  abgerissenen 
Fusse  Tezcatlipoca's,  bezeichnet  Blut.    I  146,  220. 

Ranchendes  Blnt,  am  Beinstumpfe  TezcatHpoca's,  daraus  hat 
sich  der  rauchende  Spiegel  entwickelt.   1 146. 

Rauchendes  Herz.  I  219. 

Räuchergefäss  mit  Blut,  bei  der  Chantico.   II  278. 
Ränchergefässe,  s.  tlecuHU.  —  s.  schwarze  Räuchergefässe. 

—  s.  weisse  Räuchergefässe.  —  s.  Zackengefässe.  — 
schwarze,  vor  den  fünf  ciuateteö.  II  93  —  weisse,  vor  den 
fünf  Auiateted.    II  98. 

Räncherharzmasse,  brennende,  angedeutet  durch  chalchiuitl- 

Büthe  in  einer  Opferschale.    II  109. 
Räucherlöffel,  s.  tlemaitl. 

Räuchern  um  die  Mittagsstunde,  dem  Sonnengotte.    II  194. 
Räncheropfer,  s.  tlapopochuilU. 
Räucherpriester,  s.  tlenamacac. 

Räncherwerk,  s.  tlapopochuilU,  tlaaitialU.  —  s.  siedende  Harz- 
masse (braune).  —  Pillen  aus  Weihrauchkraut.    II  232 

—  bei  Tlaloc  bezeichnet  durch  doppelköpfige  Schlange 
mit  Feuer  und  weisser  Schaumzeichnung  auf  dem  Rücken. 

II  229,  234  —  bezeichnet  Lebensmittelfülle.  1301;  II  234. 
Räncherwerktasche,  s.  copalxiquipilU,  oceloyataztU. 
Ranchwolken  in  Edelsteinbänder  endigend,  beim  tlemaitl  des 

Sonnengottes.  II  109  —  Cinteotl's.  II  114  —  als  Knochen- 
männchen gezeichnet,  beim  schwarzen  Todesgotte  vor 
dem  Tempel  des  Südens  (Codex  Bologna).  II  114  —  des 
auf  dem  Leibe  der  Mondgöttin  gequirlten  Feuers ;  daraus 
entspringt  ein  rothes  Abbild  des  Tepeyollotli.  II  21  —  und 
Feuerwolken  am  Schwanzende  der  tlapalcouatl  bei  der 
Tlai;olteotl.  II  252  —  gegeneinander  gekehrt,  bilden  einen 
stilisirten  Rachen;  Darstellung  der  Nacht  beim  Mondgotte. 
1 106  —  beim  Räuchergefässe  vor  dem  Tempel  des  Nordens. 
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II  110  —  am  abgerissenen  Beine  Tezcatlipoca's  =  rauchendes 
Blut.    I  146  —  aus  dem  Wasser  emporsteigend.    1 287 

—  Berg  mit  — ,  Popocatepetl  „Vulkan".    II  234. 
raacbwolkenartig  sich  einrollende  Wasserstreifen.    II  43. 
rawä,  rawämi  (Huichol),  Stern  im  Westen.    II  127. 
Rebnsartige  Darstellung  des  Radikals  quauh  („Baumadler"). 

n  152. 
rechte  Backe,  s.  Backe. 

rechter  Arm  des  knochenfarbenen  Quetzaleouatl,  daneben  ein 
Jaguar.    II  54. 

rechtes  Bein,  des  knochenfarbenen  Quetsalcouatl,  nebem  ihm 

ein  Thier  mit  Insektenfühlern.  II  54. 
rechtes  Geweih,  s.  Geweih, 
rechtes  Ohr,  s.  Ohr. 

Rechts,  s,  mai/eccopa.  —  der  Norden;  dort  stehen  die  Centson 
3Iimixcoua.  II  13  —  nach  —  gewendet  sitzende  Figuren. 
II  41. 

Regen,  s.  quimätl  —  seine  Sinnbilder,  chalchiuitl-oltelolbtli.  I  53. 

—  vom  Himmel  herabkommendes  Wasser,  veranschaulicht 
durch    in    der  Luft    wandelnde    T/a^oc-Figuren.    1 345 

—  durch  den  Truthahn  (chalchiuhtotoUn)  veranschaulicht  als 
chalchiuliatl.  I  200  —  durch  Schnur  aus  Edelsteinbändern 
angedeutet.  1 281  —  vom  Himmel  tropfender  =  halbe 
Sonne  mit  chalchiuitl.  II  175  —  im  Anfangszeichen  der 
zweiten  (couatl)  Venusperiode  von  Tlauizcalpantecutli  ge- 
schossen (Westen).  II  148,  157  —  Wasser,  das  den  Mais 
wachsen  lässt;  als  solches  dargestellt  bei  der  Geburt 
XolotVs  durch  ein  Maiskolbenbündel  im  Wasser.   II  53 

—  nacli  den  vier  Himmelsrichtungen  verschieden.  II  300. 
Regengott,  s.  Tlaloc.  —  s.  Chac.  —  s.  codjo.  —  s.  Gott  mit  dem 

von  Schlangenwindungen  gebildeten  Gesichte.  —  im 
Feuer  herabfahrender,  Begleitbild  im  Tonalamatl.    I  68 

—  sein  Geburtstag  s.  u  ziyanil  Chac,  bolon  imix.  —  ist  in 
den  vier  Himmelsrichtungen  zu  Hause.  1  345  —  ihm 
schiebt  sich  der  Regenzauberer  (Quetzaleouatl)  unter.  I  85. 

Regengott  der  fünften  Richtung.  I  345,  346,  347  —  XocMpilU. 

I  353. 

Regengott  des  Nordens.    I  346  —  Herr   der  tecpatl-ZdJm:e 

Tezcailipoca.    I  351. 
Regengott  des  Ostens,  Herr  der  «ca^^-Jahre.   I  345,  346  — 

Quetzaleouatl.    I  352,  353. 
Regengott  des  Südens,  Herr  der  tochtti-Szhxe.    1 346,  347 

—  Xiuhtecutli.    I  352. 

Regengott  des  Westens,  Herr  der  calli-3ähxe.  1 346  —  s, 
Wasserfülle.  —  Tlauizcalpantecutli.   I  351,  352. 

Regengötter,  Region  der  — ,  s.  Süden.  —  s.  sechs  Regen- 
götter. —  Chac  (Maya),  sind  die  „dioses  de  los  panes". 
1 217  —  Opfer  für  sie,  miauoijotl  (Kautschukkugel  mit 
aufgebundener  Quetzalfeder.    II  300. 

Regenlosigkeit,  s.  Dürre. 

Regenschlangen,  im  dritten  Tonalamatl- Viertel. 

Regenten  der  Jahre,  Parallele  zwischen  den  vier  Tempeln 
und  den  vor  ihnen  opfernden  Göttern  (Codex  Borgia 
Bl.  49-52)  und  Dresdener  Maya-Handschrift  Bl.  25-28 
(Mitte). 

Regenwasser,  vier  Arten.   II  302,  303. 

Regenwind,  der  Ostwind  (s.  tlalocayotV).    1 295 ;  II  6  —  s. 

u  ziijunll  chac  (Maya). 
Regenzauber.  1 117. 
Regenzanberer  Quetzaleouatl.  I  85. 

Regenzeit,  in  ihr  sich  einstellende  Thiere  (Schlangen,  Kröten). 

II  258  —  tägliche  Regengüsse  setzen  in  den  Nachmittag- 
stunden ein.  II  297  —  ihr  Beginn,  Herabkommen  des 
Edelsteinwassers.  II  45  —  bei  Beginn  erwacht  der  tote 
Kolibri  zu  neuem  Leben.    II  67  106,  131  (Anm.). 

Region  der  Dürre,  der  Norden,  gelb.   I  348. 
Region  der  Erde,  der  Norden.   II  106. 

Region  der  Fruchtbarkeit,  der  Westen.  II  116  —  s.  Frucht- 
barkeit. 


Region  der  Kostbarkeit,  der  Osten,   II  115. 
Region  der  Maisgötter,  s.  Westen. 
Region  der  Regengötter,  s.  Süden. 
Region  der  Schärfe,  s.  Norden. 

Region  der  Sünde,  der  Westen  und  Norden,  durch  die 
nackte  Todesgöttin  des  Westens  und  Nordens  der  Unter- 
welt bezeichnet.    II  8. 

Region  der  Vorfahren,  der  Alten,  Gestorbenen,  des  Mondes, 
der  Norden.    II  116. 

Region  der  Wasserfülle,  der  Westen,  blau.  1 348  —  s.  Westen. 

Region  der  Wolken,  des  Regens,  der  Osten,  schwarz.  I  348. 

Region  des  Feuers,  der  Süden,  roth.  1348. 

Region  der  Zerstücklung,  der  Süden.  II  58,  59,  65,  84  —  s. 
Zerstücklung. 

Region  des  Dunkels,  der  Westen.   II  90  —  s.  Westen. 

Region  des  Feuergottes,  s.  fünfte  Weltgegend  (Mitte).  —  s. 
Land  des  Reichthums. 

Region  des  Feuers,  der  Süden  (uitznauac).  II  9,  93,  103,  107, 
118  —  s.  chi  eahovil  (Qui'che). 

Region  des  grossen  Windes,  der  Abendhimmel.   II  33. 

Region  des  Krieges,  des  Opfers,  der  Norden.  II  50  —  der 
Osten.    II  105. 

Region  des  Mondes,  der  Norden.  II  116,  177. 

Region  des  Opfertodes,  s.  Süden. 

Region  des  Reichthums,  der  Osten.   II  115. 

Region  des  Wassers,  der  Westen.  1348;  II  103  —  s.  Wasser- 
fülle, Meer  des  Westens. 

Region  des  zunehmenden  Mondes,  Tamoanchan.   II  18. 

Regionen,  himmlische,  den  irdischen  gegenübergestellt.  1 298. 

regnerischer  Tag,  s.  moan-kin  (Maya).   I  313. 

reich,  werden  die  im  Zeichen  macuilli  malinalli  Geborenen. 
II  288. 

Reich  des  Dunkels,  der  Erde.  II  25,  28,  33  —  der  Himmel, 
an  dem  der  Abendstern  erscheint.  II  28  —  der  Erde, 
der  Norden.    II  33  —  Beginn  Tczcatlipoca^s.  II  33. 

Reich  des  Feuers.  II  25,  33  —  die  Mitte  der  Unterwelt. 
II  72—75  —  der  Osten,  s.  Tlatlai/an. 

Reich  des  Wassers.   II  25,  33,  42-45. 

Reich  des  Windes.  II  25,  33. 

Reichthum,  s.  Land  des  Reichthums.  —  s.  Gott  des  Reich- 
thums. —  durch  Edelsteine  bei  der  zwölften  Tagstunde 
angedeutet.  II  204,  205  —  durch  einen  Edelsteintopf 
(beim  Feuergotte).  II  288  —  s.  Zeichen  des  — 's.  —  durch 
eine  Schale  mit  Mais  veranschaulicht  beim  Feuergotte. 
II  238. 

reifer  Mais,  seine  Göttin  Tlafolteotl.   II  253. 

reifgewordener  Mais,  s.  Cinteotl  itztlacoliuhqui.  —  s.  yautla^ 
toaquetl.  —  s.  tlaquauaya,  s.  rother  Chac.  —  seine  Farbe 
gelb,  golden  (s.  teocuitlatl).    I  169. 

Reigen,  geschlossener,  durch  chalchiuitl-Kette  (cozcatl)  an- 
gedeutet.   II  185,  190,  202. 

Reihe  von  zwanzig  Gottheiten,  s.  diese.  —  von  dreizehn 
Gottheiten,  s.  diese.  —  von  zehn  Gottheiten,  s.  diese. 

Reiherfederbart,  bei  Iztac  Mixcouatl.  II  164  —  bei  Tona- 
catecntli  -    I  77;  II  205. 

Reiherfederhaare,  s.  Haare. 

Reiherfederkrone,  s.  aztatzontli. 

Reihertedern,  weisse,  daraus  besteht  das  Banner  Cwicaveri's 

(tarask.).   II  72  —  zwei,  am  aztamecatl.    II  289. 
Reiherfederstab,  s.  aztatopilli. 

Reinigung,  allgemeine,  durch  Baden  am  Feste  der  Xochiquetzal. 
1 211  —  unterlassene,  durch  Hautkrankheiten  bestraft. 
1211. 

Reise,  Zärimonien  vor  Beginn  einer  — ;  günstige  Zeichen 

für  eine  — .  s.  Kaufleute. 
Reisender,  s,  Wandernder. 

Reizen  zum  Zorn,  Phase  des  Tlacaxipeualiztli-Yestes.   1 170. 
Relacion  de  Michuacan.    II  13,  72,  258  (Anm.  1)  —  stammt 
aus  der  Mitte  des  sechszehnten  Jahrhunderts.    II  72. 
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Relaciones  auf  Befehl  König  Philipps  II.  eingefordert.  1 177. 
Religion,  ihr  Wesen  beruht  im  Abhängigkeitsgefühl  und  in 

der  Furcht.    I  205. 
religiöser  Gesichtspunkt.  I  301. 

Repräsentanten  des  Mondes,  s.  tochtli.  —  s.  cuetzpalin.  —  s. 

tccciztli. 

Richter,  haben  während  der  Zeit  des  zwölften  Tonalamatl- 
Abschnittes  die  Augen  verbunden.  II  250  —  Xochipilli, 
Gott  auf  dem  Stuhle  mit  einem  Pfeile  in  der  Hand.  I  52 

—  Zeichen  des  Richters:  s.  Blutstrom  und  das  von  einem 
Pfeile  durchbohrte  Herz.    I  64  —  s.  Beil,  teoicpalli  etc. 

—  Name  des  Richters:  s.  tenan  teta. 

Richterin,  Xochiqttetzal,  für  Xochipilli  eintretend.    I  52. 

Richterliche  Gewalt,  ihr  Sinnbild,  s.  itztopolU.  —  s.  acatl.  —  s. 
Tezcatlipoca  (I  151). 

Richterliche  Strafe.  140,  43,  54,  55,  5G,  59;  II  81,  83  —  s. 
Beil,  Herz,  Edelsteinstab.  —  s.  abgeschnittener  Kopf. 

Richtung,  beim  Ballspiele:  Norden-Süden  (Süden-Norden).  II  13. 

Richtangsgegensatz  (Norden-Süden).  I  150;  II  106  —  s. 
Tlillan-Tlapallan.  —  durch  abgewendetes  Sitzen  von  Xochi- 
pilli und  Xochiquetzal,  des  fünften  der  sechs  Götterpaare 
angedeutet.  II  175  —  bei  der  siebenten  Nachtstunde. 
II  194  —  veranschaulicht  der  Vogel  (quetzaltototl,  coxcoxtli), 
der  zur  Edelsteinschale  herabfliegt.    II  175,  176. 

Richtungsunterschied.  1339,  341;  11244  —  s.  Himmels- 
richtungen, veränderter  Anfang. 

Riemen,  in  Daunenfederbüschel  endend,  zwei  vorn  und 
hinten  von  der  türkisfarbenen  Kopfbinde  des  blauen 
Feuergottes  im  Tempel  der  Feuerschlange,  im  Norden, 

.     der  Mitte  der  Unterwelt,  abgehend.    II  73. 

Rindenpapier,  s.  amatl. 

Ring,  s.  anauatl.  —  mit  rother  Masse  erfüllt,  mit  einer 
Schnur,  einer  Blume  und  einem  Pfeüe,  Symbol  (der  Strafe) 
bei  der  Tlagolteotl,  I  276  —  mit  rother  Farbe  gefüllt  neben 
einer  Blüthe,  bezeichnet  Blut,  bei  der  Xochiquetzal. 
1 280  —  weisser,  um  das  Auge  YoualtecutWs.  II  28  — 
eckig  gewordener,  Trapez  (Tlaloc's).    I  345. 

Ring  und  Strahl,  Verschlingung  beider,  Symbol  eines  Jahres- 
datums.   II  121. 

Ringe,  s.  rothe  Ringe. 

ringförmige  Augenbemalung,  s.  weisse  — . 

ringförmiges  Anhängsel,  unter  der  Oberlippe,  für  den  ein- 
gekniffenen Mundwinkel  alter  Götter  eintretend.  —  s. 
eingekniffener  Mundwinkel. 

Ringscheibe,  weisse,  auf  den  Querstreifen  der  Gesichts- 
bemalung  Tlatlauhqui  Tczcatlipoca's,  ein  Auge  oder  einen 
Stern  andeutend.  1292. 

Rios,  Pedro,  de,  Interpret  des  Codex  Telleriano-Remensis. 
I  186:  II  225,  273. 

Rippenkörbe  mit  Herzen,  in  gewissen  Feldern  der  Quadranten 
des  Südens  der  Unterwelt.    II  58,  65. 

Rohr,  s.  acatl. 

röhrenförmiger  Nasenstab,  beim  Mixcoimtl  des  Codex  Fejer- 

vary.    I  266  —  Ohrpflock,  s.  xiuhcoi/olnacochtli. 
rollende  Sonne  =  olintonatiuh.   I  200. 
Roman,  Fray  Ger(5nimo.    1  162,  163. 

Rosetten,  am  Kopfschmucke  Tlaloc^s,  s.  meyotli.  —  an  den 
Seiten  des  Kopfes  der  Macidlxochitl-BildeT.  1 11  —  zwei, 
blau  und  weiss,  bei  der  Mayauel,  entsprechen  dem  vier- 
eckigen Kopfschmucke  des  Regengottes.    II  234,  235. 

roth,   s.  tlatlauhqui,  motlauhofac.  —  Farbe  des  Feuergottes. 

I  120,  219,  305  —  des  Sonnengottes.    I  203,  268,  269,  284; 

II  120,  158,  228,  244,  289,  306  —  XochipilWs  und  Macuil- 
xochitfs.  1  130,  271,  292,  305;  II  36  -  Xipe's.  1  160,  167, 
178;  112.56  —  QuetzalcouatVs.  1245;  II  10  —  Tlauis- 
calpantecutWs.  I  245;  II  10  —  Farbe  des  Abbildes  Tlaloc's. 
1  250  —  Farbe  des  Regengottes  des  Südens  und  der 
tochtli-:iü\\vQ.  I  345  —  Farbe  des  Regengottes  der  Mitte 
(Xochipilli).    I  353  —  Regengott  der  Maya,  s.  Chac.  —  des 


Tepeijollotli  und  des  Fledermausgottes  des  Codex  Vaticanus. 

I  233  —  Farbe  des  hellen  Taghimmels.  I  7,  13  —  Ersatz 
für  die  weisse  (rothgestreifte)  Körperbemalung.  17  —  der 
Sonnengott  des  kopulirenden  Ostpaares.  II  120  —  das 
Andreaskreuz  auf  dem  Hüfttuche  der  Tlafolteotl.    1 230 

—  der  Ciuateteö.  1 230,  231  —  Trachtstücke  der  ersten 
Tlagolteotl,  des  Ostens.  II  78  —  der  vierten  Tla(;olteotl,  des 
Südens.    II  81  —  ein  Gefäss  mit  Totengesicht.     II  8 

—  Hautwucherungen  auf  der  Stirn  des  Geiers  (cozca- 
quauhtli).  II  253  —  Gesicht  und  Einzäunung  der  Todes- 
göttin. II  2  —  Innenraum  der  Cella  des  Hauses  der 
schwarzen  Schlange.  II  19  —  oder  roth  und  weiss, 
Farben  des  Gewandes  der  Feuergöttin  Chantico.   II  276 

—  die  vier  Bälle  des  ßallspielers  des  Nordens  fCÄa^cÄzMÄ- 
totolin).  II  116  —  Farbe  des  Leibes  und  der  Glieder  des 
Feuerreibers  des  Nordens.  II  119  —  Farbe  des  Blutes 
(eztli).  II  116  —  s.  blutroth.  —  Farbe  des  Feuers  (Süd- 
baum). II  116,  134  —  die  Süd-tzitzimiine.  II  117  — 
Ueuecot/otl.  II  224  —  mit  künstlichen  Mustern,  Gesichts- 
bemalung  der  Xochiquetzal.    II  281. 

roth-gelb,  Gesichtsbemalung  Piltzintecutli-XochipilU's.  1  222, 
338,  353  —  halb  und  halb,  Federn  der  rothen  Feuer- 
schlange, Feuer  andeutend.    II  39,  40. 

roth-weiss,  Farben  des  viereckigen  Feldes  im  Gesichte 
XochipilWs.  1 130,  131  —  Tonacatecutli's.  1 130  —  der 
Maisgötter.    I  130  —  s.  tlapapalli. 

roth  mit  weissem  Stnfenwirbel,  cueitl  des  Abbildes  der 
Xochiquetzal.    II  40. 

rothe  Ciuateotl.  II  46,  49,  91,  117,  118  —  die  vierte  der  fünf 
Ciuateteö,  dem  Süden  entsprechend.    II  91. 

rothe  Chalchiuhtlicue,  vom  Speere  des  Planeten  Venus  in  der 
ersten  Periode  getroffen.    II  149. 

rothe  Erdgöttin  beim  Südbaume.    II  105. 

rothe  Felderung  mit  einem  rothen  Ringe  in  jeder  Mitte,  auf 
dem  gelben  Gesichte  der  Chantico.    II  276. 

rothe  Feuerschlange,  von  Xolotl  geschleudert,  II  37  —  vor 
oder  unter  dem  Tempel  der  Quetzalfederschlange  (im 
Codex  Nuttall).  II  39,  40  —  eine  der  vier  Feuerschiangen 
der  Mitte  der  Unterwelt.    II  74. 

rothe  Flecke,  mit  ausstrahlenden  Punkten  auf  weissem 
Grunde;  auf  dem  quechqueniitl  und  cuiitl  der  Tlagolteotl. 

II  217. 

rothe  Fruchtschoten,  am  Südbaume  des  Codex  Fejerväry. 
II  107. 

rothe  Göttin  der  Dresdener  Maya-Handschrift,  s.  Ix  balam 
chac.    I  320. 

rothe  Kreise  bezeichnen  die  Säulen  aufeinanderfolgender 

Tageszeichen.    II  170  —  s.  Abstände, 
rothe  Linie,  um  den  Augenwinkel,  s.  Augenwinkel, 
rothe  männliche  Figur  mit  7Vsc«f/;>or«-Gesichtsbemalung  und 

i/acaxiuifl,  am  oberen  Stufenpyramidenabsatz  des  Hauses 

der  schwarzen  Sclilange.    II  19. 
rothe  nackte  menschliche  Gestalt,  von  den  Todesgöttem  des 

sechsten  der  sechs  Götterpaare  dargereicht.    II  177. 
rothe  Querstreifen,  dünn,  in  Augenhöhe,  im  Gesichte  der 

Chantico.    II  275. 
rothe  Ringe,  .s.  Schild  mit  rothen  Ringen, 
rothe  Scheibe,  auf  der  Backe  des  Sonnengottes.   II  47,  109, 

131,  228,  242  —  Youaltecutli's,  des  Sonnengottes  im  Osten 

der  Unterwelt.    II  47  —  s.  tlaxapochtU.  —  s.  rotlier  Feck. 

—  von  Zinnen  umsetzt,  daraus  eine  Feuerschlange  her- 
vorkommend. II  38,  39  —  bedeutet  runden  Feuerheerd. 
II  39  —  von  den  zwölf  Ciuateteö  umtanzt,  mit  ihr  werden 
der  rothe  und  schwarze  Quetsalcouatl  in  einen  cipactli- 
Rachen  gezogen,  d.  h.  sie  verschwinden  in  der  Erde. 
II  46  —  Älondscheibe,  auf  ihr  Teteoinnan  sitzend.  H  18, 
28,  30  —  bildet  den  Leib  Tonacatecutli's.  II  30  —  auf 
dem  hochragenden  Strohdache  des  Tempels  des  Nordens 
im  Codex  Bologna.    II  110. 
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rothe  Scheiben,  am  Tempel  der  Nacht,  Vollmondverzierung. 
II  30  —  auf  schwarzer  Grundfarbe,  bei  Tepeyollotli.  II  21 
  beim  Mondgotte  des  Westens  der  Unterwelt.    II  56. 

rothe  Schlange,  s.  tlapalcouatl.  —  s.  bunte  Schlange,  Blut- 
schlange, Korallenotter.  —  des  rothen  Wassergefässes.  II 44. 

rothe  Schlangen,  zwei,  umschliessen  den  Hals  des  büssenden 
Sünders  bei  der  achten  Nachtstunde.    II  196. 

rothe  Thürbalken.  II  19. 

rothe  TIapolteotl  mit  rother  Enagua,  begleitet  Quetsalcouatl 

zum  Norden  der  Unterwelt.    II  49. 
rothe  Treppenstufen.   II  18. 
rothe  tzitzimitl.   II  8. 

rothe  Winkellinie,  im  Gesichte  der  Ciuacouatl.  I  277  —  der 
Xochiquetzal.    I  279;  II  182,  183. 

rothe  xiuhcouail,  dem  Dämon  des  Nordens  {ocelotT)  gegen- 
über im  Süden  der  Unterwelt.    II  68. 

rother  Adler,  zu  ihm  gehört  der  Gott  Nmii  couatl  als  der  die 
Sonne  bringende  Feuergott,  als  Morgenstern.  I  332  —  im 
Gegensatz  dazu  der  schwarze  Adler,  s.  diesen. 

rother  Arara,  s.  alo. 

rother  Auiateotl,  der  vierte  der  fünf  Äuiateted,  den  Süden 
bezeichnend,  Gott  des  Spiels.  II  98  —  Süd-tsitsimitl 
II  117,  118  —  in  der  Federschlange  des  Südens.    II  302. 

rother  Chac,  Gott  des  Feuerregens,  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  Herr  der  zweiten  Venusperiode,  den  Süden 
bezeichnend.    I  335  —  Gott  des  reifen  Mais.    I  335,  341. 

rother  Feuerherd.   II  74  —  s.  tlequaztu. 

rother  Fleck,  an  der  Schläfe ;  Abzeichen  der  Priester.  I  28, 
302,  305,  308;  II  21,  43,  193,  196,  200,  201,  203,  205,  226 

—  bei  Iztac  Mixcouatl.  I  308;  II  205  —  bis  zum  unteren 
Gesichtsrand  sich  erstreckend  beim  Gotte  des  Südens. 

I  307  —  beim  schwarzen  Quetzalcouatl.  II  21  —  an  der 
Schläfe,  bei  einem  blau  und  gelben  Menschengesichte, 
das  aus  dem  Rachen  der  blauen  Schlange  des  rothen 
Wassergefässes  hervorsieht.  II  43  —  kreisrund,  auf  der 
Backe  des  Sonnengottes,    Abbild    der  Sonnenscheibe. 

II  109  —  s.  rothe  Scheibe.  —  s.  tlaxapochtli.  —  auf  der 
Backe  der  Xochiquetzal.  II  182  —  grosser  runder,  von 
rothen  Punkten  umgeben,  auf  der  Schambinde  Tlauiz- 
calpantecutli's,  des  West-Himmelsträgers,    II  129. 

rother  Gott,  Xolotl-Nanauatzin.    II  272. 

rother  Gott  der  Blumen  und  der  Liebe,  s.  Xochipüli.  —  s. 

Auiateotl. 

rother  Halbring,  s.  Halbring,  rother. 

rother  Hund,  Ueuecoyotl.  II  224  —  Totengrabbeigabe.  II  268 

—  durch  Einstossen  eines  Vogelpfeils  in  den  Schlund  des 
Thieres  getötet.    II  268. 

rother  Kriegerseelengott.  II  72. 

rother  Längsstreifen  im  Gesicht  Xipe  Totec's,  I  270  —  breiter 
— ,  im  Gesicht  des  tonatiiih  iixco  (ilhuicac)  yauh.    I  273. 

rother  Längsstrich  unter  dem  Auge,  bei  TonacatecutU- 
Xochipilli  der  dreizehnten  Nachtstunde.  II  206  —  über 
das  Auge  verlaufend,  bei  Xipe  Totec;  bezeichnet  den  Ab- 
häutungsschnitt.    II  256. 

rother  Nanauatzin,  Auiateotl  des  Südens,  sein  Datum  macuilli 
malinalli  „fünf  Gedrehtes.    II  123. 

rother  Pfeiler  des  Südens.   II  22. 

rother  Quetzalcouatl,  aus  dem  «ecpa^Z-Brustschmuck  der  ge- 
köpften Göttin  des  Südens  der  Unterwelt  hervorkommend. 
II  10  —  Sonne.  II  46  —  s.  schwarzer  und  rother  Q. 

rother  Skelettkopf,  halbirter,  abnehmender  Mond  (im  letzten 
Viertel).   H  11,  58. 

rother  Sonnenträger,  s.  rother  Tepeyollotli.  II  32. 

rother  Spiegel,  s.  Tlatlauhqui  Tezcatl. 

rother  Streifen,  schmaler,  in  Augenhöhe,  beim  Maisgotte 

(Cinteotl.).    II  150. 
rother  Tepeyollotli.   II  21,  26. 

rothes  tiachtli,  von  mit  Augen  (Sternen)  umsäumtem  Dunkel 
gebildet,  im  Ostpunkte  des  Ostens  der  Unterwelt.    II  48 


—  im  Norden  der  Unterwelt.  II  51  —  auf  ihm  der 
knochenfarbene  Quetzalcouatl  im  Norden  der  Unterwelt 
besiegt.    II  51. 

rother  Tiacatzinacantli.    II  60. 

rother  TIauizcalpantecutli,  Regent  der  dritten  Venusperiode, 
mit  einem  Unnda- (itzcuintli)-KoT^i%  bezeichnet  den  Osten. 
II  139,  140,  143,  149  -  150. 

rother  Xochipilll,  s.  XochipHU.  —  s.  tlatlauhqui  Cinteotl.  —  s. 
Macuilxochitl.  —  s.  Tlatlauhqui  Tezcatlipoca. 

rother  Xolotl-Nanauatzin,  kommt  aus  dem  linken  Arme  des 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl.    II  54. 

rothes  Abbild  TepeyollotWs.  II  21,  26. 

rothes  Andreaskreuz,  s.  Andreaskreuz,  rothes. 

rothes  Feld,  ums  Auge,  dreieckig  spitz  nach  unten  laufend, 
bei  vier  weiblichen  Gestalten  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  19,  24  —  Priesterinnen  des  Feuergottes. 
II  24,  25  —  ums  Auge,  bei  vier  Dienerinnen  des  Feuer- 
gottes, in  der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  spitz  nach 
unten  und  hinten  ausgezogen,  am  Auge  der  blauen  Erd- 
göttin des  Nordbaumes.  II  104  —  des  Westbaumes. 
II  105  —  spitz  nach  unten  ausgezogen,  im  Gesicht  der 
gelben  Erdgöttin  beim  Ostbaum.  II  104  —  beim  West- 
baume und  Baume  der  Mitte.    II  105. 

rothes  Gewand,  Zeichen  der  Maisgöttin.    II  38. 

rothes  Haar,  wirres,  einer  männlichen  Figur  am  oberen 
Thürbalken  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.    II  19 

—  einer  Todesgöttin.  II  21  —  wirres  bei  Tepeyollotli  in 
der  Cella  des  Hauses  der  rothen  Schlange.  1121. 

rothes  Haus  der  Blumen,  s.  XochicalU. 

rothes  guechquemitl,  bei  der  Chantico,  Ciuacouatl- Quilaztli. 
Chalmccacicuatl.    II  276. 

rothes  Skelett,  beim  Tageszeichen  eC'catl  dargestellt.  I  302, 
326  —  entsprechende  Maya-Hieroglyphen.  I  326  —  mama- 
(ouhticac,  eine  gelbe  Figur  gebärend,  auf  dem  rothen 
tiachtli  des  Ostens  der  Unterwelt;  die  Geburt  der  Sonne 
über  dem  Ostmeere  andeutend.  II  48  —  mit  Adlerfängen 
=  Mictecaciuatl,  in  der  tiefsten  Hölle,  im  Norden  der 
Unterwelt.  II  52  —  Hauptfigur  des  ersten  Gliedes  des 
zweiten  Paares  der  vier  Lichtgötter.  II  307  —  gelb 
gefleckt,  Erscheinungsform  der  Mondgöttin.    II  308. 

rothes  Tezcatlipoca-GasiclaX,  aus  dem  liegenden  iec/)a<Z  am  Dach- 
firste des  Hauses  der  rothen  Schlange  hervorsehend.  II  19. 

rothes  Tuch,  auf  dem  Kopfe  der  Chantico.    II  276,  277. 

rothes  Wassergefäss.   II  43. 

rothgelber  Hund,  dem  Toten  bei  der  Bestattung  mitgegeben. 
I  125. 

Rothkäppchen-Märchen.  I  92. 

roth  mit  gelben  Flecken,  Farbe  des  Skeletts,  dem  der  Tiacatzina- 
cantli das  Herz  aus  der  Brust  reisst.  II  61,  66  —  Todes- 
gott, männlicher  Teil  des  kopulirenden  Südpaares.  II  120 

—  Skelett  des  ersten  Gliedes  des  zweiten  Paares  der  vier 
Lichtgötter.  II  307  —  und  schwarz,  Gesichtsbemalung 
des  Pulquegottes.    II  245. 

roth  mit  gelben  Kreisflecken,  Farbe  des  Todesgottes,  des 
Gottes  des  Bluts,  beim  Zeichen  eecatl.    I  302. 

roth  mit  gelben  Scheiben,  Farbe  des  Todesgottes,  Nord-Ball- 
spielers.  II  116. 

roth  und  blau,  Hälften  des  Tageszeichens  olin.  I  13,  14  — 
so  die  Hälften  des  Körpers  Mixcouatl's.  I  266  —  bedeuten 
Scheide  von  Tag  und  Nacht.    I  266. 

roth  und  gelb  (s.  gelb  und  roth),  Farbe  des  Feuers.   II  120 

—  Rauchstreifen  der  cicitlallöSc\Aan:igQ  des  rothen  Wasser- 
gefässes. II  44  —  Felderung  auf  dem  Gesichte  der  Erd- 
göttin der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  cuexcochtechimalU 
und  pantoyaualli  auf  dem  Dache  des  Beinhauses  des 
kopulierenden  Südpaares.    II  120. 

roth  und  gelbe  Querstreifen  im  Gesicht  des  Tlatlauhqui 
Tezcatlipoca.  I  292  —  nackte  Frauensperson,  beim  Regen- 
gotte  des  Nordens  (Tezcatlipoca).    I  351. 
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rothe  und  gelbe  Blüten,  an  einem  braunen  Baume,  bei  der 
fünften  Venusperiode.    II  152. 

rothe  und  gelbe  Linien,  scliräge,  wellig  begrenzt;  Opfer- 
verzierung.   II  108. 

roth  und  schwarz,  s.  chictlajyanqui.  —  Hieroglyplie  der  Pulque- 
götter.  I  138,  141  —  s.  mixchictlwpayiticac.  —  Tracht- 
stücke und  Devisen  der  'Fla^'OÜeotl.  I  KM  —  einzelne  der 
zwölf  tanzenden  Ciuateteo.  II  46  —  cuexcochtechimalU  der 
Todesgöttin.  II  2  —  Gesichtsbemalung  des  Gottes  des 
Ostens  (Pulquegott ,  Hüters  der  dritten  Venusperiode. 
1 .332  —  Gesichtsbemalung  des  Feuergottes.  II  73,  130, 
235  —  s.  schwarz  und  roth. 

rothe  und  schwarze  Farbe,  hat  der  Priester  für  das  Fest  der 
Chanttco   bereit   zu   halten.    II  27(5. 

roth  und  weiss,  Farben  Xipe's.  I  165,  178,  179,  274,  304,  330; 
II  66  —  Anspielung  auf  das  tlauauanaliztli.  1 179  —  Farben 
der  Chantico.  11  276  —  Mäntelchen  und  Schambinde  der  27«- 
golteotl.  1 164  —  Band  des  tlaquimilolli  nexqiiimilU  auf  der 
Plattform  des  Tempels  der  Nacht.  II  33  —  Farbe  von 
Trachtstücken  der  Xocliiquetzal  (Mondgöttin).  II  66  — 
s.  cuexcochtechimalU. 

roth-weisses  Band,  aus  der  unteren  und  oberen  Oeffnung 
der  zentralen  Durchbohrung  des  tlachtlemalacatl  des  rothen 
tlachtli  des  Ostens  der  Unterwelt  hervorkommend.  II  48. 

Rucken,  auf  dem  Rücken  tragen,  wie  die  Braut  der  Bräutigam, 
so  der  Priester  das  Opfer  der  Teteoinnan  am  OchpanistU- 
Feste.    I  1.34. 

Rückendevise,  s.  tlamamalU. 

Rückenkraxe,  s.  Cacaxtli. 

Rückenlast,  des  schwarzen  Gottes  mit  der  langen  Nase  in 

Maya-Handschriften.    1  324,  325. 
Rückenlehne  des  Königsstuhls.    II  151. 

Rückenschmuck,  innen  aus  rothen,  an  der  Peripherie  aus 
weissen  Federn  bestehend,  den  Pulquegöttern  eigentüm- 
liches Trachtstück.    II  24.'). 

Ruhestellung  mexikanischer  Weiber,  knieende  Haltung. 
II  ISi. 

Ruinenplätze  auf  dem  Quie-ngola.  I  289  —  in  Uxmal.  I  289 
—  in  Chich^enitzd.    I  289. 

ruldve  (Huichol),  Stern  im  Süden  und  Norden;  fallen  bis- 
weilen hernieder;  sind  „Hüter  der  Welt".  —  s.  temli 
ielidkawi.  —  8.  U'vali  yodwi.    II  127. 

Rund,  Trachtstücke  und  Tempel  Quetzalcouatl's.    I  88. 

rund,  das  Totenauge.  1  297;  11  2,  21,  27,  42,  56,  71  —  Auge 
des  Totengottes  und  Quetzalconatl's.  II  27.  —  Augen  von 
vier  schwarzen  Figuren.    II  42. 

runde  Knospen,  am  Westbaume  im  Codex  Vaticanus.    II  106. 

runde  Braue,  des  Totenauges.    II  52. 

runder  Feuerherd,  von  Zinnen  umsetzte  rothe  Scheibe  mit 

einer  Feuerschlange  darin.    II  38,  39,  40. 
Rundschild  in  de?  linken  Hand  XolotVs.    II  36  —  s.  chimalli. 
Runzeln,  im  Gesichte,  bei  der  Itzpapalotl;  Zeichen  des  Alters. 

1  181. 

rüsselartig  vorgeschobene  Mundteile  QuetzalcouatVs.    I  87. 
Sacrifico  gladiatorio,  am  Feste  Xipe's  (s.  tlacaxipeualiztU). 

I  14;'),  171 — 175  —  Sinnbilder  des,  s.  amapamiU,  aztamecatl, 
chimalli.  I  167,  2.59  —  s.  uaiiaiitli  (I  71).  —  s.  Krieger.  — 
sein  Sinnbild  ein  Speerbündel.  II  257  —  zerfällt  in 
zwei  Phasen:  das  tlauauanaliztli  und  das  tlacacaliliztli 
1 171,  172  —  ist  eine  vorbildliche  Nachbildung  der  Acker- 
bestellung und  des  geschlechtlichen  Aktes.    I  175. 

Sage,  s.  mixtekische  — .  —  s.  Qnetzalcouatl-SsLgen. 
Sahagun-Manuskripte,  der  Biblioteca  del  Palacio  in  Madrid 
und  der  Bibliotheca  Laurenziana  in  Florenz.    I  84  etc. ; 

II  76,  169;  247  —  der  Academia  de  la  Historia  zu  Madrid. 
II  247. 

sakraler  Turnus  der  vier  Himmelsrichtungen:  von  Osten 
über  Norden  nach  Westen,  von  Westen  über  Süden  nach 
Osten.  II  13,  14,  22,  58,  95,  139  —  Abweichung  davon. 
Seier.  Codex  Borgia  III. 


II  14  —  s.  Himmelsrichtungen,  veränderter  Anfang.  — 
erklärt  sich  aus  den  zur  Feststellung  der  synodischen 
Umlaufszeit  der  Venus  gemachten  astronomischen  Beob-  • 
achtungen  im  Westen,  am  Abendsterne.    II  140. 

Salzsieder,  Göttin  der  — ,  ihr  Fest  das  Tecuilhuitontli.  I  290. 

Sandale,  cactU.  —  s.  itzcactli,  tlaitzcouaicuilolli. 

Sandalen,  hält  der  Priester  der  Chantico  zu  ihrem  Feste 
bereit.  II  276  —  weiss  oder  potonqtii,  bei  den  otlamaxac 
ciuapipiltin.    II  91. 

Sandalenriemen,  in  chcdchiuitl-F &xhtin  bei  XocMpilU.  I  248,  267. 
Sandberg,  Sanddüne,  iztac  axalU,  bezeichnet  zusammen  mit 

Wasser  den  Westen.    II  103  —  unter  der  doppelköpfigen 

Schlange  der  Mitte.    II  103. 
Sanddüne,  s.  Sandberg. 
Sänger,  s.  Musikant. 

San  Jose,  San  Simon,  Heilige,  alte  Männer;  repräsentiren 

das  Feuer  (s.  ueuetziji).    I  116. 
Sarcoramphus  papa,  Halsbandadler  {cozcaquauhtli).    I  180. 
Saugen  an  Blütlien,  s.  tlachichina. 

Säugen  der  Gottheitpn  der  vierten  Reihe  der  fünf  Hüter 

der  Venusperioden.    I  240,  241. 
Saugrohr,  s.  piaztU.  —  s.  tonacapiaztli.  —  piaztli,  im  gelben 

Wasser  der  Erneuerung.  II  55  —  durch  einen  Pfeilschaft 

angedeutet.    II  55. 
Säulen  der  Erde,  vier,  und  die  vier  Stützen  des  Himmels. 

II  126-134. 
Schachtel.   II  34. 

Schachtel  mit  Edelsteinen  und  herabkommender  Quetzal- 
vogel, im  Tempel  vor  dem  Mondgotte,  dem  ersten  der 
sechs  Himmelswanderer.    II  158. 

Schädel,  s.  tzontecomatl.  —  schwarz  mit  grossen  Tlaloc- 
Zähnen.  1 73  —  feuerspeiende,  bilden  die  Herdsteine 
des  Koclitopfes  bei  Xolotl.  1200;  II  53  —  tragen  als 
Kopf  die  Ciuateteö  des  Westhimmels.  1285  (s.  Schädel- 
gesicht). —  bildet  den  Kopf  Tlauizcalpanfecutli's.  1  255, 
286;  II  71,  139,  306,  307  —  s.  schwarzer  Schädel;  s.  weisser 
Schädel.  —  bei  den  Tlauizcalpcciiteciitli-Fig\iren  des  Codex 
Bologna.  II  142,  143  —  Kopf  der  Erdgöttin  (Ciuacouatl). 
II  104  —  als  Kopf,  beim  knochenfarbenen  Quetzalcouatl  auf 
dem  Kreuzwege  im  Norden  der  Unterwelt.  II  54  —  mit 
einem  Totenknochen  und  zwei  Herzen,  in  den  Ecken  des 
Ballspielplatzes  der  beiden  Tezcatlipoca.  I  289  —  mit  einem 
Steinmesser  an  der  Nase,  Hieroglyphe  des  Todesgottes  in 
Maya-Handschriften.  I  311  —  als  Krug.  II  8  —  auf  dem 
Kruge  zwischen  den  Pulquegöttern  des  zweiten  der  sechs 
Götterpaare.  II  173  —  sechs,  nebst  einem  aztamecatl  auf 
einer  Estrade,  bilden  das  tzompantU  des  Tlauizcalpantecutli. 
II  71  —  bilden  den  Gürtelschrauck  bei  der  Ciuateotl  und 
dem  Auiateofl  des  Südens  im  Ms.  Mex.  No.  20  (Paris). 
II  103  —  tczcacuitlapilli  der  Tlafolteotl.  II  217  —  auf  dem 
blauen  tezcacuitlapilli  des  Sonnengottes.  II  244  —  und 
Steinmesser,  damit  der  Vorhang  zum  Westen  der  Unter- 
welt bemalt.  II  56  —  einen  tzoittemoc  verschluckend,  beim 
sechsten  der  sechs  Götterpaare.  II  177  —  in  seinem 
Rachen  verschwindet  ein  kopfüber  hinunterstürzender 
Mensch  (tzontemoc),  bei  der  zwölften  Tagstunde  imd  der 
unteren  Region.  II  204  —  mit  Wasser  und  einem  Kaut- 
schukballe  auf  dem  Ballspielplatze  bei  der  Xochiquetzal 
II  28.")  —  s.  auch  Totenschädel. 

Schädelaugen,  unter  der  Figur  Tonatiuh  im  vierten  Tonal- 
amatl- Viertel.  1 25  —  Ausdruck  des  Tzitzimitl.  I  26, 
53  (s.  Augen).  —  Ausdruck  des  Herabkommens.    I  53,  66. 

Schädelgerüst,  s.  tzomimntU.  —  s.  itzompan. 

Schädelgesicht,  bei  der  Ciuateotl  und  dem  Äuiateotl  des 
Südens  im  Ms.  Mex.  No.  20  (Paris,  Bibl.  Nat.;.    II  103. 

Schakuhuhn.  I  303,  307,  319,  324  —  seine  Federn  bilden  den 
coxoliyo  uei  i<e^o;-Schmuck.  I  307  —  hat  Beziehung  zum 
schwarzen  Gotte  der  Maya-Handschriften.  1 319,  324 
—  ist  dessen  Begleiter  im  Codex  Tro.    I  324  —  s.  cox 
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(Maya),  coocolitli.  —  s.  Penelope  (Latham);  s.  Oreophasis 
derbianus. 

Schakuhnhnf edern  (?),  Opfer  für  Ekchuah,  Chac  und  Hobnil 
am  fünfzehnten  Uinal  Moan  bei  den  Maya.    I  321. 

Schale,  s.  schwarze  Schale.  —  s.  chalchiititl-Schale.  —  knochen- 
farbene,  mit  einem  Skelettgesichte,  bei  der  Darstellung 
der  Geburt  der  Cniateteö.  II  91  —  weiss  mit  einem  Toten- 
gesichte, bei  der  Todesgöttin  des  Nordens  der  Unterwelt. 
II  8  —  bei  der  It^tli-Figm-  des  Südens  der  Unterwelt.  II  9 

—  rothe  mit  einem  Totengesichte,  bei  der  Todesgöttin 
des  Nordens  der  Unterwelt.  II  9  —  in  Gestalt  eines 
Schlangenrachens.  II  54  —  mit  einem  Arme,  Opfergabe 
(s.  tlamanalli).    II  70  —  mit  einem  Thierfusse  =  Fleisch. 

I  36  —  Abbild  der  Opfergaben  [tlamanalli).  II  176  —  um- 
gestürzt bei  dem  Xochipüli  des  fünften  der  sechs  Götter- 
paare. II  176  —  bei  der  ersten  Tagstunde.  II  182  —  mit 
einem  Hirschfusse  bei  Xolotl.  II  272,  289  —  beim  Feuer, 
gotte.  II  289  —  mit  einem  Jaguare,  bei  dem  zweiten  der 
sechs  Götterpaare.  II  173  —  mit  Blut  und  rauchendem 
Herzen  auf  dem  Tische  zwischen  den  Todesgöttern  des 
sechsten  der  sechs  Götterpaare.  11 177  —  mit  der  rothen 
Schlange  tlapalcouatl,  bei  der  vierten  Tagstunde.    II  188 

—  mit  drei  Blumen,  bei  der  ersten  Tagstunde.  II  182  — 
mit  Blumen  (Blut?),  bei  der  siebenten  Tagstunde.   II  194 

—  mit  Brustgeschmeide,  chalchiuitl  und  Quetzalfeder- 
schmuck, beim  dritten  der  sechs  Götterpaare  (Westenj. 

II  174  —  mit  Edelsteinbändern,  bei  der  vierten  Tagstunde. 
II  188  —  mit  chalchiuitl  und  uitztli,  bei  der  achten  Nacht- 
stunde. II  195  —  mit  Steinmessern,  bei  dem  zweiten  der 
sechs  Götterpaare.  II  173  —  rothe,  mit  einem  Opfer- 
messer, beim  sechsten  der  sechs  Götterpaare.  II  177  —  mit 
brauner,  schäumender  Flüssigkeit,  blumenbesteckt,  in  der 
Hand  des  Abbildes  der  Xochiquetsal.  II  40  —  mit  heraus- 
schäumender brauner  (Harz-)  Masse,  beim  ersten  der  sechs 
Götterpaare.  II  171  —  mit  überschäumender  brauner 
Masse,  bei  der  zweiten  Nachtstunde.  II  182  —  mit  Feuer- 
opfer und  Kasteiungswerkzeugen,  den  Süden  der  vier 
Bäume  im  Codex  Fejerväry  bezeichnend.  II  103  —  mit 
rothem  tlepapalotl,  zwischen  Sonnen-  und  Mondgott. 
II  228  —  mit  Mais,  beim  Feuergotte,  Reichthum  veran- 
schaulichend. II  238  —  mit  Maiskolben,  bei  der  Mayauel 
herauswachsend  aus  der  Agavepflanze.  II  235  —  mit 
Maiskolben  und  einer  chalchiuitl-Scheihe,  bei  der  fünften 
Tagstunde.  II  190  —  mit  Maiskolben,  bei  der  siebenten 
Nachtstunde.  II  194  —  mit  Lebensmitteln.  1 36,  44  — 
mit  cuitlatl  in  der  Hand  der  Ixnextli.  II  224  —  mit  zwei 
Schädeln,  unter  der  Xochiquetzal  der  siebenten  Nacht- 
stunde. II  194  —  mit  einer  Enagua  und  den  Füssen 
einer  Frau,  bei  der  neunten  Tagstunde.  II  199  —  mit 
der  Mündung  nach  unten,  die  verkehrte  Richtung  an- 
deutend. II  175  —  umgestürzt,  mit  herausfallenden 
Maiskörnern  (•?).  II  175,  176,  182  —  zwei  solche.  II  194 — 
s.  Segen  von  oben. 

Schalen,  s.  dreibeinige  Schalen  —  mit  einem  Totengesichte 
auf  der  Fläche  [xiuhapaztU,  chalchiuhapazfli),  Nebenfiguren 
bei  der  Todesgöttin  des  Nordens  der  Unterwelt.  II  8  — 
darin  eine  Todesgöttin  mit  Maiskolben  und  Maisblüthe. 
II  8  —  mit  cozcatl  und  quetzalli  bei  der  dreizehnten 
Nachtstunde.  II  206  —  mit  Edelsteinen  und  Quetzal- 
federschmucken,  deuten  die  Mondnatur  Quetsalcouatl's  an. 
II  215  —  umgestürzt,  mit  herausfallenden  Zeichen  des 
Opfers,  beim  Ballspieler  des  Nordens.  II  116  —  des 
Südens.    II  117  —  s.  fünf  Schalen  Pulque. 

Schambiude,  s.  maxtlatl.  —  s.  Ciuateted.  —  s.  tnecamaxtlatl. 

Schärfe  der  Schneide  des  Feuersteinmessers  durch  Zähne 
ausgedrückt.  I  16  —  Ideenassoziation  mit  dem  Auge. 
1 283  —  Region  der  —  =  Norden.   I  268, 

Schatz  des  üotan,  in  Huehuetan  1691  verbrannt.    II  235. 

Schatzkiste,  mit  einem  Menschen  in  der  Oeffnung  (mit 


einem  Grasbusche  und  uitztli  czqo),  bei  der  Chantico. 
II  280  —  Brustschmuck  Tonacatecutli's.  II  211,  212  —  hat 
Bezug  auf  den  Feuergott.  I  64  —  bei  dem  Determinativ 
der  Tlagolteotl  des  Südens.  II  82,  83,  84  —  umgestürzte, 
mit  herausfallenden  Edelsteinschnüren  beim  Ost-Ball- 
spieler. II  116  —  beim  West-Ballspieler.  II  116.  —  s.  Topf. 

—  mit  Edelsteinzierrathen  (Ketten,  Schnüre,  Gefäss)  und 
mit  Blumen  zwischen  TonacateciitU  und  Tonacaciuatl,  dem 
ersten  der  sechs  Götterpaare.  II  171  —  im  Wasserstrome 
bei  der  Chalchiuhtlicue.    II  225. 

Schaufel.   II  244. 

schäumende  Flüssigkeit,  s.  Pulque,  octU.  —  mit  Blumen  be- 
steckt. —  s.  Blume.  —  s.  Kakao.  —  braune  — .    II  40 

—  siedende  Harzmasse.    II  171,  175. 

schäumende  Oberfläche,  s.  weisser  Schaum.  —  s.  aztatzontU. 

schäumendes  Getränk,  s.  Pulque,  Kakao. 

Schaumkante,  weisse,  aus  dem  Munde  des  weissen  Hirsches 
des  Ostens  athmend.  I  300  —  der  (gezackten)  Räucher- 
gefässe  (tlecuilli).  I  301, 307,  339  —  weisse,  des  tiefschwarzen 
tlecuilli  bei  der  Tlagolteotl.    I  307. 

Schaumlinie.   I  285,  287. 

Schanmzeichnnng,  am  Rücken  der  doppelköpfigen  Schlange 

bei  Tlaloc.    II  229. 
Scheerenarme,  bezeichnen  den  Skorpion  als  Fänger  in  Maya- 

Handschriften.    I  321. 
Scheibe,  blaue,  anauatl,  Erdrund.    II  107  —  rothe,  auf  ihr 

Teteoinnan  (Mondgöttin)  liegend  auf  der  Plattform  des 

Tempels  des  Hauses  der  rothen  Schlange.     II  18,  28 

—  rothe,  grosse,  an  Stelle  von  Brust  und  Leib  bei 
TonacateciitU,  ist  ein  quauhxicalli.  II  29,  30  —  den  Mond 
andeutend.  II  30  —  des  Mondes  und  Planeten  Venus; 
Phasen  dieser  Gestirne  als  Halbiren,  Zerschneiden,  Zer- 
stückeln, Köpfen  der  Scheibe  aufgefasst.  II  11  —  s. 
Phasen.  —  aschgraue,  des  Mondes  des  Abendhimmels. 
II  56  —  s.  tlachieloni-ai'tige  — . 

Scheibe  mit  Edelsteinriemen,  bezeichnet  XochipilU  als  den 
Herrn  der  Kostbarkeit,  I  101  —  charakteristisch  für 
Maciälxochitl  und  dessen  Entsprechung  auf  Maya-Monu- 
menten.    1 215. 

Scheibe  von  Punkten  umgeben,  auf  der  Schambinde  Xochipilli's, 
ein  Symbol  des  Himmels.    I  248. 

Scheibe,  Trapez  und  Schlangenzunge,  fünf  derartige  Ge- 
bilde bezeichnen  im  Codex  Vaticanus  die  fünf  aufeinander- 
folgenden Venusperioden.    II  138  —  s.  ijacaxiuitl. 

Scheiben,  rothe,  auf  schwarzem  Grunde,  bei  Tepeyollotli. 
II  21  —  durchbohrte,  auf  dem  Lederriemen  Tlauizcalpante- 
cutWs,  des  Regenten  der  ersten  Venusperiode.    II  140 

—  s.  vier  Scheiben.  —  s.  weisse  Scheiben.  —  s.  gelbe 
Scheiben. 

scheibenförmiges  Schneckengehäuse,  s.  Schneckengehäuse. 

Scheide  von  Tag  und  Nacht,  durch  ein  halbes  Sonnenbild  und 
das  Bild  der  Nacht  dargestellt,  beim  Pulquegotte  an- 
gegeben. I  251,  348;  II  85,  173,  246  —  bedeutet  das  Tages- 
zeichen olin  (roth  und  blau).  I  266  —  (roth  und  blau), 
bedeutet  die  Körperbemalung  MixcouatVs.  I  266  —  beim 
Regengotte  der  fünften  Himmelsrichtung.  I  347,  348  — 
bezeichnet  den  Mond.  II  173,  235,  246  —  s.  tlapoyaua.  — 
s.  Farbengegensatz. 

Scheitelfederkamm,  s.  quetzalcoxcooetli.  —  s.  coxcoxtU-Helm- 
maske.  —  s.  quachichiquilli.  —  s.  iiitoncatl.  —  meist  in  der 
Form  von  Quetzalfedern  gezeichnet.  I  304  —  aus 
Edelsteinstreifen,  bei  Macuilxochitl.  1 272,  301  —  bei 
Chalchiutlicue.    1 304. 

Scheitelhaar,  den  Opfergefangenen  um  Mitternacht  vor  dem 
Herde  abgeschnitten.    1 115. 

Scheitelkamm,  aus  chalchimtl-Stieifen,  beim  Sonneng^tte. 
I  284  —  eingerollter,  der  Windgottschlangen.  II  45  —  der 
dunklen  Bogenfigur,  die  das  Loch  im  Vorhange  der  Erde 
verschliesst.    II  45. 
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Scheitelrosette,  aus  ihr  eine  Schnur  mit  dicker  Endquaste 
heraushängend,  bei  den  fünf  Formen  der  Tlagolteotl. 
II  78. 

Scheitelzopfumwicklang,  Enden  einer.   I  98.  232. 
Scheiterhaufen,  auf  ihm  verbrennt  Quetzalcouatl.    185;  II  G 
—  s.  Tlatlaijan. 

Scheiterhaufenschmack,  Papierfähnchen  (amapamül).  II  239. 

Schelle,  coyolU.    II  277  —  s.  Coyolxauhqui. 

Schellen,  goldene  an  einem  cozcatl,  bei  Tlaqolteotl.    II  218. 

Schellenring  ?,  in  der  Hand  Tepeyollotlfs.  I  233  —  des  Thieres 
mit  der  spitzen  Schnauze. 

schematische  Aufzählung  der  Anfänge  der  13x5  Venus- 
perioden. II  137,  138  —  nur  knapp  besonders  im  Codex 
Bologna  angedeutet.    II  138. 

Schematismus,  der  mexikanischen  Priestergelehrten.  II  55, 
67,  G8,  208. 

Schenkelhautbemalung,  s.  teumechaue. 

Schenkelhautmaske,  s.  mex(x)ayacatl. 

Schicksal  nach  den  Kalenderbüchem  bestimmt,  von  denen 

eines  der  Codex  Borgia  ist    II  291,  292. 
schiessend,  schnelle  Bewegung  des  Wassers  durch  einen 

Priester  mit  einem  Speerbündel  ausgedrückt,  am  Ende 

eines  Wasserstromes  bei  der  CJialchiuhtliciie.    II  225. 
schiessende  Götter,  s.  TlauizcalpantecutU,  Tonatiuh,  Xiuhtecufli. 

I  119,  263,  329;  II  143-157  —  Mixcouatl.  1263. 
Schiffe,  Einwanderung  der  Mexikaner  angeblich  in  solchen 

und  Landung    an    der  huaxtekischen  Küste  (Panutla). 

I  89. 

Schild,  s.  chimalli.  —  s.  Kriegswaffen.  —  s.  tenenelU.  —  mit 
rothen  Ringen  s.  tlauhteuilacachiuhqui  chimalli.   —  blau. 

II  284  —  mit  rothem  Keilausschnitt  und  rothen  Tropfen. 
II  284  —  Xipe's.  II  259  —  Schlagen  an  die  Schilde 
(chimaluitediui,  nino,  ual),    II  308. 

Schildkröte,  s.  ayotl,  s.  aac.  —  s.  Xochiquetzal  als  Pulquegöttin. 

I  41  —  die  vier  bei  den  Mandan-Indianern  lassen  regnen. 

I  202.  —  Sonnenthier.    II  154  —  Symbol  der  königlichen 

Gewalt  (flatocayotl)  bei  der  vierten  Venusperiode,  in  der 

Dresdener  May a- Handschrift.    II  154. 
Schildkröten,  s.  neun  - . 

Schildkrötenmann,    in    der   Dresdener   Maya- Handschrift. 

I  316. 

Schildkrötenschale,  bildet  den  tczeacuitlapilU  des  Xochiquetzal. 
1212;  II  171  215,  —  auf  dem  Rücken  des  alten  kahl- 
köpfigen Gottes  der  Dresdener  Handschrift.  II  215,  313 
am  Speerbündel  bei  Quetzalcouatl  II  215  —  meist  mit  einem 
Sonnenbilde  gezeichnet  in  Maya-Handschriften.  1313; 

II  154  —  s  Dosenschildkröte.  —  vertreten  durch  Schnecken- 
gehäuse. I  313  —  durch  cauac.  I  313  —  vertreten  durch 
das  Element  tun.  1313  —  Musikinstrument.  1  306; 
II  189  —  s.  ayotl. 

Schildkrötenschalen-Zeichnung  II  106,  bei  den  vier  Tempeln 
des  Codex  Bologna.    II  109. 

Schildkrötenschild,  der  Xochiquetzal  setzt  diese  Göttin  in 
Verbindung  mit  der  Chimalman,  „der  liegende  Schild,  auf 
einem  Schild  liegend",  dem  Namen  der  Mutter  Quetzal- 
couatVs.    II  171. 

Schinden,  des  Opfers,  am  Feste  Xipe^s.  I  170—173  (s.  tlacaxi- 
pcualiztli),  —  der  Tla(^oltcotl.  I  154,  157,  158  —  der  Xochi- 
quetzal.   I  211. 

Schlaf  =  Tod  des  Pulquegottes.    1.  138. 

Schlafen  s.  cochiliztli. 

Schläfenfleck,  rother,  Zeichen  der  Priester.   I  28,  302,  305. 

Schlag,  durch  einen  menschlichen  Arm  veranschaulicht  beim 
Feuergott.    1 29. 

schlagen,  Tertium  comparationis.  Zwischen:  Mais  ent- 
körnen {uitequi)  und  blitzen  [tlauitequi).  II  42  —  s.  Xolotl, 
Nanauatl. 

Schlagmarkeu  des  Feuersteinmessers.   1 15. 

Schlange,  s.  couatl.  —  Federschlange,  s.  quetzalcouatl.  — 


Feuerschlange,  s.  xiuhcouatl.  —  rothe  oder  BlutschlangCj 
s.  tlapalcouatl.  —  an  den  Kultusstätten  des  Regengottes. 

I  100;  II  258  —  Figur,  unter  dem  Auge  TlauizcalpantecutU' s. 
II,  140,  141  —  Helmmaske  der  Chalchiuhtlicue.  I,  100  — 
des  zweiten  der  fünf  Hüter  der  ersten  Reihe  der  Venus- 
perioden. 1 243  —  des  Gottes  Kaui  couatl.  I,  332  —  bei  der 
Chantico  (unter  dem  Stuhl).  II  277  —  blaue,  an  Ober-  und 
Unterlippe  Tlaloc's  gelegt  (s.  Lippenstreifen).  II  36  —  eine 
der  vier  Schlangen  des  rothen  Wassergefässes.  II  43  — 
s.  olin-SLxtige  Verschlingung  (1 15),  s.  grüne  Schlange,  grüne, 
s.  Ehebrecher  (I  39):  —  gelbe  =  Feuer.    I  47,    106;    II  35 

—  schwarze,  s.  Haus  der  — .  —  mit  nächtUchem  Dunkel 
bemalt,  über  der  Spitze  des  Tempels  der  Nacht.    II,  28 

—  türkisartig  gemalt,  durchzieht  quer  das  Skelettgef  äss  bei 
der  Todesgöttin.  II  3  —  bunte,  aus  der  Todesgöttin  des 
Westens  und  Nordens  der  Unterwelt  hervorkommend 
(mit  Totenkopf helmmaske).  II  7  —  cicitlalld,  im  rothen 
Wassergefäss.    II  44  —  gelbe  (?),  im  rothen  Wassergefäss. 

II  44  —  rothe,  im  rothen  Wassergefäss.  II  44  —  schwarze, 
rothe,  umwindet  das  Himmelsgebäude.  II  17  —  s. 
doppelköpfige  Schlange.  —  von  einem  Steinmesser  in 
zwei  Theile  zerschnitten.  I  17  —  zu  einer  Schlinge 
geschlossen.  I  48  —  vom  Himmel  lierabkommend 
=  coatl-tequani.  I  58  —  in  der  Mitte  des  Leibes  von  einem 
Speere  getroffen,  Begleitbild  heiQuetzalcouatl,  dem  Regenten 
des  zweiten  Tageszeicliens.  I  90  —  Obsidianspitzen- 
schlange  s.  itzcouatl.  —  auf  einem  Berge,  bezeichnet  die 
Berggötter.  1 208  —  eine  andere  Schlange  verschlingend,  bei 
Tlaloc,  dem  Vertreter  des  Ostens,  angegeben.  I  295  —  mit 
Flammenzungen.  II  307  —  ihr  Symbol  der  Schlangen- 
fleck. I  318  —  Thier  der  Mitte,  neben  dem  Herzen  des 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl.  II  54  —  in  ihrem  Rachen 
der  Mond  (tochtli,  cuetzpalin)  vom  Adler  gepackt.  II  64, 
65  —  s.  Xipe  Totec.  —  in  o??« -artiger  Verschlingung.  I  15; 
II  253  —  in  Stücke  zerrissen,  bei  Xolotl-  Sinnbild  des 
Feuers.  II  272  —  s.  Chalchiuitl-Schla.nge.  —  Symbol  des 
Wassers  (insbesondere  die  Federschlange).  II  258  —  s. 
Schlangenhelmmaske. 

Schlange  mit  Araraflügeln  und  Ararafedem,  daraus  sieht 
Erdgötlin  der  I\litte  der  Unterwelt  hervor.    H  74. 

Schlangen,  s.  rothe  Schlangen.  —  zwei  sich  verschlingende; 
Begleitbild  im  Tonalamatl.  1 47  —  bilden  das  Gesicht 
Tlaloc's.  I  109  —  zwischen  den  Beinen  der  Todesgöttin 
des  Nordens  der  Unterwelt  hervorkommend.    II  8,  10 

—  der  geköpften  Göttin  des  Südens  der  Unterwelt. 
II  10  —  in  verschiedene  zertheilt  (s.  zerstückt),  der  Blut- 
strom bei  der  Ciuateotl  des  Südens.  II  93  —  in  Wind- 
gottköpfe endigend.  II  33  —  insektenartig,  Windflieger. 
II  33  —  fünf,  rothe  und  bunte.  II  91  —  fünf,  einfarbige; 
bei  Darstellung  der  Geburt  der  fünf  Auiateteö.    II  98 

—  vier,  in  dem  rothen  Wassergefässe,  das  die  Darstellung 
der  Geburt  des  Maises  enthält.  H  43,  44  —  s.  zwei 
Schlangen.  —  drei,  s.  drei  Schlangen.  —  s.  citlalcouatl, 
chalchiuhcouatl,  xiuhcouatl. 

Schlangenbilder,  zahlreich  in  Pilon  de  azücar  ausgegraben. 
II  258. 

Schlangenfleck,  Symbol  der  Schlange.  I  318  —  s.  schwarz- 
gefleckte Klapperschlange.    H  235. 

Schlangenhelmmaske  bei  Xolotl.  I  196,  197  —  bei  der 
Chalchiuhtlicue.  1  227,  338;  II  42,  149,  225  —  bei  Tlaloc 
und  Chalchiuhtlicue,  dem  viertes  der  sechs  Götterpaare 
(Süden  .  II  174  —  der  Chalchiuhtlicue,  bedeutet  Wasser. 
II  258  —  bei  dem  zweiten  der  fünf  Hüter  der  ersten 
Reihe  der  Venusperioden  I  243  —  bei  dem  Gotte  Naui- 
couatl  I  332  —  s.  Helmmaske. 

Schlangenkopf,  s.  Berg.  —  vor  dem  Munde  des  Kriegsgottes 
der  Dresdener  Maya-Handschrift.  1  335  —  ersetzt  den 
Fuss  (s.  Fuss)  des  fünften  der  sechs  Himmelswanderer 
{Tezcatlipoca)  im  Codex  Fejerväry.    II  163. 
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Sctalangenkopf-Helmmaske,  mit  Jaguarohr  bei  der  Chalchiuh- 
Üicue.    I  227. 

Schlangenleib  Qudzalcouaü's.  II  16  —  gefleckter  des  Moan- 
vogels  in  Maya-Handschriften.    I  313. 

Schlangenleiber,  aus  dem  Baumstamm  bei  Xolotl  nach  unten 
herauswachsend.    II  42. 

Schlangenmaske,  bezeichnet  Wassergötter.    II  45. 

Schlangenpfeiler,  tragen  die  Thürbalken,  in  Chich'enitsa  und 
anderen  Orten  des  Maya-Landes.  I  234;  II  17  —  Treppen- 
wange der  Stufenpyramide  des  Himmelsgebäudes.    II  17. 

Schlangenrachen,  nach  unten  sich  öffnender,  bezeichnet 
Wurzeln    (der   Bäume,    des   Himmels).     II  17,  27,  104 

—  schwarzer,  rother,  über  dem  Erdloche;  stellt  die 
Wurzeln  des  Himmels  dar.  II  17  —  gelber,  daraus  sieht 
Xolotl  (Blitzgott)  hervor.  II  35  —  bei  Tlaloc.  I  110,  236, 
237,  250,  330,  345  —  bildet  die  Thüröffnung  des  Tempels 
Tepei/ollotli's  und  deutet  damit  einen  Höhlentempel  an. 
I  234  —  bildet  die  Thüröffnung  des  Tempels  des  West- 
himmels mit  den  tanzenden  Chiateteo.  I  286  —  des 
Hauses  der  rothen  Schlange.  II  19  —  Wasser  speiender, 
darauf  adorirender  Quetsalcouatl,  beim  Zeichen  cipactli. 
I  301  —  bedeutet  Höhle  {oztotl).  I  301  —  nach  unten  ge- 
öffneter, Wasserspeier.  II  80  —  s.  aostotl.  —  grüner,  aus 
ihm  ein  grüner  Tlaloc,  mit  e2j!)ac/?«-Stacheln  besetzt,  her- 
vorsehend.   II  43. 

Schlangenrachen-Helmmaske,  s.  Helmmaske. 

Schlangen  und  Skolopender,  damit  der  Stuhl  der  Xochlquetzal 

garnirt.    II  282. 
Schlangenzauberer.  I  68. 

Schlange  und  Vogel  bei  C/eMet-oz/o?/.  1215  —  entsprechen  den- 
selben Tliieren  des  Mayagottes  des  vierten  Tageszeichens 
{cuetzpalin).    1 215. 

Schlinge,  s.  Schlange.   I  48. 

Schlitz,  querer,  im  Kern  eines  grossen  Chalchiu/tl;  aus  ihm 
ein  grosses  Edelsteinband  heraushängend  sowie  eine  kleine 
Menschenfigur.    II  43,  45. 

Schmerz,  s.  brennender  — .  —  s.  colotl. 

Schmetterling,  s.  papalotl.  —  s.  Itzj)apalotl.  —  s.  tlepapalotl. 

—  s.  Fapaloxaiial.  —  s.  Tlappapalo. 

Schmetterlinge,  in  sie  verwandeln  sich  die  Seelen  der  toten 
Krieger.  II  67,  89,  297  —  s.  tigapapalotl  iuipapaloü  — 
aus  Federn  gearbeitete  Kriegerdevisen  (gelb;  roth;  roth 
und  weiss\  Symbole  des  Feuers.  H  276  —  Tribut  der 
CJiinampaneca.  II  276 —  Kriegerdevisen;  s.  quauhpachhchqui 
chinudli. 

Schmetterlingsilügel,  mit  Obsidian-Spitzen  besetzt,  bei  der 

Itzpapaloil.    I  181,  182. 
Schmetterlingsmaske  des  Feuergottes,  der  die  Mittagsstunde 

bezeichnet.    II  89. 
Schmetterlingsmundbemalung,  s.  papalotl. 

Schmuck,  Determinative  davon  auf  Gefässen  des  Wirbels 

der  Region  des  grossen  Windes.    II  33. 
Schmuckfedern,  insbesondere  Quetzalfedern,  vom  wandernden 

Kaufmann  aus  der  südlichen,  pacifischen  Tierra  caliente 

mitgebracht.    I  293. 
Schmuckfedervögel,  s.  tlafototome  (uüzitzilti,  xocMtototl  etc.). 
Schmuckscheiben,  auf  dem  Aschenwirbel.   H  34. 
Schmuckvögel.  162;  11  34,67  —  s.  tlagototome.  —  der  Kolibri 

{u/fzifz/lin',  den  Süden  bezeichnend..  II  66. 
Schnabel,  Quetzalcouatrs,  von  rother  Farbe,  meist  mit  Bart- 

1 87  —  spitzer,  der  Windflieger,  veranschaulichen  das 

itzeeeayan.  II  34  —  spitzer,  der  Kolibri-Vögel.  II  66,  96. 
schnabelartig   vorgezogene  Mundthcile,   eines  Gottes  der 

Dresdener  Maya-Handschrift.    I  311. 
Schnauzenende  der  Feuerschlange  (xiuhcouatl),  nach  hinten 

zurückgebogen.    II  51  —  der  vier  Federschlangen,  mit 

Federbusch  versehen.    II  299. 
Schneckeafühler.   II  299. 

Schneckengehäuse,  scheibenförmige,  am  Gewände  der  Mayauel. 


I  274  —  der  Chantico  und  zu  ihrem  Kult  gehörig.  —  Hals- 
band daraus,  s.  acuechcoscatl.  —  an  Schlangenleibern, 
Zweigen  des  Baumstammes  bei  Xolotl  im  Wassergefäss. 

II  42  —  auf  der  blauen  Schlange  des  rothen  Wasser- 
gefässes.  II  43  —  grosse,  des  Meeres,  s.  teccistli.  —  im 
Codex  Borgia  gemalt.  19  —  in  ihm  sitzt  der  alte,  kahl- 
köpfige Gott  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  215,  313 
—  vertreten  durch  Schildkrötenschale.  I  313  —  an  den 
Haarsträhnen  Quetzalcouatl's  II  214  —  am  Riemen,  Hals- 
schmuck Tepei/ollotli's.  II  216,  222,  224  —  am  Rücken- 
behang der  Tlagolteotl.  II  217  —  Kennzeichen  des  Mondes. 
II  66  —  an  der  Stirn  des   (musizirenden)  Mondgottes. 

I  105,  247 ;  II  189  —  der  Gattung  Oliva,  bilden  Hand- 
gelenkschmuck des  Gottes  des  Südens.  1  207  —  Istac 
Mixcouatl's.  I  308  —  an  den  Handgelenkbändern  Yacate- 
cutli's.  II  162  —  Armband  des  Priesters  bei  der  achten 
Tagesstunde.  II  197  —  bilden  rasselnden  Gürtelbehang 
der  Erd-  (Mond-)  Göttinnen,  s.  citlalcui-itl.  II  46  —  Paare 
rasselnder  ■ — ,  an  den  Hauptgliedern  des  Rasselstabes 
(chicauastlPs)  Mtctlantecutli's.  II  166,  168  —  scheibenförmig, 
Hals-  und  Brustschmuck  der  Pulquegötter  des  zweiten 
der  sechs  Götterpaare.    II  173  —  s.  Spindel. 

Schnee,  weisse  Schuppen  am  umgebogenen  Bergende,  im 
Codex  Bologna.  II  152  —  beim  i/coliuhqui  tepetl  der 
Historia  Tolteca-Chichimeca.    II  152. 

Schneide,  gezähnelte,  des  geschlagenen  Feuersteins;  Zacken- 
kamm Itztlacoliuhqui's.    II  246,  247. 

Schnur  aus  Edelsteinbändern,  bedeutet  Regen.  I  281  —  in 
Stücke  zerrissen,  bei  Tonatmh  dargestellt.  I  285  —  oben 
in  einen  Skorpion  (colotl)  endigend,  unten  von  einer 
cipactli-Figuv  gepackt.  I  285  —  mit  den  Bildern  von 
Sonne  und  Mond,  besetzt  mit  chalcJiiuitl,  uitztli,  amapamitl 
und  iuitl,  am  Ende  in  ein  Skorpiongesicht  ausgehend; 
von  der  Spitze  des  Tempels  des  Osthimmels  herab- 
kommend. I  286  —  mit  sechs  Spinnengesichtern  mit 
Trachtabzeichen  der  Tlagolteotl  =  tzitzimime,  von  der  Spitze 
des  Tempels  des  Westhimmels  herabkommend.    I  286. 

Schnüre,  bunte,  in  eine  Blume  endend;  angegeben  bei  der 
Xochiquetzal,  ChalchiuJitlicue.  I  212  —  vier,  in  Blüthen 
endend,  bei  der  Xochiquetzal  (unter  dem  Stuhl).    II  281. 

schöne  Mondgöttin,  s.  Xochiquetzal. 

Schönheit,  Hingabe  und  Verschuldung.   II  264. 

Schopfadler,  Spizaetus  tyrannus,  moan.    I  313. 

Schöpfer  des  Lebens,  TonacatccutU  und  Tonacacuiatl  (s.  diese), 

II  171. 

schrittweises  Heranrücken  des  Mondes  an  die  Sonne.   II  13. 

Schu  (Aegypt.),  trennt  Nut  von  Keb.    I  84. 

Schultertuch,  weiss,  bei  Iztac  Mixcouatl.   I  308. 

Schuppen,  s.  gelbe  Federn.  —  s.  weisse  schuppige  Gebilde. 

Schüssel  mit  Maiskörnern  und  einem  abgeschnittenen  Thier- 
f  usse  in  der  Hand  des  Abbildes  der  Xochiquetzal.     II  40. 

Schütze,  der  Morgenstern.    II  72,  146,  147. 

schwalbenschwanzartig  ausgeschnittene  Enden  der  Scham- 
binde und  des  Nasenstabes  Xipe's,  s.  maxaliuhqui. 

schwangere  Tlagolteotl.    1 158. 

Schwanz  des  Hirsches,  der  Verkleidung  Xovhipillts,  mit  dem 
Tageszeichen  eouatl  verbunden.  II  135  —  heterozerk,  beim 
acipactli.    II  63. 

Schwanzende,  hinteres,  der  Korallenotter;  im  Feuergefäss. 
I  59 ;  II  301  —  von  einer  menschlichen  Hand  gepackt,  mit 
gelber  Fussspur.  1  229  —  trapezförmig,  bei  der  xiuh- 
couatl. II  43  —  der  Himmelsschlange  {citlalcouatl)  mit 
Augen  (Sternen)  besetzt.  II  65,  68  —  einer  tlapalcouatl, 
beim  blauen  Auiateotl.    II  305. 

Schwanzklappern  der  vier  Federschlangen.  II  299. 

Schwären  der  Sonne.    II  55  —  s.  Nanauatzin. 

schwarz,  Farbe  des  Regengottes  des  Ostens  und  der  acatl- 
Jahre.  I  345  —  natürliche  Farbe  des  Regengottes. 
I  348,  353  —  Farbe  der  unterweltlichen  27a?oc-Figuren  im 
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Ostraume  der  Unterwelt.  II  6  —  Farbe  der  fünf ten  Welt- 
gegend (Mitte,  unten).  II  3,  10  —  Farbe  XolotVs,  Nmta- 
uatzin's;  des  ersten  der  fünf  Auiateteo,  des  Ostens.  II  98, 
205. 

schwarze  Ädlerfedern,  B&rt  Tonacatecutlts  beim  ersten  der  sechs 
Götterpaare  (Osten).    II  170,  171. 

schwarze  Binden,  an  den  Extremitäten  XolotVs.    II  42. 

schwarze  Ciuateotl.  II  49  —  fünfte  der  fünf  Ciuateteö,  der 
Mitte  entsprechend.    II  91. 

schwarze  Doppellinie,  s.  winklig  gebrochene  Doppellinie. 

Schwarze  Farbe  des  Leibes,  s.  Macuü  cuetzpalin.  —  s.  Xolotl 
(I  .30),  I  57  —  des  Beines  des  uauantli.  1 71  —  des 
Körpers  QuetsalcouaÜ's.  I  87  —  Tlaloc''s.  I  110,  23(5  —  des 
Pulquegottes.    1142;  II  245  —  beim  Gotte  des  Südens. 

I  SOG- 307  —  beim  Gotte  des  Ostens.  1  332  —  beim 
schwarzen  Gotte  (mit  der  langen  Nase)  der  Maya-Hand- 
schriften.  I  319-326  —  bei  Mictlantecutli.  II  239  —  bei 
TepeyollotU  (mit  rothen  Schleifen).  II  21  —  bei  Youal- 
tectäli,  demSonnengotte  im  Osten  der  Unterwelt.  II  47  —  bei 
Teecatlipoca-ttztlacoliuhqui.  II  110,  III  —  bei  den  Priestern. 

II  193  —  s.  noch  im  besonderen  die  einzelnen  Götter 
unter  „scliwarz"  (schwarzer  Auiafeotl  u.  s.  w.),  unter 
i/ai/aiihqni. 

schwarze  Federn,  daraus  das  patzactH  des  Mondgottes.  I  246 
—  mit  weissem  Endflecke,  daraus  das  patzactli  Tlauiz- 
rulpantecutli's.  I  255,  256,  293;  II  64,  71,  129,  139,  141,  142, 
143,  238,  290,  306  —  Federn  des  uactli.  I  293,  305  —  beim 
Pulquegotte.    II  245. 

schwarze  Flecke,  langgezogene,  auf  dem  Felle  des  braunen 
Kaubthieres,  auf  dem  Xochiquetzal  sitzt.    II  281. 

schwarze  Flüssigkeit  (iiilati),  von  einer  Tode-sgöttin  über  ein 
in  einem  Gefiisse  mit  einem  Totengesichte  knieendes 
schwarzes  Skelett  ausgegossen ;  Nebenfigur  bei  der  Todes 
göttiu  dos  Westens  und  Nordens  der  Unterwelt.    II  8,  9. 

schwarze  gekrümmte  Waffe  des  Regengottes  {Tlaloc)  —  s. 
Blitz  (flunifcquilizili).  —  s.  Donnerkeil. 

schwarze  /7zf//- Figuren,  bei  Xolotl  dargestellt.    II  38. 

schwarze  Kriegermaske,  an  einem  tlauauantU  Bein,  Deter- 
minativ der  TlaroUcotl  des  Nordens.    II  80. 

schwarze  Längsstreifen,  auf  dem  Gesichte  und  dem  Hute 
IlzÜacoUiihqufii.    II  246. 

schwarze  Linien  des  Ackerfeldes,  an  einem  braunen  Mais- 
kolben tragenden  I'aumstamme  bei  Cinfeotl.    II  150. 

schwarze  Menschenfignr,  kleine,  je  aus  metl,  cinfli,  malinalli- 
Gras,  daunenfedernbesteckten Bändern,  quauhtli, chalchiuitl, 
eztli  hervorkommend;  mit  (^(frf^a^coMftf^-Trachtstücken  und 
itztli-B.yxt  ausgestattet.  II  34  —  knieend,  sich  selbst 
mit  einem  Steinmesser  die  Brust  aufschneidend,  beim 
Determinative  der  Tla^olteotl  des  Südens.    II  83,  84. 

schwarze  Papierfahnen  (amapamiti),  vier,  Rückendevise  des 
schwarzen  Todesgottes.    II  114. 

schwarze  Querbalken,  drei,  kurze  und  breite,  s.  drei  Quer- 
balken — . 

schwarze  Querstreifen,  zwei,  schmale,  in  Höhe  des  Mundes, 
bei  Tlauizi-alpcnüecutli,  Regenten  der  ersten  Venusperiode. 
II  139. 

schwarze  Quetzalcouatl-Yigaxen,  je  zwei  am  Ende  des  rothen 
llachtU  des  Nordens  der  Unterwelt,  sind  Sieger  über  den 
knochenfarbcnen  Qudzalcouatl.    II  51. 

schwarze  Ränchergefässe,  aus  ihnen  schlürfen  die  Ciitatetco 
den  ihnen  dargebrachten  Rauch.    II  93. 

schwarze  Schale,  am  Nacken  der  Ciuateteö  und  der  fünf 
Götter  des  Südens.  II  93,  98  —  mit  einem  Feueropfer, 
bei  Tla{olteotl,  dem  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  161. 

schwarze  Scheibe  mit  einer  Blume  (grün  und  olpii/auac)  bei 

Xochipilli  als  Mondgott.    I  246. 
schwarze  Schlange,  s.  Haus  der  — . 

schwarze  Sonnenscheibe,  Rückendevise  MictlantecutWs.  I  297, 


schwarze  Streifen,  schmale,  quer  in  der  Höhe  des  Auges, 
Gesichtsbemalung  des  Feuergottes  (s.  Ixco(,auhqui,  Xiuh- 
tecutli).  1  120,  219,  352;  II  18,  130  —  des  Kriegsgottes, 
Herren  der  vierten  Venusperiode.  I  335  —  zwei  schmale, 
quer  im  Gesichte  UitzüopochtWs  (Südhimmelträgers). 
II  130  —  schmale,  quer,  Gesichtsbemalung  Otonciitli's. 
II  68,  73  —  s.  ixtlan  tlatlaan.  —  ein  breiter  und  ein 
schmaler,  von  oben  nach  unten  verlaufend,  bei 
Itsilacoliuhqui.    I  270  —  bei  TezcatUpoca  ixquimilli.    I  270 

—  abwechselnd  gestellte  breite  und  schmale,  auf  gelb 
imd  braunen  Feldern,  Ackererde  {»tilli)  andeutend.  II  106 

—  s.  zwei  — .  —  s.  braun  mit  schwarzen  Linien, 
schwarze  Strichzeichnung,  gekreuzte,  auf  gelbem  Grunde, 

bei  schwarzer  unterer  Gesichtshälfte,  Bemalung  des 
Feuergottes  des  Südens  (Uitzilopochtlf).    II  131. 

schwarze  Thörbalken.  II  19. 

schwarze  Trommel,  s.  Trommel. 

schwarze  tzitzimitl.   II  8. 

schwarze  Zeichnung,  auf  gelbem  Grunde,  deutet  im  Codex 
Vaticanus  knochige  Beschaffenheit  an.    II  106. 

schwarzer  Adler,  zu  ihm  gehört  Quetzalcouatl  (Chicunaui 
eecatl)  als  Abendstern.    I  332  —  s.  rother  Adler. 

schwarzer  Auiateotl,  erster  der  fünf  Aniateteö,  den  Osten  be- 
zeichnend. II  98,  102  —  Gott  der  Krieger.  II  98  —  Ost- 
tzitzimitl.  II  117  —  sein  Schildemblem  (im  Mss.  Mex. 
No.  20,  Paris  Bibl.  Nat.)  die  Hand  mit  dem  knorrigen 
Auswüchse,  die  Hand  Xan  a  u  atzin'' s.  II  102  —  entspricht 
dem  i/ai/auhqni  Iczcatlipoca.    II  110. 

schwarzer  Curlcaveri  (Tarask.).    II  72. 

schwarzer  Feuerreiber,  Süd-Feuerreiber.   II  119. 

schwarzer  Gott  der  Maya-Handschriften.  I  319  -  326  —  trägt 
Züge  dos  Mondgottes.  I  320  —  erscheint  als  eine  Art 
Regengott.  I  320  —  als  Fänger,  der  einen  Gefangenen 
gemacht  hat,  als  Skorpion.  1 .321,  324  —  mit  Skorpions- 
schwanz =  EkchuaJi,  Gott  der  Kakaopflanzer.    I  321,  334. 

schwarzer  Gott  mit  der  langen  Nase,  in  Maya-Handschriften, 
Gott  der  Reisenden.  I  ;')22— .")26,  334  —  im  Codex  Dres- 
densis.  I  .324  —  im  Codex  Tro.  1 324,  325  —  zwei 
Figuren  dieses  Gottes  auf  einem  Wege  Feuer  bohrend. 
I  325  —  ihm  entspricht  mexikanisch  Yacatecutli ,  Gott 
der  reisenden  Kaufleute.    1  324  — .'!2G,  334. 

schwarzer  Gott  im  Kampfe  mit  dem  Gotte  mit  dem  Brand- 
streifen im  Gesichte.   I  324. 

schwarzer  Krieger  in  Tanztracht.   II  185. 

schwarzer  Längsstreifen,  auf  braunem  Grunde,  Gesichts- 
Ijemalung  des  lebenden  Quetzalcouatl  im  Norden  der 
Unterwelt.    II  49. 

schwarzer  Nanauatzin,  Auiateotl  des  Ostens,  sein  Datum 
niucuilli  olin  „fünf  Bewegung".    II  123. 

schwarzer  Netzmantel  (ayati).   II  167. 

schwarzer  Opferstein  bei  Xochipilli  in  der  Abendsternreihe. 

I  339  —  vor  dem  Hause  der  schwarzen  und  rothen 
Schlange.  II  21  —  auf  ihm  der  knochenfarbone  Quetzal- 
couatl im  Norden  der  Unterwelt  geopfert.    II  52. 

schwarzer  Pfeiler  des  Nordens.   II  22. 

schwarzer  Priester,  s.  Priester  feuerbohrend. 

schwarzer  Querstreifen,  Gesichtsbemalung  des  Feuergottes, 
s.  i.rtlaii  tlafhiaii. 

schwarzer  Quetzalcouatl,  als  Opferpriester.  II  21,  26  —  mit 
Priesterbemalung,  in  der  Cella  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.    11  21,  26,  32    —    im  Quctzalcouacalli.     II  48 

—  mit  Xolotl  in  Zusammenhang  zu  bringen  (?).    II  26 

—  auf  dem  Adler  fliegend,  bezeugt  seine  Reverenz  vor 
Youaltecutli.  II  32  —  Abendstern.  II  32  —  eine  der  vier 
Ergänzungen  XochipilWs.  II  41  —  vollzieht  das  Opfer  des 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl  auf  dem  techcatl  des 
Nordens  der  Unterwelt.  II  52  —  trinkt  das  Wasser  der 
Erneuerung,  das  Feuer  des  verbrannten  Xolotl-Xanauatzin 

II  55  —  kniet  auf  einem  mit  einem  Adlerbalge  gepolsterten 
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teolcpalli  und  geniesst  den  Mais,  im  Westen  der  Unter- 
welt. IT  57  —  Rücken  an  Rücken  mit  Micüantectdli. 
II  165,  166. 

schwarzer  Schädel  des  den  Norden  der  Unterwelt  be- 
tretenden Quetzalcouatl.  II  49  —  Tlaidscalpanteciitlfs, 
Regenten  der  ersten  Venusperiode.    II  139,  140. 

schwarzer  Skelettkopf  Tlauizcalpantecutlfs.  II  3. 

schwarzer  Streifen,  längs,  im  Gesichte,  winklig  gebrochen; 
bei  Ciiiteotl.    1  224,  241;  II  106,   134  —  bei  XochipilU. 

I  243,  249  —  Symbol  der  in  Felder  getheilten  Erde. 

II  134  —  s.  schwarzer  Längsstreifen.  —  und  eine  Punkt- 
linie, in  leichter  Krümmung,  auf  dem  Gesichte  Xochipillfs- 
I  248  —  winklig  am  Auge  gebogen,  im  Gesichte  der 
Schildkröte  (ayotl)  als  Gott  der  Musik.  I  305  —  quer  in 
Augenhöhe,  Gesichtsbemalung  des  Feuergottes.    II  130. 

schwarzer  Stafenmäauder,   auf  weissem  Grunde,  auf  der 

Kopfbinde  des  blauen  Quetzalcouatl.    II  167. 
schwarzer  Todesgott,  vor  dem  Tempel  des  Südens  im  Codex 

Bologna.    II  114. 
schwarzer  Vogel,  als  „Sünder"  bei   Ueuecoi/otl  dargestellt. 

I  99  —  bezeichnet  den  weiblichen  Theil  beim  geschlecht- 

Hchen  Vorgange.    I  102. 
schwarzer  Xolotl-Nanauatzin,   kommt  aus  dem  Herzen  des 

knochenfarbenen  Quetzalcouatl.    II  54. 
schwarzes  Andreaskrenz,  auf  der  Schambinde  XochipUWs. 

I  248. 

schwarzes  GefäSS,  mit  Brennholzbündel  und  Malinalli-Busch, 
am  Nacken  der  Chcateteö.    II  93  —  der  Auiateted.    II  98. 
schwarzes  Gesicht  Tlaloc's.   II  36. 

schwarzes  Menscheugesicht,  aus  dem  tecpatl  des  Dachfirstes 
des    Hauses    der    schwarzen    Schlange  hervorsehend. 

II  19. 

schwarzes  Mumienbündel  mit  dem  Skelettkopfe  Tlauiscalpante- 
ciitli's.    II  3. 

schwarzes  Skelett,  entlässt  aus  seinem  Munde  eine  schwarze 
Windgottschlange.  II  7  —  kommt  aus  dem  Herzen  der 
Todesgöttin  des  Westens  und  Nordens  der  Unterwelt 
heraus.    II  7,  8. 

schwarzes  Skelett  mit  Adlerfängen,  MictlantecutU.   II  57. 

schwarzes  Skelett  mit  Fenerperrücke,  unter  einem  schwarzen 
Tuche  sitzend.    II  8. 

schwarzes  Skelett,  als  solches  erscheint  Quetzalcouatl.    II  16. 

schwarzes  Stirnfeld  mit  einem  iowa/^o-Embleme,  bei  dem 
mit  den  zwanzig  Tageszeichen  verbundenen  XochipilU. 
II  136. 

schwarzes  Tuch,  darunter  sitzendes  schwarzes  Skelett. 
II  8. 

schwarz  gefleckte  Schlange;  Ring  des  Pulquekruges  bei  der 

Maijauel.    II  235. 
schwarz  mit  (Stern-)Augen,  Leibesfarbe  YoualtecutU's  im  Osten 

der  Unterwelt.    II  47. 
schwarz  mit  Dannenfederbällen,  besondere  Art  der  cicülalU- 

Bemalung,  auf  den  Armen  Tlauizcalpantecutli's.    II  71. 
schwarz  mit  einem  Netze  grüner  Streifen,  Vorhang,  der  die 

Unterwelt  verhüllt.    II  49. 
schwarz  mit  Federbällen  besteckt,  eine  Körperhälfte  des 

Gottes  des  Planeten  Venus.    I  255. 
schwarz  mit  gekreuzten  Totenknochen,  Gewänder  Mictlante- 

ciitlfs.    II  177. 

schwarz  mit  gelben  Flecken,  Gesichtsbemalung  der  Pulque- 

götter.    I  141. 
schwarz  mit  rothen  Scheiben,  bei  Tepei/ollotli.    II  21. 
schwarz  mit  weissem  Endfleck,  Federn  des^^ateac^z-Schmuckes 

Tlauizcalpantecutli's ;  Farbe  der  Truthahnf edem.    I  255, 

256,  293;  II  64,  71. 
schwarz  mit  weissen  Flecken,  c«c»WaZW-BemaIuag.  II  44,  65, 

68,  98. 

schwarz  mit  weissen  Kreuzen,  Schale  für  das  Feueropfer 
beim  Todesgott.    I  227. 


schwarz  mit  zwei  tiefschwarzen  Bändern  und  weissem 
Quincunx,  Gesichtsbemalung  des  Gottes  des  Planeten 
Venus.    1  255. 

schwarz  und  braun,  s.  braun  und  schwarz. 

schwarz  und  gelb,  Gesichtsbemalung  Tlaloc's.  I  110,  III,  236, 
249  —  Tonacatecutlfs.  II  44  —  Gefieder  der  Trupiale 
ayoqaan.  II  3  —  halb  und  halb  (gelb  mit  gekreuzter 
schwarzer  Strichzeichnung  ,  Gesichtsbemalung  des  Feuer- 
gottes des  Südens  {UitzilopochtU).  II  131  —  Bauchstreifen 
der  blauen  Schlange  des  rothen  Wassergefässes.    II  43 

—  der  gelben  Schlange  des  rothen  Wassergefässes  (?). 
II  44. 

schwarze  und  gelbe  Streifen,  Gesichtsbemalung  TezcatUpoca's. 

I  283,  351  —  s.  ixtlan  tlatlaan. 

schwarze  und  rothe  Todesgöttin,  beim  Westen  und  Norden 

der  Unterwelt  dargestellt.    II  7,  8,  9. 
schwarzer  und  rother  Quetzalcouatl,  Mond  und  Sonne.   II  46 

—  in  einen  cipactli-'R.Ach^xi.  hineingezogen.  II  46,  47  —  in 
ein  n^aef^/- Viereck,  den  Osten  der  Unterwelt,  eintretend. 

II  47. 

schwarzer  und  rother  Streifen,  i/oualU  —  eztli  (Nacht  —  Blut), 
beim  Nordbaume.    II  lOd  —  beim  Südbaume.    II  107. 

schwarzer  und  rother  Tezcatlipoca.  zum  Kriegertanz  (necocololo) 
antretend.    II  71. 

schwarzer  und  rother  tlachtu.  II  23. 

schwarz  und  knochenfarben,  halb  und  halb,  Gesicht  des 
toten  Quetzalcouaffs  im  Norden  der  Unterwelt.    II  49. 

schwarz  und  o//?//a(yac-grün,  Farben  Tlaloc's.   I  236. 

schwarz  und  olpiyauac.  Trachtstücke  Tlaloc's,  des  Regengottes 
des  Ostens.    I  352. 

schwarz  und  roth,  Farbe  der  Pulquegötter  und  der  Tla<;olteotl. 
s.  chictlapanqui.  —  (chictlapanqui),  im  Federschmuck 
PätecatVs  ausgedrückte  Zweifarbigkeit.  II  244  —  Farben 
des  tlachtu  in  der  Wiener  Handschrift  und  im  Codex 
Nuttall.  II  23  —  Farbe  des  Feuergottes.  II  24,  276  —  s. 
Gesichtsbemalung.  —  s.  roth  und  schwarz.  —  Gesichts- 
bemalung der  Feuergöttin  Chantico.  II  276  —  Gesicht 
der  menschlichen  Figur  neben  dem  Bandvierecke  in  der 
Wiener  Handschrift.  II  284  —  Nackentuch  YoualtecutWs. 
II  28  —  Enagua  der  Tla^olteotl,  s.  cueitl.  —  s.  Farben- 
gegensatz. —  s.  TUllan  Tlapallan.  —  s.  Haus  der  schwarzen 
und  rothen  Schlange;  schwarzer  Pfeiler  des  Nordens, 
rother  Pfeiler  des  Südens.  —  s.  tlapoyaua.,  Scheide  von 
Tag  und  Nacht. 

schwarz  und  roth  mit  gelben  Flecken,  Gesichtsbemalung  des 
Pulquegottes.    II  245. 

schwarz  und  weiss.  Bemalung  ItztlacoUuhqtii's.  II  43  —  seines 
Hutes.  II  110  —  gemustert,  Schambinde  Tezcatlipoca 
ixquimilWs.     1  269    —    tlachieloni-SiTtige    Scheibe.     II  42 

—  bumerang-artiges  Instrument.    II  20,  43. 
SChwarz-weisse  Wand,    trennt  XochipilU  und  Xochiquetsal, 

das  fünfte  der  sechs  Götterpaare  (im  Codex  Fejerväry). 
II  176. 

Schwertfisch  =  cipactU.    I  76  —  =  acipactU.    II  62,  63. 
Schwertfisch-Schwert,  Schnauzenspitze  cipactWs.    I  76  —  zu 

einer  Waffe   verwendet  bei   Tepeyollotli.    II  217  —  bei 

Ueuecoyotl.     II  224  —  bei    den    Pulquegöttern.     I  143; 

II  244    —    bei    TlauizcalpantecutU    bei    der  llagolteotl. 

II  78  —  beim  Regengotte  der  fünften  Richtung.    I  347 

—  bei  der  elften  Tagstunde.  II  202  —  Waffe  (den 
Mexikanern)    fremder   Tierra    caliente-Stämme.     II  224 

—  der  Tlagolteotl  des  Ostens  (s.  Stachelkeule).    II  78. 
Schwester,  feindliche,  UitzilopochtU,  s.  Coyolxauhqui. 
Schwestern,  vier,  der  Tlagolteotl.    II  86. 

Schwitzbad,  temazcalU,  s.  Temazcalteci,  teniazcaleque.  —  seine 
Patronin  die  Mond-  und  Geburtsgöttin.  II  13  —  an  ihm 
opfert  die  Göttin  virambanecha  (taraskisch).    II  13. 

Sechs,  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten  ist  der 
alte  Himmelsgott,  ist  chiquacen  qiäauitl  zu  lesen.    I  217. 
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sechs  Götterpaare,  die,  II  170-178  —  den  sechs  Himmels- 
richtungen (Osten,  Norden,  Süden,  Westen,  Oben,  Unten) 
entsprechend.  II  170  —  mit  den  fünfundzwanzig  Götter- 
paaren in  Verbindung  gebracht.    II  177,  178,  179. 

sechs  Himmelsrichtnngen,  s.  sechs  Richtungen.  —  Osten, 
Norden,  Westen,  Süden,  Oben,  Unten.  II  170,  179  —  ihnen 
entsprechend  sechs  Götterpaare.  II  170-178  —  den 
fünfundzwanzig  Götterpaaren  zu  Grunde  liegend.   II  17!) 

—  ihr  Turnus  bei  den  fünfundzwanzig  Götterpaaren. 
II  180. 

sechs  Himmelswanderer.  1302,  308;  11  157-165. 

sechs  Kriegerfahneu,  an  einem  braun  und  schwarzen  Baume, 

bei  Tlaiiizcalpantccutlt.    II  71. 
sechs  Regengötter,  folgen  im  Codex  Vaticanus  auf  die  sechs 

Götterpaare.    II  179. 
sechs  Richtungen,  Götter  der.    I  137  —  andere  Liste.   II  284 

bis  299  —  Parallele  im'  Codex  Fejervary.    II  125  —  den 

fünfundzwanzig  Götterpaaren  zu  Grunde  liegend.    II  179 

—  s.  sechs  Himmelsrichtungen. 

sechs  Schädel,  auf  dem  tzompantU  des  Tlauizcalpantecutli. 
II  71  —  ihnen  entsprechend  sechs  Kriegerfahnen  an 
einem  braun  und  schwarzen  Baume.    II  71. 

sechs  Windgottfigürchen,  bezeichnen  die  verwehende  Asche 
des  verbrannten  Quetsalcouatl.    II  3. 

sechste  Himmelsrichtung,  die  Unterwelt,  das  Erdinnere,  aus- 
gedrückt durch  das  sechste  der  sechs  Götterpaare. 
II  177,  178  —  das  Unten.    II  179. 

sechster  Himmel,  von  MkUantecutU  bewohnt.  II  292  —  vom 
toten  Krieger  {Teoi/aomiqui).    II  294. 

sechsundzwanzig  (26),  Ziffer,  mit  der  die  fünfundzwanzig 
Götterpaare  schliessen.   II  178. 

sechsundzwanzig  Tage,  scliematische  Umlaufszeit  des  Mondes. 
II  208. 

sechs  Unterwelten,  Herr  der  — ,    Uae  mitun  ahau  (Maya). 

I21G;  II  241  —  s.  Chiquacen  calli. 
Seelandschait,  von  r/toZo^JoeZ/f/?' hervorgezaubert.    II  31. 
Seele  des  geopferten  Kriegers,  s.  ilhuiac  yauh,  tonatiuh  iixco 

yauh  ihr  Abbild  die  Wachtel  (s.  golin).    II  290. 
Seele  des  Toten,  vom  Hunde  über  den  Fluss  der  Unterwelt 

fChicHuauhapan)  gesetzt,    über    das  Meer.     I  125,  198; 

II  2(JS. 

Seele  des  toten  Königs,  auf  einem  teoicpalU  knieend,  bei  der 
vierten  Venusperiode.  II  150—151  —  durch  Kolibri  (im 
Codex  Bologna)  veranschaulicht.    II  151. 

Seele  des  toten  Kriegers,  s.  Vogel  an  Blüthen  saugend 
{tlachichina).    I  62;  1167  —  s  Vogel.    (I  145)  —  s.  Xocotl. 

I  118,  119,  190;  II  68  —  s.  tlafototome.  —  s.  tigapapalotl 
iuipapalotl.  —  s.  ilhmcac  yauh,  tonatiuh  iixco  yauh,  holcan. 

—  s.  Osten.  (I  92)  —  s.  Himmel.  —  s.  Zenith.  —  s.  Ciie- 
cucxtzin,  Otontcctihtli.  —  begleitet  die  Sonne  bis  zum 
Zenith.  1274;  11  13,  87,  88,  238,  239  —  Verkörperung 
der  Sonne.  II  87  —  ihr  Wohnort  der  Osthimmel  (s. 
tonatiuh  ichan).  11  70,  87-88,  295  —  kommen  zur  Erde 
als  Schmuckvögel,  als  Schmetterlinge,  den  Honig  der 
Blüthen  zu  saugen.  II  89  —  in  vier  Adlerhäusern 
(quauhcalli)  auf  dem  tcoicpalli,  Quetzalcouatl-a^itig  bemalt. 

II  70. 

Seele  Quetza/couatl's,  aus  der  Asche  wieder  lebendig  ge- 
worden.   IIS,  4,  6,  7,  8. 

Seelen  der  Väter,  ihr  Land  der  Norden.  II  13  —  sind  die 
Cenison  Mimixcoua.    II  13. 

Segen  von  oben,  durch  umgestülpte  Schale  mit  heraus- 
fallenden Maiskörnern  bezeichnet.    II  182,  194. 

Seil,  s.  Strick,  mecatl.  —  mit  einem  Skorpiongesichte  am  untern 
Ende  =  vom  Himmel  herabkommendes  Feuer.  1 123  —  mit 
einem  rothen  vmd  gelben  Skorpiongesicht  herabhängend 
vom  Mumienbündel  nut  dem  Skelettkopfe  lYauiscalpante- 
cutWs.  II  3  —  in  ein  Skorpiongesicht  endigend  bei  dem 
Hause  der  schwarzen  Schlange.   II  20  —  in  ein  Spinnen- 


gesicht, im  Hause  der  rothen  Schlange.  II  20  —  an  ihm 
kommt  Quetzaleouatl  herunter  (Wiener  Handschrift,  Bl.  48". 
II  20  —  an  ihm  der  den  Tempel  herabbringende  Priester 
(Codex  Nuttall,  Bl.  18).    II  20  —  s.  Spinnenfadcn. 

Selbstopfer,  symbolische  Bezeichnung  dafür  das  Ausbohren 
des  Auges.  II  91  —  Nanauatzin's  (in  Teotiuacan).  I  194, 
199,  200,  206  etc. ;  II  97  —  s.  Selbstverbrennung.  —  s. 
Sprung  ins  Feuer.  —  sämmtlicher  Götter.  I  206  —  des 
herabstürzenden  Opfermenschen,  bei  Mictlantecutli  dar- 
gestellt. I  297  —  des  Sonnengottes.  I  306  —  der  Götter 
Titlacahuan,  Uitsilopochtli,  Xochiquetzal,  Yopalli  icue,  Noch- 
palli  icue,  d.  h.  der  Kriegsgötter,  der  Vertreter  des  Tlillan- 
Tlapallan,  Repräsentanten  des  Mondes  und  der  Sterne, 
der  alten  Gestorbenen.    II  145. 

Selbstopferung,  s.  netetequiUstli.  I  24,  34. 

Selbstverbrennung  der  verkappten  Sonne,  d.  Ii.  Xanauatzin'^s, 
befreit  diese  von  ihren  Schwären.  Aus  Nanauatzin  wird 
der  junge  Sonnengott.  II  .55  —  der  Gestirne,  notwendig, 
damit  die  Sonne  wieder  erscheint.    II  308. 

Selbstverbrennung  des  Mondes.  II  78  —  s.  abnehmender 
Mond. 

Senores  de  la  Noche,  s.  neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht. 
Sichel  des  Mondes,  s.  Mondsichel. 

Sichel  des  Planeten  Venus,  zur  Zeit  des  grössten  Glanzes 

erscheinend.    II  11. 
Sichtbarkeit  des  Planeten  Venus  als  Morgenstern.  I  3.50.  351. 
Sichtbarkeit  des  Planeten  Venus  als  Abendstern,  ihr  Ende. 

II  45  ff.  —  ihre  Dauer:  252  Tage.  II  15,  IG,  46,  58. 
siderische  ümlaufszeit  des  Mondes  27V3  Tage.  11  208. 
Sieben,    Gottheit    dieser  Zahl    auf  Maya-Monumenten  ist 

Chicome  xochitl  zu  lesen,  entspricht  Xochiquetzal.    I  217. 
sieben  Sterne,  die  umbiegen,  Sternbild  des  südlichen  Kreuzes, 

xonecuilli.    I  261. 

sieben  und  siebenzig  Tage  =  69  4-  8,  Dauer  der  Unsichtbar- 

keit  des  als  Morgenstern  „gestorbenen'*  Planeten  Venus. 

II  14,  15,  16,  58  —  Abstand  von  ce  acatl  bis  matlacili  omei 

itzcuintU.    II  15,  58. 
Sieben  Weltgegenden,  durch  die  fünfundzwanzig  Götterpaare 

bezeichnet. 

siebenter  Himmel,  bewohnt  von  TonacatecutU  und  Tonacaciuatl. 

II  292  —  von  Xochipilli-Cinteotl.    II  294. 
siedende  Harzmasse.   II  171,  182. 

Sieger  im  Ballspiel,  s.  tetlaxinqui.    (I  289)  —  ihm  wird  ein 

übler  Tod  prophezeit.    I  289. 
Siegerschmuck,  s.  quauhtlachcayotl. 

Sierra  Madre  des  Westens,  ihre  Bewohner  der  Stamm 
Huichol.    II  147. 

Sigüenza  y  Göngora,  Autor,  der  aus  Cristöval  de  Castillo 
schöpfte.    I  343. 

Sintilut,  endet  das  atonatiuh.  1  204;  1169  —  aus  der  Zeit 
stammt  TepcyollotU.  I  92  —  s.  xc  biitic  (Qui'che).  —  nach 
ihr  wird  der  eingestürzte  Himmel  im  Jahre  ce  tochtli 
„eins  Kaninchen"  wieder  aufgerichtet.    II  118. 

Sitzpolster,  Chalchiuitl-Fsirhen,  am  Fussende  der  vier  Bäume 
des  Codex  Vaticanus.    II  103,  104. 

Skelett,  s.  Mictlantecutli.  —  mit  seinem  Gefangenen  (s.  temani). 

I  23,  24;  —  mit  feuerfarbenem  Haar,  Begleitbild  im 
Tonalamatl.  I  35  —  statt  oltelolötli,  bei  der  Ciuateotl  des 
Westens.  II  93  —  rothes,  s.  rothes  Skelett.  —  rotli  mit 
gelben  Flecken;  diesem  reisst  Tzinacantli  das  Herz  aus 
der  Brust.  II  61,  66  —  schwarzes.  II  7  —  zwei  schwarze 
Skelette.  II  7,  8  —  bildet  den  Haupttheil  der  Maya-Hiero- 
glyphe  für  Hund.    I  125. 

Skelettbrustkorb  des  als  Skorpion  travestirten  schwarzen 
Gottes  der  Maya-Handschriften.    I  321  —  MictlantecutU's, 

II  177. 

Skelettbrnstkörbe,  am  Tempel  des  Südens  (über  dem  Süd- 
baume).   II  114. 
Skelettfigar,  vor  dem  Tempel  des  Südens  einen  tzontemoc 
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opfernd.  II  114  —  Idol  in  der  Cella  des  Tempels  des 
Südens.    II  115. 

Skelettgestalt,  bezeichnet  Mictlantectäli  (s.  diesen).  —  ent- 
spricht in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  in  der  Reihe 
der  zwanzig  Götter  der  mexikanisclien  Itspapalotl.    I  217. 

Skelettkopf,  Gottheit  der  Zahl  Zehn  auf  Maya-Monumenten, 
entspricht     dem     mexikanisclren     TepeyollotU.      I  217 

—  schwarzer,  Tlauiscalpavtecidli's.  II  3  —  abgeschnittener, 
in  jeder  Hand  von  vier  Tezcatlipoca-Figuren.    II  10,  12 

—  rother  und  gelber,  bezeichnen  den  Mond.  1111—12,  58 

—  abgeschnittener,  in  der  Hand  des  Priesters  des  Hauses 
des  männlichen  Gottes  des  Westens  (getöteter  Mond). 
II  18  —  des  Todesgottes,  des  Süd-Ballspielers.  II  116  — 
grosser,  fsontemoc-avtig,  die  Erde  bezeichnend;  über  ihm 
Quetzalcovatl  und  Mictlantecutli  Rücken  an  Rücken.  II  166, 
167. 

Skelettköpfige  Ciuapipiltin,  begleiten  Quetsalconail  im  Norden 

der  Unterwelt.    [I  50. 
skelettköpfige  Gestalt,  den  Norden  in  der  Abendsternreihe 

bezeichnend,  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  341 

—  ilir  entspricht  Mixcouatl.    1  338,  341. 
skelettköpfige  Tiergestalt,  vollzieht  dem  Sonnengott  gegen- 
über das  Wachtelopfer.    II  290. 

skelettköpfige  Würmer,   fressen   an  Maiskolben   auf  dem 

Acker  des  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen 

CinteotVs.    II  150. 
Skelettwirbelsäule,  bei  vier  Skolopendern.    II  91  —  der 

Federschlange    des   Südens    (s.   omicouatl  malinalcouatl). 

II  302  —  Gürtel  der  Ciuatcotl  der  fünften  Richtung  (im 

Codex  Vaticanus).  II  93. 
Skink,  Aphrodisiacum.    I  96. 

Sklaven.  I  150,  151  —  als  Söhne  Tezcatlipoca's  am  Tage  vor 
Eintritt  des  Zeichens  ce  »liquiztli  bewirtliet.  I  151  —  vom 
wandernden  Kaufmann  aus  der  südlichen,  pacifisclien 
Tierra  caliente  mitgebracht.    I  293  —  s.  Palastsldaven. 

Sklavenhalsband,  am  Tage  vor  Eintritt  des  Zeichens  ce 
miqidztli  den  Sklaven  abgenommen.  I  151  —  von 
Tezcatlipoca  getragen  (s.  quaiihcozcatT).    II  229. 

Sklaverei,  Verkauf  in  die  —  s.  ÜanamictiliztU.    II  225. 

Skolopender,  s.  o/m- artige  Verschlingung.  —  im  wirren 
Haare  der  Erdlu'öte.  I  37  —  vier,  mit  Skelettwirbelsäule. 
II  91  —  unter  dem  Stuhle  Aer  Xochiquetzal  herauskommend.. 
II  281,  282  —  statt  Rauches,  zum  Kreuzwege  herunter- 
gehend, bei  der  Ciuateotl  des  Nordens.  II  93  —  s. 
Schlangen  und  Skolopender. 

Skorpion.    121  (bei  Tezcatlipoca?).  —  s.  colotl^  sinan,  elrhuh. 

—  s.  ciMY^a/^-artige  Gebilde.  —  Fänger,  der  einen  Ge- 
fangenen gemacht  hat ;  als  solcher  erscheint  der  schwarze 
Gott  der  Maya-Handschriften.    I  321. 

Skorpiongesicht,  rothes  und  gelbes,  am  Seile  beim  Mumien- 
bündel mit  dem  Skelettkopfe   Tlanizcalpantecutli's.    II  3 

—  jaguarfellfarbenes,  an  der  Spitze  des  Strolidaches  des 
Hauses  der  rothen  Schlange.  II  19  —  darin  wurzelt  ein 
Steinmesser.    II  19. 

Skorpionschwanz  mit  einer  Zange  am  Ende,  in  Maya-Hand- 
schriften.   I  321. 

Soconusco,  Nasenschmuck  der  Stämme  dieser  Gegend  ist  ein 
Knopf  in  den  Nasenflügeln.    I  231. 

Sommer,  beständiger,  herrscht  im  Reiche  Tlaloc's.    I  295. 

Sommer  und  Winter,  s.  Sonnengott  und  Todesgott.   (I  205). 

Sommersonnenwendfest,  s.  Xocotl  netzt. 

Sonne,  Erschaffung  in  Teotitiacan.  I  194  —  —  Nanauatzin, 
der  ins  Feuer  springt.    1 194;   II  26  —  s.  Nanauatzin. 

—  geht  im  Westen  und  Osten,  zwischen  dem  schwarzen 
Pfeiler  des  Nordens  und  dem  rothen  Pfeiler  des 
Südens   in    die    Erde    hinein    und    hervor.    II  22,  51 

—  ihre  Bahn,  durch  olin  bezeichnet.  I  200  (s. 
naiiin  olin).  —  ihre  Erscliaffung,  erhält  durch  Opfer 
Leben.     I  194,  204,  206,  207  —  höchster   Punkt  ihrer 


Bahn,  s.  Zenith.  —  s.  Mittag,  Mittagsstunde.  —  durch 
die  Bewegung  des  Fixsternhimmels  am  Firmament 
wieder  emporgeführt.  II  308  —  ihr  Abbild  des  quauh- 
xicalU.  ,11  115  (s.  quauhxicalli)  —  besondere  Opfer  für  sie 
am  Tage  naui  olin.  1208;  11132  —  bei  Sonnenfinster- 
nissen (s.  Blonde,  Albinos,  Zwerge,  Bucklige).    I  194,  208 

—  ihr  geben  die  Krieger  zu  trinken.  I  207  —  sie  ist 
Repräsentant  des  Krieges  und  der  Krieger.  I  247  —  ihr 
Geburtsjahr  matlactli  omei  acatl.  I  204  —  =  olin.  I  200, 
s.  olin  tonatiuh  —  bleibt  v;er  Tage  am  Himmel  stehen. 

I  206;  II  115,  144,  249  —  wirft  den  Morgenstern  zu  Boden. 

II  145,  247  —  =  Hirscli  (s.  mafatr);  wird  von  einem  Hirscli 
getragen.  1107;  II  20,  164;  s.  Adler  (qnauhfli),  quauMleu- 
anitl,  s.  tonatiuh,  tonametl,  .rivhpilU  —  als  Lebensspenderin, 
ist  das  tonacapiaztli  „Saugrohr  der  Lebensmittel".  II  Ih"), 
116  —  wird  von  der  Feuerschlange  getragen,  Determinativ 
des  }sai(i  conatl.  I  332  —  Aufsteigen  der,  =  Feuertod 
Nanauatzin' &.  I  65,  199,  200,  206,  287;  II  26,  41,  52,  308, 
s.  Nanauatzin  —  aufgellende.  I  85,  148,  untergehende,  s. 
tlalchitonatiuh ,  Xolotl,  ein  Sohn  Quetzalcouatl's,  verwandelt 
sich  in  die  — .  I  104  —  aufgehende,  ist  der  junge  Krieger, 
der  mit  dem  xiuhcoiiatl  (der  flammenden  Fackel)  die 
feindliche  Mondgöttin  zerteilt  (s.  Uitsilopochtli  -  Mythus). 
II  86  —  ihre  Geburt,  über  dem  Meere  des  Ostens.   II  48 

—  das  Feuer,  mit  dem  sie  leuchtet,  ist  schon  unter  der 
Erde  entzündet  worden.  II  72  —  ihr  Aufgang  im  Osten 
(s.  Tlillan  -  Tlapallan ,  Tlatlaijan),  Kern  der  Nanauatzin- 
Legende.  II  53  —  in  Zusammenhang  gebracht  mit  Ex- 
anthemen geschlechtlicher  Erkrankungen,  Rang  und 
Reichtum,  unbeschränktem  Genuss,  Sünde.  II  54  —  lädt 
während  ihres  abwärts  gerichteten  Laufs  Schuld  auf  sich 
und  erscheint  in  der  Zeit  der  Nacht  als  Nanauatzin.  II  .54, 
55  —  verkappte,  =  Nanauatzin.  II  54,  55  —  wird  durch 
Selbstverbrennung  ihrer  Gebrechen  ledig ;  so  wird  Nanau- 
atzin zum  jungen  Sonnengott.  II  .55  —  in  der  Unterwelt 
(s.  auch  Youaltecutli),  kranke,  missgeschaffene  Sonne,  von 
Xolotl-Nanauatzin  (dem  missgestalteten  Syphilitiker)  von 
Westen  nach  Osten  (über  Süden)  begleitet.  II  94,  95  — 
untergehende,  Tezcatlipoca.  II  12,  23,  32  —  s.  Symplegaden, 
tepetl  inionamiquian  —  zu  den  Toten  hinabgehende,  hunds- 
köpfiger  Xolotl  II  35  —  ihr  Stand  über  Mexico  im  Zenith, 
im  Fest  Toxcatl.  I  150.  205  —  Verschiebung  ihrer  Stellung 
im  Laufe  eines  Jahres  von  Süden  nach  Norden,  mystische 
Bedeutung  des  Ballspieles  (s.  tlachtU).  I  290  —  wie  Licht 
und  Tag,  verkörpern  das  Leben.  I  205  —  bringt  alle 
Dinge  hervor  (s.  tonacayotl).  I  205,  207  —  tote,  ihr  Be- 
gleiter Xolotl.  I  197;  junge,  s.  aufgehende,  s.  pilnechiualli^ 
T'elpochtli,  Tezcatlipoca  —  junge,  aufsteigende  =  Kte/Zo^öc/;//?, 
vertreibt  das  Heer  der  Sterne.  I  264  —  ihr  Abbild  das 
Opfer  Tezcatlipoca's  am  Toxcatl-Fest.  I  207  —  vom  Jaguar 
verschlungen.  I  282  —  s.  Selbstopfer,  s.  Selbstverbrennung 

—  mit  ihr  geht  der  sakrale  Turnus  der  Himmelsrichtungen 
von  Osten  über  Norden  naclr  Westen.  II  13,  22  —  ihr  ent- 
gegen die  Bewegung  über  Süden  nach  Osten.  II  13,  58, 
84  —  in  der  LTnterwelt,  s.  Tezcatlipoca,  ist  Youaltecutli. 
1224;  II  28  —  ihre  Unterweltsfahrt  in  der  Quiche-Mythe. 
II  1. 

Sonne  in  Vogelgestalt,  XochipHU  als  quetzalcoxcoxtU.   II  297. 

Sonne,  Mond,  Morgenstern  und  Sternenwelt,  die  vier  grossen 
kosmischen  Potenzen;  verkörpern  sich  in  den  4  Feder- 
schlangen.   II  303. 

Sonne,  Mond  und  Morgenstern,  s.  die  drei  mit  Xipe's  Schild 
verbundenen  Daten:  naui  olin,  ce  itzcuintli,  yei  quauMli. 
II  257. 

Sonne,  Mond  und  Morgenstern  und  die  13  Vögel  (die  Stunden 

des  Tages).    II  289-299. 
Sonne  und  Erde,  in  Tezcatlipoca  zusammenfallend.    I  148  — 

Lebensspender.    II  116. 
Sonne  und  Mond,  ihre    Abbilder  am  netonatiuh(;aualli  ge- 
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opfert.  1 204  —  Pyramiden  von  Sonne  und  Mond  in 
Teotiuacan.  I  205  —  an  der  Schnur  des  Tempels  des 
Ostliimmels.  I  28G  —  Sonnenscheibe,  durch  den  Mond 
verfinstert  (? \  I  297  —  ihr  Verschwinden  in  der  Erde 
und  Aufgehen  am  Himmel,  im  Fopol  Vuh  behandelt. 
II  49,  50  —  s.  Hun  hunahpit  und  Vitleuh  hmiahpu.  —  Sonne 
sucht  den  Mond,  die  Xochiquetzal,  die  junge  Göttin  der 
Liebe  II  6G,  ^4  —  junge  Sonne  und  neuer  Mond,  Xochi- 
und  Xochiquetzal.  fünftes  der  sechs  Götterpaare,  ab- 
gewendet sitzend  (s.  dort).  II  175  —  in  Konjunktion. 
II  248  —  Kampf  beider  in  einem  Wettspiel.    II  285,  28G 

—  s.  Mond  und  Sonne  (II  46;. 
Sonnen,  vier,  s.  vier  präkosmische  Sonnen. 
Sonnenabbild,  das  Auge,  bezw.  ehalchim'tl.    I  14;  Opfer  des 

2V;,rrff//-Festes.    I  147. 
Sonnenanbeter.    I  205  —  Ort  der  — ,  s.  Teotiuacan. 
Sounenartige  Blüten,  mit  chalc/i/idtl-Karn,  in  Stacheln  (Dornen) 

ausstralilend,  beim  Baume  des  Südens.    II  107. 
Sonnenaufgang,  s.  Aufgang;  Land  des  —  s,    s.  Tlapallan  — 

am  Beginn  der  zehnten  Stunde.    II  298. 
Sonnenange,    der    anauatl-  Brustschmuck   Tescatlipoca's  (?J. 

1  152. 

Sonnenball,  sein  Repräsentant  der  quetzalcoxcoxtli.    II  109. 
Sonnenbild,  mit  lierabrinnendem  Blutstrome  =  göttliche  Gewalt. 

I  40  --  richterliche  Strafe.  II  82,  83,  84;  bezeichnet  das 
Radikal  teo-  in  Städtehieroglyphen.  I  205  —  seine  Ab- 
breviatur das  Feuer-  und  Jahressyrabol :  Trapez  und  Strahl. 

II  74  —  halbes  mit  einem  Bilde  der  Nacht,  bezeichnet 
Scheide  von  Tag  und  Nacht;  Symbol  der  Pulquegötter. 
I  251  —  auf  der  Schildkrötenschale  in  ]\Iaya-Handschriften. 

I  '6V6\  II  154  —  s.  Düsenschildkröte.  —  grosses,  mit  der 
Hieroglyi)he  ce  xochitl  „eins  Blume",  über  einer  Tempel- 
pyramide.   II  285  —  auf  dem  grossen  quauhxicalH- Stein. 

II  289  —  nebst  Bildern  des  Feuers  und  der  Eroberung, 
Maya-Hieroglyphe  des  Sonnengottes.    II  310. 

Sonnenblumen,  an  den  beiden  oberen  Zweigenden  des  Blüten- 

l)a\iins  vor  Cinteotl.    I  225. 
Sonne nembleme,  s.  Opferembleme  —  s.  tlujiapalU  —  s.  tonallo. 
Sonnenfest,  s.  Toxcatl  (I  205j. 

Sounenfinsterniss,  s.  tonatiuh  qualo.  —  vom  Jahre  1478  p.  c. 
(Clihiialiiain,  VII  Relacion).    II  127,  Anm.  4. 

Sonnengott,  s.  tonatiuh,  s.  teotl,  s.  cabauil,  Kinch  ahau,  --  vom 
Himmel  herabkommendes  Feuer  (s.  quiauitl).  I  25,  die 
Sonne  als  TIaloc.  I  26  —  s,  Koyote.  —  junger,  Uitzilo- 
pochtU  (s.  diesen);  seine  Feinde:  die  Mondgöttin  Coijolxauh 
und  die  Sterne  centzon  uitznaua.  II  11,  8()  —  mit  ihm 
berührt  sich  XochipilN  als  Himmelsgott.  I  135,  353; 
Macuilxochitl.  1  148  —  s.  Tezcatlipocu  (I  145),  147,  148  — 
s.  Ilurakan  —  junger  Gott,  Krieger,  als  Xochipilli  I  223, 
246,  249,  267,  353;  II  176,  190,  194  —  s.  quauhtleuanitl. 
I  147  —  s.  Uitzilopochtli  (I  147)  —  s.  Tezcatlipoca-Tclpochtli. 

—  s.  Macuilxochitl.  —  ist  Zeugungsgott.  I  205  —  Herr  der 
Lebensmittel.  II  158  —  berührt  sich  als  solcher  mit  dem 
Maisgotte  (Xochipilli).  I  207  —  spielt  bei  den  Mexikanern 
als  Stamm-  und  Lokalgott  eine  unbedeutende  Rolle.  1 147, 
205  —  da  er  im  Mythus  und  Kultus  andere  Formen  und 
Namen  angenommen  hat.  I  206  —  ihm  wird  um  die 
Mittagsstunde  geräuchert.  II  194  —  Gott  des  Krieger- 
und Opfertodes.  1  306  —  als  solcher  sich  selbst  mit  dem 
tecpatl  opfernd.  I  306  —  sein  Hauch  Feuer.  II  244  — 
er  wirft  den  Tlanizcalpantecutli  in  das  Westmeer  (chiuc- 
nauhupan).  II  145  —  in  ihn  verwandelt  sich  ()Metea/fO(/af^ 
(der  Morgenstern)  im  fünften  Jahre  (macuil  acatl).  I  351, 
y53  _  s.  naui  olin.  —  Qin  tzalcoiiatl.  II  74,  75  —  seine  Er- 
scheinungsform der  Regen-  und  Gewittergott  TIaloc  (die 
Quetzalfederschlange).  II  308,  309  —  als  solcher  Xipe 
aufgefasst  II  257  —  genährt  mit  Wachtelblut.  II  290  - 
köpft  den  Mond.  II  291  -  Kalendergott.  11292  —  seine 
Insignien  auf  dem  teoirpalli  des  Südens.    II  122  —  sein 

Selcr.   Codex  Borgia  III. 


Haar  gelb.  II  122  (s.  Feuerfarben)  —  seine  Farbe  gelb, 
roth,  s  gelb,  s.  roth.  —  seine  Hieroglyphen  und  Bilder 
in  der  Dresdener  Maya  -  Handschrift.  U  309,  310  -  sein 
Kopf  bezeichnet  auf  Maya  -  Monumenten  die  Zahl  Vier. 

I  217. 

Sonnengott  in  Vogelmaske,  und  der  Schmetterling,  bezeichnen 

die  Zeit  der  licral>]<ommcnden  Seelen  der  toten  Krieger, 

die  Mittagsstunde.    II  89. 
Sonnengott  der  Unterwelt,  Mictlaiitccutli  als  Krieger.  I  29(). 
Sonnengott  in  der  Unterwelt,  Youaltecutli,  im  Oste^  der  vom 

unsichtbaren  Abendstern  durchwanderten  Unterwelt.  II 

47-49. 

Sonnengott  in  Vogelverkleidung,  bezeichnet  die  siebente  Tag- 
stunde, den  Mittag.    II  296,  297. 
Sonnengott  und  Sonneugöttln,  kopulierendes  Paar  des  Ostens. 

II  120. 

Sonnengott  und  Todesgott,  =  Sommer  und  Winter.   I  205. 
Sonnengöttin,  gelb,  in  Kopulation  mit  dem  Sonnengotte.  II 

120  —  s.  Ostpaar. 
Sonnenheros,  s.  Hun  ahpu  (I  42). 

Sonnenjahr,  seine  Länge.  1  16,  342  —  Kombination  mit  der 
Venusperiode  führte  zum  tonalamatl.  I  16,  239  —  8  Sonnen- 
jahre =  5  Venusperioden.  I  176,  239  —  5  Sonnenjahre 
weniger  73  Tagen  -  3  Venusperioden.  I  350  -  fünf  auf 
die  Zeit  der  oberen  Konjunktion  des  Planeten  Venus 
folgende,  vom  Tage  naui  olin  an  gerechnet.    I  351. 

Sonnenkultbrnderschaft,  nur  aus  Personen  königlicher  Ab- 
kunft Ijesteliend.    1  205 

Sonnenknltus ,  in  Mexico  ausgegangen  von  einem  Toten- 
kultns  ('?).    I  206  —  Wachtel-  und  Rauchopfer.    1  224. 

Sonnenland,  Land  der  Könige,  der  Süden.    II  155. 

Sonnenmaske.   1  GS. 

Sonnenscheibe,  Halskragen  des  Sonnengottes.  I  203  —  an 
seinem  Nacken.  1  268,  285;  II  109  —  ihre  Farben 
(dunkelgrün,  rot,  weissgefranster  Augenrand).  I  28  — 
umrahmt  ganz  das  Gesicht  Tonntiuh'f-.  I  306  —  auf  dem 
Rücken  dieses  Gottes.  II  228  —  halbe,  über  der  Edel- 
steinröhre am  Ende  des  vom  Sonnengotte  herausgezogenen 
Streifens.  I  269  —  halbe,  beim  ersten  der  sechs  Götter- 
paare. II  171,  beim  dritten  der  sechs  Götterpaare.  II  174 

—  halbe,  -  Mond.  II  159,  160,  161  —  bei  der  Tlagolteotl. 
II  159,  IGO,  161  —  eine  grosse  auf  dem  Rücken,  kleinere 
an  den  Extremitäten  Youalfecutli'r^.  II  47,  56  —  einer  ein- 
gebündolten  Leiche  mit  den  Abzeichen  TIaloc  -  Xolotl's 
aufsitzend.  1  198;  II  2GS  —  aus  gelben  Federn,  bildet 
den  Halskragen  des  den  Blitz  repräsentierenden  Xolotl. 
II  36  —  auf  dem  Rücken  Tepci/ollotlf^,  in  der  Cella  des 
Hauses  der  rothen  Schlange.  II  21,  26  —  Fetisch  (Idol) 
in  der  Cella  des  Tempels  des  Ostens,  xochicalli,  über  dem 
Ostbaume.  II  108  —  s.  Tempel  mit  der  Sonnenscheibe, 
auf  oder  in  ihr  sitzend  der  Sonnengott.  II  289  —  blasse, 
mit  weissem  knöchernen  Nasenhalbmonde  =  Mond.  I  297 

—  dunkle.  Form  des  coxolio  ttci  itepol.  1  286  —  schwarze, 
'  bei  Mictlantecvtli,  be~eichnet  ihn  als  Sonnengott  der  Linter- 
weit.  I  297  —  Strahl  der  Sonnenscheibe,  bildet  Ohrgehänge 
Xiuhtecutli's.    1 299  —   des  weissen  Hirsches  des  Ostens. 

I  299  —  mit  herabrinnendem  Blute,  neben  dem  Tempel 
des  Ostens.  II  109  —  ihr  Abbild  der  kreisrunde  rote 
Fleck  auf  der  Wange  des  Sonnengottes.  II  109  —  auf 
dem  Baume  des  Westtzonipiaiitli.  II  116  —  auf  dem  teoic- 
2i(iUi  bei  der  vierten  Venusperiode.    II  151. 

Sonnenscheiben,  acht  kleine,  auf  den  Gliedern  Youaltecutli's 

im  Osten  der  Unterwelt.    II  5() 
Sonnenstrahl,  =  mitl  „Pfeil"  (s.  mi//ofl)    I  119;  II  143. 
Sonnenstrahlen  und  Maiskolben,  abwechselnd  an  dem  gelben 

Randstreifen  der  L^mwallung  des  Westens  der  Unterwelt. 

II  56 

Sonnenthier,  die  Schildkröte  (Dosenschildkröte).   II  154. 
Sonnenträger,  TIaloc  1 197  —  Tlaloc-Xolotl.  1 198  —  Begleitbild 
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des  sechszehnten  Tonalamatl- Abschnittes.    1  197,  198  — 
rother,  TepeijoIlotU.    II  21,  32. 
Sonnenuntergang,  =  MlctlantecutU.  1  145,  146  —  -  teotl  äc.  I  205 

—  .s.  Westen,  s.  Üalchitonatiiih.  —  am  Beginn  der  vierten 
Stunde.    II  298. 

Sonuenvogel,    zum    Opfer   herabkommender  Quetzalvogel. 

I  28;  II  189. 

Sonnenwärme,  tonalli,  Gegend  der  — ,  der  Süden.  II  93  —  s. 

chi  r'ahoril  (cukch.). 
Sonnenwende,  Sommer-  und  Winter-,  s.  'Tififl-Fest,  s.  Xocotl 

urt~i.     I  190. 

SOStenedores  del  CielO  (.span.),  Tsitsimime  Ilhuicatz/t-quifjup, 
Petlacotzitzquique.    II  127  —  s.  Himmelsträger. 

Spalt,  im  Berge  des  Nordens,  s.  gespaltener  Berg.  —  im 
Nordbaume,  bezeichnet  hohles  Erdinnere.    II  lOG. 

Spassmaoher,  im  Dienste  der  Xoch/qncfzal.    II  280. 

Speer,  s.  tlacochtU.  —  des  Planeten  Venus,  trifft  verschiedene  j 
Klassen  von  Leuten.  Mexikanische  Handschriften.  I  329,  i 
880;  II  148  —  Dresdener  Maya-Handschrift.  II  153ff.  —  \ 
an  der  Spitze  mit  Einsclmitten,  tlatsontecili.    II  308. 

Speerbündel,  bei  Xipe,  bezeichnet  diesen  als  Gott  des  Saci'i- 
ficio  giadiatorio.  II  257  —  und  atlcdl,  in  der  Hand  der 
Hüter  der  fünf  Venusperioden.  I  329  —  bezeichnet  Tlauiz- 
(•rt//)«;i?ef((^/«  als  den  „Schiessenden".  II  14;'.--  157  —  Zeichen 
des  Krieges;  s.  ijaoijott  —  in  der  Hand  des  Sonnengottes. 
1 306  —  Xiuhtecutli's.  II  73  —  bei  Quetzalcouatl,  bezeichnen 
diesen  als  den  von  der  Sonne  besiegten  Krieger,  d.  h.  den 
Mond.  II215,  22S  —  bei  Xiuhtecutli.  11289  —  auf  demRücken 
eines  Priesters,  Determinativ  beim  Sonnengott.    II  228. 

Speerbändel  und  Steinmesser,   Symbole   des  Mondgottes. 

II  228. 

Speerbündel  und  mitl-chimalli,  in  der  Hand  Tezcatlipoca's.  1132. 
Speere,  im  Wasser,  bei  Darstellung  der  Metapher  atl-tlachi- 

noUi,  bezeichnen  das  besondere  Wasser,  tc.oatl.    II  288. 
Speerhans,  Tem^iel  Tc'zcatlipoca''s,  Nordtempel  ;s.  Tlacochcalco. 
Speiclien,  s.  vier  Speichen. 

Sperber,  Bote  des  Sonnengottes  an  die  ^Menschen.    I  147  —  \ 
s.  voc.  —  mit  dem  Opferseile,  azfaimcatl,  im  Schnabel,  auf 
dem  von  Tlauizcalpantcctttli  gefällten  Baume.    I  296. 
Sphären,  verschiedene  zwischen  Himmel  und  Erde.    I  84.  | 
Spiegel,  s.  tezcail  —  Art  runden  Spiegels  bildet  Brustschmuck 
des  Kriegsgottes  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  335 

—  s.  bleiclier  — . 

spiegelade  Seefläche,  durch  UitzilopoclitU  hervorgezaubert, 

bedeutet  Colhnacan  oder  Tollem.    II  31. 
Spiel,  Thier  des  —  s,  s.  Affe  (i  129)  —  s.  patolli  —  s.  Gott  des 

Spiels. 

Spielstäbe,  zur  Markirung  der  Points  beim  Ballspiel;  deren 
vier  auf  dem  roten  tlachtU  des  Nordens  der  Unterwelt 
neben  dem  besiegten  knochenfarbenen  Quefzalcouatl. 
II  51,  284. 

Spiess  des  schwarzen  Gottes.    I  320,  325. 

Spindel,  malacatl.  II  89  —  s.  zwei  Spindeln.  —  Determinativ  ! 
vor  der  Tlagolteotl  angegeben  im  Codex  Nuttall.  1 164  i 

eines    grossen    Schneckengehäuses,    Stück    davon    der  | 
kommaartig  gekrümmte  Brustschmuck  des  Pulquegottes  ' 
und  der  Tlagolteotl.   II  172  —  Kautschukkugel  und  Spiel- 
platz.   II  285. 

Spindeln,  zwei,  in  emer  Schale,  unter  der  Xochiquetzal  der 
siebenten  Nachtstunde.  II  194  —  im  Haare  der  Tlagolteotl. 
1  163,  275;  II  202. 

Spinne,  s.  tocatl  —  s.  Tezcatlipoca  —  im  wirren  Haare  der  Erd- 
kröte. I  37  —  fünf  Spinnengesichter  mit  dem  halbmond- 
förmigen Nasenschmucke  yacmnetztli,  am  Seile.  I  123, 
^^1;  U20  —  tzitzimitl.    II  20.  ! 

Spinnen,  das,  von  der  Xochiquetzal  erfunden.    I  211. 

spinnende  Göttin,  Tla<;olteotl.    I  164  —  s.  mamalacaquetzallo.  , 

Spinnenfaden,  an  ihm  Hess  sich  Tezcatlipoca  herab.    II  20 

—  s.  Seil. 


Spinnenfiguren,  bezeichnen  im  Codex  Borbonicus  Tlauizcal- 
pantecnili,  ilicflaiitecutli,  Tipei/ollotl,  Chalchiuhiotoliti,Mai/auel, 
Tlacolteotl,  Itzpupalotl.,  Xochiquetzal  als  Tzitziminu-,  als  vom 
Himmel  horabkommend,  als  Götter  des  Westens.    II  20. 

Spinnengesicht,  darin  endigt  das  Seil  des  Hauses  der  rothen 
Sehlange.  II  20  —  über  der  Gruppe,  die  die  Darstellung 
der  Geburt  der  Ciuateteö  behandelt.    II  91. 

Spinnweben,  in  einer  der  vier  Arten  Regenwasser.    II  302. 

Spiralen,  frei  oder  in  Quetzalcoitail-Köpfe  endigend  bei  der 
dunklen  Älasse  des  Skt'lettgefässes.    II  3. 

Spiralgedrehter  Schmuck,  eca-ilucatz-cozcatl  charakteristisch 
für  Quefzalcouatl.    I  88. 

Spitzbuben,  suchen  sich  den  linken  Arm  einer  niociKuquetzqni 
zu  verschaffen.    II  90  —  s.  motemacpalitotique. 

spitz  eiförmig,  s.  ^Muschelscheibe,  weis-s. 

spitze  Schnauze,  s.  Thier  mit  der  spitzen  Schnauze. 

Spitzen,  zwei,  über  dem  Gesichte  von  neun  Köpfen  von 
Abbildern  des  Morgensterns  emporragend.    II  72. 

spitze  Reden  der  Weiber,  durch  ein  Steinmesser  am  Munde 
der  Tlacolteotl  der  Federschlange  des  Nordens  angedeutet. 
II  301. 

spitzer  Federstab,  in  der  Hand  des  kugelrollenden  Prie.sters, 

des  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer.  11161,  Kasteiungs- 

instrnment.    II  163. 
spitzer  Muschelschalenring,   rasselnder  Behang  =  oi/otiaUi. 

I  11,  105,  ISO;  II  189. 
spitzer  Schnabel  der  Windflieger,  veranschaulicht  das  itzee- 

caijan.    II  34  —  der  Kolibri-Vögel.    11  66,96,131,163. 
spitzes  Strohdach,  s.  Strohdach. 

spitz  nach  hinten  verlaufende  Mundbemalung ,  beim  Tanz- 
gotte  als  Paukenschläger  cf  eMeeo/yo^O.  11188,  189  —  beim 
Tänzer  II  224,  2S2. 

spitzwinklige  Figuren,  damit  bemalt,  s.  tlaitzcopintU. 

Spizaetus  tyrannus,  Schopfadler,  moan  (Maya).   I  313. 

Sprung  ins  Feuer,  dadurch  wird  Nanauatzin  zur  Sonne. 
1  194,  199  usw.,  s.  Feuertod,  Selbstverbrennung;  II  79,  94, 
97,  265  —  s.  Teotiuacan,  s.  Nanauatl.  —  dadurch  wird  der 
Mondgott  /.um  Monde  (MetztU,  Xaiiitecpatl).    II  79. 

St.  Jakobs-Krenz,  südliches  Kreuz  =  xonecuilli.    I  261. 

Stab,  schwarzer,  gekrümmter,  mit  Stacheln  besetzt  beim 
Regengotte  Tlaloc  =  Blitz,  Donnerkeil.  1  IG  —  in  einen 
Thierkopf  endigend  bei  Ueuccoyotl.  I  99  —  in  der  Hand  des 
alten  Mondgottes.  II  226  —  in  der  Hand  der  Gesandten 
Motecuhi;o)na's.  II  162  —  spindelförmig,  geschlängelt, 
schwarz,  an  der  Seite  mit  schmalem,  gelbem  Saume, 
Hieroglyphe  Tlaloc's,  des  neunten  der  neun  Herren  im  Codex 
Bologna.  I  345  —  in  der  Hand  Ilaloc^s.  I  345  —  blau,  mit 
Türkismosaik  bedeckt,  gekrümmt,  bei  Tecciztecatl.    II  228 

—  S.  topilli,  otlatopilli  —  s.  xiuMopilli  —  s.  aztatopilli  —  s. 
Wanderstab  —  s.  xiuhcouatopilli  —  s.  iuitopiili.  —  mit 
Herzen,  darangespiesst,  s.  i/ollotopilli.  —  weisser,  bume- 
rang-artig  gekrümmter,  s.  bumerang-artiges  Instrument. 

Stab  mit  Stachelspitze,  in  der  Hand  des  vierten  der  sechs 
Himmelswanderer  (im  Codex  Fejerväry).    II  163. 

Stäbe,  Brennholzbündel,  s.  qaaiihtlaqiietzalU  —  s.  schwarzer 
Vogel.  —  s.  Spielstäbe  —  s.  Tanzstäbe.  —  mit  Todtenauge 
und  Mundöffnung  versehen;  deren  vier  auf  dem  tlachtli  des 
Nordens  der  Unterwelt.    II  51   —  s.  Klotz,  s.  tefl-quauitl. 

—  neun  kurze,  neben  dem  Bandviereck.    II  284. 
Stachelholz,  quauitl,  bringt  die  rothe  ciuateotl  {Süd-tzitziiitifl) 

herab.    II  118. 

Stachelkeule,  Schwertfischschwert,  in  der  Hand  der  Tla^-olteotl 
des  Ostens.  II  78  —  bei  Tlanizcalpiantecutli.  II  129  —  (/te- 
topolli)  in  der  Hand  tlatlauhqui  Tezcatlipoca''s,  des  vierten 
der  sechs  Himmelwanderer.    II  163. 

Stachelkugel,  tctl,  aus  dem  Schnabel  von  Windgottköpfen 
hervorkommend.  II  3  —  auf  der  Nachtwolke  beim  Reprä- 
sentanten des  Mondes,  der  Ohreule  (tecolotl).  II  110  — 
und  itztopolli,  bringt  der  blaue  Aniateotl  (Nord-fzitzimitl) 
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lienib.  II  117  —  -  ietl  „Stein",  bringt  der  rothe  Auiateotl 
{Snd-tzitsimitl)  herab.  II  118  —  in  der  Hand  der  Pulque- 
göttin  Tlu(:olteotl.  II  172  —  der  Itzpupalotl  (tlaehjuuni)  der 
Hellten  Nachtstunde.    II  196  —  s.  Ml-quauitl. 

Staclielkngeln,  einen  Stein  enthaltend,  sieben;  über  ihnen 
Tczratlipucu-itztlacoliuhqui  vor  dem  Tempel  des  Nordens 
(Codex  Bologna'.    II  110. 

Stachelspitze,  s.  Stab  mit  — . 

stachlig,  das  aclpadli.  II  (io  —  Dornbaum  des  Nordens. 
Iii  KlÜ  —  der  Fenerbaum  des  Südens.    II  106,  107. 

stachliger  c/>acf//-Streifen,  auf  ihm  liegt  die  gelbe  Erdgöttin 
lieiiii  Baume  der  Glitte.    II  105. 

Städlehieroglyphen.   I  205,  288,  289;  II  35. 

Stämme  der  Menschen,  kommen  aus  einer  jenseits  des  Ost- 
meers gelegenen  Höhle  hervor.  II  48  —  s.  chalchiuUM 
ajia:tl'\  vgl.  chiconiostoc. 

Stammgott  der  .Mexikaner,  s.  Uitzilopochtli. 

Stanbstürme,  I  85. 

Stäubcheu,  kein  solches  darf  auf  der  Kleidung  der  Priester 
beim  grossen  Fasten  zu  Beginn  der  Regenzeit  sein.  11229. 

Stehenbleiben  der  Sonne  am  Himmel  (vier  Tage  lang).  1 206. 

Steia,  s.  teil,  iztapalli,  itztlacolnihqui  —  seine  Farbe  ist  braun 
und  schwarz.  II  71  —  sein  Zeichen,  s.  Kugel,  halb 
braun,  halb  schwarz.  II  242  —  zum  Begriffe  Erde  weiter 
entwickelt.  II  250  —  s.  cijjaqucfona.  —  s.  Stachelkugel. 
—  s.  fetl-quauitl.  —  flacher,  s.  iztapalli. 

Steinbeil,  s.  itztopolli,  Zeichen  des  Erschlagens.  1  67  —  Stiel, 
Iceulenöfmig  verdickt.    II  172. 

Steinbild  der  Chantico.  II  270,  der  Couaflicue,  s.  dort  —  der 
('oii<)lxuHh<pti,  s  dort. 

steinernes  quauhxicalli.   II  202. 

Steinigung  der  Ehebrecher.    1145:  1190,  247. 

Steinkopf  der  Coi/ol.raidiqui.   II  173. 

Steinmesser,  s.  itztli.,  s.  trcpall,  s.  Oj>fermesser  —  am  Dachfirste 
des  Hauses.  16  —  Ijeim  Adler  und  Jaguar.  I  12  —  s. 
Helmmaske.  —  im  stilisirten  Vogelkopfe  an  der  Stirn  des 
Gottes  des  Ostens.  I  332  —  an  der  Nasenspitze  des 
Tlacatzinaeuntli.  II  60  —  auf  dem  rothen  Vorhange,  der 
die  Mitte  der  Unterwelt  (das  Reich  des  Feuers)  ab- 
schliesst.  II  72  —  Feuerbohren  darin,  Determinativ  der 
'lla(,'oUeofl  des  Nordens.  11  79  —  in  einer  Fassung  be- 
festigt, Brustschmuck  der  Tlagolteoll  des  Südens.  II  81  — 
Brustschmuck  des  Auiateotl  des  Nordens  im  Codex  Vati- 
caiius.  11  100  —  Symbol  und  Abzeicheu  des  Mondgottes 
(11(111/  fccpoflj.  II  228  —  im  Hause  mit  der  dunklen 
Tliüvölfnung.    H  216. 

Steinmesser  im  Rachen  der  Erdkröte,  bezeichnet  Aufsteigen 
aus  der  Erde.    II  295. 

Steinmesser  und  ausgerissene  Herzen,  auf  dem  Vorhange, 
durch  den  Qiu  tzalcoKatl  die  Unterwelt  verlässt.    II  70. 

Steinmesser  und  Blume,  aus  dem  Munde  XolotVs  hervor- 
gehend.   112(')8,  281  —  der  Xochiquetzal.    II  281. 

Steinmesser  und  Feuerzungen   an  der  Federschlange  des 

Ostens.    II  299.  :')Ü0. 
Steinmesser  und  gekreuzte  Totenbeine,  tiamit  der  Vorhang 

l>einall.    der    den    Lrib    der  Erdgöttin    im  Süden  der 

Untfvwelt  1  lüdet.    II  57. 
Steinmesser  und  Lichtaugen  aul:  dem  Vorhange,  der  die  Thür 

zum  Himmel  bildet.    II  75. 
Steinmesserbündel,  s.  /fe/j«/^BündeI. 

Steinmesser gott,  sich  liasteiender.    126  —  s.  xiuhcouatl.  — 

s.  ItztU.  —  s.  T(':catl/poca.  —  s.  Opfergott. 
Steinmesser-Helmmaske,  s.  Helmmaske. 

Steinmesserkette,    umwindet  den   gelben  Haarwulst  beim 

Aiilacoll  ilrr  zweiten  Nachtstunde.    II  188. 
Steinmesserkopf.   II  12 

Steinmesserlinien  der  neun  Abtheilungen  des  grossen  Feldes 

mit  der  Darstellung  des  Südens  der  Unterwelt.    II  9. 
Steinmessermaske.  I  220. 


Steinmesserpaar,  an  Stelle  de.s'  Kopfes  bei  der  Steinmesser- 
gott-Figur des  Südens  der  Unterwelt;  daraus  ein  schwarzer 
Tezcatlipoca  liervorkommend.  II  9,  14  —  in  der  Oeffnung 
des  in  der  Mitte  zerrissenen  Zeugstreifens  der  Todes- 
göttin des  Südens  der  Unterwelt;  daraus  Quetzalcouatl 
hervorkommend.    II  14,  16. 

Steinmesserrachen,  geöffneter,  des  Gottes  Itztli.  I  220. 

Steinmesserrand  einer  Schale.   II  9. 

SteinmesserregiOD,  der  Norden.   II  50. 

Steinmessersaum  des  Netzgewebes  einer  Todesgöttin  beim 
Süden  der  Unterwelt.  II  lo  —  des  Innenrandes  der 
Quadranten  des  Südens  der  Unterwelt.    II  57. 

Steinmesserverkleidung,  zwei  Gestalten,  mit  einem  ab- 
geschnittenen Kopfe  in  jeder  Hand.  II  10,  12  —  sind 
Sterngottfiguren.  II  12  —  insbesondere  den  Abendstern 
andeutend.    II  13. 

Steinschleifer,  s  tlatecque. 

Steinschneider,  s.  tlatecque. 

Steinsitz  der  Uhde'schen  Sammlung,  mit  Relief.    II  193. 
Steinspitzen,  Netztasche  dafür.    II  57,  105,  129  —  Speere  mit 

solchon  (s.  tlacochtU).    II  151. 
Stelzentanz,  der  alten  Weiber,  am  Feste  des  Yaxcoc  uh  niut, 

liei  den  Maya  von  Yucatan  getanzt.  1303. 
Stengel,  beblättert,  in  eine  Art  Grasblüthe  endend,  wächst 

aus  der  Nase  des  im  Wasser  modernden  Xolotl  lieraus. 

II  43. 

Steppe,  >.  die  neun  Steppen,  chicunauijiluuatlu. 
sterbender  Mond,  sein  Zusammentreffen  mit  dem  Erscheinen 
des  Morgensterns  am  Himmel.  II  1,  298  —  mit  dem  Tode 
j       in  Verbindung  gebracht.    II  12  —  s.  abnehmender  Mond. 
Stern,  grosser,  s.  citlaljjol.  —  s.  uei  citlalin.  —  am  Südhimmel. 

I  293  —  sein  Leuchten  -  Blitze  aussenden.  II  27  — 
=  Brennen,  Feuerbohreu.    II  28. 

Stern  des  Ostens,  seine  Verkörperung  Quotzalconatl.    I  353. 

Stern  am  Südhimmel,  Jtztluroliuhqui.   II  252. 
1  Stern  im  Norden,   1<'-rali  yodwi  iHuichol},  „der  l)laue  Gross- 
vater-, einer  der  Hüter  der  Welt.    H  127. 
I  Stern  im  Osten,  tonöami  (Huichol),  .der  Sänger",  der  Morgen 

^|C■1II.      11  l-_*7. 

Stern  im  Süden,  ii'rull  :u/i(i/.(nri  (Hiucholi.  ..der  südliche 
Grossvater",  (dner  der  Hüter  der  Welt.    1[  127. 

Stern  im  Westen,  raini,  rairümi  (Iluiehol).   II  127. 

Sternauge,  s.  Auge  i.von  Dunkel  umgebenes),  Assoziation  von 
Auge  und  teepatl.  1  283  —  bezeichnet  dunkles.  I  112, 
198  —  ersetzt  das  ananatl.  1  257,  258  —  Brustsclmiuck 
des  weissen  Adlers.  1  258  —  s.  Stralilauge.  —  sein  Kern 
durch  einen  Todtenschädel  ersetzt.  I  258  —  dreitheiliges, 
auf  dem  Dache  des  Tempels  der  Nacht.  It  28  —  Rücken- 
schmuck  der  Himmelsschlange.  II  65,  68  —  dreitheiliges, 
Brustschmuck  bei  Tlauizcalpantecutli  (Regenten  der  Venus- 
perioden). II  142  —  in  Blüthen  transformirt  als  Deter- 
j       ndnativ  beim  Westbaume.    II  10(). 

Sternangen,  dreitheilige.    II  3,  7,  14,  28,  36. 

Sternbilder,  s.  .ronccuilli.  —  s.  citlaUachtU.  —  s.  Trzfattipoca. 
I        —  s.  Itztlacoliuhqiii. 

]  Sterne,  sind  vom  Hinmiel  gefallene  Dämonen    1186;  II  22 
(s.  tzitziuiimf)    —    sind  besiegte  Krieger.    1  265   —  am 
Himmel  aufziehende,  die  Ueueteteo.   II  19  —  von  der  auf- 
j       gehenden  Sonne  verjagt  (s  Cciitzoii  Vitznaua).    II  11,  12 
,       —  vor  dem  Monde  tanzend.    II  282  —  (tzitzimime)  sind 
die  Ciuateteö  und  die  Vitznaua.    1122  —  ihr  Sichtbar- 
werden   am    Mittag,    am  Weltende.    11  2t)5    —  durch 
Leichenköpfe  mit  Stirnlocken  bezeichnet  in  der  Hand  von 
Dämonen.  II  11—12  —  sind  die  Auiateteö.  II  308  —  ewig 
wandernde.    II  162  —  s  vier  Sterne. 
Sterngesichtsbemaluug,  s.  mixcitlalhuiticac.  —  s.  tlayoalU. 
Sterngott,  XwhipUli     I  249  —  s.  Tlauizcalpantecutli  (Quetzal- 
couatl —  ce  Acatl).  —  Mixcouatl    1 260,  261  —  Auiateotl. 

II  307  —  trägt  seinen  abgeschnittenen  Kopf  in  der  Hand 
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II  12  —  hat  feiierfarbenes  Haar  und  zwei  über  der 
Stirn  aufzüngelnde  Locken.  II  16  —  sein  abgerissener 
Kopf,  im  Süden  der  Unterwelt  II  58,  65  -  sein  Ab- 
zeichen der  Quincunx  weisser  Flecke.  II  19,  68  —  im 
Bachen  der  Himmelsschlange.  II  65,  68  —  als  solcher 
Quetsalcoiiatl  mit  grossem  Stralilauge  unter  einem  mit 
neun  Köpfen  von  Abbildern  des  Morgensterns  besetzten 
ayatl.  II  72  —  besondere  Auffassung  des  Planeten  Venus, 
als  Yacatecuili  von  den  Kaufleuten  verehrt.    II  162. 

Sterngötter,  s.  Centson  Uitznaua.  —  s.  Cenfson  Mimixcoua.  — 
s.  Quincunx.  —  s.  Locken.  —  Wesen  der  prähistorischen 
Zeit  (Affen).    II  309. 

Sterngötter  in  der  fünften  Richtung,  decken  sich  mit  dem 
Feuergotte.  dem  ersten  ^lenschen,  den  Chichimeken  und 
den  Vorfahren.    II  165. 

Sterngottfiguren,  theils  in  Steinmesser-,  theils  in  Adler- 
maskenverkleidung.   II  10,  12. 

Sterngottheiten,  s.  Tzitzimime. 

Sternhaar,  feuerfarben,  über  der  Stirn  in  zwei  Locken  auf- 
züngelnd. II  12,  14,  16.  300  —  s.  feuerfarbenes  Haar.  — 
s.  Locken. 

Sternhimmel.  1  33,  III,  254,  257,  258  —  des  Südens 
=  wandernde  Gestalt  I  52  —  s.  cicitlallö.  —  s.  mixcttlal- 
huiticac.  —  mit  grossem  Sterne,  bei  YacatecutU,  dem  dritten 
der  sechs  Himmelswanderer.    II  162. 

Sternhimmelkrone,  trägt  eine  Figur  (an  Stelle  des  Trinkers) 
der  Mayauel  gegenüber.  II  235  —  von  Tezcatlipoca  ge- 
tragen. II  229  —  von  dessen  Vogel,  dem  Laclifalken 
uactli.    II  258  —  s  iitüsoncalli  cicitlallö. 

Sternhimmelleib  der  Erdgöttin,  unterhalb  der  Strahlenscheibe 
der  Mondfigur  des  Westens  der  Unterwelt.    II  57.  j 

Sternhimmelschlange  bei  Xipe  lotec,  dem  Regenten  des  fünf- 
zehnten Tageszeichens.    II  257,  258. 

Stiel  des  Opfermessers  (tecpaü).  II  200  —  des  Steinbeiles 
(itztopollij  beim  Pulquegotte,  oben  keulenförmig  verdickt. 
II  172  —  wie  bei  den  Indianern  im  Quellgebiete  des 
Xingü.    II  172. 

Stirnhinde  QuetsakouatPs.    II  215,  245,  265  —  Tlatiizcalpante- 

nitli's.    H  23S  —  A'o/o//'s.    II  265. 
Stirnfeld  mit  fo//a//o-Emblem,  s.  schwarzes  Stirnfeld. 
Stirnrosette  aus  Daunenfedern,  weiss,   bei  der  Itzpapalotl. 

II  195. 

Stirnschild,  s.  ixquatechimulU. 

Stirntragband,  s.  mecajialU. 

Strafe.  I  26,  40,  53,  56,  58,  59,  114,  140,  145,  148,  149,  151, 
160,  202,  -JSl,  269,  276,  297,  888;  II  11,  72,  81,  110,  117,  118, 
156,  172,  196,  247  —  s.  Sünde.  —  s.  ItztlacoUuhqui.  —  s. 
richterliche  Strafe.  —  s.  Pfeil.  —  s.  Strick.  —  s.  Topf 
vom  Pfeile  durchbohrt.  —  s.  tetl-quauitl  fI55;  II  51,  110). 
—  Gott  der  Strafe,  s.  Tezcatlipoca-Ixquimilli.  —  Ihre  Sinn- 
bilder, zwei  auf  einen  Stock  gespiesste  Herzen.  1 269, 
270  —  Beil  in  einer  Schale.  I  269  —  Ring  mit  rother 
Masse  imd  Blume,  Schnur  und  Pfeil.  I  276  —  als  Feuer 
aufgefasst,  als  Theil  der  Metapher  teocM  Üachinolli.  II  81  — 
s.  blutige  Strafe.  —  s.  chichicaztli.  —  Werkzeuge  der  — , 
von  den  tzitzimime  des  Nordens  und  Südens  herab- 
gebracht. II  117,  118  —  s.  Krankheiten.  —  s.  Gott  der  Strafe. 

Strafen  für  Priester,  die  beim  Fasten  zu  Beginn  der  Regen- 
zeit ein  Versehen  begiengen.    II  229,  230. 

Straferlass,  bewirkt  das  grosse,  alle  vier  Jahre  gefeierte 
Fest  des  Gottes  Tezcatlipoca.  I  151,  152  —  durch  Beichte 
des  Ehebrechers  bei  den  Priestern  des  Tlagolteotl.    1 153. 

Straflosigkeit,  s.  Straferlass. 

Strahl,  terminus  technicus  dafür  miotli  (Abstraktum  von 
mitl  „Pfeil"),  tonamiotli,  tonaiuci/otl.  II  143  —  blauer,  Ohr- 
gehänge des  aus  einem  Hirsche  hervorsehenden.  Xoc/h^«7^j. 
II  135  —  des  Feuergottes.  II  288  —  der  Sonnenscheibe, 
bildet  Ohrgehänge  des  Xiuhtecutli.  I  299  —  TJeuccoi/otVs. 
II  185  —  des  weissen  Hirsches  des  Ostens.    I  299;  II  135. 


Strahlauge,  Brustschmuck  Tlauizcalpanfecutli'ti.  I  257  —  des 
weissen  Adlers.  I  258  —  ersetzt  das  anauatl.  1  257  — 
auf  dem  Scheitel  Quetzalcouatts,  unter  dem,  mit  neun 
Köpfen  von  Abbildern  des  Morgensterns  besetzten  Ayate 
kauernd.    II  72  —  s.  auch  dreitheiliges  Sternauge. 

Strahlen,  ihr  Abbild  sind  Steinmesser.  II  75  —  Pfeile 
{mitl).     II  143   —    mit    Strahlen   treffen   miyotia.    1  329 

—  des  Morgensterns  galten  als  unheilvoll  und  schädlich. 

I  330  — -  der  Sonne,  des  Feuers,  des  Lichts,  sind  Pfeile 
(mitl).    II  143  —  s.  miotli,  tonamiotli. 

Strablenscheibe,  bildet  den  Halskragen  Younlteciitli's.    II  47 

—  mit  chalr/iiii/tl-Kern  und  peripherischem  aus  mit  Augen 
umsäumtem  Dunkel  gebildeten  Ring,  auf  dem  Rücken  der 
Mondfigur  des  Abendhimmels,  im  Westen  der  Unterwelt. 

II  56  —  ähnlich,  aber  mit  rothem  peripherischem  Ring 
und  einem  Saume  von  weissen  Muschelschalen,  bei  der 
Xochiquetzal  (Mondgöttin)  im  Süden  der  Unterwelt. 
11  66. 

Strahlenwerfer,  der  Planet  Venus,  schiessender  Gott.  1[  140  ff. 
strahlige  Zeichnung,  gelbe,  auf  dem  Rücken  der  Dosenscliild- 
kri.te.    II  154. 

Straucheln  der  Offizianten,  beim  grossen  Fasten  zu  Beginn 

der  Regenzeit,  wird  bestraft.    II  229,  230. 
Strebel,  Hermann.    II  258. 

Streifen,  s.  zwei  Streifen.  —  s.  schwarze  Streifen  —  s.  rother 
Streifen.  —  des  die  Einzäunungen  bildenden  Leibes  der 
Todesgöttin.  II  2,  8  —  der  Einfassung  des  ne{'aualcalli 
des  Tempels  der  Nacht.  II  82  —  weiss  und  roth  punktirt, 
vom  Penis  Cinteotl's  ausgehend.  II  150  —  aus  weissen 
Muschelscheiben  gebildet,  Grenze  der  blau  und  gelben 
Gesichtsbemalung  der  Xochiquetzal.    II  281. 

Streifenmuster,  buntes;  darin  gewebtes  quechqiiemitl,  bei  der 
Xochiquetzal.    H  181. 

streitend,  /.wci  Personen  der  neunten  Nachtstunde  (?).  II  198 

—  Kinder  der  Gestalten  bei  der  neunten  Nachtstunde. 
II  198. 

Strick,  Gras-,  Fastenstrick  aus  malinalli.  I  12,  88  —  damit 
die  Strafe  am  Sünder  (Ehebrecher)  vollzogen.    1 53  — 

—  Opferseil.  I  274  —  damit  umschnürt,  Honigtopf  im 
Codex  Mendoza  imd  im  Libro  de  tributos.  II  131  —  beim 
Feuergott  des  Südens.    M  131. 

Strohdach,  hoch  aufragendes,  des  Himmelsgebäudes.    H  17 

—  des  Hauses  der  Blitzschlangen.  II  35  —  hoch,  mit  breitem 
nach  unten  gebogenem  Firste;  beim  Tempel  des  Ostens 
(über  dem  Ostbaume).  II  108  —  spitz,  beim  Tempel  der 
Quetzalfederschlange.  II  39  —  des  Quetzalcouacalli.  II  48, 
51,  73  —  hoch,  mit  breitem  Firste,  beim  Westtempel  der 
Mitte  der  Unterwelt.  II  73  hoch  aufragend,  mit  rother 
Scheibe,  beim  Tempel  des  Nordens  im  Codex  Bologna. 
II  110. 

Strohkranz  Untersatz  für  einen  Henkeltopf.    II  181. 

Strom  der  Unterwelt,  s.  Unterweltsstrom.  —  s.  Chicunauhapun. 

Strom  von  Adlerdaunen  geht  aus  einer  Schaale  zum  Munde 

einer  in  einem  quauJicalli  sitzenden  Figur  der  Seele  des 

toten  Kriegers.    II  70. 
Strom  von  Blnt,    s.  Blutstrom.    —    Strom   von  Feuer,  s. 

Feuerstrom;  s.  gelber  Strom.  —  Strom  von  Wasser,  s. 

Wasserströme. 

Stuckschicht,  auf  ihr  die  Malereien  des  Codex  Borgia.  I  3, 
21,  349;  II  26,  27,  43,  46,  52,  53,  85,  303. 

Stufen  der  Pyramide,  sie  hinunter  wurden  die  Leichen  der 
Geopferten  geworfen.    II  52. 

stufenförmig,  Füsse  der  Schatzkiste,  Brustschmuck  Tona- 
catecutli's.  II  211,  212  —  aufsteigend  Kopfbinde  des 
Kriegsgottes  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  — 
ausgeschnitten,  Zinnen  (mixxotl).  II  114  —  Füsse  des 
tlalpan  ucuetl  ("der  Fellpauke).    II  189. 

stufenförmige  Brustplatte  des  Feuergottes.  I  121,  122;  II  288 

—  der  Relieffiguren  von  ChicJi' enitsä .    I  122  —  aus  der 
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P'igur  eines  Vogels  entwickelt.  I  122  —  trägt  Mircoitatl.  , 
I  259  —  s.  blaue  Platte.  | 
stafenförmige  Nasenplatte,  blau,  bei  der  Mayauel.  I  114;  II 
234  —  bei  der  'ria^oltiotl.  II  217  —  bei  der  Xochkjuetzal.  j 
I  114,  228,  247,  27«) ;  II  40,  45,  171,  186  —  bei  der  Chal-  ' 
chiiüitlicue.  I  227,  228;  II  14'J  —  aus  der  doppelköpfigen 
Schlange  entwickelt.  1227;  II  149  —  s.  auch  i/acapapalotl. 

—  s.  doppelköpfige  Schlange.  —  blau  bei  der  Tonacaciuatl 
als  Chalchluhtlicue.    II  45  —  gelb  bei  der  Xochiquetzal. 

I  279  —  bei  der  Chantico.    I  228. 

Stufenmäander,  A7r«/co//i<7igi(/ -  Muster.  II  174  —  auf  der 
Kopf  binde  QuetzalcouaÜ's.  187,245,  28(5;  II  131,  16G,  167  — 
Umrisslinie  des  Erdrachens.  II  130, 132  —  roth  auf  weissem 
Grunde  (weiss  auf  rothem  Grunde)  auf  dem  cueitl  der 
Xochiquetzal.  II  40,  66  —  auf  der  Kopfbinde  einer  der 
neun  Quetzalcouatl -YignxQn.  II  47  —  auf  einem  zwei-  j 
henkligen  Kruge  (s.  dort).  II  174  —  als  solcher  häufig 
der  Erdrachen  ausgebildet.    II  264. 

Stufenmuster  auf  einem  türkisfarbenen  Streifen,  an  der 
Rückenlehne  des  teoicpalli  bei  der  vierten  Venusperiode.  i 

II  151.  I 
Stufenpyramide  des  Himmelsgebäudes.    II  17  —  des  Hauses  ] 

der  schwarzen  Schlange  ist  weiss  und  roth.    II  18 
Stnfenwirbel,  weisser,  auf  dem  rothen  cueitl  des  Abbildes 

der  Xochiquetzal.  II  40. 
Stuhl,  s.  feo/cpalli  —  mit  Edelsteinlehne.  I  52  —  mit 
einem  Haubthierfell,  der  rothen  Blutschlange  und 
einem  Skolopender ,  bei  der  Xochiquetzal.  II  281  — 
aus  Blut,  Knochen  und  malinalli-GrSLS,  bei  Mictlante- 
cutli.  II  239  —  mit  Schlangen  und  Skolopendern 
garnirt,  bei  der  Xochiqitctsal.  II  282  —  von  ihm 
richtet  sich  der  alte  Mondgott  nur  mit  Mühe  auf.   II  226 

—  darauf  die  königliche  Leiche  aufgebahrt.    I  74  —  das 
Mumienbündel  der  todten  Götter  der  Abendsternreihe.  < 

I  338  —  von  oder  mit  ihm  fallender  Mensch,  bei  der 
Itzpajjalotl  dargestellt.  II  264  —  auf  Ripi)enbogen  ähn- 
lichen Fussstücken  ruhend,    II  307,  308. 

Stunden  der  Nacht,  neun,  s.  neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht. 

Stunden,  dreizehn  des  Tages  =  dreizehn  Vögel.   I  200,  218;  i 

II  17'J,  180  —  s.  Dreizehn  Götter. 

Stunden  des  Tages,  ursprünglich  nur  neun.    II  298. 

Stunden,  s  fünfundzwanzig  Götterpaare.  —  abgeleitet  aus 
d(n-  sciiematischen  Umlaufszeit  des  Mondes  von  sechs- 
undzwanzig Tagen.    II  208. 

Stuttgart,  Amerikanistenkongress.    II  41  —  «Museuni,  Grün-  I 
stcinidol.    I  141.  I 

Stützen  des  Himmels,  vier,  und  die  vier  Säulen  der  Erde. 
II  126-134. 

stylisirter  Vogelkopf,  an  der  Stirnseite  der  Kopfbinde  des 
Scmnengottes,  des  Maisgottes,  XochipilWs,  QuetzacouatlVs, 
TonacatecutWii,  Quetzalcouatl's  von  Tollan,  Tlaloc's,  der 
Pulquegötter,  der  Maijauel  s.  Kopfbinde. 

Subterraneen,  damit  .sind  Tempel  Tejieyollotli's  verbunden  zu 
denken.    I  234. 

Süd  -  Ballspieler,  MictlantecutH  (roth  mit  gelben  Flecken)  II 
116,  117. 

Sndbanm,  mit  TezcatUpoca  (_Cod.  Vatic).  II  104  —  Feuerbaum 
mit  rothem  Arara  (alo).  II  106—107  —  bei  ihm  Tlaloc, 
der  neunte  der  neun  Herren  der  Nacht  (im  Cod.  Vatic.) 
dargestellt.  II  107,  108  (Abb.).  —  im  Cod.  Vatic.  eine  Palme 
mit  einem  Jaguar  (Begriff  der  Tierra  caliente).    II  107. 

Süden,  s.  uitztlampa,  nohol,  Baum  des,  s.  quauhcoi/olli,  ocelo- 
quauitl,  cochoquauitl,  nloquauitl.  —  s.  fünf  Götter  des  Südens 
(Auiatcteö).  —  s.  opochcopa.  —  Synonyma  dafür,  Uitztlan, 
LHtznauatlalpan ,  amilpati,  Xochitlalpan.  II  94  (Anm.  1) 
189  —  Region  der  Götter  der  Musik  und  des  Tanzes,  der 
Götter  der  Lustbarkeit  und  des  Spiels  (Maciiilxochitl, 
Auiateted  etc.).    II  189  —   Uitznauacatlalpan.    II  131  — 


Region  zur  Linken  (s.  oporhcopta" .  II  i:)l  —  Region  des 
Feuers  und  des  Feuerregens  (s.  Tlaloc  und  Tepei/ollotli), 
I  238,  335,  346,  348  —  durch  Cinteotl  und  Tlaloc  bezeichnet. 

I  238  —  Region  des  Feuers,  der  Sonnenwärme.  II  93  — 
s.  cht  c^abovil  (Cakchiquel).  —  Region  des  Feuers  und  des 
Blutes.  II  107  —  Region  des  Feuers  und  des  Opfertodes, 

II  103,  118,  203  —  Tlalocan,  Reich  des  Feuerregens.  II  56 
—  Region  der  Regengötter.  II  177,  178  —  durch  ab- 
geschnittene Köpfe  bezeichnet.  II  4,  58  —  durch  geköpfte 
Göttin.  II  9ff.  -  Region  der  Zerstücklung.  II  58,  59, 
65,  69,  84,  93  —  s.  vier  zerstückelnde  Tiere.  —  s.  zer- 
stückt, Blutstrom.  —  bezeichnet  in  dem  sakralen  Turnus 
der  Himmelsrichtungen  die  Bewegung  nach  Osten,  der 
Sonne  entgegen,  die  Zeit  der  Annäherung  des  Mondes  an 
die  Sonne.  II  13,  58,  84  -  als  itzcalli  xochicalli  dargestellt. 
II  57,  59,  65,  69  —  Regengott  des  — s  und  der  tochtli- 
Jahre,  hat  rothe  Farbe.  I  345,  348  —  als  irdische  Region 
durch  den  Weg  (dtlij  des  wandernden  Kaufmannes  an- 
gedeutet. I  292  —  Sternhimmel  des  Südens  =  wandernde 
(jestalt.    I  52  —  s.  Gott  des  Südens. 

Süden  der  Unterwelt,  vom  unsichtbaren  Morgensterne  durch- 
wandert. 119-14  —  vom  unsichtbaren  Abendsterne.  II  57 ff. 
Süd-Erdgottheit,  MictlantecutH.    II  133,  134. 
Süd-Feuerreiber,  ein  Feuergott.   II  119. 

Südgott,  Uitznauacatl-Tezcatlipocu     I  290  —  s.  Tlacochcalcatl. 

Nordgott.  —  Opochtli,  ist  der  Ciizilopochtli.    II  131. 
Südhimmel,  Heer  der  Sterne  des  Südens.    I  293  —  Stern  an 

ihm.    I  293. 

Südhimmelsträger,  ntziloporhtli  (Feuergott  des  Südens  i.  II 

129-131. 
Südjahre,  s.  tochtli-Jahre. 
Südland,  s.  Anuiiatl. 

südliches  Kreuz,  -  St.  Jakobs-Kreuz,  xoiiecuilli.    I  261. 
SM- Nanauatzin,   roth,   sein  Datum   »tacuilli  malinalli  ..fünf 

Gedrehtes-'.    II  123 
Südpaar,  kopulierend,  Todesgott  und  Todesgöttin  unter  einer 

Decke  mit  Zeichen  des  Opfers  und  blutroth.    II  120. 
Südpfeiler,  durch  rothe  Hälfte  des  Hutes  (copilli)  Quetzalcouatl's 

angedeutet.    II  167  —  s.  Lichtkörper. 
Südpfeiler  der  Nordregion,   II  .51. 

Südpfeiler  der  Ostregiou.   II  48,  291  —  s.  Tlillan  Tlapallan. 
Südpfeiler  der  Westregion,  Haus  der  rothen  Schlange.  II  22, 
18,  51. 

Südtempel,  Haus  der  Dornen,  Uitznauac,  Tempel  TezcatU- 
poca'^. I  292  —  s.  Uitznauac  yaotl.  —  Xochicalli.  II  36, 
48.  51. 

Sni-teoicpalli,  mit  den  Insignien  des  Sonnengottes  (des  Ost- 
blattes).   II  122. 

SM-tzitzimime,  rothe  Ciitateotl,  lothei  Auiateotl.  II  117,  118  — 
bringen  herab:  quauitl;  itztopolli  (teil).    II  118. 

Svii' tzompantli.  Baum  des  Südens  mit  Aschenpacket  (ne.x- 
qiiimilli)  und  Brennholzbündeln,  enthauptetem  Raubvogel 
und  Menschen.    II  116. 

Sünde,  tlatlacoUi.  n  252  —  s.  tlapalcouatl.  —  s.  cuitlatl,  tlaelli, 
axixtli.  —  s.  Beichte,  s.  Jaguar,  s.  o^onuitli.  —  s  Kehren 
des  Weges.  —  s.  Strafe,  s.  ixquiinilli,  s.  Nacktheit.  — 
geschlechtliche.  I  99,  129,  135,  163;  II  54,  252  —  infolge 
der  Sünde  verfällt  man  dem  Tode.  I  128,  231  —  Ideen- 
verbindung mit  der  Sonne,  mit  Rang  und  Reichthum, 
rücksichtslosem  Genuss.  II  54  —  Ideenverbindung  mit  dem 
Westen,  mit  Geburt,  Zeugung  undgeschlechtlichem  Verkehr ; 
mit  dem  Norden,  mit  Stein  und  Kälte  (Itzlacoliuhquij.  II  8, 
247  -  252  —  in  Folge  Pulquegenusses.  I  140,  269,  307 ;  II  8, 
252  —  Entdeckung  von  den  ]\Iissetliätern  besonders  vor 
Beginn  des  Festes  Tezcatlipoca's  gefürchtet.  I  151  —  Un- 
erlaubtes Blumenpflücken,  Strafe  dafür  Herabstürzen  der 
Götter  vom  Himmel  (Sterne).  I  186,  243;  II  264  -  Hin- 
weis darauf  tecpaxoch.  1  242,  243  —  unerlaubtes  Blumen- 
pflücken der  Lvnextli.    II  224,  225  —  s.  Sündenfall  (ins- 


110 


Index. 


besondere  II  252).  —  diucli  die  Dämonen  (des  Anfanges 
der  Welt)  in  die  Welt  gebracht.  II  265  -  Göttin  der, 
s.  Tlac^olteotl,  Itzpapalotl,  cinateoil  —  s.  Xochiqitetzal,  Göttin 
der  Agavepflanze,  des  niaf/)uiN/-Gvases.  —  Götter  der,  s. 
Götter  der  Lust.  —  Gutt  der  — ,  Nanauatzin  =  Macuil- 
xochttl-Aniateotl.  II  41  —  durch  den  Geier  (cozcaquauhtli) 
als  Aasvogel  repräsentirt.  I  307  —  Region  der  — , 
Westen  und  Norden.  II  8  —  s.  harnlassende  Itspapalotl. 
s.  harnlassender  Hund  {Xolotl).  —  Behaftung  Nanauatzin's 
damit.  I  200  —  bedingt  Strafe.  I  2(;'.),  338  —  fortge- 
nommen durch  das  Kasteiungsblut  {chttlchiiihatl).  I  278 
Zeitalter  der  — ,  Katint  des  EL-cliaali  bei  den  ^laya.  1322 
s.  aiic  ahau. 

Sünden,  gebeichtete,  in  Yucatan.  1162  —  in  Guatemala.  1168. 

Sündenfall,  bei  Ueuecoyotl.  I  99;  II  224  —  bei  Itstlacoliuhqui. 
bei  Itsj^apalotl.  1  180,  186;  II  196,  2(;4  —  s.  Tamoanchan 
(1 186).  —  s.  tccpaxoch.  —  s.  Blumenpflückcn,  mierlaubtes. 

Sünder,  s.  tlaelquani.  —  Wasser  und  Feuer  =  Blut  speiend- 
I  5.">  —  herabstürzend.  I  71  —  zu  Boden  stürzend.  198, 
99;  II  224,  252,  264  —  s.  tsontemoc.  —  s.  schwarzer  Vogel 
(I  99).  —  geköpfter.  II  285  —  herabstürzend,  nackt,  Blut 
speiend.  Nachtwolken  aus  dem  Hintern  entlassend,  l  338 
—  herabstürzend,  mit  cit/flatl.  i.rqi(iiiiiUt\  zwei  Schlangen 
um  den  Hals.    II  204. 

Sünderin,  uackte  Xochiquctsal ,  Nuiiaudtzin  gegenüber  dar- 
gestellt.   I  288. 

Sündhaftes,  dessen  Farbe  schwarz  und  roth.    II  8,  9. 

Symplegaden.    11  12,  32  —  s.  tepetl  imonamiquian . 

synodische  Umlaufszeit  des  Mondes,  29  V2  Tage.  II  208  — 
der  Venus  von  584  Tagen  den  amerikanischen  Priester- 
gelehrten  bekannt.    I  238,  239,  327,  350:  II  136,  137. 

Syphilis,  s.  syphilitischer  Gott,  Nanauatzin  —  Xolotl.  —  Strafe 
für  unterlassene   Reinigung  am  Feste   der  Xochiquetzal. 

I  211  —  für  Fastenbruch  etc.  I  135,  148,  199;  II  97  — 
Heilmittel  und  Propliylacticum  dagegen  der  Kolibri 
(uitzitzili)))-  II  67  —  „Beulen  der  Hofleute",  tecpilnanauatl. 

II  97  —  s.  Lustseuche,  xochiciuiztli. 
Syphilitiker,  Nanauatzin.    I  288  etc. 

Tabakkalebasse,  s.  Yetecomatl.  —  s.  ijutaztli  (oceloyataztU).  — 
bezciilmet  die  alten  Götter,  Himmelsgötter,  Götter  der 
Lebensmittel.    II  234. 

Tabakspeise,  s.  i/equalli,  yaqualU. 

Tabaktäschchen,  s.  ijequacMli. 

Tabasco.   I  135. 

Tabatzi  (Cora),  „älterer  Bruder",  Morgenstern;  grosser  Jäger; 
lehrte  zuerst  die  Götter,  Jagdpfeile  zu  schnitzen;  erschien 
als  Hirsch.    II  147  —  s.  Tamats. 

Tabelle  der  wirklichen  Folge  der  13x5  Venusperioden.  II 
137  —  ihrer  schematischen  Aufzählung.    II  138. 

Tag,  Bestimmung  eines  solchen  durch  den  Wahrsager  zur 
Vornahme  einer  Kur.  I  280  —  s,  Di  eizehn  Stunden  des 
Tages  (dreizehn  Vögel,  dreizehn  Götter).  —  s.  astrono- 
mischer. 

7age,  letzte  der  mit  den  Zeichen  acatl,  tccjxill,  cuUi,  tochtli 
beginnenden  Jahre,  sind  die  Zeiclien  olin,  eecatl,  maqatl, 
malinalli.    II  123. 

Tagesdaten.   I  349;  II  123. 

Tageszeichen,  die  zwanzig,  ihre  Namen.  I  4 — 16  —  ihre 
Gottheiten.  I  75-217  —  imd  Körperteile.  I  280-283; 
II  136,  168  —  bei  einer  anderen  Reihe  von  zwanzig  Gott- 
heiten. I  301—326  —  ihr  geheimer  Sinn  im  Bilde  einer 
Gottheit  verkörpert  gedacht.  II  209,  210  —  vertauschte. 
II  168  —  fünf  (um  je  vier  von  einander  abstehende)  bei 
jeder  der  vier  Federschlangen.  II  299  —  s.  zwanzig 
Tageszeichen.  —  s.  tonalli.  —  dreizehn,  der  Woche  ce 
quauhtli,  unterhalb  des  Herzens  des  Nordens  der  Unter- 
welt. I£  50  —  Raum  füllend,  in  das  cipactli-Viereck  des 
B1.40  des  Codex  Borgia  eingeschrieben,  in  eigenthümlicher 
Anordnung.    II  47. 


Tageszeichensäulen,  nicht  die  Himmelsrichtungen  Osten 
Westen,  Norden,  Süden  bezeichnend,  sondern  gewisse 
Abstände  aufeinander  folgender  Tage.    II  14,  124,  174. 

Taghimmel,  rotli.  17  —  v(jn  ihm  Krieg  herabkommend. 
1  66 

Tagstunden,  dreizehn.  —  durch  das  Bild  der  Sonne  be- 
zeichnet bei  den  fünfundzwanzig  Götterpaaren.  II  180  — 
beginnen  mit  der  oberen  Region.    II  179,  193. 

Tag-  und  Nachtgleiche,  s.  Frühlings  - . 

tägliche  Regengüsse,  setzen  in  der  Regenzeit  in  den  Nach- 
mittagsstunden ein.    II  297. 

Tamats  (Huicliol),  „älterer  Bruder",  der  Morgenstern;  grosser 
Jäger.    II  147  —  s   Tabatzi . 

Tamime,  dialektisch  für  tlaiiiin-ine,  „Bogenschützen",  Name 
der  Chichimeken.    I  263. 

tamiyoan  icfiani  -  Tamoanchan.    I  157. 

Tamoanchan,  Haus  des  Herabsteigens;  mythischer  Westen, 
Pleimat  der  Tl/iro/teotl,  Geburtsland  des  Maisgottes.  I  13(), 
137.  184,  225,  243;  II  18,  190  —  Land  der  Geburt.  I  99, 
185,  262;  II  18,  20,  62  —  Urheimat  der  Stämme.  I  89, 
184,  185,  213,  225,  243,  299;  II  25,  81,  190,  2(!3  —  Paradies 
des  Sündenfalls.  I  99,  186,  262  -  s.  Xochitlicacan.  II  224, 
225  -  s.  Mais,  seine  Heimat.  —  Sitz  der  Urgötter.  II  263 

—  Heimath  der  Götter  des  Xochilhiiitl  (Macuilxochitl,  Xochi- 
])iUi,  Xochiquetzal).  1  262  —  Paradies  des  Westens  I  184, 
225,  243,  288;  11263,264  —  Himmel,  von  dem  man  herab- 
steigt, Himmel  der   Xochiquetzal.  1  184,  209;  II  34,  191 

—  Ort,  wo  die  Götter  geboren  werden.  1 185  —  bei  Cinteotl. 
dargestellt.    I  225,  243.     Abbreviatur    dafür  tecpaxoch. 

I  243  —  durch  Tonacaciuatl  angedeutet.  II  27  —  durch 
quauhtemoc.  II  17,  27  —  Land  der  Geburt,  Westen,  durch 
Nanauatzin  und  VofÄ/</Mt^c«Z  ausgedrückt.  1288  —  bei  Xolotl 
dargestellt.  I  298  —  dort  der  Mais  als  Nahrung  für  die 
geschaffenen  Menschen  von  den  Thieren  gezeigt.  II  97  — 
den  dort  gefundenen  Mais  präparirt  Xolotl  (Nanauatl)  für 
die  Menschen.  II  42,  97  —  s.  uitequi.  mit  einem 
herabkletternden  Priester,  dargestellt  beim  zehnten  Tages- 
zeichen itzcuiiitli.  I  305  —  ihm  entspricht  in  den  Maya- 
Handschrif ten  der  Moan  -Vogel.  I  313  —  bei  der  Itzpapalotl 
dargestellt.  144,  183,  298;  II  190,  263-265,  =  Chiucnauh- 
nepaniuhcan,  Wohnort  der  Xochiquetzal.  1  184,  209;  II  34, 
191,  280  —  bezeichnet  die  sechste  Nachtstunde  und  die 
obere  Region.  11190  —  192  —  Herrin  von,  die  Erdgöttin. 
194  —  Synonyma  für  Tamoanchan:  Xochitlicacan,  Atla- 
Ijuuican  (I  137),  TlacapiUachiculoi/a ,  Chulchimichoacon.  — 
Chiucnauhnepaniuhcan,  Itzehecai/an.  I  184,209;  II  191,280  — 
=  Teocolhuacan.  1299  —  Colhuacan.  II20  —  Hieroglyphe  dafür 
Reptilrachen  mit  einem  in  ihm  verschwindenden  Menschen. 

II  191    -  s  itzeecayan.  —  ist  der  Abendhimmel.   II  20,  25 

—  Region  des  zunehmenden,  wachsenden  Mondes  II  18 

—  Heimath  des  Maises.  II  56,  57,  81,  106,  155  —  s.  Zer- 
brochenes, zerbrochener  Blüthenbaum  —  durch  den  herab- 
kletternden Priester  dargestellt.  I  305  —  Reich  des 
Dunkels,  von  wo  die  Dunkelheitsdämonen  auf  die  Erde 
herunter  gekommen  sind.    I  313. 

Tamouan  ichan  =  Tamoanchan.  I  184,  209;  11  34,  280  —  s.  itzee- 
cayan. 

taniili,  „Arbeitskörbchen",  von  den  niociuaquetzque  gesucht 
II  89. 

Tanz  der  zwölf  Ciuateteo  um  den  schwarzen  und  rothen 
Quetzalcouatl.    II  46  —  Thier  des  Tanzes  s.  Affe  (I  129). 

tanzend,  Sterne  vor  dem  Mond.    II  282  —  der  Mond.  II  282. 

tanzender  schwarzer  Feuergott,  der  Xochiquetzal  gegenüber. 
II  282. 

Tänzer,  s.  mitotiani,  maceuani  —  s.  temacpalitotique. 
Tanzgötter,  Aussehen  und  Tracht  s.Auiateteo,  Macuilxochitl  usw. 

—  den  Süden  bezeichnend.  II  93.  201—202  —  Ueuecoyotl. 
II  93  —  Gesiclitsbemalung  des  Affen.  III  —  ihre  Tracht 
haben  die  Centzon  Uitznaua.    II  308. 
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Tanzhaas,  s.  cuicacalU. 

Tanzschmuck,  lang  herabfallendes  Haar  (Ijei  Tezcullipoca). 

I  281. 

Tanzstäbe,  Handstäbe,  mit  rotlieni,  weissgefransteni  Zeuge 
umwickelt,  auf  dem  Aschenwirbel.    II  34. 

Tanzstellnng  der  Krieger  im  Osthimmel.  I  285  —  der  Veue- 
tctco  im  Hause  der  schwarzen  Schlange.  II  19  —  der 
Ciuateteu  im  Westhimmel.  I  28.^),  28G  —  im  Hause  der 
rothen  Schlange.  II  19  —  des  Kriegers  bei  der  dritten 
Nachtstunde.  II  185  —  der  mit  einer  Perlenschnur  ver- 
bundenen beiden  Gestalten  bei  der  fünften  Tagstunde. 

II  190. 

Tänzer,  mit  den  Abzeichen  Ueuecoyott's,  bei  diesem  dargestellt 
II  224  —  s.  Mundbemalung,  spitz  nach  hinten  verlaufend, 
imd  Augenring.  —  durch  Edelsteinkette  verbunden.  II  185, 
190,  202. 

Tapire,  hat  i'otun  in  Huehuetan  eingestellt.    I  235. 
Tarasca,  Name  der  Bewohner  von  Michoacan.    II  70  —  s. 
Michuaque. 

Tasche,  für  Steinpfeilspitzen.    II  57,  105. 

Taschen,  buntgestreifte,  auf  dem  Aschenwirbel.    II  34. 

Tatacoada,  Gott  der  Ototni  =  Ueuecoi/otl.    I  99. 

Taube  (?),  Helmmaske  der  Maisgottheit.  II  113,  150,  173,  281 

—  der  Xochiquetzal.  II  281  —  Eückendevise  der  Xorhi- 
quetzal.    II  282. 

Tauchen  in  Sünde,  II  8. 

Taufe,  Hede  der  Hebamme.  I  101  —  Waschen  und  Reinigen 
des  Neugeborenen.    I  160  —  s.  Erbsünde. 

Tanfwasser,  für  den  knochenfarbenen,  d  h.  zum  Tode  be- 
stimmten Qiiefzalcoiiatl.    II  51  —  s.  matlalac  tozpalac. 

Tausendfassgesichter,  fünf,  am  Seile,  s.  Spinne  (I  123). 

teatlauiani,  der  Er.s;iufer;  der  Pulquegott.    172,  140,  251. 

TecciztecatI,  „der  aus  dem  Lande  der  Meerschnecke  stammende 
Gott  —  Mondgott".  II  280  —  der  in  der  Meerschnecke; 
Mondgott.  I  50,  105.  Nach  der  Sonne  erschaffen.  — 
alter  Gott.  I  104,  246,  247,  313-316;  II  189,  226  —  Aus- 
sehen und  Tracht.  1  104  ff.,  246-247  —  Regent  des 
sechsten  Ta.geszoic\icns  miquistli.  1102  —  106  —  des  sechsten 
Tonalamatl-Abschnittes  (ce  iniquistli).  H  225—229  — 
fünfter  der  fünf  Hüter  der  ersten  Yenusperiode  (für 
XochipilU  als  Sonnengott  eintretend),  den  Norden  be- 
zeichnend. I  245—247  —  Musikant,  die  fünfte  Nacht- 
stunde und  den  Süden  bezeichnend.  II  189,  282  — 
Mondgott,  Gott  der  Musik.  I  315,  316;  II  189,  282  — 
Xolotl  gegenüber  im  Osten.  —  Begleitbild  im  Tonalamatl. 
I  50  —  Wasserträger  (s.  naiii  atl).  I  104  —  Mond  hat 
Beziehung  zum  Tode  (s.  tecpatl).  1 104  —  ist  ein  Zeugungs- 
gott. 1 105  —  als  XochipilU  dargestellt.  I  104,  105  —  hat 
Beziehung  zur  TlagoHeotl  und  zu  den  Pulquegöttern. 
I  105  —  s  Tlagolteotl,  s.  Pulquegötter  —  ist  Gott  des 
Tanzes  und  der  Musik.  I  ]0(i  —  folgt  Xanauatzin  in 
Teotiuacan  beim  Sprunge  ins  Feuer  und  wird  zum  Mond. 
I  194  —  hat  Herrschaft  über  die  Weiber.    I  105,  316,  322 

—  entspricht  dem  alten,  kahlköpfigen  Gotte  der  Dresdener 
Maya-Handschrift.  I  215  —  dem  sechsten  in  der  Reihe 
der  zwanzig  Gottheiten.  I  215,  313-316,  322  —  ist  ein 
Zeugungsgott.    I  322  —  s.  Gott  mit  dem  #«<«-Zeichen. 

tecciztli,  Meerschneckengehäuse;  blasen  die  Priester,  Weck- 
ruf zur  Kasteiung,  s.  tlaflapitzalizpan,  bläst  derFastcnde, 
I  204  —  bei  TepeyoUotli  (das  Echo  bezeielmend).  I  93, 
232,  233  —  in  der  Hieroglyphe  des  Mondes.  1  104  —  bei 
Quetzalconatl,  dem  Menschenschöpfer,  den  Mutterschoss 
bezeichnend.  11  219  —  Zeichen  der  Menschengeburt,  Begleit- 
bild im  Tonalamatl.  I  49,  50  —  im  Wasser,  mit  heraus- 
kommendem Xolotl,  deutet  seine  Geburt  aus  dem  Wasser 
an.    II  52,  53  —  s.  Geburt  aus  dem  Wasser.  —  s.  Xolotl. 

—  bezeichnet  den  Mutterleib.  I  105,  316;  II  53,  219  — 
bläst  die  Schildkröte  {ai/otl)  als  Gott  der  Musik.  I  306  — 
beim  Mondgotte  dargestellt.  II  229  —  in  der  Hand  X/p&s. 


II  288  —  bei  der  Chantico  dargestellt.  II  277,  278  —  be- 
zeichnet die  „im  Hause  Verschlossene"  oder  TecciztecatI. 
II  280  —  vor  dem  Gesichte  der  Itzpapalotl.  II  262  —  an 
der  Stirnseite  der  Kopfbinde  des  Mondgottes  I  105,  247 ; 
II  189  —  am  Nacken  des  Mondgottes.  II  228  —  darin 
sitzt  der  alte,  kahlköpfige  Gott  der  Dresdener  ]\Iaya- 
Handschrift.  I  215  —  vom  Speere  des  l'laueten  Venus  in 
der  ersten  Periode  (bei  der  ChalchiiihtlicHe)  getroffen. 
II  149. 

tecoliaquenqui  yeztiaquenqui,  sich  in  Kohle,  in  Blut  kleidend; 
Epitheta  Touacatcciitli's  und  der  Tonacaciuatl.    I  80. 

tecolotl,  Eule;  im  vierten  Tonalamatl -Viertel  dargestellt, 
Todessymbol.  I  68  —  im  Hause  der  Dün-e.  —  Eulenkopf, 
Kopf  des  blauen  TlauizcalpantecutU,  Regenten  der  zweiten 
\"enusperiode.  II  139,  140  —  Ohreule,  Repräsentant  des 
Mondes  (im  Tempel  des  Nordens,  Codex  Bologna).   II  110 

—  für  das  16.  Tageszeichen  cozcaquauhtli  eintretend  in 
der  Tagesliste  von  Guatemala.  I  5,  13  —  Fetisch  im 
Tempel  des  Südens.  II  114  —  Vogel  der  sechsten  Tag- 
stunde.   II  296. 

tecolotl  ichan,  Haus  der  Eule;  das  dunkle  Haus  der  Erde, 
hai  dev  Tkifoltcotl.  1165;  II  252,  253  —  a.  cozcaquauhtli 
ichan.  —  Tempel  bei  Toiiatiuh  dargestellt,  das  dunkle 
Haus  der  Erde  gegensätzlich  bezeichnend.    I  285. 

tecomapiloloya,  „wo  man  die  Kalebassen  umgehängt  hat", 
Fest  der  Teteoinnan  (s.  Ochpaniztli).  I  154,  160  —  s.  tcpo- 
naztli. 

tecpacalli,  Tempel  des  Nordens  (über  dem  .\ordbaume\ 
II  109. 

tecpantzinca  inteouh,  Gott  der  Palastleute,  XochipilU  und 
Macnilxochitl.    I  1.34. 

tecpatl,  Feuersteinmesser,  Opfermesser,  in  der  Hand  Toiua-u- 
tecutli's.  —  Zwischen  dem  ersten  Menschenpaare,  an  Stelle 
des  chicauaztli.  I  81;  II  128,  213  —  achtzehntes  Tages- 
zeichen. I  15,  16,  46,  64,  200-202,  308  —  sein  Regent 
Chalchiuhtotolin.  I  200—202  —  Anfangszeichen  des  zweiten 
der  vier  Jahre.  1342  -  344  —  bei  diesem  Tageszeichen  ist 
Iztac  Mi.rcoi(atl  dargestellt.  I  308  —  entsprechende  Maya- 
Hieroglyphe.  I  318  —  bezeichnet  das  eigentliche  Wesen 
Tezcatlipoca's.  II  13()  —  Brustschmuck  der  geköpften  Göttin 
des  Südens  der  Unterwelt.  II  10  —  der  Tla<;oUcotl  des  Südens. 
II 81  —  daraus  Quctzalcoiiatl\\exvox^on\mQnd.  II  10  —  beim 
Regengotte  des  Nordens  (Tezcatlipoca)  mehrfach  dargestellt. 
1 351  —  in  der  Hand  Xochipilli's,  des  ersten  der  fünf 
Hüter  der  dritten  Venusperiode.  I  267  —  in  der  Hand 
Tonatiuh's.  I  268  —  in  der  Hand  AO>c  Totec's.  II  288  — 
in  den  Händen  der  Todesgöttin.  I  297  —  Assoziation 
von  Schärfe,  Auge,  Stern  oder  Strahlauge.  I  283  —  aus 
dem  Munde  eines  Skeletts  herniedergehend.  I  36  —  die 
Blutschlange  zerschneidend,  im  Himmel  angebracht; 
Symbol  der  Verderblichkeit.  1  47  —  im  Schnabel  des 
herabkommenden  Adler.s  (quaulitemoc)   im  Tlillan.    I  297 

—  Griff  d;izu  der  Adlerfuss  {quuuh-tdepontli).  I  62  —  in 
einen  Stiel  gefasst,  bei  der  zehnten  Nachtstunde. 
II  200  —  ersetzt  das  weisse  Kaninchen  (s.  tochtli)  in 
der  Hieroglyphe  des  Mondes.  I  104,  297;  II  81,  109  — 
Abzeichen  des  Mondgottes.  II  228  —  Opfermesser, 
Sinnbild  des  Opfers.  I  187,  202  —  daraus  die  fünf 
Auiatctcö  geboren.  II  97,  98  —  aufrechtes  in  einem 
jaguarfellfarbenen  Skorpiongesicht  wurzelnd,  auf  der  Spitze 
des  Strohdaches  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange, 
aus  ihm  ein  schwarzes  Menschengesicht  hervorsehend. 
II  19  —  liegendes,  krönt  den  breiten,  an  den  Seiten  sich 
herunterbiegenden  Dachfirst  des  Hauses  der  rothen 
Schlange.  II  19  —  aus  ihm  ein  rothes  Tezcatlipoca-GrQsicht 
hervorsehend.  II  19  —  damit  die  Ränder  des  Daches  des 
Tempels  des  Nordens  gekrönt.  II  109  —  auf  dem  Ge- 
wände der  zweiten  der  fünf  Formen  der  Tla<^-olteotl.  II  79 

—  damit  der  Adler  (quauhtli)  besetzt,  s.  quauhtli.  —  auf 
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einem  Röhrenknochen  (omitl)  liegend  über  dem  Zeichen 
atl-tlachinolli  darauf  bohrt  der  Nord-Feuerreiber  Feuer. 
II  118. 

fec/)af/-Bündel,  Im  Codex  Vaticanus  vor  dem  Munde  der  fünf 
Südgötter  (an  Stelle  der  Zeichnung  der  weissen  Hand). 
II  100  —  vor  dem  Munde  Tlaloc's.  I  23G  —  vor  dem  Munde 
des  Gottes  des  Ostens,  des  Hüters  der  dritten  Venusperiode. 
I  332  —  vor  dem  Munde  des  Gottes  Naiti  couatl.    I  332 

—  Chicome  couatl.  I  332  —  Brustschmuck  des  Gottes  des 
Ostens.    I  332. 

tecpatl-JabTe  (Nord-Jahre',  Jahre  des  Heuschreckenfrasses 
für  den  Mais.  I  346;  II  123  —  ihr  letzter  Tag  maciiilli 
eeccdl.  II  123  —  der  Nanauatzin  dieses  Namens  Bringer 
der  crtZ^?- Jahre.    II  123. 

Tecpaxoch,  Göttin  von  Metstitian.  I  137  —  aus  einem  Stein- 
messer hervorkommende  Blume,  besonderes  Determinativ 
CinteotVs.  I  242  —  Hinweis  auf  den  Sündenfall  (Blumen- 
brechen). I  243  —  Abbreviatur  für  den  gebrochenen 
Blüthenbaum  =  Tamoanchan.    I  243. 

tecpilanauati  „el  temple",  für  das  siebzehnte  Tageszeichen 
oliii.  »auiolin  eintretend  in  der  Tagesliste  von  Guatemala. 
I  5  —  s.  tccpilnanaiiatl.    II  97. 

tecpilnanauati,  „Beulen  der  Hofleute,  Syphilis'-,  richtige  Les- 
art statt  tecpilanauati.    II  97. 

tecpoyotl,  „Herold",  adorirende  Haltung  (bei  Tlaloc).  II  229  — 
s.  itecpoyouan.  —  s.  Tempelherold. 

tecuhtli,  tecufli,  Fürst,  König;  hieroglyphisch  durch  das  xiuh - 
iutzolli  bezeichnet.    I  79;  II  239. 

tecuilhuicuicati,  „Gesang  des  Herrenfestes",  von  Uitzilopochtli 
getanzt.    II  31. 

Tecuilhuitonili,  siebentes  Jahresfest,  Vorfest  des  Veitccuilhuitl. 
I  290  —  fällt  in  die  Frühlings-Tag-  und  Nachtgleiche. 
I  290  —  Fest  der  Göttin  der  Salzsieder.  I  290  —  durch 
Xochipilli  als  Maisgott  und  den  Ballspielplatz  bezeichnet. 
I  290 

teciuiti,  Steinhagel,  Lapilli.  Im  quiauhtonatiuh  entstanden. 
I  108,  204. 

tecizquacuilli,  grosser  und  starker  Priester,  zieht  die  Haut 
des  Opfers  der  Teteoinnan  am  OcJipanistli-Fest  über.  I  154 

—  trägt  das  Opfer,  wie  ein  Bräutigam  die  Braut,  auf  dem 
Rücken.  I  loG  —  mit  der  Haut  des  Opfers  bekleideter 
Priester,  Tlafolteotl  repräsentirend.    I  154,  155. 

tecontli,  blasige  Lava;  im  quiauhtonatiuh  entstanden.  I  108, 
204;  II  277  —  Gegenstände  daraus  gearbeitet.    I  134. 

techcati,  auf  ihm  der  knochenfarbene  Qiietsalcouatl  im  Norden 
der  Unterwelt  geopfert.  H  52  —  Opferstein ;  bei  Tonatiuh 
dargestellt.  I  268  —  auf  ihm  lassen  die  zum  Opfertod 
Bestimmten,  die  Krieger,  ihr  Leben.  I  143  —  bei  Figuren 
der  dritten  Reihe  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden. 
I  240  —  schwarzer,  mit  Blut,  Herz  und  Opfermesser  bei 
Xochijnlli,  in  der  Abendsternreihe  (Westen)  dargestellt. 

I  339  —  grosser,  schwarzer,  vor  dem  Hause  der  schwarzen 
und  rothen  Schlange.  II  21  —  hat  pfeilerartige,  oben  ab- 
gerundete Gestalt.    II  52. 

techichi,  gewöhnliche  Hunderasse. 
Tehuacan,  s.  Teouacan. 

Tehuantepec  —  Tequantepec.  1  92  —  Nasenschmuck  der  Stämme 

dieser  Gegend  ist  ein  Knopf.    I  231. 
Teicu,  „die  jüngere",  eine  der  vier  Schwestern  der  Tla^-olteotl. 

II  86. 

Teigrollen,  daraus  das  Idol  Vitzilopochtli's  aufgebaut.    I  281. 

teimatini,  „der  die  Leute  kennt",  Tescatlipoca.    II  81. 

telpochcalli,  Junggesellenhaus.  I  22,  150,  209  —  Sein  Herr 
Tezcatli])oca.  I  150  —  Synonyma:  tlamaceualizcalli,  cho- 
quizcalU,  iiaocalU.  I  150  —  die  jungen  Krieger  des 
— ,  hatten  die  Aufgabe,  das  Feuer  Nachts  auf  den 
Tempeln  in  Mexico  zu  unterhalten  (s.  Holzstösse).  I  219 
296. 

telpochiaqui,  s.  iaqui  telpochiaqn!.    II  70. 


1  telpochtli,    .Junggesellen,  junge  Krieger.     Vom   Speere  des 
Planeten  Venus  getroffen,  in  der  fünften  Periode.  II  148, 
156,  157  —  =  Tezcatlipoca.    1  145,  147;  II  .32,  63, 156, 157  — 
junger,  am  Abendliimmel  erscheinender  Mond.  II  32,  63. 
j  telpopochtin,   „Jünglinge"   (Plural   von  telpochtli),  Repräsen- 
I       tauten  Tezcatlipoca's.    II  156,  157  —  s.  ichpopochtin 
temacpal,  abgeschnittener  Unterarm,   im  Schnabel  des  Chal- 

chiulitntolfciHOC.    I  297. 
temalacati,  runder  Stein,  des  Sacrificio  gladiatorio.    I  172  — 

erinnert  an  das  tlaxapochtli  der  Erdgöttin.    I  173. 
femalli,  buschartiger  Federschmuck.  I  101,  305,  .307,  335,  338. 
temani,  der  einen  Gefangenen  gemacht  hat;  durch  ein  Skelett, 
j       das  einen  Kopf  gepackt  hält,  dargestellt.  Begleitbilder  in 
;       dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten  Tonalamatl.  I  33, 
j       43,  44,  63,  67,  71,  72  —  als  solche  Tlafolteotl  dargestellt, 
1       II  216,  218  —  bedeutet  Geburt.    II  218. 
]  temazcaieque,  Inhaber  der  Schwitzbäder,  verehren  die  Göttin 
Teteoinnan.   I  1.53. 
Temazcalteci,   Grossmutter  des  Schwitzbades  =  Tetco  innan. 

I  1.53  —  Mond-  und  Geburtsgöttin.    II  13. 
iemicamati,  Traumbucli;  von  den  alten  Weisen  in  Tauioanrhan 

geschaffen.    I  185. 
temictiani,  der  die  Leute  tötet,  als  Opfer  schlachtet;  Pulque- 
gott.    I  72,  140,  251. 
!  temictiliztli.  Meusclienopfer ;  s.  tlacamietiliztli. 
temixcouatlatlauitecoaya,  „wenn  Menschen  für  Mi.Kcouatl  mit 
dem  Blitze  bearbeitet  werden",  Zärimonie  am  Quecholli- 
i       Fest.    I  262,  263. 

j  temmacpale,  Zeichnung  einer  Hand  am  Munde,  s.  inotem- 

j  Diacpalhuiticac. 
temo,  „herabsteigen,  herabkomnren",  Homologon  von  tlacati 

„geboren  werden".  1  184. 
Tempel,  dazu  gehören  1.  die  Pyramide  {tzaquulli),  2.  der  Ball- 
spielplatz (tlachtli),  3  die  Opferblutschale  {quauhxicalli), 
4.  das  Fastenhäuschen  (ne^aualcalli).  JI  32  —  diesen 
herabbringender  Priester  kommt  (im  Codex  Nuttall)  an 
einem  Seil  herunter.  II  20  —  vier,  und  die  ihnen 
opfernden  Götter.  II  108-115  —  Bau  des  grossen 
Tempels  in  Mexico.  II  127  -  s.  Ausgrabungen  in  der 
Calle  de  las  Escalerillas  —  vor  dem  Sounengotte,  dem 
ersten  der  sechs  Himmels wanderer.  II  158  —  vor  dem 
Mondgotte.  II  158  —  s.  Höhe  des  Tempels.  —  s.  enface- 
Tempel. 

Tempel  der  Chantico,  s.  Tetlanman.  —  s.  Tlillan. 

Tempel  der  Erde,  bei  der  Itzpapalotl.    II  263  —  s.  Tlillan. 

Tempel  der  Feuerschlange,  im  Norden  der  Mitte  der  Unter- 
welt, mit  einem  (blauen)  Feuergotte  darin.  II  73. 

Tempel  der  Gottheit  des  Planeten  Venus,  in  Uxmal,  hat  seine 
Front  dem  A\'esten  zugekehrt.  II  140  —  s.  Casa  del  adi- 
vino,  Casa  de  las  Monjas. 

Tempel  der  Kostbarkeit,  xochicalli.  II  108,  109. 

Tempel  der  Lebensmittel,  s.  tonacaculU. 

Tempel  der  Nacht,  II  28. 

Tempel  der  Qaetzalfederschlange,  im  Codex  Nuttall.  II  39 
—  vgl.  Qiictzeilrouacalli. 

Tempel  des  Feuergottes,  Tlalaicco.  II  276  —  s  ohnan, 
Tzonmolco  ■    1  73. 

Tempel  des  Glanzes  und  Feuers.   II  35. 

Tempel  des  kopulirenden  Ostpaares,  mit  Goldscheiben  und 
Blumen.    II  120. 

Tempel  des  kopulirenden  Südpaares,  ein  Beinhaus,  mit  dem 
näclitigen  Haare,  dem  cuexcochtechimalli  und  dem  panto- 
i/analli  des  Todesgottes  am  Dache.    II  120. 

Tempel  des  kopulirenden  Westpaares,  seine  Pfosten  sind  mit 
chedchinitl  verziert,  das  Dach  mit  Edelsteinfries,  mit 
Zinnen  {mixxotl',  einem  Maiskolben  und  einer  Maisblüte. 

II  120. 

Tempel  des  Mondes,  bei  der  Itzpeqmlotl.  II  263  —  s.  'Tlillan. 
Tempel  des  Nordens,  über  dem  Nordbaume.    II  109  —  112  — 
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ein  iecpacuUi.  II  lü'.t  —  Mondtenipcl.  II  110  —  mit  dem 
Bilde  dos  :\Iondes.  II  lU'J-ll'J  —  s.  Xordtempel. 
Tempel  des  Ostens,  neben  ihm  Xolotl.  I  19G.  —  über  dem 
Ostbainm^  II  108—109  —  ein  Xochicalli  (Tempel  der 
Kostbarkeit).  II  108  —  mit  dem  Bilde  der  Sonne.  II  108 
bis  Kl'.t. 

Tempel  des  Osthimmels,  mit  tanzenden  Kriegern.    I  285. 

Tempel  des  Palquegottes,  I  4.). 

Tempel  des  rotben  Gottes,  s.  Xochii-alU. 

Tempel  des  schwarzen  Gottes,  .s.  Quetzalcouacalli. 

Tempel  des  Südens,  über  dem  Südbanme.  II  114—115  —  ein 

Beinhaus  (Mtcthni).    II  114  —  s.  Südtempel,  XochicnlU. 
Tempel  des  Westens,  üljer  dem  Westbaume,  II  112—114  — 

ein  .roeJi/iyrlli.  II  11"J  —  ein  foiiacacall/.  II  113  —  s.  "West- 

remi)el. 

Tempel  des  Westhimmels,  mit  tanzenden  CiuuUdeö.  1285,  28(). 
Tempel  mit  einer  Sonneuscheibe,  bezeichnet  den  Osten,  bei  | 

den  vier  J^>äuiiien  des  Codex  Fejervary.    II  103. 
Tempel  Quetzalcouatl's  rund.    I  88. 

Tempel  Xochipilli-Auiateotl's,  rotes  XochicuUi.    II  36,  48,  51. 
Tempel  Xolotl'S,  sehwarzes  Hans  mit  Blitzschlangen  an  einem  ; 

hohen  spitzen  Strohdache.    II  35,  43. 
Tempeldach,  mit  in  verschiedenen  Etagen  übereinander  sieh  \ 

aufbauenden  Himmein.     I  285  —  hochaufragend,    aus  | 

Stroh,  bei  dem  Himmelsgebäude  dargestellt.    II  17  — 

beim  Hause  der  Blitzschlangen  (Tempel  XolotV^i).  II  35  — 

hoch,  aus  Sti'oh,  mit  breitem  First;  der  Westtempel  der 

Mitte  der  Unterwelt.    II  73. 
Tempelfenerheerde,  mit  Zinnen  gekrönt.   II  -iO. 
Tempelgemach  {cellu),  auf  der  l'lattform  der  Stufenpyramide 

des  Himmelsgebäudes.  II  17  —  des  Hauses  der  schwarzen 

und  roten  Sehlange.    II  l'.l.  21. 
Tempelherold,  verkündet  von  der  Höhe  des  Tempels  das 

teotl  eco  „der  Gott  ist  erschienen".    IT  IS  —  dargestellt 

als  grüne  en-face-Figur.    II  18. 
Tempel  mit  stürzendem  Dache,  s.  Dach. 

Tempel  ohne  Dach,  mit  iii(/l/iit///i-B\\sc\i  und  Käuzelien  in  <ler 

Tln"n()ff Illing     I  231. 
Tempelplattform,    mit  (>inem   Schädclgerüste,    davor  kniet 

adorirend  TluuiscalpantecutU.    1 28G. 
Tempelsänger,  Haupt  der  — ,   I  i:>9. 

Tempelunterbau,  Terrasse,  auf  ihr  ein  heral)gestürzter  Xolotl.  1 

II  :;7.  j 
Tempelwandungen,  von  einei  <i»netzalfederschlange  gebildet. 
II  :;9. 

tenamaz-tin,  „Drillinge;".    1  30. 

tenamaztli.  Herdsteine,  in  der  Dreizalil  vorhanden.    I  3(»  — 

(s.  iMuiergott).    I  IKi,  124,  322  —  aus  Schädeln  gel)il(k-t 

(beim  Kochtoiif).    I  65  —  s.  Ekchiiah. 
tenan  teta.  „Mutter  imd  Vatei-",   .\ame  des  Feuergottes,  der 

Könige,  des  Bichters.    I  119. 
Tenesuchi  (=  7'epexoch/tli^),   einer  der  vier  Götter,   die  den 

Himmel  wieder  aufrichten  helfen.    I  150. 
tenixyo  tilmatli,  mexikanische  Kriegsmäntel:  rot  mit  weissen  [ 

Augenfiguren  auf  schwarzem  Grunde.  II  12(1.  | 
Tentetemic.  ein  (rott  von  Mctztitlan.  I  137.  ! 
teo-.  Radikal  von  ffo-tl  ..Gott",  in  Städtehieroglyitlien  durch  [ 

ein  Sonn(>nbild  ausgedrückt.  I  205  —  Begriff  des  Heiligen. 

GfUtlieheu.  ;ibgeleitet  aus  dem  des  Uralten.    1  299. 
teoapan  ylhuicaatenco,    „am   Gotteswasser,    am   J\ande  des 

Meeres",   dort  verbrennt  und  verschwindet  QiicfzalcoiififL 

II  14,  15. 

teoati,  Blut;  Wasser  als  Bestandteil  der  Hieroglyphe  teoati 
tlachinolli.  I  9,  115  —  Ix'im  Kegengotte  des  Nordens  — 
Wasser  mit  Feuerzungen.  I  124  —  als  Wasser  mit 
Si.eereti  dargestellt.    II  238. 

teoati  tlachinolli,  bei  der  TlaqoHcoU  des  Nordens.    II  81  — 
bei  der  Ua^-olteotl  des  Westens.  II  Sl  —  bei  der  Tlacoltcotl 
des  Südens.  II  82  —84  —  Strom  gelber  Federn  und  Wasser-  ' 
Seier    Codex  Borgia  Hl. 


Strom  mit  kleinen  gelben  Scheiben,  bei  Tonatiuh.  II  289 
—  s.  fttl  tlaclÜHolli.  19.  71,  112  (bei  Tlaloc  11.'),  264,' 
2.S1;  II  81,  238,  289. 

Teoca,  in  Xieaia<;ua;  Tageszeichenliste.    I  4,  5. 

Teocolhuacan,  iiezeichnet  den  Westen,  die  Urheimat.  I  92, 
184.  299  —  Ijezeichnet  Tamoanrhan.    I  299. 

teocomiti,  „Melonenkaktus",  auf  ihn  setzt  sich  Jtzpupalotl. 
1  183  —  s.  comitl.  I  2(i4. 

teocuitia  -  acuecfi  -  cozcati,  Halsband  aus  spiralgedrehten 
Schneckengehäusen.    I  88  (bei  Quetzalcouatl). 

teocuitla-anauati,  Brustschmuck  Tczcatlipoca  (ItztU)'s.    I  221. 

teocuiflacomalli,  Goldscheibe.  Brustschmuck  des  Sonnengottes. 
1  222,  268.  285;  II  289  —  des  Maisgottes.  I  224  —  Xochi- 
pilli  a.  I  130,  222  {Filtsiiitecutli),  224,  248;  II  3(1  —  der 
Cliulchiuhtlicite.  I  227,  228  —  Xipie'ii.  II  256  —  Toiiacateciifli'ti. 
I  77  —  Tlaloc's.  I  112  —  eines  alten  Gottes  mit  cipactli- 
Helmmaske.  I  243  —  des  Gottes  des  Südens.  I  307  — 
des  Mondgottes  ItztlacoUuhqiti  vor  dem  Tempel  des 
Xordens.  II  110  —  des  Maisgottes  des  Tempels  des 
West.ms.    II  II.-'.. 

teocuitlacopilli.  roific-.  izfar-.  imi)Oi  tirte  Devisen  der  Tha^  nlteotl. 
1  161. 

teocuitlafo/atl.  „goldene  P;dmblatt(rolle)".  huaxtekische 
Tracht.    I  266. 

teocuitlaepcololli,  goldener  eingerollter  Schmuck  aus  Muschel- 
schale (liei  Qiictzalconatl).    I  B8. 

teocuitiaquemiti,  „das  goldene  Gewand".  Metai)her  fih-  die 
^Mensehenhaut  Xipp's,  bedeutet  Frneuerung  der  Vegetation. 

I  ICS.  169  —  s.  Haut. 

teocuitlati,  (  Jold :  Hierogly]ihe  (auf  der  Backe  der  Coi/ol.i  uuhqui), 

II  277  —  Ausschwitzung  des  Sonnengottes.  I  9  —  Ex- 
kremente der  Sonne.  I  35  —  bezeichnet  gelb,  reifgeworden 
(:\rais).    1  169. 

teocuitlayacametztli,  von  der  Tiaroltcotl  getragen.    II  .">ni  — 

S.  l/llflllH(1ztli. 

Teochichimeca,  echte  ( "hichimeken,  die  Tlu.rraltccd.  I  lS.'i  — 
\\':imleisage.    I  185. 

teoicpalli,  Königsstuhl;  Zeichen  richterlicher  Gewalt.  I  144, 
_    Stuhl.     I  20,  .38,    52,    74,    77,    130,  308, 

338;  II  57,  70.  7;!,  74,  121.  122  —  «laranf  Chalehiith- 
tliciie.  I  308  —  bei  Tonufiiih.  II  289  —  darauf  .sitzen  die 
vier  Lichtgötter  imd  ihre  Erscheinungsformen.  II  .305  — 
mit  Adlerbalg  und  .laguurfell  gepolstert;  darauf  kniet  der 
schwarze  (Jitcfzalcouatl  und   'J'ezctit/ijwca.  im  Westen  der 

I  nterwelt.  II  57  —  im  Arm  des  als  Quetzalvogel  tanzenden 
Xocliipilli  der  eilften  Nachtstunde,  bezeiclinet  die  könig- 
liehe Würde.  II  202  —  mit  .laguarfell,  beim  Feuergott, 
Xiiihtcriitli.  II  238  —  mit  Jaguarfell  (icquatieuatl),  vom 
Speere  des  Planeten  Venus  getroffen  in  der  fünften  Periode. 

II  150.  151  —  s.  Ost-,  Nord-,  West-,  f>\UUeoicpulli. 
teomechchaue.  mit  der  SchenkelhauT  liemalte  Gottheit  =  77«- 

i,olteotl.    I  157. 

teomilli,  „Acker  des  Gottes".    1  174  —   Maisfeld  bei  Tlulor. 

I  2!)5. 

teomimilli,  Bündel,  das  das  Idol   oder  den  Fetisch  trägt. 

II  39  —  „die  Rolle  des  Gottes",  20  Ellen  langer,  1  Elle 
breiter  Rmdenpapierstreifen,  eingerollte  Schambinde  des 
Uifzilopuclit/i-hh)U  an  den  Festen  Toxeatl  und  rnnquetzaliztli. 
I  281  —  anderer  Name  dafür:  tr//«c  tlacitelpacholli,  „das 
lange  Zusammengerollte".    I  281. 

teonacochtli,  türkisfarbige  Sclieibe  mit  einem  in  ein  Auge 
ansuchenden  Edelsteinriemen  bei  Toiiacafeciitli.    I  80. 

teoquauhtla.  Waldregion,  Westland.    I  296. 

teoti,  „zu  Gott  werden",  bezeichnet  die  toten  Könige  und 
Krieger,  die  zur  Sonne  gehen.    I  205  —  s.  oonfeut. 

Teotitlan  del  Camino.  Ort  an  den  Grenzen  des  Zapoteken- 
landcs,  von  der  Deszendenz  Sdhua  s  bewohnt.  —  Ver- 
ehrer des  Morgensterns.  I  178  —  Bemaltes  Tonbild 
XocMpillTfi.    I  131,  272. 
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Teotitlan,  Heimat  der  TlafoUcotl,  der  Bilderschriften  der 
Codex  Boiiiia-r'n  uiipe.  I  KU  —  Penis  durchbohrt.  I  Kl:! 
s.  Co~catIini.      oiinn/ii .  —  X/jx-Knlt.    I  177,  178.  , 

Teotiuacan,  ])r;ihi,storisches  Kulturzentrum.  I  205  —  Götter- 
versaninihing.  Il!t4;  II14Ö  —  dort  wivd  Xanauafsin  durch 
Sprung  ins  Feuer  zur  Sonne.  I  194,  199  —  Pyramiden  der 
Sonne  und  des  Mondes.  I  "205  —  Etymologie;  Ort,  wo 
die  toten  Könige  zu  Göttern  werden.  I  205  —  Ort  der 
Sonnenanbeter.    I  205. 

teotl.  „Gott",  im  engeren  Sinne  =  l'escafl/poca  (s.  c'ahauil. 
Hnral-an).  1  147.  149  —  ist  der  Sonnengott.  I  147,  205; 
II  9o  —  8.  teotläc,  s.  cht  c'ahoHl. 

Teotl  ac,  „der  Gott  (die  Sonne)  ist  in  die  Erde  eingegangen" 
=  Sonnenuntergang.    I  205. 

Teotl  eco,  zwölftes  Fest  am  Ende  der  Regenzeit,  Yai/auhqui  j 
TescatUpoea  gefeiert.    I  149  —  „der  Gott  ist  erschienen", 
Ruf  vom  Herolde  von  der  Höhe  des  Tempels  herab  ver- 
kündet.   II  18. 

teotl  iixco  =  fonafiiih  ii.rco,  „im  Angesichte  der  Sonne  —  der 
Osten".    II  1.  21;).  291  —  Bewegung  des  Morgensterns.  | 
IL  1,  2. 

teotl  ytonal,  „das  Zeichen  des  Gottes";  für  das  secliszehnte  i 
Tageszeichen  coscaqiiaiihtl/   eintretend  in  der  Tagesliste 
von  Mcf.zf/tlan.  I  5. 

teotlachtli.  zum  Tempel  gehöriger  Ballspielplatz.    II  115  — 
angedeutet  durch  mit  vier  Kugeln  Ball  spielende  (olla- 
mani)  Thiere.    II  115 — 117  —  Ballspielplatz  des  Gottes 
{TescatUpoea),  als  solcher  angedeutet  durch  Darstellungen  i 
von  Blut  und  Opfer.    I  292.  i 

teotlale,  Herr  der  Steppe,  Name  Tonacatecutli'&.    I  78,  80. 

Teotlalpan.  der  heilige  Bezirk  des  Gottes  Mi.rcouafl  in  der 
Stadt  JNh'^xico,  ein  Miniaturabbild  der  Buschstep])e. 
I  260. 

teoua,  „Priester".    II  273  —  s.  z.  B.  Tetlanman  teoiia. 

Teouacan  (heute  Tehuacan  gesprochen),  Ort  an  den  Grenzen 
des  Zapotekenlandes,  von  den  Nachkommen  Xelliua's 
liewohnt,  Verehrer  des  Morgensterns.  —  Steinidol,  in  der 
zu  diesem  Distrikte  gehörigen  Stadt  Cozcatlan  gefunden, 
die  Göttin  Ciiiaruiiafl  darstellend.  1  22  —  Penis  durch- 
bohrt.   I  103. 

teoxochiti,  Blume  vom  Priester  im  Wettlaufe  von  der  Höhe 
des  Tempels  am  Tititl-Fest  heruntergeholt.    I  190. 

Teoyaomiqui,  sogenannte  in  Mexico,  Kolossalbild  der  Couatlicue ; 
in  Mexico  1790  ausgegraben.  I  22;  II  184  —  zwei  Schlangen 
aus  den  Aorten  hervorkommend.    I  90;  II  184  —  mit  ' 
dem  citlalcueitl  bekleidet.    II  217  —   der  tote  Krieger, 
bewohnt  den  sechsten  der  dreizehn  Himmel.  II  294,  29(5 

—  bezeichnet  die  sechste  Tagstunde.  II  29G  —  s.  fonatiiih 
iUhuicac  iiatüi.  —  s.  tecolotl.  j 

Tepanekenherrscbaft,  nach  den  Kalenderlnichern  der  vier  t 

alten  Weisen  bestimmt.    I  185. 
TepeilhuitI,  Fest  der  Bei'ggötter,  von  den  Tlalhuica  der  Xochi- 

quetsal  gefeiert.  I  117,  139,  208,  209,  210  —  Hauptfest  der 

Pulquegötter.    1  138,  139,  211. 
Tepenenec,  „Berg  des  Echos",  auf  ihm  ItspapaloÜ  geopfert. 

I  184. 

Tepeopulco,  Dorf,  in  dem  Sahagun  die  älteren  Materialien  zu 

seinem  Werke  sammelte.  I  154.  ' 
tepeti,  „Berg".  I  14 ;  II  152  —  s.  ycoliuhqui  tepetl.  • 
tepefl  imonamiquian,  „Ort,  wo  die  Berge  zusammenschlagen" 

—  Symplegaden.  II  12,  32  —  eine  der  Unterweltsstationen.  ; 

II  12,  32. 

tepeuä,  Herr  der  Berge,  Name  TonacatecutU's.    I  78. 

Tepeu  K'ucumatz  (Quiche),  „der  Herr  QuetzalcouatP- ,  im  Popol 
Vuh.  —  Schöpfergott  =  Qucfzalcouatl.    I  84. 

Tepexic,  gespaltener  Berg.  II  149  —  darauf  sitzend  der  vom 
Speere  des  blauen,  eulenköpfigen  TlauizcalpantecutU  ge- 
troffene schwarze  TescatUpoea.  II  149  —  bezeichnet  den 
Norden.    II  155. 


Tepeyollotli.  Herz  der  Berge,  in  Jaguargestalt  erscheinend. 
I  92;  II  216  —  Abbild  TescatUpoea' s.  I  146,  147;  II  216  — 
Gott  der  Höhlen.  1  37,  92;  II  21,  80,  216  —  für  die 
Hieroglyphe  Höhle  eintretend.  I  ;'.7,  92;  II  80  —  sein 
Name  ehicuei  oecMl  „acht  Jaguar".  II  216  —  Aüssehen 
und  Tracht.  I  231—233;  II  216—220  —  mit  der  Gewand- 
farbe und  Ohrplatte  des  Regengottes.  I  232  —  achter 
der  neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht.  I  .■)7,  218,  231 
bis  235,  237,  296;  II  120  -  den  Süden  bezeiclmend.  I  2:17 

—  Regent  des  dritten  Tageszeichens  (caUi).   I  92  ff.,  231 

—  des  dritten  Tonalanintl-Abschnittes  {ce  iiia\-atl).  I  92, 
231;  II  21()— 220  —  eines  der  Gesichter  des  Januskojjfes 
Quaxolotl.  II  187  —  ein  Waldgott,  als  solcher  =  yY««?^- 
calpanteciitU  des  Westlandes  (teoqitoiiJiflaj.  1  296  —  einer 
der  Tsitsimime.     II  20  —  als  Berggott  gekennzeichnet. 

I  232  —  sein  Tempel,  s.  Dach  des  Tempels  TcpeijoUotU's. 

—  ist  der  Jaguargott  der  zapotekischen  Stämme  der 
pacifischen  Küste.  I  235  —  daher  auch  als  Tlahn- 
kostumirt.  1  235  —  ihm  entspricht  der  chiapanekische 
Uotan  „corazon  de  los  pueblos".  1  235  —  Priester  des 
Todesgottes,  vollzieht  das  Opfer  vor  dem  Hause  der 
rothen  Schlange,  II  21  —  mit  einer  grossen  Sonnen- 
scheibe auf  dem  Rücken,  in  der  Cella  des  Hauses 
der  rothen  Schlange.  II  21,  2(i  —  rothes  Abbild  des- 
selben, ebenda.  II  21,  26  —  mit  der  Sonnenscheibe  auf 
dem  Rücken  und  hervorquellendem  Auge  erinnert  an 
Nanauatzin.  II  26  —  seine  Gesichtsbemalung  beim  Feuer- 
reiber  des  Ostens.  II  119  —  in  Kopulation  mit  der  Xochi- 
quetzal  (s.  West-Paar).  II  120  —  ist  dem  Totengotte  der 
Maya  verwandt.  II  215  —  (?),  Zeuge  des  Vcrschwindens  des 
schwarzen  und  rothen  Quetzalcoiiatl  in  der  Ihdc  II  46  — 
grüner,  führt  Mais  aus  einem   qiiaiih.r/ralU  zum  Mmide. 

II  57  —  an  Stelle  von  aoztotl,  Begleitbild  im  Tonalamatl. 
II  80  —  in  Beziehung  zum  bärtigen  Aiüateotl  des  Westens 
im  Codex  Vaticanus.  II  100  —  eine  Form  des  Mond- 
gottes. II  219  —  ihm  entspricht  auf  Maya-Monumenten 
die  Gottheit  der  Zahl  Zehn  (s.  matUictU  caUi),  ein  Skelet- 
kopf.  1217  —  s.  Echo.  —  s.  tecc/sfU.  —  s.  Jaguar.  — 
s.  rliicmi  iiniratl. 

Tepeyollotli-K.ÖTple,  tragen  auch  die  Zvveilieit,  die  Zwillings- 
bildung in  den  zwei  auf  dem  Scheitel  aufragenden  Haar- 
wülsten an  sich.    II  187. 

teponaztli,  „Holzpauke".  I  235  —  ihr  Herr  Uofaii.  1  235  — 
mit  nur  einer  Zunge  und  einem  Kürbiss  als  Resonanz- 
boden beim  Ochjjam'ztU -Feste  gebraucht.    I  160. 

TepozfecatI,  ein  l'ulquegott.    I  140. 

tepoztli.  Kupferbeil,  in   der  Hand   des  Gottes  'TescatUpoea 

ixquimiUi's.    I  270  —  Tkdoc'si.    I  :)47. 
tequaneuatl,  Jaguarfell,  Polster  des  vom  Speere  des  Planeten 

Venus  getroffenen  teoiepaUi.    II  1.50,  151. 
tequani,  „der  die  Leute  frisst",   der  Jaguar.    I  92,  294  —  der 

Hund,  das  beissende  Thier.  1281. 
tequani  coatl.    Dvandva-Conipositam,    entsprechend  Maya 

chicchun.    I  17  (Anm.  1),  .5S  (s.  couatl-tequani). 
tequechmecauiani,  der  Erwürger;  Puhiuegott.    1 72,  140,  251 

Begleitbild  in  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten 

Tonalamatl.    I  72. 
tequiua,  Kriegshäuptling,  Frisur ;  s.  tsotzocoliiei/ae. 
tequiuaque,  Kriegshäuptlinge.    I  154. 

tequixquiti,  Sodaerde,  in  das  Feuer  gethan,  um   ein  Orakel 

zu  erhalten.    I  116. 
Terrasse,  s.  Tempelunterbau  —  als  Opferstätte  (des  knochen- 

farbenen  Quetzalcoiiatl)  durch  die  Hieroglyphe  chalehiuHl 

gekennzeichnet.    II  51,  52. 
tetecuhtin,  „die  Grossen",    I  154. 

Teteoinnan,  ihr  Kalendername  Tlacoltcotl,  II  252  —  Mutter 
der  Götter  =  Tla^olteotl,  I  153,  157,  276:  II  10,  52,  74,  145, 
252  —  Göttin  der  Medicinen,  der  Aerzte  und  Heljammen. 
I  153  —  Maisgöttin,  rotli,  in  rothem  Gewand.    I  158  — 
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Tiatht.  I  158  —  Lied  au  sie.  I  183  —  Göttin  des  vollen 
JMonde.s,  im  Tempel  des  Hauses  der  rothen  Schlange. 
II  18  —  Mondgöttiu.  II  10,  24  —  Mond,  ihr  Sohn  der 
Morgenstern  (Cetl-Itztlac(>liiütqi(i).  II  145,  247,  248  —  ihr 
Abbild  gekö])fte  Göttin.    II  10. 

teieu  innan  teteu  inta  .,^liitter  und  Vater  der  Götter"  =  Feuer- 
g(jtr.    1  30,  HG. 

teteouatzitzin,  die  Hauptpriester.    I  154. 

tetepexiuiya,  ,,er  stürzt  die  Leute  vom  Felsen",  der  Pulque- 

gott.    I  140,  251. 
teteuctin,  Herrsc'her,  Leute  aus  königlichem  Geblüte  tragen 

ilie  Krone,  xhilinitsolU.    II  213. 
teteuiti,  mit  Kautscliuk  betroptte  Papiere,  am  l'uhiuetopfe. 

I  114  —  gehören  zum  Ausputze  der  ciuaijipiltin.  I  114  — 
\  er\vendet  bei  den  zur  Verbrennung  bestimmten  Leichen- 
bündeln.   I  114  —  bei  einem  t-oyo/Z-artigen  Thiere.  I  143 

—  am  Pulquetopfe  (octecomafl).  I  307  —  s.  tlaitzcopintli  —  im 
Erdrachen  beim  Regengotte  des  Südens  (Xiuhlecutli).  1 352. 

teil,  Stein;  Zeichen  der  Unfruclitbarkeit    Hieroglj'phe.    I  14 

—  mit  Steinen,  die  ertappten  Ehebrecher  zu  Tode  ge- 
))racht.    11  247. 

tetl-quauiti,  iJvandva-Compositum  „Stein  und  Holz",  Aus- 
druck für  Strafe.  1  55;  II  110,  117,  172,  19G,  247  — 
s.  Kautschukball  und  Stäbe.  11  51  —  s.  Stachelkugel  und 
Klotz  —  ihm  entspricht  im  CMlam  Balani  von  Titziitiiii 
der  Ausdruck:  Kih-el  che  ijcid  tvnirh  (i\Iaya)  „blutige  Strafe" 

II  l.j(;  —  s.  Stachelkugel. 

tetlaiaquiliztli,  Begraben.   Begleitbild  im  vierten  Tonalaniatl- 

Viertel  —  heim  Todesgotte.    I  12'J. 
Tetlanman,  Tempel  der  C/iuiiiico  in  Mexico.    II  273. 
Tetlanman  calmecac,  darin  wnhnen  die  Priester  der  CJiaiifico. 

11  27.'!. 

Tetlanman  teoua,  i'riester  dav  Chaiitico,  wohnen  im  Tdluninan 
ciiliiK'cac.    Ii  273. 

tet/atiliztli ,  Leichenverbrennung.  Beim  Todesgotte  dar- 
gestellt. 1  12'.l  —  Begleitbild  im  Tonalamatl.  I  54  (bei 
mi<iiliztli  ). 

tetlaximaliztli,  ..JOhebruch",  Wirkungskreis  der  Ciuateteö.  1 187. 

tetlaxinqui,  Kliel)ri>cher;  gehen  zu  den  Priestern  der  Tla^-ol- 
fro/l  beicliten.  I  15:1,  161,  162,  225),  230  —  ertappte,  ge- 
steinigt. 1145;  1190  —  Tage  der  Ckiatcten  ihre  Zeichen. 
11  ',tO  —  büssender,  Begleitbild  im  Tonalamatl.    137.  .53 

—  erwürgter,  Begleitbild  im  Tunalamatl.  1  43  —  wird 
der  Sieger  im  Ballsjjiel  genannt.    1  28SI. 

tetloc  tenauac,  unmittelbar  uns  umgebende  Welt.    I  7.!. 
tetzauiti,  unheilvolles  Vorzeichen.    I  9:>.  • 

Tetzcoco,  Bild  Tczcatlipoctis  dort  hat  vier  l'feile  in  der  Hand. 
I  151. 

teucuitlacuzcati,  ..goldene  Perle".    1  240. 

teuelli,  Schild  der  Ciuacouatl-Quiluztli.    II  87. 

teueuelli,  Name  des  Schildes   l'itzilopochtU's.    I  283  — 
zeichnet  einfach  „Schild"   an  einer  Stelle  der  Historia 
Tolteca  Chichimeca.    I  283  —  findet  sich  im  Namen  des 
Königs  Taueiieltzin  von  Quauhnauac.    I  282,  283. 

Teueueltzin,  ein  König  von  Qiiaulnnniac.    I  282,  283. 

Teufel,  weibliche,  s.  tlacuterolotl  (I  173). 

teumechaue,  mit  der  Schenkelhaut  der  Göttin  im  Gesichte 

bemalt.    II  18  —  S.  feoDirrJicliaur. 
tevali  leliäkawi    (Huichol),    „südlicher    Grossvater";  Stern, 

Welthüter  des  Südens.    II  127. 
/era// /oäiv/  (Huichol),  „der  blaue  Grossvater";  Stern,  Welt- 

liüter  des  Nordens.    II  127. 
texcaiceuilo,    „Auslöschen    des   Ofens",   Name   des  Puhjue- 

Hi'lages,  mit  dem  das  Feuerfest  schliesst.    I  117. 
Texcallan  s.  Uhichimeken. 

fexolotl,  an  den  beiden  Enden  kuglig  geformter  steinerner 
Stössel.    1  193. 

teyocoyani,  teimatini.  von  den  Chichimeca  verehrter  unsichtljarer 
Gott  (s.  Youalü  eecail).    II  Gl. 


TezcacoatI,  fürstliches  Haus;  zwei  Mädchen  aus  ihm  werden 
am  Afaiiudqualizth'-Feiite  g<iOY>ifyt.  1211. 

teyollocuani,  „der  das  Herz  .lemancles  frisst"  (el  hechizero) 
für  das  vierzehnte  Tageszeichen  ocelotl  eintretend  in  der 
Tagesliste  von  Guatemala.  I  5  (s.  tequani)  —  dargestellt 
bei  dem  vierzehnten  Tageszeichen.  I  30G  —  entsprechende 
INlaya-Hierogh'phe.    I  317  —  s.  tei/ollocuani. 

tezcacuitlapilli,  Rosette  am  Kreuz,  dem  Gürtel  hinten  aufsitzend, 
bei  männlichen  Gottheiten,  bei  Quetzaleoiiatl,  Xochipilli,  Päte- 
catl,  Tezcatlipoca  ein  Vogelkopf,  ferner  auch  bei  Tlai,-olteotL 

I  1G4  —  ein  coxco-etli-Ko'pi  bei  den  vier  Himmelsträgern. 

II  132  —  Kreuzspiegel;  hat  die  Gestalt  eines  coxcoxtli. 
bei  Xochipilli.  I  90,  101,  130  —  bei  Chulchiuhüatonac,  bei 
(Jtietzalcouutl.  1  90  —  in  Gestalt  einer  Sehildkrötenschale 
hui  Xochiquetzal.  1  212,  213,  279  aijotapalcatl.  11171. 
215  —  grosses  gestieltes  Auge  beim  Pulquegotte  als 
Todesgott.  1250  —  ein  Totenschädel,  beim  (rothen) 
Tlacatzi)iaca>itli.  II  GO,  Gl  —  bei  der  Tla<,  olteotl.  II  217  — 
blau,  mit  einem  Totenschädel,  beim  .Simnengotte.   11  244. 

tezcaquauiti,  Spieuelbaum,  in  ihn  verwandelt  sich  Tezcatlipoca. 

I  1.50. 

tezcatJ,  bildet  Herz  (Leib  oder  Nabel)  Tonacatecutli's,  darauf 
Feuer  gecjuirlt.  II  28  —  auf  dem  Baumstamme  bei  Xolotl 
im  Wassergefässe.  II  42  —  (Bru.stschmuck?)  von  der 
Ilaiitateciitli  (llancdeiß)  dargebracht.  II  41,  42  —  „S])iegel", 
Hieroiilyj)he  im  Codex  ^lendoza.  121;  II  35  —  auf  der 
Handfaline  (mucpamitl)  Tezcatlipoca' I  288  —  auf  dem 
braun    und    schwarzen    Baume    bei  Tlaiiizculpanlecvtli. 

II  71  —  an  den  Pfosten  der  Cella  des  Tempels  des 
Ostens  (über  dem  Ostbaume).  II  108  —  ersetzt  den  ab- 
gerissenen Fuss  Tezcatlipoca'a.    II  9. 

tezcati  ipoca,  ..rauchender  Spiegel",  Symbol  des  Gottes 
Tezcatlijwcu.  1  20.  146,  220;  11.32,  III.  229,  257  —  auf 
dem  Scheitel  des  AuiateoÜ  des  Südens  im  Codex  Vaticanus. 
II  100  —  an  der  Schläfe  des  nactli  (Lachfalken).    II  253- 

—  des  chalchiuhtotoliii.  II  272  —  an  der  Schläfe  des- 
Tieres  mit  der  spitzen  Schnauze.    II  282. 

Tezcatlipoca.  hat  Beziehung  zum  Reiche  der  Toten,  zum 
Norden.     Daher   tritt  er   als  Itztli  und  Opfergott  auf. 

I  149,  150,  351  —  der  junge  Gott  (s.  Telpochili).  I  145, 
147,  206,  220;  II  32,  G3,  15G,  157  —  der  aufsteigende 
Adler  upuiuhtlcuanitl].  I  147  —  Gott  der  zehnten 
Tagstunde,  bezeichnet  die  dem  Untergang  nahe  Sonne. 

II  298  —  ursi)rünglich  der  Sonnengott,  der  Abends 
von  «1er  Erde  ver.sclilungen  wird.  I  116,  148,  151,  238; 
II  12,  23,  32  —  zu  den  Toten  (,s.  MicHait)  hinabgehende 
Sonne.  I  149  —  wandelt  am  Himmel,  auf  der  Erde  und 
in  der  l'nterwelt.  1  14G  —  junger,  am  Aljendhimmel 
erscheinender  M(jn(l.  II  .32,  33,  63,  298  —  bewohnt  den 
zehnten  der  dreizehn  Himmel.  II  292,  294,  298  —  be- 
zeichnet die  dritte  Nachmittagsstunde.  II  298  —  s. 
c/iliji(ä///.  —  sein  HauptcharakteristLkum  ist  der  abgerissene 
Fuss  und  der  au  die  Stelle  tretende  rauchende  Spiegel. 
I  146,  220,  221,  282;  II  63,  159  —  auch  sein  zweiter  Fuss 
fehlt  und  ist  durch  ein  Steinmesser  ersetzt.  I  221  —  vgl. 
den  Namen  eines  der  Genossen  Yacatecutli's:  Acxomocuil^ 
„dem  der  Fuss  weggenommen  ist".  II  128  Anm.  2  — 
seinem  abgerissenen  Fuss  vergleichbar  ist  der  rothe 
Blutschlaugenkopf  an  Stelle  des  linken  Fusses  der 
Tla^-olteotl,  des  zweiten  der  sechs  Himmelswanderer.  II  15& 

—  ein  Schlangenkopf  ei-setzt  den  Fuss  des  fünften  der 
Himmelswanderer  im  Codex  Fejerväry.  II  163  —  als 
rother  (tlatlaiihqui)  und  schwarzer  (i/ai/atihqui)  erscheinend. 

I  148:  II  23  —  Aussehen  und  Tracht.  I  146-152,  288  bis 
294,  351  —  Kostüm  des  Gottes.  I  SG  —  trägt  die  Stern- 
himmelfederkrone. II  229  —  Gott  des  7'o.j-c«<;-Festes. 
121,  147,  150,  207,  290  —  Menschenopfer  an  ihm.  1240  — 
einer  der  TzitzimimC.    1186  —  Feuerciuirler.    143,  146; 

II  HS  —  der  Seilende,  Alhnssende.    I  148,  151,  152,  221 ; 

15- 
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II  11,  81,  SG  —  s.  tlachieloin.  —  Zauberer.  1 14(5,  118  —  liess  j 
sich  an  einem  Spinnenfaden  (als  Tzitzimitl)  herab.    II  20 

—  der  Krieger  im  Nordhause  und  der  Krieger  im  Südliause. 

1 149,  290;  1123  —  s.  nacochcaJcatl.  iiitznmiacafl.  —  amBaume  | 
des  Südens.    II  104  —  mit  L'it-iloporhtli  die  obere  Region 
oder  den  Himmel  bezeiclmend.  —  seine  Formen  sind 
Ixtlilton  und  der  rothe  Xochiinlli.    I  2'.)2  —  mit  der  Erde  i 
identifizirt  (s.  T,]ui/i,lli>tli).    1148  —  ist  der  rnsichtl)are,  j 
Schattenhafte,  wie  Xaclit  und  AVind  (s.   Youalli  <<catT). 

I  148,  151;  II  169  —  s.  tloque  nauaque.  —  ist  der  Dunkle, 
Näclitige,  die  Verldeidung  jeder  Spukgestalt.  I  14G,  148, 
r)l,  222;  II  12,  81.  86,  149  —  s  ocelotl.  —  ist  der  Jaguar,  j 
121,  146;  II  149  —  Gott  des  ocelofonaUuli.  I  21  — 
•seine  Eegion  der  Norden,  das  Reicli  des  Dunkels,  der 
Erde.  121,149;  II  33,  49,  50,  155,  163  -  als  solcher 
erscheint  Mictlanienttli.  II  242  —  seine  Kultusstätten 
sind  die  Kreuzwege  (bmaxac).  1 222  —  entführt  die 
Xodiiqucfzal.  I  209  —  bezeichnet  in  der  Reihe  der  drei- 
zehn Herren  der  Stunden  des  Tages  als  der  zehnte  die 
Abendstunden.    1145;   II  23   (zusammen   mit  chiquätli). 

—  sein  Abbild  Teiwi/aUotli.  1 146  —  sein  Abbild  Chal- 
dikMotolin  .  1201;  II  116,  272  —  sein  Abbild  der  Geier  (?). 

—  für  Xochiquctsal  eintretend.  I  52  —  mit  einem  Pfeile 
im  Auge.  I  61  —  Regent  des  zweiten  Tonalamatl- 
Viertels,  der  Region  des  Nordens.  I  20—22  —  =  ItMi, 
zweiter  der  neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht,  im 
Osten.  I  220-212;  II  1(53  —  gegenüber  Ifztlacolliütqui, 
dem  Regenten  des  zwölften  Tonalamatl-Abschnittes  (cc 
ciietzpalin).  II  246  —  252  —  mit  verbundenen  Augen  (ix- 
quimilli),  dritter  der  ftinf  Hüter  der  drei  Venusperioden, 
die  JVIitte  bezeichnend.  I  269  -  270  —  mit  verbundenen 
Augen,  Gott  der  strafenden  Gereclitigkeit,  Regent  des 
dreizehnten  Tageszeichens  acatl.    1  145—152;  II  81,  246 

—  Kopf  Tescatlipoca's  unter  dem  Symbole  der  ricliter- 
lichen  Strafe.  I  59  —  mit  dem  herabkommenden  Pfeile 
=  (geopferter)  Krieger.  I  61  —  vom  Speere  des  Planeten 
Venus  getroffen,  in  der  zweiten  Periode  (Süden).  II  148, 
152,  154,  155,  157  —  tötet  Ometochtli.  1  137,  138  —  mit 
der  Maske  des  Windgottes,  Begleiter  Quetzalcoitatra  in 
der  Unterwelt.  H  49  ff.  —  Geburtshelfer  (bei  der  zehnten 
Tagstunde).  II  201  —  {s.  tlaf/diiJn/i//'  — ,  gelber  — ),  vierter 
und  fünfter  der  sechs  Himmclsw  anderer.     II  162 — 164 

—  verwandt  mit  Macuilxochitl.  1  20,  21,  146,  206  — 
durch  den  Krieger  (i/aotl)  repräsentirt.    I  21,  145,  147 

—  Tezcatli2J0ca-Koi)t,  Begleitbild  im  Tonalamatl,  =  Abbild 
des  toten  Kriegers.    I  59  —  richtet  mit  Quetzalcoiiatl  den 
Himmel  wieder  auf.    1 84,  104,  145,  150  —  verwandelt 
sich  in  den  Spiegelbauni  tezcaquaxül.    1 150  —  Gott  der 
Feste,  Patron  des  CnicacalU.    I  146  —  als  Gemahl  der 
Xochiquetzal  gedacht.  I  211  —  mit  Quetzalcouatl  als  Zeit- 
wnd  Kalendergott  im  Zentrum  des  zweiundfünfzigjälirigen 
Zyclus.  1 147  —  Erfinder  und  Vertreter  des  Schmuckes  ! 
der  Rede,  des  Gesanges,  des  Tanzes.    I  283  —  bedeutet 
„Gott"  (?),  s.  Xipe  tlatlauhqui  TezcafUpocu.    1 149   —  s.  ; 
tloqiä'  nauaque,  youalli  eecatl.  (H  169)  —  ist  der  souveräne  \ 
Herr  über  Alle,  s.  Moijocoyatzin,  Titlacahuan.  1 150,  151 ; 

II  86,  229  —  unbeständiger  Gott,  seine  Gaben  gehen  vom 
einen  auf  den  andern  über.  I  151 ;  II  229  —  Gebet  an 
ihn.  II  169  —  sein  Bild  in  Tetzcoco  hatte  vier  Pfeile 
in  der  Hand  als  Zeichen  der  strafenden  Gewalt  des 
Gottes.  1 151  —  Gott  des  solaren  Neujahrsfestes  Toxcatl. 

I  147,  150,  290  —  seine  Figur  mit  den  zwanzig  Tages- 
zeichen verbunden.  I  280—283  —  Regengott  des  Nordens. 

1 351  —  seine  Verkleidung,  Thier  mit  der  spitzen  Schnaiize,  \ 

II  282  —  identifizirt  mit  Ursa  mayor  (s.  citlallacMli),  j 
den  Sternen  in  der  Nähe  des  Nordpoles.    I  21,  149,  292  [ 

—  als  untergehende  Sonne,  verwandelt  sich  in  den 
Mond.  II  298  —  Gott  des  Abends.  II  12,  23,  32  —  am 
Abendhimmel  erscheinender  Mond.    II  23,  32,  33,  63,  | 


298  —  junger  Mond.  II  ;>2,  35,  57  —  mit  Trachtabzeiclien 
Quetzalcouatrn,  Begleiter  dieses  Gottes,  als  vor  dem  Stern 
des  Abends  Dahinwandelnder.  II  32  —  auf  dem  Aschen- 
haufen. II  35  —  eine  der  vier  Ergänzungen  XochipilWs. 
II  41  —  Mond,  dem  ein  Bein  fehlt,  dem  an  der  Scheibe 
ein  Stück  hinten  abgeschnitten  ist;  zunehmender  Mond 
des  Abendhimmels.  II  12,  23,  32  —  neben  dem  Mond- 
gott erscheinend  im  sechsten  Tonalamatl- Abschnitt. 
11  229  —  als  Krieger,  geleitet  Quetzalcouatl  zum  Norden 
der  Unterwelt.  II  49  —  kniet  auf  einem  mit  Jaguarfell 
gepolsterten  teoicpalU  und  geniesst  den  Mais,  im  Westen 
der  Unterwelt.  II  57  —  als  Feuergott  des  Südens,  auf 
dem  teoicpaUi  knieend,  in  der  Mitte  der  Unterwelt.   II  74 

—  ilim  entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift 
ein  schwarzer  Gott  mit  dem  Zeichen  imix  an  der  Stirn. 

I  216. 

Tezcatlipoca-Fiqur,  hält  der  Feuergott  des  Westtempels,  in 
der  .Mitte  der  Unterwelt,  auf  seinem  Schoosse.    II  73,  74. 

Tezcatlipoca-FiqvLYea,  fünf  (schwarz,  weiss,  gelb,  roth,  blau), 
hervorkommend  aus  Steinmessern  einer  geköpften  Göttin 
im  Süden  der  Unterwelt.  II  9  —  vier  (weiss,  gelb, 
roth,  blau)  in  den  vier  Eckabtheilungen  des  breiten, 
dunklen  Aussenrandes  von  Bl.  32   des   Codex  Borgia. 

II  10,  12. 

Tezcatlipoca-Gtesicht,  blaues,  gelbes.  II  10  —  rotlies,  krönt 
den  First  des  Hauses  der  rothen  Schlange,    II  19,  21. 

7'ezcaf///)oca-Gesichtsbemalung,  bei  zwei  männlichen  Figuren 
am  oberen  Stufcnpyramidenabsatz  des  Haxises  der 
schwarzen  Schlange.  II  19  —  wechselnd  mit  der  Aiiiatcofl- 
Bemalung  ( moteinmacpalhuiticac).    11  110. 

rezcaf/zysoca-Gestalten,  einzelne  der  Auiatcteö.    II  98,  100. 

Tezcatlipoca-itztlacoliuhqui,  vor  dem  Tempel  des  Nordens 
(i'cideK  Boliigna).  11110,  III  —  im  Codex  Fejerväry. 
II  III,  112. 

TezcatzoncatI,   ein   l'nl<iuegott,    I'ul(iuepriester.     1  139,  140 

—  s.  Tezcatzoiico. 

Tezcatzonco,  „im  Tempel  des  Fulquegottes".    I  139;  II  118. 
Tezozomoc,   Verfasser   der   Crönica  mexicana.     I  144  etc.; 

II  127. 
Thaies  von  Milet.   1  8:!. 

Thevet,  Verfasser  der  Histoyre  du  Meehique.    II  42,  97,  292, 

294,  295  —  s.  de  Jonghe. 
Thomas,  Cyrus.   II  123. 

Thron,  s.  teoicpalU.  —  s.  petlatl-icpalli.  —  s.  oam  (Maya). 

Thürbalken,  schwarze,  beim  Tempelgemache  des  Hauses  der 
scliwarzen  Schlange.  II  19  —  rothe,  bei  dem  entsprechen- 
den der  rotlien  Schlange.    II  19. 

Tiacapan,  „die  ältere",  eine  der  vier  Schwestern  der  Tla<,-olteotl. 
11  86. 

Tiara,  nach]  oben  sicli  verbreiternd  in  den  Farben  des 
Türkisvogels,  beim  Feuergotte.  1 121,  219  —  s.  xiuhtoto- 
aniacalli. 

ticaoctii,  weisser  Pulque,  vom  Pulquepriester  Urne  tochtli 
Papaztac  am  Feste  Togoztli  bereitet.  1 139  —  im  octeco- 
matl,  das  der  rothe  Auiateotl  in  seiner  Linken  hält. 
II  71. 

tipapan  gacapan,  auf  Sitzen  von  weisser  Kreide  und  von 
Gras;  darauf  stellen  sich  die  xixipenie  in  Reihen  auf. 
1 170. 

tipapapalotl  iuipapalotl.  „weisse  Kreide-  und  Daunenschmetter- 
linge'" —  Seelen  der  geopferten  männliclien  Krieger. 
1187;  II  67,  297  —  Gegenstück  dazu:  Itzpapalotl  ('■f). 
1 187  —  bezeichnet  den  Mittag,  die  siebente  Tagstunde. 
II  297. 

figati,  weisse  Erde;  Bemalung  des  Tanzgottes.    II  188,  189 

—  des  Tänzers.  II  224,  282  —  kreidefarbene  Bemalung 
des  Thürpfostens  des  quauhiuicalli,  des  Adlerhauses  des 
Ostens.  II  70  —  s.  Augenring.  —  damit  das  Gesicht  der 
otlaniaxac  ciuapipiltin  gemalt.    II  91. 
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tigatl-iuiti.  Kreide  und  Dannenfedem,  Opferschnuick.  I  IGO, 
187,  o4S;  II20,  |ö-l  —  am  Seile  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.    II  -io  —  s.  ti^  apupalotl  iuipopulotl . 

Tifoc,  mexikanischer  König,  liess  den  grossen  i/iuni/iricalli- 
Stein  anfertigen.    I  146. 

tiefste  Hölle  des  Nordens  der  Unterwelt,  in  ihr  der  ge- 
oplerti'  knochent'arhene  (/«fte«Zco«««#/  dargestellt.    II  .32. 

Thier  der  Dämmerang,  die  Fledermaus.   II  85. 

Thier  der  Erde,  s.  tochtli.  —  s.  i-olin.  —  s.  Wurm  (I  37) 

—  s.  ro/ot/  (1 37)  —  s.  cipactli  (I  14())  —  s.  qiilmichin 
..Maus"  (II  K;.")). 

Thier  der  Mitte,  beim  Herzen  des  knochentarbenen  Qiictzal- 

i-oiiatl.  (he  Schlange.    11  54. 
Thier  des  Nordens,  beim  rechten  Arme  des  knochentarbenen 

Quct::ah-(iiia1l,  der  Jaguar.    II  54. 
Thier  des  Ostens,  beim  recliten  Beine  des  knochenfarbenen 

(^i((tz«li-<)ii(itl .  ein  helles  Thier  mit  Insektenfühlern.  II  54. 
Thier  des  Südens,  beim  linken  Beine  des  knochentarbenen 

(^licfialcoiiatl .    der    Puma    mit    (vVvY/«//«  -  Augenstreifen. 

II  .-)4. 

Thier  des  Westens,  beim  linken  Arme  des  knochenfarbenen 
Qtiefzalcouatl,  die  Ratte  (V).    II  54. 

Thiere,  s.  vier  Thiere.  —  s.  fruchtbare  Thiere.  —  s.  zer- 
stückelnde Thiere.  —  s.  Ball  spielende  Thiere.  —  s.  Krieger- 
thierc. 

Thierklaaeu,  Halsband  daraus,  s.  xopilcozvatl. 
Thierkopf  mit  kleinen,  spitzen  Zähnen.  ))eim  Tlarutziiiacantli. 
II  Cd. 

Thierköpfiger  Priester.  I  114:  II  III,  1_'3  —  .s.  Thier  mit 
spitzer  Schnauze.  —  s.  Bringer  des  Kegenten  der  neuen 
.hihre. 

Thier  mit  der  spitzen  Schnauze,  ( =Beutelratte  V  i  Gott  der  unteren 
Region.  I  III:  II  III.)  —  bei  der  geköpften  Erdgöttin  abge- 
bildet. II  283  —  beim  schwarzen  Tezi-uÜipoca-iiztlucoUiihqiii 
im  Nordtempel.  II  III,  283  —  seine  .Maske  trägt  der 
Priester,  der  die  siebente  Nachtstunde  (Mitternacht)  und 
die  untere  Kegion  bezeichnet.  I  114;  II  193,  11)4  —  bei 
der  Muijaucl  Musik  machend.  I  114,  115  —  der  Bringer 
der  .lahre  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  114; 
II  III,  123  —  Repräsentant  des  Mondes  (V).  II  III.  282 
bis  283  —  Verkleidung  TczcatUpocaH.  II  282  —  wesens- 
gleich der  XofhiqHctzal.  II  282,  283  —  mit  Puhiueschalen, 
bei  der  geköpften  Göll  in.    II  285. 

Thier  mit  Insektenfühlern,  s.  Thier  des  Ostens. 

Thiere,  im  .lahre  ce  tecpatl  „eins  Feuerstein"  geschaffen. 
II  288  —  s.  enthauptete  — .  —  mit  vier  Kugeln  Ball 
spielend,  neben  dem  tzonipaiif//  des  Ostens,  Nordens. 
Westens,  Südens.  11  115  —  s.  Ballspielcr  des  Ostens, 
Nordens.  Westens.  Südens.  II  IIG,  117  —  zerstückelnde, 
S.  zevstiiekelnde  Thiere. 

Thiere  des  Wassers,  s.  Wasserthicre. 

Thierfell,  die  Last  des  vierten  der  sechs  Himmelsw-anderer 
^■inhüllend.    II  1G3. 

Thierfuss,  abgeschnittener,  in  einer  Schüssel  in  der  Hand 
des  Abbildes  der  Xochlquctznl.  II  4U  —  Gefäss  mit  einem 
Thierfusse  beim  ersten  der  sechs  Götterpaare.  11  172  — 
rother,  auf  einer  Schale;  Opfergabe,  beim  dritten  der 
Götterpaare.    II  174  —  s.  Schale  mit  — . 

Tierra  caliente,  durch  den  Blitz  (tlauitequiliztU)  angedeutet. 

I  294  —  durch  eine  Palme  mit  einem  Jaguar  (ocelotl)  an- 
gedeutet beim  Südbaum.  II  107  —  Schakuliuhn  (coxolitU) 
daher.  1 30;>  —  daher  eine  Art  Waldhuhn,  quetzcdcoa  - 
coxtli.    II  95  —  ein  Kaubvogel,  iiactli  (Lachsfalke).  II  253 

—  Stämme  der  Tierra  caliente  h;iben  Schwertfischschwert 
mit  einer  Steinspitze  als  Waffe.     II  224    —    s.  Anaiiac. 

—  s.  aiiaiiac  calaquini,  ozfomeca  ananac  calaquini. 
Thierrachen,  in  ein  Menscheirgesicht  eingesetzt,  bei  Tcpei/oUotli. 

II  21. 

tilmätli,  „Ähintel",  s.  ieni.ri/o  f/7mufli. 


titici,  s.  Aerzte. 

Tititl.  Fest  in  Mexico.  1104,  IIS  Anm.  4.  191,  192:  II  2G2, 
276  —  Göttin  des  Festes:  llautatecutli,  Ciitucouatl,  Conatl- 
icue.  IlGl,  188,  189:  II  263,  2G4  —  Opfer  der  Ilamatecutli 
auf  der  Pyramide  UüzilopochÜi'ii.  1 191,  192  —  anderer 
Name  des  Festes  ist  Vetzi  in  chiquutli.  I  189,  190  —  um 
die  Wintersonnenwende  gefeiert.  I  190;  II  262  —  Fest 
der  weiblichen  Jugend.  1  190  —  an  diesem  Feste  opfert 
der  Tlillaii  tldutinacac  auf  dem  Tempel  des  Feuergottes, 
Tlalxicvo ,  einen  Gefangenen,  entzündet  Feuer  und 
räuchert  (in  der  Nacht  i.  II  276  —  Totenermnerungsfest. 
II  262,  276  —  s.  Maske  mit  zwei  Gesichtern.  —  s. 
Bambusstab. 

Titlacauan,   „Dessen  Sklaven  wir  sind",  Name  l'ezcaflipocfrs. 

1150,  151;  II  169  —  sein  Selbstopfer.    II  145. 
Titzimin  (Maya),  Chilam  Balain  von  — .    II  15(). 
tiaatequiliztli.  Ausschütten  des  Wassers,  bei  Tlaloc  dargestellt 

(s  Jvrugi.  1137. 
tiaauialli.  s.  flapopoi-lniiUi,  Käucherwerk.    II  234. 
tiacacäliliztli,    ..das   Kämpfen  mit    dem   Manne",    das  Er- 

schiessen  mit  l'feilen,  bedeutet  Begattung,    1  178,  207 

—  zweite  Phase  des  Sacrificio  gladiatorio.  1  172,  173,  207. 
tiacacozcaquauhtli,   Geiermensch,  bezeichnet  die  dritte  Tag- 
stunde und  den  Norden.    II  185 — 186. 

tiacaeuatl.  ^Menschenliaut:  \ on  Xipe  als  Wams  getragen.  141. 
167,  3;'.ü;  II  133,  256,  2.57  ,  288  —  von  der  Tlarolfeofl. 
II  252  —  bezeichnet  Phasenbildung  des  Mondes.    II  254 

—  s.  Abhäutungs.schnitt.  —  an  den  Händen  mit  herab- 
fallenden Edelsteinbändern  bei  X/p/  Totec,  der  Hrd- 
-ottheit  des  Westens.    II  133. 

tiacamicfiliztli,  Jlenschenopfer ;   Sage  von  Alctzttthin.    I  137. 

tiacanaualli,  gehämmertes  Gold:  bildet  die  Brustscheibe 
XipcH.    II  25()  —  an  der  Koi)f binde  Xipc'ii.    II  256. 

TIacaoceotl.  Gott  in  .laguargestalt  (mit  Jaguarhelmma.ske) 
^  Toiiacafecufli;  bezeichnet  die  vierte  Tagstunde  imd  den 
Westen,  II  188  —  die  sechste  Nachtstunde  und  die  obere 
Region.    II  191  —  vertritt  Tonacatecntli.    II  191. 

tiacapillachiualoya.  wd  die  Kinder  der  Menschen  gemacht 
wen  Ich  =  rtniioaiichaii.    1  ]•!(),  1.57. 

tiacatecolotl.  Zauberer,  weiblicher  Teufel,  d.  i.  eine  der  vier 
J.rriiiiuniiin'.     I  173  —  neben  der  ClialcliiuhtUcut.     1  oOS 

—  Mii-tlantecutU.  llimmelsträu'erdes  Nordens,  mit  Käuzchen- 
riü-eln.    II  132. 

tiacateteuhmictiliztli,     ,.  ivinderii])fer"    für    die  Regen.iiötter. 

I  207. 

tiacati  ..geboren  werden",  s.  tcino. 

f/acatlaoUi,  Menschenfleisclunaisgericht :  im  dritten  Tonal- 
anuill-Viertel  von  dem  qii»cii//li  gebracht.  1 57  —  im 
vierten  Tonalamatl-Viertel  dargestellt  bei  Xolofl.    1  57 

(S.  K.M-lltupf). 

TIacatzinacantli,  iledermausgott.  I  233  —  Fledermaiisgott 
der  Maya -Stämme.     II60-G2  —  Aussehen  und  Tracht. 

II  60—62  —  als  (Juctzalcouafl  kostümirt.  II  61  —  den 
Osten  bezeichnend.  II  60  —  im  xochlcalli,  das  den 
Süden  der  I'nterwelt  bezeichnet.  1160-62  —  herab- 
kommender, bei  der  Maiiaitel,  der  fünften  der  fünf 
l'"ormen  der  Tl(i<,oUcoiU  die  untere  Region  bezeichnend. 

—  grüner,  rotlier.  II  6U,  61  —  reisst  (als  Dämon  des 
Ostens)  dem  Monde  den  Kopf  ab.    II  63. 

tiacaxipeualiztli,  Menschenschinden,  Fest  X/pe's.  1  41,  57,  154, 
155,  207,  330  —  Fest  der  Aussaat,  der  Erneuerung  der 
Vegetation  dienend  11.51.  155,  160,  170  ff.;  II  257  — 
s.  Cozcateca  (I  l;!5)  —  Virl.  ikhpuiiiztli  —  drei  Haupt- 
phasen des  Festes:  1.  Opfer  von  Gefangenen,  2.  das 
Sacrificio  gladiatorio,  3.  Ei'schiessen  des  Opfers  mit  Pfeilen. 
1  170 — 173  —  das  Fest  fällt  zwei  bis  drei  Monate  voi- 
Beginn  der  Regenzeit.    I  171. 

TIaco,  „die  mittlere",  eine  der  vier  Scln\estern  der  Tlarol- 
teotl.    II  86. 
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Iudex. 


TIacochcalcatI,  Name  Tezctälipoca's,  ein  Kanntitcl.  I  14!)  — 
der  Xüidgott".    1  29U;  II  23  —  s.  Uitsnuuamtl. 

TIacochcaIco,  kleine  am  Wege  nach  Chalco  gelegene  Pyramide,  j 
an  der  das  Abbild  Tezcatlipocat^  ain  To:rratl-Fest  langsam 
emporsteigt.    I  147. 

tiacochcaico  yaotl.  der  Krieger  im  »Specrhause,  im  Nordt('m]>el  I 
=  Tczcaflipoca.    1  141),   'JÜG;   II  23   —   ist   der  yai/diiliqHi  \ 
TezvaiUpoca.     II  23    —   lieim   Atuiiialqualizfii-V^iiXi'i  dar- 
gestellt.   I  211. 

tiacochtli,  Pfeil,  Speer;  an  der  blauen  Federschlange  neben 
dem  blauen  Wurfbrette  gezeichnet,  II  301  —  l)ei  Tlauis- 
(■(üptiiüecuüi,  ihn  als  schiessenden  (lott  bezeielmend.  j 
11  143—157  —  bezeichnet  zusammen  mit  chiinalli  und 
atlatl  den  Krieg  {ytioyotb.  1  143  —  die  Kriegerschaft 
{quaiiliijotl,  i/aoi/otl).  II  151,  152  —  durchbohrt  den  Pulque- 
topf.  1114  —  im  Hute  Itztlacolinhqui's.  1114;  II  III. 
145,  14(>  —  davon  der  Hirsch  ^lua^-atl)  getroffen  bei 
MietlanteeuÜi,  dem  Himmelsträger  des  Nordens.  II  132  — 
s.  brauner  Hirsch. 

tiacotl.  Bündel  Halme  (s.  (;(H:atl).    II  101). 

tiacotl  tlaneluatl,  Stengel  und  Wurzeln,  dienen  zur  Pulipie- 
berereitung,  von  Pufccatl  gefunden.  I  14ü.  141  —  -  or-putli 
1141. 

tiacoxiloxochiti,  Calliandra-Blüthen.    II  (57.  2'J7. 
Tlacoyales,  Haartracht  zapotekiseher  Weiber  II  18 1. 
tiacuelpacholli  s.  Kci/ac  tlacKcIpacholli. 

tiacuilolli,  l'.ililiTscliriftcn :  t<]|tekischer  Kulturbesitz.  18!). 
TIacuyoacan.  <  >i  t   lici   Cliapnltijtcc.  dort    der  Eingang  zum 
dura/ CO.  II 

TIagolteotl,  Göttin  des  Unrates;  du'  Erdgöttin.  I  U4,  145,  152, 
161,  199,  211,  217,  22!),  230,275-277,  307;  II  10,  78 ff.,  192, 
252,  253  —  andere  Namen:   Tlaelquani.  Toci,  Tcteoinnan, 
Ixcuinun,  TlaUili/oUo,  an  der  atlantischen  Küste  heimisch. 
I  IGl  —  Aussehen  und  Tracht.   1  1(>3  — Kiö,  275—277  —  s. 
Baumwollkopf  binde  —  mit  Traclitstücken  Xipe's  a  usgerüstet. 
I  230;  II  252  —  mit  Xlpe  im  Kult  eng  verknüpft.    1 1.36, 
173.  230  —  ihr  Tempel,  s.  Tocititlan  —  ihr  K(^pfschmuck 
im  WasserstroVn  bei  der  ChalchinJitlicue.  II  225  —  lieprä- 
sentantin  der  W^eiber  und  der  Sinnenlust,  schützt  die 
Ehebrecher.  I  39,  153,  i;)9,  229.  23ü;  II  192  —  als  Göttin 
der  Wollust.   II  303,  :)05  —  sündigt  und  bannt  die  Sünde 
(s.  Besen).    I  160  —  ihr  Fest  s.  ochpaniztli  -  Gebärende. 
1  94,  157,  158  (schwanger?),  165,  275;  II  219,  252  —  gebiert 
iu   Tamoanchan  den  Maisgott.    1  105,  157;  II  18  —  ist 
heimisch  im  Westen  {Tamoanchan,  Xochitl  icacan).  I  94, 
157;  IIIS,  19  —  bezeichnet  den  Mutterschooss.   1121!)  — 
das  Innere  der  Erde  bezeichnend  s.  tlalli  ii/ollo  —  Ernte- 
göttin.   I  105,  160,  H;4;  II  10  —  ihr  Abbild  geschunden. 
I  154,  157,  158;   II  252   —  mit  der  abgezogenen  Haut 
des  Opfers.  'II  252    —  Kriegerin  (da  .sie  ein  Kind  ge- 
boren).   1  156,  157,  165;  II  18,  159,  216  —  gebiert  am 
OchpaniztU  Fest  den   Cinteotl  itztlacoliuhqui.    1  105,  154: 
157,  160;   11  110.   145,  247   —  durch  Quctzalcoiiat/,  den 
Menschenschöpfer,   vertreten.    II  211)  • —    Patronin  dei- 
^ledicin.  I  153,  154  —  den  Westen  bezeichnend.  I  94,  237  — 
in  der  Eeihe  der  neun  Herren,  im  Westen  stehend.   I  27, 
237;  II  107  —  siebenter  der  neun  Herren  der  Stunden  der 
Nacht.    1  218,  229-231,  237  —  in  der  rothen  Feder- 
schlange (Blutschlange)  den  Norden  bezeichnend.    II  .301 
(s.  ilapalcouatl)  —  die  sechste  Tagstunde  und  die  untere 
Region  bezeichnend.    II  192  —  Regentin  des  vierzehnten 
Tageszeichens  (ocelotl).    1  152—165,  217  —  bei  der  eilften 
Tagstunde  dargestellt.    II  202  —  Regent  des  dreizehnten 
Tonalamatl -Abschnittes  ('«•e  o^w^.  11210,252  -253  —  2^6- 
i/ollotli,  dem  Regenten  des  dritten  Zeichens,  gegenüber- 
gestellt. I  94,  145;  11216—219  —  demselben,  dem  Regenten 
des  dritten  Tonalamatl- Abschnittes,  gegenüber.    I  94  — 
erster   der  fünf   Hüter  der  vierten  Venusperiode,  den 
Norden  bezeichnend.  1  275  —  277  —  heisst  in  den  „Cantares"  ' 


co<,  uuic  xochitla,  istuc  xochitla,  tonuiiu  teumechaue.  1157; 
II  18  —  ihre  Attribute:  der  Besen.  I  158,  199;  II  54,  202, 
306  —  zwei  Spindeln.  1  163,  275;  II  202  —  eine  Spindel. 
1  164  —  ometochteteuül.  119!)  —  von  den  Mixtcca,  Olmcca 
und  den  Cucxteca  verehrt.  I  161  —  Heimat  der  Göttin 
an  den  der  Landscliaft  'J'cotitlan,  Cozcaüan  benachbarten 
atlantischen  Gebirgsabhängen  und  im  vorgelagerten 
Küstenlande.  1  161  —  huaxtekische  Erdgöttin.  II  252  — 
erscheint  in  :Mexico  nur  am  OchpaniztU -Fest  und  an  den 
Festen  r/i-o/ojxirhfl/'s  und  der  alten  Erdgöttin  in  der 
Reihe  der  übrigen  Götter.  I  161  —  ihr  Kult,  importirt 
aus  der  Huaxteca  und  den  Landschaften  von  Orizaba 
und  Gotastla.  1161;  11252  —  letztere  Gebiete  galten  als 
Land  der  Vegetationsfülle.  I  161  —  s.  Baumwollland.  — 
A'orkommen  im  Codex  Nuttall  als  cn  atl  imd  ome  cozca- 
quauhtli.  I  164  —  einer  der  Tzitzimime.  II  20  —  als 
Puhiuegöttin  zusammen  mit  dem  Puhiuegotte,  zweites  der 
sechs  Götterpaare.  11  172  -173  —  Hegentin  des  eilften 
Tonalamatl-Abschnittes.  II  244  —  ihr  geweihter  Tag 
chiqiiacm  c/pacfli  ,,sechs  Krokodil".  II  25:'>  —  hat  auf- 
fallende Bezielumgen  zu  den  Pubiuegötteru  (s.  ijacainetzüi, 
copIlU,  chküupanqm).  I  164;  II  10,  244,  252  —  zum  Monde. 

I  164;  II  10,  11  —  ursprünglich  eine  ^londgöttin.  II  10, 
11,  24,  45,  48,  52,  54,  55,  63,  64,  78  ff.,  86,  158,  192,  219, 
248,  294,  301  —  Göttin  des  vollen  :Mondes  .  (im  Tempel 
des  Hauses  der  rothen  Schlange).  II  18,  253  —  Mond- 
göttin in  Kopulation  mit  dem  jMondgotte  (s.  Nordpaar). 

II  120  —  als  :\Iondgöttin  ist  ihr  Gegenstück  der  Erd- 
uud  Frühlingsgott  Xipe  Totec.  II  253  ff.,  290,  291  — 
Mondgöttin,  zweiter  der  sechs  Himmelswanderer.  II  158 
bis  161  —  bewohnt  den  fünften  der  dreizehn  Himmel. 
11294,  296  —  bezeichnet  die  fünfte  Tagstunde.  II  296  — 
s.  tonaleqiw.  —  s.  quauhtli.  —  ihre  fünf  Formen  bilden 
eine  Reihe  von  fünf  Mondgöttinnen.  II  77  85  —  ihre 
Schwestern  Tiacapan,  Teirii,  Tlaco  und  Xocotzin.  II  86 
—  ihr  verwandt  die  fünf  Ciiiatdeö.  —  s.  diese  —  ihre 
fünf  Verkörperungen  s.  tonaleque.  II  292,  294  —  als  alte 
Erdgöttin  hat  Beziehungen  zum  kahlköpfigen  Vogel,  dem 
Geier  {cozca quauhtli).  1 307  —  beim  siel)zehnten  Tages- 
zeichen uUii  dargestellt.  I  307  bis  308,  318  —  als  Abbild 
des  tlalli  ii/ollo.  1  307,  318;  II  118  —  diese  Auffassung 
erinnert  an  das  Maya-Zeichen  cahun.  I30()  —  entsprechende 
Maya-Hieroglyphe.  I  :!18  —  ihr  Abbild  der  Mond.  I  275  — 
ihre  Abzeichen  [cacatl,  ichcaxochitl,  i/acametztli,  tlaitzcopintli 
Nackentuch)  in  einer  Schale  unterhalb  der  Darstellung  der 
Verwandlung  des  knochenfarbenen  geopferten  Quetzalconatl 
in  Xolofl-Xanauatzin.  II  54  —  Hauptfigur  des  zweiten 
Gliedes  des  zweiten  Paares  der  vier  Lichtgötter  (Norden). 
II  306  —  s.  rothe  Tla^-olteotl.  —  s.  gelbe  Tla(,^olteotl .  —  ihr 
entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  der  Hund. 

I  217, 

TIagolteotl  als  Sonnengott,  Regentin  des  eilften  Toualamatl- 

AbschuitTcs.    II  244. 
r/afo/feof/-Gesicht,    auf    einem    octecoinatl    (einem  Pulque- 
kruge),   den   ein  rother   Aniutcotl  in   der  Linken  hält. 

II  70,  71. 

tiapoixochiti,  Kopfbinde  aus  zerzupftem  Stoff  der  Chantico. 

1  KU:  II  276  —  s.  Häkchenzeichnung.    1  13,  163,  164. 
tiagopilli,  l'rinz  aus  königlichem  Geblüth,  Name  Xorhipilli's. 

I  132,  165;  II  95. 
tiafotofome,  Schniuekfedervögel  (uitzitzilti,  xochitototl  etc.),  iu 
sie  verwandelt  sich  nach  vier  Jahren  die  Seele  des  toten 
Kriegers.  162;  11  67,  89,  297  —  die  Asche  QuetzalcouatPs. 
187;  IL  3,  34,  291  —  s.  tlauhqitcchol,  .rinhlototl,  tzinitzcan, 
ai/oquan,  toznene,  alo,  cocho. 
tiapofotome,  die  Asche  des  Vaters  Quetzalcouatl's.    II  34. 
tiach,  Radical  von  tlachtli  in  Städte-Hieroglyphen.    I  288. 
tiachichina,  Hmiig  saugen;  Quetzalvogel  an  den  Blüthen  des 
Gottes   mit   dem   Blumenkranz.     I  62    —  Kolibrivögel 
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(Schiiiuckvögfli.    IGl';  IT  67.  l".»7  —  s.  uif~if.;i7t/.  —  die  in 

.Schinuclcvögel,  Sclinietterlingc  vciwandelteu  Seelen  der 

toten  Krieger  .saugen  den  Honig  der  Hlüthen.    II  89. 
flachieloni,    Sehwerkzeug   TezcatUpoca's.    I  l'vi,   ±21    —  des 

Fouorgottes.    I  152    —    Ersatz  für   den  anavatl-^rwf^i- 

sclnnuck  des  Gottes.    ]  152,  221. 
tlac/iieloni-iTtlge  Scheibe,  in  nenn  Felder  getheilt,  bei  einer 

i'die   fünfte  VVcltgeuend  andeutenden)  schwarzen  Figur. 

1112. 

ttachinolli.  s.  <ttl  ilavJihuiHi.  —  s.  iiouil  ilufhinulli.  —  durch 
jaguarfellfarljenc  Feiierwolken  Ijezeichnet  bei  XiuhtecKfli. 
II  238. 

tiachiquiliztli,  Puhinefahrikation,  von  der  Mai/aiiel  erfunden. 

I  u:'-. 

tiachmati,   mit  glattem  Stuck  überzogene  Wand  des  Ball- 

spiclplatzes.    1288,  289. 
tiachpana,  ..den  Eoden  fegen",  von  der  Cinacoiiafl  gesagt. 

II  128 

tiachtemalacatl.  Kingsteine,  aus  den  Seitenwänden  des  Ball- 
spielplatzes vorspringend.    I  289  —  Spielregeln.    I  289 

—  s.  Brunnen,  —  in  der  Mitte  der  Seitenwandungen  des 
rothen  tlachtli  des  Ostens  der  Unterwelt;  ans  der 
Oeffnung  kommt  ein  roth-weisses  Band  heraus.  II  48  — 
fehlen  beim  tlachtli  des  Tempels  der  Xacht.  II  28,  und 
auch  sonst  manchmal.    II  .^1. 

tlachtli,  seine  mythische  Bedeutung.  II  .'Jl  —  im  Ballspiele 
verliert  und  gewinnt  abwechselnd  der  Mond.  II  31  —  im 
Tonalamatl,  Determinativ  bei  Xochiquetzal,  der  schönen 
Mondgöttin.  II  32  —  genau  nordsüdlich  oricntirt.  I  289 ; 
II  23  —  Spielrichttxng  Norden-Süden  (Süden-Norden). 
II  12  —  stehen  mit  Tempeln  in  Verbindung.  I  29ü:  II  51. 
115  (s.  teotlachtli).  —  Markirung  der  Points  beim  Sjjiel 
auf  Sjjielstäben.  II  öl  —  mit  einem  Kautschnkballe  al)- 
gel)ildet  Ijci  der  Xorliiqiietzal.  II  285  —  Farbenfelder.  II  13, 
22,  23,  28  —  roth-schvvarz  (AViener  Handschrift,  Codex 
Nnttall).  II  23  —  einer  schwarz,  einer  roth  dargestellt. 
II  23  —  rother,  von  Dunkel  mit  Augen  gebildet.  II  48. 
51  —  mit  einem  Loche  in  der  Mitte  II  30,  31  —  beim 
siebenten  Jahresfeste  TeciiilhiiitontU  dargestellt.  1  290  — 
auf  seiner  einen  Seite  sind  Quctzalcouatl  und  Cinucovutl. 
auf  der  anderen  I.ctliltoii  und  Xoc/iipi/li  dargestellt.  I  29(1 

—  Hallspiel   und  Ballspielplatz,  sein  Gott  Xolotl.    I  193 

—  Macnilvochitl.  I  195  —  himmlisches,  mit  der  Figur 
TonacatecutWa.  —  bei  Yai/miliqui  und  tlatlauhqm  Tez- 
catlipoca.  1  288  —  s.  citlulluchtli  —  des  Tem])els  der 
Nacht.  II  28  —  darauf  der  Erdbebengott  ,V«(;/  uliii  (in 
der  Wiener  Handschrift).    II  283. 

tiaellapa,  „das  Innerste  auswerfen,  Blutruhr  haben'-.    II  72. 

tiaelli,  Dreck.  Unrath  =  Sünde.  I  94  —  s.  cuitlatl,  tlaelqucini, 
Tl<ii,-olteotl,  Büsser,  Ehebrecher.  —  ..Blutruhr'-.    II  72. 

tiaelli  quitla^a,  „Blutruhi'  haben",  s.  tlaella<;a.    11  72. 

tiaelquani,  Dreckfresser  =  Sünder.  135,  89,  94,  95  —  lu  i 
Tezcatlipoca  ixquiimlli  dargestellt.  1  145  —  Name  unti 
Hieroglyphe  der  Tlai;olteotl.  I  94,  152:  II  18,  55,  78  —  der 
Itzpapdlotl.  II  19ti  —  durch  cuitlatl  in  der  Hand  des 
Alcnschenschöpt'ers  Quetzulcouatl  angedeutet.  II  219  —  s. 
a.ri.rpan  cuitlapan  iicmiiii.    (I  102). 

tlaitzcopeualli,  s.  tlaitzcopiiitli.  —  s.  teteititl. 

tlaitzcopintli,  mit  spitzwinkligen  Papieren  benudt.  die  Opfer- 
papierc.  I  114,  199,  307  -  der  Stab  der  Chuiitico  (s. 
iuitopiUi).  II  276  —  citcitl  der  Todesgöttin.  II  3  —  s. 
teteiiitl.    —    Gewand    der    otlavtaxac    ciuapipiltiiu     II  91 

—  Nackentuch  der  Tla^'oltcotl,  mit  goldenem  i/acametztli. 
in  einer  Schale.  II  54  —  s.  aiiiajiaiiiitl  — .  —  s.  aiiia- 
tepetl. 

Ilaitzcouaicuilolli .  „mit  der  ( )bsidianspitzenschlange  ge- 
musterte'-  Sandale    TezcatUpoca's.     I  152   —   s.  itzcactli. 

—  „Obsidianschlangenbemalung".  II  72  —  s.  itzcouatl, 
itzcoiiaflfipcchfli. 


tialchi  tonatiuh.   die  erdnahe  Sonne;   bei  Xolotl  dargestellt. 

1197:  II  268,  269  —  erdnahe,  bodenständige  Sonne.  114, 

15,  191,  197 ;  II  '2(;8,  -209  —  s.  olin. 
TIalhuica,  Bewohner  der  Tierra  caliente,  Volk  im  Süden  des 

Hochthals  von  Mexico.    1  208  —  Fest  der  Xochiquetzal. 

I  117,  208,  209,  210  —  Schändlichkeiten,  am  Tepeilhuitl- 
Feste  von  Kindern  begangen.    1  139,  209. 

tiallamacac  tialichcati,  Epitheta  Tonacatecutli'a  und  Tonuca- 
ciiiatlfi.    I  S(,). 

tialli.  Erde:  durch  einen  lleptilrachen  dargestellt,  s.  Erdrachen. 

—  durch  einen  Weg  bezeichnet  (s.  otli).  II  197  —  ihre 
Gottlieit,  s.  Tla{'olt('otl.  —  durch  die  vier  Farben  be- 
zeichnet. —  mit  octli  iPuhjue),  Anspielung  auf  Tlaloc. 

II  197. 

Tialli  iyollo,  Herz  der  Erde:  Name  der  Tla<,-olteotl.  1  15,  94, 
118.  1.j3;  I[  118,  192,  2-20  -  als  Abbild  dessen  beim  sieb- 
zehnten Tageszeichen  olin  dargestellt.    I  307,  318. 

tialoa,  als  Verbum  reflexivum  =  ..aufspriessen-'.   I  108;  II  197 

—  davon  abgeleitet  Tlaloc,  s.  dort. 

Tlaloc.  „der  da  aufspriessen  macht"  (s.  tialoa).    I  108:  II  197 

—  versuchte  Ethymologie  Tlal-oc  {tialli  „Erde",  octli 
„Pulque").  II  197  —  Gott  des  quiauhtonatiuh.  des  Feuer- 
regens. I  23  (s.  tequiauitl).  —  auf  Bergen  mittlerer  Höhe 
hausend.  1 109  -  Steinl)ild  auf  dem  Berge  Tlalocaii.  I  109  — 
im  Osten  heimisch.  I  295  —  Berg  dieses  Namens,  s.  Tlalocaii. 

—  Regengott,  seine  erste  Gemahlin  Xochiquetzal.,  .seine  zweite 
Matlalcueije.  I  209  —  sein  Abbihl  ist  rotli  und  hält  Feuer 
in  der  Hand.  1  25(1  —  sein  Kopf  bildet  die  Hieroglyphe 
des  Tageszeichens  quiuititl.  I  202  —  Ijildet  den  Stamm 
des  Blüthenbaumes  vor  Ciuteotl.  I  225  —  Aussehen  und 
Tracht.     I  109-112,    294-2!)5    —    sein    Kostüm.     I  86 

—  sein  Gesicht  aus  zwei  Schlangen  gebildet.  I  109  — 
trägt  die  Hieroglyphe  des  Jahres  auf  dem  Scheitel.  I  345 

—  der  Truthahn  seine  Verkleidung.  I  2(K>  —  mit  seinem 
Kopfe  die  Erdgöttin  aljgebildet.  —  seine  Farben  trägt 
Tepei/ollotli.  —  die  vier  Richttingen  bezeichnend.  1 344 
bis  348:  II  178,  302  —  Wohnung  in  vier  Zimmern. 
II  302  —  neunter  der  neun  Herren,  im  Süden  stehend. 

I  218,  235- -237,  .■'.45:  II  107  —  Regent  des  siebenten 
Tageszeichens   {ma^atl)  (s.   Dürre).     12.3,   107—112,  215 

—  des  siebenten   Tonalamatl-Abschnittes  (ce  quiaiiith. 

II  2-29— 2;>4  —  Repräsentant  des  Fenerregens  (s.  quiuuitl. 
tlequianitl),  den  Süden  bezeichnend.  II  177  —  zweiter 
der  fünf  Hüter  der  zweiten  Venusperiode,  den  Süden 
bezeichnend.  1249  -  250  —  Hüter  der  zweiten  Vemi.s- 
periode,  den  Süden  bezeichnend.  I  3-29,  330  —332  —  in 
der  grünen  Federschlange,  den  t)sten  bezeichnend. 
II  :>0O,  302,  ."JOS  —  sein  Bild,  mit  der  Helnimaske  der 
vier  Richtungen,  bezeichnet  die  vier  Jahre.  I  344ff. ; 
11  178  —  sein  Kopf  bezeichnet  das  Tageszeichen  quiauitl. 
1  16  —  Erdgöttin  mit  seinem  Kopfe  im  dritten  Tonalamatl- 
Viertel  (Westen).  1 22,  '23  —  mit  grossem  viereckigen 
Kopfputze  als  Maisgott  gekennzeichnet.  1 23(;  —  als 
Ackerbauer  dargestellt.  I  294, -2! »5  —  beim  Ataiiialqualiztli- 
Festc  dargestellt.  I  211  —  Gott  des  grossen  Fastens 
bei  Beginn  der  Regenzeit  (Anfang  Mai).    II  229,  2.3() 

—  in  seiner  Einfassung,  auf  einem  Manuskriptblatte  der 
Aubin'schen  Sammlung  s.  Appendix  zum  Geschichts- 
werke des  I'.  Duran.  H  38  —  repräsentirt  das  Ostland. 
1  295  —  erhält  Kinderopfer  (tlacuteteahmictiliztU).  I  -207, 
208  —  sein  Priester  vertritt  Quetzalcouatl  (den  Büsser) 
im  eisten  Tonalamatl -Viertel  ^Osteni.  I  20  —  s.  (ge- 
krümmter)   Stab,    Donnerkeil,    Blitzfigur,    s.  itztopolli. 

—  Hauptfigur  des  ersten  Gliedes  des  zweiten  Paares  der 
Lichtgötter.  II  307  —  vom  Himmel  herabfallender, 
Gewittergott  mit  Blitzfigur.  129,  198;  II  36  —  im  Feuer 
herabfahrend,  Begleitbild  im  Tonalamatl.  I  68  —  Geburt 
des  Feuers,  Begleitbild  im  Tonalamatl.  I  69  —  zu  ihm  hat 
Xolotl,    das    Blitzthier,    Beziehungen.     I  196,    197,  198 
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—  Xolotl  ist  sein  natürlicher  Genosse.  II  36,  :!7  —  als 
Ballspieler  vor  dem  Tempel  XoJotVs.  II  36,  43  —  giesst  ; 
Wasser  aus  einem  rZ«?oc'-Ki'Uge  (s.  Krug),  flaatequiliztli,  bei 
Xolotl  dargestellt.  II  37.  4;>  —  grüner,  an  den  Extremitäten 
mit  (vj^ffrf/Z-Stacheln  besetzt,  nimmt  den  im  Wasser 
modernden  Xolotl  in  Empfang.  II  43  —  mit  Abzeichen 
QuctzalcouaiVs  —  Tlalor-Xolotl.  I  19S  —  =  naui  eecatl  „vier 
Wind",  Eegent  des  siebenten  Tonalamatl- Abschnittes. 
II  234  —  dem  Hirsche  {macatl)  ziigesellt.  I  107  —  Seelen 
der  von  ihm  Getöteten  (vom  Blitz  Erschlagene,  im  Wasser 
Ertrunkene)  wolinen  im  Thilocnit.  I  295  —  ein  Sohn  — "s, 
verwandelt  sich  in  den  Mond.  I  104  —  s.  Stab,  Donner- 
keil, Blitz.  —  eine  Kultusstätte  von  ihm  war  Pilon  de 
azi'icar  (s.  dort).  II  258  —  Erscheinungsform  des  Sonnen- 
gottes. II  308,  309  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift  der  Gott  mit  dem  Brandstreifen,  der 
auf  dem  Zeichen  iiianik  Feuer  reibt.  I  215  —  s.  auch 
unter  Regengott. 

TIalocan,  Keich  des  Regengottes,  die  mittleren  Höhen  der 
Berge.  1  108,  295  —  der  Osten.  I  295  —  ein  Berg  l 
zwischen  Tctscoco  und  Uexotzinco  mit  einem  Bilde  des 
Gottes  aus  weissem  Stein.  I  108  —  im  ( )sten  von  Tesmco, 
Wohnung  von  vier  Zimmern;  Keich  des  Regengottes. 
11  302  —  Hehuat  der  llarolteotl.  I  161  (s.  Huaxteca, 
Orizaba,  C'otastla).  —  Süden,  Reich  des  Feuerregens; 
eine  der  vier  Höhlen,  vier  unterirdischen  Regionen. 
II  56. 

TIalocantecutli.   l)ew()hnt  den   iichten  der  dreizehn  Himmel. 

II  292,  294  (7Y«/oc),  297  —  l)ezeichnet  die  erste  Nach- 

mittiigsstunde.    II  297  —  s.  itzqiiaKhtli. 
tialocayotl,  Ostwind,  l'assatwind.    I  295. 

r/a/oc-Figuren,  unterweltliclue,  im  Osten  der  ünti'rwelt  dar- 
gestellt. 11  6  —  nach  den  vier  Himnu-Isriclitungen 
ditl'erenzirt.    H  6. 

r/a/oc-Kopf,  auf  dem  ^Iumienbün<lel  bei  Xolotl.    II  268. 

/■/a/oc-Krug,  s.  Krug. 

TIaloc-Quetzalcouatl.  Kopf  auf  dem  Mimiienljündel  bei  Xolotl. 
II  268  —  d<  r  Regengott  in  der  Fedei'schlange  des  Ostens. 
II  ;;(K). 

TIaloc  and  Chalchiuhtlicue.  viertes  der  sechs  Götterpaare,  den 

Süden  bezeichnend.    II  175. 
TIaloc-Xolotl,  Vermischung  beider  Gestalten.  II  268. 
r/a/oc-Zähne,  Schädel  mit  solchen.    I  73  —  Kautschukkugel 

mit  solchen.    II  27. 
tlalolin.  i:rdbeben.    I  190. 

TIaloque,  Regengötter;  erhalten  die  Opfer  im  Anfange  des 
.lahres.  1  S3  —  giessen  den  Regen  aus  Krügen  auf  die 
Erde.    1  295.  ' 

tialpan  quitilquefza.  ..fest  auf  Erde  setzen",  vom  Rasselbrette 
(cliii-UHoztU)  gesagt,  das  so  zum  Rasseln  (cucalaca)  ge- 
bracht wild.    I  174;  II  127. 

tialpan  ueueti,  ..Fellpauke",  schlägt  die  Schildkröte  (ai/otl) 
als  Gott  der  Musik.  1  306.  —  ihre  Wandung  kreuzlVirmig 
durchbrochen.  I30()  —  mit  stufenförmig  ausgeschnittenen 
Füssen.   II  189  —  zwischen  den  Füssen  gehalten.    II  189 

—  s.  schwarze  Trommel. 

tialqualiztli,  „Erdessen",  demütige  Form  der  Begrüssung, 
symbolisch  diu-ch  Führen  des  Zeigefingers  zum  ilunde 
ausgedrückt.    I  144  —  b(>im  Gotte  des  Südens.    I  307. 

TIaltecayoua,  Puhpiegott.    I  14(». 

TIaltecli,  s.  TlaltecutlL 

Tlaltecutli,  der  Gott  der  Erde;  aus  dem  cq)actl{  erschaffen. 
1 146;  II  .30  —  s.  Thier  mit  der  spitzen  Schnauze.  —  Name 
der  Itsjjapalotl.  1  183  —  bewohnt  den  zweiten  der  drei- 
zehn Himmel.  II  292,  294,  295  —  bezeichnet  die  zweite 
Tagstunde.    II  295  —  s.  Erdkröte.  —  s.  quctzalidtzitzilin. 

—  ihm  geben  die  Krieger  zu  essen.    1  207. 
TIaltetecuin,  einer  der  vier  alten  Weisen,  die  in  Tainoanchaii 

den  Kalender  schaffen.    I  185  —  s.  Otoihoco,  Cipactonal. 


tialticpac,  ..auf  der  Erde",  die  Erde,  die  Mitte  is.  calmii,  olin)- 
11  108,  294. 

flalicpaque,  Herr  der  Erdoberfläche;  der  Feuergott.  1  ll.S 
119:  11  1(;9,  294,  299  —  TonacatecidlL    1  78,  79;  11206. 

TIalxicco.  „im  Nabel  der  Erde",  Tempel  des  Feuers;  auf  ihm 
opfert  der  Tlillan  tlenamacac  am  2y#«YZ-Fest  einen  Ge- 
fangenen, entzündet  Feuer  und  räuchert  (in  der  Nacht)- 
II  276. 

TIalxictenticae,   „der  du  im  Nabel  der  Erde  deine  Stelle 

liasf,  Name  des  Feuergottes.    I  118. 
tialxicco   onoc,    ..im   Nabel   der  Erde   wohnt"  =  Feuergott. 

I  29.  67.  117,  IIS  —  s.  Feuergott.  —  s.  TIalxictenticae. 
tiamacazque,  ucwoluiliche  Priester.    1 154. 

tiamacazqui,  Priester;  schwarz,  mit  rothem  Flecke  an  der 
Schläfe,  s.  unter  Priester.  —  in  der  Fasteneinzäunung 
sich  kasteiend.  II  280  —  die  siebente  Nachtstunde  und  die 
untere  Region  bezeichnend.  II  193—194  —  mid  Xochi- 
qiietznl.  bezeichnet  den  Osten  und  die  achte  Tagstunde. 

II  196 — 197  —  und  Xochiqitetzal,  bezeichnet  den  Norden 
\ind  die  neunte  Nachtstunde.  11  197—198  —  gegenüber 
der  chichimekischen  Göttin  (Itzpapalotl),  die  achte  Nacht- 
stunde vmd  den  Osten  bezeichnend.  II  195—190  —  be- 
strafter, beim  Regengotte.  II  229—232  —  des  Regen- 
gottes, für  Qi((tzalroiiatl ,  den  Regenten  des  ersten 
Tonalamatl -Viertels  eintretend.  I  19  —  =■  Piltz! ntevntli 
oder  Xorliipilli.  in  der  Reihe  der  fünfundzwanzig  Götter- 
paiire,    11  184  ff. 

tiamaceualizcalli,    „Haus    des    (^lottesdienstes"  =  telpocJicalli. 

I  150. 

tlamamaliliztli.  das  Feuerbohren,  jedes  Opferfest  einleitende 
Zäriiiionie.    1  11)9, 

tiamamalli.  Rückenlast,  Reisebündel;  der  wandernden  Götter. 
111(12  ff.  —  Rückendevise.  177,  179,203,212,221  —  h&iXipe: 
Zwei  roth-weiss  quergestreifte  Fahnen.  1  179  —  beim 
Sonnengotte  in  den  Farben  des  Edelsteins.  I  203  —  bei 
Tezcutlipoca.  s.  quetzalcomitl.  —  bei  der  Xochiquetzal,  s. 
quetzalcoiiiitl.  —  bei  Mictlantecutli  eine  sc'hwarze  Sonnen- 
scheilK'.  I  297  —  Zeichen  der  Naclit  (i/ouallij,  beim  Gotte 
des  Südens.  I  339  —  beim  weissen  Hirsche  des  Ostens 
ein  quetzaliiitoncatl.  I  299  —  türkisfarbener  Blüthenbaum 
))ei  Yacatecittli.  11  162  —  vier  Fahnen,  bei  den  Quetsal- 
conatl  im  Norden  der  l'nterwelt  begleitenden  Ciuateotl- 
Figuren.  II  50  —  der  Himmelsschlange  (citlalcouatl)  ein 
dreitheiliges  Sternauge.  II  65,  68  —  Tonacatecutli''»  uird  der 
Tonacaciuutl,  ein  Affe  io^^onuitli)  und  eine  weiblich  ge- 
kleidete Quefzalcouatl-Figur.  11  171  —  eine  Art  Taube 
bei  der  XocIiiqHcfzal.  II  282  —  Kriegerdevisen,  in 
Schmetterlingsgestalt,  Tribut  der  Chinampaneca.    II  27(). 

tlamanalli,  Opfergaben;  Begleitbilder  im  in  fünfgliedrige Säulen 
geordneten  Tonalamatl.  1  36,  44,  48,  49;  II  50  —  ge- 
krümmter Arm.  II  70  —  s.  Thierfuss.  —  ihr  Abl^ild 
eine  Schale  mit  einem  Thierfusse  (s.  dort).    II  176. 

tlamani,  Begleitbild  im  Tonalamatl.    I  38. 

tiamanime,  Krieger,  Sieger  im  Kampfe.  I  158  —  „Gefangene 
machend",  Tla(,-otteotl  den  schwarzen  Quetzalcouatl,  Tla- 
tlaiihqiii  Tezcutlipoca  den  XochipilU;  bezeichnet  „(Geburt". 

II  48,  49. 

tiamatiliztli,  Wissenschaft;  toltekischer  Kulturbesitz.    I  89. 
tiamatinime  amoxuaque,  die  Weisen,  die  Bücherinhaber;  die 

mythischen  Tolteken.    I  89,  185. 
tiamatzoualli,  grosse  Tortillas,  0]ifer  den  otlama.rac  ciuapipilVin 

gebracht.    11 91. 
tianamictiliztii,    Verkauf   in    die  Sklaverei;    bei  der  Chul- 

chiiihtlicue,  Zeichen  der  Veränderlichkeit,  des  Wassers, 

ihres  Elementes.  II  225. 
tiani,  unten;  fünfte  Weltgegend,  Mitte.    1269  —  Reich  des 

Dunkels.    I  269. 
tlani-aco,  unten-oben;  im  zehnten  Tonalamatl-Abschnitt  bei 

MictlantecutU-Tonatnch  angegeben.    II  244. 
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tlaolcopintli,  mit  flüssigem  Kuutscluik  f^cmachte  Bemalimg  j 
\m\  den  Mund,  bei  den  fünf  Formen  der  Tln^:olteQÜ.   II  77 

—  s.  motenolcopinticac. 

tlaolli,  Mais  (ontkörater).    I  201  —  s.  tlncutlaolli. 

tlapalanaltiliitli,  Vereiterung  des  Penis.    II  97. 

tiapalcouati,  rothe  Korallen>!chlange,  bedeutet  Blut.  127,  !)0, 
i!7<i,  2S7;  11272  —  BegleitV)ild  im  ersten  'l'oualamatl- 
Viertel.  127,  und  sonst  147,  59  (hinteres  Schwänzende 
der  Schlange).  —  l)eim  Büsser  angegeben.  1  40,  91,  230;  i 
II  175  —  beim  Priester,  mit  dem  Knochendolche  am  Ohr.  ; 
n  197  —  nach  vorn  vom  Stuhle  der  Xovhiqiietzal  sich 
hervorwindend.    II  281  —  bei  Quetzalcouutl.    I  27,  90,  ;'>01 

—  bei  der  Tlurolhoil.  I  40,  91:  II  175.  2.")2,  272  —  bei  der 
Ciiiuteotl  des  Südens.  —  die  Federsclilange  des  Nordens 
bildend.  II  DOl  —  bei  der  Tla(;olt(otl,  bedeutet  geschlecht- 
liche Vereinigung.  1  60,  276,  277;  11  175,  217,  252  —  vor  ' 
Tonacatecutli.  I  91  —  bei  Ueuecoi/otl.  I  99  —  beim  Mond- 
gott.e.  I  106  —  Erscheinungsform  der  ]\londgöttin.  II  308 

—  die  Tlaroltcol  umschliessend.  I  2:i0.  2.".1;  II  301  —  bei 
ToHUcatecuÜi.     II  212   —   im   ]\lunde    Veuecoijotl'a.     I  99 

—  luiter  dem  rechten  Arme  der  Xoclitquetsal  des  fünften 
der  sechs  Götterpaare.  II  175  —  Schwanzende,  beim 
blauen  Atduteotl.  II  305  —  aus  dem  Munde  Xodipilli- 
AuiateotPa  hervorkommend.  II  36  —  bei  den  beiden 
Tezcaflipoca  auf  dem  Ballspielplatze.  I  289  —  beim 
Tlauizcalpantrcutl/ dcsWetitldnäes.  1  296  —  hei  XiuMccutU. 
I  219  —  auf  der  ^laispflanze  (tortlij  beim  zwanzigsten 
Tageszeichen  xoclntl,  als  Abbilder  Xoi-hipilli't-,  dargestellt. 

I  308  —  um  den  Hals  des  Kindes,  das  vor  der  Tl<i\-<)Itt  otl 
liockt,  geschlungen.  I  276  —  mit  dem  Opferseile  a^taiiiecat/ 
im  Maul.  I  286  —  in  Stücke  zerrissen.  I  28(1,  287,  289  —  iui 
grossen  Blutgefässe  bei  Chalchiuhtlicuf  dargestellt.  I  287  — 
ebenda  auch  mit  Feuerwolken.  I  2S7  -  Unterlage  der  Agave- 
pflanze ))ei  Muiiuuvl.  I  114  —  bei  der  Todesgöttin  des 
Westens  und  Nordens  der  T^nterwelt.  II  7,  8  —  vom 
Mictlantecutli  des  sechsten  der  sechs  Götterpaaie  gepackt 
gehalten.  II  177  —  darauf  ein  Käuzchen  (chiqiiätli)  sitzend, 
bei  Mictlantecutli,  der  Erdgottheit  des  Südens.  II  134  — 
unter  der  Hieroglyphe  des  Mondes  beim  zweiten  der  sechs 
Himmelswanderer.  II  158  —  auf  einem  l{äuchergefässe 
bei  der  Tla{olteotL  II  160  —  verbiiidet  am  Malse  zwei 
Personen,    bei    der    neunten  Nachtstunde.     II  197.  198 

—  unter  den  Personen  der  neunten  Nachtstunde.    II  198 

—  ihr  Kopf  ersetzt  den  linken  Fuss  der  Tla^'o/feoll,  des  j 
zweiten  der  sechs  Himmelswanderer.   II  159  —  an  einem 
sich  nach  oben  wendenden  Wege,  bei   Tla<;olteotl,  dem 
zweiten   der    sechs    Himmelswanderer.     11  161  —    aus  ' 
dem  Topfe   mit   zerbrochenem  Boden   hervorkommend,  j 

II  181  —  ihr  Schwanzende  und  Brennholz  im  Käucher- 
gefässe  bei  der  ThKjolteoft.  II  301  —  um  den  Hals  des 
rothen  Tezcatlipoca  der  zweiten  Nachtstunde  gewickelt. 
II  182  —  des  Aiiiatcotl  derselben  Stunde.  II  183  —  um 
den  Hals  des  Gottes  der  zweiten  Nachtstunde  gewunden,  | 
bezeichnet  Sünde.  II  183  —  umwindet  das  Haar  bei  j 
O.romoco  und  (^V^ffcfo««;  der  sechsten  Nachtstunde.  11191 

—  ilir  Scliwanzen(h'  ersetzt  die  Schambinde  XochipiUi'^ 
als  l'riester  bei  der  zwölften  Nachtstunde.  II  20;!  —  und 
brennendes  Haus,  Determinativ  bei  'l'niiarafccutJi.    II  212 

—  s.  fünf  Schlangen. 

TIapallan.  „Uothland",  Land  des  Sonnenaufgangs,  der  Osten.  ! 
Dortliin  zieht  Qiietzalcouatl  mit  den  Tolteken.    II  1,  16 

—  s.  Tlillaii  'VUipalUtn. 

tiapapalli,  veischiedenf arbiges  rechteckiges  Feld,  Gesichts- 
l^'nialung    'J'onac(itrciitl/'>i    und    Xocliipillfii.    II  113,  119 

—  der  .Mai-sgötter.     11  119,  150,  173  —  des  Maisgottes 
beim  Tempel  des  Westens.    II  113  —  des  West-Feuer-  , 
reibers.    II  119  —  Abzeichen  des  Gottes  der  Tänze  und 
Gesänge  {Macmlxochitl).  II  34  —  auf  dem  Dachfirste  des 

•     Tempels  der  Thu  olteoil.    II  303  —  die  vier  Farben,  auf 
Seier.  Code.\  Borgia  III. 


dem  Mantel  MacuilxochitPs.  I  133  —  135  —  auf  dem 
Gesichte  und  dem  Hüfttuche  des  Sonnengottes.    I  222 

—  auf  der  Backe  XochipnllCs.  I  130  —  auf  dem  Ge- 
.sichte  und    der    SchatzkLste    Tonacaferutli's.  11211,212 

—  auf  der  Backe  der  Tla{-olteotl.  I  164  —  bei  Xolotl, 
die  vier  Richtungen,  d.  h.  die  Erde,  bezeichnend. 
II  268  —  auf  der  Backe  des  Affen.  I  10,  11  —  Xochi- 
pillfs.  1  130,  222  —  auf  der  Backe  des  Fischers  {Xochi- 
pilli).  I  136  —  auf  dem  Lätzchen  XochipilWs  als  Feuer- 
gott. 1  .305  —  auf  dem  Gesichte  und  (zweimal)  auf  der 
Enagua  der  Maisgöttin  des  dritten  der  seche  Götter- 
paare. II  173  —  einer  Xochiqiiefzal-Fignr  im  Henkelkruge 
beim  Kegengotte  des  Westens.    I  ."1.52  —  Mantelmuster. 

I  135  —  vgl.  viereckiges  gelbes  Feld.  —  auf  dem  Aschen- 
wirbel. II  34  —  Homologon  des  toiiallo-  oder  Sonnen- 
emblems {Macuilrochitl'ii).    II  268,  270  —  s  naui  olin. 

tiapapalquachtli,  bunte  Baumwollstoffe  aus  huaxtekischem  und 

t(jt(jnakischem  Gebiet.    I  164. 
tiapcopa,  Gegend  des  Hellwerdens.   Osten;  durch  Tonatiuh 

bezeichnet.   II  108,  109  -  durch  ItztU  vmd  Tonatiuh  I  237 

—  durch  Xiiihtcciitli  und  ClinlehiuhtllcKe.  I  238  —  durch 
den  Priester  Quetzalcouatl.  I  19  —  durch  den  Fledermaus- 
gott.  II  60.  —  durch  die  gi-üne  Federschlange  und  Tlaloc 

II  299,  300,  302  —  durch  den  weissen  Hirsch.  1  299  — 
seine  Jahre  fruchtbare.  I  345  —  Gegend  der  Fülle.    I  19 

—  Gegend  der  Seele  des  toten  Kriegers.    I  92. 
tiapechfli,  Holzgestell,  Opfergabe  bei  der  ersten  Tagstunde. 

11182. 

tiapiani,  „Hüter".    I  235. 

tiapitzalli,  Flöte,  ^Musik,  toltekischer  Knlturbesitz.    I  89. 
tiapopochuilli,  Räucherwerk,  dem  Sonnengotte  dargebracht. 

I  224  —  durch  die  zweiköpfige  Schlange  veranschaulicht. 

II  229, 234  —  Räucherwerk,  das  Feuer  desselben  bezeichnet 
der  weisse  Hirsch  des  Ostens.  I  300,  301  —  bezeichnet 
Lebensmittelfidle.  I  301;  II  234  —  braune  schäumende 
^la.sse.  in  einer  Schale,  beim  ersten  der  Götterpaare 
(Osten).    II  171. 

tiapotonilli.  .. I''ederbeklel)nng"  der  weissen  'ria<;olti()1l  der  Mitte. 
11  84. 

tiapoyaua.  Abenddunkel,  durch  eine  halbe  Sonnenscheibe  und 
das  lüld  der  Nacht  veranschaulicht;  bezeichnet  die  Nacht- 
stunde. 1  251,  348  :  II  23,  178  ff..  205  —  bei  ]:tac  Mi.rcouatl 
augegel)en.  II  205  —  bei  QuctzalcoKutl.  II  23,  214,  246  — 
bei  Xochipilli  und  dem  Dämon  des  Westens.  11  64  —  bei 
MayaueL  II  235  —  bei  den  Pulquegöttern.  1251,348;  II  23, 
85,  173,  214,  246  —  bei  einzelnen  der  25  Götterpaare  im 
Codex  Borgia  (dem  2.,  8.,  10.,  12.,  14.,  20.,  22.,  24 ,  26.). 
II  178  —  s.  zwölf  (rötterpaare.  —  bei  Qitetzalcouatl.  II  214, 
246  —  auf  mexikanischen  Monumenten.  II  23  —  Ist  das 
TliUdti-'rUtpaUu)!.  der  Xord-Südpfeiler  des  Abendhimmels. 
II  23  —  Zeichen  des  .Mondes.  II  173,  235,  246  —  s.  Scheide 
von  Tag  und  Nacht. 

Tlappaneca,  „Rotleute"  -  Yopi.  1  167,  177  —  s.  Totec  Tla- 
tlauhqui  Tezcatlipoca. 

TIappapalo,  „die  mit  dem  rothen  Schmetterling":  Name  der 
Chniifico  als  Feuergöttin.    II  273,  276. 

tiaquatzin.  Beutelratte;  erleichtert  die  Geburt.  II  186  — 
FcUstreifen  an  tlen  Handgelenkbändern  der  Qiiaxolotl,  die 
Zwillinge  geboren  hat.  II  186  —  s.  Thier  mit  der  spitzen 
Schnauze. 

tiaquauaya.  .,es  ist  hart  (reif)  geworden"',  der  Mais;  Ausdruck 

im  Liede  an  Xipe.    I  169. 
tiaquechcotonaliztli.  Opfer  (einer  Wachtel,  s.  ^■olin)  durch  Ab- 

reissen  des  Kopfes.    II  290,  291  —  Anspielung  auf  den 

„geköpften"  :Mond.    II  290,  291. 
tiaquechpanyotl,    Hinterhauptsschleife   der  Regengötter,  bei 

Ciiitrofl  angegeben.  I  224,  242  —  beim  Pulquegotte.  II  245. 
tiaquetzalpatia,  „es  hat  .sich  in  Quetzalfedern  gewandelt,  ist  grün 

geworden-',  Metapher  im  Liede  an  Xipe.   I  168,  180;  II  259. 
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tlaquimilolli  nexquimilli,  ,,das  Dcekenbündol  (s  fi.'/atl),  das 
Aschenpacket",  auf  der  Plattform  des  Tempels  der  Nacht 
zwischen  Qiiefsalcouatl  und  Tezccdlipoca.  II  33  -  .''>4  —  vom 
weiter  wandernden  Quetzalcoii/it/  nni  dem  Rücken  getragen. 
II  33. 

tiatataquiliztli.  Graben;  die  CuiacouatI  mit  cJin-aiKistli.  uitztli,  \ 
itialinalU  auf  dem  teoiniUi.    II  128.  i 

tiatecque,  Steinschneider,  Juweliere;  aus  Xochimilco  stammend» 
ihre  Göttin  Chantico,  Ch/cunaui  ifzciiintli,  Papaloxaual, 
11273  —  ihr  Gott  Ncmalpilli.    1140;  I[  273. 

TIafeloIco,  Schwesterstadt  von  Mexico,  Kaufleute  erschliessen 
Ai/otlfiii,  die  pazifische  Küste  und  bringen  von  dort  das 
quct.:alp(it.:actli.    II  256  —  reisende  Kaufleute  und  Kara- 
wanenführer  von    dort   verehren   besonders    Yaeateciftli.  \ 
I  334. 

tiatepotzca,  die  hinter  (den  Bergen^,   Tla.icalteco,  Clioloteca 

und  Nachbarn;  verehren  Quetsalcotiatl.  1  83  j 
tiatlacolli.  Sünde,  Verschuldung.  II  252. 

tlatlapitzalizpan ,  Zeit,  wo  man  die  IMuschelhörner  bläst 
Mitternacht  ( iioualncpanttuK    II  19.">,  289. 

tiatlatiliztli,  Verbrennung;  Begleitbild  im  ersten  Tonalamatl- 
Viertel  beim  Zeichen  inu<,-a1l.  I  34,  35  —  im  zweiten 
Tonalamatl -Viertel  beim  Zeichen  miquiztli.  I  54  —  bei 
Mictlanteciifli    und    dem    Zeichen    itzcninfli  dargestellt. 

I  12it. 

tiatlatilquauhquetzalli,  Brennholzbündel;  Feueropfer  bei  den 
neun  Herren  der  Nacht.  I  219  —  bei  dem  Götterpaare; 
das  die  neunte  Tagstunde  und  den  Norden  bezeichnet. 

II  199  —  Zeichen  der  Leichenverbrennung.  I  4(1  — 
sonstiges  Vorkommen:  135,  3G,  4G,  (54,  68,  69,  73,  106,  129 

•    —  bei  der  Xochiquetsal  der  zehnten  Tagstunde.  II  200  —  j 

der  zelmten  Tagstunde.    II  201. 
tiatlatiaqualiztli,  Nähren  der  Götter  mit  Blut,  durch  säugende 

Göttinnen  veranschaulicht.  ?  s.  I  240,  241. 
TIatlauhqui  Cinteotl,  „der  rothe  Maisgott",  in  Mexico  im  Tempel 

Xochicalco  zusammen  mit  der  Ätkdonan   verehrt.    I  135, 

rS.Q  —  ^  Xochipilli.    1  135,  136,  292;  II  297. 
tiatlauhqui  Tepeyollotli.    II  21,  26. 

TIatlauhqui  tezcatl.  „der  rothe  Spiegel",  rother  Gott  der  Yopi  j 

=  Xlpr  Tofcc.  1 148. 
TIatlauhqui  Tezcatlipoca.  I  21  —  =  Gott  der  Wollust,  Macuil- 
.roc/i/fl,  Atiiuicotl.  I  124  —  die  aufgehende  Sonne  (s- 
MacuüxochitJ,  Xochipilli).  I  148  —  gegenüber  dem 
schwarzen  Tezcatlipoca,  als  wandernder  Kaufmann,  be- 
zeichnet das  Südland  Anauatl.  I  292—294  —  der  rothe 
Tezcatlipoca,  dem  schwarzen  gegenüber  auf  dem  Ball- 
spielplatze, dem  Nordhimmel.  I  288-292  —  für  den 
schwarzen  Tezcatlipoca  als  Regent  des  zweiten  Tonalamatl- 
Viertels  eintretend.  1 21  —  der  Xochiquetzal  gegenüber, 
die  zweite  Nachtstunde  und  den  Osten  bezeichnend. 
II  182 — 183  —  den  rothen  Erdgott  Xipe  Totec  und  den 
Gott  der  Yopi  darstellend.  143,  167,  177,  180;  II  254,  257 
—  als  solcher  das  fünfzehnte  Tageszeichen  quauhtli.  I  43, 
166,  167,  180  —  und  den  vierzehnten  Tonalamatl- Abschnitt 
(ce  itzcuintU)  regierend.  II  253 — 257  —  ist  der  Uifziiaiiac 
i/aotl,  der  uitznauacatl  „der  Krieger  im  Süden".  II  23  — 
Zeuge  des  Verschwindens  des  schwarzen  imd  rothen 
Quetzalcouatl  in  der  Erde.  II  46  —  Zeuge  der  Geburt 
der  Sonne  über  dem  Ostmeere.  II  48  —  begleitet  den  auf 
dem  anderen  Wege  wandernden  toten  Quetzalcouatl  des 
Nordens  der  Unterwelt.  II  49  —  mit  dem  i/ai/auhqiii  T. 
zum  Kriegertanz  (necocololo)  antretend.  II  71  —  vierter 
der  sechs  Himmelswanderer.  II  163  —  veranschaulicht 
das  Heer  der  Sterne  des  Südens.  II  164  —  toter;  seine 
Maske  auf  einem  Leichenbündel  über  dem  Rachen  einer 
Erdkröte.   II  165. 

Tiatlayan,  Ort  des  Verbrennens;  Ort,  wo  Quetzalcouatl  den 
Scheiterhaufen  besteigt.  185;  III,  6,  14,  15,  238,  291  — 
=  Coatsacualco.    I  85  —  Sj^nonym  dafür  Tlillan  l'lapallan 


(s.  dieses).  II  24.  238,  291  —  Reich  der  Morgen-  und 
Abendröthe,  Reich  des  Feuergottes.  II  24  —  Osten,  wo 
die  junge  Sonne  aufgeht.  Dies  bildet  den  Kern  der 
iVa»ffi<«/3^m-Legende  als  Naturmythus.  II  53  —  Osten, 
Region  des  Sonnenaufganges.  II  102  —  angedeutet  durch 
Steininesser  und  Feuerzungen.    II  299,  300. 

tlätocayotl.  Königthum;  durch  ^^cdV/)«/// veranschaulicht,  beim 
Feuergotte  dargestellt.  II  238  —  vom  Speere  des  Planeten 
Venus  getroffen  in  der  vierten  Periode,  dem  Norden. 
II  150—151,  152,  154,  155,  157. 

tlätocayotl,  bei  der  vierten  Venusperiode  in  der  Dresdener 
;\[aya-Handschrift  durch  das  Sonnentier  (Schildkröte)  be- 
zeichnet.   II  154  —  s.  pcflatl-icpalli.  —  s.  ah  pop,  all  cain. 

tiatoque,  „Fürsten".    I  154. 

tlätouani,  „der  Sprecher",  König  eines  Landes.  I  165.  — 
durch  zwei  Hauchwolken  vor  dem  Munde  angedeutet, 
die  Zeichen  der  Rede;  bei  der  vierten  Venusperiode. 
II  151. 

tiatzontectii.  Speer,  an  der  Spitze  mit  Einschnitten.    H  'AüS. 

tiauanani.  der  Trinker;  bei  der  Mai/auel  dargestellt.    II  235. 

tiauauanalizfli,  „das  Streifen",  erste  Phase  des  Sacriticio  gla- 
diatorio.  I  171.  172,  174  —  Nachbildung  der  Acker- 
bestellung.   I  174. 

tlauauantli,  Mensch  in  Opfertracht,  bezeichnet  die  sechste 
Tagstunde.  II  296  —  weiss  und  roth  gestreift,  Farbe  des 
Steins  auf  der  Plattform  des  Tempels  des  Hauses  der 
schwarzen  Schlange;  darauf  liegt  XijX'  Totec.  IIIS. 

tiauhquechol,  rotlier  Löffelreiher  Platalea  ajaja  L.;  liefert  die 
Federn  für  den  Schmuck  Xipe'ti.  I  167,  179,  271  —  einer 
der  tkn'ototome.  II  3  —  s.  hellrosa-roth.  —  seine  F arben 
weiss  und  roth.  253,  256. 

tiauhquecholpatzactii.  kaminartiger  Schmuck  bei  Xipe  Toter. 
II  25(i. 

tiauhquecholtzontli,  Kederkrone  Xijw's.    1271,  .330;  II  257. 

tiauhteuilacachiuhqui  chimalli.  Schild  mit  rothen  Ringen, 
Schild  Xipe's.    II  257. 

tiauitequiliztli,  „Blitz".  1 187  —  Begleitbild  in  dem  in  fünf- 
gliedrige  Säulen  geordneten  Tonalamatl.  I  29,  30  —  in 
der  Hand  des  aus  dem  Wasser  geborenen  Xolotl.  1 197 ; 
II  52,  53  —  in  der  Hand  77«/oc's.  I  16,  345,  349;  II  37  — 
in  der  Hand  Qitetzalcouatrs  (als  Feuergott).  I  303  —  Form 
des  Blitzes  haben  die  xonecuilli-Brote,  die  Opfer  für  die 
Regen-  und  Berggötter.  II  262  —  beim  TIatlauhqui  Tez- 
catlipoca dargestellt.  1 29i>  —  deutet  die  gewitterreiche 
Tierra  caliente  an.  I  294  —  verbrennt  die  Maispflanzen 
auf  dem  Felde  bei  Tlaloc.  I  295  —  in  der  Hand  fünf  ver- 
schiedenfarbiger Figuren,  die  aus  einem  Kautschukballe 
hervorkommen;  den  Aufgang  des  Planeten  Venus  an- 
deutend.   II  27. 

tiauitequini,  „der  Schlagende",  ist  Xolotl  (Naiiauatl),  der  Blitz. 
II  42. 

tiauizcalli,  „Haus  der  Rothe".  I  245  (Morgen).  —  die  Morgen- 
röthe.    II  87. 

TIauizcalpantecütli,  der  Herr  in  dem  Hause  des  Hellwerdens; 
Gott  des  Planeten  Venus,  des  Abend-  und  Morgensterns. 
Aussehen  und  Tracht.  1 245,  253—259  —  zwei  ver- 
schiedene Gesichtsbemalungen;  als  Morgenstern.  1254. 
255  —  Gesichtsbemalung:  schwarze  Grube  um  die 
Augen,  s.  mixtetUl-comolo.  1 62  —  die  Sterngesichts- 
bemalung,  s.  mixcitlalhuiticac.  —  s.  tlai/oalli.  —  diese  trägt 
auch  Mixcouatl,  der  Gott  der  Chichimeken  und  der  Jagd. 

I  2.54;  II  146  —  und  als  Abendstern,  mit  dem  Quincunx, 
der  Hieroglyphe  des  Planeten  Venus.  I  255,  286.  296, 
352;  III,  21,  44,  64  —  schiessender  Gott.    1263,  329; 

II  143—157  (besonders  148)  —  wirft  in  den  fünf  Venus- 
perioden seinen  Speer  immer  auf  die  in  der  entgegen- 
gesetzten Himmelsrichtung  mächtige  Gestalt  (im  Codex 
Borgia).  II  155  —  mit  einem  Schädel.  1  2.55,  286;  II  71, 
139  —  einer  der  Tzitzimime.    I  186 ;  II  20  —  Himmels- 
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träger  des  Westens.  II  Iii'.)  —  für  Xochipilli  eintretend, 
gegenüber  dem  Dämon  des  VVesten.s.  II  (54  —  ihm  wird 
ein  Bein  vom  acipuctli  abgerissen,  ent.si)rechend  Xochi- 
pilli. II  1)4  —  vierter  der  fünf  Hüter  der  zweiten 
Venusperiode,  dem  Osten  entsprechend.  I  25;>  bis 
259  —  Repräsentant  der  13  x  5  Venusperioden.  I  255, 
2K>;  II  1:59—157  —  als  Holzhauer,  bezeichnet  das 
Westland.  I  29(;  —  als  solcher  =  Tepei/ollotli.  I  296  oder  j 
=  Xipt!  Totec.  I  29G  —  gegenüber  Xiiihfecutli,  dem  ; 
Kegenten  des  neunten  Tonalamatl-Abschnittes  (ce  couatl) 
1  254,  257,  2ü:5,  2(51;  II  7(»,  208-239  —  gegenüber  Qiietzal- 
cotiafl,  auf  einer  Temjjelplattfcjrm  vor  einem  fioiiipantli 
adorirend.  I  28G  —  grüner  idunkler\  Priester  des  Todes- 
gottes. II  21  —  in  der  Cella  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  21  —  bezeichnet  die  Region  des  Morgen-  I 
Sterns,  den  (Jsthimmel.  I  286  —  als  solcher  erscheint 
der  Regengott  des  Westens.  1 351,  352  —  einer  der 
sechs  Himmelswanderer.    I  302    —    schicssender  Gott. 

I  329;  II  129,  143  —  157  —  seine  Strahlen  galten  als  un- 
heilvoll irad  schädlich.  I  330  —  wird  vom  Sonnengotte 
in  das  Meer  des  Westens  geworfen.  II  145  —  in  den 
Gott  der  Kälte  verwandelt.  II  247  —  ist  der  Gott 
der  Kälte,  Ceti  (s.  cifli).  II  145,  247  —  ident  mit 
Itzilacolii<}upti.  II  145,  247  —  Sohn  der  Teteoinnaii,  des 
^Slondes.    II  145  —  Name  Qiielzulconutl'ii.    II  7,  23S.  291 

—  als  Abendstern,  Zeuge  des  Verschwindens  des  schwarzen 
imd  rothen  Quefzalcoitutl  in  der  Erde.  II  4()  —  führt 
Mais  aus  einem  quauhxicalli  zum  Munde.  11  57  —  i{e- 
präsentant  der  Krieger  und  des  Kriegertodes.  II  238, 
239  —   bewohnt    den   zwölften   der  dreizehn  Himmel. 

II  294,  298  —  Ijezeiclmet  die  zwölfte  Tagstunde.    II  298 

—  s.  qiief~altofotl.  —  seine  Verkleidung  ein  weisser  Kolibri, 
Vogel  der  ersten  Tagstunde.  II  295  —  Hauptfigur  des 
zweiten  (iliedes  des  dritten  Paares  der  vier  Lichtgötter 
(Westen).  Ii  306,  307  —  s.  maflactli  omei  iizcuiiifU.  —  s. 
ome  acatl.  —  s.  Macuil.roi-Iiifl  in  .bigiiarmaske.  —  s.  Talxitzi 
(Vorn).  —  s.  ce  acatl. 

ttauiztli,  „Kriegerabzeichen,  Federdevisen".    II  88. 

tiaxapochtli,  Pflaster,  runde  Scheibe  aus  Kautschuk,  auf  der 
Packe  der  'llui^  ottcotl.  1  163,  173  —  auf  der  des  Sonnen- 
gottes (rothe  Scheibe!.  II  47,  1(J9,  131  —  der  Xocitiquetzal. 
140,  279  —  VHzilopochtli'H,  des  Himmelsträgers  des 
Südens.  II  130,  131  —  grün  bei  Tlaloc.  I  III  —  Symbol 
der  Weiblichkeit.  I  48,  55,  1(53,  173  —  s.  tzoactli.  —  bei 
ItzpapaloÜ.  I  l(i:">,  181,  182;  II  262  —  l)ei  der  Erdkröte. 
I  16i>  —  erinnert  an  den  tcmalacatl  des  Sacrificio  gladia- 
torio.  I  173  —  weiss,  auf  der  Wange  der  die  Kinzäuuung 
bildenden  'l'dd.'suiittin.  112. 

TIaxcallan,  Landsi  liaft ;  (  U'schiclitssclireiber  von  — ,  s.  Camariro. 

—  zornig  umher  laufendes  A'/y^c- Abbild,  s.  I.rcuinuii.  — 
Gott  von  — ,  ist  Camaxtli  (=  Mircoiiatl).  1  260;  11215  — 
s.  Uexotzinco. 

Ttaxcalteca  =  Teochich/incra.     I  185  —  bei  ihnen  besonders 

Kinderopfer.    I  208  -  ihr  l'est  Quecholli.    I  209.  210. 
tlayoalli,    „Finsteriüss-',    Name    der  Sterngesichtsbemahm«; 

Tl(()tizi-((lpaiiti'ci<tli's,  .^fi.rcouaWs,  Paiiiars,  Atlaiiri's.  II  238. 
tiecuilixquac,  „vor  dem  Herde".    1  115.  j 
tiecuilli,    Feuer  -  Räuchergefäss;    unbenuilte  Zackengefässe. 

I  223,  224,  234,  2&),  301  —  Begleitbild  im  dritten  Tonal. 

am atl -Viertel.   159;  im  vierten  Tonalamatl -Viertel.  174 

—  im  Tempel  des  Sonnc^ngottes.  I  223,  224  —  bei  den 
vier  Feder.schlangen.  II  299—303  —  mit  Brennholz  und 
iniauai/otl  beim  Auiateotl  in  der  Federschlangi;  des 
Südens.   II  302  —  mit  iiiiauuijotl  beim  Sonnengotte.  II  ;)0G 

—  bei  Tlanizcalpaiifeciifli.  II  307  —  mit  einem  Feueropfer; 
an  ihr  herabhängend  eine  mit  Flammenzungen  beset/.te 
Schlange;  beim  rothen  Skelette  des  Nordens.     II  307 

—  mit  einem  Feueropfer,  »i«/«Ha;//-Busch  und  an  der  Wand  ' 
heialjliängender  rothor  Schlange,  beim  ;«^////(r^W-Skelette. 


II  308  —  vor  dem  Tempel  des  Westens.  II  III  —  vor 
dem  Sonnengotte.  I  285  —  zwischen  Xipe  Totec  nnd 
Xiuhti'cutli.  II  289  —  s.  tlcquaztli.  —  im  lYillaii  bei 
Midlantecutli.  I  297  —  weisse,  Dekoration  am  Thür- 
jifosten  der  (Jella  des  Tempels  des  Westens.  II  112  —  vor 
Mictlantrcntli,  Xordhimmelträger.  II  132  —  im  Tempel 
TeiH-ijollotli's.  I  234  —  vor  der  Chantico.  —  vor  den  fünf 
Ciuateteo  und  den  fihrf  Südgöttern.  II  93,  98  —  bei  dem 
Mondgotte  dargestellt.  1.106  —  vierkantig,  weiss,  mit 
einer  Schaumkante,  zusammen  mit  oltdolotli,  omitl-uitztU 
und  acxoi/atl.  beim  Gotte  des  Südens.  1 339  —  haben 
häufig  eine  Edelsteinscheibe  mit  Edelsteinband  auf  dem 
„Bauche".    1  301  —  bezeichnen  Lebensmittelfülle.    I  :'.01 

—  bei  den  vier  Lichtgöttern  und  ihren  Erscheinungs- 
formen. II  306  —  kopfüber  in  dieses  stürzender  Mensch, 
beim  sielienten  Tageszeiclien  macatl  dargestellt.  I  304  — 
ihm  entspricht  vielleicht  ein  rotlier  Arara   (alo).    1 304 

—  tiefschwarz,  mit  weisser  Schaumkante  zusammen  mit 
oltrlolotli,  bei  der  naroltcotl  dargestellt.  1  .'5<j7  —  mit 
oltdolotli,  Determinativ  des  Gottes  des  Südens.  I  307  — 
vor  dem  Tempel  des  Nordens  (Codex  Bologna).    II  110 

—  vor  dem  Tempel  des  Südens  im  Codex  Bologna. 
II  III   —  mit  omithiitztli,  heim.  Gotte  des  Südens.     I  339 

—  bei  Qiietzalcoiiatl.    II  301. 

tlemaitl,  Räucherlöffel,  in  der  Hand  der  Xochiquctzal.  II  199 
des  Sonnengottes  Tonatinh.  I  285:  II  109  —  in  der  Hand 
der  acht  Räuclierpriester  gegenüber  den  vier  l>icht- 
göttern  und  ihren  Erscheinungsformen.  II  3(0  —  in  der 
Hand  der  Göttin  bei  der  eUften  Tagstimde.  II  202  —  in 
der  Hand  Tczcatlipoca-itztlacoliuhqui'ü.  II  III  —  Ciittcotl's. 
11  114  —  in  der  Hand  des  schwarzen  Todesgottes  (Codex 
Bolo-na).  Hill. 

tlemamali.   ., Feuer  bohren,  ipiii-len".  —  s.  tlemumaliliztli.  tle- 

nKUlKllltli. 

tlemamalitiztli,  ,, Feuerhohren",  im  Steinmesser,  Determinativ 
der  Tla<,  oltcotl  des  Nordens.  II  79  —  durch  vier  Feuer- 
reil)er  dargestellt.    II  118-120. 

tiemamatini,   Feueniuirler,    für   Xiuhtecutli  eintretend.     I  43 

—  Tezcatlipoca.  I  43,  146;  II  IIS  —  Feuerquirlender 
Priester,  am  Herzen  {chitlchiuitl)  der  'J'ifroiiinan.  II  18, 
21  —  am  Herzen  (tczcatl)  T oitacatccittli's.  II  28  —  am 
Herzen  der  Erdgöttin  in  der  Mitte  der  Unterwelt, 
Quetzalcoiiatl.     II  74   —   Mixcouatl   (Gott    des  Nordens). 

I  43,  107 ;  II  68,  118  —  s.  vier  Feuerbohrer.  —  s.  Ost-, 
Nord-,  West-,  Süd-Feuerreiber. 

tlemamacac,  der  Räucherpriester  unter  den  Göttern,  der 
(  ioit  des  Südens.  I  339  —  den  vier  Lichtgöttern  und 
ihren  Erscheinungsfonnen  gegenüber.  II  305  -  Räucher- 
]n'iest<'r;  trägt  die  Räuchertasehe  occloi/atuztli  cttcchchö. 
aus  .Taiiuarfussfell.    II  232  —  s.  Tlillan  tlriiamacac. 

tlepapalott,   Feuerschmetterling,   Flamme,  Feuer.    I  43,  1(X) 

II  195,  19G,  276  —  am  Ende  des  tlachinolli  Symbols,  s. 
atl-tlachinolli.  —  bei  Tecciztecatl  und  l'oiiatiii/i.  I  106: 
II  228  —  s.  tle.voclitli  (I  13). 

tiepapalottauiztti,  Kriegerdevise.  'I'ribut  der  CliiiKiiiipaiuca. 
1 1  276  —  s.  Kriegerdevisen. 

tiequauitt.  I'euerbohrer;  für  XiulitccKtli  eintretend.  1  4."> — bei 
der  Tla\-oltiotl  des  Nordens  angegeben.  II  79,  80  —  im 
Tempel  der  Quetzalfederschlange.    II  39. 

tiequaztli,  „Feuerherd",  roth,  von  einem  Feuerschlangen- 
viereck gebildet,  darin  Qiietzalcouatl  im  Kochtopfe  ver- 
brennend.   II  74.  75. 

tlequiauilli  =  qiiiui<htoii(itii<h.    I  126. 

tiequiauiti,  Feuerregen,  endet  die  Zeit  des  qniauhtonatiuh. 
I  23.  203  —  durch  Tlaloc  veranschaulicht.  123,  107,  III, 
249,  2.50,  3;!0  —  durch  Tonatiiih.  120:'.;  II  277  —  s. 
qiiiauitl  —  s.  tecontU,  xaltetl.  —  Gott  des  Feuerregens, 
der  rothe  Chac  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  335. 

tietl.  Feuer,  Begleitlnld  in  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  jre- 
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ordneten  Tonalamatl.  I  34,  35  —  durch  einem  Hirschkopf 
veranschaulicht.  I  oö  —  durch  einen  Hund.  I  35  —  bei 
Tlaloc  angegeben.  1112  —  bei  Toiiacafeciitli.  II  212  — 
Ideenverbindung  mit  cuitlafL  I  35  —  s.  cuitlatl.  —  durch 
ein  brennendes  Haus  ausgedrückt,  s.  brennendes  Haus. 
tiexochtli,  Flamme,  vor  dem  Munde  des  Sonnengottes.  II  244 

—  Synonym  für  ilepapctlon.  143;  11195,  1% 

tlilati,  Flüssigkeit  mit  Augen  besetzt,  in  einem  Krügchen 
beim  vierten  der  sechs  Götterpaare.  II  175  —  s.  schwarze 
Flüssigkeit. 

Tlilhua,  ein  Pulquegott.    I  140. 

Tlillan,  Haus   der  Dunkelheit,  das  Erdinnere.    I  29(;— 299; 
.  II  274,  27Ü  —  Haus  der  Chantico.    IIIS  Anm.  4;  II  274, 
276    —    Haus  des  Dunkels,  Erde,  Nacht,    uralte  Zeit. 

I  220  —  Tempel  des  Mondes,  bei  der  Itspapalotl.  II  263. 
Tlillan   tiapallan,  Land   der  schwarzen  und  rothen  Farbe; 

Land  der  Schrift;  das  im  Osten  gelegene  Land,  wohin 
die  Tolteken  wandern  imd  wo  Quefsalcouafl  stirbt.  I  85, 
89;  II  1,  6,  14,  213,  214,  238,  291  -  Haus  der  schwarzen 
und  rothen  Schlange.  II  21  —  Nord-Südpfeiler  des 
Abendhimraels.  II  22,  23  —  ilapoyaua.  II  23  —  Nord- 
pfeiler-Südpfeiler des  Osthimmels.  II  48,  ^91  —  Gegen- 
sätzlichkeit der  Nord-  und  Südregion  (schwarzer  und 
rother  Streifen).  II  106,  107  —  bezeichnet  den  Westen, 
den  Abendhimmel.  II  24  —  Synonym  dafür  Tlaücujun 
(s.  dieses).  II  24,  238,  291  —  der  Osten,  wo  die  junge 
Sonne  aufgeht.  Dies  bildet  den  Kern  der  Nanauatsin- 
Legende  als  Naturmythus.  II  53  —  Vertreter  des  — 
sind  die  sich  (für  die  Sonne)  opfernden  Götter  Titlamhuan, 
Uitzilopochtli,   Xochiqiiefzal,   Yapalli  iciic  —  Nochpalli  icue. 

II  145. 

Tlillan  tienamacac,  Räucherpriester  des  Tempels  Tlillan,  opfert 

am  T/t/tl-Fest  einen  Gefangenen  auf  dem  Tempel  Tlal- 

xicco  (s.  dort\    II  276 
tum  tiapalli,  schwarze  und  rothe  Farbe,  die  Schrift.    I  89. 
tloque  nauaque,  Herr  des  An  und  des  Bei,  der  unmittelbaren 

Nachbarschaft,  der  Mitte;  der  Feuergott.    1118;  II  169 
-    Tonacatecutli.    1  78,    79;    II  206    —    Istac  Mixcouatt. 

II  206  —  so  Tczcatlipoea  im  Gebet  angerufen.    II  169. 
tlöili,  Falke,  Sperber.    I  12  —  Götterbote.    II  144,  145. 
tocati,  Spinne ;  bezeichnet  die  Richtung  nach  unten.     II  20 

—  bezeichnet  die  Gegend  des  rothen  Tezcatlipoca.    I  124 

—  s.  Spinne. 

toctii,  Maisstaude;  vor  dem  Maisgotte.  11173  —  vor  dem 
Regengotte  des  Ostens  und  Nordens.  1 345,  346  —  in 
der  Hand  der  Tto^oe-Figuren,  die  die  Himmelsrichtungen 
bezeichnen.  I  345  -  348  —  Maispflanze,  mit  der  rothen 
Schlange  Abbilder  Xochipillis,  bei  dem  zwanzigsten  Tages- 
zeiclien  xochitl  dargestellt.    I  308. 

Toci,  unsere  Grossmutter;  Name  der  Tlafolteotl.  11.53,  154; 
II  18,  52,  78  —  Göttin  des  vollen  Mondes.  II  18  —  ihr 
Sohn  Cinteotl.    I  154. 

Togititlan,  Tempel  der  Tlagolteotl,  nur  aus  einem  Balken- 
gerüste bestehend.  I  160  —  befand  sich  ausserhalb  des 
Weichbildes  der  Stadt  Mexico.    I  162. 

Toco/otlan,  früherer  Name  der  Vera  Paz.    I  95. 

tofouani,  der  Wachende  =  sich  erhebende  Maispflanze.  I  33. 

topoztli,  „das  Erwachen"  der  Saat,  Fest  der  Aussaat. 
1 139. 

togoztontli,  ueitocoztli,  das  kleine  und  das  grosse  Wachen, 
das  Fest  der  Maisgöttin.    I  33. 

tochtli,  Kaninchen;  Thier  der  Erde;  bezeichnet  die  Erde, 
Feldarbeit.  I  36,  37,  113,  138,  304  —  die  Pulquegötter,  s. 
Centzontotochtin.  1 36,  44,  113,  304  —  im  Rachen  der 
Federschlange,  bei  Xipe.  1  180,  296;  II  64  —  beim  Pulque- 

•  topfe  {octecomatl)  dargestellt.  I  307  —  glückliches  Zeichen, 
bedeutet  üeberfluss  an  Lebensmitteln.  I  138  —  frucht- 
bares Thier.  1 138  —  im  Rachen  der  Himmelsschlange,  vom 
Adler  gepackt,  bedeutet  den  Mond.  II  64—65,  68,  259  —  s. 


cKutzpulin.  —  damit  schlugen  die  Götter  dem  Monde  ins 
Gesicht,  um  seinen  ursprünglich  der  Sonne  gleichen 
Glanz  zu  verdunkeln.  II  228  —  in  dunklem  Felde,  von 
zwölf  Zahlkreisen  umgeben,  zwischen  Teccistecafl  und 
To)iafii<h,  bezeichnet  die  zwölf  synodisclien  Monate  eines 
Jahres.  II  228  —  -  Mann  im  Monde  (s.  metstli).  1 94, 
104,  140;  II(i4,  228,  291  —  trägt  den  Mond.  I  107;  II  20, 
164.  309  —  achtes  Tageszeichen.  I  8,  36,  55,  70,  113-115, 
2.">1,   304    —   seine   Regentin   Mai/auel.     I  113 — 115,  304 

—  bei  diesem  Tageszeichen  Xipe  Totec  dargestellt.  I  304, 
305    —    entsprechende    Maya  -  Hieroglyphe.    1 311.  '.M"> 

—  Anfangszeichen  des  vierten  der  vier  Jahre.  I  342  bis 
344  —  in  seiner  Maske  der  Planet  Venus,  in  der  vierten 
Periode.  II  139,  140  —  vor  einer  Kiste,  bei  der  ersten 
Nachtstunde  und  unteren  Region.    II  181. 

tochtli-Jihre  (Süd-Jahre),  Regengott  des  Südens,  Jahre,  wo 
der  Mais  krank  ist  und  von  Mäusen  gefressen  wird. 

I  34(),  347;  II  123  —  ihr  letzter  Tag  mann'lli  iiialinalli. 

II  123  —  der  Nanaitatzin  dieses  Namens  Bringer  der 
«ca^^-Jahre.    II  123. 

Tod,  s.  miqiiiztli.  —  in  der  Nacht  verkörpert.  I  205  —  Strafe 
für  die  Sünde.  I  231,  238  —  gewaltsamer,  Tod  im  Kriege, 
auf  dem  Opfersteine.  1  297,  298  —  durch  Zauberei, 
durch  den  Truthahn  (ckalcJiinhfotolhi)  bezeichnet.    I  298. 

Tod  des  Pulquegottes  =  Schlaf.   I  138. 

Todesfahnen,  weisse  Papierfahnen.    II  3. 

Todesgott,  s.  Mictlantecntli.  —  s.  Gott  des  Bluts.  —  der  Maya- 
Handschriften.  1  226  —  Maya-Hieroglyphe :  Schädel  mit 
Steinmesser  an  der  Nase.  I  311,  318  —  der  Mayt.-Hand- 
schriften,  ihm  entspricht  beim  Tageszeichen  caban  (mex. 
olhi)  die  Tla\-olteotl.  I  318  —  Maya-Begleithieroglyphe 
ein  ausgerissenes  Auge.  I  317  —  sein  Priester  s.  schwarzer 
Qiictzalcouatl.  —  s.  grüner  (dunkler)  TlauizcalpaniecidlL  — 
s.  Tepei/ollotli.  —  s.  schwarzer  Todesgott.  —  roth  mit  gelben 
Flecken,  männlicher  Theil  des  kopulirenden  Südpaares. 
II  120  —  Opfergaben  darbringend  vor  dem  Tempel  des 
Südens.    II  115. 

Todesgöttin,  begrifflich  mit  der  Erdgöttin  zusammengehend; 
ihr  Leib  bildet  Einzäunungen.  II  2  —  ihr  Mund  bildet 
den  Eingang  in  die  Erde  II  2  —  schwarze  und  rothe, 
mit  zwei  Maiskolben  und  einer  Maisblüthe,  in  Schalen 
liegend,  Chicha  andeutend.  II  8  —  s.  Mictecaciuafl.  — 
mit  Steinmesserhelmmaske,  nackt  und  gelb,  weiblicher 
Theil    des  kopulierenden  Südpaares.    II  120. 

Todesstrafe,  vom  Richter  verhängte  Strafe,  durch  das  Beil 
{itztopolli)  angedeutet.    I  297. 

Todes  Symbole,  s.  dunkles  mit  Augen  besetztes  Haupthaar, 
CtiexcocMechinialU,  Papierfähnchen  mit  flatternden  Bändern. 
(II  60). 

Tod  im  Kriege,  s.  ijaoiniqiiiztli. 

Todgeburt  (Tod)  -  Heranbringen  eines  gebundenen  Skelets. 
I  (;3. 

Tollan,  prähistorisches  Kulturzentrum;  Karyatiden  von  dort. 

I  85,  185  —  s.  Tolteca,  Quetzalcouatl.  —  Sage  einer 
vierjährigen  Hungersnoth  dort.  I  95  —  dort  angerufene 
Göttei-,  die  Götter  der  Geburt,  die  L"r-  und  Zeugungs- 
götter. II  1  —  „Binsenstadt",  Reich  des  Segens  und 
der  Kultur.  II  1,  213  —  die  von  Uitzilopochtli  hervor- 
gezauberte spiegelnde  Seefläche.    II  31  —  s.  Colhuacan. 

—  viele  unheilvolle  Vorzeichen  dort  im  Jahre  chicuey 
tochtli  (=  1064  p.  Chr.)  beobachtet.  1  172  —  Herrschaft  dort 
nach  Geburt  der  gegenwärtigen  Sonne  von  Mixcoamafatzi)i 
begründet.    II  164  —  s.  Tullan. 

Tolteca,  mythisches  Kulturvolk.  1 83,  85  —  mythische  = 
tlamatinime  amoxuaque.  I  185  —  s.  tlamatinime  amoxuaque. 

—  ihr  Gott  Quetzalcouatl.  I  83,  85  —  historische;  Bewohner 
von  Xocotitlan  und  Tollan.  I  185  —  ihre  Kultur  hat  reale 
geschichtliche  Bedeutung.    Erben  derselben  die  Mexica. 

II  131  —  ihr  nahestehend  die  Bilderschriften  der  Codex 
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Borgia-(  iruppe.  1 1  131  —  wandern  naoli  Osten  aus  { foiiafiuh 
iixco),  nach  der  atlantischen  Golfküste  (s.  Obnau,  Tlillan 
tlapallan).    II  214. 
ToltecatI,  ein  Pulquegott.   I  1-10. 

Tolteke,  als  solcher  erscheint  Xif)<>  {.riiilu'),  der  Mondgott. 

11  2t;2. 
Tolteken,  s.  Tolteca. 

Toltekenherrschaft,  nach  den  Kalenderbüchern  der  vier 
alten  Weisen  bestimmt.  I  185  —  von  Mixi-oama<,'atzin 
nach  Geburt  der  gegenwärtigen  Sonne  in  Tollan  be- 
gründet.   II  164. 

toltekischer  Stamm,  in  Michoacmt  angesiedelt:  seine  Wan- 
derung.   II  2G9,  270. 

Tomixauh,  Pulquegott.    I  140  —  s.  Ome  tochtli  Tomlxauh . 

tonaca    („unser    Fleisch"),    in    Hieroglyphen  =  Mais  icintli) 

I  7'J. 

tonacacalli,   ,,Haus  der  Lelieusraittel'-  (s.  toiiacai/o  tlalpan). 

—  Tempel  des  Westens.    II  113. 

TonacaciuatI,  Gemahlin  Tonacaiecittlt  »  =  Xochiqiietzal  (die  erste 
Tagstunde  und  die  obere  Region   bezeichnend).    1 208 

—  entspricht  der  Xochiqitetzal.  1 81,  208:  II  171.  182, 
187,    188,    191,    213,    281,    298    —    =  OmeciiiatL     I  .j5; 

II  17!)  —  unter  einer  blauen,  bezw.  grünen  Decke 
rechts  neben  den  Dächern  des  Hauses  der  schwarzen 
und  rothen  Schlange.  II  27  —  bezeichnet  das  Tamoaiichan. 
II  27. 

tonacamecati,  „Lebensmittel-  oder  Maisseil"  beim  .Sacrit'lcio 
gladiatorio.    I  172,  173. 

tonacapiaztli,  „Lebensmittelrolu-.  1  200;  II  ll.j,  lllj  —  ist 
die  Sonne.    II  11."),  IIB. 

Tonacatecutli,  „Herr  unseres  Fleisches";  Schöpf ergott,  Herr 
der  Zeugung,  Gott  der  Lebensmittel;  erster  Mensch; 
Gott  der  Urzeit.  I  77  -  82,  207  —  eine  besondere  Form 
des  Feuergottcs.  I  IIG,  117  —  im  obersten  Himmel 
wohnend  Citlallatonac,  Omrtccufli.    1  bb,  79;  II  20,  179,  191 

—  einer  der  Tzitziiiü)ii('.    I  186  —  Aussehen  und  Tracht. 

I  77—78  —  Regent  des  ersten  Tageszeichens  cipacfli,  I  77 

—  des  ersten  Tonalamatl-Abschnittes  {ce  cipadli).  II  169. 
211  —  213  —  die  vierte  Tagstuüde  und  den  Westen  be- 
zeichnend. II  187  - 188  —  =  Milchstrasse.  I  79  —  Er- 
zeugniss  philosophischer  Spekulation.  I  80  —  von  Quetzal- 
eouatl  verehrt.  I  80  —  Gott  der  Urzeit.  I  80  —  =  Xochi- 
pilli.  I  82,  98  —  Vater  von  Quefzalcoiuifl  und  Tezcatlipoca^ 
die  den  Himmel  wieder  aufrichten.  I  löO  —  Herr  der 
Geljurt,  Mondgott.  II  28  —  als  ChaMiiuhtlatoiiac  gedacht 
in  Kopulation  mit  ToHucuciiiatl  als  Chalchhi/it/irin .  11  44 
bis  45  —  männlicher  Gott  des  Westens;  auf  ihm  Feuer 
gebohrt,  neben  der  Dachspitze  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  27,  28  —  in  cipactli-HiWlo  und  mauta^ouhticac 
neben  dem  Tempel  der  Nacht,  bedeutet  dessen  qaiih.ricalli\ 

II  28 — 30  —  weisshaariger,  im  Gesichte  mit  eingesetztem 
tvj««c?//-Rachen.  11  4(i  —  mit  grosser  rother  Scheibe, 
Mondgott.    II  30  —  =  Gott  mit  dem  /-«»-Zeichen.  1215 

—  vertritt  den  Maisgott  Cinteotl.  II  156  —  vertreten 
durch  den  Sonnengott,  dem  ersten  der  sechs  Himmels- 
wanderer. II  158  —  durch  Tlacaocelotl.  II  191  —  sein 
Symbol  das  YetecoincM  im  Tempel  des  Westens.  II  113, 
114  —  verwandelt  die  Chantico  in  einen  Hund.  II  273 
280. 

Tonacatecutli,  TonacaciuatI,  altes  Ehejniar.  II  41  —  ihre  Wohn- 
stätte im  Norden  auf  dem  gespaltenen  Berge  (Eingang  zur 
Unterwelt).  II  102  —  erstes  der  sechs  Götterpaare,  den 
Osten  bezeichnend.  II  170 — 172,  177  —  Erzeuger  des 
Windgottes  Quetzalconatl.  II  171  —  s.  Xochipilli  und  Xochi- 
qiietzal. —  =  Iztdc  Mixcoiiafl  und  Ilancuei/c  {Ometcciitli- 
Omeciii(ttf),  dreizehntes  Götterpaar,  im  dreizelinten  Himmel 
(s.  dort)  wohnend.  II  179,  206  —  bewohnen  den  siebenten 
der  dreizehn  Himmel.  II  292  —  s.  XochipiUi-Cintcotl.  — 
s.  Sonne  in  Vogelgestalt  {qiictzalcd.rco.rtli).  —  bezeichnet 


den  Westen  imd  die  vierte  Tagstunde.    II  1)S7— 188  — 
=  Himmel  und  Erde.    II  206. 
Tonacatepetl,   „Berg  der  Lebensmittel",    von   Xututiiatl  zer- 
schlagen.   II  97. 
tonacayo,  ..Mais".  Symbol  dafür  die  Talnikkalebasse  (s.  ,i/ef<'- 
comatl).    II  17:>. 
!  tonacayo  tlalpan.  s.  tonucacnlli. 

tonacayotl.  „unser  Fleisch,  Leib",  Lebensmittel,  Mais.  I  207; 
j       II  191   —  daraus  das  Fleisch  des  Menschen  geschaffen. 

I  79  —  ist  von  der  Sonne  erzeugt.    I  205,  207. 
Tonatamatl,  Kalender  der  Mexikaner,  Schicksalsbuch,  Wahr- 

sagel)uch;  seine  Grösse  und  Ursprung.  1  2.  4.  16,  17.  153, 
341,  342  —  von  den  vier  alten  Weisen  in  Tamoanchaii  ge- 
schaffen. I  185  —  von  (Juetzalcoiiatl  erfunden.  I  85  — 
beliebteste    Form.     II  208    —    erhaltene  Rezensionen. 

II  208  —  das  in  zwanzii;  dreizehntägige  Abschnitte 
geordnete  und  seine  Gottheiten.  1  16;  II  208-289  —  das 
in  fünfgliedrige  Säulen  nach  den  vier  Himmelsrichtungen 
geordnete  und  seine  Begleitbilder.  I  4 — 75  !s.  besonders 
S.  17,  18;,  343;  II  .50,  76,  85,  lO-"!  —  fünfgliedriges;  je  einem 
Viertel  desselben  entsprechend  die  vier  Lichtgötter  und 
ihre  Erscheinungsformen.  II  305 — 310  —  von  seinem 
Anfange  aus  die  Venusperioden  gezählt.  II  138  —  als 
erster  Tag  wurde  zu  irgend  einer  Zeit  einmal  der  Tag, 
wo  der  Planet  Venus  die  Stellung  einnahm,  die  man 
als  den  Anfangspunkt  seiner  Laufbalm  beobachtete, 
gewählt.  II  138  —  seine  Konstruktion  durch  die  Venus- 
periode bedingt.  I  17,  239,  341:  II  i:'.S.  139  -  das  in  vier- 
gliedrige  Säulen  nach  den  fünf  Weltgegenden  gef)rdnete. 

I  17  —  Sonderung  in  zwei  Gruppen  von  7x7  und  zwei 
Gruppen  von  9  x  9  Tagen.  I  17  —  in  acht  fünfgliedrige 
Säulen  und  6x4  +  2x4  die  Lücken  füllende  farbige 
Kreise  zerlegt.  II  125  —  in  viergliedrige  Säulen  ange- 
ordnetes. 114,  5,  46,  47.  57  —  6x7  -f  2x5=  52,  Zahl  der 
der  Colunmen  des  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten 
Tonalamatrs,  auf  diesen  Raum  acht  Bilder  (der  sechs 
Weltgegenden)  vertheilt.  I  284  —  eigenartig  zerlegt  an- 
gegeben bei  den  sechs  Götterpaaren.  II  170  —  der 
Aul)in"s<  lien  Sammlung.    13,  16,  76  etc  :  II  208. 

T^o/ia/o/na//- Abschnitte,  zwanzig,  ihre  Anfangstage  in  be- 
.stimmten  Gottheiten  verkörpert,  deren  Reihe  bis  auf  eine 
Stelle  der  Reihe  der  zwanzig  Tageszeichen-Crötter  ent- 
.spricht.    II  201) -210. 

tonaleque.  fünf  (xötter,  bewohnen  den  fünften  der  dreizehn 
Himmel.    11  292  —  vgl.  Tlu(,oU<otl.  —  s.  qioiuhUi. 

tonaleque,  ..die  Herren  eines  Tageszeichens"  (toitaUi)  =  fünf 
Ciuafetcö,  Verkörperungen  der  Tla^olteoll.    II  294. 

tonalli.  Sonnenwärme,  bezeichnet  den  Süden.  II  93  —  s.  clii 
cuboi-il  (Cakch.)  —  „Tageszeiclien".    II  291  —  s.  tonalfquc 

tonallo,  Sonnenzeichen  auf  dem  Mantel  3/nc)«7  .rocArf/'s.  1135; 

II  268  —  auf  seinem  Schild  und  seiner  Fahne.  11.35,272: 
II  9:>,  1.36  —  Embleme  im  Kopfschmucke  des  rothen  Aid- 
afeotl  [Macitil  .rochiti)  des  Westens  im  Ms.  Mex.  No.  20 
(Paris,  Bibl.  Nat.).  II  10-3  —  auf  dem  Schilde  und  der 
Rückenfahne  IxtUlton's  und  MaciiiL  ruetzpalin's.  II  93,  94 
(s.  Abb.  dort),  136  —  auf  der  Rückenfahne  Ueneeoi/otl'^. 
11  224  —  auf  einem  schwarzen  Stirnfelde ;  bezeichnet  den 
mit  den  zwanzig  Tageszeichen  verbundenen  Menschen 
(im  Codex  Vaticanus)  als  Xochipilli.  II  136  —  ihm  ent- 
sprii  ht  das  tlapapalli-Vjyichen.    II  268. 

tonallopamiti,  Fahne  Macuil  .rochiti'^-.    I  272. 
tonalpouhqui,  „der  die  Tageszeichen  zählt"  =  Wahrsagef.  I  75. 
tonameti,  der  Brennende,  Heisse  =  tonafiiih,  Sonne.  1166,224. 
tona-meyotl,  s.  tonamiotli. 

tona-miotii,  {toHu-itiei/otl)  ,.Strahl".  II  143  —  s.  initl  ,,Pfeil" 
(s.  miotli). 

Tonan,  „unsere  Mutter",  s.  Vci  tonantzin. 

tonan  tota  tonatiuh,  „unsere  Mutter,  unser  Vater,  die  Sonne". 
II  87. 


126 


Index. 


tonan  teomechchaue.  unsere  Mutter,  die  Göttin  mit  der 
Schenkelliautbenialung;  =  Tlacolteotl.  I  \bl  —  s,  fonaiia 
tciimechaui'. 

tonana  teumechaue  =  Toiiaii  tcoincchcJictiit'.    I  157. 

tonatiuh,  .Sonne,  Sonnengott.  I  1()6  —  bezeiclinet  die  Tag- 
stunden. II  18(1  —  Begleitbild  im  Tonalamutl.  I  25,  28  — 
bei  der  Tlarolteotl  des  Südens  angegeben.  II  813  —  Aussehen 
und  Tracht,  I  25,  203  ff.  —  Repräsentant  des  Krieges  und 
der  Krieger.  I  247,  268  —  s.  auch  Xochrpilli.  —  seine 
Gesichtsbemalung  bei  dem  Xochipilli  des  Südens.  1  24G  — 
Regent  des  vierten  Tonalamatl-Viertels  [ce  xochitl),  der 
Region  des  Südens.  I  25  —  Verkörijerung  des  vom 
Himmel  fallenden  Feuers.  ]  20;>:  II  277,  278  —  bei  ihm 
als  Regent  des  neunzehnten  Tageszeichens  dieselben 
Begleitbilder  wie  bei  der  Feuergöttin  Chaiitico,  der  Regentin 
des  achtzehnten  Tonalamatl- Abschnittes.  II  278  —  dritter 
der  neim  Herren  der  Stunden  der  Nacht,  im  Osten 
stehend  (s.  Xochlpmi-PiltzhiUcutli).   1  222-224,  237;  11107 

—  Regent  des  neunzehnten  Tageszeichens  quiauill.  I  25, 
203-208,  212,  277  —  gegenüber  Tecciztecatl  im  sechsten 
Tonalamatl -Abschnitte  dargestellt,  11  225-22*.)  —  gegen- 
über MictlantecutU  im  zehnten  Tonalamatl- Abschnitte. 
1205;  11239-  244  —  fünfter  der  fünf  Hüter  der  ersten 
Venusperiode,  den  Norden  bezeichnend.  I  247  —  zweiter 
der  fünf  Hüter  der  dritten  Venusperiode.  I  2(;8— 2üD  — 
erster  der  sechs  Himmelswanderer.  II  157 — 158  —  be- 
wohnt den  vierten  der  dreizehn  Himmel.  II  2'.)2,  294, 
29G  —  bezeichnet  die  vierte  Tagstunde.  II  29()  —  s.  rolin. 

—  opfert  ein  menschliches  Herz,  mit  einem  Wurfbrett 
(atlatl)  es  der  Sonnenscheibe  in  der  Cella  des  Tempels 
des  Ostens  (über  dem  Ostbaume)  zuwerfend.  II  108  — 
Brcnnholzbündel  und  Kautschukkugel  vor  dem  Sonnen- 
gottidijl  im  Tempel  des  Ostens  als  Opfer  darbringend. 
II  109  —  den  Osten  bezeichnend.  T  237  —  die  obere 
Region  l)ezeichnend.  I  284  -  28(i  —  im  Jahre  dreizehn  acatl 
geboren.  1 204  —  ihr  Zeichen  der  Tag  naui  olin,  s.  dort  —  ihr 
Abbild  an  diesem  Tage  geopfert.  Abbild  der  Sonne; 
Ouetzalvogel  (?).  1 28  —  ist  der  Adler.  I  1Ü5,  KiG  — 
s.  Adlerhelmmaske.  —  s.  qiiaiihtleuanitl.  —  zusammen  mit 
dem  Monde,  dem  Morgensterne  und  den  dreizehn  Vögeln. 
II  289  ff.  —  in  einer  Sonnenscheibe  auf  dem  teoicpalli 
sitzend.  II  289  —  Haui)tfigur  des  zweiten  Gliedes  des 
ersten  Paares  der  vier  Lichtgötter.  (Osten).  II  306  —  Ab- 
bild der  Sonne,  die  Wachtel  (t;ol/n).  II  295  —  s.  Tonan 
tota.  —  s.  Sonnengott.  —  ihm  entsj triebt  im  Codex  Dres- 
tlensis  It::aiH>ia.    I  215,  217. 

tonatiuh  ichan.  „Haus  der  Sonne";  der  Himmel,  wohin  die  ge- 
opferten Krieger  imd  die  im  Kindbett  gestorbenen 
Frauen  kommen,   s.   iUiuicac  yauh    und  inoi-iiiaquetzqui 

I  15Ü,  200;  II  70,  87,  155,  219,  238,  239,  289,  290,  291  - 
Osten;  eine  der  vier  Höhlen  der  vier  unterirdischen 
Regionen.    H  .56. 

tonatiuh  iixco,  im  Angesichte  der  Sonne:  Richtung  nach  Osten; 
Ziel  der  Tolteken -Wanderung  (s.  Quctzalconatl).  I  85,  185: 

II  1,  23,  132  —  s.  teotl  ü.n-o. 

tonatiuh  iixco  yaque  =  Tolteken.  —  Seelen  der  im  Kriege  ge- 
fallenen, der  auf  dem  Opfersteine  geschlachteten  Krieger,  i 

I  286:  II  71  —  neun  Abbilder  als  Abbilder  des  Morgen- 
sterns. II  72. 

tonatiuh   iixco  yaqui.    nach   Osten   wandernd,  Quetsalcoiiatl. 

II  132. 

tonatiuh  iixco  yauh,  s.  ilhuicac  yauh.  —  geopferter  Krieger 
durch  zwei  nach  oben  gehende  Fussspuren  über  gekreuzten 
Totenknochen  angedeutet,  bei  der  eilften  Tagstunde 
(Süden).    II  203. 

tonatiuh  ilhuicac  yaque.  Seelen  der  geoi)ferten  Krieger.  I  263, 
.348;  II  SG.  i 

tonatiuh  ilhuicac  yauh,  bezeichnet  die  sechste  Tagstunde. 
II  29G  —  s.  tecolotl.  —  s.  l'eoi/aojiiiqiii.  i 


tonatiuh  qualo,  Sonnenfinsterniss  =  vom  Jaguar  gefressen 
worden.  I  92,  186,  208  —  in  ihr  erscheinen  die  Tsitzimiim. 
I  186;  II  22,  117,  127  —  der  Sonne  Zwerge  geopfert.  I  194, 
208  —  der  Sonne  Blonde,  Albinos,  Bucklige  geopfert. 
I  208. 

tondami  (Huichol),  „der  Sänger",  der  Morgenstern,  Stei-n  im 

Osten.    II  127. 
Tonsur,  auf  dem  Scheitel.    I  177. 

Topf,  mit  .schätmiendem  Getränke.  I  3G,  38,  114  —  mit  zer- 
brochenem Boden  und  herauskommendem  Blute,  von  der 
Choh-htiiht/icHc  getragen.  1 287  —  mit  zerbrochenem  Boden 
und  herauskommendem  Wasser,  Rückendevise  des  Kriegers. 
I  287  —  mit  zerbrochenem  Boden  und  herauskommendem 
Blute  und  schmorenden  menschlichen  Gliedern,  auf  der 
Schaumlinie  des  Wassei-gefässes  bei  ChalchiuhtUcue,  Hiero- 
glyphe Xanaiiatziii's.  I  287  —  vom  schwarzen  Quetsalcouatl 
in  den  Händen  gehalten.  II  Ki  —  vom  l'feile  durchbohrt. 

I  114  —  von  einer  Schlange  umwunden  =  Symbol  der 
Pulquegötter.  I  215  —  s.  Kochtopf.  —  s.  Henkeltopf.  — 
s.  Honigtopf.  —  s.  Pulqueto])f  (octecoviatl)  —  s.  comitl.  — 
für  l'ulque  oder  Cacao  neben  dem  tcoivpalli,  bei  der 
vierten  Venusperiode.  II  1.50,  151  —  umgestürzter,  mit 
herausfallenden  Edelsteinschnüren,  beim  Ballspieler  des 
Ostens.  II  116  —  beim  Ballspieler  des  Westens.  II  116 
—  s.  Schatzkiste.  —  mit  zerbrochenem  Boden  und 
tlapalcoKatl  bei  der  ersten  Nachtstunde  und  der  unteren 
Region.  II  181  —  bei  der  siebenten  Nachtstunde.    II  194. 

Töpfe,  braun,  mit  Henkeln;  einer  über  den  andern  gestülpt; 

aus  dem  Spalte  dazwischen  kommen  fünf  Schlangen  und 

ein  Steinmesser  hervor.    II  98. 
topilli,  „Wanderstab".    I  1G2  —  s.  otlafopilli.  —  türkisfarben 

und  mit  r7(^/A'A /m/V/ geschmückt  l)ei  Vacafecutli,  dem  dritten 

der  sechs  Hinuaelswanderer.    1 1  162  —  s.  xiiihtopiUi. 
Topiitzin  ..unser  Herr",  Name  Qiietsalcouatrs.    II  238. 
toptli-petlacalli,  Kästchen,  unter  den  Opfergaben  als  Begleit- 

l)ilil  im  Tonalamatl    I  50. 
Torqaemada.   II  14-3. 

Tortillas,  zuerst  von  (ler  Ilaiiiatrciitli  aus  Maiskörnern  her- 
gestellt.   I  299  —  ohne  ch/lniolli  genossen.  Fastenspeise. 

II  280  —  grosse,  s.  tlamatsoiiaUi. 

tot,  tote  ^lenschon,  ihr  Begleiter  der  Hund.  I  197  —  toter 
Gott  (Sonne),  sein  Begleiter  Xolotl.  1 197  —  toter  weisser 
Hirsch.  I  300  —  =  kostbares,  erstarrtes  Feuer.  I  300  — 
Xochipilli  als  Mondgott. .  1246  —  durch  ein  geschlossenes 
Auge  dargestellt,  s.  geschlossenes  Auge.  —  durch  einen 
weiss  und  roth  punktirten  Streifen  am  Penis  Cinteotr>< 
bezeichnet.    II  150. 

Tota.  unser  Vater;  Name  des  Feuergottes.  I  IKJ  —  Name 
der  Sonne.    I  20(i;  II  87  (s.  Tonan  tota),  115. 

Tote,  ihr  Land  der  Norden.  II  13  —  verbleiben  in  der 
tiefsten  Unterwelt  {chicunauliaj)an).  1 198  —  ihr  Be- 
gleiter der  Hund  s.  Hund,  xolotl.  —  Geschenke  von 
ihnen  Mictknitecntli  beim  Eintritte  in  die  Unterwelt  ge- 
bracht.   II  :)3. 

Totec,  „unser  Herr",  Beiname  Xipe's,  s.  X/pc. 

Totec  tzontecon  titlan,  „Schädelstätte  Toteca'^.    I  170. 

Totec  tiatlauhqui  Tezcatlipoca,  von  den  Yopi  verehrter  Gott 
T  149.  1G7,  177  —  -  X/jh',  s.  diesen. 

tote  Götter,  Repräsentanten  des  nach  Sonnenuntergang  am 
Wcsthinimel  leuchtenden  Abendsterns.    I  3.39. 

Totenauge,  rund.  1  297;  11  2,  21,  27,  42,  56,  71  —  auf  vier 
Spielstä1)en  des  rothen  tlachtli  des  Nordens  der  Unterwelt. 
II  51  —  am  schwarzen  Opfersteine  (techcatl)  im  Norden 
der  Unterwelt.  II  52  —  hat  runde  Braue.  II  52  —  bei 
der  Xochiquetzal  des  Südens  der  Unterwelt.    II  (iG. 

Totendecken,  weisse.  1 .339  —  mit  dem  Toten  verbrannt. 
II  33. 

Totenerinnernngsfest,  Tititl,  Fest  der  Itzpaindotl,  der  Ciuateteo. 
II  2G2,  27<)  —  s.  Cluixtico,  Tlalxirro. 
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Totenfest,  Fest  der  It^papalotl.    II  19G,  2(i2  —  s.  Tititl. 
Totenfeste,   s.  MicruilhuH^httli,    Uei  miccuHhiiiil  —   s.  Xocotl 
iiet~!. 

TotengebiSS,  flcischlo.ses,  bei  dn- H::p<ijj(iIofl.    I  ISI,  182,  185; 

Totengott  der  Maya,  dem  Tcpei/ollotli  verwandt.    I  215. 
toten  Götter,  die,  oder  die  Abendsternreihe  I  337 — 341. 
Totenklage,  des  Cuetlachume  beim^A'/^pe-Feste.    I  17(;. 
Totenknoohen,  Symbol  des  Todesgottes    1  277  —  auf  dem 

Gewände  der  dritten  der  fünf  Formen  der  TlaQoltcotl,  des 
Westens.  II  81  —  auf  Trachten  der  Tlarolix^oil  des 
Südens.  II  SJ  —  gekreuzte,  auf  dem  CueiÜ  der  fünf 
Ciuatetei/.  II  O."!  —  der  Ciitateotl  des  Nordens  (Ms.  mex. 
No.  20,  Paris).  II  1055  —  gekreuzte,  s.  Kreuz.  —  eine 
Höhle  bildend.  II  98  —  bilden  den  Tempel  des  Südens 
(üljer  dem  Südbaumo).  II  114  —  in  der  tiefsten  Hölle 
dargestellt.  II  52  —  aus  der  Unterwelt  heraufgeholt;  j 
daraus  das  Menschengesclilecht  erschaffen.    II  97. 

Totenkopfhelmmaske,  der  bunten  Schhmge  der  Todesgöttiu 
des  Nordens  der  Unterwelt.    II  7. 

Totenknlt,  dem  toten  Könige  wird  ein  cludchiuitl  in  den 
Mund  gelegt;  dieser  nach  dem  Verbrennen  der  Leiche 
in  einer  Aschenkiste  aufbewahrt.  II  8  —  Toten- 
erinnerungsfeier. I  59,  128;  II  33  —  Totendarbringungen 
1 68  —  s.  schwarzes  Gefä.ss.  —  Totenopfer.  1 74  —  s. 
Hund  (ifscu/ntli,  .rolotl).  I  125  —  aus  ihm  hat  sich  in  i 
^Mexico  vielleicht  der  Sonnenkult  entwickelt.    I  206.  [ 

ToteQSChädel,  weiss,  knochcnfarben,  Helnmiaske  der  gelben  ! 
"Erdgöttin  beim  Baume  der  Mitte.    II  105,  107  —  s.  auch 
Schädel  (tsontecotnafl).  —  und  ein  Totenknochen  vor  dem  | 
tecolotl  icliau   bei  Tonatiiih  dargestellt.    I  285  —  als  tez- 
r(intitl((]>illi  des  Tlacatsinacantli .    II  (K),  61.  ' 

Totenunterkiefer,  an  einer  »(«//««///-Halsschnur,  Brustschmuek 
Xiridtr^.    1  191,  272  —  Maciiil.rurhm'ü.    I  272. 

Totenvogel,  s.  Eule. 

totepeuh,  ..unser  Herr",  Name  dei-  Sonne.    II  115  —  s.  tota. 

tote  Quetzalcouatl-Fignren,  auf  dem  grossen  Wirbel  der  Region 
des  grossen  Windes.  II  33,  34. 

toter  Kolibri,  der  Kolibri  ist  in  der  Trockenzeit  tot.    II  67. 

toter  König,  seine  Seele.  II  150—151  —  durch  einen  Kolibri 
(im  ('odex  Bologna)  veranschaulicht.  11151. 

toter  QuetzalcouatI,  zum  Opfer  bestimmt,  l)etritt  den  Norden 
der  Unterwelt.  II  49  —  wird  auf  dem  rothen  flaclitli 
besiegt  und  auf  dem  Üachtli  geopfert,  s.  knochenfarbener 
Quetsalcouatl.  —  auf  dem  anderen  zum  Hauptraume  des 
Nordens  der  Unterwelt  führenden  Wege  wandernd,  be- 
gleitet vom  rothen  Tezcatlipoca  und  je  einer  gelben  und 
blauen  Ciitateotl.  II  49  —  der  geopferte  knochenfarl)ene 
verwandelt  sich  in  Xolotl- Xa nauaf:/ n .    II  .52 — 55. 

toter  Xolotl.   II  42. 

tote  Sonne,  ihr  Begleiter  Xolotl.  1  197;  II  26,  35,  11  —  von 
einem  Pfeile  erschossen.  I  196  —  ihre  Geburt,  d.  h.  die 
Ostregion  der  Unterwelt,  veranschaulicht  Youaltecutli. 
II  49  —  in  der  Unterwelt  aufgehende  Sonne,  Yoiiultectttli. 
II  47-49. 

totocoztli,   gelber  Vogel;   Seele   des   toten    Kriegers.     1  62; 

II  67,  297  —  s.  mtxtiflilromolo. 
Tochtin,    „Kaninchen",    Puhjuegötter,    Mondweseii.     II  in 

—  die   Tla^olteotl  ihnen  nahe  verwandt.    II  10,  11  —  s. 

cf'titson  totochtiu. 
TotoltecatI,  ein  Pulquegott.    I  140. 
Totomiuacan,  s.  Cliichinieken. 

Totonaque,  Bewohner  der  atlantischen  Golfküste,  Nachbarn 

der  Cuexteca;  altes  Zentrum  der  Baumwollkultur.  I  164. 
Tototecti,   Xipe-Hüdcr,  Priester  der  Chicomocoiiutl  mit  der 

Haut   der  geschundenen  Opfer  bekleidet.     I  158,  KiO, 

170    —  s.  Xixipeme. 
ToxcatI,  fünftes  Jahresfest,  Fest  Tescatlipoca's,  Neujahrsfest.  | 

1 147,  1.50.  290  —  ist  ein  Sonnenfest.  I  205,  207,  290  —  das 


Opfer  Tr^catli/joca's  an  diesem  Feste  ist  ein  Abbild  der 
sich  verjüngenden  Sonne.  I  207  —  das  Idol  lltzilopochtli'ii 
an  diesem  Feste  trägt  das  feoniiiuilli.  I  281. 

toznene,  gelbei-  Papagei,  einer  der  tlai;ototoine.    II  :i. 

Tradition,    uoionotzuUi.     II  87    —    ihre  Verschiedenheit. 

I  2.57. 

Tragbahre  Xochipilli's  aus  Maisstauden.    I  132  (Abb.j  —  der 

Sonne  aus  grünen  Quetzalfedern.    II  SN. 
Tragband,  s.  mecapalU. 

Trapez,  s.  Scheibe.  Trapez  und  Schlangenzunge.  —  eckig 
gewordener  Hing,  Ijei  Tlalov  dargestellt.    I  345. 

Trapez  und  Strahl,  Abbreviatur  des  Sonnenbildes.  I  112, 
236:  II  74,  173  —  Ohrgehänge  des  Feuergottes.    I  13.  98 

—  l'cpcijollotli's.  II  135,  216  —  Veuecoijotr>i.  1 9<s  —  der 
Chantico  und  der  Coyolxauhqiii.  113,  98;  II  277  —  Ohr- 
gehänge der  Pulquegötter  des  zweiten  der  sechs  Götter- 
paare. II  173  —  Ohrgehänge  des  grossen,  aus  dem 
Haupttempel  von  Mexico  stammenden  Steinkopfes  der 
Cuijolximhipü.    II  173  —  Feuer-  und  .Jahressymbol.    II  74 

—  Zeichen    des  Jahres    beim    Morgenstern    («•  aratl). 

II  291    —   Rückenschmuck    des    Feuergottes.     II  234 

—  Zeichen  des  Jahres,  im  Kopfputze  der  Tcteohinan.  1 158 

—  der  Maisgöttin.  1236  —  Tlaloc  a.  1236,  249,  345;  II  36, 
307  —  s.  iw'ijotli,  miotli.  —  Ohrschmuck  des  Geiers.    I  13 

—  spitze  Mütze  Tlaloc's.  I  112  —  Zeichen  des  .Jahres, 
auf  dem  Scheitel  Tlaloc'».  I  345  —  s.  copilli.  —  be- 
zeichnet Daten  als  Jahresdaten.  1  349;  II  121  —  türkis- 
farbener  Nasenschmuck  der  vier  Dienerinnen  des  Feuer- 
gottes in  der  Mitte  der  Unterwelt.    H  74. 

trapezförmige  Absätze  des  Leibes  der  blauen  Feuerschlange 
am  Temjiel  des  Nordens  der  Mitte  der  Unterwelt. 
II  7.!,  17.1. 

trapezförmiges  Schwanzende  einer  xhihcoiiutl.    II  43. 
Traumbuch,  s  temicamatl. 
Treppe,  eines  'iVniiiels.    II  lii.s. 

Treppenaufgang  der  .'^tufeni\vrainide  des  Hinnnelsgebäudes. 
11  17. 

Treppenstufen  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange,  sind  nach 

aussen  geschweift,  so  dass  zwei  von  ihnen  maxaliulupii 

sind.    II  IS  —  sie  sind  weiss  und  roth.    II  IS  —  rc>th. 

lieini  Hanse  der  rothen  Schlange.  IIIS. 
Treppenwange,  aus  dem  Leibe  und  dem  Koi)fe  einer  rothen 

(fussloscn)  Schlange  gebildet,  bei  dem  1  limmelsgebäude 

(Vgl.  Ühich'en  Hzä).    II  17. 
Tribut  der  Chinampaueca,  Kriegerdevisen  (in  Schmetterlings- 

forni  etc.)     II  276. 
Tribut  für  den  König,   neben   dem   Uoiepulli   l)ei  der  vierten 

Vi  inis]ieriode.    II  150,  151. 
Tributliste,  s.  libro  de  triI)iitos. 

Trinker,    s.    lUiKKiKini .    —    s.    nächtlicher  Piüquetrinker 

{i/t)iiall((iiuini \. 

trockene  Zeit  -  Winter.     I  149  —  in   ihr   ist  der  Kolibri 

{iiit:itdlin)  tot.    II  67,  106,  i:'.l  (Anm.). 
Trommel,  schwarz,  mit  weissem  Andreaskreuze,  auf  dem  Kopfe 

des  toten  (modernden)  Xolotl.    II  42. 
Trompete  (sitan.  bocina),  Sternl)ild  dieses  Namens:  Sterne 

in  ihrer  Jlündung  —  xonccuilli.  I  261  —  —  i,  ij,  C,  i,  ß, 

Dracftnis  und  t  Herculis.    I  262. 
Tropfen,  s.  Blutstropfen. 

Trunkenheit  (Betäubung),  eine  der  Strafen  Curicunri'».  II  72. 
Trupial,  s.  ^-aquax. 

Truthahn,  s.  uexolotl,  Ch(tlch!iihtotolin.  —  ist  der  Vogel 
Tlaloi-'s.  I  2(X)  —  wilder,  cutz  (Maya)  =  Meleagris  ocellata 
Cuv.  I  311  —  im  Kampfe  mit  dem  Schakuhuhn  in  Maya- 
Hand.schriftcn.  1321. 

Truthahnfedern,  schwarz  mit  weissem  Endfleck;  bilden  das 
patzactli  des  TlauizculpantccutU  sowie  seine  Federkrone. 
I  255,  256,  293;  II  64,  71,  129,  139,  141,  142,  143,  238,  290, 
307. 
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Truthahnflügel,  mit  einem  Busche  langer  gelber  Federn,  beim 
i/acaijiefzt//.  Basalstück  des  Feuerbohrers  des  Feuerreibers 
des  Südens.    II  118. 

tucum  balam  (Qui"che),  eine  Art  Jaguar,  eines  der  vier  zer- 
stückelnden Tliiere  im  Po2h>1  Viih.    II  (59. 

Tuch,  kurzes,  in  den  Bilderschriften  der  Codex  Borgia- 
Gruppe  und  sonst,  um  den  Hintern  gebunden  (motstnil- 
pitlcac).    II  150. 

Tullan  (Cakchiquel),  viertes  Tidlan.  im  Süden  gelegen  [chi 
r'(ibovil).  Udo. 

tun  (Maya ),  Edelstein,  Stein.    I  55  —  in  Maya-Handschriften, 
Element,  für  Schildkrötenschale  oder  Schneckengehäuse 
eintretend.    I  013  —  in  der  Kopfbinde  eines  alten  Gottes  ' 
der  Maj-a-Handsehriften  =  Teccisteeatl.    I  313,  314  —  der  j 
die  Mitte  bezeichnenden  Gottheit  der  Abendsternreihe. 

I  :)41  —  bezeiclmet  den  Zeitraum  von  dreihundertund- 
sechzig Tagen.    I  314. 

Tiipiecha  (tarask.l.  sacerdotes  del  Bios  de  la  mar  {Xipe  Toter). 

II  258  Anm. 

tupp  kak  (Maya\  „Auslöschen  des  Feuers"  Fest,   im  Monate 

März  dem  alten  Gotte  Jtzamnd  gefeiert.    I  215. 
Türkis,  s.  .riiiitl. 

Türkisband  und  Bauch,  bei  dem  Aiikiteofl  des  Westens  und 

der  Mitte.    II  08. 
Türkiskette,  in  Maiskolben  und  Maisblüthe  endend,  aus  dem 

Munde  des  grünen  Aidatioll  der  Mitte  hervorkommend. 

II  98. 

Türkismaske,  .riuhxai/acatl,  von  Quetsalcouatl  getragen.  II  14. 

Türkismosaik,  Maske  des  Feuergottes  daraus,  beim  Feste 
Izcalli.  1  J17  —  Haarriemen  des  Feuergottes  damit  in- 
krustirt.  I  12(1  —  Binde  mit  zwei  Zinken  an  der  Stirn- 
seite, Emblem  des  Feuergottes.    II  122  —  s.  xiuhi(itzolli. 

—  damit  der  Stab  l'tzcntlipoca's  inkrustirt.    II  228  —  die 
blaue  Federschlange.    II  301. 

Türkisplatte,    Brustschmuck  des  Feuergottes.     1 121,  122; 

—  II  73,  130,  131  —  Uitsilopochtli's,  des  Himmelsträgers  des 
Südens.    II  130,  131  —  Tonathüi's.    II  289. 

Tnrkisplatten,  Ijilden  die  Unterlage  des  Kochtopfes,  in  dem 
(^hi<fznlnii<(il/  in  der  Mitte  der  Unterwelt  verbrennt. 
II  75. 

TÜrkisscheiben  und  Ausstrahlungen,  bezeichnen  in  histo- 
rischen mexikanischen  Bilderschriften  die  Jahre.    II  138. 
Türkisvogel,  s.  .riiihtofotl. 

Türkisvogel-Bemalung,  Korrelat  zur  Edelsteinl)emalung.  I  28. 
s.  .liiihtotoil.  —  s.  chulchiuitl. 

Turnus,  sakraler,  der  vier  Himmelsrichtüngen:  von  Osten 
über  Norden  nach  Westen,  von  Westen  über  Süden 
nach   Osten.    II  13,   14,  22  58,  95,   139,   140,   143,  149 

—  Abweichung  davon.  II  14  —  Abweichung  davon  s. 
Himmelsrichtungen,  veränderter  Anfang.  —  der  sechs 
Himmelsrichtungen  bei  den  fünfundzwanzig  Götterpaaren, 
mit  dem  Unten  beginnend.  II  179,  180  s.  Bewegung  mit 
der  Sonne,  Bewegung  entgegen  der  Sonne. 

Thürpfosten  und  Thürl>alken  der  vier  Adlerhäuser  {qiianhmlli), 

weiss,  gelb,  weiss,  roth.  II  70. 
Tuxpam,  s.  Tochpan. 
Typha  spec.   1 192. 

tzapocueiti,    Röckchen    Xijie's    aus    Zapoteblättern.     I  179; 

II  i;!3,  2.57,  288. 
Tzapoteca  {Anaiiaca),  Volk  der  pazifischen  Küste,  ihr  Gott 

Xipfi.    I  III;  II  256  —  zur  Zeit  AuitzotCs  besiegt.    II  256 

—  von   ihnen   die   quetsalpiatzactli -SchmuclLe  importirt. 
II  250. 

Tzapoteca,  tragen  das  Haar  lang  und  durch  einen  Ring  ge- 
zogen. I  2.'!5  —  haben  die  Stirn  mit  einer  Binde  aus 
Rindenpapier  umschlungen.  I  235  —  zu  ihnen  gehören 
die  Bewohner  von  Cmcaflan,  deren  Jahresanfänge  eine 
Verschiebung  aufweisen.    1 .342. 

Tzapotlan,  Stadt  an  der  Lagune  von  Xochiinilco.    I  lUO. 


Tzapotlan  tenan,  Mutter  von  Tzapoflfoi,  (löttin.    I  100  —  s. 

oitie  quipillo. 
tzaqualli,  „Pyramide''.    II  32. 

Tzeltal  s.  Tzental,  Bewohner  der  I'rovinz  Chiapas.  I  235;  II25iS. 
tz'i.  ch'i  (Guatemala-Sprachen),  Hund.    I  126,  196. 
tzicoliuhqui  nacochtli,    das    dornig   gekrümmte  Ohrgehänge 

QuetzalcouatVs  (=  epcololU).  I  88  —  Youaltecutli's.    II  47. 
Tzinacantemoö,  „herabkommende  Fledermaus",  Determinativ 

der  Mai/auel,  der  fünften  der  fünf  Formen  der  na(;olteoti. 

II  85  —  Dämon  des  Ostens,  im  Süden  der  Unterwelt. 

II  (;0    62,  65,  67,  68. 
tzinacantli,  „Fledermaus".  —  Herzausreisser.    II  (il  —  Herz- 

bring»'r.    II  66. 

tzinitzcan,   Vogel   mit   dunkelgrünem   Gefieder,    einer  der 

tlm-ofotomc.    II  3. 
tzitzicazamati,  Nesselmantel.   II  ;>08. 

Tzitzimime,  Himmelsträger,  Sterngottheiten,  Dämonen  der 
Finsterniss,  herabgefallene  Dämonen.  I  186,  261,  262; 
I]  20.  22,  117,  127,  132,  264,  265  —  kommen  im  Westen 
lierab.  1184;  II  20,  2()4  —  am  vierzehnten  Jahresfeste 
l^iiecholli.  1 261  —  s.  Yacatecutli,  Tlauiscalpantecufli,  Ce 
(icatl,  Qitctzalcouatl,  Aclntometl,  Xacupancalqui,  Mixcouatl, 
'Tezcatlijxx'u,  Tzonteinocfli.  (l  186)  —  fünf  mit  Tracht- 
stücken der  27ct(olfeotl  ausgestattete  Spinnengesichter,  an 
der  Schnur  des  Tempels  des  Westhimmels.  I  28(!  —  des 
Hauses  der  rothen  Schlange.  II  20  —  sind  die  Ciuatetcü. 
I  262;  II  20,  22,  50,  91,  117,  264  —  fünf  TluQolteotl- 
(Ciuateotl-)  Gesichter  am  Seile  des  Hauses  der  rothen 
Schlange.  II  20  —  s.  Itzpapalotl,  Quetzalcouatl,  Uitztloporhtli, 
Tezeatltpoca,   Tonacatecidli,  YoiialtecutU,  Tlauizcalpantemtli. 

I  1S(>  —  sind  (im  Codex  Borbonicus)  Tlaiiizcalpantccutli^ 
Micthititcciitl,  'rej)ei/ollotU,  Chcdvhiiihtotolhi, MaifaucI,  Tlu<;oltfOtl, 
Ifzpapalotl,  Xorhiqiicizal.  II  20  —  s.  Chulchiuhtotoltenioc.  —  s. 
qiiauhtemor.  1197;  II  17  wcu'den  bei  Sonnenfinster- 
nissen am  hellen  Tage  sichtbar.  1186;  II  22,  117,  127 
(auch  Anm.  4\  265  —  am  Anfange  und  Ende  der  Welt 
herabkommend.  II  265  —  vier  Paai'e  von  je  einer  Ciuateotl 
und  einem  Auiafeoft,  über  den  Feuerreibem  den  Himmels- 
richtungen entsprecliend  dargestellt.  II  117 — 118  —  s. 
Ost-,  Nord-,  West-,  Süd-tzitsimrine.  —  „Dieses,  signos  y 
j)lanetas"  auf  die  Höhe  des  Tempels  gebracht  und  um 
das  Idol  UitzilopocJitWs  herum  aufgestellt.  II  127  —  s. 
Himmelsträger. 

Tzitzimime  llhuicatzitzquique,  ,,angeles  de  aire,  sostenedores 
del  cielo" ;  heissen  auch  Petlacotzitzquique,  von  Tezozomoc 
beim  Baue  des   grossen  Tempels   in  Mexico  erwähnt. 

II  127. 

tzitzimiti,  einer  der  Tzitziniiine,  etwas  Ungeheures,  Schreck- 
liches. 1  33,  186,  237  ,  262  —  den  Westen  (die  unter- 
gehende Sonne)  bezeichnend.     I  124    (s.  Spinne),  237 

—  die  Mitte,  die  Richtung  nach  unten  bezeichnend.  II  299 

—  als  solche  erscheinen  die  mociuaqiietzque  (s.  auch 
coleletli).  II  89  —  erscheint  Itzpapalotl.  II  262  —  rothe 
und  schwarze  Todesgöttin,  Nebenfiguren  bei  der  Todes- 
göttin des  Nordens  der  Unterwelt.  IIS  —  veranschaulicht 
durch  Blau  und  Roth  (Scheide  von  Tag  und  Nacht).  1 266. 

tzitzimitl-kvigen,  bedeuten  Herabkommen.    I  66. 
tzitzimitl-Fignr  und  Nasenlialbmond  {//acametztU),  den  Westen 

iler  vier  Bäume  im  Codex  Fejervary  bezeichnend.   II  103 
tzitzimitl-Gesicht,  bezeichnet  bei  den  vier  Federschlangen 

.lie  fünfte  Weltgegend.    II  299. 
tzitziquiitic,    „mit   Zackenkamm   versehener"    Hut  Cinteotl 

Itztlacoliahqui's.    I  154. 
Tzintzuntzan,  Gott  der  Leute  von  — ,  s.  Curicaverl  (Tarask.). 
tziuacmifl,  Hieroglyphe.    I  6. 

TziuactepetI,  mythischer  Ort.  —  Hieroglyphe.    I  6. 
tziuactii  (s.  cipuctli',  Stachelpflanze.    I  6. 

tzoaztli  tiaxapochtli,  , .Schlinge  und  Fallgrube"  =  Verhängniss 
148. 
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tzompanquauiti,  s.  cqniinitl. 

tzompantli,  Schädelgerüst.  I  T,  126,  127,  160,  170;  II  71  —  auf 
einer  Tempelplattt'orm,  davor  Tlairhcalpantecutli  adorirend. 

I  286  —  Tlauiscalpantecutirs  II  71  —  s.  itzoinjHin.  —  des 
Ostens,  Nordens,  Westens,  Südens.  11115  —  11(5  —  s.  Ost- 
tsoiupantli  etc. 

Tzonmoico,  Tempel  des  Feuergottes  (s.  (Hinan).    I  73. 

tzontecomati,  Schädel  =  iniquiztU  „Tod" ;  sechstes  Tages- 
zeichen. 15  —  Maske  des  Planeten  Venus,  in  der 
fünften,  die  untere  Region  bezeichnenden  Periode.  II  151. 

tzontemoc,  der  abwärts  Stürzende.  Begleitbild  in  dem  in 
fünfgliedrige  Säulen  geordneten  TonalamaÜ.    I  35,  48,  71 

—  bei  der  Itspapalotl  dargestellt.  II  264  —  die  fünfte 
Himmelsrichtung  (Bewegung  nach  unten)  bezeichnend. 

II  132  —  von  einer  Skeletfigur  {Mictlantecutli)  am  Tempel 
des  Südens  geopfert.    II  114  —  einer  der  Tzitzimime. 

I  186  —  einer  der  vier  Götter,  die  den  Himmel  wieder 
aufrichten  helfen.  1 150  —  als  Itspapalotl  dargestellt.  1 182 ; 

II  262  —  das  Spinnengesicht  bei  der  Darstellung  der  Geburt 
der  Ciuateteo.  II  91  —  von  einem  Schädel  verschluckt 
beim  sechsten  der  sechs  Götterpaare.  II  177  —  bei  der 
zwölften  Tagstunde.  II  204  —  in  einem  Mumienbündel 
vergraben,  den  Richtungsunterschied  (oben-unten)  ver- 
anschaulichend.   II  214  —  s.  tzinaran  tzontemoc. 

tzontemoc- aTMqer  grosser  Skeletkopf,  deutet  die  Erde  an. 

II  IGi;,  167. 
tzotzocolli,  s.  tzofzoroliici/ac. 

tzotzocolueyac  (s.  tzotzocolli,,  Kriegerfrisur,  bei  Tezcatlipoca. 
1  20,  152,  220,  269,  281;  11  32,  182  —  beim  Sonnengotte. 
1  222  —  bei  der  Ciuateotl  des  Ostens.    II  93. 

tzotzopaztli,  „das  Webeholz",  in  der  Hand  des  Abbildes  der 
llamatecutli  des  lYtitl-Festes.  I  191,  192;  II  263  —  vor  der 
Itzpapalotl  dargestellt.  II  263  —  in  der  Hand  der  XocJii- 
quetzal.  II  281  —  „Webehölzer",  von  den  mociuaquetzque 
gesucht.    II  89. 

Oam  (Maya\  ,, Thron".    II  151  —  s.  uli  Oani.  —  s.  teuicpalli. 

tz'i  (Maya\  ,,ljeisscn,  Hund".  —  s.  cli'i. 

u  {Maya\  „Mond".    II  156. 

Uac  mitun  ahau  (Maya),  „Herr  der  sechs  Unterwelten",  seine 
Haupthieroglyplie  ist  gleich  der  des  zwölften  Gottes  in 
der  Reihe  der  zwanzig  Götter  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  (s.  Pätecatl).  1 216  —  Todesgott,  ihm  ent- 
spricht mexikanisch  chiquacen  calU  ,, sechs  Haus".    11  244_ 

uactii,  Raubvogelart  der  Tierra  calientc;  Lachfalke  (Falco 
cachinnans) ;  Vogel  Tescatlipoca's.  1 1  253  —  Schlangen- 
sperber, beim  Tlatlauhqui  Tezcatlipoca  angegeben.  I  293, 
294     —     Verkleidung    Quetzalcouatl  -  ce  ncatl's.     I  293 

—  sein  Schwanz  bildet  das  ^läutelchen  Xochipilli's  als 
Feuergott.    I  305. 

Uacton  (s.  iiactU),  Vogel,  dessen  gelächterartiges  Geschrei  als 
sehr  übles  Vorzeichen  galt.    1  294,  305;  II  253. 

uauantli,  gestreifter,  im  Sacrificio  gladiatorio  geopferter 
Krieger.    I  71. 

Uebel,  Mannigfaltigkeit  derselben  und  ihre  Abwehr.    I  26. 
Ueberiluss,  Herr  dessen,  s.  TonacatccKtli.    178;  II  20(). 
Überleitende  Daten.   I  350;  II  138. 

übermässiger  Ehebruch,  die  Zeit  des  l-atun  uac  ahau  (s.  dort). 

I  :'.l  1,  .".22;  II  2(;."). 

Uebernahme  benachbarter  Kulte  in  ^Mexico.    I  207,  208. 

Uebertragung  der  Gottheiten  der  zwanzig  Tageszeichen  auf 
die  der  zwanzig  Tonalamatl-Abschnitte  (mit  Auslassung 
an  eilfter  Stelle).  11209  ,  210  —  der  Gottheiten  der 
dreizehn  Himmel  auf  die  dreizehn  Stunden  des  Tages, 
wobei  die  siebente  Stelle  zum  Range  der  dreizehnten 
erhoben  wurde.    II  295. 

u  ch'a  kak  afitoc  (Maya),  „der  Breuner  holt  das  Feuer", 
Zärimonie  Ijei  den  Zeichen  drei  oc,  men,  ahau,  chicchan. 

II  9. 

Seier.   Codex  Borsia  III. 


;  uei  citlalin  (=  httei/  citlalli)  ,,der  grosse  Stern",  Quetzalcouatl 
Planet  Venus.    II  16,  143,  162  —  s.  citlalpol. 
Uuei  miccailhuiti,  grosses  Totenfest;  zehntes  Jahresfest.    I  68, 

190;  II  68  —  s.  Otontecuhtli,  Xocotl 
Uei  tecuilhuiti,  das  grosse  Herrenfest;  achtes  Jahresfest  der 

!  Mexikaner,  Fest  Xochipilli'&.  I  132,  290 ;  II  95  —  fällt  zu- 
sammen mit  der  Verscliiebung  der  Stellung  der  Sonne 
im  Zenith  von  Süden  nach  Norden.  1  290  —  ver- 
anschaulicht durch  das  Bild  eines  Häuptlings  in  Tanz- 
tracht. 1  290  —  durch  Xilonen.  I  290  —  durch  XochipillL 
1290. 

Uei  togoztli,  das  grosse  Wachen;  viertes  Jahresfest,  Fest  der 
jungen  Maisgöttin.    I  33. 

Uei  tonantzin,  unsere  grosse  Mutter;  Göttin  der  Landschaft 
I       Metztitian.    1 137  —  erstes  Menschenopfer.    1 137,  16(). 

Uemac,  zu  seiner  Zeit  sollen  die  Menschenopfer  eingeführt 
j       worden  sein.    I  207. 

1  yetzi  in  chiquatli,  „Das  Käuzchen  fällt  zur  Erde   (wird  ge- 
boren)'', Name  des  Tititl-F estes.    1  189  —  Seitenstück  zum 
Xocotl  uetzi.    I  190. 
uetziliztli,   der  Fall;   bei   L'euecoi/otl  angegeben.     I  98,  99; 

II  224  —  bei  ItztlacoUuhqui.  H  252. 
Ueuecoyotl,  der  alte  Koyote.  1 97  —  Tanzgott;  Gott  der 
Otonii\  Regent  des  vierten  Tageszeichens  Cuetzpalin.  I  97 
bis  100,  215;  II  73,  93  —  des  vierten  Tonalaniatl- 
Abschnittes  {ce  xochitl).  I  98,  100;  II  220-225  —  =  Tanz- 
gott, gegenüber  der  Hirschgöttin,  die  die  dritte  Nacht- 
stunde und  den  Norden  bezeichnet.  II  184  —  185  —  Gott 
des  Geschlechtstriebes.  II  222  —  mit  Koyote-Kopf. 
II  222  —  als  rother  Hund  mit  dem  ecailacatzcozcatl  -  Xolotl, 
Totenbegleiter.  II  224  —  ihm  geweihter  Tag  inatlactU 
omome  ogomätli  „zwölf  Affe".  II  224  —  gegenüber  der 
Xochiquetzal,  als  Musikant,  bezeichnet  die  fünfte  Nacht- 
stunde.   II  188,  189  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener 

I       Maya- Handschrift  ein  alter  Gott  mit  einem  Vogel  auf  dem 

I  Rücken  und  einer  Schlange  in  der  Hand,  dessen  Haupt- 
hier()glyi)he  gleich  der  des  eilften  Gottes  in  der  Reihe 

I       der  zwanzig  Götter  ist.   I  215,  216. 

f  Ueueteotl,  der  alte  Gott;    der  Feuergott.    I  13  (ähnliche 

Frisur  und  Schmuck,  s.  kahlköpfiger  Geier),  32,  116,  119; 

n  165,  297  —  s.  Tonacatecutli,  Tota.  s.  Xiuhtecutli.  —  s. 

erster  ^lensch,  Vorfahren. 
Ueueteotl,  hat  neben  sich  den  Skorpion  (colotl).    1  122,  123, 

213  —  daher  iii^ziehung  zur  llamatecutli.    1  213. 
Ueueteotl  and  llamatecutli  -  l'onacatecutli  und  Tonacaciuatl. 

II  206. 

Ueueteted,  an  den  Himmelsborten  des  Hauses  der  scliwarzen 
Schlange,  mit  der  Bemalung  bald  des  Feuergottes,  bald  des 
Sterngottes,  bezeichnen  die  ersten  Menschen,  die  als 
Sterne  am  Himmel  aufziehen.  II  19,  22  —  in  Tanz- 
stellung.   II  19  —  ihre  Region  der  Norden.    II  22. 

ueueloa  ..zerstören,  zerstückeln".    I  283  —  vgl.  teueuclli. 

ueueti,  tialpan  ueueti,  Fellpauke.  —  Trommel.    1 160. 

ueuetque  „die  Alten";  sie  haben  die  Ordnung  der  Dinge 
begründet  {tlatlalitici  qujtocaiotique).    II  88. 

ueuetque  ilamatque,  alte  Leute,  im  Anfangszeichen  der  ersten 
Venusporiode  (cipactli)  vom  Speere  des  Planeten  Venus 
getroffen  (Osten).    II  148,  156. 

ueuetzin  ..alter  Herr",  Name  des  Feuers.    I  115,  116. 

ueue  Xolotl.    I  193. 

Uexolotemoc,  s.  chalciii uhtotoltcmoc . 

uexolotl,  Truthahn;  Vogel  Tlaloc's,  bezeichnet  das  Wasser. 

I  200;  II  116  -  oder  chalclnuhtotoUn,  bezeichnet  die  neunte 

Tagstunde.   II  297,  298. 
Uexotzinco,   Gott  von  —  ,,ist  Camaxtli  (=  Mixcouatl).  1260 

—  s.  TlaxcttUan. 
ueyac  tiacuelpacholli  -  tcomimilU.    I  281 

Uhde'sche  Sammlung,  im  Kgl.  Museum  für  Völkerkunde, 
Berlin.    II  193. 

17 
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u  hoppol  u  kak  ahtoc  (Maya),  „das  Feuer  des  Brenners  be- 
ginnt", Zärimonie  bei  den  Zeichen  zehn  oc,  nie»,  ahau, 
chicchan.    II  9. 

uict/i.  Hacke  zur  Bodenbearbeitung.    I  "2i)5,  332;  II  128  —  s. 

ecauictli,  s.  quauhacatl,  coa.  —  in  der  Hand  QuetsalcotiaWs 

bei  der  vierten  Nachtstunde.    II  187. 
uilouayan  „wohin  alle  gehen",  der  Ort  der  Toten.    I  184. 
Uinal  (Maya),  Zeitraum  von  zwanzig  Tagen.    I  313. 
uipilli  „Weiberhemden".    II  89. 

uitequi  „schlagen,  Mais  entkörnen".    II  42,  97  —  Anspielung 

auf  tiauitequi,  s.  tlauüequini,  Nanauatl. 
uitoncati,  Flügel  ('?),  Nackenschmuck  Macuilxochitrs,  Residuum 

der  coaroa-fZz-Helmmaske.     I  272    —    s.  quefzaluifoncafl. 

—  s.  ciie{'aluüo)icafl. 

Uitzilopochtli,  hatte  eine  über  die  eines  Lokalfetisches  hinaus- 
gehende Bedeutung.  II  131  ~  Stammgott  der  Mexikaner. 
II  67,  131  —  seine  Verkleidung  ein  Kolibri  {uitzitzilin). 
II  67  —  seine  Farben  blau  und  gelb.  II  131  —  Himmels- 
träger des  Südens.    II  129-1:>1   —  Feuergott.    II  131 

—  Feuergott  des  Südens.    II  131  —  einer  der  Tzitzimime. 

I  186  —  junge  Ostsonne.  I  84,  206,  264  —  seine 
feindliche  Schwester,  s.  Coi/olxauhqui.  —  seine  feind- 
lichen Brüder  Centzon  -  Uitznaua.  —  verschmilzt  mit 
dem  Sonnengotte.  1  85,  147,  20(;  —  besiegt  das  Heer 
der  Sterne.  I  264;  II  11,  131,  189  —  zaubert  den 
mythischen  Mexikanern  ein  prähistorisches  Mexico, 
das  CoUniaca»  oder  Tollan  vor.  II  31  —  tanzt 
den  culcatl  tlaxofecai/otl  und  den  tccuühidcuicatl.     II  31 

—  verwandt  mit  Tezcath'poca. als  Sonnengott.  1 147,  206  (als 
junger  Gott);  II  131  —  der  Priester  der  Teteoinnan,  wendet 
sich  am  OcJipaniztli-Feste  seinem  Tempel  zu.  I  154  —  auf 
seiner  Pyramide  Opferung  der  Gefangenen  am  tla- 
cax/peualiztU-Feste.  I  170  —  Opfer  der  IlamatecufU  am 
Tititl-Feste.  1 191,  192  —  bei  seinem  Feste  kam  eine 
künstliche  Feuerschlange  zur  Opferblutschale  (quauhxicalli) 
herab.    II  40,  131  —  wurde  dann  verbrannt  (s.  Feuerfest). 

II  131  —  grosser  Ballspielplatz  vor  seinem  Tempel  in 
der  Hauptstadt  Mexico,  genau  nordsüdlich  orientirt. 
1289;  II  131  —  ein  Appendix  seines  Heiligthums  ist  das 
Tempelchen  der  Xochiquetzal.  1 209  —  um  sein  Idol 
herum  die  Tzitzimimß  „Dioses,  signos  y  planetas" 
(Tezozomoc)    aufgestellt.     II  127   —   s.  Himmelsträger. 

—  trägt  die  Sterngesichtsbemalung  {mixcitlalhidticac). 
I  254  —  s.  Painal.  —  sein  Fest,  s.  Toxcatl,  Panquetzaliztli. 

—  sein  Teigidol  trägt  das  teomimilli  oder  uei/ac  tla- 
ciielpacholK.  I  281  —  Name  seines  Schildes  ist  teneuelU. 
I  283   -  opfert  sich.    II  145. 

Uitzilopochtli-JAyXbns,  Zerstücklung  des  Mondes.  II],  10  —  11, 
86,  290,  291  —  s.  Coyolxauhqui. 

uitzitzilin,  Kolibri,  Heilmittel  und  Prophylacticum  gegen 
Syphilis.  II  67  —  zerstört  gleiclizeitig  aber  die  Zeugungs- 
kraft. II  67  —  ist  in  der  Trockenzeit  tot.  II  67,  131 
(Anm.  1)  —  Verkörperung  der  wieder  erwachenden 
Vegetation.  II  106  —  in  der  Regenzeit  erscheinend.  II  67, 
106,  131  (Anm.)  —  auf  dem  Baume  des  Westens.    II  106 

—  hängt  mit  seinem  spitzen  Schnabel  an  den  Blüthen 
des  Kasteiungsblutes  Quetzalcoiiatl's  (im  Codex  Maglia- 
becchiano).  II  96  —  mit  seinem  spitzen  Schnabel  am 
Wanderstabe  des  fünften  der  sechs  Himmelswanderer 
(Tescatlipoca  des  Südens)  hängend.  II  163  —  Verkleidung 
UitzilopochtU's.  II  77,  131  —  bezeichnet  den  Süden 
(uitznauac).  II  131  —  Verkleidung  QuetzalcouatVs  auf  dem 
Baume  der  aus  dem  Herzen  der  Mondstrahlenscheibe  der 
Xochiquetzal  im  Süden  der  Unterwelt  hervorgewachsen 
ist.  II  66,  67  —  Kolibri,  Maske  einer  der  neun  Quetzal- 
couatl-Yignr&To..  II  AI  —  {Tßl.  uitzitziltin),  Seele  des  toten 
Kriegers.  162;  II  67,  89,  297  —  kommen  am  Mittag 
herab.  II  89,  297  —  veranschaulicht  Seele  des  toten 
Königs  in  der  vierten  Venusperiode.    II  151. 


uitzitzilti,  „die  Kolibrivögel",  Plural  von  uitzitzilin.  162; 
II  67,  297. 

Uitznaua.,  fünf,  Repräsentanten  des  vierten  Tonalamatl- 
Viertels  (Süden\  Genossen  Macuilxocfiitrs  (s.  Aniateteö). 
II  13  —  Begleiter  der  fünf  Ciuatctcu.  II  13,  22  —  sind 
Sterne  (tzitzimiine).    II  22. 

uitznauac  „an  den  Dornen",  Bezeichnung  der  Himmels- 
richtung des  Südens.  II  9,  10  —  Region  des  Feuers. 
II  9. 

(//Yznai/ac-Schlaiigeu,  mit  Dornen  besetzte  Schlangen,  zwischen 
den  Beinen  der  Göttin  des  Südens  (uitznauac)  der  Unter- 
welt hervorkommend.    II  10. 

uitznauac  yaotl,  Krieger  im  Südhause,  Tczcafiipoca.  I  149, 
292;  II  23  —  ist  tlatauliqui  Tezcatlipoca.  JI  2;!  —  s. 
Uitznauacatl. 

UitznauacatI  —  Uitznauatl,  Name  Tezcatli2)0ca^ä  und  ein  Rang- 
titol.    I  149  —  der  „Südgott".    1290;  II  23. 

uitznauacatlalpan  ,,Land  der  Uitztiaua",  der  Süden.    II  131. 

uitzolli,  Kopfbinde,  mit  dreieckig  aufragendem  Stirnblatt, 
s.  xiuimitzolli  —  aus  Affenfell,  mit  Affenkopf  1)ei  Pate- 
catl.  I[143. 

uitztia   „Agaveblattspitze",    in    der    Hand    der  Cixacouatl 

(Lied  an  sie).    II  128. 
uitztlampa,    Region   der  Dornen,  Süden;    ihm  gehört  das 

vierte  Tonalamatl -Viertel,  sein  Regent  Tonatiiih.  I  24— 26 

—  durch  die  gelbe  Knochenschlange,  die  Macuilxochitl 
einschliesst,  repräsentirt.  II  302  —  in  der  Reihe 
der  neun  Herren  durch  TepeijollotU  und  Tlaloc  ver- 
treten.   I  237,  238  —  durch  Cinteotl  und  Tlaloc.    I  238 

—  seine  Jahre  bedeuten  LTnfruchtbarkeit  und  Mäuse- 
frass.  I  ;!46  —  bezeichnet  die  linke  Seite  der  Welt  (s. 
opochcopa).  —  dargestellt  durch  Sinnbilder  der  Kasteiung. 

I  92,  238;  II  163,  1(;4. 

uitztli,  Dorn,  Agaveblattspitze,  die  bei  der  Kasteiung  mit 
Blut  beschmiert  wird;  s.  omitl  uitztli.  —  im  Grasballen 
steckend,  s.  facatapat/olli.  —  an  der  Schnur  des  Tempels 
des  Osthimmels.  I  286  —  am  Seile  des  Hauses  der 
schwarzen  Schlange.  II  20  —  am  Munde  des  schwarzen 
Quetzulcouatl.  II  21  —  in  der  Hand  des  toten,  den  Norden 
der  Unterwelt  betretenden  Quctzalcouatl.  II  49  —  in  der  Hand 
Cinteotl's.  II  114  —  oben  gespalten,  vor  Tepei/ollotli,  in 
der  Cella  des  Hauses  der  rothen  Schlange.  II  21  —  mit 
einer  Blume  und  einem  Edelsteinbande  am  Scheitel  der 
Maisgottheiten  des  dritten  der  sechs  Götterpaare.  II  173 

—  mit  einem  chalchitiitl,  in  der  Hand  QuetzalcouatVs 
(chalchinh  uitztli).    II  215  —  vier  in  einen  Stab  gesteckt, 

I  bei  Tlaloc.  II  229  —  im  Fastenstrickknäuel,  bezeichnen 
cJialcJiiuhatl,  beim  C/ialchiniitotolin.    II  272. 

uitztli  ezpo,  blutige  Agaveblattspitze.  '  I  30,  143,  219;  II  280. 

uitzyecoa  (uitzi/ecoltia,  nino),  „den  Dorn  kosten,  das  scharfe 
{       Getränk  probiren  —  hacer  la  fiesta  del  vino".    1 253 

—  s.  Herz  vom  Agaveblattdorn  durchbohrt. 
I  Uixtotin,  s.  Olnieca. 

Umfassungsmaaern,  von  Zinnen  gekrönt.    II  38,  39,  40. 
umgestürzter  clialcJiiuitl-Krug,  unter  dem  Stuhle  der  Chantico. 

II  276. 

Umlauiszeit  des  Planeten  Venus,  s.  synodische  Unilaufszeit. 

—  s.  Venusperiode.  —  s.  Mond.  —  s.  siderische  — . 
Umwallung  des  Westens  der  Unterwelt,  besteht  aus  einem 

inneren  ciialchimtl-Streiien  und  einem  breiten  gelben 
Randstreifen  mit  abwechselnden  Sonnenstrahlen  und 
Maiskolben.    II  56. 

Umwallangeu  der  Unterweltsräume,  s.  auch  Einzäunung. 

Umwicklnng  des  Feueropfers,  schwarz  bei  Itztli.  1  221  —  ge- 
zackt bei  Cinteotl.    1  225. 

Umzug  um  den  Tempel  (moi/aruloa//a  in  teucalli),  Zärimonie  des 
Tititl-Festes.    I  190. 

unbeschränkter  Genuss,  mit  der  Sonne  in  Zusammenhang 
gebracht.    II  54  —  s.  Sünde.  —  mit  der  Zahl  fünf  (s. 


dort)  verbundene  Vorstellung.    II  !)G,  97  —  mit  Macuil- 

xochitl,  den  fünf  Äuiafetfö.    II  97. 
Unbeständigkeit  irdischer  Güter,  die  vom  einen  auf  den 

andeien  übergehen  (s.  Tezcatlipoca).    I  151. 
unblutige  Opfer  in  Tollan.    I  HH,  207;  II  1. 
Unbrauchbares,    unbrauchbar   Gemachtes,    für    die  Toten 

Bestimmtes,  das  Uralte.   I  29«,  339  —  s.  Zerbrochenes. 
Unfruchtbarkeit,  Zeichen  der  — ,  der  Stein  (tetT).   I  107. 
Ungeheuerrachen,  mit  schwarzer  Farbe  gemalt,  nach  unten 

sicli  öffnend,  beim  llaloc  des  Nordens.   I  34(). 
nngesponneue  Baumwolle,  s.  ichcatl. 
Unheil,  s  Bannen  des  l'nheils. 
Unrath,  s.  tlaelli,  tlaelquani,  Tla(^olteotl. 
Unrathvogel,  s.  Aasvogel.  —  co-caquauhtU.    II  253. 
Unrath  essen,  s.  tlaelquani  —  produziren,  s  axixpan  cuitlapan 

neinini.    I  145. 

Unsichtbarer  Gott,  s.  Tezcatlipoca,  YoualU  cccatl,  ipalnemouni, 
tci/ocoi/ani  ti'iinatini.  —  s.  tloque  nauaque;  Titlacauan. 

Unsichtbarkeit  des  Planeten  Venus  in  oberer  und  unterer 
Konjunktion.    I  350  —  Dauer  90  und  8  Tage.    I  350 

—  des  als  Morgenstern  „gestorbenen"  Planeten  Venus 
77-80 Tage  II  14  —  im  Codex  Borgia  G9  +  8  Tage.  II  14, 
15  —  nachdem  er  Morgenstern  gewesen,  ein  Durch- 
wandern der  unterirdischen  Räume  in  den  vier  Richtungen. 
II  3  — 17  —  nachdem  er  Abendstern  gewesen,  ein  Durch- 
wandern unterirdischer  Räume  nach  den  vier  Richtungen 
(Codex  Borgia  Bl.  40-44).  II  47  ff .  —  Beginn  der  Un- 
sichtbarkeit des  Planeten.  11.58  —  Venus,  nachdem  er 
Abendstern  gewesen,  zwölf  Tage  dauernd  (von  chicuacen 
calli  bis  macuilli  quauhtli).    II  IG,  58. 

unten,  s.  Richtung,  s.  tlani.  —  Unterwelt.  1 149  —  das  Erd- 
innere, Tlillmi.  I  29G  -  299  —  sechste  Himmelsrichtung. 
II  177,  17<s,  179  —  mit  ihr  beginnt  der  Turnus  der  seclis 
Himmelsrichtungen  bei  den  fünfundzwanzig  Götter- 
paaren. II  179  —  am  Anfange  und  EncU?  der  fünf- 
undzwanzig Götterpaare,  erweckt  die  Vorstellung  des 
Auf-  und  Absteigens.  II  179,  180  —  s.  Schale  mit  der 
Mündung  nach  unten. 

Unten  —  Oben.   I  298. 

Unterarm,  menschlicher;  für  Tezcatlipoca  charakteristisch, 
ein  Symbol  der  Knochenflöte.  I  1G7  —  abgeschnittener, 
temacpal,   im   Schnabel   des   Chalchinh   totoltemoc    I  297 

—  der  einer  mociuaquetzqui.  I  29S  —  gilt  als  mächtiger 
Zauber.    1  298. 

Untere  Region,  die  Erde,  dem  Sonnengotte  gegenübergestellt. 
I  28()  —  bei  der  zwölften  Tagstunde.  II  205  —  s.  fünfte 
Weltgegend,    Mitte  der  Unterwelt,    Reich   des  Feuers. 

—  s.  'l'liier  mit  der  s])itzen  Schnauze. 
Untergang  der  Welt,  s.  Weltuntergang, 
untergehende  Sonne,  Tezcatlipoca.   II  12,  298. 
unterirdische  Räume,  vom   Planeten  Venus  durchwandert, 

nachdem  er  Morgenstern  und  nachdem  er  Abendstern 
gewesen.    113—17,  4G,  47 

Unterkiefer,  bei  der  Hieroglyplic  nialiiialli.  I  12  —  s.  auch 
Totenunterkiefer. 

Unterlippe,  herabhängend  und  verlängert  l)eini  schwarzen 
Gotte  der  Maya-Handschriften,  dem  Gotte  der  wandernden 
Kaufloute.    1  322  ff. 

Untertauchen  unter  Wasser,  Strafe  für  Priester.   II  230. 

Unterwelt,  s.  Micthm,  itzcuintU,  Xolotl.  —  Fluss  der,  s. 
cliicunauhapan.  —  s.  Dunkel,  s.  Norden.  —  Weg  in  die, 
geht  über  das  Meer  des  Westens.  II  269  —  Eingang  in 
die,  der  Norden.  1 341;  II  102  —  s.  auch  gespaltener 
Berg,     Tepexic.    —    Sonnengott,     Mictlantecutli.     I  297 

—  Mächte  der,  in  der  Qti'iche-Sage  durch  Sonne  {Hun  aJipu 
und  Xbulanqiie)  besiegt.  II  1  —  Vorraum  zum  Norden 
der  Unterwelt.  II  49  —  in  ihr  weilt  Quetzalcouatl  vier 
Tage  und  vier  weitere  Tage  ist  er  Knochen.  II  IG  —  zum 
Hauptraume  des  Nordens  d6r  Unterwelt  führen  zwei  AVege, 


lex.  131 

j       auf  denen  je  ein  zum  Leben  und  ein  zum  Tode  bestimmter 
j       Quetzalcouatl  wandert.    II  49,  50. 
I  Unterwelten,  s.  sechs  — . 
Unterweltsfahrt  der  Venus.    II  1  —75  —  erste  Wanderung. 
II  3—17,  zweite.  II  45  -75. 
j  Unterweltsfahrt  der  Sonne  in  der  Qu  iche-Sage.   II  1. 

Unterweltsstationen,  s.  tepetl  imonamiquian.   II  12,  32  —  s. 
j        itzeecuijan.    II  34. 
Unterweltsstrom,  im  Westen  gelegen;  über  ihn  müssen  die 
Seelen  der  Toten  setzen,  um  an  ihren  Ruheort  zu  ge- 
langen.   II  G2. 

nnterwürlige  Haltung,  verschränkte  Arme.    II  182,  183,  200, 

202,  228,  238,  303. 
Uotan  (Tzeltal),  Herz,  Innerstes;  Tageszeichen  =  mexik.  calli, 

Haus.    I  91  —  entspricht  dem  mexikanischen  Gotte  Tepe- 

yollotli.    I  235  —  „Herz".    I  235  —  Herr  der  Holzpauke. 

I  235  —  erster  Mensch.  I  235  —  sein  Schatz,  der  in  einem 
I       Höhlentempel  war,  wurde  1691  auf  dem  Dorfplatze  in 

Hiiehuetan  verbrannt.    I  235. 
Uraltes,  s.  Unbrauchbares.  Zerbrochenes.  —  weiter  entwickelt 

zum  Begriff  des  Heiligen,  Göttlichen  (teo).    I  299. 
Urendequa    vecara    (tarask ),    .,der    vorangeht",     Xame  des 

Morgensterns  bei  den   Tarasca  von  Michoacan.     II  70, 

72  —  s.  hozqua  qhuangari.  —  besonderer  Gott  der  Stadt 

Curiuguaro.    II  72. 
ürgott,  Iztac  Mixconatl.    1308;  II  164. 

ürgötter,  in  Hirschgestalt  erscheinend.    II  164  —  s.  itia^atl, 
s.   Hirschverkleidung.  —  s.    Tahatzi   (Cora),  Mixconatl. 
—  ihr  Sitz  Tamoanchan.    II  2G3. 
i  Urgötterpaar  =  Himmel    und    Erde;    ihr    Sohn    die  Luft 
I       ( Quetzalcouatl,  Luftgott).    I  84. 
Urheimat  der  Stämme,  s.  Chicomoztoc.  —  s.  Tamoanchan.  —  s. 
Norden.  —  s.  Westen,  Tcocolhuacan.  —  s.  Colhuacan.  —  s. 
i/coliuhqui  tepetl.  —  s.  Chalchiuitl  apazco- 
Ursa  maior  =  Tezcatlipoca.    I  149  —  s.  citlallachtli. 
Ursprung  di  r  ( "liicliinicken  —  Otomi.    1  264. 
Ursprung  des  Geschlechts,  repräsentirt  das  Feuer.    I  116 
I       —  s.  Tota. 

i  Urzeit,  Zeit  der  Frömmigkeit,  s.  Chichimeken.  I  80  —  Gott 
dieser  Zeit  Tonacatecutli.  I  80  —  s.  auch  Itzpapalotl, 
Tamoanchan.  —  Zeit  vor  der  Geburt  der  Sonne  (s.  l'lillan). 
I  220. 

U.Üdta  (Hopi),  Truthahn,  bei  den  Pucblo-Indianern  Regen- 
vogel.   I  201,  Anm.  1. 
Uterus,  Herrschaft  über  ihn  hat  das  Tageszeicben  cuetzpalin. 

I  280. 

utlamaxac  nemini,  s.  ciuapipiltin. 

u  tup  kak  ahtoc  (Maya\  ..der  Brenner  löscht  das  Feuer", 
Zäi iiuDuie  bei  den  Zeiclien  eilf  oc.  meii,  ahau.  chicchan. 

II  9. 

uuc   ahau   (Maya)  -  mex.   chicoine  xochitl   „sieben  Blume"; 
Katun,  dessen  Herr  der  Mondgott.    I  314  —  Ekchuah. 
\       1 322. 

uuc  ahau,   dieser  Katun   ist  eine  „Zeit  des  Bluracnrcgens, 
übermässigen  Ehebruches.    I  322;  II  2()5. 
j  Uxmal,   Ruinenstätte.     I  289  —   Tempel   der  Gottheit  des 
I       Planeten  Venus  dort  (s.  Casa  del  adivino,  —  de  las 
Monjas)  haben  ihre  Front  dem  Westen  zugekehrt.    II  140. 
u  ziyanil  Chac    (]Maya).    „Geburtstag    des    Chac",    in  den 
Büchern  des  Chilam  Balam  die  mit  der  Zahl  neun  ver- 
bundenen   vier  Tage   des   ersten  Tonalamatl-Fünftels. 
II  6  —  holon  Imix  =  mex.  chicunaui  cipactli.    II  1.5. 

Vater  Quetzalcouatl's,  der  Vorgänger  des  letzteren,  des  Gottes 
des  Abendsterues;  seine  Asche  im  Quilazteopan  beigesetzt. 
II  34  —  dieser  Asche  bezeugt  Quetzalcouatl  seine  Reverenz. 
II  35. 

Vatikanische  Bibliothek,  dort  das  Original  des  Codex  Borgia 
aufl»ewalut.    II  44. 

17* 
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Vegetation,  Gott  der,  der  Feuergott.  1 117  (s.  Izcalll).  —  s. 
Xipc.  —  Erneuerung  der,  s.  Haut  (euati).  I  155;  II  18, 
254  —  s.  teocnitlaquemitl.  1 169  —  s.  Wechsel.  —  Erneuerung 
der,  ausgedrückt  durch  eine  Federschlange  mit  einem 
Kaninchen  (focMU)  im  Rachen.    I  180,  29G;  II  259,  260 

—  s.  tlaquetzalpafia.  —  Vorbild  für  ihr  Wachsen  ist  der 
zunehmende  Mond.  II  11  —  Absterben  und  Wieder- 
erwachen derselben,  II  11  —  Verkörperung  der  wieder- 
erwachenden ist  der  Kolibri  (uitzüsilin).    II  106. 

Velletri.    12  —  s.  manuscrit  de  Velletri. 

Venus, Planet;  von  denLeuten  vonTehuacan,Co:caflaii,Teofitlan 
(del  Camino)  verehrt.  1 178  —  Mythologie  und  Wissen- 
schaft dieser  Zeitperioden  bei  den  Maya  fremder  Import. 

I  336  —  seine  Sichtbarkeit  als  Morgenstern.  I  238  (s.  ce 
acatT),  350  —  seine  Mythologie.  II  1 — 75  —  seine  Höllen- 
fahrt. II  1  —  75  —  Planet;  seine  Phasen  (Konjunktion 
und    Elongation).     I  238,    350;     II  1,    2,    11,  14-16 

—  synodische  UmLiufszeit  beträgt  584  Tage.  I  238, 
239,  327  —  innerer  Planet.  II  11  —  Veränderung  der 
Lichtgestalt  dieses  Planeten  mit  unbewaffnetem  Auge 
in  Mexico  wahrnehmbar.  II  11,  12—13  —  zunehmend 
beim  Erscheinen  am  Morgenhimmel,  abnehmend  beim 
leuchtenden  Abendstern  (umgekehrt  wie  beim  Monde). 

II  12  —  stirbt  zweimal,  je  einmal  bei  Annäherung 
an  die  Morgen-  und  Abendsonne.  II  13  —  als 
Morgen-  und  Abendstern  angedeutet  durch  je 
zwei  Gestalten  als  Träger  abgeschnittener  Leichen- 
köpfe   in   Adler-    und   Steinmesserverkleidung.     II  13 

—  zunehmender  Glanz  bei  Verkleinerung  der  Licht- 
gestalt des  Planeten  infolge  Annäherung  an  die  Erde. 
II  12,  13  —  mit  dem  Gotte  Quetsalcoiuäl  identifizirt. 
II  1,  2  —  seine  Gottheit,  s.  Tlauizcalpantemili.  —  seine 
Hieroglyphe,  nach  den  fünf  Weltgegenden  geordnete  Fünf, 
der  Quincunx.  1 255,  257  —  die  zwei  verschiedenen  Formen 
des  Gottes  dieses  Planeten  beruhen  auf  einer  Verschieden- 
heit der  Tradition  oder  des  "Ursprunges.  I  257  —  Anfangs- 
punkt seiner  Laufbahn  ist  der  erste  Tag  des  Tonal- 
amatl's  geworden.  II  138  —  sein  Abbild  ein  drei- 
theiliges  Strahlenauge  am  Brustschmucke  (anaiiatl)  Tlauiz- 
calpanteciitWs.  II  142  —  seine  Erscheinung.sform  der 
Feuergott  oder  die  blaue  Schlange  (xiuhconatl).  II  308, 
309  —  die  Tempel  der  Gottheit  dieses  Planeten 
haben  in  Uxmal  ihi-e  Front  dem  Westen  zugekehrt. 
II  140  —  hat  Beziehung  zu  Xipe.  I  176  —  galt  als 
schiessender  Gott.  1329,  330;  II  143-1.57  —  die  fünf 
Gottheiten  dieses  Planeten  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  (Bl.  46—50)  entsprechen  den  Hütern  der 
fünf  Venusperioden  des  Codex  Borgia  (Bl.  25).  I  334 
bis  336,  341  -  von  seinem  Speere  fünf  Gestalten  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrif t  getroffen.  I  336 ;  II  153  bis 
155  —  Name  des  Planeten  im  Qui'che  ist  i'co  k'ih  „er 
sucht  die  Sonne".  II  2  —  im  mexikanischen  uei  citlalin 
„grosser  Stern"  genannt.  II  16  —  citlapol  „grosser  Stern". 
II  143,  162  —  als  „grosser  Stern"  besonders  in  Yaeate- 
cufli  (von  den  Kaufleuten)  verehrt.    II  162,  164. 

Venusperiode,  die  synodische  Umlaufszeit  des  Planeten;  in 
der  Dresdener  Maya-Handschrift  und  in  den  Hand- 
schriften der  Codex  Borgia-Gruppe  dargestellt.  I  238,  239, 
327,  350;  II  136  —  ihre  Länge  bei  der  Konstruktion  des 
Tonalamatl's  massgebend  gewesen.  I  17,  239,  341  — 
synodische  Umlaufszeit  584  Tage.  I  238,  239,  327,  350; 
II  137  —  mittlere  Länge  583  Tage  22  Std.  6  Min.  40  Sek. 
II  137  —  Anfänge  der  fünf  auf  einander  folgenden,  s. 
cipactli,  couatl,  atl,  acatl,  olin.    I  239,  327,  337;  II  137 

—  überleitende  Daten.  1  349,  350;  II  138  -  fünf  auf 
einander  folgende  Perioden  durch  fünf  aus  Scheibe,  Trapez 
und  Art  Schlangenzunge  bestehende  Gebilde  bezeichnet 
(im  Codex  Vaticanus).  II  138  —  s.  yacaxiwtl.  —  fünfte,  ihr 
Anfangstag  matlactU  olin.  I  327  —  fünfte,  an  ihrem  Ende 


droht  dem  alfepetl  allgemeiner  Weltuntergang.  II  155,  156 

—  ihr  Anfang  für  den  Anfang  des  Tonalamatl's  (ce  cipadli) 
bedeutsam.  I  239  —  die  fünf  Perioden  und  ihre  Hüter. 
1 327-336;  II  153,  154  —  die  4x5  Hüter  der  Perioden.  I  238 
bis  280  —  der  grosse  Zyklus  von  13  x  5  Perioden.  1 255,  26.'!, 
334,  350;  II  136—157  —  auf  Blatt  46-50  der  Dresdener 
Maya-Handschrift.    1  311,  333,  334  ff.,  350;  1115,  1.53,  154 

—  zerfällt  dort  in  Abschnitte  von  90,  250,  8  und 
236  Tagen.  1350;  II  15,  153  —  zerfällt  im  Codex  Borgia 
in  243,  77,  252  und  12  Tage.    II  14-1(5,  16. 

Venasperioden,  fünf  davon  =  acht  Sonnenjahren.    I  176,  2.")9 

—  dem  Regenten  der  ersten,  zweiten,  dritten,  vierten, 
fünften  des  Codex  Borgia  entspricht  der  zweite,  fünfte, 
erste,  vierte,  dritte  des  Codex  Bologna  imd  Codex 
Vaticanus.  II  143,  149  —  ihre  fünf  Hüter  bilden  vier 
Reihen  in  entsprechenden  verschiedenen  Aktionen;  Aus- 
bohren des  Auges,  Darreichen  ihres  Abbildes,  Heraus- 
ziehen eines  welligen  Streifens  aus  dem  Leibe  einer 
menschlichen  Figur,  Darreichen  der  Brust.  I  239  —  die 
fünf  — .  I  327 — 336  —  Gott  des  Planeten  Venus  schleudert 
seinen  Speer  in  den  fünf  Perioden  immer  auf  die  in  der 
entgegengesetzten  Himmelsrichtung  mächtige  Gestalt. 
II  155  —  mit  der  Zählung  der  Tage  des  Tonalamatl's  in 
Übereinstimmung  gebracht.    II  138  —  dreizehnmal  fünf. 

I  255,  263,  334;  II  136—157  —  Venusperioden  und  Sonnen- 
jahre. I  349  -  ;)53  —  ihre  Mythologie  und  Wissenschaft 
auf  dem  Gebiete  mexikanisch  redender  Stämme  ent- 
standen und  von  diesen  den  Maya -Völkern  überbracht. 
1 .33(;;  II  1.57. 

Venusptaasen,  im  Codex  Borgia:  Tod  des  Morgensterns 
(Bl.  29).  II  3 — 4  —  Wanderung  durch  die  Unterwelt  nach 
Westen  (Bl.  .30-32).  II  4-17,  46  —  Aufgehen  im  Westen 
(Bl.  32,  Ende).  II  13,  14  —  Wanderung  am  Abendhimmel 
der  Sonne  nach  (BL  .33-38).  11  17—46  —  Eingehen  in 
die  Erde  im  Westen  (Bl.  39  u.  40).  1147-50  —  Rück- 
wanderung durch  die  unterirdischen  Regionen  (Bl.  40-44\ 

II  50—69  —  Wiedererscheinen  des  Planeten  und  Auf- 
gehen der  Sonne  am  östlichen  Himmel  (Bl.  45  u.  4(5). 
II(;9-75. 

Vera  Cruz,  Küste  von,  heisst  Chalchiccnei/ecan.    II  269. 
Vera  Paz,   Gebiet  in   Guatemala;  hiess  früher  To(,'(>lotlan. 

„tierra  de  guerra".    I  95. 
Veränderlichkeit  des  Daseins,    durch  das  Element  des 

Wassers  veranschaulicht.    II  225  —  durch  den  Mond  (s. 

ce  miquiztU),  durch  Tezcatlipoca.    I  151 ;  II  229. 
verbranntes  Feld,  s.  Feld,  verbranntes. 

Verbreitung,  weite,  der  gleichen  mythisch-figurativen  Dar- 
stellungen und  Vorstellungen.    II  103. 

Verbrennen  des  Opfers  auf  dem  Altare  zur  Mittagsstunde,  s. 
Kin  ich -Kakmö. 

Verbrennung,  s.  tetlatiUstli  —  des  xiuhcouatl  am  Feste  Pan- 
quetzaliztli.  II  131  —  der  Toten.  I  126  —  s.  auch  Selbst- 
verbrennung. 

Verbundene  Augen,  s.  ixquimilU.  —  s.  Gott  mit  verbundenen 
Augen. 

Verderblichkeit,  Symbol  der;  s.  Steinmesser.  (147). 
Vereinigung  des  Morgensterns  mit  der  Sonne  am  Tage  vier 
cahan  —  mex.  naui  olin.    I  351. 

Vereiterung  des  Penis,  tlapalanaltHiztli.   II  97. 
Verfolgung  durch  die  Xixipeme^  Phase  am  tlacaxipeualiztli- 
Feste.    I  170. 

Vergänglichkeit,  Sinnbild  der,  s.  malinalU.  1  12,  40,  52,  74, 
129,  137,  244;  112  —  Sinnbild  dessen,  atocoua,  Wasser- 
strom.   II  225. 

Verhängniss,  s.  tzoaztu  HaxapochtU. 

Verjüngung  der  Vegetation,  s.  Xipe  Totcc. 

Verjüngnngszauber  (s.  Selbstverbrennung  QuctzalconatVs  Xolotl- 
Nanauatziu'ii).    II  75. 

verkappte  Sonne,  Nanauatzin.  II  54,  55. 
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Verkauf  in  die  Sklaverei.   II  225. 

Verkörpernug  des  Wesens  der  zwanzig  Tageszeichen  durch 
Götter  und  Symbole,  die  in  Beziehung  zum  Planeten 
Venus  gesetzt  wurden,  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift.    I  .'511. 

verkrümmte  Fasse,  bei  der  fünften  der  fünf  Ciitateteo. 
II  !)1, 

verkrümmte  Gliedmassen,  bei  Xolotl  (Nunauatzin).   1 191,  193, 

19.');  II  52,  91,  93,  97. 
verkündender  Tempelherold,  grüne  en  face-Figur.   II  18. 
verlassene  Eva,  Ixncxtli.   II  224,  225. 
verlorenes  Paradies.   II  225. 

Verschiebung,  der  Götter  der  Tonalamatl-Abschnitte  gegen- 
über denen  der  Tageszeichen.     1  76,   129;    II  209,  210 

—  des  Anfangs  der  Reihe  der  zwanzig  Tageszeichen  und 
ihrer  Gottheiten  bei  Mexikanern  und  Maya  von  cipactli 
{imix)  auf  cuetepalin  (kan).    1  214,  215,  217,  308,  311,  342 

—  des  Jahresanfangs  in  Cuicatlan  im  Codice  Porfirio  , 
Diaz  auf  die  Tageszeichen  eecatl,  ma^afl,  malincdli.  oliii. 
1 ,342  —  der  Jahresfeste,  durch  Kalendereinschaltungen  | 
verhütet.  II  12(5  —  der  Stellung  der  Sonne  im  Laufe 
eines  Jahres  von  Süden  nach  Norden.  I  290  —  s.  tlaehtli, 
s.  Zenith.  —  der  Stellung  der  Sonne  von  Süden  nach 
Norden;  ihr  Stand  im  Zenith,  Toxcatl-Fest.  1290  —  von 
Norden  nach  Süden;  ihr  Stand  im  Zenith,  Fest  der 
Xilonen,  Ueitecuilhuifl.  I  290  —  der  Stellung  des  Zeichens 
cipactli  im  ersten  Fünftel  der  zwanzig  Tageszeichen  bei 
den  fünf  Venusperioden.    I  328,  329. 

Verschlingen  von  Menschen  oder  Heroen  durch  das  grosse 

Thier.    I  92  —  der  Sonne  durch  den  Jaguar.    I  282. 
Verschlingung,  o^m-artige.    115;  II  253. 

Verschlossensein,  des  Wassers.  I  48  —  im  jMutterleibe 
=  Schneckengehäuse.    I  49,  G9  —  s.  tecciztli. 

Verschlucken  eines  chalchiuitrs  macht  die  Chimabnan,  die 
Mutter  Quetsalcouatl's,  schwanger.  1 84;  II  171  —  eines 
Federballes  (iuitelolotli)  macht  die  Mutter  UitsilopochfiCs 
schwanger.    I  84. 

verschränkte  Arme,  unterwürfige  Haltung.    II  182. 

verschränkte  Stellung  =  Kopulation,  bei  Tonacateciiili  und 
ToiiacaciKcdl.    II  45. 

Verschuldung,  s.  Adam.  —  s.  tlaÜacoUi.  —  s.  Hingabe.  —  s. 
Sünde. 

vertauschte  Götterpaare  aus  der  Reihe  der  fünfundzwanzig 

Paare  im  Codex  Vaticanus    II  194,  195. 
Vertauschung  der  zweiten  und  dritten  Federschlange  im 

Codex  Vaticanus.    II  3(»1. 
vertrocknende  Maiskolben.   II  302. 

Verwandlung  der  Cliantico  in  einen  Hund  (durch  Tonaca- 
tecutli).  II  273,  280  —  des  in  den  Strahlen  der  Sonne  ver- 
schwindenden Mondes  in  den  Morgenstern.    TL  33,  78 

—  Quetzalcouatl's  in  den  Morgenstern.  II  298  — 
Quetsalcouatl's  (Mondgott)  in  'Tlauiscaljiantccufli  (Planet 
Venus)  vollzieht  sich  innerhalb  acht  Tagen  (s.  acht 
Tage).    II  16  —   TezcatUpoca's    in    den  Mond.    II  298 

—  TlauizcalpantecutU's.  in  den  Gott  der  Kälte,  in  Stein 
{cctl,  Itztlacoliuhqui).    II  145,  247  —  XolotPs  in  Nanauatzin. 

I  198,  199,  205;  II  41,  52-55,  97  —  XolotVsm.  Nunauatzin, 
Zauber,  der  nötig  ist,  damit  die  Sonne  wieder  im  Osten 
aufgeht.  II  52  —  des  geopferten  knochenfarbenen  Quetsal- 
couatl  in  Xolotl- Nanauatsin.  II  54  —  XolotPs  in  Xanauatzin, 
des  Begleiters  der  toten  Sonne  in  die  Unterwelt  in  den 
Begleiter  der  Sonne  zum  Himmel.    I  198,  199,  200. 

verwandtschaftliches  Verhältniss  des  Herrn  zu  seinem  Ge- 
fangenen.   1 170. 
Verwesen,  in  dunkler  Feuchte,  eine  Wirkung  des  Wassers. 

II  42. 

Via  di  San  Giacomo,  ]\Iilchstrasse  =  Tonacatecntli.    I  79. 
vier,  bezeichnet  das  Normale,  nicht  Unmässige.    I  139,  140 

—  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten  ist  der 


Sonnengott,  dem  siebzehnten  Zeichen  zuzurechnen  (s. 
naui  oUh).    I  217. 
vier  alte  Weisen,  Oxomoco,  Cipjactonal,  Tlaltetecuin  und  XocJii- 
cauacan  schaffen  in  Tamoanchan  die  Kalenderbücher  usw. 

I  185. 

vier  Arten  Regenwasser.   II  302,  303. 

vier  Arten  von  Mais,  schwarzer,  weisser,  gelber,  rother,  von 
den  Abbildern  der  Xochiquetzal  am  Atamalqualiztli-Feste 
gespendet.  I  211  —  gelber,  blauer,  rother,  weisser  Mais- 
kolben, am  Grunde  der  ckalchiuitl-ßchale  beim  dritten 
der  sechs  Götterpaare.  II  174  —  im  Henkelkruge  beim 
vierten  dieser  Paare.  II  175. 
vier  Arten  von  Regen.   I  112. 

vier  Ballspieler  (ollamani),  s.  vier  Thiere,  Ball  spielend, 
vier  Bäume,  die;  Symbole  der  Himmelsrichtungen.    II  103 ff.. 
126  —  darauf  sitzend  vier  Vögel.    II  103  ff.  —  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift,  mit  darauf  sitzendem  Chac. 

II  10:!,  107,  108. 
vier  Blitzträger,  bei  Xolotl  dargestellt.   II  38. 
vier  Blutströme,  aus  dem  Penis  des  sich  sakrifizirenden 

Qiif'tzalcoiiatl  hervorkommend  und  in  den  Mund  von  vier 
Yoiialtetccutin  übergehend.    II  32. 
vier  C/uafeof/-Figuren  (schwarz,  roth,  gelb,  blau),  begleiten 

Quetzalcoitritl  im  Norden  der  Unterwelt.    II  ,50. 
vier  Decken,  den  Himmelsrichtungen  entsprechend,  unter 

ihnen  vier  schwarze  Figuren.    II  42. 
vier  dienende  Geister  Xolotl's,  Fackeln  tragende  Lichtwesen 

auf  vcr.schiedenfarbigen  Feldern.    II  38. 
vier    Dienerinnen     des     Feuergottes,     als  Kriegerinnen 
kostümirt,  umgeben  das  Feuersehlangenviereck  des  Feuer- 
heerdes, über  dem  Quetzalcouatl  im  Kochtopfe  verbrennt. 
II  71. 

Viereck,  s.  c//)«ef//-Viereck.  —  s.  Feuerschlangenviereck, 
viereckige  Ohrplatte,  Ttaloc's,  der  Pukiuegötter  und  Tepe- 

i/ollotli's.  'J'oiiaraieciitli's,  s.  clialchiuhnacochtli. 
viereckige  Platte,  grün  und  olpiijauac,  mit  einem  langen, 
nach  vorn  ragenden  Sporn,  über  der  Stirn,  bei  Xolotl. 
I  191  —  beim  Regengotte.    1 191,  232  —  bei  Tepcijollotli. 
I  2:;2. 

viereckiger  geschlossener  Raum,  darin  ein  gebimdener  Xochi- 
pilli  mit  nach  hinten  gewandtem  Kopfe.  I  219.  220  —  s. 
Cliantico,  TliUan. 
'  viereckiger  Kopfputz  des  Regengottes  (Tlaloc).  1 235,  236, 
249,  319 ;  II  235  —  der  Chicomecouatl.  I  236,  243,  305 
(s.  amacalli).  —  Cinfeotl's.  I  243  —  bei  Xipe  Tote.c.  I  304, 
305  —  angedeutet  durch  zwei  Rosetten  (blau,  weiss)  bei 
Matiand.  II  234,  235. 
viereckiges  Feld,  gelbes,  um  die  Augen,  bei  Macuil.rochitl. 
1271  —  bei  den  fünf  Aniatetcö.    1  272  —  vgl.  tlapapalli. 

—  dunkelgrün  und  schwarzes,  Nackenrosette  Tlaloc' s. 
I  294. 

viereckiges  StUck  </>af^//-Haut.   II  284. 
t  viereckiges,  verschiedenfarbiges  Feld,  s.  tlapapalli. 
i  viereckiges  Lätzchen,  loth.  mit  gefranstem  weissem  Saume, 

bei  Xocliijiilti  als  Feuergott.    I  305. 
I  vier  Eckpfosten  des  Hauses.    II  103. 

!  vier  Enden,  in  einen  Federbusch  ausgehend,  an  der  Stirn- 
binde Tlauizcalpantecutlis.  II  238  —  bei  Tonatiiih,  Ueur- 
coi/otl,  Xochipilli.  II  238  —  des  Himmels,  und  die  der 
Erde.  11  126—136. 
!  vier  Fahnen,  Rückendevise  der  Quetzalcouatl  im  Norden  der 
l  'nterwelt  geleitenden  Ciuatcotl-Figwxen.  II  50. 
vier  Farben,  tlapapalli,  bezeichnen  das  Bunte,  daher  auch 
Macuilxochitl-Xochipilli.  I  135,  13(5  —  bei  der  Tla<;olteotl. 
I  164  —  tlapapalli,  Homologen  des  tonallo-'EmblQras,  bei 
Xolotl.  II  268,  270  —  des  Holzgerüstes,  beim  JVipe-Feste. 
I  175  —  Maiskolben  in  einer  Schale  auf  dem  Kopfe  des 
rothen  Chac  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    1 335 

—  schwarz,  gelb,  blau,  roth;  den  vier  Himmelsrichtungen 
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Osten,  Norden,  Westen,  Süden  entsprechend.  I  345  —  s. 
Farbenturnus.  —  weiss,  gelb,  blau,  roth,  abwechselnd  bei 
den  Ueueteted  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange.    II  19 

—  bei  den  Ciuateteö  des  Hauses  der  rothen  Schlange 
II  19. 

vier  Fässer   mit  Wasser   im  Hofe  des  Regengottes  (im 

Tiaiocan).  II  ;;;02. 

vier  Fastenhäuseben  (nefaualcaUi)  Quetsalcouatl's.    II  20G. 

vier  Federschlangen,  nach  Art  eines  Hakenkreuzes  an- 
geordnet.  II  299-303. 

vier  Felder  des  Ballspielplatzes.  II  13,  28  —  darin  getheilter 
Behang.    II  42. 

vier  Fellstreifen,  in  der  Adlerfeder  kröne  (quauhtzoncalU)  des 
Sonnengottes,  auf  dem  teolcpalli  des  Südens.    II  122. 

vier  Feuergötter  (weiss,  roth,  blau,  gelb),  entspringen  nackt 
den  Rauchwolken,  die  durch  das  Feuerbohren  Qiietsal- 
couatl's  im  chalchhiifl-}lerz.en  der  Erdgöttin  der  Mitte  der 
Unterwelt  verursacht  werden.    II  74. 

vier  Feuerreiber.   II  118-120. 

vier  Gefangene  werden  am  Tage  naui  oliii  geopfert  (zwei 
chachanme  und  je  ein  Abbild  von  Sonne  und  Mond). 

I  204  —  lebend  ins  Feuer  geworfen,  beim  Feste  der 
Chantico.    II  273,  274. 

vier  Gestalten  der  Tla^olteotl,  s.  Ixculnanmi'.  I  152,  153,  172, 
173  —  je  zwei  in  Adler-,  je  zwei  in  Steinmesser- 
verkleidung, mit  abgeschnittenem,  blutstropfendem  Kopfe 
in  jeder  Hand.  II  10  —  bedeuten  Morgen-  und  Abend- 
stern. II13. 

viergliedrige  Säulen,  so  angeordnetes  Tonalamatl.  II  4,  5, 
46  —  im  Codex  Cortes.  114. 

vier  Götter  helfen  den  eingestürzten  Himmel  wieder  auf- 
richten; s.  Tzontemoc,  Itzcouatl,  Itzmalin,  Tepexochiil 
{Tenesiiehi).  1 150  —  auf  dem  Zeichen  manik  „Hirsch" 
Feuer  bohrend,  im  Cod.  Dresd.    I  215. 

vier  Götterpaare,  und  der  Feuergott,  ergeben  die  neun  „Senores 
de  la  noche".    IL  107. 

vier  grosse  kosmische  Potenzen,  Sonne,  Mond,  Morgenstern 
und  Sternenwelt,  verkörpert  in  den  vier  Federschlangen. 

II  303. 

vier  halbe  Augen,  unterhalb  des  Bandvierecks  bei  der 
Xochiquctzal.    II  283,  284. 

vier  Himmelsrichtungen.  I  18,  2G,  107,  112,  139,  155,  158, 
175,  191,  235,  24S,  290,  327,  343,  344,  347;  II  4,  13,  14,  2G, 
33,  41,  42,  45,  56,  70,  72,  103,  108,  206  -  s.  olin.    I  13,  14 

—  s.  weisse  Kreuze.  —  s.  Andreaskreuz,  schwarzes.  —  in 
ihnen  mächtige  Gottheiten  in  Quetzalcouatl  verkörpert. 
1 85,  86  —  Herr  der  =  Feuergott  (Nauhyotcodli).  1 118 
durch  den  viereckigen  Kopfputz  Tlaloc's  (s.  dort)  ver- 
anschaulicht II  235,  —  des  Ballspielplatzes  (tlachtli),  beim 
Teciulhuitontli-Feste,  vertreten  durch  Quetzalcouatl  (Osten), 
Ciuaeouatl  (Westen),  Ixtlilton  (Norden),  Xochipilli  (Süden). 

I  290  —  vier  Felder  des  Ballspielplatzes.  II  13  —  ihnen 
entsprechend  die  52jährige  Periode  und  das  Tonalamatl 
angeordnet.  1 343,  344  —  ihnen  entsprechend  vier  Er- 
gänzungen Xochipilli' II  41  —  ihnen  entsprechend  vier 
Schlangen,  die  das  nach  den  vier  Gegenden  differenzirte 
Wasser  bezeichnen.  II  43—45  —  ihnen  entsprechend 
vier  zerstückelnde  Thiere  (s.  diese).  II  59—69  —  ihnen 
entsprechend  vier  quauhcalU.  II  70  —  ihnen  ent- 
sprechend neun  Köpfe  von  Abbildern  des  Morgensterns, 
abwechselnd  schwarz,  gelb,  blau,  roth.  II  72  —  ihnen 
entsprechend  vier  Federschlangen.  II  299  —  Osten, 
Norden,  Westen,  Süden;  entsprechende  Farben:  schwarz, 
gelb,  blau,  roth.    1345;  II  72  —  weiss,  gelb,  roth,  blau. 

II  12  —  s.  Farbenturnus.  —  Westen,  Süden,  Osten, 
Norden.  I  241,  267,  329,  337,  339,  341 ;  II  126  —  durch 
bestimmte    Tageszeichensäulen    bezeichnet.     II  4,  14 

—  aber  in  dem  abweichenden  Turnus:  Osten,  Westen, 
Norden,  Süden.    II  14  —  ihr  sakraler  Turnus     II  13  i 


—  Durchlaufen  der  vier  Himmelsrichtungen  =  Bewegung 
über  eine  Fläche  hin.  II  13  —  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  bei  den  Hieroglyphen  der  Reihe  der  zwanzig 
Gottheiten.    I  309,  311. 

vier  Himmelsträger.  II  126  ff.  —  entsprechen  dem  Westen, 
Süden,  Osten,  Norden.    II  126. 

vier  Höhleu,  wo  es  in  die  Erde  hineingeht,  Mictlan,  tonatiith 
ichaii,  Tlulocan,  cincalco.    II  56. 

Vierhundert,  Kaninchen,  s.  centzontotochtin.  —  Südliche,  s. 
ccntzoH  uitznaua.  —  Wolkenschlangen,  s.  Mimixcoua.  —  's. 
Frau  mit  vierhundert  Brüsten  (Mayaiiel).  (I  113)  — 
Chichimeken,  von  Camaxtli  geschaffen,  Urväter  der  Otomi. 

I  264  —  s.  Centzon  Mimixcoua. 

vier  insektenartige  Gestalten,  mit  Kolibrischnäbeln  und 
-flügeln,  neben  Quetzalcouatl  als  uitzitzilin  im  Süden  der 
Unterwelt.   II  66. 

vier  Jahre.  1  112,341-349  —  vierjährige  Hungersnoth,  in 
Tolla^i.  I  95  —  alle  vier  Jahre  werden  bei  den 
]\Iexikanern  die  grossen  Feste  der  Gemeinde  feierlich 
begangen.  1 347  —  nach  dieser  Zeit  verwandeln  sich 
die  Seelen  der  toten,  geopferten  Krieger  in  verschiedene 
Schmuckvögel  (tlat^'ototome).    I  ()2;  II  67. 

vier  Jahre  und  vier  Tonalamatl- Abschnitte.  1341—348. 

vier  Kardinalpunkte.   1  235;  114. 

vier  Klassen  von  Menschen  (nauhtlamantU  tlaca),  gab  es,  als 

Erde  und  Himmel  gelegt  wurden.    II  25. 
vier  Klassen  von  Meuschenaltern  (imuhtlamantl  nemiUztUj, 

vier  Weltaltcr.    II  25. 
vier  Königsstühle.    II  121,  122  —  s.  Ost-,  Nord-,  West-,  Sttd- 

teo/cpalli. 

vier  kopulirende  Paare.    I  155;  II  120  —  repräsentiren  die 

produzirenden  Mächte.    II  120. 
vier  Kreise,  s.  tonallo. 

vier  Kriegerseelengötter,  um  die  neun  Köpfe  von  Abbildern 

des  Morgensterns  vertlieilt.    II  72. 
vier  Kugeln  (Perlen\  s.  tonallo.    1135;  II  224  —  damit  Ball 

spielende  Tliiere.    II  115,  116,  117. 
vier  Lichtgötter  und  ihre  Erscheinungsformen.    11  305-310. 
vier  Maisgöttinnen.   1 158. 

viermal  fünf  Hüter  der  Venusperioden.  1238-280. 

viermal  Geburtsstellung  der  Göttin  des  Ochpatiiztli-Festes  zu 
Füssen  Uitzilopochtli'&.    I  154,  173. 

viermal  geräuchert,  am  Tage  der  Sonne.   I  224. 

vier  mal  sechsundzwanzig  Bilder.  II  207. 

vier  Männer  und  eine  Frau,  werden  von  Camaxtli  im  achten 
Himmel  als  Opfer  für  die  Sonne  geschaffen.  Sie  fallen 
ins  Wasser  und  kehren  dann  wieder  in  den  achten 
Himmel  zurück.  I  264  —  und  eine  Frau,  kommen  vom 
achten  Himmel  auf  Bäume  herab,  werden  von  Adlern 
genährt  und  töten  alle  Chiciiimeken  bis  auf  Xiulinel, 
Miniich  und  Camaxtli.    I  264. 

vier  Menschengesichter,  aus  den  Rachen  von  vier  Schlangen 
des  rothen  Wassergefässes  hervorsehend.    II  43. 

vier  Oeffnungen  der  Umwallung  des  Südens  der  Unterwelt. 

II  57. 

vier  Paare  von  Tzitzimime,  je  eine  Ciuateotl  und  ein  Auiateotl. 

II  117,  118. 
vier  Parallelen  Xochipilli's.   II  41. 
vier  Perlen,  s.  tonallo. 
vier  Pfähle  des  Hauses.   II  103. 

vier  Pfeile  in  der  Hand  des  Bildes  Tezcatlipoca's  in  Tetzcoco. 
I  151. 

vier  präkosmische  Sonnen.  1  92,  107,  204;  11  25,  69,  159,  160, 
289  —  s.  atonatiuh,  qmauhtonatinh,  ecatonatiuh,  ocelotoncctiuh. 
—  s.  vier  Weltalter. 

vier  quauhcalU,  deuten  die  obere  Region,  den  Kriegerhimmel, 
an.    II  70. 

vier  Reiche  des  Abendhimmels.  II  25,  35  —  den  vier 
Himmelsrichtungen  parallelisirt,    II  33. 
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vier  Reihen  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden,  in  vier  ver- 
schiedenen Aktionen.    I  239 

vier  Rosetten,  am  Kopfschmucke  Tlaloc's. 

vier  Säulen  der  Erde  und  die  vier  Stützen  des  Himmels. 
II  12G-i:i4. 

vier  Schildkröten,  jede  von  ilmen  regnete  vier  Tage,  bei 

den  Mandau.    II  202. 
vier  Schlangen  in  dem  rothen  Wassergefässe,  das  die  Geburt 

des  Maises  durch  andere  Darstellungen  andeutet    II  43, 

44  —  bezeichnen  das  nach  den  vier  Himmelsrichtungen 

differenzirte  Wasser.    II  45. 
vier  Schnüre,  in  Blüthen  endend,  (zusammen  mit  einer 

Schlange  und  einen  Skolopender)  unter  dem  Stuhl  der 

Xochiquetzal  hervorkommend.    II  281. 
vier    schwarze    amapamiti,    Rückendevise    des  schwarzen 

Todesgottes  im  Codex  Bologna.    H  114. 
vier   schwarze   Figuren,    unter  daunenfederballl^esetzten 

Decken,  mit  Abzeichen  Xoloti'a  und  Quef^alcouatrs,  haben 

Bezug  zu  den  Pulquegöttern  ['^).    II  42. 
vier  schwarze  /Y/f/Z-Figuren.  II  38. 

vier    Schwestern    der    Tlarolfeotl    {Tlaccqjan,    Teicu,  Tlaco, 

Xocotzin).    II  8G. 
vier  Skolopender,  mit  Skeletwirbelsäule.   II  91. 
vier  Skorpione.   1 124. 

vier  Speichen  des  Andreaskreuzes,  darin  (im  Cod.  Fejerväry) 
vier  Bäimie.    II  107. 

vier  Spielstäbe,  zur  Markirung  der  Points,  auf  dem  rothen 
tlachtli  des  Nordens  der  Unterwelt.    II  51. 

vier  steinperlen,  im  Kreuz  gestellt,  bilden  den  Handgelenk- 
schmuck XochipilWs.    1  131,  248,  267. 

vier  Sterae,  an  den  vier  Enden  des  Himmels,  als  Hüter 
(Halter)  desselben.     II  127  —  dieselbe  Vorstellung  bei  i 
den  heutigen  Huicliol-Indianern.    II  127  —  s.  Stern  im  ' 
Osten,  Norden,  Westen,  Süden. 

Vierstrahligkeit,  Abbild  der  vier  Richtungen,  s.  ol/n.  I  13, 
14.  I 

vier  Stützen  des  Himmels  und  die  vier  Säulen  der  Erde. 
II  12G-134. 

vier  Tage  weilt  Qnitzalcouutl  in  der  Unterwelt  und  ist  vier 
weitere  Tage  Knochen;  Bedeutung  dieser  Zeit  (s.  acht 
Tage).    II  K;.  ! 

viertägiger  Regen,  der  vier  Schildkröten,  nach  der  Sage  der 
Mandan.    I  202. 

viertägiges  Kampf  spiel  der  Medizinweiber  und  Hebammen. 

I  154  —  Fasten  {netonatiuhi-aualli).   I  204  —  Stehenbleiben 
der  Sonne  am  Himmel.    I20G;  11  115,  144,  247.  ' 

Viertel,  s.  Tonalamatl.  —  ihre  Anfänge  zu  den  vier 
Himmelsrichtungen  in  Beziehung  gesetzt.  1  344. 

vier  Tempel,  ihnen  bringen  die  Götter  der  betreffenden 
Region  Opfer  dar.    II  108-115. 

vier  rezca«/>)oca-Figuren  (w-eiss,  gelb,  roth,  blau),  mit  ab- 
abgeschnittenem blutendem  Skeletkopf  in  jeder  Hand. 

II  10. 

vier  Thiere,  Ball  spielend  (ollamani).    II  115,  116,  117  —  s. 

0(,'omatli,  chalchiuhtoiolin,  cipactli,  Mictlanteculli. 
vier  r/a/oc-Figuren,  bezeichnen  die  vier  Himmelsrichtungen. 

I  344  -  :i4S  —  des  Ostens  der  Unterwelt.  II  G. 
vier  7o/ja/amaf/-Abschnitte.   I  341-348. 

vier  tzompantli.  II  115,  IIG  —  s.  OiiUzonumniU,  Nord-teo;»- 
])anüi  etc. 

vier  uitztli.  in  einen  Stab  gesteckt,  bei  Tlctloc.    II  229. 

vier  unterirdische  Regionen,  s.  vier  Höhlen. 

vier  Varianten  des  Sonnengottes,  sind  die  ersten  vier  der 

neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht  im  Codex  Fejerväry- 

Mayer.  1229. 

vier  Viertel  der  52jährigen  Periode,  ihre  Aufangstage.   I  343 

—  des  Tonalamatl's,  ihre  Anfangstage.    I  343. 
vier  Vögel,  entsprechend  auf  vier  Bäumen  sitzend.  II  103  ff. 
vier  Wände,  von  ihnen  der  Feuergott  eingeschlossen.    I  117. 


vier  Wege  nach  dem  Mittelpunkte  der  Erde.  I  1.50. 

vier  weibliche  Gestalten,  mit  dreieckig  spitz  nach  unten 
laufendem  rothem  Felde  ums  Auge,  am  unteren  Stufen- 
pyramidenabsatze  des  Hauses  der  schwarzen  Schlange. 
II  19  —  des  Hauses  der  rothen  Schlange.  II  19,  20  —  s. 
vier  Dienerinnen  des  Feuergottes.  —  sind  Priesterinnen 
des  Feuergottes.    II  24,  25. 

vier  Weltalter,  tiauhtlamantli  iiemilistli.  II  25  —  s.  vier 
präko.smische  Sonnen. 

vier  Youaltetecuiin,  nehmen  vier  Blutströme  aus  dem  Penis 
des  sich  sakrifizirenden  QuetzalcoKatl  auf.    II  32. 

vier  Zeichen  der  aufeinander  folgenden  Jahre.  I  342  —  in 
IMexico,  acaü,  tccjyati,  calH,  tochtU.    I  342—345. 

vier  zerstückelnde  Thiere,  im  Süden  der  Unterwelt  und  ihre 
Entsprechungen  im  Codex  Vaticanus  B  und  Codex  Fejer- 
väry. II  59— G5  —  s.  tzinacatitli,  oeelotl,  ac/pacfli.  quauhtli; 
bezw.  tzinacantli,  oeelotl,  quetzaltotott,  quauhtli.  —  im  Codex 
Borgia.  II  G7 — 69,  117  —  im  Popol  Vuli  (cot,  c'ama  so'tz, 
cotz  balaiii,  tucum  halam).  II  69  —  stellen  den  von 
ihnen  zerstückten  Himmelskörper  wieder  leuchtend  her. 
II  G9. 

vier  Zimmer,  Wohnung  Tlaloc's.    II  302. 

vierter  Himmel,  bewohnt  von  Tonatiuh.  II  292,  294. 

vierter   rofla/ama^/- Abschnitt,    ihm  entsprechend   die  fünf 

Äuiatefcö  des  Südens,  s.  Äuiatetiö.  Uitznaua. 
viertes   Tollan.  im   Süden  gelegen  (s.  chi  c'aboril,  Cakcli.). 

II  93. 

Vierzahl,  bedeutet  das  Heilige,  Normale.    II  96. 

vinak  (Qu'iche),  Mensch;  =  Name  der  Zahl  20. 

virambanecha  (taraskisch),  die  Centzon  Uitznaua  der  mexi- 
kanischen Sage;  stehen  in  der  Schlachtordnung  zur 
Linken,  ihnen  opfert  die  Göttin  an  dem  Schwitzbade. 
II  1.!. 

visionäre  Zustände,  durch  Genuss  von  i/equalU  hervorgerufen. 
I  201,  Anm.  2. 

voc   (Qu'iche),   ,,Sperber",   Bote   des   Sonnengottes  zu  den 

Menschen.   1 147. 
Vogel,  buntgefiedert,  in  der  Hand  des  Sonnengottes.    II  228 

—  der  Götter  der  Lust,  s.  quetzalco.rco.rtli.  (I  304)  —  27a- 
uizcalpatitccutli'ii,  s.  uactli.  I  30.5 —  Xipe's,  s.  i-olin  tlaiiJi 
quecJiol.  —  Tonatiulis.  s.  quetzaltototl.  —  Xiuhtecutli^:^.  s. 
.riuhtofotl:  s.  alo.  —  Tlaloc't^,  der  Truthahn  [uexolotl. 
chalchiuhtotoliii).  1  200;  II  116,  298  —  des  Todesgottes, 
die  Ohreule,  das  Käuzchen,  s.  chiquatli,  tecolotl.  —  Tez- 
catlipoca  s.   das  chalchiuhtotoliii.    I  .39,   201;    II  116,  272 

—  der  Lachfalke  {uactli,  uacton).  II  258  —  Uitzilopochfli'»- 
der  Kolibri,  s.  uitzitziliit.  —  Tlauizcalpaniecutli's,  s.  Wald- 
huhn. —  an  den  Blüthen  saugend  =  Seele  des  toten 
Kriegers.  I  62  —  in  ihn  die  Sec'le  des  toten  Kriegers 
verwandelt.  I  145  —  s.  tla\-ototom('.  —  bildet  Ohrpflock 
des  Kriegsgottes,  des  Herren  der  vierten  Venusperiode 
in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  —  an  der 
Stirnbinde,  herabschwebend,  beim  Feuergotte  (Xiuhtecutli). 
1  120  —  Schmuck  der  Häuptlingsbilder  der  Reliefs  von 
Chich'en  itza.  I  120,  121,  335  —  Sehmuck  des  Kriegs- 
gottes, des  Hüters  der  vierten  Venusperiode  in  der 
Dresdener  Maya-Handschrift.  I  335  —  Element  in  Maya- 
Hieroglyphen.  I  311  —  Hocken  eines  -  s;  Klassen- 
hieroglyphe in  ]\Iaya-Handschriften.    I  311. 

Vogel  der  Regenzeit,  der  Kolibri  (uitzitzilin).   II  106. 
Vogel  mit  Scheitelfederkamm,  s.  coxolitlH,  s.  co.rcoxtli,  quetzal- 
co.rro.rtl/.   —   mit    l'ederschopf    in   ]\Iaya- Handschriften. 

I  ;!ii. 

Vogelflügel,  bunter,  als  Nackenrosette  von  Mi.rcouatl  getragen. 
1  259. 

Vogelkopf,  Stylisirter,  vom  am  Kopfriemen  Tla/oc's.  I  112, 
237,  250  —  an  der  Stirnseite  der  Mai/auel.  I  114  —  des 
Sonnengottes.  1203,  223,  224,  268,  284:  II  47,  122,  158. 
306  —  an  der  Stirnseite  Youaltecutli'^.    11  47  —  der  Mond- 
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figur  des  Abendhimmels  (im  Westen  der  Unterwelt). 
II  56  —  an  der  Stirnseite  des  Thieres  mit  der  spitzen 
Schnauze  (im  Tempel  des  Nordens).  II  III  —  an  der 
Stirnseite  TonacatecutWs.    I  77,  78,  80  —  Quetsalcouatrs- 

I  87,  245;  II  213  —  XocMpülPs.  I  101,  130,  223,  224,  225, 
246,  338;   II  190  —  CinteotFs.    I  224,  225,  242;   II  134 

—  am  Haarriemen   des  Feuergottes.     I  120,   121,  305 

—  der  Xochiquetsal.  I  279  —  der  TlaQolteotl.  II  244  —  an 
der  Stirn  des  Gottes  des  Ostens.  I  332  —  an  der  Stirn- 
seite des  rothen  Tlacatsinacantli.    II  61  —  ein  Adlerkopf. 

II  122  —  s.  Volute,  blaue  Volute. 

Vogelkopf,  bildet  die  Kreuzrosette  {tezcacuitlapilli)  bei 
Qudzalcouatl,  Xochipilll,  Pätecatl,  Tezcatlipoca,  und  ist  ein 
coxcoxtli.  I  164  —  bei  der  TlaQolteotl.  I  164  —  am  Hinter- 
kopfe mit  dem  Element  &tznab,  in  Maya-Handschriften, 
entspricht  Xipe  Totec.    I  311,  312. 

Vogelmaske  des  Sonnengottes.   II  89. 

Vogelpfeil,  in  den  Schlund  des  rotlien  Hundes  (Grabbeigabe) 
gestossen.    II  268. 

Vogelsohnabelmaske  QuetzalcouatVs.  I  245,  286,  302,  303; 
II  16,  32,  35,  131,  166,  167,  215  —  bildet  den  Kopf  eines 
e«p«rt/i-artigen  Thieres,  bei  Tonatiuh.  I  285  —  bei  einer 
der  neun  Quetsalcouatl-Figiwen.  II  47  —  bei  Tezcatlipoca. 
II  32,  35. 

Vogelverkleidung,  Sonnengott  in  — ,  bezeichnet  die  siebente 
Tagstunde,  den  Mittag.    II  296,  297. 

Vögel,  s.  Dreizehn  Vögel.  —  vier,  s.  vier  Vögel. 

Volcan  del  Fuego,  in  Guatemala;  in  den  Urwäldern  dort 
lebt  Öreophasis  derbianus.    I  319. 

Volksaberglauben,  vor  Konstruktion  des  Tonalamatrs  be- 
stehend.   II  86. 

voller  Mond,  I  140;  II  208  —  (grosse)  rothe  Scheibe.    II  30. 

seine  Göttin :   Tefeo  innan,  Tlagolteotl,  Toci.  II  18,  253. 
Vollmondverzierang,  rothe  Scheiben  am  Tempel  der  Nacht. 

II  30 

Volute,  Verkümmerung  aus  dem  stylisirten  Vogelkopfe  des 
Stirnriemens  (beim  Feuergotte).    I  121 ;  II  235,  238. 

vorangehender  Krieger,  iaqui  telpochiaqui,  Urendequa  vecam 
(tarask  ),  ist  der  Morgenstern.    II  70. 

Vorderfass,  s.  rechter,  linker  — . 

Vorfahren,  die  Chichimeca.  II  165  —  die  Verstorbenen, 
Alten,  toten  Krieger.  162;  II  297  —  vergöttlichter  Vor- 
fahr, UitzilopocMli,  mit  dem  Sonnengotte  verschmolzen. 
1 84,  85  —  im  Kriege  gefallener,  Vorbild  des  Xocotl 
uetzi  -  Festes.  1 190  —  ihr  Repräsentant  ist  Otonteciitli. 
II  68  —  ist  Mixcouatl.  II  68  —  ist  der  Feuergott.  II  165, 
297  —  ihr  Repräsentant,  der  Mond.  II  74  —  s.  erster 
Mensch.  —  ihr  Wohnort,  Colhuacan.  II  20  —  der  Norden. 
II  79,  116  —  s.  Teocolhuacan,  Tantoanchan.    II  20,  25,  81 

—  symbolische  ßezeiclmung  für  sie:  tlauauantli-H&ui 
mit  Kriegermaske.  II  80  —  s.  aoztlotl.  —  am  Abend- 
himmel aufziehend,  die  zehn  Ueueteteö  und  zehn  Ciuateteö. 
II  20. 

Vorgänger  Quetzalcouatl's,  s.  Vater  Quetzalcouatl's 
Vorhang  der  Erde,  der  Leib  der  Erdgöttin,  roth  und  mit 
Steinmessern  gemustert,  verschliesst  die  Mitte  der  Unter- 
welt. II  72  —  durch  ein  Loch  darin  tritt  Quetzalcouatl 
in  die  Unterwelt  und  deren  verschiedene  Himmels- 
richtungen ein.  II  45,  49,  55,  57  —  durch  einen  Spalt 
darin  verlässt  Quetzalcouatl  die  Unterwelt.  II  69,  70. 
Vorhang  zum  Himmel,  ihn  bildet  der  Leib  einer  Erdgöttin, 
mit  Symbolen  des  Himmels  (Steinmesser,  .Lichtaugen). 
II  75. 

Vorraum  zum  Norden  der  Unterwelt,  vom  Dunkel  umwallt. 
II  49. 

Verstoss  von  Adlerfederu,  an  der  Schambinde,  s.  quaiüiiui- 
i/ucaina,rtl(iil. 

Vorzeit,  ein  Bild  von  ihr  ist  Tamoanchan.  I  62  —  s.  Chichi- 
meken,  Itzpapalotl,  cozcaqiiauhtli. 


Vukub  cakix  ((^uiche),  „sieben  Arara",  Dämon  im  Popol  Vuh. 
I  42  —  s.  alo. 

Vukub  hunahpuh  (Qu'iche),  s.  Htm  hunahpuli.  —  Heros  des 

Mondes.    II  49,  50. 
Vulkan,    Abbild  des  Erdbebengottes  naui  Oi'omatli.     I  46 

—  beim  Regengotte  dargestellt.  II  234  —  s.  Popocatepetl. 
Vulkangott,  s.  Erdbebengott. 

vulkanische  Asche,  s.  xaltetl. 

Vulkanismus,  vulkanische  Steine  (Feuer  in  der  Erde)  mit 
dem  Feuerregen  (s.  tlequiauitl,  qm'auhtonatiuh,  tcgontlt)  in 
Zusammenhang  gebracht.    II  278. 

Vulva,  blutige,  bei  der  Todesgottheit.  I  127  —  aus  ihr  das 
Kind  der  Tla<,-olteotl,  die  neue  Tlagolteotl,  hervorkommend. 
I  157;  II  252  —  der  Gottheit  der  Wollust  mit  dem 
Tageszeichen  xochitl  verbimden.  II  305  —  eines  rothen 
Skeletts,  daraus  eine  gelbe  Figur  hervorkommend,  Geburt 
der  Sonne  über  dem  Ostmeere  andeutend.  II  48  —  (?), 
daraus  hervorkommende  bunte  Schlange.  II  7  —  aus  ihr 
kommt  ein  Quetzalfederschmuck  heraus  bei  der  Xochi- 
quetzal    (Quaxolotl)    der    vierten    Nachtstunde.     II  186 

—  damit  in  Verbindung  das  neugeborene  Kind  der 
Göttin  Yei  tecpatl.    1  240. 

Wachen,  hieroglyphische  Darstellung.  —  s._  ixtoQoliztli. 
Wachs,  Herzen  daraus  als  Ersatz  für  Thierherzen  in  Yukatan 

l)eiin  Feste  Mac  geopfert.    I  117. 
Wachsthum,  s.  izcallL  —  Vorbild  für  das  Wachsthum  der 

Vegetation  ist  der  zunehmende  Mond.    II  11,  64,  86,  184 

—  s.  Xipe  Totec,  s.  geköpfte  Göttin. 

Wachsthum,  monströses,  bei  Xolotl  angedeutet.   II  42,  43. 

Wachtel,  s.  QoUn.  —  Wachtelschmuck,  bei  der  M^isgöttin 

des  Ochpaniztli-Festes.    I  158  —  s.  folin.  Federn  im 

Schmucke  der  Tla^-olteotl.    I  163;  II  217,  296  —  s.  Xipe. 

Wachtelblut,  damit  der  Sonnengott  genährt.    II  290. 

Wachtelfederschmuck,    auf   dem   Scheitel   der  Tla<;olteotl. 

I  163:  II  217,  29()  —  Nackenschmuck  der  Mayauel.  II  235. 
Wachtelschmuck,  Zeichen  der  Mondgötter  {Tlagolteotl,  Xipe 

Totec).    II  290. 
Wachtelopfer.    II  283,  290  —  s.  tlaquechcotonaliztli. 
Waden,  daran  Schellen  gebunden.    II  308. 
Wahrsagebücher,  s.  tonalamatl.  —  enthalten  die  Geschicke 

der  Neugeborenen.    I  153  —  ihre  Form  in  alter  Zeit. 

II  208. 

Wahrsagen,  s.  Ausstreuen  von  Maiskörnern. 

Wahrsager,  s.  tonalpoKhqui.  —  zugleich  Krankheitsbeschwörer. 

I  280 

Wahrsagerei,  von  ilvomoco  und  Cipactonal  (s.  dort)  erfunden. 

II  191. 

Wahrsagerin,  s.  Prophetin  {Xochiquetsal). 

Wald,  den  der  Kaufmann  durchwandert.  I  294  —  sein  Herr 

ist  Tlauizcalpantecutli.    I  296. 
Waldhuhn,    s.  coxolitU,   s.  cox,    s.  ah  mut,  yaxcoc  ah  mut. 

—  als  alte  Göttin  bei  den  Maya  von  Yukatan  gedacht. 
1  303  —  der  Tierra  caliente,  eine  Art  dieser  Gattung 
der  quctzalcoxcoxtli.    II  95. 

Waldhuhnfedern,  im  Nackenschmucke  QuetzalcouatVs,  s.  coxoliijo 
uri  itcpol.  —  Krone  daraus,  bei  Xolotl.    II  265. 

Waldregion,  teoquauhtla,  Westland.    I  296. 

Wand,  schwarz-weisse,  trennt  Xochipilli  und  Xochiquetzul,  das 
fünfte  der  sechs  Götterpaare.    II  176. 

Wanderer.   I  92,  93. 

wandern  nach  Osten,  s.  Osten;  s    tonatiuh  iixco  ijaqui;  s. 

Quetzalcouatl;  s.  Tolteken. 
Wandernde,  ewig  — ,  die  Sterne.   II  162. 
wandernde  Gestalt,  Begleitbild  im  Tonalamatl  -  Sternhimmel 

des  Südens.    I  52. 
wandernde  Götter,  der  rothe  Tezcatlipoca.    I  292,  293  —  der 

blaue  Gott  mit  Trachtabzeichen  QuetzalcouatCs.  I  325. 
Wandernder,  sein  Zeichen  der  Fächer  {ecaceuaztli).    II  158. 
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wandernder  Kaufmann,  TlatlanhqHi  Tescafhpoca.  I  293  — 
porhfi'cafl,  o:fomcc(ttl,  anauac  calaqiiini,  Kaufmann,  der  aus 
der  pazifischen  Tiena  ealiente  heimkehi't.    I  293. 

wandernder  Priester.   I  28,  29  (=  Feueigott),  45. 

Wandersage  eines  in  Michoacmt  angesiedelten  toltekischen 
oder  ^Va««^/-Stammes,  auf  dem  Lienzo  de  Jucutäcato. 
II  269,  270. 

Wandersagen.    I  264  —  Wandersage  der  Azteken.    I  264 

—  der  Cliichimeken.    I  184. 

Wanderstab,  topüU.  II  162  —  oilatopilli.  II  162  —  in  einen 
Schlangenkopf  endigend  beim  Himmelswanderer,  Begleit- 
bild im  Tonalamatl.  1 52  —  rother,  in  der  Hand  des 
rothen  Tezcatlipoca,  des  wandernden  Kaufmannes.    I  293 

—  mit  Opferpapieren  beklebt,  Abbild  Yacatecutli's.  I  324 

—  des  blauen  Gottes  mit  Trachtabzeichen  Qtietsalcouatl's, 
ein  in  eine  Blüthe  endender  Edelsteinstab.    I  325. 

Wanderung  des  Planeten  Venus  durch  die  Unterwelt,  erste 
auf  Bl.  29-32  des  Codex  Borgia.  113-17,  25  —  zweite 
auf  Bl.  39  -  46.    1125,45  —75. 

Wärme,  erzeugt  die  Kinder  im  Leibe  ihrer  Mütter.  I  79, 
117  —  =  Leben.    1 116. 

Wasser,  seine  Farbe  blau.    II  43  —  blau  und  weiss.    II  234 

—  sein  Abbild  die  Iguana,  ciictzpalin.    II  64  —  s.  atl. 

—  Bemalung  auf  dem  Gewände  der  Mayauel,  s.  atlacuilolU 

—  Kultusstätte  des  Regengottes.  1  100,  237  —  der 
ChahhiuhtUcue.  1229  —  in  der  Hieroglyphe  des  Mondes.  1104 

—  Heraussteigen  aus  dem  Wasser  (bei  Xolotl)  =  aus  dem 
Meere  des  Ostens  emporsteigende  Sonne.  1 58,  198  — 
Geburt  aus  dem  Wasser,  s.  Xolotl.  —  wird  in  das  Loch  des 
tlachtemalacatl  gegossen.  I  290  —  s.  Brunnen.  —  nach 
den  vier  Himmelsrichtungen  differenzirt,  durch  vier 
Schlangen  angedeutet  (im  rothen  Wassergefässe).    II  45 

—  Zeitalter  des  Wassers,  atonatiuh.  II  25  —  Reich  des 
Wassers.  II  25,  33,  42—45  —  bewirkt  das  Verwesen  in 
der  dunklen  Feuchte.  II  42  —  Ausmalung  des  Wesens 
Xolotl's.  II  42  —  bedeutet  die  Geburt,  erzeugt  Feld- 
früchte, Mais,  Lebensmittel.  II  42  —  das  den  Mais 
wachsen  lässt.  Regen.  II  53  —  angedeutet  durch  ein 
Maiskolbenbündel  im  Wasser  bei  der  Darstellung  der 
Geburt  Xolotl's.  II  53  —  Ausmalung  des  Wesens  Xochi- 
jnlli's.  II  42  —  Vorstcllungszusammonhang  von  quetzalli, 
chalchiiiitl  vmd  atl.  II  65  —  sein  Abbild  die  Feder- 
schlange quetzalcouatl  {Xtpc  Totcc  gegenüber).  II  257  bis 
262,  299,  302  —  sein  Symbol  die  Schlange.  II  258  —  be- 
wegliches Element,  Sinnbild  der  Vergänglichkeit.    II  225 

—  auf  seiner  Oberfläche  Maiskörner  zu  Weissagezwecken 
ausgestreut.  II  174  —  von  Xochipilli  aus  einem  Kruge  auf 
die  Erde  geschüttet.  II  175,  176  —  in  Verbindung  mit 
einem  Schädel  und  einer  Kautschukkugel  auf  dem  Ball- 
spielplatze (tlachtli),  bei  der  Xochiquetzal.  II  285  —  schnelle 
Bewegung  des  Wassers,  s.  schiessend.  II  225  —  mit 
Speeren,  liezeichnet  teontl  der  Metapher  atl  (teoatl)- 
tlachinolli.  II  238  —  Untertauchen  unter  das  Wasser, 
Strafe  für  Priester,  II  230  —  Hinabstossen  eines  Menschen 
in  das  Wasser,  Determinativ  beim  zehnten  Tonalamatl- 
Abschnitte.  II  244  —  hartgewordenes,  gefrorenes  Wasser, 
Kälte  (cctl,  Itztlacoliuhqui).    II  247. 

Wasser  der  Erneuerung,  gelbe  Fluth,  Feuer  des  verbrannten 
Xolotl-  NaiKiKafzni's,  von  zwei  Quetzalcouatl-Figuien  ge- 
schlürft.   II  55. 

Wasserbehälter,  bleicher  Spiegel  des  Mondes.    II  260  —  mit 

Sei  dangen,  am  Ataiii.alqiializtli-FeatG.    I  211. 
Wasserfülle  beim  Regengotte  des  Westens  nud  der  calli- 

.lalu  c.    1  346,  348  —  die  Region  des  Westens  (s.  acipactli, 

atl  a !/ai(ican).    II  62. 
Wassergefäss,  Bemalung  seiner  Wandungen  in  Anlehnung 

an  die  Bemalung  von  Kalebassen.  II  42  —  verschlossenes. 

I  48  —  als  geöffneter  Schnabel  eines  Vogels.    19  —  vor 

der  ChalchinhlUciie.   I  228  —  mit  der  Figur  des  Feuergottes 

Soler.   Codox  Borgia  III. 


Xinhtectitli  darin.  I  229  —  darin  steht  der  Tlaloc  des 
[       Westens.   1 .346  —  mit  der  Cintcotl  darin,  Determinativ  bei 

der  Tlacolteotl  des  Westens.   II  81  —  mit  dem  modernden 

Xolotl.,  durch  Reihen  weisser,  schuppiger  Gebilde  ge- 

scldossen.    II  42,  43. 
Wassergötter,  s.  Chalchiuhtlinte.  —  s.  Chalchiuhtlatonac.  —  als 

solche  durch  eine  Schlangenmaske  bezeichnet.    II  45. 
Wassergottheit    der    Maya,    s.   Ah  bolon  tz'acab.    —  der 

Mexikaner,  s.  Chalc/iinhtlicur:.  —  s.  couatl.  —  ihre  Insignien 

auf  dem  teoirpulli  des  Nordens.    11  122. 
Wassergöttin  und  Maisgöttin,  jede  mit  ihrem  Kinde,  dem 

jungen  Maisgotte,  im  Westen  der  Unterwelt,  am  metlatl 

Mais  reibend.    II  57. 
Wasserkrug  auf  der  Schulter  des  Fastenden  (s.  mocauani). 
I       1  204. 

!  Wasserlinien,  in  blauer  Scheibe  (anauafl,  Erdi-und).    II  107. 
Wasserperrücke,  blau,  auf  dem  teoicpalU  des  Nordens.  II  122. 
Wasserschale,  in  diese  steigt  Xolotl.    I  30  —  aus  ihr  steigt 
Xolotl.    I  .')7. 

Wasserspeier,  nach  vmten  geöffneter  Schlangenrachen.  II  80 
j       s.  aoztotl. 

Wasserspender,  Tlaloc  mit  dem  Zeichen  atl  in  der  Hand. 

II  :'.00. 

^  Wasserstreifen,  rancliwolkenartig  sich  einrollend.    II  43. 
Wasserstrom  bei  Xolotl,  bedeutet  den  Strom  der  Unterwelt 
ChicHnauhapan.  II  269  —  darauf  kniet  die  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  in  der  ersten  Periode  getroffene  Chal- 
chiiihtlicue.    II  149  —  und  Berg,  ergeben  den  Begriff 
atl-tepetl  =  altepetl,    Dorf,    Gemeinde  —  Kriegerschaft. 
II  151,  1-52  —  mit  der  Figur  einer  Frau,  mit  einem  Speer- 
'       bündel  und  einer  Edelsteinperlkette  (Schatzkiste),  bei  der 
Chalchiiihtlicue,  =  Verlust  von  Hab   und  Gut.  Armuth, 
Verkauf  in  die  Sklaverei  {atocoua).  II  225  —  mit  einem 
Priester,  beim  Tlaloc  des  siebenten  Tonalamatl-Abschnittes, 
bezeichnet  den  bestraften  Priester.   II  229  -  232. 
I  Wasserstrom  und  Himmel,  bei  Xolotl,  Hieroglj'phe  für  Uhuiea- 
afl,  das  die  Erde  umkreisende  Meer.    1198;  11  269. 
Wasserströme  mit  Maiskolben  bei  den  Regengottfiguron  der 
'       vier.lahre.  1345—347  —  mit  Steinmesseru  (?cc^;a^/)  besetzt 
bei  Tezcatlipoca  als  Kegeugott  des  Nordens.   I  351  —  mit 
weiss  und  roth  punktirten  Gebilden  bei  Tlauizcalpantecutli 
als  Regengott  des  Westens.    I  352  —  mit  Feuer  bei 
Xiuhtecutli  als  Regengott  des  Südens.    1 .352  —  mit  Wind- 
j       figuren  bei  Quetzalcouatl  als  Regengott  des  Ostens.  I  352 
—  mit  Blumen  besetzt  bei  Xochipilli  als  Regengott  der 
Mitte      I  353  —  sich  kreuzend,    bei   Tlaloc  an  dem 
Teiniiel  Xolotl's  dargestellt.    II  37,  43. 
^  Wasserthiere,  s.  Meerschnecke  (tccciztU).  —  s.  Schildkröte 
j       (uijotl).  —  vom  Speere  des  Planeten  Venus  in  der  ersten 
I       Periode  getroffen.    II  149  —  Kröten,  Schlangen.    II  258 
'       —  Abbilder  von  solchen  in  Pilon  de  azücär,  einer  Kult- 
!       Stätte  Tlaloc's,  ausgegraben.    II  258. 
Wasserträger,  der  Mondgott  (s.  naui  atl).   I  104. 
Wasserungeheuer,  mythisches,  acipactli.    II  63. 
Wasserwirbel  in  der  Salzwasserlagnne  von  Mexico  in  der 
Fantitian  genannten  Stelle.    I  257  —  an  der  Kreuzungs- 
stelle zweier  Wasserströme.    II  37. 
Webehölzer,  tzotzopaztli.  II  89. 
Webemesser,  s.  tzotzopaztli. 
Weben,  von  der  Xochiquetzal  erfunden.    I  211. 
Webstuhl.    I  154,  211  —  an  ihm  webt  Xochiquetzal.    I  211. 
Wechsel,  Tj-pus  desselben,  der  Mond.    1 151;  11  1,  11,  24,  30, 

86,  246,  253ff.  —  Symbol  dafür  tlapoi/aua.  II  246. 
Weg,  s.  dtli.  —  s.  zwei  Wege.  —  =  Milchstrasse.  I  150  —  die 
von  den  zwölf  Ciiiateteö  umtanzte  rothe  Scheibe  um- 
gebend. II  46  —  führt  vom  Quetzalcouacalli  zu  einem 
rothen  tlachtli.  11  51  —  führt  vom  techcatl  ziur  tiefsten 
Hölle  im  Norden  der  Unterwelt.  II  52  —  bei  einzelnen 
'       der  sechs  Himmelswanderer.    II  157  —  sich  nach  oben 
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wendend,  mit  einer  rothen  Schlange  und  einem  Feueropfev  i 
in  schwarzer  Schale,  bei  der  Tla^olteott,  dem  zweiten  der 
sechs  Himmelswanderer.  II  161  —  gekrümmt  und  am 
einen  Ende  gespalten,  beim  vierten  der  sechs  Himmels- 
wanderer. II  1G3  —  nach  oben  gekrümmt,  beim  vierten 
und  fünften  Himmelswanderer.  1 103  —  darauf  eine  Edel- 
steinschale mit  emporwachsendem  Baume  und  eine  andere 
Schale  mit  Nasenhalbmonden  auf  schäumenilem  Pulque ; 
Anspielung  auf  tlalli  und  odli  =  Tlaloc,  bei  der  achten 
Tagstunde.  II  197. 
Wehrwolf,    s.   naucdli.  —  vom  Sjieere  getroffener  Jaguar. 

I  "222. 

Weib,  sein  Platz  am  Herdfeuer,  der  Mitte  des  Hauses. 

II  74.  '] 
Weiber,  über  sie  herrscht  der  Moudgott.    I  IOC»,  olO;  II  11. 

64  —  s.  tecciztli,  Teccistecatl.  —  s.  Menstruation.  —  ihre 
Ruhestellung  die  knieende  Haltung.  II  182  —  ihre  Haut- 
farbe, gelb.  1  100,  352;  II  78,  Dl,  120,  177,  2.sl  —  spitze 
Reden  der  Weiber.  II  301. 
Weiberhaartracht,  s.  mexikanische  Weiber.  —  s.  zapotekische 
Weiber. 

Weiberhemden,  idpiili.   II  89. 
Weiberhüfttuch,  oieitl. 

weibliche  Gottheit  des  Westens,  Tla^olteotl,  Tetcoinnan,  Tod, 
llaclqitani,  Göttin  des  vollen  Mondes.  II  18  —  s.  männ- 
liche Gottheit  des  Westens. 

weibliche  Gottheiten,  Gottheiten  des  fliesseuden  Wassers, 
der  ]\Iaisfrucht,  der  Erde.    1 102. 

weibliche  Habe,  cioatlafqujtl.  II  89. 

weibliche  QudsalconaÜ-Yigur,  auf  dem  Rücken  der  Tonaca- 
ciiiatl.    II  171. 

weibliche  Thätigkeit,  s.  Spinnen  und  Weben.  —  Darreichen 

der  Brust.    I  241. 
Weibliches,  Schönheit,  Hingabe  und  Verschuldung.    II  264. 
weibliches  Haus  des  Westens,  Haus  der  aus  TamoancJmn 

stammenden     Göttin     Tetcoinnan ,     Haus     der  rothen 

Schlange.    II  18  —  der  Mond-  und  Erdgöttin.   II  19. 
Weiblichkeit,  Zeichen  der,  s.  tlaxapoclitli.  —  Repräsentantinnen 

der,  sind  die  fünf  C/«ö«rf WA  I  272 ;  II  50,  90.  ! 
weihend  zur  Sonne  emporhalten,  s.  oniyaua.  \ 
Weibraach,    der  Sonne    am  netonatiuhQaualU  dargebracht. 

I  204  —  Opfer  am  fünfzehnten  Uinal  Moan  bei  den  Maya. 

I  321. 

Weihrauchkraut,  daraus  Pillen  für  Räucherwerk  gefertigt. 

II  232. 

Wein  und  Weiber.  I  60,  114. 

Weinen  der  Opfer,  gutes  Vorzeichen  beim  Ojiter  an  die 
Regengötter.    1 155. 

weinender  Xolotl,  hat  darum  herausquellende  Augen.   I  194. 

Weissagung,  dazu  Maiskörner  ausgestreut  (auf  einer  Wasser- 
Oberfläche).    II  174. 

weiss ,  Aequivalent  dafür  hellgeb.    II  143  —  Farbe  des 
Jztac  Mixcoiiatl.    I  348  —  Tlaiiizcalpantecutli's.    I  348; 
II  238  —  der  Miniixcoua.    I  348  —  der  tonatiuh  ilhuicac 
yaque.    I  348   —   Farbe  der  Itspapalotl.     I  :)48  —  der 
Ckiatetco.    I  348  —  Farbe  der  Schambinde  und  des  Ohr- 
pflockes Tescatlipoca's.    1 152  —  Farbe  der  Schambinde, 
des  Nasenstabes  des  Gottes  des  Planeten  Venus.    1 256, 
258  —  MixcouatVs.  1259  —  Farbe  der  Schambinde  Jlfzci;««-  ! 
tecutlPs.    I  297  —  das  Gewand  der  alten  Göttin  (llama-  ' 
tecutli)  am  Mahlstein.    I  213  —  Farbe  der  Ciuateteo  (s.  j 
izquüT).    1  187,  348  —  Mixcoiiatt's.    II  62  —  der  Tlaqolteotl.  ' 
1  163,  230,  231  —  der  Cmateted.    1 104,  348  —  der  Mmjauel.  j 
1  114,  274  —  Farbe  der  fünften  der  fünf  Formen  der  I 
Tlafolteotl,  die  Mitte  bezeichnend.    II  84  —  des  Hirsches 
des  Ostens.    1299  —  Farbe  der  Zackengefässe  (Räucher- 
gefässe).  1 285,  301,  307,  339  —  des  tlccuüli  im  Tlillan.  1 297 

—  Farbe  eines  Gefässes  mit  einem  Totengesichte.  II  8 

—  Nacken-  und  Stirnrosette,  Nackendeckchen  des  Mictlan-  I 


tcciit/i.  I  297  —  Farbe  der  Räuchergefässe.  I  285  —  nüt 
gelben  Flecken,  oder  roth  punktirt,  Knochenfarbe.  1 127, 
226,  346,  352;  118,  9,  21,  49  —  oder  weiss  und  roth 
gestreift,  Farbe  Tlauiscalpantecutli's.    I  104,  254,  348,  351 

—  Farbe  des  Knochens.    II  8. 

weiss  mit  braunen  Längstreifen  und  roth,  puntoi/aitaUi  und 

ma.rtlatl  des  Todesgottes.    I  244. 
weiss-gelb    gestreift    mit    cJialchimtl-Saum,  pulquefarbene 

Pellerine  [qiiechquemitl)  der  Maijauel.    I  275. 
weiss  mit  Flecken,  Leib  des  Gottes  mit  dem  Thiergesichte 

in  der  Dresdener  Maya-Handschrift.    I  335. 
weiss  mit  gelben  Längsstreifen,  l)ei  der  Tlai;olteoti.  1230; 

II  217  —  beim  Regcngotte  der  fünften  Richtimg.    I  347. 

—  Gesicht  Tlai<izcalpantccufli''s  im  Codex  Fejerväry- Mayer. 
I  258. 

weiss  mit  grossen  rothen  Flecken  vmd  ausstrahlenden 
Punkten,  <jiircliq//cinifl  und  ciie/tl  der  Tkifolteotl.    II  217. 

weiss  mit  rothen  Flecken,  Kopfkappe  TlainscalpantecutU's, 
des  West-Himmelsträgers.    II  129. 

weiss  mit  schwarzen  Zackenlinien,  Estrade,  auf  der  Quetzal- 
couatl  als  Sterngott  kauert,  ifzconatUtpcchtli.    II  71,  72. 

weiss  mit  schwarzem  Stnfenmäander,  (■külallo-'&h.nluihe  Be- 
malung der  Kopfbinde  des  blauen  Quefzalcoiiatl.    II  167. 

weiss  und  am  Ende  gefranst,  Gesichtsbemalung  XochipilU's. 

I  267. 

weiss  und  blau,  Tcpci/oUoHi  und  Trachtstücke  desselben  im 
Codex  Fejörvi'iry-Miiyer.    1233  —   Farbe   Tlaloc's.  1233 

—  Ohrpflock  des  aus  einem  Hirsche  hervorsehenden 
Xochipilli.    II  135. 

weiss  und  blau  gebändert,  kommaförmig  gekrümmter  Brust- 
schmuck der  'nai;olteo1l.    II  158. 
weiss  und  braun,  s.  braun  und  weiss. 

weiss  und  gelb,  Farbe  der  Tlat;olteotl.  II  71  —  s.  weiss  mit 
gelben  Längsstreifen. 

weiss  und  gelb  gestreift,  TlanizcalpaniocutU,  West-Himmels- 
trüger  im  ( Jodex  Vaticanus.  II  129  —  Beine  und  Arme 
(theilweise)  bei  TlauizcalpantecutU,  dem  Regenten  der 
ersten  Venusperiode,  im  Codex  Vaticanus.    II  140. 

weiss  und  grün,  Rosetten  der  Krone  Tlaloc'».  II  36,  97  —  bei 
Xolotl-Ndiifiiiafzni.    II  97. 

weiss  und  jaguarfarben,  Schambinde  Qnetzalcouatl's.   1 245  . 

—  s.  braun  und  weiss. 

weiss  und  roth,  Farben  Xipe  Totec's.  II  18,  253,  256  —  der 
Stufenpyramide   des  Hauses    der   schwarzen  Schlange. 

II  18  —  s.  hellrosa-roth,  tlauhquechol.  —  halb  und  halb, 
Farben  des  Feuersteinmessers;  bezeichnen  dieses  als  in 
Blut  getaucht.  II  79  —  Schambinde  (maxtlatl)  des 
tzontemoc  der  fünften  Weltgegend.  II  132  —  Farbe  des 
tlauhquechol  (s.  hellrosa  -  roth).  II  3  —  Schambinde 
CinteotVs.  I  224  —  Rosette  CinteotV&.  I  243  —  des  Todes- 
gottes. I  224,  226,  251  (als  Pulquegott).  —  Quctzalcouatl's. 
1 245,  302  —  quergestreift,  Papierfalmen  Mictlantecntlts. 
II  181. 

weiss  und  roth  gestreift,  s.  tlauauantU.  —  oder  blau  und  roth; 
Farbe  Mi.rcoiiatl's,  der  Zeit  der  Dämmerung,  des  Zwie- 
lichtes. II  62  —  TlauizcalpantecutU,  Regent  der  ersten 
Venusperiode,  den  Westen  bezeichnend.    II  139,  140,  148 

—  TlauizcalpantecKtli,  Regent  der  fünften  Venusperiode, 
mit  weissem  Schädel;  bezeichnet  die  Mitte.  II  139,  140, 
143,  151—152  —  Körper  und  Gesicht  der  Itzpapalotl. 
1  181,  348  —  TlauizcalpantecutU'^.  1254,  348;  II  71,  78, 
129,  139,  238,  —  MixcouatVs.  1259,  338,  348;  II  62, 
80  —  und  schwarzgesichtig,  einer  der  vier  Kriegerseelen- 
götter. Ii  72  —  Farbe  des  Himmels.  I  348  —  des 
Morgenhimmels,  des  Ostens,  II  78  —  des  Regengottes  der 
fünften  Richtung.  1 347,  348  —  des  Regengottes  des 
Westens  {TlauizcalpantecutU).  I  351  —  Körper  des 
herabstürzenden,  sich  selbst  opfernden  Opfermenschen 
im     Tlillan     dargestellt.      I  297     —     die  geköpfte 


Index. 


139 


Göttin  des  Südens  der  Unterwelt.  II  ".)  —  Leib  der 
Himmelsschlantre.  II  65,  68  —  eine  der  vier  Feuer- 
schlangen der  Mitte  der  Unterwelt.  II  74  —  Bein  mit 
schwarzer  Kriegermaske,  Determinativ  der  Tlagolteotl  des 
Nordens.  II  8ü  —  erste  der  fünf  Ciuateteo.  II  91  —  Kaum 
des  Westens  (im  Codex  Vaticanus).    II  106. 

weiss  nnd  roth  punktirt,  Farbe  des  Knochens.  I  127,  226, 
.'i46,  0ö2;  II  8,  'J,  21,  49  —  P^arbe  des  zerriebenen  Maises. 
II  57  —  zwei  Meerschneckengehäuse,  die  Geburt  (V) 
Tlauizcalpantecutli' s  andeutend.  II  71  —  Streifen,  vom 
I'enis  des  vom  Speere  des  Planeten  Venus  getroffenen 
Cinteotl'ä  aus  zu  einem  skelettköpfigen  Wurm  gehend; 
bezeichnet  den  Maisgott  als  tot.    II  l.')0. 

weiss  und  roth  einerseits,  schwarz  und  mit  Fcderijällen 
besteckt  andererseits,  zweite  Erscheinungsform  des 
Planeten  Venus.    I  200,  258. 

weiss,  mit  gelben  oder  rothen  Streifen,  l)ei  Mixcoaatl.  1 4D, 

2.j9  —   Homologon    der    blau-rothen  Körperbemalung. 
I  97,  104  (Vjezeichnet  die  Dämmerungsgestalten). 
weiss  mit  gelben  Längsstreifen,  Bemalung  der  Tlacolteotl. 

I  1G4. 

weiss,  nnd  dunkelgrün  und  schwarz  puuktirt  (oljiii/auacj,  in 

abwechselnden  Streifen,  charakteristisch  für  Trachtstücke 

llaloc'ü.    I  14:5,  251. 
weiss,  und  grün-o/pz/auac,  beim  PuLiuegotte  als  Todesgott 

auf  Trachtstücken.    I  25U. 
weiss  und  olpiyauac  und  blaue  t^uerbinde,  Bemalung  der 

Decke  (ipiemif/t  des  Gottes  des  Südens.    I  o39. 
weiss   und   schwarz   gebändert,   der  Feuerbohrerrohrscliaft 

der  vier  Feuerljolirer.    II  HS. 
weiss  und  schwarz  gefleckt,  Farl:)e  des  Hundes  (itzciiiiitli). 

II  98. 

weisse  Augenfiguren  auf  schwarzem  Grunde,  tenln/o;  Muster 
der  mexikanischen  Kriegsmäntel.  II  120  —  der  rothen 
Decke  des  ko])ulirenden  Nordjjaares.    II  120. 

weisse  Bastbinde,  umgibt  das  Haar  der  Tcfcoiiinaii.    II  18. 

weisse  BesatzstÜCke,  an  der  Koi)fl>inde  Tlaiiizcal})((iitecutli'>i. 

weisse  Blüthe,  s.  izcfuixochitl.  -  izfac  .ntrhllld,  XauK!  der 
'riu\olteotl. 

weisse  Ciuateotl.   II  46,  91,  117. 

weisse  Fahnen  mit  gelben,  blauen,  rothen,  grüiu-n  (.^uer- 

binden,  bei  Mi.rcuuafl.    I  338  —  beim  (Jotte  des  Südens. 

I  339.  —  s.  Todesfahnen, 
weisse  Farbe  dos  Puhiue.   1  114.  275  —  s.  ticaocili.  1139. 
weisse   Flecke,    s.   (^uincunx.  —   s.   schwarz    mit  weissen 

Flecken  (cicitlalld). 
weisse  Flüssigkeit  -  Pulque.    1  275  —  mit  einem  Obsidian- 

messer  mid  einem  Pfeilschafte  darin,  bei  Mixcoiiatl.  I  338. 
weisse  Frauen,  die  otlamaxac  (munea)  ciiiapiplltin.    II  91. 

weisse  Handmundbemalung.  I  So  —  s.  Macnilrorhitl  und  ver- 
wandte (lötter.  —  s.  iiiote»imacpalhuitie(ic. 

weisse  Kreuze,  zwei  grosse,  in  dem  langen  Haare  der  Götter 
Macuil  oliii,  Maciiil  eccatl,  Macttil  ma^;atl,  Macuil  malhialli. 

I  191  —  XoloÜ's.    I  191,  199  —  bei  Macuilxochitl-Auiatcotl. 

II  302. 

weisse  Mundbemalnng,  bei  Yonaltecuüi.  II  28  —  bei  Xodi/pHh'. 
I  130,  132,  :'.38,  353;  II  36,  !)5,  9(5  —  s.  papalotl. 

weisse  Muschelscheibe,  spitz  eiförmig,  Charakteristikum 
'riaiiizcalpantccKili's,  —  s.  Muschelscheibe. 

weisse  Muschelscheiben,  Saum  der  Strahlenscheibe  der 
Xochiqiiet~al  (Mondgöttiu)  im  Süden  der  Unterwelt.  II  66 
—  Grenzstreifen  der  blau  imd  gelben  Gesichtsbemalung 
der  XochiqHet~al.  II  281  —  am  unteren  Saume  der 
blauen  Enagua  {cuvitl)  der  Xochüpictzul,  Jl  281  —  s. 
Kranz  — . 

weisse  Perrücke,  s.  Pen  ücke,  weisse, 
weisse  Räuchergefässe,  vor  den  fünf  Auiuieleö.   II  98. 
weisse  ranchwolkenartige  Gebilde,  am  Strohdachfirste  des 
Kordtempels  im  Codex  Fejerväry.    II  III. 


weisse    Reiherfedern,    s.    aziaU,    aztatzontli,  aztapatzaciU. 

—  daraus  besteht  das  Banner  Curicavr.ri's  (tarask.). 
II  72. 

weisse  ringförmige  Augenbemalung,  aus  tiratl,  beim  Tanzgotte 

{Ueiiecoi/otl).    II  188,  189. 
weisse  Ringe,  kreisrund  oder  spitz  eiförmig,  auf  dem  rothen 

Kopfrienien  des  Gottes  des  Planeten  Venus.    I  255. 
weisse  Ringscheibe,  im  Gesichte  Tlutlaulupn-TezcatUpocua 

(X>pe':i).    1  166,  167,  292. 
weisse  Schale  mit  einem  Totengesicht.    II  8,  9. 
weisse  Schambinde  ainamaxtlatl.  I  307. 
weisse  Schaumkante   des  toten  weissen  Hirsches.    I  300 

—  der  gezackten  Räuchergefässe  (tlecuilU).  I  301  —  der 
doppelköpfigen  (Räucherwerk  -)  Schlange  bei  Tluloc. 
II  229,  234. 

1  weisse  Scheibe  mit  einer  Darstellung  des  Gottes  in  der  Schale 
I       (des  .Mondgottes)  auf  dem  Gefässe  von  Chamd.    I  315. 
weisse  Scheiben,  am  unteren  Rande  des  Xackentuches  und 
der  Fnagua  der  zwölf  tanzenden  Ciuatetcö.    II  46  —  s, 
citlalcui'ltl.  —  am  Ende  von  Flüssigkeiten  dargestellt. 
II  8. 

weisse  schuppige  Gebilde,  in  Reilien,  verschUessen  das 
j  Wassergefäss  des  modernden  Xololl.  II  42  —  im  (juauh- 
I       xicuUi  mit  dem  toten  Krieger.    II  71. 

I  weisse  TIagolteotl,  fünfte  der  fünf  Formen  der  Tlagolteotl, 
die  Glitte  bezeichnend.  Göttin  der  A<ravei)tlanze  (Mai/aitel). 
II  84,  85. 

veisse  Todesfahnen.   II  3. 

weisse  Totendecken.  I  33s. 

weisser    Adler,    als    solcher    erscheint    Ciirieaveri.     11  72 
I       —  -  Tliduzralpuntecutli.  im  Codex  Nuttall.  1258. 
I  weisser  Baum,  Baum  des  Westens,  im  Codex  Fejerväry. 

j      11  kk;. 

I  weisser  Berg,  <.  nmatepctl. 
weisser  c/pac^//-Rachen.  I  286. 

weisser  Eudfleck,  ilcr  Truthahnfedern,  s.  .schwarz  mit 
weissem  Endfleck.  —  s.  .i\ugenflecke  der  Wachtelfedorn. 

weisser  Gott,  eine  der  vier  l-^rgänzungen  Xoc/iipilli's.    II  41. 

weisser  Kolibri,  Verkleidung  Tlauizcalpantecutli' s,  Vogel  der 
iTstcn  'l"ag-t  linde.    II  295. 

weisser  Nackeuschmuck,  s.  aztapatzuctli. 
weisser  Ohrpflock,  s.  timuiiucochiU. 
weisser  Pnlque,  >.  tii;uoctU. 

weisser  Ring,  um  das  Auge  Votialtecutli'ä.  II  28  —  aiiauuti, 
\^\■\\M-~^■\\\nw\i  Tezcatlipocu'}^.  1  152,  221  —  des  Gottes  des 
l'lant.'tcM  Venus.    1  256  —  s.  anauatl. 

weisser  Schädel,  bei  Tlauizcalpantecutli,  Regenten  der  fünften 
Venusix  ridde.  II  139,  140,  151,  155  —  der  Hauptfigur 
des  zweiten  Gliedes  des  dritten  Paares  der  vier  Licht- 
göttor.    II  306,  307. 

weisser  Schaum,  schäumende  Oberfläche  des  Wassers  und 
des  l'iili|iic,  ausgedrückt  durch  das  aztatzontli.  1236. 
I  weisser  Schmetterling,  Mmidbenialung  Xochipillfs.   II  95,  96 

—  >.  jiapaldtl. 

weisser  skelettförmiger  Tlauizcalpantecutli,    liihrt  ]\lais  aus 

rint  Iii  iiiiaiili.ricdUi  zum  ]\lunde.    II  57. 
weisser  Stufenwirbel,  auf  dem  rothen  ciäitl  des  Abbildes 

drr  Xurli,,//),  Izul.     II  10. 

weisser  Vogelschnabel  des  als  coxolitU  verkleideten  Quetzal- 
roiiuii.   I  3n;;. 

weisses  Andreaskreuz,  auf  der  schwarzen  Trommel  des  im 
I       Wassersefässe  modernden  Xolotl.  II  42. 

weisses,  becherartiges  Gefäss,  bei  Mixcouatl.   I  338. 

weisses  cueiti,  l)ei  der  Clidiitico,  Ciiiacoiiatl-Quilaztli,  Chal- 
j        iiu'Cdciautl.    11  276. 

weisses  cuitlati,  Nasenschmuck  der  Tlacolteotl.    I  276. 

weisses  Kreuz,  a\il  dem  panfoi/auaUi  der  Tode.sgöttin.    H  2. 

weisses  Netzgewebe  mit  Daunenfederbällen,  bei  Quetzalcouatl. 
I  245. 
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weisses  Räuchergefäss,  Dekoration  des  Thürpfostens  der 
Cella  des  Tempels  des  Westens.  II  112  —  mit  einer 
Kautsehiikkngel,  vor  Mictlantecutti,  dem  Himmelsträger 
des  Nordens.    II  132. 

weisses  Schultertucli  I~tac  Mixconatrs.   I  308. 

weisses  flaxapochtli  auf  der  Wange  der  die  Einzäunung 
bildenden  Todesgöttin.    II  2. 

weisses  Windkreuz,  s.  Windkreuz. 

weissbaariger  Tonacatecutli,  ihm  ist  ein  cipactli-Hachen  im 
Gesichte  eingesetzt.    II  4(>. 

wellig  begrenzte,  schräg  rothe  und  gelbe  Linien,  Opfer- 
Ycrzierung.    II  108. 

wellige  Zeichnung  =  Falten  der  übergezogenen  Menschen- 
haut Xipe's.  1 41,  240  —  des  herausgezogenen  gelben 
Streifens  bei  den  menschlichen  Figuren  der  dritten 
Reihe  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden.    1 239,  240 

—  bedeutet  Geburt  eines  Kindes.  I  240  —  des  Streifens, 
der  vom  Herzen  in  der  Hand  des  tei/olloquani  nach  dessen 
Munde  geht.    I  306. 

Welt,  irdische,  s.  altepetl. 

Weltalter,  vier,  s.  nmihtlamantli  nemiliztli.  —  s.  vier  prä- 
kosmische Sonnen.  ' 

Weltbrand,  droht  am  Ende  der  fünften  Venusperiode  dem  ' 
altipetl,  das  daher  mit  dem  Bilde  des  Feuers  verbunden 
ist.    II  155  —  Himmel  und  Erde  brennen  beim  Welt- 
untergange (Maya).    II  15G. 

Weltende,  Zusammenfallen  von  Mond  und  Sonne,  Sichtbar- 
werden der  Sterne  am  hellen  Mittag.    II  265. 

Weltgegend,  1.  s.  Osten.  —  2,  s.  Norden.  —  3.  s.  Westen, 
Mitte  (oben-unten).  —  4.  s.  Süden.  —  5.  s.  Mitte  (Oben- 
Unten). 

Weltgegenden,  die  sechs.    I  284 — 299  —  Parallele  dazu  im  i 

Codex  Fejerväry.    II  125. 
Welthüter,  s.  Hüter  der  Welt. 

Weltperiodeu,  s.  Atonathih,  Ocelotonafiuh,  QnianJitoiiaftuh,  Eca- 

tonafiiih,  Olintonatiuh. 
Weltuntergang,  am  Tage  naui  olin  als  möglich  angenommen. 

I  204;  II  280  —  durch  Erdbeben,  s.  Olintonatiuh.  —  durch  \ 
Fasten  am  Tage  naui  olin  fernzuhalten  gesucht.    I  204; 

II  280  —  droht  am  Ende  der  fünften  Venusperiode  dem 
altepetl.  II  155,  156  —  s.  matlacfli  omei  xochitl.  —  s, 
oxlalnin  ahau.  —  s.  noh  haicahil. 

Werkzeuge  der  Kasteiung,  s.  Kasteiungs  — .  —  der  Strafe, 
s.  Strafe. 

West-Ballspieler,  ein  dpactli.   II  IIG. 

Westbaum  mit  blauem  XochipilU  (?)  im  Codex  Vaticanus. 
II  104  —  Maisbaum  mit  einem  blauen  Raubvogel- 
Ii  106  —  bei  ihm  Tlagolteotl,  der  siebente  der  neun  Herren 
der  Nacht,  dargestellt  (im  Codex  Vaticanus).  II  107,  108 
(Abb.). 

Westen,  s.  ciuatlampa,  chihin.  —  Baum  des,  s.  uitsitsilquatdtl. 

—  s.  dunkles  Haus  der  Erde.  —  s.  Urheimath,  Teocolhuacan_ 

—  s.  Leguan.  —  s.  Meer  des  Westens.  —  verkörpert  die 
weibliche  Natur.  I  267  —  Region  der  Geburt,  Zeugung, 
des  geschlechtlichen  Verkehrs.  1  184—186  —  der  Sünde. 
I  187 ;  II  8  —  s.  Tamoanchan.  —  s.  cincalco.  —  durch  Chal- 
chiuhtUcue  und  Tlagolteotl  bezeichnet.  1 237  —  durch  Piltzin- 
tecutli  und  Tepeijollotli.  1 238  —  durch  Tepeijollotli  bezeichnet. 
1 29(;  —  durch  Xipe  Totec.  I  296,  .3.30  —  durch  Tlaitizcalpante- 
cutli.  I  296  —  durch  quauhtemoc.  II  17  —  dort  findet  das 
Wiedererscheinen  des  Mondes  (Vorbild  für  das  Wieder- 
erwachen der  Vegetation)  statt.  II  11  —  ihm  entspricht 
die  Aktion  der  letzten  beiden  Reihen  der  fünf  Hüter 
der  Venusperioden  (Zeugung  und  Nähren).  I  241  —  der 
Regengott  des  Westens  und  der  cffZZa-Jahre,  hat  blaue 
Farbe.    I  345,  348  —  Region  der  Maisgötter.    II  155,  177 

—  Geburtsland  des  Maises.  I  352;  II  4,  56,  57,  81,  106  — 
s.  Tamoanchan,  cincalli.  —  durch  einen  Henkelkrug  mit 
einer  XocMguetsal-Yigwv  bezeichnet.    I  352  —  durch  den 


Sandborg  (s.  iztac  axalli)  und  durch  Wasser  bezeichnet. 
II  103  —  Region  der  Wasserfülle.  I  346,  348;  II  62  — 
s.  Tlaloc  der  c»///- Jahre ;  s.  atl  ayauican.  —  Region  des 
Dunkels.  II  90  —  Region  der  Fruclitbarkeit.  II  116  — 
s.  Fruchtbarkeit.  —  nach  dieser  Himmelsrichtung  ist  die 
Front  der  Tempel  der  Gottheit  des  Planeten  Venus  in 
Uxntal  gerichtet.  II  140  —  s.  Himmelsrichtungen,  ver- 
änderter Anfang. 

Westen  der  Unterwelt,  vom  unsichtbaren  Morgenstern  durch- 
wandert. 117—9  —  vom  unsichtbaren  Abendstern  durch- 
wandert.   II  55 — 57. 

Westen  und  Süden,  im  Gegensatze  zu  Osten  und  Norden. 
II  73,  74. 

West-Erdgottheit  Xipe  Totec.   II  132-133. 
West-Feuerreiber,  Gott  der  Lebensmittel  (Maisgott).   II  119. 
West-Himmelsträger,  Tlauiscalpantecutli.   II  129. 
West-Jahre,  s.  ('«///-Jahre. 

Westland,  Waldregion,  tcoquauhtla,  sein  Vertreter  ist  Tlauiz- 

culpanteciitli.    1 296. 
Westmeer,  s.  Meer  des  Westens.  —  s.  chiucnauhapan. 
Vlesi-Nanauatzin ,    gelb,   sein  Datum  macuilli  inafatl  „fünf 

Hirsch".    II  123. 
Westpaar,    kopulirend,   Xochiquctzal    und   Tej^yollotU  (oder 

Iztac  Mi. reo  II  atl?),  unter  einer  Decke  aus  Türkisvogel-  und 

Quetzalfedern.    II  120. 
Westregion,  ihr  Nord-  und  Südpfeiler,  das  Haus  der  schwarzen 

und  rothen  Schlange.    II  22. 
Westtempel,  in  der  Mitte  der  Unterwelt.    II  73. 
'Vest-teoicpalli,  mit  den  Insignien  des  Feuer-(Todes-)gottes 

(des  Südblattes).    II  122. 
MIest'tzitzimime,    gelbe   Ciuateotl,  gelber  Äuiateotl.     II  117 

—    bringen    herab:    metl    und    tlaitzcopintli  amapamitl; 

octccomatl  und  tlaitzcopintli  amapamitl.    II  117. 
yUest-tzompantli,  mit  einer  Sonnenscheibe  und  einem  ent- 
haupteten cijxictli  und  einem  Fische.    II  116. e 
Wettspiel  mit  Zählung  von  Points.    II  284,  285. 
Wickelbär,  der    „Onkel    des    Gefangenen"    des  Sacrificio 

ghidiatorio.    I  174  —  s.  cuetlachtli. 
Widerpart  der  Sonne,  primitive  Auffassung  des  Mondes.  II  87. 
Wiedererneuerung,  s.  malinalli.  —  der  Vegetation,  mit  ge- 
schlechtlichen Vorgängen  in   Verbindung   gebracht  (s. 

Pukjuegötter,  Tcpcilhuitl-Fest).    1139  —  Gott  der — ,  Xipe 

Totec.    I  149. 

Wiedergeburt,    durch    den  Kolibri  (uitzitzilin)  repräsentirt. 

11  67  —  s.  Prinzip  der  Ei-neuerung. 
Wiedererscheinen  des  Mondes  im  Illesten,  Vorbild  für  das 

Vi'iedererwachen  der  Vegetation.    II  11. 
Wiedererscheinen  Quetzalcouatl's,  von  Osten  erwartet.   II  1. 
Wiederlebendigwerden  aus  der  Asche.  II  3  —  Quetzalcouatrs. 

II  55,  67. 

Wiener  Handschrift,  s.  Codex  Vindobonensis. 

wilde  Stämme,  tragert  den  Penis  unverhüllt.    I  26.5. 

wilder  Mann,  Mixcouatl,  Gott  der  Chichimeken  und  der  Jagd, 

nackt  dargestellt.    II  62. 
wilder  Truthahn,  cutz  (Maya).   I  311  —  s.  Meleagris  ocellata 

Cuv. 

Wind,  s.  e.ecatl.  —  =  Hauch,  Athem  =  Leben.    I  84  —  des 

itzeecayan,  Asche  wiederlebend.    II  34  —  Zeitalter  des 

Windes,  der  Luft,  eecatonatiuh.    Ii  25. 
Windfiguren,  kleine,  an  den  Wasserströmen  des  Regengottes 

des  Ostens  (Quetsalcouatl).    1  352. 
Windtlieger,  aus  der  dunklen  Masse  der  Region  des  grossen 

AVindes  hervorkommend.    II  33  —  auf  dem  Wirbel  dieser 

Region.    II  33. 

Windgott,  s.  Quctzalcouatl.  —  ein  Gott  der  alten  Zeit.    1 180. 

Windfigürchen,  schneckenartig  eingerollt.  II  3  —  sechs, 
weiss,  roth,  gelb,  blau  und  schwarz  gemalt.  II  3  —  aus 
dem  Rachen  zweier  in  einander  verschlungener  Wind- 
gottschlangen hervortretend.    II  3,  4. 
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Windgottkopf,  au  Spiralen  der  dunklen  Masse  des  Skelett- 
gefässes.  II  3  —  am  Ende  der  dunklen  Masse  der  Region 
des  grossen  Windes.    II  33. 

Windgottscblange,  als  solche  kommt  Quetsalcouafl  (Morgen- 
stern) aus  der  Unterwelt  heraus.    II  70. 

Windgottschlangen,  aus  der  dunklen  Masse  der  Region  des 
grossen  Windes  sich  hervorringelnd.    II  33  —  zwei,  in  1 
einander  verschlungen.    II  3,  4,  G,  7. 

Windgottschnabel,  bei  Quetzalcouatl  und  TezcaiUpoca,  s.  Vogel- 
schnabelniaske. 

Windkreuz,  weisses,  auf  dem  ducauastli  des  Todesgottes,  auf 
dem  AschenwirbeL  II  34  —  Kreuz  Xolofi-Nauauatsin^ti. 
II  34,  52,  97,  302  —  weisses,  Zeichen  des  Himmels,  auf 
dem  copilli  Quet-alcouatrs.  II  1G7  —  in  Maya-Hieroglyphen. 
1 .320. 

Windstürme,  machen  dem  Ecatonatiuh  ein  Ende.    II  G9.  i 

Windwirbel.   II  33,  34  —  s.  Aschenwirbel. 

Wiukellinie,  rothe,  im  Gesichte  der  Ciuacouatl.    I  277  —  der  i 

Xochiquetzal.    1  279;  II  182,  183  —  schwarz,  die  Länge 

des  Gesichtes  der  Schildkröte  (ayotl)  als  Gott  der  Musik 

durchziehend.    I  30.'). 
winklig  gebrochener  Streifen  im  Gesichte  bei  dem  Maisgotte 

{Cinteotl),  Ackerfeldbemalung.    1  224,  241;  II  106,  134,  150 

—  bei  XocliipilU.  I  243,  249  —  beim  Maisgotte  der  Maya- 
Handschriften.    I  224. 

Winter,  trockene  Zeit,  Zeit  der  dunkleren  Sonne,  durch  das 
Fest  Yui/auhqui  TezcutUpoca's,   Teoil  eco  eingeleitet.    I  149 

—  sein  Uebergang  zum  Frühling  vollzieht  sichin  den 
Tropen  glatt.    I  170. 

Wiutersonnenwendfest,  s.  Tititl-Fest  (uetzi  in  chiquatl). 
Wirbel,  s.  Quetzalcouatl.    I  87  —  dunkler  Masse,  mit  grossem 

Windkopfe  endigend,  bezeichnet  den  Abendhimmel  als 

Region  des  grossen  Windes.    II  33. 
Wirbelzeichnnng,  des  Tempeis  der  Nacht.   II  28. 
Wirkungen  des  Wassers.   II  42. 
Wissenschaft,  s  l'riesterwissenschaft. 

Wohlfahrt  der  Menschen,  geschildert  bei  den  vier  .Jaliren. 

1  34.")  —  abhängig  vom  Regengotte.    I  345. 
wohlschmeckendes  Getränk,  der  Pulque,  als  .solcher  durch 

Blumen  auf  seiner  Fläche  gekennzeichnet.  II  71.  | 
Wolke  (iii/xtli),  Determinativ  Tlaloc'si.    I  250  —  aus  ihr  der 

Elitz  (Xolotl)  geboren.  1153. 
Wolken;    ihre  Abbilder  die   Zinnen   (s.  mi.r.rotl,  ini.i-oijutl.) 

—  die  Zackenkrone  Tlaloc's. 

Wolkenbedeckung  des  Himmels,  bezeichnet  durch  den 
mythischen  «ioaw-Vogel.    I  313.  1 

Wolkenbildungeo,  baumartige.   II  103. 

Wolkenhaus,  des  Himmels,  s.  Haus  des  Regens. 

Wolkenhimmel,  in  den  Jahren  des  Ostens  und  Westens. 
I  34'j,  '.\U>  —  beim  Regengotte  der  Mitte  (Xochpillil).  I  353.  ; 

Wolkenscbichten,  dreizehn,  s.  oxlahun  taz  mwjal.  ' 

Wolkenschlange,  s.  Mixcouatl.  —  s.  Äh  bolon  tz'acah.  —  Re- 
präsentant der  Fruchtbarkeit  und  Fülle.    I  318. 

Wollust,   die  Götter  der,   und  ihre  Zeichen.     II  303-30.') 

—  s.  Auiateotl,  Macuilxochitl.  —  s.  o^'omatli.  —  s.  Tla^oltcotl, 
Viuaictcö.  —  s.  Sünde. 

Wurfbrett,  s.  atlatl. 
Würfelspiel,  s.  patolU. 

Würgen,  durch  zwei  Schlangen  am  Halse  des  Sünders  bei 

der  Itzpapalotl  veranschaulicht.    II  264. 
Wurm,  das  Thier  der  Erde.    I  ;57. 

wurmartige  Figur  =  Erde,  in  «//«-artiger  Yerschlingung  mit 

Quetzn/couatl-köpfiger  Gestalt.    115;  11253. 
Würmer  mit  Adlerschnäbeln,  auf  dem  grossen  Wirbel  der 

Region  des  grossen  Windes.    II  33  —  s.  skelettköpfige. 
Wurzelende  als  Reptilrachen  dargestellt.    1225;  II  27  —  als 

Gefäss  für  das  Feueropfer  Cinteotrs.    I  225. 
Wurzeln  von  Bäumen,  des  Himmels,  durch  nach  unten  sich 

öffnenden  Schlangenrachen  dargestellt.    II  17,  104. 


Xahil  (Cakch.),  Geschlecht  der  CaAc/iiqiiel,  ihre  Annalen. 
II  93. 

Xaman  (Maya)  „Norden".    I  311. 
Xacvpancalqui,  einer  der  Tzitzimiine.    I  186. 
xalteti,   vulkanische  Asche,   im   quiuuhtonatiuli  entstanden. 
1 108,  204. 

xaua.  nino,  „sich  das  Gesicht  bemalen",  s.  quauiuitl  i/c  nioxaua. 
II  70. 

xauhqui  „im  Gesichte  bemalt".    II  277  —  s.  Coijolxauhqui., 
Xbalanque  (Quiche),  Zwillingsbruder  Hun  ahpu's,  der  Mond. 
II  1,  50. 

Xcanchakan-ü-cLcienda.,  Gebet  von  dort.    I  313. 

xe  butic  (Qu'iche)  „sie  fanden  in  einer  Ueberschwemmung 
ein  Ende",  Vernichtung  der  ersten  unvollkommenen 
Menschenschöpfung.    II  69. 

xicaa  pitäo  mani  (zapotek.),  das  Thier  der  Opferblutschale, 
die  rothe  Schlange;  Thier  des  Sonnengefässes,  der  Adler- 
schale.   I  91. 

xicalcoluihqui-JAnsiev,  Stufenmäander  i.s.  zweihenkliger  Krug). 
11  174. 

xicalli  „Schale",  aus  xic-calli,  xiuh-calli  entstanden.  I  28,  36, 
267,  269  —  bei  llaloc.  1 112  —  mit  olfclolotli,  bei  der 
Chalchiuhtlicuc.  I  308  —  türkisvogelf arben ,  bei  der 
Chalchiuhtlicue.  I  338  —  mit  Edelsteinen  gefüllt,  im 
Tempel  vor  Tonatiuh,  dem  ersten  der  sechs  Himmels- 
wanderer.   II  15S. 

xicalteconpapalotl,  Trinkschalen -Schmetterlinge,  Seele  des 
toten  Kriegers.    II  67,  297. 

xicalteti,  cierto  barniz  de  piedra  Idanca  sobre  que  pintan, 
6  doran,  6  yeso.    II  67,  Anm.  4. 

xicolli.  l'riesterwanis.    120,  1.j4;  11197. 

Xilonen,  Güttin  des  jungen  Maises,  ihr  Fest  f;illt  mit  der 
Verschieljung  der  Stellung  der  Sonne  von  Norden  nach 
Süden  (im  Zenith)  zusammen.    I  290. 

xilotl,  junger  ^laiskolben,  für  das  vierte  Tageszeichen  cuctz- 
paliii   eintretend  in  der  Tagesliste  von  Metztitian. .  I  ö 

—  krönt  das  nach  unten  gekehrte  Herz  unter  denBestand- 
theilen  des  Feueropfers  bei  Tlaloc.    I  237. 

xiloxochitl.  Carolinea  princeps.    II  G7,  297. 

Xingü,  Waldindianer  im  Quellgebiete  dieses  Flusses,  haben 

keulenförmige  Stiele  an  iliren  Steinbeilen.    II  172. 
Xipe   Totec    „unser   Herr,    der    Geschundene";    Gott  der 

Zapoteken.    I  41,  149,  167—180;   II  132-133,  253-2G2 

—  der  Yopi.    I  149,  167  —  Herr  des  Küstenlandes.    I  177 

—  der  Goldschmiede.    II  256  —  Aussehen  und  Traclu. 

I  42,  167  ff.,  270—271  —  sein  Abbild  der  gefleckte 
(cicitlallö)   Vogel,    die  Wachtel  po/m  (s.  dort).     H  254 

—  trägt  das  tzapocueitl.  I  179;  II  133,  288  —  aus  seinem 
;\Innde  kommen  zwei  verschlungene  Edelstein-  (Türlds-  und 
Jadeit-)  Bänder  heraus.  II  133  —  an  seinem  Feste  (tlaca.ri- 
2)eMff//c^//)  die  Opfer  geschunden.  11.54,  168  ff.  —  sein  Fest 
fällt  ins  Frühjahr.  1 149,  154, 160,  167  —  Gott  des  Sacrificio 
gladiatorio.  1  167,  171—175;  11257  —  Regent  des  fünf- 
zehnten Tageszeichens  quauhtli.  I  43,  165-180  —  als 
Tlatlauhqui  Tezcatlipoca  erscheinend.    1  43,149,  166,  167; 

II  254,  257  —  Erdgott.  141,  149,  168,  175,  270,  296,  334; 
II  127,  132,  253,  288  —  der  Tlurolteotl  verwandt.  1 160, 
IGS,  173,  177,  230;  II  253  ff.  (als  Mondgott)  —  erhält  die 
Erstlinge  des  Feldes.  I  169,  175  —  der  draussen  auf  dem 
Felde  sich  aufhaltende  Feldgeist.    I  178,  217,  330,  334 

—  der  miltiauafl.  I  217  —  Erdgott  des.  Westens. 
II  132  —  133  —  des  vierzehnten  Tonalamatl  -  Ab- 
schnittes {ce  itzcuintli  .  II  253 — 262  —  mit  dem  Feuer- 
gotte,  Regent  des  zwanzigsten  Tonalamatl-Abschnittes 
[cc  tochtli).  II  81,  286  -  289  —  =  Iztapaltotec  „Herr  des 
flachen  Steines".  II  288  —  Begleitbild  im  ersten  Tonal- 
amatl-Viertel.  141,42  —  Repräsentant  der  Vegetation, 
der  Verjüngung  der  Natur.  1  32,  41,  149,  160,  171,  175, 
180,  217,  296,  330;  II  132,  253  ff.  —  der  in  der  neuen 
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Haut  erscheinende,  der  neue,  der  zunehmende,  am 
Abendhimmel  zuerst  sichtbare  Mond.  II  2r)3,  •204:  —  Gott 
des  Waclisthums,  der  Vegetation,  Gott  der  Erde,  Früh- 
lingsgott.- II  IS,  64,  66,  253  ff.  —  seine  Haut  (s.  tlacaeuatl) 
bezeichnet  die  Phasenbildung  des  Mondes.  II  254  —  s. 
junger  Mond.  —  Junger  Mond  (junger  Krieger).  II  57, 
253  —  seine  Mondnatur  verräth  das  i/acamctztli,  das  er 
trägt.  1  179;  II  64,  254  —  die  himmlische  Federschlange 
(=  Mond).  II  259  —  seine  Verkleidung  die  Wachtel 
(Qolin).  II  290  —  Anspielung  auf  seine  ^londnatur. 
XI  290  —  hält  ein  Meerschneckengehäuse  (tecciztli)  in  der 
Hand.  II  288  —  sein  Determinativ  ist  die  Federschlange 
mit  einem  Kaninchen  im  Rachen  (s.  quetsalcouatl).  1 180, 296 ; 
II  64  —  den  Mond  andeutend  (esoterisch).    II  257—262 

—  erscheint  als  Tolteke.  II  262  —  alte  Form  von  Xiuh-e 
„Herr  des  Türkises",  d.  h.  der  Mondgott,  der  Tolteke. 
II  262  —  Begleiter  und   Herold   QuetzalcouatVs.    II  262 

—  „Dios  de  la  mar"  (Michuacan).  II  25S  —  s.  Anauatl 
itecu.  —  mit  seinem  Schilde  die  Daten  ce  itzcnintli,  naui 
olin  und  yd  quauhtli  verbunden.  II  257  —  bedeutet  Mond, 
Sonne  und  Morgenstern.  II  257  —  männlicher  Gott  des 
Westens.  II  18  —  liegt  auf  einem  roth  und  weiss  ge- 
streiften Steine  auf  der  Plattform  des  Tempels  der 
schwarzen  Schlange.  II  18  —  vierter  der  fünf  Hüter  der 
dritten  Venusperiode.  I  270-271  —  Hüter  der  ersten 
Venusperiode,  den  Westen  bezeichnend.    1  .■»29,  329  bis 

.  330  —  ihm  entspricht  unter  den  Maya-Göttern  der  Venus- 
perioden Klehuah.  I  334  —  sein  Opfer  in  Teotitlan.  I  240 

—  Prototyp  der  Krieger.  1 175  —  als  Sonnengott  aufgefasst. 
Ii  257  —  Gott  der  Zeugung.    I  174,  175  —  s.  chicauaztli- 

—  s.  maüadll  itzciiintli.  —  sein  Kult  in  Beziehung  zu  dem 
des  Planeten  Venus  (s.  ce  acatl).    I  175,  176,  296,  334 

—  eine  Form  von  ihm  ist  vielleicht  Tlmdzcalpantecutli, 
der  Gott  des  Westlandes  {teoqiiauhtla),  1  29()  —  seine 
Heimath    die    atlantischen    Abhänge   Mexico's.     I  177 

—  mit  blauer  Farbe  gemalt.  I  42,  334  —  sein  Vogel  die 
Wachtel  (s'olin).  I  179,  330  —  Gesang  an  ihn.  I  168 -KW; 
II  45,  257,  259,  260  —  Thonfigürchen  des  Gottes  aus  d(>m 
Valle  de  Mexico,  tragen  das  i/acaiitctzfU.  I  179  —  ihm 
entspricht  in  der  Reihe  der  zwanzig  Maya-Götter  Ah  iiolon 
tz'acab.    1 217. 

Xipilli,  s.  Xippilli,  Xtuhpilli. 

Xippilli,  der  Türkisprinz;   der  junge  Feuergott;  Name  der 

Sonne.  —  s.  Xiiikpilli. 
xippoualli,  .Jahrzählung,  52jäluige  Periode  (Cyclus),  von  den 

vier  alten  Weisen  in  Tamoancliun  geschaffen. 
xiuhamail  —  xippoHulli. 

xiuhapaztli,  blaue  Schale  mit  einemTotengesichte  auf  der  Fläche. 
II  8  —  mit  chalchiuitl,  Goldschmuck,  Quetzalfedern  neben 
der  Tonacaciuatl  des  ersten  der  sechs  Götterpaare. 
II  171,  174  —  beim  vierten  der  sechs  Götterpaare. 
II  175. 

xiuhatlati,  das  blaue  Wurfbrett,  das  mit  Türkismosaik 
inkrustirte,  in  der  Hand  des  Feuergottes.    I  115,  119,  283 

—  zum  Kostüme  Quetsalcouatt's,  eigentlich  des  Feuergottes, 
gehörig.  1  86;  II  301  —  Waffe  Tczcatlipoca's,  UitzilopochtWa 
und  des  Feuergottes.  1  283;  II  301  —  des  Sonnengottes. 
II  244,  289,  306  —  in  der  Hand  TlauizcalpanteciUli's. 
II  307  —  an  der  blauen  Federschlange  des  Westens  an- 
gebracht.   II  301. 

xiuhcalli,  s,  xicalli. 

Xiuhcouanaualli,  die  Feuerschlangenverkleidung,  vom  Feuer- 
gotte,  Uitzilopochtli  rmd  Tezcatlipoca  getragen.    II  131. 

xiuhcouati,  bezeichnet  den  Norden.  II  40,  68.  73,  102  —  die 
blaue  Federschlange,  Federschlange  des  Westens,  Quetzcd- 
eouafl  einschliesend.  II  301,  302  —  die  blaue  Schlange, 
die  Türkisschlange,  die  Feuerschlange.  Helmmaske  oder 
Verkleidung  des  Feuergottes,  Uitzilopochtli's  und  Tez- 
catlijioca's.  142,  283;  II  131  —  Verkleidung  Uitzilop)ochtU'ii 


und  QuetzakoiiatVs,.  II  301  —  auf  ihr  cjuirlt  XiiihtccutU 
Feuer.  1 42  —  am  Feste  Uitzilopochtlfs  verbrannt.  II  40, 1;>1 

—  bedeutet  Hungersnoth  (niai/analizüi).   I  168,  180;  II  260 

—  Abbild  des  von  oben  herabkommenden  Feuers.    I  26 

—  Verkleidung  (naualli)  des  Feuergottes.  II  238  —  Er- 
scheinungsform des  Planeten  Venus.  II  308  —  die  blaue 
Schlange  des  Feuergottes  hat  auf  den  Blitzstrahl  Bezug 
{vgl.  xiuhatlati).  1 119  —  von  XoZo/Z  geschleudert.  1197; 
II  35,  36,  37,  38,  41  —  bei  Tezcatlipoca  mit  dem  Tages- 
zeichen quiauitl  verbunden.  I  283  —  damit  zerschmettert 
Uitzilopochili  die  Coyolxauh.  II  10,  86  —  rothe,  dem 
Dämon  des  Nordens  (ocelotl)  gegenüber,  im  Süden  der 
Unterwelt.  II  68  —  aus  ihrem  Rachen  eine  Gruppe 
von  fünf  Gestalten  hervortretend.  II  41,  42  —  hat 
trapezförmiges  Schwanzende.  II  43,  234  —  ihr  Schwanz- 
ende nach  hinten  zurückgebogen.  II  51  —  s.  Trapez, 
und  Stralil.  —  Maya-Hieroglyphe  dafür.    I  326. 

xiuhcouatopilli.  ..Feuerschlangenstab",  in  der  Hand  Iztac 
Mixxouatl's,  des  sechsten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  164. 

xiuhcouaxayacati,  Türkisschlangemnaske,  zum  Kostüme  Qttetzal- 
coi(utl'>i,  eigentlich  des  Feuergottes  gehörig.    I  86,  87. 
:  xiuhcoyolnacochtli,  röhrenförmiger  Ohrpflock,  mit  breitem,  mit 
I       Türkismosaik   inkrustirtem  Saume.    Von  Xochipilli  ge- 
j       tragen.    I  130,  :!38  —  von  Mixcoiiatl.    I  259. 
Xiuh-e  „Herr  des  Türkises",  =  Xipc\  der  Mondgott,  der  Tolteke. 
II  262. 

/iuhnacochtli,  beilförmiger  blauer  Ohrpflock,  Kriegertoten- 
schmuck, von  Chalchi uhtUcue  getragen.  I  100  —  von 
Tlatluiihqiii  Tezcatlipoca.  I  167  —  bei  Tlauizcalpantectitli 
und  XinhferKfli.  1264;  II  23!)  —  beim  Hirsche  des  Ostens. 
I  299. 

Xiuhnel,  ( 'liichiineke,  in  alten  Sagen  zusammen  mit  Mimich 
und  ('aiiiaxfli  genannt.  1 264  —  sind  das  erste  Opfer. 
1264  —  ("hichimekenfürst  (s.  J//y«/c-/(),  bleibt  in  i¥«("a<ejöee. 
I  184  —  s.  Jtziolli. 

Xiuhpilli,  Türkisprinz;  der  junge  Feuergott,  Name  des  Sonnen- 
1  gottes.  I  166,  224  —  s.  Xiuhpiltonfli.  —  „Herr  des 
Tüi-kises",  Vacatecutli,  dritter  der  sechs  Himmelswanderer, 
j       II  162  —  s.  Chalckiuhpilli. 

Xiuhpiltontli  =  Xiuhpilli,  Name  des  Sonnengottes.    I  224. 

xiuhquetzaltototl.  Ijlauer  Quetzalvogel,  enthauptet,  am  Fusse 
des  Baimies  des  Qfii-tzompa)Mi''fi.    II  115. 

Xiuhtecutli,  Feuergott.  142,  115-125  —  andere  Namen  s. 
Tota,  'Tetea  iiiitaii,  Veiieteotl,  Txcorauhqui.  —  Aussehen  und 
Tracht.  I  120—125;  II  73  —  trägt  die  Tabakkalebasse 
der  Priester.  1 28  —  seine  Gesichtsbemalung,  bei  der 
Chantico.  I  118  —  erster  der  neun  Herren  der  Nacht, 
der  Herr  der  Mitte.  I  218,  219,  220,  237  —  Regent  des 
neunten  Tageszeichens  atl.  1 115 — 125,  215  —  des  neunten 
Tonalamatl-Abschnittes  (ce  couatl).  II  70,  78,  235—239, 
295  —  zusammen  mit  Xipe  Totec,  Regent  des  zwanzigsten 
Tonalamatl-Abschnittes  {ce  tochtli).  II  81,  286—289  —  der 
Tag  yei  itzcuintli  „drei  Hund"  ist  sein  besonderes  Zeichen. 
1126,  19(5;  119,  234,  288  —  Begleitbild  im  ersten  Tonal- 
amatl -Viertel.  I  28—30,  42  —  bildet  neben  den  vier 
Götterpaaren  die  Mitte  und  mit  diesen  die  Reihe  der 
neun  Herren  der  Stunden  der  Nacht.  II  107,  294  —  be- 
wohnt den  ersten  der  dreizehn  Himmel  (Thevet).  II  292, 
294,  295  —  bezeichnet  die  erste  Tagstunde.  II  295  —  s. 
xiuhuitzitziliii.  —  Repräsentant  der  Richter  und  Könige. 
I  30,  119;  II  81  —  die  Mutter  und  der  Vater  der  Götter 
{l'eteic  innati,  Teteu  inta).  I  30,  117,  119  —  s.  Zahl  drei 
(i/ei  calli,    ijei  itzcuintli).    —    s.  Herdsteine  (tenamaztli). 

—  vermuthlich  erstes  Glied  des  dritten  Paares  der  vier 
Lichtgötter.  II  308  —  Erscheinungsform  des  Planeten 
Venus.  II  308  —  berührt  sich  darin  mit  dem  Mayagotte 
Ekchuah.    II  321,  322  —  kriegerische  Natur  (s.  atl  tlachi- 

!       )iolli).    1  119,  219  —  mit  Jlauizcalpantecutli,  im  neunten 
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Tonalamatl-Abschnitte  dargestellt.  I  lU)  —  beim  Atamal- 
qualizfli-Vef^te  dargestellt.  I  '211  —  im  Wassergefässe,  bei 
der  Chulchiiihflicue  dargestellt.  I  22i»  —  deutet  afl 
tlachinolli  an.  I  229  —  als  solcher  erscheint  der  Regen- 
gott des  Südens.  I  352  —  einige  seiner  Trachtstücke  hat 
Quetsalcoiiail.  I  8G  —  als  solcher  erscheint  Quetzalcouatl 
beim  dritten  Tageszeichen  calli.  I  303  —  mit  der  Be- 
malung Quefzalcouatrs.  II  7.")  —  auf  dem  teoicpalli 
knieend,  in  der  Mitte  der  Unterwelt.  II  73  —  Gott  des 
Ostens  der  Glitte  der  l'nterwelt.  II  7.">  —  beim  Baume 
des  Ostens.  II  104  —  entspricht  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  dem  Sonnengotte  Kinch  ahmt.    II  215. 

xiuhtetzaqualli,  türkisfarbene  Steinpyramide.   I  29,  Iii). 

xiuhtlalpilli,  blaues  Netzgewebe,  Rückendevise  QuetsalcouatPs. 

I  89  —  s.  icpaomixicHiUi.  —  ,.blaue  Netzstoffumwicklung" 
des  Bündels  im  Korbe  auf  dem  Rücken  des  Feuer- 
reibers  des  Ostens.    II  119. 

xiuhtotoamacalli,  Tiara  des  Feuergottes.    1  121,  219;  II  288 

—  des  weissen  Hirsches  des  Ostens.    II  299. 
xiuhtotoati,  türkisvogelfarbenes  Wasser.    I  29,  122. 
xiuhtotocalli,    l'ürkisvogelkrone    des    Feuergottes.     II  2.S2 

—  Toiiafiii/i's.    II  289. 

xiuhtotopamiti,  aus  Ijlauen  Federn  gearbeitetes  Federbauner. 

bei  der  Clialr/iiiihtlicite  dargestellt.    I  •)38. 
xiuhtopilli,  in  der  Hand  Vacatecittli's ,  des  dritten  der  sechs 

Himmelswanderer.    II  1()2  —  in  eine  Blume  endend,  in 

der  Hand  des  gelben  Tescaflipoca,  des  fünften  der  sechs 

Himmelswanderer.    II  1(53. 
xiuhtototl,  Türkisvogel;  der  blaue  Kotinga;  an  der  Stirnbinde 

des  Feuergottes.    1  80,  120,  219,  229,  271:  II  73,  129,  130. 

235  —  Uitsilopochtli'a,   des  Süd-Himmelstriigers.    II  130 

—  seine  Farbenfolge:  blau  roth,  gelb.  I  27,  28  (s.  Feuer- 
gott, chah'lmdtl),  121,  26G  —  auf  der  Brust  des  Feuer- 
gottes.   II  282  —  am  Kragen  des  Feuergottes.  1122,219; 

II  130,  131,  288  —  als  Fächer  in  der  Hand  AorA^^/Z^/'s  als 
Feuergott.    I  305  —  einer  der  tla^-ototovie.    II  3. 

xiuhtototl  -Feiern  und  (^uetzaltVdcnn,  bilden  die  Decke  der 
kopulirenden  l'aare   des  Ostens  imd  Westens.    II  120 

—  daraus  der  Fächer  Vcicateriitl/'m,  des  dritten  der  seclis 
Himmelswanderer.    II  1G2. 

xiuhuitzitzilin,  türkisfarbener  Kolibri,  Vogel  der  ersten  Tag- 
stuude.    II  295. 

xiuhuitzolli,  Kopfbinde  aus  Türkismosaik  mit  dreieckigem 
Stirnblatte,  Königskrone.  Hieroglyphe  für  teciitli.  I  79; 
II  239  —  Kriegertotenschmuck.  I  26-1;  II  2.39  —  bei 
Tlauizcalpanfccidll.  II  239  —  bei  Xinhtccutli.  1119,  2(i4: 
II  122  —  beim  Puhiuegotte.  I  113  —  mit  Maiskolben 
gefüllt,  Hieroglyphe  Tonacatccutli's.    I  79;  II  213.  1 

xiuhxayacati,  Türkismaske ,  Quetsalcouatl's.    II  14. 

xiuhyacamiti,  Nasenstab  Tczcaflijjoca's.    I  221. 

xiuicoati  „Feuerschlange '%  Metapher  für  ,,Huugersnoth",  im 
Liede  an  Xipe;  vorwandelt  sich  in  die  ^/f/^ Ar«/- Feder- 
schlange.   I  1(58,  180,  2.59,  2(;().  | 

xiuiti,  Türkis,  seine  Farbe  blau.    II  8,  105,  133  —  auf  der  , 
Stirnbinde  QuetzalcouatVs.    II  215  —  XolotFi^.    II  265. 

.jr/ü/VZ-Schnur,  um  den  Ostbaum  geschlungen.    II  105. 

xixipeme,  Abbilder  Xipr's  mit  übergezogener  ISIenschenhaut. 
I  170,  176,  205  —  Verfolgung  durch  die  — .  I  170,  174, 
s.  Totofccti.  —  in  Tcotitlan.    I  177. 

xma  kaba  kin  (Maya),  die  „namenlosen  Tage",  die  letzten 
fünf  Tage  des  .Tahr(>s.    I  347   —   Zärimonicn   an  ihnen. 

I  347. 

xocoichtlamatzoualli.  eine  aus  Maismasse  hergestellte  Speise,  | 
Opfergabe  fiu'  die  Viuateteö.    1 187.  j 
Xocotitlan,  Stadt  der  Tolteken  (der  historischen).    1 185. 
Xocotl  ist  die  Seele  des  toten  Kriegers.    1118,  119;  II  G8 

—  s.  cuccitexfzin.  —  ist  ident  mit   Otoiiteciihfli.     I  190; 

II  G8,  73,  74.  } 
Xocotl  uetzi,  das  Herabkommen  Xucotl's;  zehntes  Jahresfest  i 


der  Mexikaner.  I  190  —  um  die  Sommersonnenwende 
gefeiert.  I  190  —  Seitenstück  dazu  ist  das  Uetzi  in 
rJmjiiatli  =  Tifitl-Vest.  1190;  II  2G2  —  Fest  der  männ- 
lichen Jugend  mit  Opferung  von  Kriegsgefangenen  ins 
Feuer.  1 190;  II  273,  274  —  vgl.  Tititl. 
Xocotzin  „die  Jüngste",  eine  der  vier  Schwestern  der  27«- 
foltcotl.    II  86. 

Xochicaico  „das  Blumenhaus",  Tempel  Tlatluuliqui  CinteotV» 

und  der  Aflafonnii  in  Mexico.    I  1.35. 
xochicalli.  Blumenhaus:  ]Mitte  der  Region  des  Abendsternes. 

I  277  —  metaphorischer  Ausdruck  für  „Herz'^.  I  25  fs. 
xochitl).  —  Tempel  der  Kostbarkeit  (des  Ostens).  II  108, 
109  —  des  Westens.  II  112  —  rother  Tempel  Xochipilli- 
Auiateotl'fi.    II  36,  48,  51,  108  —  Süden  (der  Unterwelt). 

II  57,  59,  65  —  s.  itzcalli. 

Xochicauacan.  einer  der  vier  alten  Weisen,  die  in  TamoancluDi 
den  Kalender  schaffen.  I  185  —  s.  Oxomoco.  Cipactonal, 
Tlaltctecnin. 

xochiciuiztli,  Lustseuche.    II  97. 

xochilhuiti,  Blumenfest;  Fest  XocJiipilli's  und  der  Xochiquetzal. 

I  132,  213,  262;  II  95  —  am  Tage  chicome  xochitl  „sieben 
Blume"  gefeiert.  I  21.">  —  Opfer  sind  S-förmig  gekrümmte 
Brote  {xoiieciiiU!).    I  262. 

Xochimiico ,  am  Ufer  der  Süsswasserlagune,  Stadt  der 
Chiiiampaneca,  Heimath  der  Steinschneider,  Stadt  der 
Feuergöttin  C/iaMY/oo.  130,  51,  118  Anm.  4,  228;  II  19.5, 
19(>,  273,  276  —  Chichimeken  von  —  verwandt  mit  denen 
von  Quauhtitlan.    II  19G. 

Xochipilli,  Blumenprinz;  Gott  der  Blumen  und  Lebensmittel, 
(Gegenstück  zu  Xochiqiiftzal.  I  79,  135;  II  36,  171,  175  bis 
176  —  Gott  des  Blumenfestes  {xochilhuiti^    1  132.  262; 

II  95  —  des  grossen  Herrenfestes  (uei  tecitilhititl) ,  des 
achten  .Jaliresfestes  der  Mexikaner.    I  132,  290:  II  95 

—  beim  Tecitilhiiitontli-Fesle  auf  dem  tlachtU  dargestellt, 
den  Süden  vertretend.  1290  —  ist  der  junge  Herr  des 
Lebens,  der  Gott  des  Morgens  (die  aufgehende  Sonne), 
Sonnengott.  1223,  246,  249,  267,  353;  II  176,  190  —  als 
solcher  in  Adlermaske.  II  194  —  ident  mit  dem  in  der 
l^Iorgenfrühe  singenden  mrco^-Z// -Vogel  (s.  dort).  II  lOH. 
176,  2i)6,  297  —  Sonnengott,  s.  Sonnengott.  —  s.  Tluropilli. 

—  heisst  im  Liede  Yoalticatl.  II  297  —  in  Liedern  als 
Cinteotl  angerufen.  I  135,  136:  II  297  —  im  Codex 
Fejerväry  mit  dem  echten  Cinteotl  verwechselt.  I  242, 
24:5.  249  —  Aussehen  und  Tracht.  1  100,101,130—132, 
242,  248-249:  11  36  —  .s.  Cinteotl.  —  in  der  coxcoxtli- 
Helmmaske  ersclieinend.  I  132,  272  —  bemaltes  Thonbild 
aus  Teotitlan  (del  Camino).  I  131,  272  —  Steinbild  in 
Mexico.  1 1.32  —  Regent  des  eilften  Tageszeichens  o^oitnitli. 
139,  129-137;  II  73  —  im  Codex  Vaticanus  iüv  Xochi- 
quetzal, die  Regentin  des  zwanzigsten  Tageszeichens 
xochitl,  eintretend.    I  213  —  Erdgott  des  Ostens.    II  134 

—  den  Baum  des  Westens  umklammernd.  II  104  —  dritter 
der  vier  toten  Götter,  den  Westen  bezeichnend.  1 338, 
339  —  entsju-echende  Maya-Gottlieit.  I  341  —  erster  der 
fünf  Hüter  der  dritten  Venu.speriode,  dem  Osten  ent- 
sprechend. I  267—268  —  (der  gelbe\  fünfter  der  fünf 
Hüter  der  ersten  Venusperiode,  dem  Norden  entsprechend. 
I  245—247  —  (mit  der  Gesichtsbcmalung  des  Sonnen- 
gottes), fünfter  der  fünf  Hüter  der  ersten  Venus- 
periode, dem  Norden  entsprechend.  I  246  —  als  Mond- 
gott, fünfter  der  fünf  Hüter  der  ersten  Venusperiode  im 
Codex  Vaticanus  B.  1246,  247  —  als  Sterngott,  Himmels- 
gott, erster  der  fünf  Hüter  der  Venusperioden  der  zweiten 
Reihe.  I  249  —  junger  Gott,  dem  vorn  Dämone  des 
Westens  (acipactli)  ein  Bein  abgerissen  wird,  ist  ur- 
sprünglich ein  Älondgott.  II  64,  68  —  ihm  entspricht 
eine  Tlaiiizcalpantccutli.  II  64  —  als  Adler  und  Xochi- 
quetzal, bezeichnet  die  obere  Region  und  die  siebente 
Tagstunde.    II  194—195  —  der  Xochiquetzal  gegenüber,  in 
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der  Reihe  der  fünfundzwanzig  Götterpaare,  bezeichnet 
den    Süden     und     die     fünfte    Tagstunde.  189-190 

—  Begleitbild  in  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten 
Tonalamatl.  I  34,  38,  39,  52,  54,  60  —  ebenda  als  Pulque- 
gott.  I  60,  71  —  =  PiltsintecutU.  I  222,  223  —  berührt 
sich  mit  dem  Feuergotte  als  Herr  des  Reichthums  und 
der  Lebensmittel.  I  30  —  als  Richter.  I  52  —  Xochipilli- 
MacidLrochitl  =  Äuiateotl.  1  39,  148;  II  41  —  berührt  sich 
nalie  mit  Nanauatsm,  II  41  —  gebunden  und  mit  nach 
hinten  gewandtem  Kopfe  im  viereckigen,  geschlossenen 
Raimie,  bei  Xiuhtecutli  dargestellt;  bezeichnet  Chantico, 
Tlillan.  I  219,  220  —  Gott  der  Lust,  mit  den  zwanzig 
Tageszeichen  verbunden,  als  Hirsch  verkleidet.  II  134 
bis  136  —  ihm  entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Hand- 
schrift  ein  junger  Gott  mit  derselben  Hauptliieroglyphe 
wie  der  Gott  Vier  in  der  Reihe  der  zwanzig  Götter. 
I  216  —  =  Tlatlaiihqui  Cinteotl.  I  135  —  ist  der  Maisgott 
(Cinteoil),  der  Herr  des  Reiclithums  =  Ce  xochitl.  I  136, 
292;  II  176  —  der  Gott  des  jungen  Maises.  I  207  —  tritt 
ein  für  TonacatecutU.  I  135;  II  171  —  ChalchhihtUcue. 
1 135  —  in  engster  Beziehung  zu  Tecciztecatl.  I  135  —  vier 
Parallelen  oder  Ergänzungen  dieses  Gottes.  II  41  —  er- 
scheint als  rother  Regengott  der  Mitte.  I  353  —  rother, 
eine  Form  Tezcatlipoca's.  I  292  —  bei  der  sechsten  Tag- 
stunde.   II  192  —  bei  der  neunten  Tagstunde.    II  198 

—  bei  der  zehnten  Nachtstunde.  II  199  —  Zeugungs- 
gott, Himmelsgott.  1  135,  290,  308;  II  176  —  Gott  des 
Westens,  als  solcher  wird  ihm  von  einem  cipactli- 
artigen  Wesen  ein  Bein  abgebissen.    I  146;  II  63 — 64 

—  schüttet  aus  einem  Kruge  Wasser  auf  die  Erde.  II  175, 
176  —  seine  Zeichen,  s.  Chiconte  xochitl.  —  seine  Abbilder 
(beim  zwanzigsten  Tageszeichen  xochitl)  sind  die  Mais- 
pflanze (toctli)  nebst  tlapalcouatl.  I  308  —  in  der  Cella 
des  Tempels  des  Westens,  im  Codex  Fejerväry.    II  114 

—  Opfergaben  darbringend  vor  dem  Tempel  des  Westens, 
im  Codex  Fejerväry.  II  114  —  s.  Mensch  mit  tonallo- 
Emblem  auf  der  Stirn;  mit  den  zwanzig  Tageszeichen 
verbunden  im  Codex  Vaticanus.    II  136. 

Xochipilli-Auiateotl,  sein  Tempel  ein  rothes  Xochicalli.  II  36, 
41,  48  —  berührt  sich  nahe  mit  Nanaiiatzin.   II  41. 

Xochipilli- Cinteotl,  bewohnt  den  siebenten  der  dreizehn 
Himmel.  II  294,  296,  297  —  bezeichnet  die  Mittagstunde, 
die  siebente  Tagstunde).  II  296,  297  —  s.  TonacatecutU 
imd  Tonacaciuatl.  —  s.  quetsalcoxcoxtli ;  ti^apajnilotl  -  iui- 
papalotl. 

Xochipilli-MacuilxochitI  dargestellt  beim  Atamalqualiztli-Feste. 

I  211. 

Xochipilli-tlamacazqui,  zwisclien  zwei  Xochiquetsal-Yignv&Ti  in 
obszöner  Stellung  bei  der  zwölften  Nachtstunde.  II  203 
bis  204. 

Xochipilli  und  Xochiquetzal,  erstes  der  sechs  Götterpaare  im 
Codex  Fejerväry.  II  171  —  fünftes  der  sechs  Götter- 
paare, das  Oben  bezeichnend.  II  175  -176,  178  —  s. 
Sonne  und  Mond.  —  s.  Richtungsgegensatz.  —  Rücken 
an  Rücken,  getrennt  durch  eine  schwarz-weisse  Wand 
(im   Codex  Fejerväry),   fünftes  der  sechs  Götterpaare. 

II  176. 

Xochiquetzal,  Göttin  der  Blumen  und  der  Kunstfertigkeit. 
Fürstin,  im  neunten  Himmel,  in  Tamoanchan  wohnend. 
1209,  210,  211;  II  34,  280  —  ursprünglich  Wassergöttin, 
Gemalilin  Tlaloc's,  aber  von  Tezcatlipoca  geraubt  und  zur 
Liebesgöttin  gemacht.   I  209  —  Göttin  der  Sünde.    1 211 

—  ihr  Fest  erinnert  an  das  der  Tlagolteotl;  Opfer  ge- 
schunden. I  211  —  Göttin  der  Liebe,  Gegenstück  zu 
Nanauatsin,  dem  Syj)hilitiker.  1 288  —  mit  tlapalcouatl 
unter  dem  rechten  Arm,  beim  fünften  der  sechs  Götter- 
paare. II  175  —  Gottheit  eines  Berges,  von  dem  Leben 
spendendes  Wasser  auf  die  Felder  herabrieselt.  I  208, 
211  —  hat  Spinnen  und  Weben  erfunden.    I  211  —  ist 


ihre  Hauptunterhaltung.  II  280  —  von  den  Tlalhuica  am 
Tcpeilhuitl,  von  den  Tlaxcalteca  am  Quccholli,  in  Mexico 
am  Xochilhuitl  gefeiert.  I  208  —  Regentin  des  zwanzigsten 
Tageszeichens  xochitl.  1  135,  208-213,  281  —  Gemahlin 
des  Sonnengottes.  I  279  —  Göttin  der  Liebe,  Patronin 
der  Freudenmädchen,  bezeichnet  das  Tepcilhuitl-Fest. 
1139,  209,  288;  II  79,  185,  203—204  —  Aussehen  und 
Tracht.  I  212,  213,  247-249,  279—280  —  trägt  die  stufen- 
förmige blaue  Nasenplatte.  I  80,  81,  114,  212  —  Re- 
präsentantin der  Erde.  II  205  —  Mitregentin  des  ersten 
Tonalamatl- Abschnittes  (ce  cipactli).  II  213,  281  —  des 
neunzehnten  Tonalamatl- Abschnittes  {ce  quauhtli).  1208; 
II  79,  175,  280—286  —  erster  der  fünf  Hüter  der  zweiten 
Reihe  der  Venusperioden,  dem  Westen  entsprechend. 
I  247-249    —    fünfter    der   fünf   Hüter    der  vierten. 

—  Geliebte  des  Sonnengottes,  erste  Frau.  1208;  II  66, 
84  —  mit  der  Tonacaciuatl  identifizirt.  I  81,  208;  II  171, 
182,  187,  188,  191,  213,  281,  298  —  als  Himmelsgöttin  dar- 
gestellt. I  55  —  s.  erstes  Menschenpaar.  —  Venus- 
perioden, dem  Süden  entsprechend.  I  279  -  280  —  ihr 
Heiligthum  ein  Appendix  des  Sakrariums  Uitzilopochtli's. 

I  209  (als  Genossin  der  Krieger).  —  s.  auianime,  telpoch- 
calli.  —  trägt  die  Haarfrisur  der  Krieger.  I  209  —  Götiin, 
die  Zwillinge  gebiert.  I  31,  209  —  und  tlamacasqui,  be- 
zeichnet das  Oben,  die  erste  Tagstunde,  den  ersten  Tag, 
wo  der  Mond  am  Morgen  erscheint.  11-181—182  —  und 
unterwürfiger  Diener,  bezeiclmet  die  erste  Tagstunde 
und  obere  Region  im  Codex  Vaticanus.  II  182  —  und 
tlamacazqui,  bezeichnet  den  Osten,  die  zweite  Tagstunde, 
zweiter  der  Tage,  wo  der  Mond  am  Morgen  ersclieint. 

II  183—184  —  und  cozcaquauhtli,  bezeichnet  den  Norden 
und  die  dritte  Tagstunde.  II  185—186  —  und  Veuecoijotl 
(s.  Tecciztecatl),  bezeichnet  den  Süden  und  die  fünfte 
Nachtstunde.  II  188—189  —  und  tlamacazqui,  bezeichnet 
den  Westen  und  die  zehnte  Naclitstunde.    II  199—200 

—  und  tlamacazqui i,  bezeichnet  den  Westen  und  die  zelinte 
Tagstunde.  II  201  —  und  tlamacazqui,  bezeichnet  den 
Süden  imd  die  eilfte  Nachtstunde.  II  201-202  —  und 
tlamacazqui,  bezeichnet  den  Süden  und  die  eilfte  Tag- 
stunde. II  202—203  —  und  auiani,  bezeichnet  die  obere 
Region  und  die  zwölfte  Nachtstunde.  II  203 — 204  —  und 
tlamacazqui,  bezeichnet  die  untere  Region  und  die  zwölfte 
Tagstunde.  II  204  —205  —  in  Adlerlielmmaske,  bei  der 
vierten  Tagstunde.  I  188  —  ihre  Ersclieinungsformen  in 
den  fünfundzwanzig  Götterpaaren.  II  207,  281  —  Begleit- 
bild in  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten  Tonal- 
amatl (als  Pulquegöttin).  I  40,  51,  52  55  (als  Himmels- 
göttinj.  —  für  Macuilrochitl  eintretend.  —  für  Xochipilli 
als  „Richterin"  (Begleitbild  im  Tonalamatl)  eintretend. 

I  52,  54,  70  —  als  Regentin  des  zwanzigsten  Tages- 
zeicliens  von  Xochipilli  vertreten.  1 213  —  ilir  Zeiclien 
cipactli.  I  66  —  kleine  Thonbilder  der  Göttin  haben  zwei 
Quetzalfederbüsche  auf  dem  Scheitel.  I  209,  212  —  aus- 
gezeichnet durch  ome  quetzalli,  s.  dort.  —  ihre  Ab- 
bilder, zwei  Mädchen  aus  dem  fürstlichen  Hause  Tezca- 
coatl,  geopfert;  spenden  schwarzen,  weissen,  gelben  und 
rothen  Mais.  I  211  —  ihr  Himmel  Tamoanchan.  I  184,- 
209  —  einer  der  Tzitzimime.  II  20  —  als  tzitzimitl 
dargestellt  im  Süden  der  Unterwelt.  II  66  —  ihr 
Abbild  bei  Xochipilli  neben  dem  Xochicalli  dargestellt. 

II  40  —  in  Kopulation  mit  Tepeyollotli  (s.  West-Paar). 
II  120. 

Xochiquetzal -UTlige  Figur  mit  Attributen  der  Maisgöttin, 
nackt  in  einem  Henkelkvuge  knieend,  bei  dem  Regengotte 
des  Westens.    I  3.52. 

Xochiquetzal  in  der  Mitte  des  Südens  der  Unterwelt  mit  der 
Mondscheibe  auf  dem  Leibe.  II  66  —  als  Ciuateotl, 
Tzitzimitl  oder  Itzpapalotl,  im  Süden  der  Unterwelt.    II  66 

—  nimmt  von   der  Fledermaus   ein  Menschenherz  in 
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Empfang  II  ()6,  281  —  junge  Göttin,  Mondgöttin.  II  P.2, 
(>G,  79,  84,  175,  17(5,  207  —  strahlender  Mond.    II  298 

—  s.  naui  tecpatl.  —  -  geköpfte  Göttin.  II  283,  285  —  ihr 
männliches  Gegenstück  der  Mondgott  mit  einer  Blume 
im  Nacken.  II  228  —  aus  einer  Schale  Maiskörner  aus- 
streuend. II  175,  176  —  mit  Maiskörnern  Loos  werfend, 
Prophetin,  Zauberin.  II  17G  —  zweite  der  fünf  Formen 
der  Tlcifolteotl,  den  Norden  (blau)  bezeichnend.    II  79 

—  opfert  sich  selbst.  II  145  —  mit  Ixnextli  identifizirt. 
II  224  —  ihr  wesensgleich  das  Thier  mit  der  spitzen 
Schnauze  (das  Opossum).  II  282,  283  —  bei  ihr  Wettspiel 
(Kampf  von  Sonne  und  Mond)  veranschaulicht.  II  285,  28(j 

—  ihr  entspricht  in  der  Dresdener  Maya-Handschrift  ein 
Gott  mit  verbundenen  Augen.  I  217  —  ihr  entspricht  auf 
Maya- Monumenten  die  Gottheit  der  Zahl  Sieben,  die 
Chicome  xochitl  zu  lesen  ist.    I  217. 

Xochiquetzal  und  Xochipilli,  s.  Xochipilli  und  Xochiquctzal. 

XochitecatI,  neben  der  Xochiquetzal,  an  dem  im  Quecholli  von 
den  Tlaxtalteca  gefeierten  Feste.  I  209  —  für  das  erste 
Tageszeichen  cipadli  eintretend  in  der  Tagesliste  von 
Metztitian.    1 4. 

XochitepetI  beim  Sonnengotte.  II  306  —  bei  Tlauizcalpuntccutli. 
II  307. 

Xochitl,  Blume,  Mantelmuster.  I  1.85  —  bildet  die  Nacken- 
rosette des  weissen  Hirsches  des  Ostens.  I  299  —  „Blume", 
zwanzigstes  Tageszeichen.  I  16  (s.  omexochitonal ,  49,  208 
bis  213,  308  —  sein  Regent  Xochiquetzal.    I  208  213 

—  Xochipilli.  I  213  —  in  der  Bedeutung  mit  dem  Zeichen 
oi;omatli  „Affe"  übereinstimmend.  I  129,  135,  213  —  bei 
diesem  Tageszeichen  sind  toctli,  die  Maispflanze,  und 
tlapalcovatl,  Abbilder  Xochipilli'fi,  dargestellt  I  308  —  ent- 
sprechende Maya-Hieroglyphe.  I  319  —  symbolische  Be- 
zeichnung des  Blutes.    124  (s.  Blüthe),  25  etc.;  II  307 

—  in  der  Hand  des  Tanzgottes.  1 98  —  Symbol  des 
Schmuckes  der  Rede,  des  Gesanges,  des  Tanzes.    I  '283 

—  aus  dem  Munde  Tezcatlipoca's  hervorgehend.    I  283 

—  Kette  von  zwei  Blumen,  aus  dem  .Munde 
Tezcatlipoca's  hervorkommend.  I  283  —  als  Tageszeichen 
im  Munde  Xochipilli's.  II  136  —  verbunden  mit  dem 
Munde  Macuilxochitrs.  II  302  —  als  Tageszeichen  mit 
der  Vulva  bezw.  mit  dem  Penis  der  Gottheit  der  Wollust 
verbunden.  II  .305  —  auf  der  Oberfläche  des  schäumenden 
Pulque.    1  114,  307. 

Xochitlachpan,  eine  Göttin  der  Landschaft  Metztitian.    I  i:!7. 

xochitlalpan  „im  Lande  der  Blumen"  =  Süden.    II  94,  189. 

Xochitlan.  Stadt  in  der  pacifischen  Küstenebene.  Die  Hiero- 
glyphe zeigt  eineFigur  mit  einem  Knopfe  in  der  Nase.  1 231. 

xochitl  couati,  itzcuintli,  quauhtli,  Tageszeichen  der  ersten  Säule 
des  vierten  Tonalamatl-Fünftels  (Süden).  II  4,  9  —  beim 
Süden  der  Unterwelt  angegeben.    II  57,  58. 

xochitl  icacan  „wo  die  Blumen  stehen"  =  Tamoanchan ,  das 
Paradies  des  Westens  I  99,  136,  137,  157,  183,  184,  186, 
209;  II  19,  28,  190,  225,  263,  2(i4,  280. 

Xochitototl,  Blumenvogel;  Seele  des  toten  Kriegers.  I  62; 
II  67,  297. 

xolo,  „Palastsklave,  Diener".    I  193. 

xolocozcati,  Bild  eines  blauen  Hundes,  dem  Mumienbündel 
des  toten  Kriegers  umgehangen.  157,  125,  194,  200,  264; 
II  239  —  ist  der  Hund  Xolotl  in  effigie.  I  200  —  führt 
die  Seele  des  toten  Kriegers  zum  Hanse  der  Sonne 
(tonatiuh  ichan).    I  200  —  s.  Xolotl. 

xoloitzcuintli,  haarloser  Hund.  I  193,  196  —  Hausthier  in 
Mexico.  I  196  —  bei  Regenmangel  geopfert  im  Xoloteopan. 
I  196  —  s.  peco-xölo. 

xolome,  Begleiter  und  Wächter  des  zum  Opfer  bestimmten 
Abbildes  Tezcatlipoca's.  I  148  —  Palastsklaven  der 
Fürsten.    I  193  —  s.  Bucklige,  Zwerge. 

Xoloteopan,   „Tempel  Xolotl's,  dort  bei  Regenmangel  haar- 
lose Hunde  (xoloitzcuintli)  geopfert.    I  196. 
Seier.   Codex  Borgia  III. 


xolotl  „doppelte  Maispflanze".  I  193  —  in  eine  solche  ver- 
wandelt sich  Xolotl.  I  194  —  doppelter  Maiskolben,  an- 
gedeutet durch  Maiskolben  im  Haare  Quetzalcouatl's  bei 
der  Quaxolotl  der  vierten  Nachtstunde.    II  187. 

Xolotl,  ist  der  Opferer  der  alten  Zeit  (s.  Tamoanchan).    I  299 

—  verkörpert  in  seinem  Wesen  die  Gemination  (s.  daselbst ). 
II  37  —  als  Gott  der  Missgeburten  ist  eine  Ausmalung 
dieser  Seite  seines  Wesens  die  Auffassung  des  Verwesens 
im  Wasser,  des  monströsen  Wachstums.  II  42,  43  —  im 
Wasser  vergraben,  modernd.  II  42,  43  —  als  Skelett 
dargestellt.     II  42    —    Gott    der    Zwillinge.     II  2(;6 

—  Zwilling,  Missgeburt,  Palastsklave.  I  125,  193,  198. 
199;  II  37,  42  —  Gott  des  Ballspieles,  der  Zwillinge  und 
der  Missgeburten.  131,57,  191-200;  II  37,  265  —  mit 
der  Gesichtsbemalung  Macuilxochitrs  dargestellt.  I  31, 
191,   195,   199;    II  52,  .")4,    .305    (s.  motemtnacpalhuiticac). 

—  als  Hund  dargestellt.  I  .57,  191;  II  26,  35,  265 
I  —  Regent  des  siebzehnten  Tageszeichens  olin.  I  30,  57, 
j  65,  191-200;  II  97,  122  —  des  sechszehnten  Tonalaraatl- 
I       Ab,schnittes  ce  cozcaquauhtli.    1  30,  197,  198,  298:  JI 265 

bis  272    —    mit   Adler-    oder  Jaguarpranken.    II  265 

—  Zwillingsbruder  Quetzalcouatl's.  I  58,  193  —  trägt 
I       Tracht     und    Schmuck    des    Windgottes  Quetzalcouatl. 

II  265  —  dem  ]\Iondgotte  gegenüber,  den  Osten  be- 
zeichnend, Begleitbild  im  ersten  Tonalamatl -Viertel. 
1.30,  31;  im  dritten  Tonalamatl -Viertel.  157  —  typisches 
Begleitbild  die  Wasserschale.  I  30,  57  —  syphilitischer 
Gott  =  Nanauatzin.  131,  58,  65,  194,  195,  199;  II  41,  52 
bis  55,  94,  97   —  Begleitbild  bei  itzcuintli  „Hund".    I  57 

—  sein  Sinnbild  der  Kochtopf  (s.  dort).  I  57,  65,  66, 
195,  197.  287:  II  268  -  im  Kochtopfe.  I  197:  11.53  —  s. 
Xolotl-Nauauatzin.     —    verwandelt    sich    in  Nanauatzin. 

I  198,  199,  205;  II  41,  52  ff.,  265  —  mit  Attributen  J/«f(//7- 
xochitVs  ~  Nanauatzin.  I  65,  191,  195,  199;  II  52,  54,  265 
als  solcher  ident  mit  Macuilxochitl-Auiateotl.  II  41,  52, 
268,  303,  .305  —  sein  Kalendertag  macuil-xochitl  (s.  Auia- 
teotl)  „fünf  Blume"'.  II  272  —  als  Fastenbrecher  und  be- 
strafter Gott  {Nanauatzin)  durch  die  rothe  Pfefferschote 
chilli  bezeichnet.    II  272  —  fünf  Formen  (gelb,  grün, 

'  roth,  blau,  schwarz)  desselben  entsprechend  den  fünf 
[  Weltgegenden.  1199;  11.54  —  seine  Trachtausstattung 
[  entspricht  der  der  Götter  Macuil  olin,  Mac-uil  eecatl,  Macuil 
I       inacatl,  Macuil  malinalli.  I  191  —  seine  Farbe  die  schwarze. 

II  98,  26.5  —  bei  ihm  das  Zeichen  der  Sonne  naui  olin. 
I       II  268,  270  —  bezeiclinet  seinen  Feuertod.  II  268  -  Gott, 

der  zu  den  Toten  hina1)fülirt,  durch  die  Unterwelt 
geleitet  und  aus  ihr  herausfülirt.  1  57,  194,  197:  II  37, 
40,  265  —  s.  Hund;  s.  i/acaxiuitl.  —  Begleiter  des  toten 
Gottes,  der  Sonne.    1197;  II  26,  85,  41,  94,  95,  269,  270 

—  Begleiter  der  Sonne  zu  den  Toten  (als  rother  Hund 

—  Ueuecoi/oil).  II  224,  269  —  hundsköpfiger,  ist  die  zu 
den  Toten  hinabgehende  Sonne.  II  35  —  zu  ihm  in 
Beziehung  stehend  vielleicht  der  schwarze  Quetzalcouatl 
des  Nordhauses.  II  26  —  hundsköpfig,  auf  dem  Kerue 
des  Ascheuhaufens.  II  .35  —  Gegenstück  zu  Nanauatzin. 
II  26,  52  -  55  —  will  sicli  nicht  in  Teotiuacan  opfern 

i       lassen.    I  194,  195  —  wird  mit  Gewalt  geopfert.    1 206 

—  geopfert,  um  der  Sonne  Leben  zu  geben.  I  195,  200,  206. 
299  —  opfert  sämmtliche  Götter,  l  206,  299;  II  145  —  ist 
der  Schlagende  (Blitz),  tlauifequini;  der  Maisentkörner  (s. 
uitequi).  II  42,  97  —  s.  Nanauatl.  —  herabstürzender 
Hund,  Blitzthier.  I  196,  197,  295;  II  35,  36,  37;  40,  52,  .53, 
55,  265,  269  —  nälirt  die  eben  geschaffenen  (jungen) 
Menschen  mit  eingeweichtem  Brote.  II  97  —  präparirt 
den  in  Tamoanchan  aufgefundenen  Mais  für  die  Menschen. 
II  42  —  den  Blitz  repräsentirend,  sieht  aus  dem  Rachen 
einer  gelben  Schlange  hervor  und  trägt  gelben  Feder- 
schmuck. II  35,  36  —  herabstürzender,  über  einem 
Tempelunterbau  dargestellt.    II  37  —  hat  Beziehungen 
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zu  TMoc  (Gewittergott).  1 19G,  197,  198;  113(5,  37,  52 
trägt  dessen  Kopf  binde.     II  52,  268  —  s.  xiuh  couatl. 

—  die  Feuerschlange  (xiuhcouatl),  d.  h.  Blitze  schleudernd. 
1 197;  II  35,  3G,  37,  38,  41  —  in  Schlangenhelmmaske,  die 
Feuerschlange  (xiuhcouatl)  schleudernd.  I  196,  197  —  aus 
dem  Wasser  geboren,,  mit  dem  Blitze  in  der  Hand. 
1197;  II  36,  52,  53  —  (als  Blitz)  aus  der  Wolke  ge- 
boren.   II  53    —    dienende    Geister    desselben.    II  38 

—  neben  dem  Tempel  des  Osthimmels  dargestellt.    I  196 

—  neben  dem  Tempel  der  schwarzen  Schlange,  bereit, 
die  von  oben  herabkommende  Sonne  in  Empfang  zu 
nehmen.  II  26  —  im  Hause  der  pfeifenden  Winde. 
1 196  —  mit  zwei  Kugeln  oder  Perlen.  I  31,  58  —  mit 
dem  Zeichen  Tamoanchan.  I  298  -  ihm  entspricht  in 
der  Reihe  der  zwanzig  Maya-Götter  der  Jaguar.    I  217. 

/fo/o^Z-Gesiclit,  auf  einem  Mumienbündel  mit  einer  Sonnen- 
schoibe.    II  268.' 

Xolotl-Nanauatzin,  Regent  des  siebzehnten  Tageszeichens  olin 
„Bewegung".  II  122  —  s.  olin;  s.  Xolotl.  —  in  ihn  ver- 
wandelt sich  der  im  Norden  der  Unterwelt  geopferte 
knochenfarbene     (tote)     Quetzalcoiiatl.     II  54,     55,  69 

—  brennend  in  der  Edelstein-Gesichtsurne,  im  Norden 
der  Unterwelt.  II  53,  75  —  s.  Verjüngungszauber.  —  fünf 
Formen  desselben  aus  den  Extremitäten  und  dem 
Herzen  des  auf  dem  Kreuzwege  liegenden  geopferten 
knochenfarbenen  Quetzalcouatl   hervorkommend.     II  54 

—  verbrennt  im  quauhxicalli.  Sein  Feuer,  eine  gelbe 
Fluth,  ist  das  Lebenswasser  der  Erneuerung  für  Quetzal- 
couatl.    II  55  —  sein  Determinativ  der  Hund.    II  97. 

Xolotl-rialoc,  Vermischung  beider  Gestalten.    II  268. 

xonecuilii  „das  gekrümmte  Bein",  Name  des  Sternbildes  des 
St.  Jakobs-Kreuzes,  des  südlichen  Kreuzes.  I  261  —  Sterne 
in  der  Mündung  der  „Trompete".  I  261,  262  —  ein  Sinn- 
bild des  Herabkommens.  I  262  —  S-förmig  gekrümmte 
Brote,  Abbilder  des  Blitzes  (xonecuillaxcalli).    I  176,  262 

—  Opfer  für  die  Ciuateteö.  1  187,  262;  II  91  —  für  die 
Götter  des  Xochilhuitl.  I  262  —  für  die  Regen-  und 
Berggötter.    1  262. 

xonequiti  =  xonecuilii.    I  261. 

Xoo  (zapotek.),  gewaltig,  Erdbeben;  Tageszeichen  -  niexik. 
olin.    1 190. 

[Xopan  calgui]?  =  Xacupan  culqui,  einer  der  Tzitsimime. 
I  186. 

XopilcozcatI,  Halsgehänge,  Strick  mit  eingeknüpften  Thier- 
klauen, bei  dem  tonatiuh  iixco  i/aiih.  I  274  —  lieim 
Aiiiateotl  der  Mitte  im  Codex  Vaticanus.    II  100. 

yacametztli,  halbmondförmige  Nasenplatte  der  Pulquegötter. 

I  103,  140,  142,  163;  11  24,  120,  172,  173,  229,  244,  245 
von  Macuil  tochtli  getragen.    II  98   (als  Schilddevise). 

—  von  der  Mai/auel.  1  274,  275  —  von  Chalchiuhtiicue. 
1 100  —  von  Maciiilxochitl,  dem  Auiateotl  des  Westens,  il  103 

—  von  der  Tkifolteotl  getragen.  1 103,  123,  142,  163,  229, 
231,  274,  275;  II  24,  46,  51,  71,  120,  158,  172,  173,  192,  217, 
252,  301,  306  —  von  der  Erdgöttin,  der  Regentin  des 
dritten  Tonalamatl -Viertels.    I  22  —  von  den  Ciuateteö. 

II  46,  93  —  von  Itztlacoliuhqui  (Mondgott).  II  110,  III, 
246  —  auf  dem  ometoch  chimalli,  ometoch  tihnuüi,  ometoch 
tlauiztli.    I  142    —    auf  dem   Gewände   der  Tlai;olteotl. 

I  275;  II  24,  81,  158,  172,  192,  217,  244,  306  —  auf  dem 
copilli  der  Tlagolteotl.  II  172  —  knöcherner,  bei  den  fünf 
Formen  der  Tlagolteotl  II  77  —  bei  der  tzitzimUl-'Figux 
des   Westens    der   vier    Bäume    im    Codex  Fejerväry. 

II  103  —  bei  Xijje,  dem  Gotte  der  Goldarbeiter.  1 179;  II  64, 
2.54  —  bei  den  fünf  Spinnen-  oder  Tausendfuss- 
gesichtern. I  123,  289;  II  20  —  Hieroglyphe  des 
Mondes  (knöcherner  Nasenhalbmond).  I  142;  II  51, 
81,  109,  172,  177,  291  —  Abbild  der  Mondgöttin.  II  51 
Abzeichen  der  Mondwesen  überhaupt.    II  254  —  auf  der 


Oberfläche  des  Pulque  (octU).  II  197  —  auf  Tracht- 
stücken der  Tlccfolteotl  des  Südens.  II  81  —  auf  dem 
Schilde  Macuil  tochtli' s.  II  98  —  auf  dem  tlaifzcojnntli- 
Nackentiich    der    Tlai;oUeotl,    in    einer    Schale.    II  .54 

—  bildet  den  Mund  des  Inneren  der  Agavepflanze.    I  275 

—  goldener,  im  chalchiuitl  an  der  Pyramidenwand  des 
Xochicalli  im  Norden  der  Unterwelt.  II  51  —  von  dem 
mexikanischen  Bilde  des  Nasenlialbmondes  ist  in  Maya- 
Handschriften  nur  die  Einrollung  des  einen  Endes  übrig 
geblieben.  I  142  —  s.  Cib,  ei.  —  umgeben  vom  Besen 
popotl  und  Truthahnflügel  (der  Tla^^olteotl),  Basalstück  des 
Feuerbohrers  des  Süd-Feuerreibers.  II  118  —  auf  dem 
Königsstulile  des  Ostens  dargestellt  unter  der  dunklen 
Haarperrücke.    II  121,  122. 

yacapapalotl,  blaue  Nasenplatte  der  Xochiquctzal,  stufenförmig 
oder  sclmietterlingsartig.    I  212,  279,  3,52;   II  (IG,  213,  281 

—  von  der  Mai/auel  getragen.  —  von  der  Chantico. 
II  27(i. 

yacapilolli  mit!  mochiua,  Nasenstab  mit  dem  über  den  Mund 
fallenden  viereckigen  Plättchen,  Tezcatlipoca''s.    I  20. 

Yacatecutii,  der  besondere  Gott  der  reisenden  Kaufleute,  der 
Karawanenführer  YonTlatrlolco  1334  —  einer  der  Tzitziniiinc. 
1 186 ;  II  162  —  sein  Urljild  der  schwarze  Gott  mit  der  langen 
Nase  in  Maya-Handschriften.  1324;  11162  —  Sterngott, 
besondere  Auffassung  des  Planeten  Venus,  von  den  Kauf- 
leuten verehrt.  II  162,  164  —  mit  der  Ost-  und  W^est- 
region  in  Verbindung  zu  bringen.  II  1(54  —  hat  Tracht- 
stücke QuetzalcouatVs.  II  162  —  sein  Abbild  mit  Opfer- 
papieren beklebter  Wanderstab.  I  324  —  dritter  der 
sechs  Himmelswanderer.  I  325;  II  162  —  sechster  der 
sechs  Himmelswanderer,  vor  einem  Kreuzwege;  als  Gott 
der  Mitte  =  Feuergott.  II  165  —  einer  seiner  Genossen 
ist  Acxomocuil.    II  128  Anm.  2. 

yacauico/li  „Nasenhenkel",  Huaxtekische  Tracht.    I  266. 

yacaxiuiti,  blauer  Knopf  in  den  Nasenflügeln,  Kriegertoten- 
schniuck.  I  191,  194,  249,  273;  II  19,  .37,  239  -  Symbol 
des  Kriegertodes.  I  338;  II  19,  2.')9  —  von  Xolotl  ge- 
tragen. 1191,  194;  II  37,  265  —  von  Tepei/ollotli ,  dem 
Abbilde   Tezcatlipoca-s.    I  338;  II  21()  —  bei  Tonatiuh. 

I  274  —  bei  Mictlantecutli.    I  274  —  bei  XochipilU.    I  338 

—  beim  Thiere  mit  der  spitzen  Schnauze  (dem  Opossum). 

II  282  —  beim  rothen  Hunde,  Ueuecoyotl.  II  224  —  bei 
Tlauizcalpantecutli.  II  2.39  —  bei  Tlauizcalpantecutli  und 
Xiuhtecutli.  I  264,  273,  274  —  bei  dem  tonatiuh  iixco  yauh, 
dem  fünften  der  fünf  Hüter  der  drei  Venusperioden.  I  273, 
274  —  bei  den  fünf  Auiateteo.  II  98  —  bei  zwei  männlichen 
Figuren  mit  Tezcatlipoca- Gesichtshemsiluiig  am  oberen 
Stufenpyramidenabsatze  des  Hauses  der  schwarzen 
Schlange.  II  19  —  bei  der  Chantico.  II  277  -  ein  ähnlicher 
Schmuck  an  der  Stirnseite  der  Kopfbinde  Xochipilli's. 
1 249  —  ähnliches  Zeichen  veranschaulicht  die  5  x  13  Venus- 
perioden im  Codex  Vaticanus  B.  I  249;  II  138  —  im 
Besonderen  ein  Zeichen  des  im  Osten  mit  der  Sonne 
emporsteigenden  Morgensternes.    1 .338, 

yal  kaba  ahtoc  (Maya\  Zärimonie  bei  den  Zeichen  vier  oc, 

men,  ahuu,  chicehan.    II  9. 
yaocalli  (iiaocalli)  „Haus  der  Krieger"  =  te/pochcalli.    I  150. 
Yaociuat/,    die    Kriegerin.    I  66    —    Name  der  Ciuacouatl 

(Quilaztli).    I  166. 
yaomicque,  s.  iaomicque. 

yaomiquiztli,  Tod  im  Kriege,  bei  dem  Wasser  dargestellt. 
II  225. 

Yaotl  „Krieger",  Name  Tezcatlipoca's.  I  145,  147  --  s.  quauhtli 
occlotl. 

yaoyotl,  Krieg;   liefert  die  Opfer  für  die  Sonne.    II  206 

—  durch  Schild  und  Speerbündel  dargestellt  (s.  mitl, 
chimalli).  —  s  Zeichen  des  Krieges.  —  metaphorisch  durch 
Wasser  und  Feuer  dargestellt,  s.  atl  tlachinolli.  —  Begleitbild 
in  dem  in  fünfgliedrige  Säulen  geordneten  Tonalamatl. 
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I  82,  57,  58,  (ji)  —  bei  Patecatl,  dem  Regenten  des  zwölften 
Tageszeichens.  I  143  —  bei  XiuhterntH.  I  219  —  Deter- 
minativ beim  Baume  des  Ostens.  II  105  —  „Kriegei- 
schaff,  bezeichnet  durch  mitl  chimalli,  s.  dort. 
—  durch  chimalli-tlacocJitli.  II  151  —  vom  Speere  des 
Planeten    Venus    in    der    fünften   Periode  getroffen. 

II  151,  152,  1.54,  155,  157  —  s.  quauhi/otl.  —  sein  Zeichen 
(s.  Kriegswaffen)  auf  der  Rückenlast  des  Tkdlauhqui 
Tescatlipoca,  des  vierten  der  sechs  Himmelswanderer. 
II  1G3. 

Yapalli  icue  ,.die  mit  dem  weihrauchkrautfarJjcuen,  schwarzen 
Hüfttuche",  Vertreterin  des  Tlülim-TlaiHdlan.  II  145  —  s. 
Nochpalli  icue. 

yaqualli  „Tabakspeise";  Beliälter  dafür  s.  i/etfcomafL  ocdu- 

ijutaztli.    II  164. 
yaque,  die  Ausgewanderten:  die  nach  Osten  Gezogenen,  die 

Tolteken.    I  Sit  —  s.  ijaqui  cinak  (Qui'che). 
yaqui  vinak  (^Qui'clie),  der  Mexikaner,  der  Tolteke.    II  So,  Ml. 
yataztli,  s.  ocelo  yataztli. 

YauhtecatI,  ein  Pulquegott.    I  140.  [ 

yautlatoaqueti  =  yaotlato,    Kriegshäuptling  =  liart,    reif   ge-  | 
wordener  Mais,  im  Liede  an  Xijje.    I  169. 

/ax  (Mayaj  „grün",  Hieroglyphe.    I  31().  | 

Yaxcoc  ah  mut  (Maya),  waldhuhnartiges  Wesen,  dem  in  den  ' 
fünf    Tagen  vor  Beginn  der  /wtf/i/c-.Jahre  Opfer  (Eich- 
hörnchen, Hund  etc.)  dargebracht  wurden.    I  303.  i 

Yaxche  (Maya)  „grüner  Baum".  Ceiba,  Abbild  des  Himmels,  ! 
Aufenthalt  der  Seligen.    I  316. 

yayauhqui  Auiateotl,  schwarzer  Gott  der  Lust.  II  110  —  s. 
scliwarzcr  Auiateotl. 

yayauhqui  Quetzalcouafl.  II  21.  26,  .'!2.  41  —  s.  scliwarzcr 
Qitet.:(ilrejiiatl. 

yayauhqui  Tezcatlipoca,  der  schwarze  Tezcatlipoca,  der  echte 
(s.    Tezcatlipoca,  die  im  Westen  untergehende  Sonne). 

I  148,  167  —  dem  rothen  Tezcatlipoca  gegenüber  auf  dem  ! 
Ballspielplatze,  dem  Nordhimmel.  I  288—292  —  grösser 
als  der  rothe  Tezcatlipoca  gezeichnet.  I  2!)2  —  für  Itztli, 
den  Steinmessergott,  den  zweiten  der  noim  Herren  der 
Nacht,  eintretend.  I  220  —  im  Codex  Vatieanus  für  den 
vierten  der  fünf  Götter  des  Südens,  Macuil  arochitl,  den 
echten  Südgott,  eintretend.  Verwechslung  mit  dem  Gotte 
des  Nordens?  II  lOl)  —  sein  Hauptfest  im  Teotl  eco,  am 
Ende  der  Regenzeit.  I  149  —  ist  der  T/acochcalco  yaotl, 
der  tlacochcalcatl  „der  Krieger  im  Hause  des  Nordens". 

II  23  —  Zeuge  des  Verschwindens  des  sclnvarzen  und 
rothen  Quetzalcoiiatl  in  der  Erde.  II  46  —  begleitet  den 
auf  dem  einen  Wege  wandernden  lebenden  Quetzalcoiiatl 
des  Nordens  der  Unterwelt.  II  49  —  trinkt  das  Blut 
des  vom  schwarzen  Quetzalcouatl  auf  dem  techcatl  des 
Nordens  der  Unterwelt  geopferten  knochenfarbenen 
Quetzalcouatl' ii.  II  52  —  mit  dem  tlatlauhqui  Tezcatlipoca 
zum  Kriegertanzc  (jie.cocololo)  antretend.  II  71  —  ihm  ^nt- 
spricht  der  i/ayauhqui  Auiateotl.  II  III)  —  vom  Speere  des 
Planeten  Venus  getroffen,  in  der  zweiten  Vi'nusi)eriode 
(Süden).    II  148,  152,  154,  155,  157  —  (s.  ocelotl). 

ycoliuhqui  tepet/,  Berg  mit  Schneebedeckung,  gekrümmter 
Berg;  Urlieimath  der  Leute  von  Cholula  und  Quauh- 
tinchan,  in  der  Historia  Tolteca-Ohichimeca.    II  152. 

yeco  „ankommen".    I  157. 

yecoa  „haccrlo  ä  el  6  a  ella"  (Molina)  „rem  turpem  cum 
aliqua  vel  cum  ali(juo  habere".  I  159  —  s.  iiiocucr- 
yecoaija. 

yei  calli  „drei  Haus",  Zeichen  des  Feuergottes.  1 30,  124 
(s  tenamaztli).  —  drittes  Jahr  der  52jährigen  Periode. 
I  350. 

yei  calli  chiconaui  atl,  Datum  beim  Regeugotte  des  Südens 
(Xiuhtecut/i).    1  349.  I 

yei  calli  / Diacuilli /  couatl,  Datum  beim  Regengotte  des  Südens 
(Xiuhtecutli).    I  349. 


yei  cozcaquauhfli,   entspr.  Maya-Datum  drei  cib,   Ende  der 

Sichtbarkeit  tles  Planeten  Venus.    I  351. 
yei  itzcuintli  ..drei  Hund",  Zeichen  und  Name  des  Feuer- 
gottes.   I  126,   196;  119,  234,  288  —  Tag  im  vierten 
Tonalamatl-Fünftel  (Süden).    II  9. 
yei  quauhtli  „drei  Adler",  Datum  Xipe'a.    II  257. 
Yei  tecpati  „drei  Feuerstein",   Göttin  des  Codex  Nuttall, 
gebiert  den  Gott  Yei  tecpati.    I  240  —  ihr  Gemahl  Mactiil 
xochitl  in  .Jaguarmaske.    I  2.58. 
yequachtli  ..Tabaktäschchen".    I  201,  Anm.  2. 
yequalli  „Tabakspeise"  der  Priester,  gebraucht,  um  sich  in 

visionäre  Zustände  zu  versetzen.    1201;  II  164. 
yetecomati,  Tabakkalebasse,  Abzeichen  der  Priester.    I  28, 
'       154,  201,  301,  308:  II  30,  41,  112,  164,  202,  205  —  von 
dem  sicli  Kasteienden  getragen.    I  201  —  von  Izlac  Mix- 
couatl.    128,  .308:  U  WA,  205  —  vom  Feuergotte.  128 

—  von  dem  alten  Gotte  der  Wiener  Handschrift  Oiiie 
itzcuintli  getragen.  I  28;  II  112  —  von  Tonacatecutli. 
II  30,  41   —  Fetisch  in  der  Cella  des  Tempels  des 

I       Westens,  mit  c/irt/cÄ/«/Y^-Verzierungen.    II  112,  234  —  im 
I       Codex  Vindobonensis,    Codex  Nuttall    von    den  alten 
Priestern  getragen.    II  112  —  bezeichnet  Lebensmittel- 
I       fülle.    1  28,29,301;  II  112,  113,173,234  —  ein  Symbol 
Toiiacatecutlt's.    II  113,  114   —   Symbol  der  alten,  der 
Himmelsgötter.    II  234  (s.  oceloyotaztli,  s.  Räucherwerk). 
!  yiz  (Maya),  Name  des  vicrzelmten  Tageszeichens  {ocelotb  in 
!       Guatemala.    1 306 
yoalli  tlavana  „Nachttrinker",  Name  Xipe's  in  einem  an  ihn 
gerichteten  Hymnus.    I  168,  170  —  zusammengezogen  in 
Youallauana.    I  170. 
yoaltica  „in  der  Dämmcrunir",  Zeit,  wo  der  quetzalcoxcoxtli 

singt.   I  136. 
YoalticatI,  Name  Xochipilli's,  im  Liede.    II  297. 
yoatzin  „junge  aufschiessende  Maispflanze",  Reverentialform 
!       von  ouatl.    1 169. 
yolcayotl  „Schnecke,  principio  de  la  generacion".    I  105. 
Yolcouat  Quitzalcouat  =  Yolcouatl  ('■fj    Quetzalcouatl  bei  den 
Qui'che.    1 8:!. 

yollo  topilli,  Stab  mit  dem  Herzen;  Abzeichen  ATocÄ/pZ/Z/s  und 
Macuil  xochitfa.    1  134;  II  235  —  bei  dem  Trinker,  gegen- 
über Mayauel  angegeben.    II  2."35. 
Yopi  =  Tlappaneca.    I  167    —    den    Zapoteken  verwandtes 
Volk;  verehren  Tofec  tlatlauhqui  Tezcatlipoca.    I  149,  167 

—  s.  Tlatlauhqui  Tezcatl. 
Yopico,  Tempel  Xipe's  in  Mexico.    I  167,  169,  177. 
yopitzontli.  spitze  Mütze  Xipe's.    1  42,   167.  177,  178:  II  118 

—  ihre  Form  hat  die  Xasenplatte  Xipe's.  I  167,  179: 
II  256  —  bei  den  Zapoteken  des  pacifischen  Küsten- 
landes I  177  —  quer  auf  der  dunklen  Haarperrücke, 
auf  dem  Königsstuhle  des  Ostens.    II  121. 

Youallauana  =  Youalli  tlauaua   „der  in    der  Nacht  trinkt", 

Name  Xipe's.    I  170;  11  18. 
youalli   „Nacht",    Rückendevise    des    Gottes    des  Südens 
1 .339. 

youalli  eecati  ..Nacht  und  Wind",  bezeichnet  die  unsichtbare, 
schattenhafte  Natur  Tezcatlipoca's.    I  148;   II  169  —  Name 
der  Gottheit.    II  168   —    von    den    Cliichimeca  verehrt 
(s.  ipalnemoani).  I  161  —  bildlich  dargestellt  durch  Quetzal- 
couatl und  Mictlantecutli  (Leben   und  Tod)  Rücken  an 
Rücken.    II  168,  169. 
youalli-eztli,  s.  schwarzer  und  rother  Streifen. 
youalnepantla.,  ]\litternacht,  durch  ein  von  Dunkel  umgebenes " 
Auge  bezeichnet.    II  193  —  durch  einen  Skorpion  be- 
zeichnet.   II  193  —  Hieroglyphe,  vor  dem  Büsser  dar- 
gestellt.   1 39  —  Zeit  der  Kasteiung  (s.  tlatlapitzaliz2)an. 
iieiteteqiiizpan),    II  193,  289  —  bezeichnet  die  siebente 
I       Nachtstunde  und  die  untere  Region;  ausgedilickt  durch 
hirschköpfige  Xochiquetzal  und  den  Priester  l'laltecutlis's 
II  193—194   —    an  der  Spitze  des    Pfahles,  der  den 
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Richtungsunterschied    (oben-imten)    ausdrückt.     II  244 

—  bezeichnet  den  Norden.  I  92  —  den  Mondgott.    II  229 

—  zwischen  Xipe  Totec  und  Xiuhtccidli.    II  289. 
YoualtecütJi,  Herr  der  Nacht;  der  Sonnengott  in  der  Nacht. 

•1224;  II  28  —  ihm  fünfmal  Nachts  geräuchert.  1224 

—  einer  der  Tzitsimime.  I  186  —  im  blauen  Tempel- 
gemache des  Tempels  der  Nacht.  II  28  —  Leuchte  der 
Nacht  (der  Mond?).  II  28  —  bewohnt  den  eilften  der 
dreizehn  Himmel.  II  294,  298  —  bezeiclmet  die  eilfte 
Tagstunde  (die  Abenddämmerung).  II  298  —  s.  Mictlante- 
cutli.  —  s.  alo.  —  zusammen  mit  Quetzalcouatl  auf  dem 
tlachtli  des  Tempels  der  Nacht  als  Ballspieler.  II  32  — 
gibt  das  nexqtiimilli  der  Asche  des  Vaters  Quetzcdcoiiatrs 
an  Quetzalcouatl.  II  34.  —  Sonnengott  der  Unterwelt,  im 
Osten  der  vom  unsichtbaren  Abendstern  durchwanderten 
Unterwelt.  II  47—49,  49,  5G  —  bringt  die  Geburt  der 
toten  Sonne  zur  Anschauung.  II  49. 

Youaltetecutin,  vier.    II  32. 

yoxil  oc  (Maya)  „drei  Hund"  =  mexik.  yei  itzcuintli,  Anfangstag 
einer  Reihe  von  Zeichen  des  vierten  Tonalamatl-Fünf  tels, 
bei  denen  Feuerzärimonien  angegeben  werden.    II  9. 

Tacatan,  andere  Anfangszeichen  der  Jahre.  1  842  —  dort 
übliche  Beichte.    1 1G2  —  Penis  durchbohrt    I  1(53. 

Zacate  del  carbonero,  Grasart,  zu  Strohseilen  und  Säcken 

geflochten  =  malinalli. 
Zacken  der  Flughaut  des  Tlacatzinacantli.   II  (50. 
Zackengefäss,    mit    einer   Blutschlange    darauf,    bei  der 

Tlaqolteotl,    dem    zweiten  der  sechs  Himmelswanderer. 

II  160. 

Zackengefässe,  Räuchergefässe.  I  223,  224,  234,  2.37,  285, 
3U1,  307;  II  160  —  eins  über  das  andere  gestülpt  im 
Tempel  TepeyollotU's.  I  234  —  bildeten  den  „Schatz 
Uotan's"-  in  einem  Höhlentempel,  der  1691  in  Huchnetau 
verbrannt  wurde.    I  235. 

Zackenhalskragen  beim  Hunde  (Xolotl).   1 191. 

Zackenkamm,  auf  dem  Hute  Itztlacoliuhqui's  (bezeichnet  die 
Ziilmelung  des  geschlagenen  Steines).    II  246,  247. 

Zackenkrone  Tlaloc's,  grün  und  olpiyauac.  I  830  —  der 
Regengötter  =  Zinnen,  Abbilder  der  Wolken  (s.  mixoijotl). 
I  110,  250  —  amncalli,  beim  Cinteotl.  I  224  —  mit  roth 
und  weiss  gemalten  Querstreifen,  bei  Xipe  Totec.    I  804. 

Zackenlinien,  schwarze,  auf  Hackenkappen  gewisser  Gott- 
heiten (s.  tlaüzcouaiciiiloUi).  II  72  —  auf  dem  itzcoua- 
tlapechtli.    II  71,  72. 

Zahlen,  s.  Gottheiten  der  Zahlen  I— X.  —  Bildung  der 
Zahlen  14—19  auf  Maya-Monumenten  durch  Kombination 
von  Köpfen  der  Zahlen  4—9  mit  dem  Kopfe  der  Zahl  10. 
I  214. 

Zahlsystem,  vigesimales,  der  Mexikaner.    I  4,  16,  17. 

Zahlentheorie  des  Venusumlaufes.   I  341. 

Zähne  des  Regengottes.  I  110  —  klein  und  spitz  beim 
Tlacatzinacantli.  II  60.  —  damit  die  Schambinde  und 
die  Enagua  der  Itzpapalotl  am  Saume  besetzt.    II  262. 

zahnloser  Mund,  Charakteristikum  der  alten  Götter.    II  44 

—  s.  eingekniffener  Mundwinkel. 

Zange    am    Schwanzende    des    Skorpions    in  Maya-Hand- 

schriften.    I  321,  824. 
Zapoteken,  s.  Tzapoteca. 

zapotekische  Weiber,  Haartracht,  s.  tlacoyales. 

Zauber,  mächtiger,  Unterarm  einer  mociuaquetzqui.    I  298 

—  der  nöthig  ist,  damit  die  Sonne  im  Osten  wieder 
aufgeht,  s.  Verwandlung  Xolotl's,  in  Nanauatzin.  (II  52. 
bis  55)  —  s.  Kriegszauber.  —  s.  Regenzauber. 

Zauberei,  erfunden  von  Oxomoco  und  Cipactonal  (s.  dort) 
.    II  191  —  Tod  durch  — ,  bezeichnet  durch  den  Truthahn 

(chalchiuhtotolin).    1 298. 
Zauberer,  tei/olloquani  {teyollocuani).    I  5,  806  —  s.  naualli,  ix. 

—  tanzender  bei  der  Xochiquetzal.  II  282  —  xax  E^oyJiv,  Tez- 


catlipoca.  I  148  —  nehmen  besonders  die  Gestalt  von 
Jaguaren  an.  1 306  —  sein  Zeichen,  ein  menschlicher 
Unterarm.  II  224  —  weiblicher,  s.  tlacateeolotl,  Ixcuinanme. 
1 173  —  die  beiden  alten,  Oxomoco  und  Cipactonal  (s. 
dort).  II  191  —  als  solche  durch  das  Blutschlangen- 
Haarband  bezeichnet.    II  191. 

Zauberin,  Xochiquetzal,  mit  Maiskörnern  Loos  werfend. 
II  176  —  s.  Ausstreuen  von  Maiskörnern. 

Zauberkraft,  des  Fingers  oder  Haares  der  mocuiaqiiefzqui. 
II  89,  90  —  ilires  linken  Armes.    II  90. 

Zehn,  Kopf  der  Zahl  — ,  auf  Maya-Monumenten  zur  Bildung 
der  Zahlen  vierzehn  bis  neunzehn  verwendet.    II  214 

—  Gottheit  dieser  Zahl  auf  Maya-Monumenten  ist 
Matlactli  calli  „zehn  (Haus)"  zu  lesen  und  entspricht 
sowohl  Tcpcijollotli  als  dem  Skelettkopfe.    II  217. 

zehn  Gottheiten,  bilden  eine  Grundreihe  und  liegen  der 
Reihe  der  zwanzig  Gottheiten  der  zwanzig  Tageszeichen 
zu  Grunde.    I213-214ff.  —  bei  den  Maya.    1214,  318 

—  der  Zahlen  eins  bis  zehn  auf  Maya  -  Monumenten. 

I  215,  216. 

zehn  Grad,  in  weniger  als  10°  Entfernung  von  der  Sonne 
ist  der  Planet  Venus  77  Tage  unsichtbar  in  oberer  Kon- 
junktion   II  14,  15,  K). 

zehn  Tage,  Grösse  der  Korrektur  der  mexikanischen  Jahres- 
länge nach  42  Jahren.    II  126. 

zehnte  Tagstunde,  durch  chiquatU  und  TczcatUpoca  be- 
zeichnet.   II  23. 

zehnter  Himmel,  von  TezcatUpoca  bewohnt.    II  292,  294. 

zehn  Ueueteteo.    II  19,  20  —  zehn  Ciuateteö.    II  19,  20. 

Zeichen  der  Gemination,  s  Gemination.  —  s.  Xolotl. 

Zeichen  der  Rede,  Hauch  wölken  vor  dem  Munde;  bezeichnen 
den  König  (tlatouaiü).    II  151. 

Zeichen  des  Jahres,  s.  Trapez  und  Strahl. 

Zeichen  des  Krieges,  s.  Schild,  Speerbündel,  Wurfbrett, 
Netztascho  für  Steinspitzen,  Papierfähnchen.  —  s.  Kriegs- 
waffen. —  zweimal,  über  der  Mondfigur  des  Westens  der 
Unterwelt.    11  57. 

Zeichen  des  Opfers,  abgeschnittener  menschlicher  Arm, 
Herz,  langgestieltes  (ausgebohrtes)  Auge,  aus  um- 
gestürzten Schalen  herausfallend  beim  Ballspieler  des 
Nordens.   II  116  —  ähnliche,  beim  Ballspieler  des  Südens. 

II  117  —  Blut,  Herzen,  gestielte  Augen,  auf  der  rothen 
Decke  des  kopulirenden  Süd-Paares.    II  120. 

Zeichen  des  Reichthums,  Edelsteinschnüre  (in  Blumen 
endend),  ein  coxcoxtli-l^oi^i.  II  116  —  Edelsteintopf  mit 
Edelsteinschnüren.    II  288  —  Schale  mit  ]Mais.    II  288. 

Zeigefinger,  Führen  des  Fingers  zum  Munde  =  tlalqualiztli 
„Erdessen",  demüthige  Begrüssung.  1  144  —  Geberde 
der  TkiQolteotl  des  Südens.    II  81. 

Zeit  der  Annäherung  des  Mondes  an  die  Sonne,  der  Süden. 
II  .58. 

Zeit  der  Dämmerung,  Farbe  Mixcouatl's  (weiss,  weiss  und 

roth  gestreift,  blau  und  roth).    II  62. 
Zeit  der  Finsterniss,  der  Nacht,  bezeichnet  der  Mond.   II  69 

—  s.  c]ii  k'cl-it)ii,  chi  a'hah  (Qui'che). 

Zeit  der  Kasteiung,  s.  ijoualnepantla.  —  s.  tlatlapitzalizpan 

—  s.  lU'tetcqiiizpan. 

Zeit  des  Dunkels,  der  Erde,  s.  ocelotonatitih. 
Zeit  des  Feuers,  s.  quiaulitonatiuh. 
Zeit  des  Wassers,  s.  cdonatiuh. 
Zeit  des  Windes,  s  eecatonatiuh. 

Zeit  vor  der  Geburt  der  Sonne,  s.  chi  k'ekum,  chi  al.-ab 
i_Qui'che).  —  Zeit  der  halben  Sonne,  die  nur  schwach 
leuchtete.  II  159,  160  —  angedeutet  durch  Zerbrochenes. 
II  1(50  —  Zeit  der  Dämmerung,  des  Feuergottes  und  des 
Morgensternes.    II  238. 

Zeitalter,    s.   vier  präkosmische   Sonnen.  —  s.  Weltalter. 

—  den  vier  Himmelsrichtungen  entsprechend.    II  122. 
Zeitalter  der  Reinheit,  der  Frömmigkeit,  die  alte  Zeit.  II  206. 
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Zeitalter  der  Sünde,  der  Katun  des  Gottes  Elchnah  bei  den 
!Maya.  I  822  —  Zeit  des  Blumenregens,  übermässigen 
Ehebruches.    I  322  —  s.  utic  ahaii. 

Zeitgott,  Tezcatlipoca.    I  147. 

Zeitmesser,  der  Mond  (s.  Leben  und  Tod).    II  KJ;»  —  Sonne 

:\Iond,  Morgenstern.    II  292. 
Zenith  (nepanlla  tonatiuh).    I  150,  205,  207,  274  2i)0;   II  13 

—  die  Sonne  bis  dahin  von  den  Seelen  der  toten 
Krieger  begleitet.  I  274;  II  13,  87,  88,  2-38,  295,  29(>  -  s. 
Toxcatl. 

Zerbrochenes,  Grabbeigaben.  I  298  —  bezeichnet  das  „Un- 
brauchbare". I  298  —  das  Alte,  Uralte.  I  298  —  in  zwei 
Stücke  gebrochener  Knochen  Iztac  Mixcouatt'fi.  I  30; 
II  165  —  bei  Xolotl.  I  30;  II  2ü8  —  bei  Itzpapalotl. 
II  196  —  tecpatl  und  omitl,  zerbrochen,  deuten  die  Zeit  vor 
der  Geburt  der  Sonne  bei  der  Tlarolteotl,  dem  zweiten  der 
sechs  Himmelswanderer,  an.  II  160  —  bezeichnet  das 
Mythische,  Heilige,  Göttliche  (teo-).  1 299  —  Mahlstein- 
Handwalze  [metlapilli)  bei  der  alten  Göttin,  der  ersten 
Frau  I  213,  298,  299  —  die  Werkzeuge  der  Kasteiung 
{omitl,  uitztli,  itztU)  bei  Tonatiuh.  1 285  —  bei  Quetzal- 
couatl.  1 286  —  bei  den  Gestalten  der  zehnten  Nacht- 
stunde. II  200  —  omitl,  bei  der  zweiten  Tagstunde. 
II  184  —  Grabscheit  uictli,  bei  Tlaloc  dargestellt.    I  295 

—  Topf,  von  der  Chalchtuhtlicue  im  mecapalli  getragen. 

I  287  —  s.  Blüthenbaum,  zerbrochener  =  Tamoanchan, 
Urheimath  der  Stämme.  —  Baum  bei  Tlatlaiihqui  Tez- 
catlipoca. I  2S3  —  omitl,  uitztli  und  acxoijatl  beim  Gotte 
des  Südens.    I  339  —  vergl.  aucli:  Zerrissenes,  in  Stücke. 

zerfetztes  Ohr  XolotTs.  II  42,  43. 

zerrissen,  Leib  der  die  Einzäunungen  bildenden  Todes- 
göttin; bedeutet  Oeffnung.  II  3  —  der  den  Leib  einer 
Todesgöttin  bildende  Zeugstreifen  in  seiner  Mitte  in 
einer  breiten  Oeffnung  zerrissen.  JI 14  —  die  Mitte  der 
Enagua  der  Erdgöttin,  durch  welche  Quetzalcoiiatl  tritt. 

II  45  —  Vorhang,  der  den  Leil)  der  die  Unterwelt  ver- 
hüllenden Erdgöttin  bildet.  II  49,  .56,  57  —  Leib  der 
Erdgöttin,  die  die  Unterwelt  verliüUt,  aus  der  Quetzal- 
coiiatl (Morgenstern)  als  Windgottschlange  am  Ost- 
Kriegerhimmel  erscheint.  II  69,  70  —  Vorhang,  der  die 
Mitte  der  Unterwelt  abschliesst.  II  72  —  Himmels- 
vorhang, aus  dem  Qvetzalcouatl  am  Himmel  als  Sonne 
emporsteigt.  II  75  —  in  Stücke,  Schlange  bei  Xolotl; 
Sinnbild  des  Feuers.    II  272. 

Zerrissenes,  in  Stücke,  Schnur,  bei  Tonatiuh.  1  285  —  tla- 
palcoiiatl,  bei  Qiietzalcouufl.    I  28(5  —  bei  Chalchiuhtlicue. 

I  287  —  bei  den  beiden  Tezcatbpoca  auf  dem  Ballspiel- 
platze.  I  289. 

Zerschlagen  des  Tonaratepctl  durch  Maiiaiiatl  ;iuf  Geheiss  der 
Götter.    II  97. 

zerstörende  Mächte,  nach  den  vier  Himmelsrichtungen  vor- 
gefülnt  in  den  vier  zerstückelnden  Thieren.    II  117,  119. 
Zerstückeln.    II  9,  11  —   bezieht  sich  auf  die  Mondscheibe.  1 

II  11. 

zerstückelnde  Thiere,  vier,  im  Süden  der  Unterwelt  dargestellt 
und  ihre  Entsprechungen  in  anderen  Handschriften. 
II  59  -  65  —  s.  izinavantli,  ocelotl,  acipactli,  quauhtli  und 
tochtli  (cuetzpalin)  im  Rachen  der  Schlange.  —  reissen 
den  grossen  Himmelskörpern  Theilc  ihres  Leibes  ab  und 
verursachen  so  Phasenbildungen  (besonders  des  Mondes). 
II  65  -  vier,  im  Codex  Borgia,  tsinacantli,  ocelotl,  quetzal- 
tototl,  quauhili.  II  65,  ()7,  68,  117  —  vier,  im  Popol  Vuh, 
cot,  c'ama  zo'tz,  cotz  balam  und  tucuni  halam.    II  69. 

zerstückelter  Mond,  von  der  Sonne  zerschnitten,  getötet, 
=  Ciuaconatl  (Quilaztli).    II  86,  87. 

Zerstückelang  des  Mondes  bei  seinem  Näherrücken  an  die 
Sonne,  Mythus  von  Uitzilopochtli  und  den  Centzonuitznaua. 
II  1,  10—11,  11,  12,  13  —  des  menschlichen  Leibes,  be- 
zieht  sich    auf  Phasenbildungen  von  Himmelskörpern 


(besonders  Mond).  II  58,  63,  64  —  durch  das  rothe,  gelb- 
gefleckte Skelet  (s.  dort)  ausgedrückt.  II  309  —  des 
Mondes,  findet  beim  Entgegenrücken  des  Mondes  an  die 
Sonne,  im  Süden,  statt.  II  13,  58,  145  —  endet  mit  dem 
Tode  der  Mondgöttin  im  Neumonde.  II  13  —  des  Morgen- 
und  Abendsternes  durch  die  Sonne.  II  145  —  der 
Coyolxauli  durch  Uitzilopochtli.  II  10,  8()  —  des  Planeten 
j  Venu.s.  II  11  —  ihre  Region,  der  Süden.  1158,59  — 
I       durch  den  .laguar  bezeichnet.    I  94. 

zerstückt,  Blutstrom,  bei  der  Ciuateotl  des  Südens  (in  ver- 
schiedene Schlangen  zertheilt).    II  93. 

zerstückte  Gliedmassen  im  Kochtopfe,  s.  Kochtopf  —  s. 
Xolotl.  —  s.  Xolotl  -  Xananatzin.  —  in  Feldern  der 
Quadranten  des  Südens  der  Unterwelt.    II  58. 

zerstückter  Mond.  II  55. 

Zerstücktes,  Geköpftes,  Idee   ausgedrückt  beim  Süden  der 

Unterwelt.    II  9,  10. 
Zerstücktes,  Zusammenbrennen  oder  -kochen  des  Zerstückten 

bedeutet  jede  Art  der  Erneuerung.   II  55. 
!  zerzupfter  Stoff,  s.  tla(,-olxochitl. 

!  Zeugen  der  Geburt  der  Sonne  über  dem  Ostmeere,  Tla- 
I        {-olteotl  und   Tlatlauhqui  Tezcatlipoca.    II  48  —  des  Ver- 
[       Schwindens  des  schwarzen  und  rothen  Quetzalcoiiatl  in 
'       der  Erde  sind  drei  Götter  in  ie  zwei  Reihen.    II  46. 
Zeugung,  Sinnbild  der,  chicauaztli.    I  174;  II  128  —  s.  ittaiiial- 
huaztli.  —  s.  Zeugungsgötter.  —  s.  Tonacatecutli. 
!  Zeugung  und  Nähren  bedeuten  die  zweiten  beiden  Reihen 
der  fünf  Hüter  der  Venusperioden.    I  241. 
Zeugungsgötter,  s.  TonacatecittU,  Tonacaciuatl,  Ometeciitli,  Omi- 
riiiatl.  —  s.  Quetzalcouatl.  —  s.  Mondgott  (Tecciztecatl). 
—  s.  Xochipilli.  —  s.  Ueuecoi/otl.  —  s.  Ometeciitli,  Tonacate- 
ctitli.  —  s.  Quetzalcouatl.  —  s.  Ueueteotl,  in  teteu  innan, 
in  teteu  inta.  —  s.  Xipe  Totec.  —  s.  Sonnengott.  —  sind 
zugleich  Götter  der  Lebensmittel  (s.  diese).    I  207  —  in 
Tollan  angerufen.    II  1. 
Zeuguugskraft,  s.  cuetzpalin.    17  —  zerstört  durch  das  Heil- 
mittel  und  l'rophilaktikum  gegen  Syphilis,  den  Kolibri 
I       ( iiitzitzili)!).    II  67. 

I  Zickzackband,  schwarzes,  Abbild  der  itzcouatl.  I  152  —  auf 
der  Hackenkappe  der  Sandale  Tezcatlipoca' s.    I  152. 

Ziffern,  bei  den  fünfundzwanzig  Götterpaaren  angegeben. 
II  178  —  schreiten  von  zwei  bis  sochsundzwanzig  fort. 
II  ITS  —  Erklärung  hierfür.    II  178-179. 

Zifierreihen  in  der  Dresdener  Maya-Handsclirift.    I  350. 

Zinan  (Maya),  Skorpion.    1  321. 

Zinnen  (mixoi/otl,  mixxotl),  Abbilder  der  Wolken.  I  29  —  an 
einer  rothen  Scheibe,  aus  der  eine  Feuerschlange  hervor- 
kommt; s.  runder  Feuerheerd.  1138,  39,  40  —  davon 
umgebener  Hof,  auf  einer  doiipelköpfigen  Schlange  ruhend. 
II  103. 

Zopf,  langer;  auf  Priester  deutend.  168  —  Haar  der  Krieger 
in  Zöpfe  geflochten.  I  154  —  Tracht  der  Zapoteken.  I  235. 

Zopfband,  ein  tlapalcouatl->^i\\\\An7.QndQ,  beim  blauen  Auiateotl. 
II  305. 

zornige  Erdgötter  =  verfolgende  Xixipeme.  I  170  —  versöhnt 
durch  ein  Haujitopfer.  I  171  —  ein  solcher,  zornig 
umherlaufend,  hiess  in  Tlaxcala:  I.rcuinan.    I  173. 

Zo'tzil  der  Provinz  Chiapas.    I  235. 

zugespitzter  Federstab  (s.  Federpose),  Kasteiungsinstrument. 

11  i(;i,  k;;;. 

zunehmender  (wachsendei)  Mond.  I  140  —  Vorbild  für  das 
Wachsen  der  Vegetation.  II  10  —  Xipe  Totec  (Gott  in 
der  neuen  Haut).  II  18  —  am  Abendhimmel  =  Tezcatlipoca. 
II  12,  23,  32,  35,  63,  298  —  junge  Göttin,  Xochiquetzal. 
II  32,  6(i. 

Zunft  der  Steinschneider  (s.  tlatecquv),   stammt  aus  Xochi- 

milco.    II  273  —  s.  Chantico. 
Zunge,  von  Tepcyollotli,  in  der  Cella  des  Hauses  der  rothen 

Schlange  weit  hervorgestreckt.    II  21  —  lang  herunter 
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hängend,  in  dem  Jaguarvachen,  der  dem  Gesichte  der 
Mondfigur    des    Abendhimmels    eingesetzt    ist.     II  56 

—  Durchlöchern  der  Zunge  mit  Halmen  oder  Stäben  als 
„confesion  exterior".  1211,  212;  II  181,  199,  215  —  Loch 
in  der  — .  —  s.  racatl. 

Zuiii,  Pueblo-Indianer ;  bei  ihnen  der  Truthahn  Regenvogel. 
I  200,  201. 

Zurückbleiben  hinter  der  Sonne,  beim  Monde.  II  1,2  —  beim 
Planeten  Venus.    II  2. 

Zurückwenden  des  Kopfes  beim  Hunde  (XoloU).   I  191. 

Zusammenfügen,  Zusammenbrennen,  Zusammenkochen  —  be- 
deutet jede  Erneuerung.    II  55. 

zusammenschlagende  Felsen.   II  12. 

Zwanzig,  Grundlage  des  mexikanischen  Zahlensystems.  I  4, 
16,17;  II  207  —  Maya  -  Zahlhieroglyphe,  Kopf  mit  dem 
ausgebohrten  Auge.    I  317. 

zwanzig  Abschnitte,  dreizehntägige,  des  Tonalamatl's,  ihre 
Gottheiten     I  7(;;  II  208-289. 

zwanzig  Dreizehnheiten,  abwechselnd  rechts  und  links  bei 
der  Darstellung  des  Gottes  des  Lebens  und  des  Gottes 
des  Todes  in  der  irdischen  Region.    II  165,  169. 

zwanzig  Gottheiten,  bilden  eine  sakrale  Reihe.  176;  II  209 
bis  210  —  setzen  eine  Grundreihe  von  zehn  Gottheiten 
voraus.  I  214,  308,  318  —  haben  Beziehung  zur  Reihe 
der    zwanzig    Gottheiten    der    Dresdener  Handschrift. 

I  214,  215,  308,  309  —  fangen  in  letzterer  mit  der  vierten 
Gottheit  der  Codex  Borgia-Gruppe  an.    1 214,  215,  308 

—  eine  andere  Reihe,  im  Codex  Borgia.  I  301  —  326  —  ver- 
glichen mit  den  zwanzig  Göttern  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift  (Bl.  46—50)  und  den  fünf  Göttern  des 
Ostens  (Bl.  24)  I  309,  310-326  —  zweite  Reihe  Inder 
Dresdener  Maya-Handschrift,  in  Hieroglyphen  angegeben 
(Bl.  46-50).  I  309,  310-326  —  hat  Beziehung  zur  Venus- 
periode. I  311  —  der  Codex  Borgia-Gruppe  parallelisirt 
mit  der  Reihe  des  Codex  Dresdensis.    I  215  -  218,  308. 

zwanzig  mal  dreihundertundsechzig  Tage,   bei  den  Maya 

Kafiiii  genannter  Zeitraum.    I  322. 
zwanzig  Tage,    Grösse  der  Korrektur  des  Kalenders  bei 

einer  einundachtzigjährigen  Periode  im  Codex  Nuttall. 

II  126. 

zwanzig  Tageszeichen,  in  zwei  parallele  Reihen  von  je  zehn 
geordnet.  I  21.1,  214,  308;  11209-210  —  bei  einer  anderen 
Reihe  von  zwanzig  Gottheiten  im  Codex  Borgia.  I  301 
bis  326  —  haben  theilweise  Beziehung  zu  den  ent- 
sprechenden Maya-Formen.  1 308  —  ihre  Namen.  1 5, 
5—16  —  mit  dreizehn  Zahlen  zum  Tonalamatl  kombinirt. 
14,  16,  17,  76  —  ihre  Gottheiten.    175-217;  11209-210 

—  erstes  der  Tageszeichen  (mexik.)  s.  cipactU,  s.  cuets- 
palin;  (Maya)  s.  kan.  —  Ursprung.  I  75  —  haben  Ordinal- 
zahlwerth. I  76,  301  —  mit  der  Figur  Tescatlipoca's  ver- 
bunden. 1 280  —  mit  Xochipilii,  dem  Gotte  der  Lust 
verbunden.  II  134-136  —  bei  den  Göttern  der  Wollust 
dargestellt.  II  305  —  mit  einem  Menschen  mit  tonallo- 
Emblem  auf  schwarzem  Stirnfelde  (XochipilU)  verbunden. 
II  136  —  bei  den  toten  Göttern  oder  der  Abendstern- 
reihe. I  337  —  bei  den  vier  Stützen  des  Himmels 
und  den  vier  Säulen  der  Erde  angegeben.  II  126  —  mit 
einem  Hirsche  verbunden  (an  den  Körpertheilen).    II  135 

—  mit  Körpertheilen  QuetzalcouaÜ's  und  MictlantecutU's  (in 
der  himmlischen  Region\  im  Codes  Vaticanus  ver- 
bunden. II  168  —  ihre  Reihe  beginnt  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift  mit  dem  vierten  Tageszeichen  kan 
(mexik.  cuetzpalin).  I  215,  308  —  sonstiges  Vorkommen. 
II  4  —  in  eigenthümlicher  Anordnung  bei  den  fünf 
Venusperioden  und  ihren  Hütern  angegeben.    1  327-336 

—  fünf  davon  entfallen  auf  die  Anfangstage  der  auf 
einander  folgenden  Venusperioden.    1  239,  327 ;    II  137 

—  vier  davon  entfallen  auf  die  Anfangstage  der  auf 
einander  folgenden  Sonnenjahre.    I  342—345  —  bei  den 


sechs  Himmelswanderern;  maassgebend  für  diese  sind 
cipactli,  calH,  ndquiztli,  üscuintli,  ocelotl,  quiauitl.    II  1.57. 

Zwei,  Ziffer,  mit  der  die  fünfundzwanzig  Götterpaare  be- 
ginnen. II  178  —  Gottheit  dieser  Zahl  ist  auf  Maya- 
Monumenten  noch  unbekannt.    I  217. 

zwei  Adlerfederbüsche,  vertreten  ome  quainmanialitli  beim 
Feuergotte.    II  282. 

zwei  ausgerissene  Augen,  Determinativ  des  Todesgottes,  des 
Ballspieler  des  Südens.    II  117. 

zwei  Ballspieler.   II  32. 

zwei  Ballspielplätze,  einer  schwarz,  einer  roth.  II  23  —  s. 
yaijauhiini,  tlatlmüiqui  TezcatUpoca. 

zwei  Bänder  (Blumen?.\  mit  einer  Schleife  zusammen- 
gebunden, in  der  linken  Hand  XoloWs  (als  Zeichen  der 
Gemination).  II  37  —  in  der  Hand  von  vier  schwarzen 
itztli-F\g\\y(t\\.  II  38  —  in  der  Hand  von  zwei  weiblichen 
Figuren.    II  3S. 

zwei  Blntschlangen,  das  aus  den  beiden  Aorten  hervor- 
schiessende  Blut  bei  der  Kolossalfigur  der  sogenannten 
Teoi/aoiiiiqui  l)ezeichnend.    1  90. 

zwei  brennende  Kantschukkugeln,  oder  Kopalkugeln,  auf 
ihnen  steht  der  Erdbebengott  Naui  olin  der  Wiener 
Handschrift,    I  283. 

zwei  chalchiuiti  =  zwei  Kinder,  bei  der  neunten  Nachtstunde. 
II  198. 

Zweideutigkeit  der  Vorstellungen.    I  95. 

zwei  Edelsteinscheiben,  des  auf  dem  Kreuzwege  liegenden 
kaoclicnfarbenen  Quefsalcouatl.  II  54  —  auf  der  Stirn- 
binde QuctzalcouatPs.  H  47  —  einer  der  neun  Qneisal- 
(•o/r«//-Figuren.    II  47. 

zwei  Edelsteinschnüre,  in  einander  verschlungen,  blau-gelb, 
Musik  oder  Gesang  andeutend.  Determinativ  beim  Ost- 
Ballspieler.  II  116  —  ähnlich  aus  dem  Munde  Xipe 
Totcc's  herauskommend.    II  133. 

zweifarbige  Bemalung,  s.  chicflapanqui,   der  Pulquegötter. 

I  7  (Symbol  von  Tag  und  Nacht),  I  45,  III,  141  —  des 
Gesichtes  hei  Quetsalcoiiatl.  120,  III,  141  —  s.  blau-roth, 
der  Trachtstücke  Tlaloc's.  I  112,  141  —  der  spitzen  Mütze 
QuetzalcoiiaiVs.  —  s.  copilli. 

Zweifarbigkeit,  chietlapancayotl,  des  Pulquegottes  (Pätecatl). 

II  214,  245. 

zwei  Federbanner,  auf  dem  XochlcalU.   II  48. 
zwei  Federbüsche,  auf  dem  Scheitel  der  Xochiquefzal,  s.  ome 
quetzalli. 

zwei  Feuerschlangen,  verschlungen,  über  dem  Pulquegefässe 
zwischen  den  Göttern  des  zweiten  der  sechs  Götterpaare. 
H  173. 

zwei  Formen  des  den  Norden  der  Unterwelt  durch- 
wandernden Quetzalconatl,  s.  lebender  (schwarzer)  Quetzal- 
coicatl;  s.  knochenfarbener  Quetzalcouatl.    II  49,  51. 

zwei  Fassspureu,  Geburt  von  Zwillingen  andeutend.  1 31 
—  nach  oben  gehend,  über  gekreuzten  Totenknochen,  bei 
der  eilften  Tagstunde  (Süden),  bezeichnen  den  geopferten 
Krieger.    II  203. 

zwei  geköpfte  Menschen,  ihr  Blut  färbt  die  Decke  des 
kopulirenden  Nord-  und  Südpaares  roth.    II  120. 

zwei  gelbe  Klapperschlangen,  im  Haare  Qtietzalcouatrs. 
II  214. 

zwei  Generationen,  im  Popol  Vuh  angenommen,  um  das 
Problem  des  Verschwindens  und  Aufgehens  von  Sonne 
und  Mond  zu  lösen:  ältere  Generation,  Huii  hunahpu 
und  Viikah  hunahpu;  jüngere,  Hunahpu  und  Xbalanque. 
II  50. 

zwei  Gesichter,  Maske  damit,  beim  Täitl-Feste.    1 192. 

zwei  Geweihe  trägt  der  Hirsch,  auf  dem  XoZo^^-Blatte. 

zwei  Haarflechten,  auf  dem  Scheitel  aufragend,  bei  Tepr- 
yoUotli.  I  232;  II  187  —  am  Scheitel  aufragend,  bei  Xochi- 
quetzal.  II  192  —  hornartig  aufragend,  Tracht  der 
mexikanischen  Weiber.    II  181,  182,  187. 
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zwei  Haarwülste,  auf  dem  Scheitel  der  Tepei/ollotli-Köpfe  be- 
deuten Zwillingsbildung.    II  187. 

Zweiheit,  Zwillingsl)ildung  durch  zwei  auf  dem  Scheitel  auf- 
ragende Haarwülste  bei  Tepei/ollotli-'Kö'pien  angedeutet. 
II  187. 

zweihenkliger  Krug,  mit  Stufenmäander,  Edelsteinketten  imd 
vier  Arten  von  Mais  und  einem  nackten  Männlein,  be- 
zeichnet Wachsthum  (izcalU)  der  Maisfrucht.  II  174,  175. 

zwei  Herzen,  vom  Pfeile  durchbohrt,  im  quauhxiccdli  des 
Osi-tzoiiijjantlt'A.    II  115. 

zweihundertdreitindvierzigtägiger  Abschnitt  der  Venusperiode, 
Ijezeichnet  Sichtbarkeit  des  I'laneten  Venus  als  Morgen- 
stern im  Codex  Borgia.    II  IG. 

zweihundertsechsunddreissigtägiger  Abschnitt  der  Venus- 
periode, bezeichnet  Sichtbarkeit  des  Planeten  in  west- 
licher Elongation  als  Morgenstern  in  der  Dresdener 
Maya-Handschrift.    I  350;  II  15,  153. 

zweitaundertundfunfzigtägiger  Abschnitt  der  Venusperiode, 
bezeichnet  das  Erscheinen  des  Planeten  in  östlicher 
Elongation  als  Abendstern  in  der  Dresdener  Maya- 
Handschrift.    I  350;  II  15,  153. 

zweihnndertnndsectiszigtägige  Periode,  s.  tonalamatl. 

zweihundertundzweiandfnnfzigtägiger  Absclmitt  der  Venus- 
periode, bezeichnet  die  Sichtbarkeit  des  Planeten  Venus 
als  Abendstern  im  Codex  Borgia.  II  16,  46,  58  —  s- 
matluctli  otiiei  ii::cuinüi.  —  s.  macuilli  eecatl. 

zwei  KautSChakkugeln,  davon  eine  brennend,  neben  dem 
Bandvierecke.    11  284. 

zwei  (in  einander  gefügte)  Kettenglieder,  Ijei  dem  aus  der 
Vulva  der  Tlagolteotl  lieraustretenden  Kinde,  bedeuten 
Kombination,  Erneuerung  des  Lebens.    I  157 ;  II  252. 

zwei  Knochendolche,  Nasenflügelschmuck.    II  150. 

zweiköpfige  Göttin,  s.  Qncu-ololl  {Xochiquetzal).  —  s.  Chantico. 

zweiköpfige  Schlange,  s.  maqnisconafl.  —  s.  doppelköpfige 
Schlange. 

zwei  Kugeln,  bei  Xolotl.   I  31,  58. 

zwei  lebende  Quetzalcouatl-Vi^xaen,  schlürfen  die  gelbe  Flut, 

das  Feuer,  des  verbrannten  Xolotl-Nananatzin  aus  dem 

qi(<ii<]i:i-iculli.    II  55. 
zwei  Locken,  über  der  Stirn  lang  aufzüngelnd,  Zeichen  des 

.Morgensternes,  der  Gestirne,  von  Lichtwesen.    II  12  —  s. 

Ix)cken. 

zwei  Maiskolben,  charakteristisclie  Beigabe  in  der  Hand  der 
.Maisgöttin.  1  209  —  bei  der  Tonacanuail  dargestellt. 
II  27. 

zwei  mal  dreizehn.   II  17!). 

zweimaliges  Sterben  des  Planeten  Venns,  bei  Annäherung 
an  Morgen-  und  Abendsonne.  II  18  —  durch  Figuren 
als  Träger  abgeschnittener  Köpfe  veranschaulicht,  theils 
in  Adlormaske  (Morgenstern),  tlieiLs  in  Stoinmesser- 
v(Mkleidung  (Abendstern).    II  13. 

zwei  männliche  Figuren,  mit  l'escatUpoca-ATÜger  Gesichts- 
bemalung  und  in  den  Nasenflügeln  mit  zwei  i/acaxiuitl, 
am  oberen  Stufenpyramidenabsatze  des  Hauses  der 
schwarzen  Schlang(i.  II  19  —  die  eine  gelb,  die  andere 
roth.    II  19. 

zwei  Meerschneckengehänse,  weiss  und  roth  punktirt.  II  71. 
zwei  nackte   r/aco/fcof /-Figuren,    assistiren    dem  knochen- 

farbcneu  Quetzalcouatl  unter  dem  Taufwasscr.    II  51. 
zwei  Parteien,  gehören  zum  Ballspiele.    Daher  Xolotl  Gott 

der  Zwillinge  geworden.    I  193. 
zwei  Personen,  streitend  ('?),   durch  eine  rothe  Schlange 

(tlapaU-oiintl)  verbunden  bei  der  neunten  Nachtstunde. 

II  197,  198. 

zwei  Pfeilschäfte,  bezeiclinen  den  Feuerbohrer.  I  231  —  in 
der  Krone  des  Feuergottes,  s.  ome  quammamalitli.  —  bei 
dem  ersten  Menschenpaare.    I  81,  82  —  s.  ome  acatl. 

zwei  Pulqueschalen ,  veranschaulichen  das  Fest  bei  den 
Tanzgöttcru  der  dritten  Nachtstunde.    II  185. 


zwei  Qnetzalfederbüsche,  charakteristisch  für  XocJüquetzal. 

I  209,  212,  247,  :152. 

zwei  rechteckige  Streifen,  auf  einem  Gefässe  (Kakaogefäss). 

II  33,  34  —  auf  Schmuckscheiben.    II  34. 

zwei  Reihen  von  je  drei  Göttern,  Zeugen  des  Verschwindens 
vom  schwarzen  und  rothen  Quetzalcouatl  in  der  Erde. 
II  46. 

zwei  rothe  Schlangen,  s.  rothe  Schlangen. 

zwei  Saugrohre  (p/aztlO,  im  quauhxlcalli,  bei  der  eilften 
Tagstuude.    II  202,  203. 

zwei  Schlangen,  ersetzen  den  abgeschlagenen  Kopf  der 
Couatlicur.  I  90;  II  184,  264  —  des  Sünders  bei  der 
Itzpapalotl.  II  264  —  damit  umwundener  Kopf,  s.  Kopf 
mit  zwei  Schlangen  umwunden.  —  würgen  am  Halse  des 
Sünders,  bei  der  Itzpapalotl.    II  261. 

zwei  schwarze  Längsstreifen,  auf  dem  Gesichte  und  Hute 

ItztlucolinliqKi'^.    II  264. 

zwei  schwarze  Querstreifen,  in  Höhe  des  Mundes,  bei 
llatiizr(ilp(tntcciitli.  dem  Regenten  der  ersten  Venusperiode. 
II  139. 

zwei  schwarze  Skelette,  bedeuten  die  .Seele  des  toten  Quetzal- 
couatl.   II  7,  8  —  s.  zwei  Windgottschlangen. 

zwei  Speere,  in  der  Hand  der  Tlarolteotl  des  Westens  und 
Südens.    II  81. 

zwei  Speerspitzen,  im  Begleitbilde  i/aoi/otl  des  Tonalamatrs. 
1  :;2. 

zwei  Spindeln,  im  Kopfputze  der  l'kn'olteotl  (s.  iiiamalaca- 
qucfzallo).  1  163,  275:  II  202  —  in  einer  Schale,  unter  der 
Xochiquetzal  der  siebenten  Nachtstunde.    II  194. 

zwei  Spitzen,  über  dem  Gesichte  von  neun  Köpfen  von 
Abbildern  des  Morgensternes  emporragend.    II  72. 

zwei  Steinmesser,  federartig  geschwungen,  am  Hinterkopfe 
der  fünf  Auiatcttö.    II  98. 

zwei  streifen,  auf  der  Backe;  Gesichtsbemalung  der  Chal- 
chiulitlicu'.  1  100,  141,  338;  II  34.  149  -  bei  Tlaloc. 
I  III,  141  —  bei  der  Tzapotlaii  tenan.  1  Kh)  —  bei  den 
Pulquegöttern.  I  141  —  bei  Tla(,-olteotl .  I  164  —  s.  ome 
quipillo.  —  kurz  und  schwarz,  auf  dem  Gesichte  der 
Ma//aucl.  II  84  —  der  Tlai'olfeotl  der  Mitte.  II  84  —  breit 
und  gelb,  (juer  über  das  Gesiclit  verlaufend,  Cha- 
rakteristikum Tezcatlipoca'^.  I  152  —  bei  Vitzilopochtli. 
I  152  —  s.  ixtlan  tlatlaan,  s.  piliiechiualli.  —  dünn,  roth 
und  quer,  im  Gesichte  (Augenhöhe)  der  Chantico.  II  276 
--  schwarz,  quer  im  Gesichte,  Bemalung  Xiuhtecutli's 
s.  Lrtlan  tlatlaan.  —  s.  Xiuhtccutli. 

zweiundfünfzigjährige  Periode.  1  342,  34.3,  347;  II  137  —  von 
den  vier  alten  Wei<eii  in  Tamoanchan  geschaffen.    I  185 

—  s.  Xippoualli.  .riuhamatl.  —  bei  ihrem  Beginne  neues 
Feuer  erbohrt.  II  i:')!  —  s.  Panquetzaliztli.  —  massgebend 
für  sie  ist  Tezcatlipocu.  I  147  —  verbunden  mit  Quetzal- 
couatl und  Tezcatlipocu  (im  Codex  Borbonicus).    II  169 

—  Darstellung  mit  einem  Drehungssinne  entgegengesetzt 
der  Bewegung  des  Uhrzeigers.  I  327  —  nach  den  vier 
Hinmielsrichtungen  angeordnet.    1 343. 

zweiundfünfzig  Kolumnen  des  in  fünfgliedrige  Säulen  ge- 
ordneten 'ronabunatrs,  ihre  augurische  Bedeutung. 
1  18-7.5. 

ZWeinndvierzig  (12)  Jahre,  Abstand  eines  Jalnes  iiani  colli 
„vier  Haus-'  von  cc  acatl  ..eins  Hohr".    II  124. 

zwei  verschlungene  Edelsteinbänder,  blau  und  grün,  Basal- 
stiu  k  des  Feuerbohrers  l)eiin  West-Feuerreiber.    II  118. 

zwei  Wege,  nach  dem  Plauptraunie  des  Nordens  der  Unter- 
welt führend,  auf  ihnen  wandelt  je  ein  zum  Leben  und 
Tode  bestimmter  Qiirf:alcouatl.    II  49,  50. 

zwei  Windgottschlangen,  in  einander  verschlungen.  II  3,  4, 
6,  7  —  s.  zwei  scliwarze  Skelette. 

zweiter  Himmel,  von  TlaltecutU  bewohnt.    II  292,  294. 

Zwerge,  bei  Sonnenfinsterniss  der  Sonne  geopfert.    I  194,  208 

—  Palastsklaven  der  Fürsten.    I  193  —  s.  Bucklige.  —  s 
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Xolotl.  —  s.  Albinos.  —  im  Dienste  der  Xochiquefzal. 
I  20;);  II  280. 

Zwielicht.    IT  62  —  s.  Dämmerung. 

Zwilling,  kostbarer  =  quetsalcouatl.    1  198;  II  187. 

Zwillinge,  s.  couatl,  s.  xolotl.  —  von  der  Xochiqiietsal  ge- 
boren; bezeiclmen  die  vierte  Nachtstunde  und  den 
Westen,    II  18G— 187  —  Hinweis  auf  die  alte  Göttin  (?). 

I  31  —  s.  Cinacouatl.  (I  32)  —  Göttin,  die  solche  gebären 
soll.  1 81  —  die  solche  geboren  hat.  1 209  (s.  Xoclii- 
quetzal)  —  etwas  Widernatürliches.  I  193  —  einer  der 
Zwillinge  getötet    I  193. 

Zwillingsbildnng,  s.  Zweiheit. 

Zwillingsbrüder,  in  der  Qu'iche-Sage  7/« und  Xbalanqne. 

II  1. 

Zwillingsnatur  XoloWs,  ilir  Urspruug  durch  die  Verwandlung 

XoloWs  in  Nanaiiatsin  erklärt.    I  198,  199. 
zwölf  Tage,  Dauer  der  Unsichtbarkeit  des  Planeten  Venus 


während  der  unteren  Konjunktion  im   Codex  Borgia. 
II  16,  58  —  s.  chicuucen  calli-macuilli  qiutuhtli. 
zwölf  Ciuateted,  in  Tanzstellung,  bei  dem  Ende  der  Sicht- 
barkeit des  Planeten  Venus  als  Abendstern  dargestellt. 
II  45,  4G. 

zwölf  Götterpaare,  mit  dem  Zeichen  tlapoyatia  und  dem 
Monde  (s.  dort)  verbunden.  II  178  —  bezeichnen  zu- 
sammen mit  dem  dreizehnten  Götterpaare  die  dreizehn 
Tagstunden.  II  180  —  mit  dem  Zeichen  der  Sonne  ver- 
bunden (s.  halbe  Sonne).    II  178. 

zwölf  synodische  Monate,  zwisclien  Mond-  und  Sonnengott 
dargestellt.    II  22S. 

zwölfter  Himmel,  von  nauizmlpantecutU  bewohnt.    II  294. 

Zyklns  =  zweiundfünf  zigjährige  Periode.  —  in  ihrem  Zentrum 
stehen  Tescatlipoca  und  Quetsalcouatl  gegenüber  Oxomoco 
und  Cipactonal.  I  147  —  des  Planeten  Venus  =  13  x  5 
Venusperioden.    I  263. 
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von  oben:  —  flanriequini 
„       1     „  unten:  —  absr 
Anm.  4,  letzte  Zeile:  -  XXX VII 
Zeile  19  von  unten:  —  iiiixtetUcomo/o 

„  1  Text  ad  Abb.  40:  —  tlamamalli 
Anm.  1,  letzte  Zeile:  —  XXXVII  (1906) 
Zeile  15  von  unten:  —  chimulpopocaü 


„  11 
Anm.  2 

Zeile  9  von  unten 

„  13 
Anm.  2 


„    :  —  Nanaiiatl 
XXXVII,  Berlin  190G 
aotztoü 
oben:  —  acht  Kohr 
XXXVII,  Berlin  1906 
Zeile  18  von  oben:  —  tlalri 
„       1  Text  ad  Abb  64:  —  Maciiel 
„       7  von  oben:  —  viofrii/acpaUniificac 
'>'>  •  —  Behrendt 

—  Nauauatsin 

—  C'iuateot 

—  itsilacoluihqui 

—  Bijdern 

—  Tzitziiniinec 

—  cacalaraca 

Ueberschrift  zu  Abschnitt  17:  —  und  sein  Zeichen 
Zeile  21  von  oben:  —  229 


15     „  unten 
„     18    ,,  oben 
Text  ad  Abb.  82 
Zeile  4  von  oben 
.    23    „  .. 
„     3     ,,  unten 


—  fünf. 

—  in  der. 

—  üblichen. 

—  Sonnengottes. 

—  II  a  H  U  II  alt i II. 

—  vertritt. 

—  vierzehnter,    vierten  (vj 

I  319,  11.  Zeile  von  oben\ 


322, 

n 

7 

—  Herdsteinc 

11 

—  Herdsteine 

322, 

14 

unten 

—  Ehchiiah 

—  Eh-chuah. 

332, 

yi 

25 

oben 

—  quauhiittratl 

—  qtiauhacatl. 

335, 

1 

—  den 

r 

—  den. 

335, 

11 

unten 

-  Abb.  .584  d 

11 

-  584  e. 

342, 

„ 

7 

oben 

—  des  alten  Mexico's 

—  Mexico. 

342, 

7 

unten 

—  Codice 

,1 

—  Cödice. 

347, 

10 

—  xrna  xabahin 

—  xina  ka  ha  /■ 

unten  fehlt  zwischen  „befinden"  und 
oben:  —  nich 

„    :  —  tund  Maisblüthen 

  Scham- 

ibnde 
unten:  —  cMcatiaztli 
„       1  Text  ad  Abb.  156:  Mixtecactuatl 
Text  ad  Abb.  163  und  164:  Herren  der  ersten 


IT  , 
19  , 
20 

21U.22 
7 


.hat' 


Zeile  13  von  oben 
„       5     „  „ 
„       7     „  unten 
.      2  „ 
„     23    „  „ 
Seitenüberschrift 
Zeile  5  von  oben 
„    17     „  unten 


—  nach. 

—  mit  der  Ciuateteö 

—  Rezensionen 

—  ßlntstrom 

—  nud 

—  Tonalamat 

—  Wie 

—  miscitlalichichi  Ith 


  gestellt 

ihren. 

—  oniei. 

—  olin. 

—  San  nauhilhttitl. 

—  moteucf  lallt 

—  das. 

—  zweiten. 
• —  ersten. 

—  ch?  c}i\'ii  itzä. 

—  Na n  a  ii  a  t  sin  's. 

—  Nanauatsin. 

—  tlauiteqirini. 

—  aber. 

—  XXXIX 

—  mixt etlilc o III  0 1 0. 

—  tlamanalli. 

—  XXXIX  (1907). 

—  Chiinalpopocutl. 

—  Na  UHU  atl. 

—  XXXIX,  Berlin  1907. 

—  aoztotl 

—  sechs  Kohr. 

—  XXXIX,  Berlin  1907. 

—  tlatvi. 

—  Mac  n  iL 

—  inote  III  III  a  vp  alli  iiit  i  r  a  c. 

—  Berendt. 

—  Nauauatsin. 

—  Ci  uateotl. 

—  itztlacoli  iihqii  i. 

—  Bildern. 

—  Tzitsiiuime. 

—  cdcaloca. 

—  und  seine  Zeichen. 

—  299, 

das  Verbum  „vornahm", 
lies:  —  nicht. 
,  :  —  und  Maisblüthen. 
  Scham- 
binde. 

—  ch  icau  aztli. 

—  Mi  X  tecacitiatl. 

—  Herren  der  zweiten. 

—  nach 

—  mit  der  der  Ci  nutete  6. 

—  Rezensionen. 

—  Blutstrom. 

—  und. 

—  Tonalamatl. 

—  Wir. 

—  mixcitlu  lieh  ichi  it  h. 


DiiK-ktVlilcivorzeielmiss. 
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and  II,  Seile  "2.');!.  Zi'ilc  Ii)  von  oben:  —  Yacinto 

.1,     ^     '2'jS,     „     1+     „       „    :  —  I'an  de  azik-ar 
letztes  Wort  von  ol>en:  ixqiiiiniUi. 

—  'J'i'iithahn  dei- 

—  flu  ficpur 

—  zwölfte 

—  iMitternocht 

unten : 


2.');!.  Zeil 
2ÖS,  „ 
2(53, 
272, 
294. 
2i)8, 


lies 


Zeile  10  von  unten 
lö  ., 

2o     .,  ohen 
298,  letzte  Zeile  .. 
;!(HJ,  Zeile  10 

:Mt;!,    ,  :> 


—  iiiiaHoi/otl 

—  Göttin 


—  .]  ae  i  n  t o. 

—  I'ilon  de  azi'icar. 

—  i.iujiliiiiilli, 

—  Ti  ll  I  halin.  der. 

—  1 1 U  It  i <•  j)  (I  r. 

—  eilfte. 

—  Mitternacht. 

—  m  ia  u  (I  I/o  tl. 

—  Götter. 
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